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von 

Dr.  Friedrich  Georg  von  Bunge , 

Kaiserlich-Russischem  Staatsrath  und  Ritter  de«  St.  Annen-Orden«  2.  CI.,  rechtsgelebrtem  Bürgermeister  und  Syndicus  der 
Stadt  Reval,  Präsidenten  de«  StadtconiUtorium«  daselbst,  Ebrenmitgliede  der  Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek  zu  St. 
Petersburg,  ordentlichem  Mitgliede  der  C'urländischen  Gesellscliaft  für  Litleratur  und  Kunst  in  Mitau,  der  Gesellschaft  für 
Geschichte  und  Alterthumskunde  der  Oslseeprovinzen  in  Riga,  der  gelehrten  Estlmiscben  Gesellschaft  iu  Dorpat,  der  Estb- 
liindiscben  litterärischen  Gesellschaft  in  Reval,  der  Gesellschaft  für  Nordische  Alterlbümer  in  Kopenhagen,  des  Thüringisch- 
Sächsischen  Vereins  für  vaterländische  Alterlhümer  in  Halle,  correspondirendem  Mitgliede  der  Schleswig -Holslein- 
Lauenburgischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Geschichte  in  Kiel  und  des  Vereins  für  Lttbeckiscbe 

Geschichte  in  Lübeck. 


Erster  Band. 
1093  — 1300. 


Heu  af, 

in  Commission  bei  Kluge  und  Ströhm. 

Druck  von  Heinr.  Laakmann  in  Dorpat. 
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Der  Druck  dieser  Schrift  wird  unter  der  Bedingung  gestattet , dass  nach  Beendigung  desselben  der  Abge- 
theilten  Censur  in  Dorpat  die  vorschrftmiissige  Anzahl  von  Exemplaren  vorgestellt  werde. 

Dorpat,  den  20.  October  1853. 


(Nr.  147.) 

(L.  S .)• 


Abgetheilter  Censor  de  la  Croix. 
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Vorrede. 


Den  Plan  zur  Herausgabe  einer  vollständigen  Sammlung  Liv-,  Esth-  und  Curländischer 
Urkunden  habe  ich  seit  etwa  einem  Vierteljahrhundert  vorbereitet.  Bereits  im  J.  11128  begann 
ich  zu  diesem  Zweck  die  Anfertigung  eines  Urkundenregisters,  in  welches  ich  zunächst  die 
von  dem  fleissigen  Sammler  F.  C.  Gadebusch  in  den  beiden  ersten  Bänden  seiner  Liv- 
ländischen  Jahrbücher  citirten  Urkundeu  in  chronologischer  Ordnung  eintrug,  und  welches  ich 
seitdem  unablässig  bei  der  Durchforschung  von  gedruckten  und  handschriftlichen  Sammelwerken, 
so  wie  von  Archiven,  ergänzte.  Gleichzeitig  mit  der  Anfertigung  des  Registers  begann  ich 
die  Sammlung  von  Abschriften  ungedruckter  Urkunden,  zuerst  aus  der  mir  auf  längere  Zeit 
aus  der  Ri  gischen  Stadtbibliolhek  zur  Benutzung  überlassenen  Syllnge  diplomattim  von  J.  C. 
Brotze,  welche  bekanntlich  die  meisten  Urkunden  des  RigLschen  Rathsarchivs  und  viele  aus  dem 
Königsberger  Ordensarchiv  und  aus  Th.  Hiärn’s  Collectaneen  in  sich  aufgenommen.  Seitdem 
blieb  keine  Gelegenheit  unbenutzt,  aus  handschriftlichen  Sammlungen  und  von  Originalien  Copieen 
anzufertigen.  So  war  meine  kleine  Sammlung  bisher  ungedruckter  Urkunden  auf  etwa  400 
Nummern  angewachsen,  als  ich  im  J.  1343  aus  Dorpat,  meinem  bisherigen  Wohnsitz,  nach 
Reval  übersiedelte,  dieser  für  deu  Sammler  unserer  vaterländischen  Urkunden  unstreitig  wich- 
tigsten Stadt  der  Ostseeprovinzen.  Hier  erüflheten  sich  mir  nach  einander  — ausser  meh- 
reren kleineren  — drei  grosse  Archive , unbedingt  die  bedeutendsten  unserer  Provinzen  r 
1)  das  alte  Archiv  der  Esthländischen  Ritterschaft,  gerade  damals  durch  den  derzeitigen 
Rittecsehaftssecretären  (gegenwärtigen  Oberbeamten  der  zweiten  Abtheilung  der  Allerhöchst 
Eigenen  Kaiserlichen  Canzlei,  Hm.  wirk!.  Staatsrath  G.  v.  Brevem,  neu  geordnet;  wozu 
auch  der  aus  dem  Königsberger  geheimen  Ordensarchiv  in  beglaubigten  Abschriften  gehobene 
Urkundenschatz  gehört ; 2)  das  überaus  reiche  alte  Archiv  des  Revaler  Rathes,  dessen  Ord- 
nung ein  Paar  Jahre  lang  meine  Freistunden  in  Anspruch  nahm,  und  3)  das  zu  der  v.  Toll- 
Kuckers’schen  Familienstiftung  gehörige  Archiv  von  Privaturkunden.  Zu  allen  dreien  wurde 
mir  von  den  resp.  Vorständen  mit  seltener,  nicht  genug  anzuerkennender  Loyalität  der  unbe- 
schränkteste Zutritt  gewährt.  Durch  die  Eröffnung  so  reicher  Quellen  konnte  mein  Plan ' 
allmälig  reifen,  zumal  auch  die  an  andern  Orten  befindlichen  Materialien  durch  die  Willfäh- 
rigkeit der  resp.  Vorstände  und  die  zuvorkommende  Gefälligkeit  von  Berufsfreunden  zugänglich 
wurden.  So  wurde  mir  aus  dem  Livländischen  Ritterschaftsarchiv  der  erste  Band  von  Th. 
Hiärn’s  Collectaneen  auf  längere  Zeit  zur  Benutzung  nach  Reval  zugestellt;  so  erhielt  ich 
die  Erlaubnis*,  von  den  in  der  Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  und 
beim  Dirigiremlen  Senat  in  der  sog.  Litthauiscben  Metrika  asservirten  Originalurkunden  (aus 
dem  ehemaligen  erzbischöflichen  Rigischeu  Archiv)  Abschriften  nehmen  zu  lassen  ; Nachfor- 
schungen in  Archiven  und  Bibliotheken,  Abschriften  und  E.xcerpte  aus  denselben,  besorgten 
mit  der  uneigennützigsten  Gefälligkeit  Hr.  Geheimer  Arcbivrath  J.  Voigt  in  Königsberg, 
Hr.  Akademiker  A.  Schiefner  in  St.  Petersburg,  Hr.  Candidat  C.  Schirren  in  Riga.  Vor 
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Allen  aber  erwies  sich  auch  in  dieser,  wie  in  vielen  anderen  Beziehungen,  als  eifrigster 
Förderer  des  Unternehmens  Hr.  wirkl.  Staatsrath  G.  v.  Brevern,  dessen  Bemühungen  vor- 
zugsweise das  Verdienst  gebührt,  die  Urkundensamralung  endlich  ins  Leben  gerufen  zu  haben. 
Durch  seine  Vermittelung  bewilligte  die  Esthländische  Ritterschaft  im  J.  1845  zu  den  vor- 
bereitenden Arbeiten  die  Summe  von  900  Rbl.  S.  M.,  und  gleichzeitig  stellte  der  Revaler 
Rath  mit  Zustimmung  der  Gilden  eine  Summe  von  400  Rbl.  S.  M.  für  dieselben  Zwecke  in 
Aussicht.  Diese  Zusagen  setzten  mich  in  den  Stand,  einen  den  betreffenden  Arbeiten  voll- 
kommen gewachsenen  jungen  Mann,  den  Candidaten  Wilhelm  Arndt  aus  Meklenburg,  zum 
Geholfen  bei  den  Archivarbeiten  und  bei  der  Ausarbeitung  des  zunächst  beabsichtigten 
Esth  ländisch -Reval’ sehen  Urkundenbuchs  zu  berufen.  Er  langte  im  Juni  1845  in  Reval 
an,  unterlag  aber  leider  schon  nach  kaum  zwei  Monaten  einer  tödtlichen  Krankheit.  Ein 
anderer  Gehülfe,  Hr.  Candidat  Edm.  lversen,  der  im  J.  18-46  an  seine  Stelle  trat,  war 
über  ein  Jahr  beschäftigt,  die  aus  der  Dänischen  Zeit  stammenden  Esthländischeu  Urkunden 
(bis  zum  J.  1550),  etwa  500  an  der  Zahl,  zu  copiren,  zusammenzustellen  und  Regesten  dar- 
über anzufertigeu.  Theils  durch  Amtsgeschäfte,  theils  durch  anderweitige  litterärische  Arbeiten 
wurde  ich  längere  Zeit  hindurch  behindert,  an  die  Durchsicht  und  Ueberarbeitung  dieser 
Vorarbeit  zu  gehen,  und  so  blieb  der  Plan  wiederum  einige  Jahre  lang  um  so  mehr  ruhen, 
als  es  weder  gelang,  einen  Verleger  für  das  Werk  zu  gewinnen,  noch  auch  auf  andere  Weise 
die  Druckkosten  zu  erschwingen  waren.  Da  war  es  abermals  Hr.  G.  v.  Brevern,  dem 
es  glückte,  von  einem  patriotisch  gesinnten  Privatmanne  die  Zusicherung  einer  namhaften 
Unterstützung  für  den  Druck  des  Urkundenwerks  zu  erlangen,  und  dadurch  wrnrde  zugleich 
die  Erweiterung  des  Planes  auf  alle  drei  Ostseeprovinzen  bedingt,  eine  Abänderung,  die  in 
jeder  Beziehung  vortheilhaft  auf  das  Unternehmen  eingewirkt  hat.  Da  übrigens  auch  bei  dieser 
Unterstützung  eine  Uebereinkunft  mit  einem  Buchhändler  wegen  des  Verlages  uicht  zu  Stande 
kam,  so  übernahm  ich  die  Herausgabe  auf  meine  Gefahr.  Eine  eröffnete  Subscription,  für 
welche  sich  mehrere  Gönner  lebhaft  interessirten,  — ich  nenne  hier  mit  Dank  die  Namen  des 
Hrn.  Landhofmeisters  F.  Baron  von  Klopmann  in  Curlaud,  der  Herren  Staatsräthe  C.  E. 
v.  Napiersky  und  J.  H.  v.  Tideböhl  in  Riga,  des  Herrn  Obristen.  R.  Baron  von  Toll 
in  Esthland,  des  Herrn  Archivars  Wulffius  in  Dorpat,  — stellte  wenigstens  vorläufig  die 
bedeutenden  Kosten  der  Herausgabe  sicher.  So  begann  im  Herbste  des  Jahres  1851  der 
Druck  des  ersten  Bandes.,  welcher  nunmehr  mit  Gottes  Hülfe  vollendet  den  Freunden  der 
vaterländischen  Geschichte,  so  wie  der  Geschichte  des  Mittelalters  überhaupt,  vorliegt. 

So  viel  zur  Entstehungsgeschichte  dieses  Werkes.  Es  liegt  mir  demnächst  ob, 
über  den  Plan  desselben  und  über  die  bei  dessen  Ausführung  befolgten  Grundsätze  Rechen- 
schaft zu  geben,  und  zwar  vor  Allem  über  die  äussere  Einrichtung. 

Mit  dem  eigentlichen  Urkundenbuch  sind  ausführliche  Urkundenregesten  ver- 
bunden worden,  welche  gewissermassen  ein  für  sich  bestehendes  Werk  ausmachen;  ja  man 
kann  diese  Regesten  als  den  Hauptbestandtheil  des  Werkes  betrachten,  zu  welchem  das  Ur- 
kundenbuch selbst  nur  W'ie  eine  die  urkundlichen  Belege  enthaltende  Beilage  sich  verhält. 
Die  Regesten  nehmen  nämlich  den  materiellen  Kern  der  Urkunden,  nur  mit  Weglassung  der 
Formalien,  möglichst  vollständig,  oft  in  getreuen  Uebersetzungen,  in  sich  auf,  und  geben  zu- 
gleich — unter  Verweisung  auf  den  Abdruck  im  Urkundenbuch  — Nachweis  über  die  Originalien, 
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über  Transsamte,  frühere  Abdrücke,  Uebersetzungen  etc.,  nebst  kritischen  Bemerkungen,  welche 
mitunter,  besonders  in  Beziehung  auf  Chronologie,  zu  kleinen  Excursen  sich  gestalten.  Diese 
Einrichtung  — namentlich  die  so  ausführliche  Inhaltsangabe  der  Urkunden  in  den  Regesten  — 
war  durch  den  Wunsch  der  Hauptförderer  des  Unternehmens  geboten,  zunächst  um  auch  dem 
Laien  den  historischen  Stoff  vollständig  zugänglich  zu  machen,  und  bat  unbedenklich  ihre  grossen 
Vorzüge,  wenngleich  dem  Geschichtsforscher  vom  Fach  die  Regesten  in  dieser  Ausdehnung 
entbehrlich  erscheinen  mögen.  Sie  vertreten,  wenigstens  nach  einer  Seite  hin,  eine  neue  Aus- 
gabe der  — trotz  mancher  Mängel  — bis  jetzt  unentbehrlich  gewesenen  „Livländischen  Jahr- 
bücher“ von  Gadebusch.  Es  wäre  wünschenswert!]  gewesen,  mit  diesen  Regesten  zugleich 
eine  Zusammenstellung  des  betreffenden  Materials  aus  Chroniken  und  anderen  Geschichtsquellen 
ansercr  Provinzen  zu  verbinden,  und  dadurch  Gadebusch’s  Werk  ganz  zu  ersetzen.  Allein 
eine  solche  Verbindung  erschien  aus  mehreren  Gründen  unausführbar:  sie  hätte  namentlich 
die  Kräfte  eines  Einzelnen  — die  meinigec  — überstiegen,  und  die  Herausgabe  des  Werkes 
bedeutend  verzögert.  Es  muss  daher  die  Ausfüllung  dieser  Lücke  einer  audern  Feder  Vor- 
behalten bleiben. 

Rücksichtlich  seines  Inhalts  ist  das  Urkundenbuch  nebst  den  Regesten  bestimmt, 
sämmtliche  auf  Liv-,  Esth-  und  Curland  sich  beziehende  Urkunden  und  Briefschaften,  von 
den  ältesten  Zeiten  bis  zu  dem  entscheidenden  Jahre  loGl , in  welchem  die  Selbstständigkeit 
der  dortigen  Territorien  aufhörte,  in  sich  aufzunehmen,  und  zwar 

1)  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  die  Originale  oder  beglaubigte  Abschriften  noch  existi- 
ren  oder  nicht,  ob  sie  echt  oder  unecht,  ob  sie  bereits  gedruckt  oder  noch  unedirt  sind. 
Dadurch,  dass  in  neuerer  Zeit  in  verschiedenen  Sammelwerken  (dem  Inland,  dem  Archiv  für 
Livl.  etc.  Geschichte,  den  Mittbeilungen  der  Alterthumsgesellschaft  in  Riga  u.  a.  m.)  sehr 
viele,  besonders  ältere  Urkunden  durch  den  Druck  veröffentlicht  worden,  ist  die  Zahl  der  in 
diesen  ersten  Band  geflossenen  bisher  ungedrucktön  Urkunden  eine  verbältnissmässig  geringe. 
Von  den  603  hier  gelieferten  Urkoudeu  erscheinen  nicht  volle  100  zum  erstenmal  im  Druck. 
Das  Verhältnis  wird  aber  mit  dem  14.  Jahrhundert,  wo  die  einheimischen  Archive  reichlichere 
Ausbeute  zu  geben  beginneu,  ein  ganz  anderes,  und  mit  dem  15.  sogar  ein  umgekehrtes. 
Von  einer  nicht  geringen  Zahl  bereits  gedruckter  Urkunden  sind  hier  übrigens  nach  den 
Originalien  berichtigte  Texte  geliefert. 

2)  Ausgeschlossen  aus  der  Sammlung  sind  nur  die  umfangreicheren  eigentlichen  Rechts- 
aufzeichnungen, Rechtsbücher,  Ritter-,  Lehn-,  Stadt-  und  Bauerrechte  *),  theils  weil  die  wenig- 
sten von  ihnen  zu  den  Urkunden  im  eigentlichen  Sinne  gehören,  da  ihnen  die  urkundliche 
Form  meist  fehlt,  theils  weil  für  sie  eine  besondere  Sammlung  seit  mehreren  Jahren  begon- 
nen ist**).  Uebrigens  sind  diejenigen  der  gedachten  Aufzeichnungen,  deren  Datum  bestimmt 
ist,  oder  doch  einigertuassen  sich  bestimmen  lässt,  in  den  Regesten  angeführt,  mit  Nachweis  des 
Aufbewahrungsorts  der  Originalien  und  Copieen,  so  wie  der  bisherigen  Abdrücke  und  Ausgaben. 

*)  ln  den  ersten  Band  Ist  das  Slleale  Rigische  Stadtrecbt  noch  mitgenommen  , weil  damals  der  Plan  in  dieser 
Beziehung  noch  nicht  ganz  featMand. 

**)  Sammlung  der  Liv-,’Esth-  und  Curllindischen  Rechtsquellen,  berausgegeben  von  v.  Bunge  u.  v.  Madai.  Dorp, 
und  Reval,  hei  Kluge:  I)  Quellen  de*  Revaler  Sladtrechl*.  2 Bde.  2)  Die  lilv*  und  Esthländ.  Ritter-,  Lehn-  u.  Land- 
rechte. Ir  lld.  3)  Quellen  des  Curländ.  Landrecbtx.  3 Bünde.  Demnach  .st  steht  die  Herausgabe  der  Quellen  des  Rigl- 
seben  Stadtrechts  bevor. 
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3)  Bis  zum  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts  sind  nicht  uar  alle  öffentlichen 
Urkunden,  sondern  auch  die  wenigen  aus  jenem  Zeitraum  erhaltenen  Privaturkunden,  ohne 
Ausnahme,  in  das  Urkundenhuch  aufgenommen,  ln  der  Folge  werden  Privaturkunden,  d.  h.  die- 
jenigen, welche  Aufzeichnungen  öher  Rechtsgeschäfte  unter  Privatpersonen  enthalten,  wie  Lehn-, 
Kauf-,  Pfand-  und  Schuldbriefe,  Testamente,  gerichtliche  Verhandlungen  und  Erkenntnisse  und 
dgl.  m.,  nur  in  einer  Auswahl  solcher  gegeben  werden,  welche  ein  besonders  allgemein  geschicht- 
liches oder  rechthistorisches  Interesse  darbieten.  Dies  kann  um  so  mehr  geschehen,  als  ein 
besonderes  Werk,  dessen  Erscheinen  in  Kurzem  bevorsteht,  diesem  Bcdüifniss  grossentheils 
abhelfen*),  und  gewissermassen  eine  Ergänzung  dieses  Urkundenhuches  bilden  wird.  Eine  ganz 
kurze  Anführung  auch  aller  Privaturkunden  in  den  Regesten  ist  übrigens  — der  Vollständigkeit 
wegen  — - beabsichtigt.  Was  hier  von  Privaturkunden  gesagt  ist,  gilt  namentlich  auch  von  den 
zunächst  dahin  gehörigen  alten  Pfand-  und  Denkelbüchern,  insbesondere  des  Rcvaler  Rathes;  auch 
aus  ihnen  wefden  die  folgenden  Bände  gehörigen  Ortes  Auszüge  des  Wichtigsten  liefern. 

4)  Die  Geschichte  Liv-,  Estli-  und  Cuflands  steht  iu  dem  hier  in  Betracht  kommenden 
Zeiträume  in  so  enger  Verbindung  mit  der  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  und  der 
Deutschen  Hansa,  dass  die  Aufnahme  von  Ordens-  und  Hanseatischen  Urkunden  nicht 
umgangen  werden  konnte.  Hier  war  jedoch  eine  Sichtung  nothwemlig,  weil  die  Aufnahme 
dieses  ganzen , so  ungemein  reichen  Materials  die  Gränzen  dieses  Werkes  gar  zu  sehr 
erweitert  uud  dessen  Hauptgesichtspunkt  verrückt  hätte.  Die  Ausscheidung  des  nicht  Aufzu- 
nehmenden  hatte  indess  grosse  Schwierigkeiten.  Unbedingt  auszuschliessen  waren  alle  Urkun- 
den, welche  namentlich  und  speciell  auf  andere  Gebiete  und  Orte,  ausser  unsern  Ostseepro- 
vinzen, sich  beziehen.  Aber  auch  diejenigen,  welche  die  Verfassung  und  die  Privilegien  des 
Ordens  und  der  Hansa  im  Allgemeinen  betreffen,  sind  nur  aufgenommen,  wenn  sie  auf  die 
localen  Verhältnisse  Liv-,  Estli-  und  Curlauds  irgend  von  Einfluss  sein  konnten.  Uebrigens 
ist  in  dieser  Hinsicht  eher  zu  viel,  als  zu  wenig  geschehen.  Von  ausführlicheren  Urkunden 
und  Schriften,  welche  nur  zum  kleinsten  Theile  unsere  Localverhältnisse  berühren,  oder  auf 
Persönlichkeiten,  die  unseren  Provinzen  angehören,  sich  beziehen,  ist  in  der  Regel  nur  in 
den  Regesten  ein  Auszug  des  Betreffenden  gegeben.  Gleiche  Grundsätze  sind  hei  der  Auf- 
nahme von  Urkunden  befolgt,  welche  zunächst  die  Verhältnisse  von  Ländern  und  Orten 
anlangen,  mit  denen  unsere  Provinzen  in  irgend  eine  Beziehung  getreten  sind,  wie  Russland, 
Dänemark,  Schweden,  Preussen,  Polen,  Littkaucn  u.  a.  m. 

o)  Was  von  dem  überhaupt  zugänglichen  Urkundenmaterial  in  das  Urkundenhuch 
aufgenoinmcn  worden,  ist  darin  durchaus  vollständig  geliefert.  Nur  dort,  wo  — wie  namentlich 
mit  päbstlichen  Bullen  häufig  der  Fall  ist  — wörtliche  Wiederholung  des  schon  Gegebenen 
vorkommt,  ist  wegen  solcher  Stellen  bloss  auf  die  betreffende  frühere  Nummer  verwiesen.  — 
Allein  es  ist  keinesweges  das  gcsanimte  vorhandene  Material  im  Urknndenbuche  seihst  wie- 
dergegeben ; Vieles  ist  vielmehr  nur  in  den  Regesten  berücksichtigt,  und  zwar  ist  dies  — 
ausser  den  in  Nr.  5 und  4 bemerkten  Fällen  — namentlich  geschehen 

o)  mit  allen  Urkund entranssum ten.  Diese  finden  sich  in  den  Regesten  überall 
unter  ihrem  Datum  verzeichnet,  während  — auch  in  dem  Falle,  wenn  die  Originalur- 


*)  E»tii-  uml  Livliimiisclie  Briellade.  lierausgeg.  von  F.  (•.  v.  Bunge.  Reval,  IS54. 
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künde  nicht  mehr  existirt  — die  transsumirten  Urkunden  im  Urkundenhuche  unter  ihrem 
Datum  Platz  gefunden.  Ausnahmen  hiervon  sind  nur  selten,  bei  besonderer  Wichtigkeit 
des  Traussnmts,  als  solchen,  gemacht  worden. 

b)  Das  Urkundenhuch  liefert  nur  Urkunden,  welche  in  der  Ursprache  oder  in  Ueber- 
setzungen*)  sich  vollständig  erhalten  haben;  wo  die  Urkunde  selbst  verloren  oder 
unzugänglich  war,  aber  eine  Relation  über  den  Inhalt  in  Handschriften  oder  Druckwerken 
sich  findet,  hat  solche  zwar  nicht  im  Urkundenbuch,  wohl  aber  in  den  Regesten  ihre 
Stelle  erhalten. 

c)  Nicht  selten  findet  man  Urkunden  unter  unrichtigen  Daten  angeführt.  Diese 
haben  natürlich  unter  dem  richtigen  Datum  im  Urkundenbuch  und  resp.  in  den  Regesten 
ihren  Platz  gefunden ; aber  auch  das  falsche  Datum  ist  in  den  Regesten  seines  Orts 
(übrigens  ohne  Aufnahme  in  die  Nummerreihe)  bemerkt,  mit  Verweisung  auf  das  berich- 
tigte Datum. 

Wenden  wir  uns  nunmehr  zu  den  benutzten  Quellen,  so  stehen  unter  diesen  die  Ar- 
chive obenan.  Die  Archive  1)  der  Esthländischen  Ritterschaft  und  2)  dcsRevaler  Raths 
sind  von  mir  unmittelbar  durchforscht  worden.  3)  Aus  dem  geheimen  Archiv  des  Deutschen 
Ordens  zu  Königsberg  lagen  mir  die  auf  Kosten  der  Ritterschaften  Liv-  und  Esthlands 
durch  Dr.  E.  Hennig  besorgten  genauen  Abschriften  vor,  welche  in  dem  von  C.  E.  Napiersky 
edirten  Index  corporis  histor.-diplom.  Livoniae , Esthoniae,  Curoniac.  Itig.  et  Dorp.  1S33  et  35 
fol.  verzeichnet  sind.  Von  einigen  hierin  nicht  enthaltenen  Urkunden  verdanke  ich  die  Besorgung 
zuverlässiger  Abschriften  Hm.  . J.  Voigt  in  Königsberg.  4)  Die  in  dem  Archive  des  Rigi- 
schen  Raths  aufbewahrten  Urkunden  habe  ich  nach  Copicen  des  durch  seine  Genauigkeit 
bekannten  J.  C.  Brotze  geliefert,  mit  Vergleichung  der  von  Hrn.  C.  E.  Napiersky  mit 
diplomatischer  Treue  besorgten.  Abdrücke.  5)  Aus  dem  Königl.  Archiv  zu  Kopenhagen 
bin  ich  durch  Vermittelung  des  Hrn.  G.  v.  Breyern  in  den  Besitz  sorgfältiger  Urkundenab- 
schriften gelangt.  Durch  denselben  habe  ich  6)  eigenhändige  Abschriften  der  in  der  Lit- 
thauischen  Metrika  beim  Dirigirendeu  Senate  in  St.  Petersburg  asservirten  Urkunden 
erhalten.  7)  Das  v.  Toll-Kuckers’sche  Archiv,  welches  mir  unmittelbar  vorliegt,  hat  für 
den  ersten  Band  noch  keine  Ausbeute  geliefert.  Von  besonderer  Wichtigkeit  sind  demnächst 
noch:  8)  das  Lübeckische  Archiv,  dessen  reiche  Schätze  für  den  Zeitraum,  den  dieser  erste 
Band  umfasst,  der  erste  Theil  des  Lübcckischen  Utkundenbuchs  suppeditirt  hat.  Für  die  spätere 
Zeit  hat  mir  Hr.  Oberappellationsgerichtsrath  C.  W.  Pauli  zu  Lübck  seine  Hülfe  bereit- 
willigst zugesagt.  9)  Das  Königliche  Archiv  zu  Stockholm,  welches  ich  leider  noch- 
nicht  habe  benutzen  können  : die  Nachträge  aus  demselben  zu  diesem  Bande  sind  jedoch  mit 
Bestimmtheit  durch  Vermittelung  des  Herrn  G.  v.  Brcvern  zugesichert  worden.  — 10)  Die 
Archive  der  Livlündischeu  uud  Curlündischen  Ritterschaft,  so  wie  die  der  übrigen  Städte 
unserer  Provinzen,  ausser  Reval  und  Riga,  liefern  für  unsere  Zwecke  nur  wenig  Material, 
sind  aber  insgcsainmt  benutzt. 

Ueberall,  wo  Originalien  oder  Originaltranssumte  oder  alte  zuverlässige  Abschriften 
Vorlagen,  sind  diese  dem  Abdruck  im  Urkundenbuche  zum  Grunde  gelegt  worden.  Wo 
solche  fehlten,  musste  ich  zu  älteren  und  neueren  Abschriften  und  Abdrücken  meine  Zuflucht 


1)  Wenn  ausser  den  Originalen  auch  alle  Uebrrsetzungen  vorhanden  waren,  sind  — auch  schon  aus  sprachlichen 
Gründen  — - beide  Texte  aufgenommen.  künftig  soll  dies  nur  ausnahmsweise,  in  Fällen  von  besonderer  Wichtigkeit,  geschehen. 
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nehmen , von  denen  jene  — die  älteren  — häufig  sehr  ungenau  und  mangelhaft  sind. 
Waren  mehrere  Texte  der  Art  vorhanden,  so  wurde  der  sichtbar  correcteste  zum  Grunde 
gelegt,  und  aus  den  anderen  Varianten  geliefert*),  aber  nur  so  weit  diese  irgend  von  Bedeu- 
tung waren.  — Die  Aufzählung  der  nicht  geringen  Anzahl  von  benutzten  Druckwerken 
wäre  hier  am  Orte  müssig ; sie  sind  aus  den  Citaten  zu  den  Regesten  zu  ersehen**).  Ich 
bemerke  hier  nur,  dass  unter  den  Drucken  die  bekannten  Sammlungen  von  Dogiel,  Dreyer 
und  Turgenew  grosse  Schwierigkeiten  boten  durch  die  Menge  von  Fehlern,  von  denen  sie 

— besonders  Dogiel  in  den  Eigennamen  — wimmeln.  W'o  das  Richtige  irgend  errathen 
werden  konnte,  ist  die  Berichtigung  gleich  in  den  Text  aufgenommen,  und  in  der  Regel,  — 
namentlich  wo  noch  ein  Zweifel  obwalten  konnte,  — zugleich  in  einer  Anmerkung  die 
entstellte  Lesart  angegeben.  Am  meisten  machten  aber  in  dieser  Beziehung  die  hand- 
schriftlichen Collectaueen  von  Th.  Hiärn  zu  schaffen,  welche  in  Nachlässigkeit  und  Undeut- 
lichkeit der  Schriftzüge,  Flüchtigkeit  und  Ungenauigkeit  der  Abschrift  (insbesondere  ist  der  Text 
der  Niederdeutschen  Urkunden  häufig  mit  Hochdeutschen  Formen  untermischt),  und  in  der  unrich- 
tigen Auflösung  von  Abbreviaturen,  ihres  Gleichen  suchen.  Nicht  selten  war  die  Entzifferung 

. und  die  Herstellung  eines  Sinnes  — bei  anhaltendem  Studium  — unmöglich,  und  da  musste 
denn  sowohl  hier,  als  bei  den  Turgenew’schen  und  einigen  anderen  Copieen,  der  verstüm- 
' melte  Text  beibehalten  werden. 

Ein  nicht  unwesentliches  HäMsmittei  zur  Berichtigung  der  Eigennamen  gewähren  jetzt 
die  diesem  Bande  beigefügten  ersten  beiden  Register  der  Personen-  und  der  geographischen 
Namen.  Sie  werden  aber  auch  in  anderer  Beziehung  den  Lesern  ohne  Zweifel  ebenso  will- 
kommen sein,  als  das  dritte  oder  Sachregister.  Ueber  die  Einrichtung  und  zur  Rechtfertigung 
dieser  Register  Näheres  anzuführen,  halte  ich  nicht  für  nöthig.  In  Betreff  des  vierten  oder 
Wortregisters  bemerke  ich,  dass  es  eine  Zusammenstellung  der  dunkeln  und  seifen  vorkom- 
menden, so  wie  solcher  Wörter  bezweckte,  welche  in  einem  ungewöhnlichen  Sinne  gebraucht 
werden.  Von  vielen  derselben  ist  eine  Erklärung  in  den  Regesten  versucht. 

Wenn  ich  hoffen  darf,  dass  mein  bisheriger  Bericht  über  das  bei  Herausgabe  des 
Urkundenbucbs  beobachtete  Verfahren  hei  den  Männern  vom  Fach  Billigung  finden  möchte, 
so  muss  ich  befürchten,  dass  die  von  mir  beim  Abdruck  der  Urkunden  befolgte  Orthogra- 
phie nicht  so  allgemein  befriedigen  wird.  (Jm  so  mehr  halte  ich  mich  verpflichtet,  mein 
betreffendes  Verfahren  ausführlicher  darzustellen  und  zu  rechtfertigen. 

ln  älterer  Zeit  hat  man  heim  Abdruck  von  Urkunden,  wie  von  alten  Schriften  über- 
haupt, sich  unstreitig  zu  viel  Willkür  erlaubt,  und  namentlich  hat  — um  bei  den  uns  zunächst 
intcressirenden  Persönlichkeiten  stehen  zu  bleiben  — Dreyer  sich  in  dieser  Beziehung  vielen 
gegründeten  Tadel  zugezogen.  Auf  der  anderen  Seile  ist  mau  aber  — meines  Bedünkens 

— in  neuerer  Zeit  in  Betreff  der  sog.  diplomatischen  Genauigkeit  zu  weit  gegangen : man  ist 
mehr  als  genau,  ist  peinlich  und  pedantisch  gewesen.  Mau  hat  sich  — selbst  hei  den  augen- 
scheinlichsten Schreibfehlern  — ängstlich  an  jeden  Buchstaben,  — ja  an  jedes  Interpun- 
ctionszeichen  gehalten,  mochte  es  auch  noch  so  widersinnig  gebraucht  sein.  Dass  die  Ortlio- 

*)  Wo  Originalien  beim  Abdruck  Vorlagen,  sind  abweichende  Lesarten  aus  Abdrücken  nur  angeführt,  wenn 
die  Handschrift  undeutlich,  die  Lesart  daher  zweifelhaft  war. 

•*)  Die  Hauptwerke  sind  auch  in  v.  Hunge's  Livl.  etc.  Berblsgeschichte  § 6 und  7 verzeichrtet. 
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graphie  des  Mittelalters,  besonders  in  Deutschen  Aufzeichnungen,  höchst  schwankend,  ungenau 
willkürlich  und  nachlässig,  die  Interpunction  durchaus  regellos  und  im  höchsten  Grade  mangel- 
haft ist,  bestreitet  Niemand.  Findet  man  doch  dasselbe  Wort  in  derselben  Urkunde,  ja  in  dersel- 
ben Zeile,  auf  verschiedene  Weise  geschrieben!  Man  denke  nur  an. die  mannigfachen  Formen 
des  Wörtchens  und:  und,  vnd,  vn,  unn,  unnd,  vnde,  vndhe  ,u.  a.  m.  Drängt  sich  da  nicht 
unwillkürlich  die  Frage  auf:  Was  liegt  daran,  dass  diese  verschiedenen  Formen  beim  Abdruck 
unverändert  beibehalten  werden  ? Man  darf  aber  auch  weiter  fragen : Was  liegt  daran,  dass 
» für  den  Vocal  u und  den  Consonantcn  v dieselben  Schriftzeichen,  für  jeden  doppelt  gebraucht 
werden,  je  nachdem  der  Buchstabe  am  Anfänge  eines  Worts  oder  in  der  Mitte  steht  ? dass 
man  fouere  und  vncus , statt  fovere  und  uncus  schreibt?  Was  wird  dadurch  gewonnen,  dass  man 
das  in  Lateinischen  Urkunden  statt  ae  ziemlich  regelmässig  vorkommende  e beibehält  ? z.  B. 
emiile  lingiie  statt  aemulce  limjuue  ? Was  liegt  an  der  Beibehaltung  der  hin  und  wieder 
ganz  willkürlich  gebrauchten  grossen  Anfangsbuchstaben?  Ist  es  nicht  vielmehr  weit  ange- 
messener, eine  gleichmüssige  Schreibart  herzustelien,  und  dadurch  auch  dem  minder  Geübten 
das  Lesen  der  alten  Urkunden  zu  erleichtern  ? Müsste  man  nicht  bei  jener  peinlichen  Methode 
auch  alle  in  den  Urkunden  vorkommenden  Abreviatvren  vollständig  und  unverändert  wieder- 
geben, und  dazu  besondere  Typen  giessen  lassen  ? Findet  man  aber  kein  Bcdeuken,  die  Abbre- 
viaturen aufzulösen,  so  ist  auch  kein  Grund  vorhanieo,  die  — selten  aus  Princip  — in  der 
Regel  nur  aus  Nachlässigkeit  und  Mangel  an  festen  Begeh»  buntscheckige,  zum  Theil  sogar 
" widernatürliche,  und  jedenfalls  das  Lesen  erschwerende  Orthographie  — oder  wohl  richtiger 
Kakographic  — beizubehalten.  In  einem  Werke,  wie  das  vorliegende,  welches  Urkunden  ndch 
Originalien  und  allen  Drucken  liefert,  würde  die  pedantische  Beibehaltung  der  Schreibart  der 
zum  Grunde  gelegten  Texte  eine  noch  grössere  Buntseheckigkeit  herbeiführen : denn  es 
wird  doch  wohl  Niemand  im  Ernst  verlangen,  dass  beim  Wiedergeben  der  alten  Drucke  die 
muthmassiiehe  alte  Schreibung  bergestellt,  das  u zu  Anfang  der  Worte  in  v,  das  v in  der 
Mitte  in  ?/.  das  i hin  und  wieder  in  y , das  ae  in  e verwandelt,  dieser  oder  jener  Cousonant 
verdoppelt  werde,  u.  s.  w. 

Alle  diese  Gründe,  die  mir  vollkommen  ausreichend  erscheinen,  haben  mich  bewogen, 
— nicht  ohne  theilweiseu  Vorgang  bedeutender  Autoritäten,  wie  J.  Grimm  und  J.M.  Lap- 
pen!) erg  — bei  Beobachtung  der  grössten  Genauigkeit  in  allen  übrigen  Beziehungen,  eine 
möglichst  gleichförmige  und  einfache,  der  heut  zu  Tage  gebräuchlichen  entsprechende  Recht- 
schreibung durchzuführen,  und  von  diesem  Grundsatz  nur  hei  Eigennamen  in  einigen  Bezie- 
hungen ahzugehen,  so  wie  in  den  höchst  seltenen  Fällen,  wo  die  Richtigkeit  der  Aendcrung  irgend 
in  Zweifel  gezogen  werden  könnte.  Ich  bin  dabei  im  Einzelnen  nach  folgenden  Normen  verfahren : 

1)  Alle  Abbreviaturen  der  Urschriften  sind  aufgelöst,  desgleichen  die  Eigennamen,  die  nur 
durch  Anfangsbuchstaben  angegeben  waren,  so  weit  cs  unbestritten  geschehen  konnte, 
ausgeschrieben  worden. 

2)  Alle  Eigennamen,  desgleichen  die  Benennungen  der  Monate,  Feste  und  Heiligentage, 
und  die  von  solchen  Substantiven  abgeleiteten  Beiwörter,  haben  grosse  Anfangsbuch- 
staben erhalten;  desgleichen  alle  Wörter,  mit  denen  ein  Satz  am  Anfänge  einer  Schrift 
oder  nach  einem  Punkt  beginnt.  Sonst  sind  die  grossen  Anfangsbuchstaben  überall  verbannt. 

3)  Die  Schriftzeichen  v und  u sind  nur  nach  ihrer  jetzigen  Bedeutung,  jenes  als  Conso- 
nant,  dieses  als  Vocal,  gebraucht. 
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4)  An  die  Stelle  des  y ist  — wo  es  nicht  in  Fremdwörtern  beizubehalten  war  — überall 
ein  i gesetzt ; ebenso  statt  des  c ein  Ä* ; das  h nach  g , t und  anderen  Consonanten  ist 
fortgelassen.  Die  vorzüglich  in  späterer  Zeit  ohne  allen  Grund  gehäuften  Consonanten 
ff j mm,  nn,  tt , besonders  am  Ende  der  Wörter,  sind  vereinfacht,  wo  nicht  — mitten 
im  Worte  und  zwischen  zwei  Vocalen  — die  Aussprache  etc.  es  anders  erheischte. 

5)  ln  Lateinischen  Urkunden  ist  das  e im  Gen.  Sing,  und  im  Nom.  Plur.,  so  wie  sonst, 
wo  die  übliche  Schreibart  es  erforderte,  in  ae  verwandelt. 

6)  Das  t sieht  in  mittelalterliehen  Handschriften  dem  c oft  zum  Verwechseln  ähnlich.  Mitunter 

mag  letzteres  absichtlich  statt  des  ersteren,  namentlich  vor  dem  i mit  darauf  folgendem 
Vocal,  geschrieben  sein.  Aber  auch  in  solchen  Fällen  ist  überall  das  t beibehalten,  z.  B. 
militia , nicht  milicia,  gedruckt.  ' , * 

7)  Wo  im  Deutschen  z statt  s,  m statt  u gebraucht  ist,  z.  B.  zulve,  zint , qmam,  ist  überall 
die  richtige  Schreibart : ndve,  sint , quam,  angenommen.  « 

8)  Statt  des  langeu  s ist  stets  das  kurze  s gebraucht. 

9)  Auf  Herstellung  einer  richtigen  und  genauen  Interpunctioi:  ist  die  grösste  Sorgfalt 
verwendet  worden. 

10)  Offenbare  Fehler,  selbst  in  den  Urtexten,  z.  B.  ausgelassene  oder  überflüssige  Buch- 
staben , sind  in  der  Hegel  ohne  weitere  Bemerkung  berichtigt  worden ; dasselbe  gilt 
von  doppelt  neben  einander  vorkommenden  Wörtern.  Andere  Fehler  sind  zwar  im 
Texte  verbessert , in  einer  Anmerkung  jedoch  die  fehlerhafte  Schreibart  angegeben, 
zuweilen  auch  bloss  in  der  Note  die  muthmasslich  richtigere  Form  angedeutet. 

11)  Bei  den  sich  wörtlich  wiederholenden  Titulaturen  und  Formeln,  z.  B.  in  päbstlichen  Bullen 
dem : serous  servorum  I)ei,  salulem  et  apostoticam  benedictionem , der  bekannten  Schluss- 
formel : Nulli  ergo  omnino  de.  u.  a.  m.  sind  nur  die  ersten  Worte  oder  selbst  nur  die 
Anfangsbuchstaben  angegeben. 

12)  Ausserdem  sind  Abkürzungen  nur  selten  gebraucht ; die  gebrauchten  aber  werden  jedem 

Sachkenner  leicht  verständlich  sein.  # 

Gegen  diese  Normen,  deren  Durchführung  grosse  Aufmerksamkeit  erforderte,  werden 
sich  allerdings,  besonders  zu  Anfang  dieses  Bandes,  noch  manche  Verstösse  finden,  wegen 
welcher  ich  die  Nachsicht  der  Leser  eben  so  sehr  in  Anspruch  nehmen  muss,  wie  wegen 
der  anderweiten  Mängel  und  Lücken,  die  in  einem  Werke,  wie  dieses,  nicht  fehlen  können. 
An  Fleiss  und  Sorgfalt,  namentlich  hei  der  Correctur,  hei  welcher  nach  Möglichkeit  die 
benutzten  Originalien  und  sonstigen  Texte  verglichen  wurden,  habe  ich  cs  nicht  fehlen  lassen. 
Dennoch  sind,  zumal  hei  der  Entfernung  des  Druckorts,  manche  Errata  stehen  geblieben. 
Was  ich  bisher  davon  und  von  anderen  Mängeln  bemerkt,  habe  ich  — sofern  es  von  einiger 
Bedeutung  war  — in  den  „Nachträgen  und  Berichtigungen“  ergänzt  und  verbessert.  Ueber- 
sehene  und  noch  zu  erwerbende  Urkunden  aber  sollen  mit  dem  zweiten  oder  dritten  Bande 
in  einem  Nachtrage  folgen.  Mit  dem  wärmsten  Danke  werde  ich  jeden  Beitrag  dazu,  sei 
er  scheinbar  auch  noch  so  gering,  anuchmen,  wie  überhaupt  jede  Belehrung  und  Berichtigung 
willkommen  heissen.  Kann  doch  nur  durch  vereinte  Kräfte  dieses  Unternehmen  gedeihen 
und  weiterer  Vervollkommnung  entgegengehen ! 

Reval,  Donnerstags  nach  St.  Michaelis,  im  J.  d.  H.  1853. 

Dr.  F.  G.  v.  Bunge. 
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ln  Charkow. 

Herr  Apotheker  C.  Holste. 

ln  Curlanü. 

« von  den  ßripken  auf  Gross-Künnen. 

« Grosewskv  auf  Sessau. 

« Capt.  Ludw.  Graf  Medern  auf  Slockmanusliof. 
« von  der  Recke  auf  Paulsgnade. 

« von  Schüpping  auf  GrUnliof. 

« Hofrath  Bruno  Baron  v.  Toll  aufGross-Esacrn. 

ln  Dorpat. 

« Sind.  iur.  J.  Dobbert. 

« « « Joh.  Eckert. 

« « « R.  Bichholz. 

« « « Barou  O.  v.  Fircks. 

• Gand.  phil.  H.  Graff.  , «, 

« Stud.  iur.  Hugo  Haflerberg. 

« « « Leonii.  v,  Krüger. 

« K.  Ed.  v.  Liphart. 
o Gand.  iur.  Arnold  Masing. 

Die  Raths-Bibliothek. 

Herr  Professor,  Ooll.-R.,  Dr.  C.  v.  Rummel. 

« Gand.  iur.  (Christian  Schmidt. 

« Stud.  iur.  Boris  Clin. 

• Archivar  Alex.  Wulfiius.,  ' 

In  Estliland. 

« Hakenrichter  R.  v.  Arnold  auf  TUrpsal. 

« Obrist  G.  v.  Raggohufwudt  auf  Sack. 

« G.  v.  Baranoff  auf  VVatz.  • 

« Generallieut.  P.  v.  BaranoiT  auf  Arroktill. 

« Ritterschaflshatiptmann  H.  v.  Benrkcodorlf 
auf  Warrang. 

■ L.  v.  Bock  zu  Lcdis. 

« Hakenr.  H.  Glapier  de  Golougue  auf  Ontika. 
« G.  Gramer  zu  Joala. 

« Landrath  M.  v.  Engelhardt  auf  Koddasem. 

« Mannrichtcr  v.  Harpe  auf  Engedes. 

« Dr.  med.  R.  Hehn  zu  Jewe. 

« Hakenr.  Alex.  Graf  Igelstrüm  auf  Jevvc. 

« Graf  Keyserlingk  auf  Rayküll. 

« Laadrath  O.  v.  Lilienfeld  auf  Saage. 


Herr  O.  Lüwis  of  Menar  auf  Sackhof. 

« Mannrichter  C.  G.  v.  Mavdcll  auf  Kurro'. 
o E.  v.  Mavdcll  auf  Pastfer. 

« R.  v.  Maydell  auf  KirrimJiggi. 
c Pastor  Meyer  zu  Jewe. 

« A.  Baron  von  der  -Pahlen  auf  Wait.  . 

« Laudralh  R.  v.  Patkull  auf  Habbinem. 
o Baron  v,  Rosen  auf  Schwänzen. 

« Hakenr.  O.  Baron  v.  Rosen  auf  Mehutack. 

« Obristiieut.  R.  Baron  v.  Toll  auf  Kuckers. 
Frau  Geheimerttthiu  Baronin  v.  Ueiktill  aufHcimar. 
Herr  Baron  F.  v.  I exkull  auf  Matzal. 

« Landrath  Baron  Ungern-Sternberg  zu  Noistfer. 
« Gonst.  Baron  Ungern-Sternberg  auf  Hark. 

« Mannrichter  E.  v.  Wränget]  auf  Raick. 

• Vice-Admiral  F.  v.  Wrangell  auf  Ruil.  ' 

ln  Livland. 

« G.  A.  v.  Anrep  auf  Rüsthof. 

« Goll.-R.,  Dr.  v.  Schultz  auf  Kokkora. 

« L.  v.  Stryck  auf  Palla. 

• General-Major  W.  v.  Stryck  auf  Heiligensee. 
o Nie.  v.  VielinghofT  auf  Kroppenhof. 

« K.  v.  Wulf  auf  Techelfer. 

% 

ln  Mitau. 

« Obereinneluuer  W.  v.  Bolschwing. 

« Instanz-Sccr.  Ale.  v.  Brunnow. 

« Garl  Baron  v.  Budberg-Büninghausen. 

« W.  v.  Derschau. 

< Regierungs-Secr.  A.  Fallin. 

« Coli. -Ass.  C.  Baron  v.  Fircks. 

■ Archivar  J.  C.  Gebauer. 

« Gand.  iur.  Alphons  v.  Heycking. 

' ■ Kreismarschall  Th.  Graf  v.  Keyserlingk. 

« « E.  Baron  v.  Klopmann. 

« Landhofmeister  F.  Baron  v.  Klopmann. 

« Ober-Secr.  V.  Kupflfer. 

« Gouvts. -Fiscal  F.  v.  Maczewsky. 

■ Landmarschall  P.  Baron  v.  Medern. 

« St.-R.  v.  Mirbach. 

« Oberbofg.-Advocat  C.  Neumann. 
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Herr  W.  St.-R.  Baron  v.  Offenberg. 

« Kreismarscball  v.  Rechenberg-Linten. 

« Buchhändler  G.  A.  Reiher. 

« Hauptmannsg. -Assessor  L.  v.  d.  Ropp. 

« Rillersehaftssecr.  E.  v.  Orgie*  gen.  Butenberg. 
« Bankdirectionsralh  v.  Osten -Sacken. 

« Oberhofg"er.-Advocat  C.  Schmid. 

« Hauptmann  A.  Baron  v.  Stempel. 

« Cauzler  F.  Baron  v.'  Stempel, 
a Bankdirector  C.  v.  Vietinghoff. 

« Oberhauptmann  v.  Vietinghoff. 

In  Narva. 

« Rathsherr  A.  Bolton.  , 

■ Rathsherr  C.  Fick. 

« St.-R.  Dr.  Gebauer, 
a W.  R.  Gendt. 

« Bürgermeister  Köhler. 

« J.  Kühlewein. 

« Platzadjutant  A.  v.  Schweder. 

« Archivar  E.  Voigt. 

• In  Reval. 

Die  Bibliothek  der  littcrärischen  Gesellschaft. 

Herr  Ritterschafts-Secr.  R..  Baron  v.  Budberg. 

« Dr.  L.  Gahlnback,  6 Expl. 

« Givilgouverneur,  W.  St.-R.  J.  v.  GrUnewaldt. 
o Archivar  P.  H-  Graf  Igelström. 

« Secr.  E.  Iversön. 

« Buchhändler  F.  Kluge,  10  Expl. 

« Rathsherr  Hofr.  J.  G.  Köhler. 

« Gouvts.-Procureur,  St.-R.  J.  Paucker. 

« Gouvts.-Schulendireclor  Baron  v.  Rossillon. 
« Oberlaudg.-Secr.  F.  Samson  v.  Himmelstiern. 
« Obersecr.  A.  Schutz. 
k Regierungsrath  St.-R.  F.  G.  v.  Schwebs. 
o Generalmajor  Baron  v.  lexklill-Giildenband. 
• Generalmajor  Baron  v.  W rangell. 

In  Riga. 

/ 

« Rathsherr  A.  Bcrkholtz. 

« Pastor  Blumenbach. 

« Rathsherr  J.  Böthflihr. 

« Hofgerichtsrath  Th.  Bötticher. 


Herr  Notar  A.  F.  de  Bruyn. 

« Dr.  A.  Buchholtz. 

« Conlmlent  R.  BUngncr. 

Der  Livland.  Cameralbof. 

Die  Canzlei  des  Livland.  Civilgouverneurs. 

Herr  Vicegouverneur  \V.  St.-R.  v.  Cube. 

« Civilgouverncur  W.  St.-R.  W.  v.  K^sen. 

Die  Gesellschaft  f.  Geschichte  d.  Ostseeprovinzen. 
Herr  Cand.  Hackel. 

« Notar  E.  Holländer. 

« Censor  Coll.-R.  Kästner. 

« Kammerjunker  Graf  Keller. 

« Stadtrevisor  G.  Kröger. 

« Oberlehrer  Hofr.  Kurizenbaum. 

« Cand.  iur.  Alex.  Lasch. 

« Cand.  theol.  Carl  Müller. 

« Rathsherr  O.  Müller. 

« Censor  St.-R.  C.  E.  v.  Napiersky. 

« Cand.  iur.  Alex.  Plato. 

« ,Rath  A.  L.  Pohrt. 
t « Schelwerg. 

, « Caud.  C.  Schirren. 

« Generalmajor  v.  Schulinus. 

Se.  Durchlaucht  der  Herr  Generalgouverneur  Graf 
Suworow-Rymnikskij,  Fürst  Italijskij. 
Herr  St.-R.  J.  II.  v.  Tideböhl. 

- In  St.  Petersburg. 

« Akademiker  W.  St.-R.  v.  Baer. 

« W.  St.-R.  G.  v.  Brevem. 

« Generalmajor  v.  Brevem. 

« St.-R.  v.  Busse. 

« Geheimerath- P.  v.  Götze. 

« Senateur,  Geheimerath  R.  v.  Hube. 

« W.  St.-R.  Malewskij. 

« Hofrath  Malkowskij. 

« « Popow. 

« Generallieulenant  J.  Baron  v.  Rosen,  2 Expl. 
« Senateur  Graf  Sievers. 

« Kammerherr  Graf  Sievers. 
a Oberprocureur , W.  St.-R.  v.  Tornauw. 
a W.  St.-R.  v.  Zimmermann. 

In  Walk, 
a Syndicus  Falck. 


Erich  Eiegod,  König  von  Dänemark , fundirt 
ein  Nonnenkloster  Cistercienser  Ordens 
zur  Ehre  des  heil.  Michael,  d.  16.  Aug.  1093. 

• • * • K-  ' ' 

Ericas,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumquc  rex, 
dux' Estoniae,  Omnibus  praesens  scriptum  cernen- 
tibus  salutem  in  Domino  sempiternam  ! Nolum  faci- 
mus  omnibus  hominibus,  quod  notiflcamns  ad 
sciendum  omnibus  praesentibus  et  futuris,  quod 
nobis  per  Divinam  revelationem  tempore  nocturno 
creator  omniuni  rerum  et  salvator  nostrae  huma- 
nitatis,  dum  nos  civitatem  Pragani  obsedimus, 
quod  ipse  seipsum  nobis  rairabiliter  apparuit, 
quasi  esse  cruci  afflxu9.  Cui  interrogavimus , cur 
iterum  se  cruciflgi  fecisset,  et  ipse  nobis  respon- 
sum  dedit,  ut  peccatori  fuimus,  quomodo  noslra 
pcccata  cum  cruciflxissent,  et  nisi  si  nos  non  fabri- 
cari  faceremus  unam  ecclesiam  in  honorem  sui 
sancti  Mychaelis,  tune  non  perciperemus  veniam 
de  peccatis  nostris.  Ea  propter  nos  graviter  ex- 
pergefacti  et  totaiiter  conterriti  sumus  et  insuper 
nos  non  scivimus  verum  fundum,  ubi  verus  locus 
esse  deberet.  Postea  dum  in  tali  dubio  fuimus, 
tune  nobis  Divinitus  manifestatum  est  sic : in  quo 
loco  in  medio  aestatis  nix  usque  calcem  pedis  esset, 
ut  sagitta  longe  ac  late  sagittari  posset,  et  nos 
ibi  eaudem  praefatam  ecclesiam  fabricaremus , ac 
ibidem  monasterium  ordinis  sancti  Benedicti  Cister- 
ciensium  fundare  deberemus.  Quapropter  nos,  con- 
siderantes  mortalitatcm  humanam , omnipotenlis 
monitione,  de  transitoriis  benefacicndo,  mediante 
Lwi.  t.b.  i. 


... . . ; ••  •• 

cooperatione  Divinac  gratiae , aeterna  promereri 
cupientes.  Sic  nos  ad  laudem  et  honorem  omni- 
potent! Deo  hanc  ecclesiam  fabricari  fecimus,  ac 
etiam  claustrum  sanctimonialium  ibidem ; quae 
sanctimoniales  videlicet  ordinis  Cisterciensium  ibi- 
dem Deo  servire  debent.  Insuper  sic  damus  eis- 
dem  sanctimonialibus  quatuor  mille  florenos  ad 
emendum  curias  et  villas,  et  si  postmodum  ditiores 
efflciantur,  possunt  sibi  curias  et  alias  villas  magis 
pro  suo  posse  emere  et  easdem  curias  cum  villis  tarn 
libere  ac  pacifice  possidere,  ut  illa,  quae  iam  in 
praesenti  habent  et  possident.  Nos  igitur  man- 
damus  advocatis  nöstris  et  eorum  advocatis,  quod 
sint  propagnatores  et  defensores  earundem  sancti- 

m 

monialium  contra  vitu  ac  violentiam  omnium  ma- 
lorum  hominum,  duntaxat  ut  ipsi  regiam  ultionera 
duxerint  evitandam.  Ea  propter  ut  omnia  prae- 
missa  habeant  roborem  perpetuae  corroborationis, 
nos  in  omnium  rerum  testimonium  sigillum  nostrum 
praesentibus  duximus  apponendum.  Datum  anno 
Domini  millesimo  nonagesimo  tertio,  secunda  feria 
post  assumptionis  Mariae  in  nostra  praesentia. 


II. 

Peter , Abt  von  Celle,  theilt  dem  Könige 
von  Schweden  die  Ernennxing  des  Mönchs 
Fulco  aus  dem  Kloster  Celle  ztim  Bischof 
von  Esthland  mit,  um  das  Jahr  1170. 

. . T*  : » ><"  .»  f»r/  • 

Regl  Sveonum  et  ducibus  et  principibus,  et  eorum- 
dem  archiepiscopo  et  cunctis  suffraganeis  eius, 
Petrus,  abbas  Celleusis.  Cum  animi  Deo  devoti 

- 1 ’ 


Digitized  by  Google 


3 


1170. 


4 


principale  et  sumraum  debeat  esse  Studium,  ad 
gloriam  et  honorem  Dei  omnia  componere , si 
forte  aliquatenus  se  omnipotenti  Deo  placere  vel 
leviter  senserit;  cumulatis  intrinsecus  gaudiis  to- 
tum  se  eflundit,  tanquam  liquefactus,  post  spon- 
$um  acclamans  et  dicens : Exultabimus  et  laetabi- 
mur  in  te,  memores  uberum  tuorum.  His  nostra 
parvitas  provocata  exemplis,  etsi  in  multis,  immo 
pene  in  Omnibus,  quotidie  me  sciam  peccare,  et 
;.„npDt.  »t  iqstum  est,  Dixinis  jnancipari  studiis,  in 
,;nhoc  uno  non.  usquequaque  desperp  de  misericor- 
dia  Dei,  quia  de  inanu  nostra  manipulum  benigne 
,suscepit,  doranum  Fulconem  episcppum,  quon- 
dam  monachum  nostrum  et  in  claustrali  religionc 
. , a nobis  equtritum ,,  ad  summum  'provexit  sacer- 
dotium. ■ Recognoscimus  in  eo  vultum  nostrum, 
. et  sperapaps,  quod  non  recedat  cor  eius  a Deo 
nostro  et  a matidatis  eius.  Cum  ergo  opportu- 
nitas  grata  oblulerit,  quod  tempus  habere  po$su- 
npus,  adhuc  cum  instruendi  et,  iuformandi  in  am- 
-ir  pliorem  Dei  dilectioncm,  gratanter  et  devote  ex- 
. cipimus,  quia  ullerius  non  eum  videndum,  usque 
ad  Uuronum  gratiae,  et  ad  distributjonem  acterni 
stipendii,  arbitramur.  Ad  haec  ipsa  temporis  in- 
commodatis  eooperatur  desiderio  nostro.  , Si  enim 
uterque  nostrum  vellet,  discrimina  et  pericula, 
quae  habet,  transire  non  posset;  inundantia  enim 
aquarum,  ul  audivimus,  tanta  est,  ut  vix  sere- 
• nissimis  temporibus  meabile  sit  itcr,  quo  ad  ros 
perveoitur.  Tertia  denique  causa  subest,  quia 
domnus  arcbicpiscopus  noster,  Romain  pergens, 
officium  suum  nos  supplere  commisit.  Nequaquam 
autem  in  dedicatione  ecclesiarum  vel  ordinatione 
clericorum  vel  confirmatione  Christiaporum,  abjiatis 
\ assurgit  dignitas.  Per  ipstim  ergo,  quj  in  omnibus 
noster  est,  implemus,  ^quod  per  nos  non  possu- 
mus.  Veniet  aiUem  ad  v.os  plenus  Dei  benedictione, 
cum  tempora  fuerint  meliorata.  Valete. 


IIV. 

Derselbe  empfiehlt  den  Ftdco  dem  Erzbischof 
von  Lund,  Eskill,  um  das  Jahr  1170. 

Lundensi  archiepiscopo  etc.  Petrus,  abbas  Cell. 
Adhuc  stillant  manus  vestrae  aromata  Dei,  quae 
de  thuribulis  sanctorum  per  manus  angelorum  in 
incensum  suavilatis,  naribus  sedentis  super  thronum 
gratiae  referantur : quatinus  in  aeterna  taberna- 
cula  vos  recipiant,  qui,  de  bonitate  et  benefleiis 
vestris  in  terris  sustentati,  per  gratiarum  acliouem 

• * M * * »’  t »T  T • 

in  coelo  iam  sunt  recepti  vel  adhuc  recipiendi. 
Pauper  isle  episcopus,  domnus  Fulco,’  quem  per 
evangelium  in  Christo  ego  genui  monachum , et 
vos  episcopuni,  de  magnificentissima  liberaütate 
vestra  Deo  gratias  nobiscum  refert,  exponens,  quod 
sustentamentum  vitae  et  p eregrinationis  suae  vos 
habet,  et  semper  habiturum  confldit.  Scitis,  do- 
mine pater,  quam  duram  provinciam  sortitus  sit, 
et  quod  animarn  suam  in  mauibus  suis  posuerit, 
potius  mortem  semper  expcctans,  quam  loogam 
vitam.  Scitis  eliam,  quia  qui  prophetam  in  nomine 
prophetae  recipit,  mercedem  prophetae  recipit. 
Unde  remittimus  eum  ad  vos,  et  commendamus 
eum  Deo  et  vobis.  Retinuimus  eum  siquidem 
malo  tempore,  remittimus  autem  bono  et  cou- 
gruo,  ut  visitet  messem,  utrum  matura  sit  ad 
melendum,  an  immatura  ad  laborandum.  Mauuni 
siquidem  misit  ad  aratrum  ope  vestra  et  opere, 
ad  Christianitatem  dilalandam  et  horrea  Dei  fer- 
tiliori  segele  implenda.  Vestrum  enim,  vcstruin 
est,  quiequid  incrementi  proveuerit  ex  labore  ipsius, 
quia  et  de  vestro  vivil,  tanquam  operarius  Dei  et 
vester  : et  ad  gloriam  vesJram  respicit  et  corouam, 
quodeumque  Christo  acquirere  polucrit.  Kon  igitur 
ohturandum  est  os  bovi  trituranti,  neque  palea 
subtrahenda. 
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IV. 

Palst  Alexander  111.  schreibt  an  den  Erz- 
bischof von  Trunden  (Lund?)  und  den 
ehern.  Bischof  von  Stavanger,  wegen  eines 
Geholfen  für  den  Bischof  Fulco t d.  9.  Sept. 
1171? 


Alexander  etc.  Trundensi  arcbiepiscopo  etA. ..., 
quondam  Stavangr.  episcopo,  etc.  Lex  divina  et  hu- 
mana  desiderat,  et  debitum  caritatis  exposcit,  ut  bono 
et  utilitati  communi  debeamus  intendere  et  ad  revo- 
cationem  et  conversionem  inßdelium  operani  omni- 
modara  et  sollicitudinem  adbibere.  Indeest,  quod 
prudentiam  vestram  rogamus  attentius  et  monemus, 
veuerabili  fratri  nostro  Fulconi,  Estonum  episcopo, 
qui,  ad  coavertendani  gentem  illam  divina  gratia 
inspiratus,  ministerium  praedicationis  et  laborem 
proponit  assumere,  Nicolauin  monachum,  qui  de 
gente  illa,  sicul  acccpimus,  est  oriundus,  virum  reli- 
giosum  atque  discretum,  in  socium  concedatis:  ut 
taniura  bonurn  possit  perficere,  et  gentetn  illam 
ad  agnitionem  veri  luminis,  et  ad  culturam  et 
doctrinam  Christianae  fidei,  verbo  praedicationis, 
auxiliante  Domino,  revöcare,  et  vobis  exinde  valeat 
aelernae  mercedis  cumulus  provenire.  Datum  Tus- 
culani  V.  idus  Septembris. 


\\ 

Derselbe  bewilligt  den  gegen  die  Estken  Käm- 
pfenden Ablass  auf  ein  Jahr , d.  11.  Sept. 
1171? 

Alexander  etc.  regibus  et  principibus  et  aliis 
Christi  fldclibus  per  regna  Danorum,  Norwegen- 
sium,  Guetonorum  et  Gothorum  constitulis  etc. 
Non  parum  animus  nortcr  affligitur  et  amaritudine 
non  modica  et  dolore  torquetur,  cum  feritatem 
Estonum  et  aliorum  paganorum  illarum  partium 
adversus  Dei  fideles,  et  Christianae  fidei  cultores 
gravius  insurgere,  et  immaniter  debaccliari  audimus, 
et  Christiani  nominis  impugnare  virtutem.  Verun- 
tamen  laudamus  et  bencdicimus  Dominum,  quod 


vos  in  fide  catholica  et  in  devotione  sacrosanctae 
Romanae  ecclesiae,  quae  omnium  ecclesiarum  caput 
est  et  magistra  a Domino  conslituta,  super  omnes 
atias  ecclesias  caelesti  privilegio  obtinet  princi- 
patum,  immobili  firmitate  persistitis,  et  Christianae 
religionis  vinculum  et  unitatem  servatis.  Unde, 
quoniam  expedit  officio  nostro,  ea,  quae  ad  corro- 
borationem  fidei  et  animarum  vestrarum  noscuntur 
pertinere  salutem,  vobis  sollicita  exbortatione  sug- 
gerere,  et  studiosius  suadere,  universitatem  vestram 
monemus  et  exhortamur  in  Domino,  quatinus  divino 
cultui  intendere,  misericordiam  et  iustitiam  et  iudi- 
cium  diligere,  a rapinis  et  iniquis  operibu.s  ab- 
stinerc,  devota  Deo  et  accepta  obsequia  impendere, 
praedictae  sacrosanctae  Romanae  ecclesiae,  tam- 
quam  matri  et  magistrae  vestrae,  debitum  honorem 
et  reverentiam  exhibere,  episcopis,  saccrdotibus, 
et  aliis  praelatis  vestris  humiliter  obedire,  et  eis 
decimas,  primilias  et  oblaliones  et  alias  iustitias 
suas  reddere,  et  ipsos  tanquam  patres  et  pastores 
animarum  vestrarum  honorare  modis  omnibus  stu- 
deatis,  et  iura  eorum  defendere,  manu  teuere 
propensius  et  conservare  curetis,  et,  armis  caelesti- 
bus  praemuniti  et  apostolicis  exhortationibus  con- 
firmati,  ad  defendendura  Christianae  fidei  veritatem 
spiritu  fortitudinis  accingamini,  taliter  in  brachio 
forti  ad  propagandam  Christiani  nominis  religionem 
inlcndentes , ut  vicloriam  de  inimicis  possilis  con- 
sequi,  et  coronam  iustitiac,  quae  vobis  reposita 
est,  patrante  Domino,  adipisci.  Nos  enim  eis,  qui 
adversus  saepcdictos  paganos  potenter  et  magna- 
nimiter  decertaverint,  de  peccatis  suis,  de  quibus 
confessi  fucriut  et  poenitentiam  acceperint,  remis- 
sionem  unius  anni,  confisi  de  misericordia  Dei,  et 
meritis  apostolorum  Petri  et  Pauli,  concedimus, 
sicut  his,  qui  sepulcrum  Dominicum  visitant,  con- 
cedere  coasuevimus ; illis  autem,  qui  in  conflicta 
illo  decesserint,  omnium  suorum,  si  poenitentiam 
acceperint,  remissionem  indulgemus  peccatorum. 
Datum  Tusculani  III.  idus  Septembris. 
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VI. 

) • * • . 

Derselbe  fordert  die  Gläubigen  in  Däne- 
mark auf ',  den  Bischof  Fulco  zu  unter- 
stützen, d.  17.  Sept.  1171? 

Alexander  etc.  Universis  Dei  fidelibus  per  Daciam 
constitutis  etc.  Otnnes,  qui  pie  volunt  in  Christo 
vivere  et  ad  iubar  incircumscripti  luminis,  et  ad 
illam  caelestem  patriam,  quam  nec  oculus  vidit, 
nee  auris  audivit,  nec  in  cor  hominis  ascendit,  ubi 
nec  fures  fodiunt,  nec  furantur,  nec  tinea  demolitur, 
pervenire  desiderant,  diem  oportet  extremum  roise- 
ricordiae  operibus  praeveiiirc , et  aeternorum  in- 
tuitu  Seminare  in  terris,  quac  cum  inulliplicato 
fructu,  largiente  Domino,  recoiligere  possint  in 
caelis.  Scriptum  est  enim  : Qui  parce  seminat, 
parce  et  nietet,  qui  seminat  in  benedictionibus,  de 
benedictione  metet  vitam  aeternam.  Credimus  sane, 
universitali  vestrae  innotuisse,  qualiter  venerabilis 
frater  noster,  Fulco  *),  Estonum  episcopus,  inopia 
et  paupertate  prematur,  et  ad  conrertendam  gen- 
tem  illam  sui  episcopatus,  quae  Christianae  fldei 
ignara  est,  totis  viribus  elaboret,  et  quantum  potest 
sollicitudinem  ac  diligentiam  adhibere  procuret. 
Quia.vero  particeps  mercedis  efficitur,  qui  ei  ad 
tarn  pium  et  sanctum  opus  perficietidum  consilium 
et  subsidinm  subministrat,  devotionem  vestram  mo- 
nemus  et  exhortamur  in  Domino,  et  in  remissio- 
nem  peccatorum  vestrorum  initingiinus,  qualinus 
de  honis,  a Deo  \obis  collalis,  praedicli  episropi 
inopiam  sublevantes,  ei  manum  auxilii  porrigatis 
et  caritatis  solatia  diviui  amoris  intuitu  minislretis, 
ut  per  haec  et  alia  bona , quae  Deo  inspirante 
feceritis,  apud  altissimum  peccatorum  vestrorum 
veniam  consequi,  et  ad  aeternae  felicitatis  gaudia 
mereamini,  propitiante  Domino  pervenire.  Datum 
Tusculani  XV.  calend.  Octobris. 


a)  Ocrnhiälra:  luliui. 


m 

» » . . 

Peter,  Abt  von.  Celle,  wünscht  Absalon 

Glück  zur  Erlangung  der  erzbischöflichen 
Würde,  um  das  Jahr  117S. 

Archiepiscopo  Lundensi  (Absaloni)  Petrus,  abbas 
sancti  Remigii  etc.  Gratias  divinae  agimus  gra- 
tiae  de  bono  odore  gratissimae  famae  vestrae, 
enius  tarn  copiosa  redundat  aflluentia,  ut  caelos 
adscendat , et  terras ' etiam  (initimas  suaviter  re- 
spergat.  Larga  Dei  manus  de  oleo  caelestis  prora- 
ptuarii  mensuram  bonam  et  confertam  et  coa- 
gitatam  et  supereflluen'.em  dedit  in  sinum,  immo 
in  caput  veslrum.  De  hoc  itaque  oleo  et  lampas 
propriae  conscientiae  decenter  ornalur,  et  lucer- 
nae  totius  provinciae  vestrae  snfficienter  suffun- 
dunlur.  Scio  et  pro  certo  habeo,  quod,  nisi 
fundamentum  subesset  bonae  conscientiae , non 
sic  dilataretur  et  continnaretur  vapor  tarn  lucidae 
et  praeclarae  famae.  Germen  antiquum  praede- 
cessoris  vestri  non  sub  una  nocte  aruit,  sicut 
cucurbita  lonac.  Requievit  spiritus  Heliae  super 
Eliseura,  utique  Esquilii  super  Absalonem.  Rigavit, 
quod  ipse  plantavit,  nec  sufficit  rigare,  nisi  adie- 
ceritis  et  nova  plantare.  Deus  itaque  incrementum 
dabit,  nec  erit  utriusque  vestrura  labor  inanis,  ubi 
supperaddit  gratiam  manus  superni  remuneratoris; 
nunquam  enim  Deus  fraudat  operarium  suum  digna 
mercede.  l'tique  et  pie  iuvat  iaborantem,  et  iuste 
remunerat  operatorem.  Unde  suum  est  opus 
nihiiominus  , et  suum  inunus.  Nequaquam  igitur 
mentitur  opus  olivac,  ubi  cooperatur  dnnum  gra- 
tiae.  Non  cesset  itaque  operatio , ubi  restat  cer- 
tissiina  remuneratio.  Deuique,  pater  amantissime, 
carbones  vivos  et  consolatorios  instantissime  animo 
veslro  suggerat,  non  solum  spes  futurorura , sed 
etiam  ipsa  praelibalio,  qua  iam  nunc  memoria 
vestri  traditur  et  commendatur  orationibus  fide- 
lium  et  sanctorum  virorum.  Interim  ne  miramini, 
quod  ego  ignotus  et  terra  remotus  iam  sccundo 
sei i bo  vobis.  Habelis  amicos  iuxta  vos  et  notos, 
Fulconem,  quondam  monachum,  nunc  episcopum, 
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qui  tnuHis  persuasionibus  pulsat  me  et  eompellit, 
▼obis  scribere.  Praesentium  quoque  lator,  qui  vos 
usqne  ad  angelos  Dei  extollit. 


VIII. 

Dei'  Abt  Petrus  dankt  Absalon,  dem  Erz- 
bischof von  Lund,  für  die  Fulco  erwie- 
senen Wohlthaten,  um  das  J.  1180. 

Arcliiepiscopo  Lundensi  (Absaloni)  Petrus,  abbas 
etc.  Spiracula  virtutum  et  odoramenta,  suavia  suot 
et  perpetua.  Nam  nec  longaevitate  veterascunt,  nec 
longinquitate  odorera  suum  minuunt.  Ecce  vestra 
Dacia  remota  est  a nostra  Francia.  Distant  enim 
et  moribus  homiimm  et  consuetudinibus,  sive  situ 
terrarum.  Sed  virtus,  sive  hic  sive  illic,  nec  vul- 
tura  rautat,  nec  habitum,  nec  fructuin,  nec  usum. 
Species  illi  una  est  in  Dacia  et  in  Francia.  Quor- 
sum  haec  ? Quid  ad  materiam  praesentem  attinet 
de  insolubiii  et  immobili  vigore  et  decore  virtutis 
scribere,  cum  sufßcit  grales  referre  vobis  pro  bene- 
ficiis,  fratri  et  amico  nostro,  Fulconi  episcopo,  col- 
latis,  et  quod  obsequium  suum  tantus  Dominus 
tarn  indigno  monacho  litleris  suis  porrexit.  Sed 
peccatum  reputo,  falsa  dicere,  nihilominus  et  vera 
taccre.  Sicut  enim  improbus  incenditur  aut  infla- 
lur,  si  falso  laudetur;  sic  praedilus  naturali  et 
gratuita  bonitate  humiiiatur  et  fortius  ad  meiiora 
accenditur,  cum  ad  se  et  ante  se  relatione  non 
adulatoria  sed  vera  rcvocatur.  Timet  enim,  ne  nou 
sit,  vcl  minus  sit,  quam  dicitur.  A multis  retro 
annis,  pater  carissime,  de  vestra  nobilitate  et  in- 
dustria  plura  audivimus,  et  quod  ferventissimo 
zelo,  quae  Dei  sunt,  in  vobis  et  in  aliis  augmen- 
tare  studeatis.  Tenui  fama  hoc  didiceram,  sed 
cumulum  veritatis  et  certitodinis  adiecit  earissimus 
noster  et  vester,  Fulco  episcopus.  Pbinees  ulinam ! 
tarn  apud  vos,  quam  apud  nos  resurgerel,  et  ßlii 
Mathatiae  antiqua  pro  lege  Dei  bella  renovarent, 
et  sibi  usque  ad  auimas  non  parcereut.  Ferventis 
illius  spiritus  slillicidium  in  vobis  infundat  spiritus 


sanctus.  Satis  dictum  sit  sapienti.  Pro  bis,  quae 
aguntur  in  partibus  vestris  erga  nepotes  et  ainicos 
praedecessoris  vestri,  utinam  ea  mihi  esset  apud 
vos  gratia  et  amicitia,  quae  apud  illum  est,  ct  sicut 
illi  bonore,  sic  dilectione  succedatis.  Valete. 


IX. 

Pabst  Clemens  UI.  untei'ivirft  dem  Erzbischof 
von  Bremen  die  Bisthümer  Lübeck,  Schwe- 
rin, Ratzeburg  und  Ixkola,  d.  25.  Sep- 
tember 1188. 

\ 

demens  episcopus,  servus  servorum  Dei,  venera- 
bili  fratri  Hartwico,  Bremensi  archiepiscopo,  salu- 
tem  et  apostolicam  benedictionem.  Ex  iniuncto 
nobis  a Deo  apostolatus  officio,  fratres  et  cofepisco- 
pos  nostros,  tarn  vicinos,  quam  louge  positos, 
sincerae  caritatis  effectu  debemus  diligere,  et  eccle- 
siis,  in  quibus  auctore  Domino  militare  noscuntur, 
suam  dignilatem  et  iuslitiam  integram  conservare. 
Eapropter,  venerabilis  in  Christo  frater,  tuis  iustis 
postulationibus  grato  concurrentes  assensu,  eccle- 
siam  ipsam,  cui  auctore  Domino  praesides,  cum 
omnibus  pertinentiis  suis , Lubicensem  quoque, 
Zvverinensem,  Racesburgensem  et  Ixcolanensem  epi- 
scopatus,  cum  universis  bonis,  tarn  spiritualibus, 
quam  temporalibus,  sicut  iuste  et  sine  controversia 
possides,  tibi  et  ecclesiae  tuae  auctoritate  aposto- 
lica  confirmamus,  et  praesenlis  scripti  patrocinio 
communimus.  Statuentes,  ut  nulli  omnino  homi- 
num  iiceat,  hanc  nostrae  paginam  confirmationis 
infriugere,  vel  ei  ausu  temerario  rontraire.  Si 
quis  auteni  hoc  attemptare  praesumserit,  indignatio- 
nem  omnipoteutis  Dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eius  se  noverit  incursuruiu.  Datum 
Romae  apud  sanctam  Mariarn  maiorein,  VH.  cal. 
Octobr.  Ponificatus  nostri  anno  primo. 
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Pabst  Clemens  III.  bestätigt  dem  Erzbischof 
ron  Bremen  das  Bisthum  Ixkola  und  den 
Bischof  Meinhard,  d.  1.  Octbr.  1IS8. 

cmens  episcopus,  servus  servoruni  Dei,  venc- 
rabili  fratri , Bremensi  arcliiepiscopo , salutein  et 
aposloiicam  benedictionera.  Fratres  ct  coepiscopos 
ooslros  speciali  teneinur  carilate  diligcrc,  ct  iuslis 
eorum  postulationibus  favorcm  apostolicuiu  beni- 
gnius  impertiri.  Eapropter,  venerabilis  in  Christo 
frater,  tuis  iustis  postulalionibus  dementer  annui- 
raus  ct  Ixscolanensem  Episcopalum , quem  tu  et 
cierus  tuae  curae  commissus,  per  ministcrium 
Meynardi  sacerdotis,  religiosi  et  discreli  viri,  in 
Huther.ia,  sancti  spiritus  gratia  donantc,  acquisi- 
visse  dicimini*),  et,  usque  adeo  tuba  sacri  elo- 
quii  in  intimis  quorurudam  barbarorum  mentibus 
intonante,  fides  Christiaui  nominis  tales  proponilur 
posuisse  radices,  quod  idem,  qui  seminalor  ex- 
stitit  in  iilis  parlibus  verbi  divini,  pastor  fleri  me- 
ruerit  et  episcopus  animarum  carum  ipsum  b),  tibi 
et  ecclesiae  tuae,  tuisque  successoribus , cum  ob- 
servaniiis , quas  futuris  teinporibus  duraluras 
canonice*  posuistis  et  constituistis  ibidem , auctori- 
tate  apostolica  conflrmamus,  et  praeseutis  scripti 
patrocinio  communjinus.  Nulli  igilur  omnino  homi- 
num  iiceat  etc.  Si  quis  autem  etc.  Datum  Romae 
apud  sanctam  Mariain  maiorem,  cal.  Octbr.  Ponli- 
ficatus  nostri  anno  primo. 


XI. 

Pabst  Cölestin  III.  ermächtigt  den  Bischof 
Meinhard  von  Livland  zur  Anstellung  von 
Geftülfen  im  Predigtamte , d.  27.  April 
1193. 

Caelestinus  episcopus , s.  s.  D. , vencrabili  fratri 
Mei.  :.rdo,  Livoniac  gentis  episcopo,  salutem  et  apo- 


a)  Gr  über:  dieuaiar. 

b)  Ebendas.  fehlt  ipsum. 


stolicam  bcncdtelionem.  Audilis  laudum  praeconüs, 
quae  de  tuis  actis  referuntur  et  tuae  iuceptae  prae- 
dicationis  profectu  abinde  conuneantibus  intellecto; 
ubercs  graliarum  Crealori  persolvimus  acliones, 
qui  et  taiem  tibi  voluntalem  dignatus  est  inspirare, 
et  ex  multitudine  miseratiouum  suarum  proventum 
ei  oongruum  indulgere.  Cum  enim  ipsc  dicat: 
sine  me  nihil  polcslis  faccrc , si  quid  boni  ab 
liomine  inceptum  fuit,  vel  pcractum,  ipsi  procul 
dubio  est  compulandtim.  Licet  enim  apostolica 
simus  cdocti  tuba,  quod  adiaceat  nobis  veile;  sed 
non  possumus  perßeere  et")  in  venire,  uisi  tantura 
ipsc,  quantum  opus  virtutis,  et  sua  praeveniat 
gratia,  et  eadem  perduxerit  ad  effectum,  (sine  b)) 
quibus  nisus  humanus  et  inutili  casso  labore  con- 
sumelur  ac  penitus  evanescet.  Quia  vero  iuceptae 
doclrinac  fructus  agnoscis,  qui  caelcstein  pauetn 
legem  Domini  ignorantibus  gustandiim  cum  sudore 
et  labore  plurimo  praebuisti,  quamvis  Rachelis  am- 
plexus,  quo  rccreaberis  in  claustro,  te  quodam- 
modo  retrahat,  exercilia  tarnen  suscepla  laboriosae 
Liae,  quae  per  divinam  gratiam  faecundior  exstat 
in  prole,  nullo  modo  abhorreas,  sed  tanto  potius 
ac  fiducialius  amplcxeris,  quanto  ex  eis  fructus 
provcnil  copiosior,  et  plurimuiu  u tili  tat  i deservit. 
Expedit  enim  et  inßdelibus,  qui  caelesti  doctrina 
indigent,  ut  eis  viam  lucis  et  salutis  insinues ; et 
conversis  etiam  noviter,  ut  panein  sustentationis 
ac  confortationis  in  melius  sine  ccssalione  refringas, 
ne  si  (quod  absil)  tua  super  hoc  solicitudo  desistat 
in  via,  qua  caepcrunt,  quotidiano  vialico  non  super- 
abundante defleiat,  et  ita  sudor  incepti  laboris,  ex 
subsequenti  dcfectu  convincatur,  inutiliter  cmanasse. 
Iusistas  ergo,  venerabilis  frater,  et  per  lemetip&um 
et  per  alios,  quos  tibi  et  vitae,  ct  merito,  et  doctri- 
nae  videris  adiungendos,  ct  omni  nisu  coneris : ut 
doctrinae  verbis  et  exemplis  operum , per  tuum 
ministerium  populus  et  numero  et  merito  Crealori 


a)  Pabst  (Meinhard  S.  54  Anm.  150)  schlügt  vor 
das  et  zu  streichen. 

b)  Das.  Antn.  I5‘J. 
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se rviens  augcatur.  Nos  enira,  de  coasilio  fratrum 
nostromm,  autoritate  tibi  praesentium  indulgemus: 
ut  plenariara  habeas  potestatem,  adiungendi  tibi, 
quos  uecessarios  videris,  et  quos  cognoveris  mini- 
steriis  opporlunos.  Et  ut  haec  securiori  conscientia 
perficere  valeas,  et  tibi  noscas,  et  eis,  quos  tibi 
duxeris  adiungendos,  praedicationis  officium  a nobis 
iniunctum,  paternam  ad  hoc  praestandum  tibi  im- 
pertimur  benedictionem.  Caeterum  quia  plures 
ex  diversis  ordiuibus  ad  huiusmodi  pium  officium 
ad  instantiam  tuam  vel  propria  devotione  accesse- 
runt  hactenus,  et  forte  accedent  in  futurum,  dispen- 
sandi  cum  eis  in  cibis,  potibus,  quin  et  vestibus, 
et  praedicationis  officium  iniungendi  liberam  tibi 
tribuimus  autoritate  apostolica  facultatem.  Tuum 
igitur  erit,  in  his  talem  habere,  ut  et  sperata 
doctrinae  Christi  ulilitas  per  tuam  solicitudinem 
cumulatius  proveniat  indigentibus,  et  tarn  pio  Studio 
cum  fratribus  tuis,  qui  semper  c)  huiusmodi  labo- 
rem  exercent,  aeternae  beatitudinis  mercedem  ple- 
nius  valeas  obtincre.  Datum  Lateran : 5.  Cal. 
Maii  1193  d). 


XII. 

Pabst  lnnocenz  III.  ruft  die  Gläubigen  in 
Sachse?i  und  Westphalen  zur  Hülfe  gegen 
die  Heiden  in  Livland  auf,  d.  5.  Oclbr. 
1100. 

Innoccntius  episcopus,  scrvus  servorum  Dei,  uni- 
versis  Christi  fldclibus  in  Saxonia  et  Westphalia 
constitutis,  salutem  et  apostolicam  benedictionem. 
Sicnt  ecclesiasticae  lesionis  •)  censura  compelli  non 
patitur  ad  credendum  invitos,  sic  sponte  creden- 
tibus  apostolica  sedes,  quae  mater  est  omnium 


c)  Vielleicht  simul?  Pa  btt  a.  a.  0.  Anm.  158. 

d)  lieber  diese  Bezeichnung  des  Jahres  t.  Napiersky 
In  den  Mittheilungen  Bd.  III.  S.  327. 

a)  Am  Rande  des  der  Bibi,  der  Unir.  Dorpat  gehöri- 
gen Exemplars  von  Gruberi  O.  L.  ist  von  dessen  vorma- 
ligem Besitzer  C.  A.  Heu  mann  statt  dessen:  „lectionla“ 
angemerkt. 


generalis,  munimen  suae  protectionis  indulget,  et 
fideles  ad  defensionem  eorum  salubribus  monitis 
exhortatur;  ne,  si  nuper  conversis  negatum  fuerit 
defensionis  auxilium,  vel  in  primos  revertantur 
errores,  vel  eos  saltem  poeniteat  credidisse.  Ac- 
cepimos  enim,  quod  cum  bonae  memoriae  M(einar- 
dus),  episcopus  Livoniensis,  fuisset  provinciam  Livo- 
niensem  ingressus,  in  verbo  Domini  laxans  praedi- 
cationis suae  relia  in  capturam  inter  populos  bar- 
baros,  qui  honorem  Deo  debitum  animalibus  brutis, 
arboribus  frondosis,  aquis  Iimpidis  b),  virenübus 
hcrbis-,  et  spiritibus  immundis  impendunt,  usque 
adeo  Domino  coucedente  profecit,  ut  multos  a suis 
erroribus  revocatos  ad  agnitionem  perduceret  veri- 
tatis,  et  sacri  baptismatis  unda  renatos,  doctrinis 
salutaribus  informaret.  Verum  inimicus  homo, 
qui  tanquam  leo  rugiens  Circuit,  quaerens,  quem 
devorel,  invidens  conversioni  eorum  pariter  et  sa- 
Iuti,  persecutionem  paganorum  circum  adiacen- 
tium  in  eos  iniquis  suggestionibus  excitavit,  cu- 
pientium  eos  delere  de  terra,  et  de  partibus  Ulis 
Christian!  nominis  memoriam  abolere.  Ne  igitur 
nostrae  negligentiae  valeat  imputari,  si  hi,  qui 
iam  crediderunt,  retro  cogantur  abire,  nec  praesu- 
mant  aliqui  Odern  nostram  recipere,  si  iili,  qui 
iam  receperunt,  a paganorum  incursibus  reman- 
serint  indefensi;  universitatem  vestram  monemus 
et  exhortamur  attentius,  in  remissionem  vobis  pec- 
caminum  iniungentes,  quatenus,  nisi  pagani,  circa 
Livoniensem  Ecclesiam  constiluti,  cum  Christianis 
treugas  inire  voluerint,  et  initas  observarint e), 
ad  defensionem  Christianorum , qui  sunt  in  par- 
tibus illis,  potenter  et  viriliter  in  nomine  Dei 
exercituum  assurgatis.  Nos  autem  Omnibus  de 
partibus  vestris,  qui  sanctorum  limina  visitare 
voverunt,  praesentium  auctoritate  concedimus,  ut  in 
voti  commutatione  emissi,  in  defensionem  Livonien- 
sis ecclesiae  ad  partes  illas,  pro  reverentia  nomi- 
nis Christiani,  procedant.  Omnes  siqtiidem,  qui 


b}  Dog. : liquidif. 
c)  Dog.;  conservarint. 
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ad  defendendam  Livouicnsem  ecclesiam  et  Chri- 
stianos  in  illis  parlibus  constitutos  divino*1)  zelo 
succensi  duxerint  Iranseundum,  sub  beati  Petri  et 
nostra  protectione  suscipimus , et  eis  apostoliei 
palrocinii  beneficium  impertimur.  Datum  Laterani. 
fll  nonas  Octobris. 

XIII. 

Pabst  Innocem’s  III.  Decretale  an  den 
Bischof  Albert  von  Livland , betr.  I)  die 
Tracht  der  Geistlicher^  2)  die  Ehen  der 
Neubekehrten  in  verbotenen  Graden , und 

• i 

3)  die  Unterweisung  der  Neubekehrten 
im  Glauben , v.  J.  1199. 

Innoruntius  episcopus,  s.  s.  D.,  Livonensi  episcopo, 
et  eis,  qui  cum  ipso  sunt,  fratribus,  salutem  et 
aposlol.  benedictionem.  Deus,  qui  ecclesiam  suam 
nova  semper  prole  foecundat,  volens  moderna  teni- 
pora  conformare  prioribus,  el  fldera  catbolicam  pro- 
pagare,  praedecessoribus  vestris,  et  vobis  post  eos, 
pium  inspiravit  aflectum,  nt  Livoniensem  ingressi 
provinciam  paganis  evangelizetis  nomen  Domini 
nostri  lesu  Christi.  Eorum  sequentes  exemplum, 
quibus  in  evangelio  legimus  esse  dictum  : »Euntcs, 
docete  onines  gentes,  baptizantes  eos  in  nomine 
Patris,  et  Filii,  et  Spiritus  Sancli.«  De  quibus 
cvangelicus  sermo  subiungit : -»Illi  aulem  profecti, 
praedicaverunt  ubique,  Domino  cooperante,  et  ser- 
monem  confinuante  sequenlibus  signis.«  Attendens 
etenim  evangelicus  illc  paterfamilias,  quod  messis 
est  multa,  operarii  aulem  pauci,  adliuc  mittit  ope- 
rarios  in  messem  suam,  et  in  hac,  quasi  unde- 
cima  hora,  vineae  suae  vere  vos  nuvos  deputat 
vinilores,  quorum  labores  pari  cum  primis  denario 
recompenset.  linde,  cum  evangelizandi  officium 
eo  assumpseritis  inspirante,  qui  facit  utraque  unum; 
oportet  vos  in  unitalis  el  charitalis  spirilu  ambu- 
lare,  iliorum  sequentes  exemplum  *,  de  quibus 
legitur : »Multitudinis  autem  credentium  erat  cor 


«I;  frlill  bei  ü o g 


unum  et  anima  una.«  Ne  igilur,  si  dispar  in  vobia 
observantia  fuerit  et  dissimilis  habitus,  apud  eos, 
quibus  unum  evaugelinm  praedicaüs,  scandalum 
suscitetur,  priusque  dividatur  populus  ilie  novus 
in  partes,  quam  iu  unam  ecclesiam  congregetur, 
cum  paratus  sit  adbuc  iniuiicus  homo  messi  domi- 
nicae  superseminare  zizania  : discrelionem  vestram 
monemus  et  exhorumtir  in  Domiuo,  per  apostolica 
vobis  scripta  maudantes,  quatenus,  eo  non  ostante, 
quod  inter  vos  monacbi  sunt  et  canonici  reguläres, 
vel  alii  etiara  regulärem  vitam  sub  alia  distinclione*) 
professi,  pariter  in  unum  reguläre  proposilum  et 
honestum  habitum,  quantum  ad  hoc  spectat  ofG- 
cium , couforinetis,  ne  nova  ecclesiae  Livoniensis 
plantatio,  piae  memoriae  praedecessoris  tui,  frater 
episcope,  sanguine  rubricata,  vel  leve  in  vobis 
scandalum  paiiatur,  per  quos  radicanda  est  iu  flde 
calhoiica  et  fovenda.  Quia  vero  iu  matrimoniis 
contrahendis  dispar  est  ritus  Livonorum,  de  novo 
ad  fidem  catbolicam  conversorum,  a nostro;  cum 
in  consanguinitale  vei  affinitate  distinctionem  cano- 
nicam  nou  altendant,  et  rclictas  fratrum  indistiucte 
sibi  consueverint  copularc,  propler  hoc  a bono 
proposito  retrahantur,  cum  nec  quidam  eorum 
voluerint  credere,  nisi  rclictas  fratrum  eos  patere- 
mini  renitere  , nec  vos  eos , nisi  talcs  diraittcrent, 
recipere  volueritis  ad  baplisma:  propler  novitatem 
vel  inflrmitatem  geutis  eiusdem  coucedimus , ut 
matrimoniis  contractis  cum  relictis  fratrum  utanlur, 
si  tarnen  fratribus  decedeutibus  sine  prole,  ul 
semcn  defuncti  iuxta  legem  Mosaicam  suscitarent, 
cum  talibus  contraxerunt ; ne  tales  sibi  de  cetero, 
postquam  ad  fidem  veneriut,  copulcnt b),  probi- 
bentes.  Adbaec  sanctae  memoriae  beati  Gregorii 
papac,  praedecessoris  nostri,  vcsligiis  adbaereutes ; 
ne  populus  Livoniensis  a bono,  quod  coepil,  au- 
steriora  metuendo  recedat , ut  in  quarta  et  ullerius 
generatioue  matrimoniura  coutralrant,  doncc  in  nüe 
plenius  solidentur,  cuui  eis  aucloritate  apostolica 
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dispensamus ; non  ea  intcntione  concedentes  hoc 
ipsis,  at,  postquam  firraa  radicc  in  Öde  fnerint 
solidati,  talibus  coniungantur ; nam  sccundnm  apo- 
stoli  rerbuin,  dicentis : »lac  dedi  vobis  potum, 
non  escam«  , illis  modo,  non  posteris  temporibus 
tenenda  concessimus,  ne,  quod  absit,  exuratur 
bonnm,  quod  adbuc  infirma  est  radice  plantalum, 
sed  firmetur  potius , et  usque  ad  perfectionem 
fldeliter  conservetur.  Cum  autem  sacramenUun 
coniugii  apud  fideles  et  infldeles  cxistat,  quem- 
admodum  apostolns  proteslatur  : »Si  quis,  inquiens, 
frater  infidelem  babuit  uxorem,  et  baec  consentit 
babitarc  cum  eo,  non  eam  dimittat«  ; et  a paganis, 
qui  cnnstitutionibus  canonicis  non  artanltir  (quid 
enim  ad  nos,  secundum  eundem  apostolum,  de 
iis,  qui  foris  sunt,  iudicare),  in  secundo  et  tertio 
gradu  quoad  eos  licitc  contrahatur:  in  favorem 
Christianae  religionis  et  fidei,  a cuius  receptione, 
per  uxores  se  descri  tinientes,  viri  possunt  facile 
rcvocari , fideles , in  hoc  gradu  in  infidelitate  sibi 
matrimonialiter  copulati,  liberi  possunt  et  facile 
rcmanere  coniuucti,  cum  per  sacramentum  baptis- 
matis  non  dissolvantur  coniugia,  sed  crimina  dimit- 
tantur.  Ceterum  cum  poenitentia  non  tarn  seeun- 
dum  quantitatem  cxcessus,  quam  poenitentis  con- 
tritionem , per  discrcti  sacerdotis  arbitrium  e ) sit 
moderanda  ; pensata  qualitate  pcrsonarum , super 
fornicatione,  adulterio,  homicidio,  periurio,  et  aliis 
criminibus,  considcratis  circumstantiis  omnibus,  et 
praesertim  novitatc  Livoniensis  ecclesiae , corape- 
tentem  poenitentiam  delinquentibus  imponatis d), 
prout  saluti  eorum  videritis  expedire.  Apostoli 
autem  vestigiis  inhaerentes,  dicentis,  ut  pracdixi- 
mus : »Lac  vobis  potum  dedi , non  escam« , pau- 
lalira  cos  instruaiis  in  flde , confessionis  formam, 
orationcm  dominicam,  et  symbolum  illos  solicilius 
edocentes.  Interim  tarnen  corporis  et  sanguinis 
Domini  sacramentum  renatis  fonte  baptismatis, 


c)  Statt  per  etc.  lesen  einige  Teste:  et  diecretionem 
sacerdotis  arbitrio. 

d)  A t.  iniungati*. 

Llvl.  l'.B.  I. 


consnetis  festivitatibns , et  in  mortis  articulo, 
tribuatis. 


XIV. 

i t 

Päbst  lnnoncenz  III.  fordert  die  Bremische 
Kirche  auf 3 die  Gläubigen  zu  einem 
Heereszug  gegen  die  Heiden  in  Livland 
zu  versammeln , d.  f2.  Oct.  1204. 

Innocentius  etc.  archiepiscopo  Brcmensi,  snffraga- 
neis  et  eins  abbatibus,  prioribus  et  aliis  ecclesiarnm 
praelatis  in  Bremensi  provincia  constitutis.  Etsi 
verba  evangelizantium  pacem  et  evangelizanlium 
bona  in  omnem  terrara  exierint  et  in  ßnem  etiam 
orbis  terrae,  ila  quod  mundus  merito  argui  possil 
de  iustitia  et  peccato,  behemoth  tarnen  sttb  umbra 
calami  dormiens,  qui  cum  Humen  absorbeat  non 
miratur,  sed  fiduciam  habet,  quod  lordanis  influat 
in  os  eius,  sic  qttosdam  a veritatis  lumine  reddidit 
alienos  et  mentes  infidelium  excccavit,  ut  illunti- 
natio  evangelii  gloriae  Christi  fulgere  non  possit 
in  illos,  nec  ipsi  eum  cognoscere  valeant,  qui  spien- 
descere  de  tenebris  fecit  lucem,  traditi  in  rcpro* 
bum  sensum,  nt  ira  Dei  de  coelo  super  impietatem 
eorum  et  iniustitiam  reveletur,  eo  <{uod  in  iniustitia 
detinent  veritatem.  Licet  enim  lumcn  vultus  Dei 
signatum  sit  super  eos,  ut  invisibilia  eius  possent 
conspicere  inteilecta,  quia  tarnen,  cum  cognovis- 
sent  Dominum , ipsum  sicut  Deum  gloriflcare 
minime  curaverunt,  facti  sunt  vclut  arida  in  Adae 
opere  maledicta,  spinas  et  tribulos  germinans, 
quae  fructum  afferre  debuit  tricesimum,  sexage- 
gesimum  et  ccntesimum.  Verum  Dominus , qui 
non  angelos  sed  semen  Abrahae  apprebendit,  ut 
fleret  pontifex  fidelis  ad  Deum,  ne  omnino  per- 
deret  quod  crearat,  dedit  in  solitudine  cedrum, 
spinam,  rayrtnm  paritcr  et  olivam,  ut  terrara  siue 
aqua  in  aquarura  exitu  collocaret. 

Sane,  cum  Livonum  gens  usque  ad  hacc  tera- 
pora  fuisset  infldelitatis  tenebris  involuta  et  ad 
agnitionera  non  venerit  veritatis,  ut  quasi  solitudo 
fructum  boni  operis  non  afferret , nuper  in  ea 
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Dominus  mitit  sanctae  praedicationi«  fluenU,  ut 
ipsam,  ad  quam,  pro  asperitate  propriac  siccitatis, 
via  praedicatoribus  non  paruit  usquemodo,  aquis, 
quae  pertraoseunt  inter  medium  montium,  felicitcr 
irrigaret,  cx  quibus  iam  bestiae  agri  potant,  quas 
Petrus  mactans  incorporando  Gdei  eatholicae  man- 
ducavit.  In  ipsa  siquidem  Dominus  dedit  cedrum, 
eos  videlicet , qui  virlutibus  pracminent  et  Christi 
sunt  bonus  odor,  spinam  et  posuit  in  eadem,  ut 
per  sanctae  praedicationis  officium  et  comininalio- 
nem  iudicii,'  mentcs  ipsorum  compunctionis  dolore 
quasi  quibusdam  aculeis  pcrforentur,  qui  iacrymas 
quasi  sanguinem  animac  ab  corum  oculis  faciant 
emanare.  Myrtum  quoquc  posuit  et  olivam , eos 
videlicet  qui  dcsolatos  consolari  valeant  in  pres- 
sura,  ne  pro  immoderata  tribulatione  despercnt, 
et  illos,  qui,  misericordiae  operibus  insistendo, 
indigentibus  satagant  subvenire.  Verum,  quia  ex 
parte  compluit  Dominus  terram  illam  et  ex  parte 
ipsam  rcliquit  hactenus  incomplutam , vencrabilis 
frater  noster,  Al.  eorundem  episcopus,  ad  conver- 
sionem  illorum  operam  tribucns  efllcaccm , tres 
religiosorum  ordines,  Cisterciensem  videlicet,  mo- 
nachorum  et  canonicorum  regularium,  qui,  disci- 
plinae  iusistentes  pariter  et  doctriuae,  spirilualibus 
armis  contra  bcstias  terrae  pugnent,  et  ßdelium 
laicorum , qui  sub  templariorum  habitu , barbaris 
infestantibus  ibi  novellam  piautationem  fidei  Chri- 
stianae  resistant  viriliter  et  potenter,  studuit  ordi- 
näre , ad  agnitionem  fidei  rcvocare  pro  viribus 
satagens  aberrantes.  At,  cum  messis  sit  multa, 
operarii  vero  pauci,  a nobis  idem  episcopus  liumi- 
liter  postulavit,  ut  sacerdotes  et  clericos  circum- 
adiacentium  regionum  , qui , affixo  suis  humeris 
signo  crucis,  voverunt  lerosolymam  proficisci,  in 
messem  ipsius  ad  annuntiandum  gentibus  lesum 
Christum  mittere  diguaremur,  et  nihilominus  laicos, 
qui,  propter  rermn  defcctum  et  corporum  debili- 
tatem  terram  Ierosolymitanam  adirc  non  possunt, 
permitteremus  in  Livoniam  contra  barbaros  pro- 
ficisci, voto  in  volum  de  nostra  licentia  commutato. 

Nos  igitur,  eius  precibus  benivolum  praebentes 


farorem,  postulata  ipsi  duximus  indulgenda,  ut 
sermo  Dei  in  eos  currere  valeat  et  Christiana  reli- 
gio propagari,  adicientes  insuper,  ut,  cum  dictus 
episcopus  divini  verbi  seminatores  in  gentem  illam 
duxerit  deslinandos , in  quameunque  ßremensis 
provinciae  civitatem,  castellura  vel  vicum  intrave- 
rint,  sic  locus  ille  fuerit  suppositus  intcrdicto,  in 
eorum  iucundo  adventu  semel  in  anno  aperiantur 
ccclesiae,  et,  exconmiunicatis  et  nominatim  inter- 
dictis  exelusis,  divina  ibi  officia  celebrentur,  pro- 
pter cvangeiii  reverentiam,  quod  assumpscrunt  in 
gentibus  praedicandum,  per  quod,  abolito  vetusta- 
tis  errore,  ad  viam  ab  invio  et  a tenebris  redu- 
cantur  ad  lucem , libcrati  a servitute  corruptionis 
in  libertatem  gloriac  filiorum  Dei,  et  ipsius  rerc- 
lata  facie  gloriam  speculantcs,  in  eamdem  imagi- 
nem  transformentur.  Quoniam  autem  qui  seminat 
et  qui  metit,  non  erit  vaeuus  a mercede,  volentes 
vos  participes  fieri  mercedis  eorum,  Universität! 
vestrae  per  apostolica  scripta  praecipiendo  manda- 
mus,  quatenus,  eis  in  evangelizando  praebentes 
auxilium  opportunum,  quae  a nobis  eisdem  miseri- 
corditer  sunt  indulta , per  vestras  parocliias  nun- 
tiari  et  observari  firmiter  facialis,  ad  subventionem 
corum  nihilominus  commissum  vobis  populum  ex- 
hortando,  ut  euntes  flendo  qui  semina  sua  mittunt, 
cum  exultatione  veniant  manipulos  reportantes. 
Datum  Romae,  apud  sanctum  Petrum,  IV.  idut 
Octobris. 


XV. 

Albert,  Bischof  von  Riga,  giebt  dem  König 
Wiscewolod  von  Gercike  dessen  Lande  zu 
Lehn , im  J.  1209. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Amen. 
Albertus,  Dei  gratia  Rigensis  episcopus,  humilis 
gentium  in  fide  minister,  llt  corum,  quorum  ne- 
cesse  est  memoriam  habere  perennem,  nulla  cum 
tempore  succedat  oblivio,  provida  modernorum 
diligentia  cum  lillerarura  testimonio  salubriter  novit 
procurare;  Itaque,  quae  noslris  gesta  sunt  lern- 
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poribug,  ad  posterornm  trammittentes  notitiam, 
aigniflcamus  universis,  tarn  futuris,  quam  praesen- 
tibns,  io  Christo  fidelibus,  qualiter  larga  Dei  miseri- 
cordia  novellam  adhuc  Livonicnsis  ecclesiae  plan- 
tationem  erigens,  in  erigendo  promovens,  Wisce- 
wolodo,  regem  de  Gerzika  •),  nobis  fecil  subiugari. 
Quippe  Rigam  veniens  praesentibus  quam  pluribus 
Dobiiibus,  clericis,  militibus,  mercatoribus,  Teu- 
tonicis , Ruthenis,  et  Livonibus,  urbem  Gerzika, 
hereditario  iure  sibi  pertinentem , cum  terra  et 
universis  bonis  eidem  urbi  attinentibus,  ecclesiae 
beatae  Dei  genitricis  et  virginis  Mariae  legitima 
donatione  contradidit,  eos  vero,  qui  sibi  tributarii 
fidem  a nobis  susceperant,  liberos  cum  tributo 
et  terra  ipsoruiu  nobis  resignavit,  scilicet  urbem 
Antinam  b),  Zcessovve,  et  alias  ad  fidem  conversas, 
deinde  praestito  nobis  hominio  et  fidei  sacramento, 
praedictam  urbem  cum  terra  et  bonis  attinentibus 
a manu  nostra  solepipniter  cum  tribus  veiillis  in 
beneficio  recepit.  Testes  liuius  rei  sunt : Ioannes, 
praepositus  Rigensis  ecclesiae,  cum  suis  canonicis, 
coraes  Ludolphus  de  Halremunt,  comes  Thcodori- 
cus  de  Werhe,  coraes  Henricus  de  Slade,  Walther 
de  Ameslewe  e),  Theodoricus  de  Adeuois;  milites 
Christi:  Volquinus  cum  suis  fratribus,  Rodolphus 
de  lericho , Albertus  de  Aldenvlet , Henricus  de 
Blandebock  d),  Hildebcrlus  deVemunde,  Lamber- 
tus  de  Luuenborch,  Theodoricus  de  Volphein, 
Gerlacus  de  Dolen*),  Conradus  r)  de  Ikescole, 
Philippus,  advocatus  de  Riga,  cum  suis  civibus, 
et  alii  quam  plures.  Acta  suut  haec  auno  Domi- 
nicae  iucamatiouis  MCCIX.  in  caemeterio  beati  Petri 
in  Riga,  praesidcnle  apostolica  sedi  papa  Innoccn- 
tio  tertio,  regnaulc  gloriosissimo  lmpcratore  Ottone, 
pontificatus  nostri  anno  undecimo. 

a)  Bei  Dogiel  steht  sowohl  hier,  als  später,  na- 
richtig  Berzika. 

b)  Bei  I).  wohl  unrichtig  Autiuata. 

e)  Harne rslevet 

i ) BlankenborchT 

e)  Bei  D.  eerstUmmelt  Verlacu«  de  Dota. 

t ) Bei  D.  corrumpirl:  Irad. 


XVI. 

Pabst  Innocem  111.  bestätigt  den  über  die 
Lande  st  keilung  in  Livland  zwischen  Bi- 
schof Albert  und  dem  Schwerdtorden  ab- 
geschlossenen Vergleichj  d.  20.  Oct.  1210. 
An  den  Bischof  Albert  gerichtete  Aus- 
fertigung. 

fnnocentius  episcopus,  servus  servorum  Dei,  dilecto 
fratri  Alberto,  Rigensi  episcopo,  salutem  et  apo- 
stolicam  benedictionem.  Cum  inter  te  ac  fratres 
mililiae  Christi  super  sorte  terrarum , quae  per 
gratiam  sancti  spirilus  nuper  sunt  ad  cultum  fidei 
Christianae  conversae,  sub  examine  nostro  contro- 
versia  verleretur,  mediantibus  demum  nobis,  ad 
haue  concordiaru  devenistis,  ut  videlicet  ipsi  fra- 
tres tertiam  partem  earundein  terrarum,  Lettiae 
scilicet  et  Livoniae,  teneant  a Rigensi  episcopo, 
nullum  sibi  ex  ea  temporale  servitium  praestituri, 
nisi  quod  ad  defensionem  ecclesiae  ac  provinciae 
perpetuo  contra  paganos  intendent,  verum  magister 
eorum,  qui  pro  tempore  fuerit,  obedientiam  sem- 
per  Rigensi  episcopo  repromittet ; sed  fratres  aut 
clerici,  qui  eis  spiritualia  ministrabunt,  nec  deci- 
mas,  nec  primitias,  nec  oblationes,  nec  cathedraticum 
ei  solvent ; coloni  vero  praedictae  sortis  de  parte 
prorentuum  ad  ipsos  spectante  decimas  ecclesiis 
suis  reddent ; de  quibus  quarta  pars  eidem  episcopo 
persolvetur,  nisi  hoc  idem  episcopus,  inspecta  ne- 
cessaria  et  rationabili  causa,  sponte  duxerit  remit- 
tendum ; ipsi  autem  fratres  et  successores  eorum 
ius  habebunt  ad  praefatas  ecclesias,  cum  vacave- 
rint,  Rigensi  episcopo  personas  idoueas  praesen- 
tandi,  quos  ipse  de  cura  investire  non  differet  ani- 
marum.  Cetcrum  cum  tu  ac  tuorura  quilibet  suc- 
cessorum  ipsos  duxerilis  visitandos,  in  domo  sua 
cum  viginti  evectionibus  semcl  vos  procurabunt  in 
anno } in  ' plebalibus  autem  suis  bis  in  anno  ros 
exbibere  curabunt.  De  terris*),  quas  a modo 
extra  Livoniam  seu  Lettiam,  cum  auxilio  Dei,  dicti 


a)  Dog-  und  ZI  eg.  ■ Da  terrta  vero. 
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fratres  acquirent,  Rigensi  episcopo  minime  respon- 
dchunt,  nec  ipse  de  illis  cos  aliquatenus  moleita- 
bitj.  sed  cum  episcopis,  crcandis  ibidem,  quoquo 
rationabili  modo  component,  vel  obserrabunt,  quod 
apostolica  sedes  super  hoc  providerit  statueodum. 
Regulam  (|uoque  fratrum  militiae  Templi  scrvanlcs, 
aliud  in  habitu  signum  praeferent,  ut  ostendaut, 
se  illis  nequaquam  esse  subiectos.  Sepulturam 
quoque  ad  opus  fratrum  et  famiiiae  suac,  nec  non 
etiam  et  eoruni,  qui  apud  ipsos  eiegerint  sepeliri, 
liberam  praedicti  fratres  babebuut;  salva  cauonica 
portione  ipsarum  eccleMarum,  a quibus  assumun- 
tur  corpora  mortuorum.  Nos  igitur  compositio- 
nem  approbantes  candem,  ipsam  auctoritale  aposto- 
lica confirmamus  cl  praesentis  scripti  patrociuio 
communimus.  NuJIi  ergo  ouinino  liceat  baue  nostrae 
conftrmationis  etc.  iucursurum.  Datum  Laterani, 
XIII.  calend.  Novcmbr.  Pontificatus  nostri  anno 
terlio  decimo. 


XVII. 

Zweite  Ausfertigung  der  vorhergehenden 
päbstl.  Bulle , an  den  Orden  gerichtet 
d.  20.  Oct.  1210*). 

Innoceutius  etc.  Wolcuino  magistro  et  fratribus 
militiae  Christi  in  Livonia  conslitutis  etc.  Cum 
super  Sorte  terrarum,  quae  per  gratiam  sancti 
spiritus  nuper  suut  ad  cuitum  Chrislianae  fidei  con- 
versae,  inter  vos  et  vcncrabilem  fratrem  nostrum 
Rigensern  episcopum  sub  examinc  nostro  contro- 
versia  vertcrctur,  medianlibus  demum  uobis,  ad 
hanc  concordiam  devenistis,  ut  vidclicct  \os  ter- 
tiam  partem  caruudem  terrarum,  Lettiae  sciliect 
ac  Livouiac,  ab  eodem  episcopo  Icncatis,  nullum 
sibi  — contra  pagauos  intendetis.  Verum  magister 
vester  — duxerit  remittendum.  Vos  autem  et  suc- 
cessoies  vestri  ius  babebitis,  ad  ecclesias  ipsas 

")  Ei  sind  hier  liloss  die  Abweichungen  von  der 
sub  XVI.  aufgcführlcn,  an  Albert  gerichteten  Hülle 
ausgenommen , mit  welcher  im  U eitrigen  die  gegenwärtige 
vollkommen  gleichlautend  ist. 
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vacantes  Rigensi  episcopo  personas  idoneas  prac- 
sentaudi,  quas  ipse  de  cura  investire  non  differet 
animarum.  Ceteruun,  cum  ipse  vos  duxerit  visi- 
tandos,  in  domo  veslra  cum  viginti  evectionibus  semel 
in  anno  eumdem  curabitis  procurarc,  in  plebati- 
bus  autem  vestris  eum  exbibebitis  bis  in  anno. 
De  terris  vero,  quas  a modo  extra  Livoniam  seu 
Lcttiam  cum  Dei  auxilio  acquiretis , Rigensi  epi- 
scopo minime  respondebitis  etc.  Datum  Laterani, 
XIII.  calend.  Novembris,  Pontiücatus  nostri  anno 
terlio  decimo. 


XVIII. 

Die  Bischöfe  von  Riga , Paderborn , Ver- 
den und  Batzeburg  machen  den  durch 
den  Pabst  zwischen  dem  Bischof  von 
Riga  und  dem  Orden  zu  Stande  gebrach- 
ten Vergleich  wegen  der  Thei/ung  von 
Livland  und  Lettland  bekannt,  im  Jahr 
1211. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  A.  Dei 
gratia  Rigensis , B.  Padcrburnensis,  I.  Vcrdensis, 
Pb.  Razebtirgcnsis  cpiscopi , cunctis  Christi  fideli- 
bus  in  perpetuum.  Notum  sit  onmibus  tarn  fulu- 
ris  quam  praesentibus , quod  sopita  per  dominum 
Papam  controvcrsia,  habita  inter  Rigensern  episco- 
puin  cl  milites  Christi  super  divisione  Lyvoniae  ac 
Lctthiac,  commuuicato  prudentum  virorum  cousilio, 
decretum  cst,  quod  Lettbia  et  castrum  Kukonois  a 
senioribus  terrae  in  tres  partes  aeque  dividerelur, 
lertia  parle  praedictos  milites  Christi  contigente. 
Castrum  vero,  quod  Asscrad  dicilur,  cum  omnibus 
suis  attinentiis  cisdcin  militibus  pertinebit  integra- 
litcr ; duas  quoque  villas,  quas  perdiderunt  in  ter- 
minis  castri  Rcmin,  episcopus  ipsis  rccompensabit; 
item  tertiam  partem  de  Castro  Holme  in  hominibus, 
agris  et  dcciinis,  scpcdiqli  milites  obtinebunt.  Ipsi 
autem  quartam  partem  mensurae,  quac  pro  dccima 
inslituta  est,  episcopo  solvent,  quam  mensuram 
nec  episcopus  nec  ipsi  mutabuut.  Item  ipsi  iur- 
gustrium  et  Insulam  Rcgis  in  tertia  parle  babebuut; 
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gartem  vero  insulae  eia  recompensabit  cpiscopus  in 
agris  aliis,  quod  si  eadera  insala  in  ditioncm  redierit 
opiscopi,  de  ipsa  tertiam  partein  militibus  restiluet, 
et  suos  .....  recipiet.  Quidquid  autem  infra 
praedictam  insulam  in  insulis,  agris  seu  areis  cui- 
libet  cpiscopus  in  beneficio  contulit,  ratum  crit; 
si  qua  de  praedictis  episcopo  vacaverint  in  poste- 
rum  scu  iuste  ipse  ea  requisierit,  suam  cis  por- 
tioneiu  attribuet.  Ceterum,  si  homines  ipsorum 
agros  sub  sorte  babucrint  episcopi,  ci  de  ipsis 
agris,  sicut  homines  ipsius  episcopi,  servient,  et 
econtra  homiues  episcopi,  si  sub  militibus  bona 
habuerint,  ipsis  inde  servient.  Rursus  si  quos 
agros  episcopus  hominibus  ipsorum  abstulcrit,  eis 
restiluet,  vel  in  bcneplacito  obtinebil ; ipsi  quoque 
idem  hominibus  episcopi  facient.  Nos  igitur  quac 
gesta  sunt  littcris  nostris  et  sigillis  confirmamus. 
Testes  sunt  huius  rei:  Tbeodoricus,  episcopus  Esto- 
niac,  Bernhardus,  abbas  de  Dunaminde,  lobannes, 
praepositus  de  sancta  Maria,  Rotmarus,  fraler  epi- 
scopi Rigensis,  Helmoldus  de  Plesse,  uobilis  bomo, 
Rudolfus  de  Jericho,  Gcrlagus  de  Dolen,  Tjderi- 
cus,  frater  Alberli  episcopi,  milites  Christi:  Ilu- 
tberus,  Rudolpbus,  Bertoldus,  Marquardus,  Con- 
stantinus,  et  aiii  quam  plures. 


XIX. 

Kaiser  Otto  IV.  bestätigt  dem  Schirerdt- 
orden  seine  Besitzungen,  d.  27.Janr.  1211. 

Dei  gracia  Otto  quartus,  Romanorum  iiuperator 
et  somper  augustus.  Licet  omni  calholicorum  ho- 
mini  sacri  pallatii  nostri  scutum  debeat  esse  de- 
fensio  et  levamen , specialitcr  tarnen  adletbas 


Christi,  qui,  conlemptis  deliciis  mundi,  personas 
suas  divinis  mancipaverunt  obsequiis  sub  patroci- 
nio  imperialis  eminentiae,  conservare  dignum  repu- 
tamus  et  manu  tenere.  Inde  est  quod  nos,  adver- 
tentes  continuum  laborem  conventus  Christi  milir 
tum,  quem  iugiter  ad  honorem  Christianae  religionis 
ctiam  usque  ad  eflusionem  sanguinis  sustinere 
non  formidant,  ut  eorum  ulilitatibus  amplius  pro- 
videamus  et  plerosque  alios  ad  idem  onus  portän- 
dum  cum  ipsis  attentius  invitemus,  universas  pos- 
sessiones,  quas  ipsi  nunc  possident  vel  domino 
danle  in  futuro  iusto  acquisilionis  tilulo  adipisci 
poterunt,  quasve  etiam  a Sarracenis  sive  quibus- 
cunquc  Christianae  religionis  contrariis  hominibus 
evinci  poterunt,  impcriali  eis  auctoritate  confirma- 
mus,  salva  tarnen  in  omnibus  conrentionc,  facta 
inter  memoratum  conventum  militiae  Christi  et 
arcbiepiscopum  Rigensern  et  episcopum  de  Estlan- 
dia,  omnesque  possessiones  eorum  sub  imperialem 
protectionem  recipimus , statuenies  et  imperiali 
cdicto  flrmiter  praecipientes,  ut  nuili  unquam  per- 
sonae  altac  ycI  hurnili,  ccclesiasticae  vel  seculari, 
licilum  sit,  huic  conflrmationi  nostrae  aliquo  con- 
tradictionis  obstaculo  obviare.  Quod  qui  facere 
praesumpserit,  pro  sua  praesumptione  centum  libras 
auri  purissimi  componal,  medietalem  ßsco  nostro, 
reliquam  vero  medietatem  iniuriam  passis  persol- 
vendam.  Huius  rei  testes  sunt : Wilhelmus,  mar- 
cliio  Montis  Ferrati,  Manfredus,  marebio  Salacii, 
marebio  Malaspinae,  Ezclinus  de  Tarsvisio,  Saliu 
Werra  de  Fcrraria,  comes  Hinricus  de  Swerin, 
comes  Hermannus  de  Harispurc,  marebio  de  Baden 
et  alii  quam  plures.  Datum  apud  Laudan,  anno 
Dni  M.CC.XI.  VI.  cal.  Febr.  Indiclione  XV. 


XX. 

Albert,  Bischof  von  Riga , erlheilt  den  nach  den  Livländischen  Häfen  handelnden  Golh- 
ländiscken  Kaufleuten  verschiedene  Privilegien,  im  J.  1211  (April — August). 

In  nomine  sanctac  et  individuae  trinitalis.  Ego  In. dem  Nahmen  der  billigen  un  ungcdelden  Dre- 
Albertus,  Dei  miscricordia  Rigensis  cpiscopus  et  foldicheit.  Ick  Albert«,  von  Gottes  baruihertigkeit 
gentium  in  fidc  humilis  minister,  omnibus  vere  bisschop  to  Riga  un  der  volkcr  in  den  geloren 
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ßdelibus  bene  consemri,  Hotom  facimus  tarn 
praesentis  quam  futuri  temporia  omnibus,  quod 
oos,  eonversioni  gentium  operam  dantes,  ab  ex* 
ordio  nostri  laboris,  mercatores  praecipue  Gutlen- 
ses studiose  nobis  semper  censuimus  astitisse. 
Hinc  est,  quod  eorum  devolioni  respondeutes  a 
nobis  postulata  duximus  indulgenda : 1)  Concedi- 
mus  igitur  mercatoribus,  Dunani  ct  caeteros  portus 
Livoniae  frequentantibus  perpetuo  telonii  libertatem. 
2)  Insuper  nnllum  eorum  ad  fcrrum  candens  et 
duellum  arctari.  3)  Quicquid  de  naufragiis  suis 
eripere  possuni,  libere  possidere.  4)  Kxressus 
suos  singulae  civitates,  si  poterunt,  coiuponant. 
Quicquid  autem  iudici  nostro  per  queriinoniatn  de- 
latum  fuerit,  et  quae  inter  cives  contingunt,  ipse 
iudicabit,  similiter  inter  illos,  qui  ad  nullam  civi- 
tatem  habent  rcspcctum.  »}  Nulla  gilda  communis 
sine  episcopi  autoritate  statuctur , ne  ex  ea  iudici 
civitatis  in  aliquo  detralietur,  quia  super  gildas 
est  principale  iudicium.  6)  In  moneta  quatuor 
marcae  et  dimidia  denariorum  marcam  argenti 
ponderabunt Gutlensem.  Denarii  albi  erunt  et  dativi. 
Cx  iilis  mouetarius  duas  oras  habebit.  7)  F.ius- 
dem  valoris  erunt  Rigenses  denarii  cuius  et  Gut- 
lenses, licet  alterius  formae.  8)  Si  Imme  occida- 
tur,  sine  diflerentia  pro  XI..  marcis  denariorum 
reddetur  unus  vel  alter  iuxta  illud  dictum  legis : 
•Quod  quis  iuris  in  alterura  statuit,  oodem  et 
ipse  utatur.« 

Ut  autem  liaec  in  perpetuum  rata  permaneant, 
ea  conscribi  et  sigilli  nostri  appensione  fecimus 
firmari.  Testes  dom.  Bartbolomaeus,  I’aderbornen- 
sis  episcopus,  dom.  Petrus,  Raceburgcusis  cpisco- 
pus,  frater  Bernhardus  de  Lippa,  Theodoricus  •) 
abbas  de  Dunemunde,  lohannes,  praepositus  de 
Riga,  Henricus,  comes  de  Plessa,  Alexander  de 
Luneborck,  Daniel  sacerdos,  Rudolphus  Longus, 
Filippus,  lohann  Travemann,  Wessel  Bornschalte, 
Engelbertus  Evervenius  et  alii  quam  plure*. 


ohtmodiger  den  er,  allen  Chrlstgelowigen.  Wy  doh» 
witllcken  beden  gegenwertigen  ela  thokoinendeo 
tyden,  dat  wy  mit  helpegewend  der  bekehrtmg  der 
beiden  von  begin  nnsera  arbeits  de  kooplude  for- 
nembst  die  Gottlenscbeu  uns  vlitigen  in  allen  we-' 
gen  hebben  beygestchen.  Werna  iss  et  dat  wy 
umb  einicheit  enen  wedernmb  thogenomde  von 
uns  gebedene  dinge  uns  vorgeset  hebben.  I)  S» 
vorlenen  wy  den  koopliiden  de  Düne  un  andern 
hafen  in  LiefTlandt  to  ewigen  tyden  friehe  ohne 
tolle.  2)  Darenboven  eren  neen  to  gleiende  ysea 
oder  kamp  eal  gedrungen  werden.  5)  All  det  ae 
von  eren  sehepbröcke  mögen  abbuten,  dat  mögen 
sc  fry  bcsitten.  4)  Alle  stade  mögen  ere  gebre- 
cken selben  richten,  is  det  se  kan.  Jedoch  alle, 
dat  unseru  richter  vierkombt  vermittelst  klage  un 
anflöbnen,  de  tusschen  den  borgern  entstehn , he 
wert  richten,  desgelieckcn  de,  de  to  nener  stadt 
toversicht  hebben.  H)  Kene  gilde  sal  ohne  des 
bisschoiT«  weten  un  willen  gesatt  werden,  ock 
schal  durch  dieselben  andern  richter  oder  dem 
rathe  nichts  benommen  werden , wente  über  die 
gilde  noch  der  obristc  richter  ist.  6)  Ir.  de  münte 
iiij  mark  un  eine  hclff  pennige  ene  raarrk  eüber* 
Gottlensch  sollen  wegen , de  penninge  sollen  syn 
wyt  un  gutt.  Von  denen  sol  de  miinter  ij  ore 
hebben.  7)  Derselben  werth  sollen  syen  die  Itigi- 
sclien  penninge,  welche  so  gutt  sein  als  die  Gott- 
lenschen,  jedoch  anderer  gestaltnüssc.  8)  Ist  dat 
en  mensche  gedödet  wert  sonder  unterschede  vor 
XL  mark  penninge  wedder  gegeven,  so  wol  de 
enen  alse  de  ander,  na  dem  worde  des  gesettes, 
dat  was  rechtens  he  op  de  ander  söcket,  dessel- 
ven  he  sulver  gebrucke.  — Lp  dat  diesse  dinge 
ewiglichen  stett  bliven,  so  hebben  wy  dcsillwige 
hierin  schriven  un  mit  anhang  unser»  insiegel» 
Sterken  un  bekreflligcn  willen. 


a)  Be)  Hup  el  ttehl  irrig:  Frldartaaa. 
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XXI. 

Albert , Bischof  von  Riga,  verleiht  der  Rigi- 
schen  Domkirche  ein  Grundstück,  d.  25. 
Juli  1211. 

Albertas,  Dei  gratia  etc.  Cum  a prima  fundatione 
Rigensis  civitatis  ius  habuerimus  conferendi  arcas 
ad  habitaudum  singulis  competenles,  poscente  tan- 
dem  tempore,  aream  quoque,  quam  deeuit,  ad 
eonstruendum  monasterium  et  clausteum  cum  do- 
mibus  necessariis  nobis  ecclesiae  uostrae  cathe- 
drali  placuit  assignare.  In  die  beati  Iacobi  apo- 
*:oli,  ponlificalibus  inducti,  cum  rcliquiis,  crucibus 
et  processione  solemni  cleri  et  populi  processimus 
ad  locum,  ubi  extra  mumm  civitatis  Livoncs  habi- 
tatienem  habebant,  cum  consensu  omnium  eligentes, 
conferentes , lustrantcs  et  consecranles  eundem 
locum  beatae  virgini  Mariae  et  ecclesiae  cathedrali, 
ita  saue,  ut  quiequid  coutinetur  iutra  murum, 
Duoam  et  fossatum,  quod  ultra  latericiam  domum 
circularitcr  et  directe  concurril  ad  cornu  muri 
citra  portam  rnagnam  et  viam , ad  aream  perti- 
oeat  supradictam,  areas  autem,  quas  ibidem  Livo- 
oes  seu  Teulonici  habuerant,  recompensalione  alia- 
rum  arearum  seu  certo  pretio  comparavintus  ab 
eisdem.  Kadern  bora  sollempniter  et  districte  sub 
anathematis  vinculo  perccllcntes  omuem  bominem, 
qui  iupooferum  ccclcsiam  super  eadem  area  inde- 
bite  praesumeret  molestare.  Testes  sunt : Johannes 
praepositus  Rigensis  (Mauricius,  Helias,  Arnoldus, 
Daniel*)),  et  totus  conveutus  (peregrinorum , Jo- 
annes de  Branstorp,  Ilermannus  de  Molve,  Theo- 
doricus  Wrot,  Wallcrus  quondam  dapifer,  Philip- 
pus advocatus,  lordanus,  Albertus  et  alii  quam 
plures  cives  et  peregrini  *))  etc.  Acta  sunt  haec 
anno  dominicae  incarnationis  MCCXI.  XIII.  cal. 
Augusli.  Ponlificatus  nostri  anno  XIV. 


•a)  Da»  tn  Parentheien  Eingeachlosttne  findet  »ich 
«ar  bei  Do*  lei  S.  102. 


XXII. 

Pabst  Innocenz  III.  schreibt  an  den  Erz- 
bischof von  Lund  und  den  Bischof  von 
Riga  wegen  eines  Bürgers  von  Lund , 
welcher  eine  Ehedispensation  erschlichen , 
d.  7.  Nov.  1211. 

Innocentius  etc.  Lundensi  archiepiscopo  et  episcopo 
Rigensi  etc.  Ad  nostram  noveritis  audientiam  per- 
venisse,  quod  Strango , civis  Luudensis,  per  sug- 
gestionem  falsitatis  et  veritatis  suppressionem , in 
quarto  affinitatis  gradu,  quo  suam  contingit  uxo- 
rem,  a nobis  dispensationis  litteras  impetravit.  Asse- 
ruit namque,  quod  aute  contractum  matrimonium 
graduro  affinitatis  eiusdem  ignorarat  omnino,  ac 
sibi  vitae  periculum  imminebat,  nisi  cobabitaret 
eidein:  quod  utique  a verdate,  sicut  accepimus,  est 
penitus  alienum.  Quin  potius,  si  huiusmodi  copula 
permittatur,  quamplures  cxemplo  ipsius  ad  con- 
tractu* illicitos  aspirabunt,  nec  ab  eis  poterunt 
cohiberi.  Quocirca  fraternitati  vestrae  per  aposto- 
Iica  scripta  mandamus,  quatinus,  vocatis  qui  fue- 
rint  evocandi,  si  praemissis  veritas  suffragatur, 
cum  intentionis  noslrae  non  fuerit,  huiusmodi  pre- 
catori  mcndaci  dispensationis  benefleium  indulgere, 
litteris  illis  nequaquam  obstantibus,  quod  canoni- 
cum fuerit,  sublato  appellationis  obstaculo,  statua-  • 
tis,  facientcs,  quod  decreverilis , per  censuram 
ecclesiasticam  firmiter  observari.  — Datum  Laterani 
VII.  idus  Novembr.  pontißcalus  nostri  anno  quar- 
todecimo. 

xxut. 

Die  Bischöfe  von  Paderborn,  Verden. , Ratze- 
burg und  Leal,  dei'  Präpositus  dei'  Cathe- 
drale  von  Riga  und  der  Abt  von  Düna- 
münde machen  den  Vergleich  zwischen 
dem  Bischof  von  Riga  und  dem  Orden 
über  die  Theilung  Lettlands  bekannt,  im 
J.  1211  oder  1212. 

B.  Paderbornensis , I.  Verdensis,  Ph.  Racebur- 
gensis,  Th.  Lealensis  episcopi,  I.  praepositus  ma- 
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ioris  ecclesiae  io  Riga,  B.  abbas  in  Duoamunde  *) 
cunclis  fidelibus  in  pcrpetuum.  Cum  in  eo  con- 
venisscnt  milites  Christi  ac  revcrendi  domini  fratres 
ac  procuratores  venerabilis  fratris  nostri  A.  Rigen- 
j sis  episcopi,  nt  terra,  quae  Lettin  dieitur,  tripartita 
sorte  divideretur,  placuit  scripto  haruna  trium  car- 
tarura  tres  terrae  partes  aequales  distingui,  et 
' datis  hinc  inde  cartulis  per  raanum  cuiusdam  illi- 
terati,  qnidquid  uni  vel  alteri  parli  pro  sorte  acci- 
deret,  ratum  habere.  Duae  itaque  cartulac  parti 
domini  episcopi  assignatae  fuerunt , in  quarum 
una  contitiebilur  Aszute  b),  castram  Lcpene  et  villae 
in  conflnio  Bebnine  quondam  pertinentes  regi  in  Gcr- 
cike  c)  cum  omnibus  singulorum  pcrtinenliis  ; in  al- 
tera continebantur  castra  Auccnicc,  Alene  cum  suis 
attinenliis.  Militibus  Christi  pro  tertia  parle  ipsos 
contingente  una  cartula  assignata  est,  in  qua  coti- 
tincbantur  castra  Zerdene,  Rheycstc,  Scssovc  cum 
suis  attincntiis.  Oe  sorte  vero  episcopi  castrum 
Alene  sorti  militum  Christi  adscriptiim  est , in  re- 
compcnsationcm  duarum  villarum,  quas  eis  dcbehat 
episcopus.  Nos  ergo,  quod  coram  nobis  est  gcstum, 
Iitteris  mandari  fecimus  et  sigillis  uostris  commu- 
niri.  Pracsentes  fuerunt,  cum  haec  fierent,  Alo- 
brandus  sacerdos,  Rudolphus  canouicus  in  Sossad, 
Hcnricus  sacerdos  de  I.on,  Hclmoldus  de  Plesse, 
Conradus  de  Vardeoberge,  Nicolaus  de  Bnina, 
Egechardus  Schakkc  , Seyebandus  de  Luneba, 
Wridolphus  miles,  Frethericus  de  Bodenthke  et 
alii  quam  plures. 


a)  Die  Namen  sind  liier  berichtigt , während  sie  hei 
Dogiel  meist  sehr  entstellt  sind,  namentlich  der  Vor- 
name des  Bischofs  von  Leal  mit  C.  und  des  Abts  von 
Diinainiinde  mit  O bezeichnet  ist , während  doch  derzeit 
Theoderich  Bischof  von  Ivsthland  oder  Leal  und,  Bernhard 
von  der  Lippe  Abt  von  DiioamUnde  war. 

b)  Dieser,  wie  die  folgenden  Ortsnamen  scheinen, 

wie  überhaupt  alle  Eigennamen  bei  Dogicl,  sehr  ent- 
stellt , und  eine  Berichtigung  derselben  ist  sehr  schwierig, 
wo  nicht  oft  unmöglich.  > v 

c)  Bei  Dog.  Benote. 


XXIV. 

Pabst  Innocenz  111.  schlürft  dem  Orden  seine 
Bitte  um  einen  besondern  Bischof  für 
die  neueroberten  Landstriche  ab,  d.  25. 
Jan.  1212. 

Innoccntius  etc.  magistro  et  fratribus  militiae 
Christi  in  Riga  etc.  Gratias  eximias  bonorum 
omuiuin  referimus  largitori,  quod  conatus  vester 
contra  barbaras  nationes  inulilis  non  cxislit,  sed 
de  die  in  dient  in  vestris  manibus  prosperatur, 
ita  ut,  gressus  vestros  Domino  dirigentes,  plures 
vobis  subieceritis  et  eisdem , et  ad  unum  addu- 
xeritis  cultnm  Dei,  recepto  baptismatis  sacramcntO. 
Verum  dilectus  filius  . ... , coufratcr  vester,  lator 
praesentium , a nobis  cum  instantia  postulavit,  ut 
in  terris  illis,  quas  nobis  nuper,  divina  praeeunte 
clcmentia,  subitigastis,  dignaremur  cpiscopum  Ordi- 
näre. Sed  preccs  ipsius,  cum  arduum  sit  nego- 
tium, non  duximus  protinus  admittendas;  quin 
potius  usqne  ad  tempus  expeciauduni  providimus 
opportunum ; Universitäten)  vestram  monentes  et 
exhorlantcs  attentius , quatinus  in  Domino  confor- 
temini,  et  in  potentia  virtutis  ipsius,  praelia  Domini 
virilitcr  pugnaturi ; scicntes , quod  nostruin  vobis 
non  deerit  auxilium,  in  quibus  cum  Domino  vide- 
rimus  expedire.  Datum  Laterani  VIII.  cal.  Febru- 
arii , pontißcatns  nostri  anno  quarlodecimo. 


XXV. 

Kaiser  Otto  IV.  bestätigt  den  zwischen  B. 
Albert  und  dem  Schwerdtorden  über  die 
Theilung  der  eroberten  Länder  abge- 
schlossenen V ertrag,  d.  7.  Juli  1212. 

In  nomine  sanctac  et  individuae  trinitatis.  Dei 
gratia  Otto  quartus , Romanorum  imperator  et 
semper  augnstus.  Cum  Lyvoniac  Leltiaeque  gen- 
tes  ab  ydolatriac  vanitatibus  ad  Crislianac  fidei 
devotionera  coneessissent,  divina  misericordia  pro- 
curante,  venerabilis  ecclesiae  Rigeusis  episcopus 
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Albertus,  et  fratres  militiae  Christi,  in  Riga  con- 
stiluti , dudurn  agitata  contentione  de  Sorte  ter- 
rarum  pracdictarum , (andern  unanimi  conscnsu 
concorditer  ad  tale  medium  deveoerunt,  ut  ipsi 
||  fratres  militiae  Christi  tertiam  partera  earundem 
terrarum,  in  aquis,  in  sylvis,  in  villis  et  civitatibus, 
eunetisquc  omnium  borum  proventibus,  qui  vel 
tune  essent,  vel  ex  tune  accrescerent  in  futurum, 
intra  easdem  terras  ab  episcopo  Rigensi  tenerent, 
sed  tarnen  proinde  nullis  essent  ipsi  episcopo  tem- 
poralibus  obsequiis  obligati,  nisi  paucis  et  modicis, 
quae  in  autentico  domini  papae  super  eadem  con- 
ventione  eonscripto  breviter  sunt  expressa , quae 
magis  ei  sunt  ob  reverentiam  ecclesiasticam,  quam 
ob  aliud  debitum  exhibenda.  Poslmodum  autem 
dicti  fratres  extra  metas  Rigensis  dyocesis  duas 
terras  flnitimas  cum  suis  munitionibus,  IJgenusen 
( et  Sackele,  Sarracenis  effugatis,  Dei  adiutorio  sunt 
adepti,  de  qölKus,  quia"non  tenenlur  episcopo 
Rigensi  seu  alii  cuiquam  homini  componere,  ius 
obtinent  rationabilitcr  nostro  iudicio  sine  coutra- 
dictione  qualibet  easdem  libere  possidendi.  Supra- 
dictae  itaque  compositionis  lenorem  inter  saepe- 
dictos  Rigensern  cpiscopum  et  fratres  militiae 
Christi,  atque  etiam  liberae  ius  possessionis  alia- 
mm  terrarum,  Ugenusen  et  Sackele,  eisdem  fra- 
tribus  anctoritatis  nostrae  patrocioio  confirniamus. 
Ne  quis  in  posterum  liacc  eadem  oliquo  malignandi 
modo  valeat  iuipedire,  et  ut  hacc  nostra  conßrma- 
tio  stabilis  et  (Irina  penuancal  in  pcrpeluum  apud 
omnes,  paginain  hanc  sigillo  nostro  fecimus  com- 
muniri.  Anno  ab  incarnationc  Domini  roillcsimo 
ducentesimo  duodecimo,  anno  regni  nostri  quarto- 
decimo.  imperii  vero  quarto.  Datum  apud  Hclm- 
stat,  uonas  f ulii , indictione  prima. 


Ll*l  l'.  u.  t. 


WL 

lnnocenz  111.  erklärt  die  Rigische  Kirche 
für  unabhängig  von  einem  Erzbischof,, 
d.  20.  Febr . 1213. 

nnocentius  etc.  Rigensi  episcopo  etc.  Cum  in 
memoria  hominum  non  existat,  Rigensern  ecclesiam 
alicui  metropolitico  iuri  subesse,  volumus  et  man- 
damus , ut,  doncc  in  generali  concilio  super  hoc 
aliquid  certum  duxeiimus  statuendum,  nuili,  tam- 
quam  metropolitano,  interim  respondere  cogaris. 
Tu  denique , frater  episcope,  super  tc  ipso  etc. 
Datum  Komac  apud  sanctum  Petrum,  X.  calendas 
Martii,  pontifleatus  nostri  anno  sextodecimo. 


XXVII. 

hmocenz  111.  befiehlt  dem  Abt  etc.  des  St.  Ni- 
colaiklosters ( Dünamünde  )3  den  Orden 
bei  dem  von  ihm  (dem  Pubst)  bestätigten 
Vergleich  gegen  die  Eingriffe  des  Bischofs 
von  Riga  zu  schützen , d.  10.  Oet.  1213. 

f nnocentius  etc.  abbati,  priori  et  custodi  sancti 
Nicolai  Rigensis  dioecesis.  Cum  olim  dilecti  filii, 
magister  et  fratres  militiae  Christi  de  Livonia,  Irans- 
raissa  nobis  conquestione  monstrassent,  quod  vene- 
rabilis  frater  noster,  episcopus,  ct  praepositus, 
Rigcnses,  in  insula,  quae  Holme  dicitur,  ecclesiam 
construi  non  permitterent  populo  suae  parlis,  nec 
ad  eam  praesentare  plebanuin,  ac  dictus  episcopus 
in  civitatc  Rigensi  ecclesias,  decimas,  advocatiam, 
inonctam,  piscationes,  et  ipsius  civitatis  tertiam 
partem  eos  non  sineret,  prout  ad  ipsos  pertinet, 
possidere,  contra  compositionem,  inter  episcopum 
et  fratres  pracdictos  nobis  mediantibus  initam, 
veniendo ; eisdem  episcopo  et  praeposito  per  apo- 
stolica  scripta  mandavimus,  ut  supradicta,  iuxta 
quod  in  autbcnlico  de  praefata  compositione  con- 
fecto  plenius  continetur,  possidere  permitterent 
fratres  ipsos  libere  ac  quiete,  nullam  eis  de  cetero 
super  illis  inferentes  molestiam  indebitam  ct  gra- 
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vamen,  ac  idem  episropus  in  procurationibus,  quas 
ab  ipsis  et  eorum  ecclesiis  debet  recipere  annua- 
tim,  sic  se  ruodeste  haberct,  quod  non  gravaret 
eosdem,  cum  adhuc  illorum  ei  ecclesiarum  ipsa- 
rum  sint  tenues  facultates.  Vobisque  nibilominus 
dedimus  in  mandatis,  ut,  si  memorati  episcopus 
et  praepositus  mandaturu  apostolicura  negligerent 
adimplere,  vos  eos,  a praedictorum  fratnun  super 
iis  molestatione  indebita  per  censuram  ecclcsiasti- 
cam , appellatione  remota,  compesccre  curaretis. 
Sed  mirarour,  quod,  sicul  accepimus,  cum  episcopus 
et  praepositus  saepedicli  ab  eoruudem  fratrum  in- 
iuriij  ::on  revocaverint  nianus  suas,  eoque  fortius 
porsequaulur  eosdem,  quo  difficllius  possunt  habere 
rerursum  ad  sedem  apostolicam,  tarn  reiuoti,  vos 
mandatum  nostrum  exequi  non  curastis,  ex  ab- 
sentia  unius  vestrum  occasione  dilationis  assumpta, 
satis  siquidem  frivola  et  inani,  cum  in  litteris  pro 
eisdem  fratribus  ad  vos  missis  contineretur  Öl- 
presse , quod  si  non  omnes  iis  exequcndis  inter- 
esse  possetis,  duo  vestrum  ca  exequi  procurarent, 
et  sic  fratres  praedicti  ob  morae  dispendium  ad 
sedem  apostolicam  appeilarunt.  Nolentes  igitur 
eorundcm  fratrum  differti  iustitiam,  per  iterata 
vobis  scripta  districte  praecipicndo  mandamus, 
quatenus  in  pracdicto  negotio  secundum  tcnorem 
praecedcnlium  litterarum,  omni  occasione  et  ap- 
pellatione cessantibus , proccdatis  , memoratum 
episcopum  ad  praedictae  composilionis  observan- 
tiara  per  suspcnsionem  poutificalis  officii,  et  etiam, 
si  opus  fuerit,  excommunicationis  sentenliam  com- 
pellentes.  Tu  denique,  fili  abbas,  super  te  ipso 
etc.  — Datum  Signiae,  VI.  idus  Octobris,  ponti- 
(icatus  noslri  anno  sextodecimo. 

XXVIII. 

Derselbe  beauftragt  den  Abt  etc.  desselben 
Klosters,  den  Rigischen  Bischof  von  der 
Bedrückung  der  Neubekchrlen  abzuhal- 
ten t d.  11.  Oct.  1213. 

Innoceutius  etc.  abbali,  priori  et  cellerario  de 
monte  sancti  Nicolai  Rigensis  dioecesis  etc.  Cum 


pastores  ecclesiae  oves,  per  devium  infldelitatis 
errantes,  ad  ovile  dominicum,  non  solura  praedi- 
cationis  officio,  sed  etiam  beneficiorum  gratia,  de- 
beant  invitare,  grave  gcrimus  et  indignum,  quod, 
sicut  accepimus,  venerabilis  frater  nosler  Rigensis 
episcopus  quosdam  ncophytos , vix  adhuc  plene 
in  sanctae  fidei  erudilione  plantatos,  in  iniuriam 
fratrum  miiitiae  Christi,  cxheredat  in  Riga  et  alias  1 
indebita  nlöRRtattfftie  fatigat.  Unde  contingit,  quod 
respicientes  rctro,  qui  ad  aratrum  iam  manum 
posuerant,  Christi  iugum  abiiciunt,  relabetites  in 
pristinae  gentilitatis  errorem  ; cum  in  iam  Christia- 
nos  ea  praesumat  memoratus  episcopus,  quae  in 
gentiles  nullalenus  attentaret.  Volentes  igitur  prae- 
dictos  ncophytos  debila  quicte  gaudere,  discretioni 
vestrae  per  apostolica  scripta  mandamns,  quatenus 
supradictum  episcopum  ab  ipsorum  iniuriis  distri- 
elione  qua  convenit,  sublato  appellationis  obsta- 
culo,  compescatis.  Quod  si  non  omnes  etc.  duo 
vestrum  etc.  Tu  denique,  fili  abbas,  super  te 
ipso  etc.  — Datum  Signiae,  V.  idus  Octobris,  pon- 
tificatus  nostri  anno  sextodecimo. 


XXIX. 

Derselbe  trügt  dem  Erzbischof  von  Lund 
auf,  in  Sakkala  und  Uugenhusen  einen 
Bischof  einzusetzen , d.  11.  Octbr.  1213. 

Innoccntius  etc.  archiepiscopo , decano  et  prae- 
posito  I.undensibus  etc.  Cum  eo  facicnte,  qui  venit 
salvum  facere  quod  perierat , et  ecclesiam  suam 
nova  semper  prole  foecundat , Sakela  et  Hugen- 
busen  de  novo  receperint  verbum  Dei,  et  per  illius 
misericordiam,  qui  veste  nostrae  humilitatis  iudutus, 
diguatus  est  peregrinari  pro  subditis,  ut  eos  super- 
nae  patriae  cives  et  aeternae  beatitudinis  faceret 
coheredes,  Dei  evangelium  quasi  semen  cadens  in 
terram  bonam  per  partes  illas  sit  longe  lateque 
diffusum , ne  huic  novellae  plantationi  diiigentis 
agricolae  cura  desit,  nostro  fuit  apostolatui  sup- 
plicatum,  ut  et  locis  per  episcopalis  dignitatis 
insignia , et  populis  per  circuraspecti  praelati 
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sollicitudinem  faceremus  sine  morae  dispendio  pro- 
videri.  Ne  igitur  gregi  dorainico  desil  cura  pasto- 
ris,  cum  adhuc  lupus  rapax  circumeat,  quaerens 
quem  devoret,  paratus  eo  fortius  ad  rapinam,  quo 
recentius  perdidit,  quod  diu  teuuerat  occupalum ; 
discretioni  vestrae  per  apostolica  scripta  manda- 
mus,  quatenus,  inquisita  et  cognita  veritate,  si 
quaiitas  locorum  poposcerit,  ac  facultates  sufficiant, 
et  expedire  viderilis,  episcopatum  auctoritate  nostra 
constituatis  ibidem,  et  vocatis,  qui  fucrint  evocandi, 
per  electionem  canonicam  faciatis  loco  el  populo 
provideri  de  persona  idonea  in  pastorcm  , et  iura, 
quae  debent  ad  episcopum  et  ecciesiam  pertinere, 
assigoari  eis  integrc  ac  quiete.  Quod  si  non 
omnes  etc.  tu  fratcr  archiepiscope  etc.  Tu  deni- 
que,  fratcr  arcliiepiscope,  super  te  ipso  etc.  Da- 
tum Signiae,  V.  idus  Octobris,  pontißcatus  nostri 
anno  sextodecimo. 


XXX. 

lnnocem  111.  bestätigt  die  Besitzungen  des 
Ordens  in  Safihala  und  Ilugenhusen , d. 
11.  Octbr.  1213. 

Innocenlius  etc.  magistro  et  fratribus  militiac 
Christi  in  I.ivonia  constitutis  etc.  Cum  a nobis 
petitur  — assensu,  Saccale  ac  ilugenhusen,  Gut- 
landiae*)  adiacentes,  et  omnia  bona,  quae  obti- 
netis  in  Gutiandia,  sicut  ea  omnia  iuste  ac  pacißce 
possidetis,  salvo  iure,  quod  debet  ad  episcopum 
et  ecciesiam  pertinere,  vobis  et  per  vos  ordini 
vestro  auctoritate  apostolica  conßnuamus,  et  prae- 
senlis  scripti  patrocinio  cotnmunimus.  Nuili  ergo 
etc.  — Datum  Signiae,  V.  idus  Octobris,  pontifi- 
catus  nostri  anno  decimo  sexto. 


a)  Vielleicht  fitr  Eitlandiilt? 
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XXXI. 

Derselbe  trägt  mehreren  Geistlichen  der 
Lundiscken  Diärese  auf , den  Orden  zu 
schützen , d.  11.  Octbr.  1213. 

Innocentius  etc.  abbati  de  Gothlandia,  et  de  Nortb- 
landia,  et  de  Sutherlandia  praepositis,  Lundensis 
dioecesis  etc.  Quoniam  nimis  dispendiosum  est 
et  grave  dileclis  filiis,  fratribus  militiae  Christi  de  ! 
Livonia,  cum  sint  in  remotis  partibus  constituti, 
pro— singulis  querelis  apostolicam  sedem  adire, 
cum  frequenter  a multis  tarn  clericis  quam  laicis 
gravibus  sint  iniuriis  lacessiti , ad  supplicalio- 
nem  corurn  super  hoc  eis  duximus  providendura. 
Quocirca  discretioni  vestrae  per  apostolica  scripta 
praccipiendo  mandamus,  quatenus,  cum  a dictis 
fratribus  fueritis  requisili,  malcfactores  corum,  in 
Brcmensi  provincia  constitutos,  ut  eis  ablata  rcsti- 
tuant,  et  de  damnis  et  iniuriis  irrogatis  satisfaciant 
coiupetenter,  vcl  in  aliquos  compromittant , qui, 
appeliatione  remota , iustitia  mediante,  proccdant, 
per  ccnsuram  ccclesiasticam , sublato  appellaliouis 
diffugio,  compeliatis.  Quia  vero  venerabilis  fraler 
noster , Rigensis  episcopus,  cos,  sicut  accepimus, 
in  multis  opprimere  consuevit,  volumus,  ut,  cum 
vobis  constiterit,  mcuioratum  episcopum  maliliose 
vexarc  fratres  eosdem,  eum  ipsis  in  expensis  legi- 
timis  condemnetis.  Quod  si  non  omnes  etc.  duo 
vestrum  etc.  Tu  denique , fili  abbas,  super  te 
ipso  etc.  — Datum  Signiae,  V.  idus  Octobris, 
pontißcatus  nostri  auno  XVI. 


XXXII. 

Derselbe  empfiehlt  allen  Gläubigen  in  Sach- 
sen den  Bischof  von  Esthlandj  d.  30. 
Octbr.  1213. 

Innocentius  etc.  universis  Christi  fidelibus  per 

Saxoniam  constitutis  etc.  Quoniam,  iuxta  senten- 
• • » • *, 

tiam  sapientis,  ab  adolesccntia  prona  est  vita  homi- 
nis ad  peccandura , et  diversis  inquinamentis  ob- 
uoxia  vitiorum,  multa  ei  caritatis  opera  proponuntur, 
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ut  ibi  multiplicentur  remedia,  ubi  morborum  diver- 
'»stttas  invalescit.  Saoe  ad  vestram  dudum  credimus 
notitiam  perrenis.se,  quod  Ddrainus  noster,  qui 
neminem  vult  perire,  sed  öiönes  ad  agnitioncm 
pertingere  veritatis,  calciamentura  suum  in  Livo- 
niani  miseratus  exlendit,  ad  partes  illas  novos 
apostolos  dirigendo,  per  quos  pnpulus,  qüi  usque 
nunc  ambulabat  in  tenebris,  ccruerct  luceni  ma- 
gnam,  ortam  ambulautibus  in  medio  umbrae  mortis. 
Inter  ceteros  autem , per  quos  iu  gentibus  illis 
revelavit  Dominus  braebium  sanctura  suum,  ut 
viderent  salutare  Domini  Dei  sui,  venerabiiis  frater 
noster , F.stieusis  episcopns  , plurimuin  laborasse 
djgnoscitur  et  Divina  cooperanle  gratia  profecissc  : 
qui,  quamquaiu  sibi  liceat  eorunt  carnaiia  meiere, 
quibus  spirituaiia  semiiiat,  cum  os  bovis  aUigari 
non  debeat  triluranlis,  et  Dominus  iis,  qui  anuun- 
tiant  evangelium,  de  evangelio  vivere  ordinarit, 
quia  tarnen,  cum  sit  neopbytorum  episcopns,  bac 
uti  nietu it  potestate,  ne  quod  offendiculum  det 
evangelio  Christi,  eundern,  sine  baculo  atque  pera 
porlantem  coram  regibus  et  gentibus  nomen  Dei, 
universitati  restrae  duximus  propensius  commen- 
danduro ; caritatcm  vestram  monentes  et  obsecrantes 
in  Domino,  atque  in  remissionem  vobis  peccaminum 
iniungentes,  quatenus  ipsum,  tanquam  Iesu  Christi 
'^legatum,  recipiatis  benigne,  ac  sincera  tractctis 
in  Domino  caritale,  suam  et  coadiutoruui  eins  in 
evangelio  ex  abundanlia  veslra  in  boc  praesenti 
tempore  supplentes  inopiam , ut  et  illorum  abun- 
danlia vestrac  sit  supplementum  inopiae  in  fuluro. 
Datum  Laterani,  III.  cal.  Novembris , pontificatus 
nostri  anno  sexto  decimo. 


XXXIII.  , 

Derselbe  fordert  den  Bischof  von  Münster 
zur  Unterstützung  des  Bischofs  von  Esth- 
. land  auf,  d.  30.  Oct.  1213. 

i • . >. 

Innocentius  etc.  episcopo  Monasteriensi  etc.  Ab 
eo , qui  neminem  vult  perire , sed  ut  omnes  ad 


agnilionem  perveniant  veritatis,  tibi  esse  audiri- 
mus  et  credimus  inspiratum;  ut  venerabili  fratri 
noslro,  Estiensi  episcopo,  qui,  sicut  servus  fldelis 
et  pradens,  in  Domini  vinea  fidcliter  operatur, 
cooperator  accedens,  cum  eo  portare  proposueris 
coram  gentibus  et  regibus  nomen  Dei,  et  dare 
salutis  scientiam  plebi  suae.  .Nos  igitur,  tuum 
pitnn  propositum  dignis  in  Domino  lauilibus  com- 
mcndanles,  fraternilatem  ttiam  monemus  attentius 
et  hortamur,  quatenus,  accensus  zelo  fidei  Christia- 
nac,  ac  speraus,  quod,  qui  afTectum  tibi  dedit, 
adiieiet  et  effectum , evangelistae  aggrediaris  opus 
et  oflicium  conlidcnter,  ut  cum  illis,  qui  euntes 
ibant  et  flebant,  mittentes  semina  sua,  exultationis 
manipulos  valeas  reportare.  llt  autem  praedica- 
lionis  oflicium  valeas  liberius  exercere,  staluimus, 
ut,  le  buiusmodi  pietatis  operi  mancipato,  ecclesia 
et  persona  tua  cum  omnibus  bonis  tuis  sub  apo- 
stolicac  sedis  prolectioue  consistant.  Tu  denique, 
frater  episcope,  super  le  ipso  etc.  — Datum  Late- 
rani, III.  calend.  Novembris,  pontificatus  nostri  anno 
sexto  decimo. 


XXXIV. 

Innocenz  III.  fordert  die  Sächsischen  Prä- 
laten auf , dem  Bischof  von  Esthland 
Geholfen  zu  senden,  d.  30.  Oct.  1213. 

Innocentius  etc.  abbatibus,  arcbidiaconis,  decanis, 
prioribns  et  aliis  ecclesia ru m praelatis,  per  5axo- 
niam  constitutis  etc.  Ad  vestram  iam  dudum  no- 
’titiam  credimus  pervenisse,  quod  Dominus  noster, 
qui  neminem  vult  perire,  sed  ut  omues  ad  agni- 
•. ‘tionem  perveniant  veritatis,  ad  partes  Livoniae 
•calciamentum  suum  miseratus  extendit,  et  nono ul- 
los gentilitatis  tenebris  obvolutos,  ab  eis,  ostensa 
sibi  luce  magna,  quae  ipse  est,  misericorditer 
liberavit.  Cuui  autem  venerabiiis  frater  noster, 
Fstiensis  episcopus,  qui  praedicando  iu  iam  dictis 
partibus  verbuni  Dei  multum  laboravit  in  evange- 
lio, et  Divina  gratia  cooperaule  profecit,  animo 
indefesso  desideret  portare  coram  gentibus  et  regi- 
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bus  verbum  Dei,  et  ad  messem,  quae  multa  es» , 
sufficere  operarii  pauci  non  possinl,  Universitäten! 
vestram  monemus  in  Domino,  per  apostoiica  vobis 
scripta  mandaotes,  quatenus,  cum  idem  cpiscopus 
aliquos  de  fratribus  vestris  ad  buiusmodi  miuiste- 
. rium  pliles  et  idoneos  a vobis  duxeril  exigendos, 
i sibi  duos  aut  saliem  unum  de  vestris  collegüs 
singuli  concedaüs,  ut,  cooperantibus  ipsis,  cur  rat 
velociter  seltne  eius,  qui  emitlit  cloquium  suum 
terrae.  Vos  denique  filii,  abbates  etc.  super  vobis 
ip$is.  — Dalum  Laterani,  111.  cal.  Novembris,  pon- 
tifleatns  nostri  anuo  sexto  deeimo. 


XXXV. 

■i  Derselbe  bestätigt  die  Ordination  des  Bi- 
schofs von  Esthlund  d.  31.  Octbr.  1213 . 

Innocentius  etc.  episropo  Esliensi  etc.  Commissi 
nobis  officii  sollicitudo  deposcit,  ui  iis,  quae  ad 
Divini  cultus  ampJiationcm  pertinere  noscuntur, 
.favorem  studeamus  benivqlum  impartiri.  Cum  ergo 
venerabiles  fratres  nostri,  Fadcrburneusis,  Ver- 
densis,  Raskeburgensis  et  Rigensis  episcopi,  te 
in  episcopum  Estiensis  provinciae  duxerint  ordi- 
nandum,  sicut  ex  littcris  accepimus  eorundera,  nos, 
quod  super  hoc  ab  ipsis  provide  atque  canonice 
i,  factum  est,  ratuin  liabentes  et  gratum,  praesen- 
tiutu  tibi  auctoritate  coucediious , ut  io  ea  libere 
officium  exerceas  pastorale.  Datura  Laterani,  11.  cal. 
< Novembris,  ponliöcatus  nostri  anno  sexto  deeimo. 


XXXVI. 

Derselbe  ermahnt  die  Sckwerdtbrüder , dass 
sie  dem  Bisehof  von  Esthland  nicht  zur 
Last  fallen  mögen,  d.  31.  Octbr.  1213. 

Innocentius.  etc.  dilectis  liliis,  militibus  Christi  in 
Eivonia  »etc.  Etsi  cunctis  fldelibus , cor  unum  iu 
Domino  et  aniuia  debeat  esse  una;  specialiter  tarnen 
ii,  qui  secularibus  desiderüs  abnegatis  in  medio 
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t 
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nationis  habitant  intldelis,  pulantes  necessariura 

vPivnq  t vdftj  nop  M;  ?i<hi  eiee*»n03  \ 

iu  carne  monere  solummodo  propter  fratres,  ser- 

I ipr.i-vsoijn  .mjrajsib  n.-dtfiSL  * 

vare  debent  spiritus  unitatem;  ut  se,  tainquäm 

. Jfffillfy  ..  cifftl»  £ J5.  ».Vä-ffiki-i  ' sjrcghqj 

Dei  rainistros , irreprehensibiles  orambus  exhiben* 

r.I  (n  Je  .'noili.ir*  >idw 

tes,  ac  lucentes  sicut  luminana  intet  eos,  ipsos 
ffni  Jf 

ad  aemulationera  fidei  valeant  provocare.  Nove- 

ritis  autem,  ad  nostrara  audientiam  pervenisse, 

quod,  cum  venerabiles  fratres  nostri,  Paderbur» 

nensis,  Verdensis,  et  Raskeburgensis  episcopi, 

T(heodoricum) , quond;  in  montis  sancti  Nicolai 

abbatem,  qui,  calciatus  pedes  io  praeparationem 

evangelii  pacis,  infidelium  multitudinem  ad  Adern 

Domino  cooperante  convertit,  in  episcopum  Estiensis 

provinciae,  quae  per  Dei  gratiant  iam  pro  magna 

••  V'S  - ’ . j-.-fjrf* 

parle  rouversa  est,  auctoritate  nostra  duxerint  ordi- 
nandum,  vos  eidem  in  evangelio  laboranti  non 

'*  * ' . \n'  * 

solum  vestrum  denegatis  auxilium,  sed  etiam  im* 
pedimenta  paratis,  nisi  vobis  certam  concedat  in 
eadem  provincia  portionem,  non  tarn  solliciti  pro- 
pagare  nomeu  fidei  Cliristianac,  quam  coniungere 
domum  ad  domum  et  agrum  agro  usque  ad  lpci 
terminum  copulare,  quasi  soli  liabitare  in  terrae 
medio  debeatis.  Praeterea  cum  quosdam  recepe* 
ritis  obsii^s,  ipsi  episropo  praesentandos , ipsos 
sibi  praesentare  postmodum  renuistis,  temporale 
lacrom  ex  eorum  retentioue  captantes,  qui  lüera 
buiusmodi  detrimenla  deberitis  credere  propter 
Christum.  Denique  Christi  evangelio  praebere 
offetidiculura  non  timetis,  dummodo  vestras  pos* 
eitis  possessiones  et  redditus  atnpliare.  Ne  igitur, 
qui  Christi  milites  appeilamini,  militare  prbbemini 
contra  Christum,  Universitäten®  vestram  monemus 
attentius  et  hortamur,  per  apostoiica  vobis ' scripta 
praecipiendo  mandantes,  quatenus,  attendentes, 
quod  non  est  regnum  Dei  possessiones  'k\  villae, 
sed  pax  atque  iustitia  et  gaudihm  in  spiritu^ancto, 
extincto  prorsus  cupiditatis  ardore,  praefato  epi* 
scopo  et  aliis  baiuiis  verbi  Dei  pro  viribus  inlpen- 
datis  consitium  et  auxilium  opportuhum,  ab  eorum 

* , • „ j * | ^ ( »i  _ 

impedimento  sic  peuitus  abstinentes,  quod  de  vobis 
ad  aures  nostras  clamores  buiusmodi  de  Vetero 
non  ascendant;  ne,  si  secus  diixeritis  faciendum, 

T ' I >*'i  ;*.in  /ii» 
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eoncessis  vobis  a sede  apostolica  privilegiis , ei 
quibus  assumere  diciraini  audaciam  excedendi,  vos 
reddatis  indignos,  et  a gratia,  quara  hactenus 
vobis  exbibere  curaviraus,  excidatis.  Datum  La- 
terani,  II.  cal.  Novembris,  pontificatus  nostri  anno 
sextodecimo. 


XXXVII. 

Derselbe  befreit  den  Bischof  von  Esthland 
von  aller  erzbischöflichen  Gerichtsbarkeit , 
rf.  2.  Novbr.  1213. 

Innocenlius  etc.  episcopo  Estiensi  etc.  Cum  in 
memoria  hominum  non  existat,  quod  Estiensis  pro- 
vincia  cuiquam  fuerit  metropolitico  iuri  subiecta ; 
p^aesentium  tibi  auctoritate  mandamus , ne  cui- 
quam, tamquam  metropolitano,  respondeas,  absque 
mandato  sedis  apostolicae  speciali.  Tu  denique, 
frater  episcope,  super  te  ipso  etc.  Datum  Laterani, 
IV.  non.  Novembris,  pontifioatus  nostri  anno  XVI. 


XXXVIII. 

Albert , Bischof  von  Riga  , urkundet  über 
einen  Landertnnsch  zwischen  ihm  mul 
dem  Orden,  im  J.  1213. 

In  nomine  patris  et  filii  et  sp.  s.  Amen.  Ego 
Albertas,  Dei  dignalione  Livonum  episcopus  et  in 
flde  minister  humilis , universae  fidelium  societati 
Christo  consociari:  bonae  fidei  contractus  et  amicabi- 
les  conventiones,  quae  a fldeiibus  provide  disponun- 
tur,  ut  ad  posterorum  notitiam  transferantur,  necesse 
est  sua  flrmitate  muniri.  Proiude  tarn  praesentibus 
quam  futaris  notum  facimus,  quod  inter  nos  et 
/ dilectos  filios  nostros,  milites  Christi,  a venerabili- 
bus  dominis  Patberburnense,  Verdense,  Racebur- 
gense,  factam  divisionem  castrorum  et  praediorum, 
prius  nobis  coramunium,  saniore  consilio  placuit 
immutari,  ea  videlicet  ratione,  quia  rerum  com- 
munio  plerumque  materiam  praebet  seditioni.  De- 


cretum  est  igitur,  ut  castrum  nostrum  Antine, 
annonam  •)  etiam  nostram,  quam  in  decima  Ascha- 
rad habebamns,  et  duas  villas  Sedgere  dictis  raili- 
tibus  Christi  dimittcremus , Castro  Alenensi , quod 
prius  habebant,  ab  eis  retento.  Cessit  autem 
nobis  castrum  Kocanois  b)  , Gerdine  , Egeste , 
Marine,  Cbessowe  °),  cum  hiis,  quae  infra  ea  et 
Eustam  •*)  fluviura  et  Dunam  contincntur.  Et  ut 
haec  ordinatio  nulla  vetustate  labatur,  ipsam  con- 
scribi  et  sigilii  nostri  fecimus  annotatione  finnari. 
Testes  dominus  Pli.  Raccburgcnsis  episcopus,  Bur- 
chardus  Halverstadensis  maior  dccanus,  Godefridus 
Mindensis  scolasticus,  lohannes  Rigensis  praepo- 
situs,  Romarus  presbyter,  laici  Daniel  •),  Gher- 
lagusf),  Conradus»),  Tbidoricus,  et  peregrini, 
civcs  et  raercatores  quam  plures.  Anno  Domini- 
cae  incarnationis  millesimo  ducentesimo  decimo 
tertio. 


xxxsx. 

Palst  Ilonoiius  II l.  beantwortet  das  Ge- 
such des  Grafen  Albert  von  Eisass , we- 
gen eines  Krenzzuges  nach  Livland,  den 
25.  Janr.  1217. 

Hunorius  episcopus  etc.  nobili  viro  comiti  Alberto 
de  Alsatia.  Ab  aquilone  revelata  perfidia  succen- 
dit  ollam,  quae  tactas  pene  oves,  puerosqne  con- 
suiupsit,  et  dum  succenditur  persecutionum  angu- 
stiis  suscitatis,  nisi  is,  qui  imperat  ventis  et  mari, 
statuat  medium  fornacis  quasi  ventum  roris  flantem, 
ut  ignis  succensio  conquiescat,  timendum  est  ipsi 


a)  So  ist  oh ne  Zweifel  zu  lesen,  «lau  de«  sinn- 
loien  „Dunoria“  bei  Dogiel. 

b)  Hei  Dogiel  entstellt  s Bocanois. 

c)  Vielleicht  Zentowe?  Hei  Dogiel  „Thesso- 
ve“,  waa  offenbar  unrichtig  ist. 

d)  Ohne  Zweifel  die  heutige  „F.wst“. 

e)  Wohl  „de  Bannerow“  oder  „de  Lenewaden“. 

f)  Wahrscheinlich  „de  Dolen“;  bei  Dogiel: 
„Bberlagus“. 

g)  Ohne  Zweifel  ,,a  Mryndorp“  oder  ,,de  Ikeskola“. 
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populo  Christiano  ne  a septentrione  interceptus  in 
flamma  ab  Oriente  et  meridie  inimicorum  iniuriis 
provocatus,  ab  occidente  quassatus  superstilione 
belloiunj,  affligatur  inter  angustias,  et  aftlictus 
inter  molestias  angustetur.  Sane  nuper  iniquitatis 
ille  fliius  ad  aquiloucm  posuil  thronum  suum , 
expetens  utcribrarel  sicut  triticum  populuui  Chri- 
stianum,  dum  in  circuilu  eius  paravit  insidias,  et 
ipsum  undique  persecutoribus  circumduxit , et  ut 
de  aliis  mundi  partibus  taceamus,  be.stia  in  Livouica 
regione  surrexit,  quae  ore  aperto  absorbct  pluri- 
mos,  habens  fiduciam,  quod  Iordanis  influat  iu  os 
eius,  contra  quam  sic  accingi  necessc  est  populura 
Christiauum , quod  dum  ab  una  parle  propulsat 
iniurias,  ab  alia  promptu  periculum  uon  incurrat. 
Inter  eos  autem , qui  terrae  illj  sic  afflicte  parati 
sunt  subvenire,  tu  ad  subvcniendum  ei  tanto  le 
accinxisli  viriiiter,  ac  potenter  quanta  per  Subven- 
tionen) tuam  maiora  spcramus  eidem  commoda 
proventura.  Verum  quia,  sicut  tuis  nobis  lilteris 
intimasti,  te  pro  expedjtione  regia  iu  remolis 
agente,  cum  ad  bonac  memoria«  Inuocentium,  prae- 
decessorem  nostrum,  lilleras  destinasses,  ut  tibi 
liceret  caracterem  crucis  accipere.  volenti  contra 
paganos  Livonicos  proflcisci,  medio  tempore  mulli 
de  familia  tua,  luurn  propositum  nescierdes ; pro 
subventione  terrae  lerusalemitauac  crucis  sigca- 
culum  reccperunt.  Unde  cum  tu  familiaribus  tuis 
carere  non  possis,  nec  sine  ipsis  commode  Votum 
peregrinationis  implere,  a nobis  liumililer  postu- 
lasti,  ut  saltern  decem  de  familia  tua  specialibus, 
qui  quasi  pars  tui  corporis  esse  videntur,  da  re 
licenliam  dignarcmur,  ut  tecum  in  Livouiam  tran- 
sire  valeant,  voto  peregrinationis  terrae  sanctae 
in  aliud  commutato.  Licet  autem  maiori  bono 
praeponi  non  debcat  minus  bonum , quia  tarnen 
sicut  opportet  nos  succurrere  sancte,  ut  pusillum 
gregem  gentis  Livoniae,  cui  complacuit  Dominus 
dare  regnum,  nullateuus  nmillarnus,  volcntes  nibilo- 
miitus  te  virum,  sicut  dicitur,  limoratum,  et  aposloli- 
cae  sedis  devotum,  iu  tuis  precibus  exaudire,  vene- 
rabili  fralri  nostro,  Slesviceusi  episcopo,  dilecto  filio 


abbati  de  Aurea  insula  Slesvicensis  dioecesis,  de 
quorum  discretione  gerimus  fiduciam  pleniorem, 
damus  nostris  lilteris  in  mandatis,  ut,  pensatis  et 
consideratis  circumstantiis  negotii  universis,  si  ter- 
rae illi  Livonicae  viderint  expedire,  ac  utile  tibi 
fore,  ut  decem  de  bominibus  tuis,  quorum  electio- 
nem  ipsis  et  tuae  prudentiae  duximus  relinquendam, 
tecum  trauseant  ad  servitium  Iesu  Christi,  iidem 
auctoritate  nostra  peregrinationis  voto  mutato  ipsis 
tribuant  tecum  linntiam  transeundi,  proviso  pru- 
denter,  ne  in  elusionein  \ oti  prius  emissi  aliquid 
attemptetur.  Datum  Laterani,  VIII.  cal.  Februarii, 
pontifleatus  nostri  anno  primo. 


XL. 

Derselbe  erlaubt  dem  Bischof  von  Livland , 
neue  Bisthümei'  in  Livland  zu  stiften, 
d.  30.  Scpt.  1217. 

Honorius  etc.  episcopo  Livoniensi  salutem  etc. 
Cum  in  partibus  Livoniae,  multiplicata  per  Divinam 
gratiam  messe  fidelium , et  regiouibus  circumqua- 
que  albescentibus  iam  ad  messen),  necesse  sit,  sicut 
asseris,  operariorum  numerum  adeugeri : fraterni- 
taii  tuae,  de  qua  gerimus  in  Domino  fiduciam  ple- 
niorem , auctoritate  praesentium  indulgemus , ut, 
locorum  et  rerum  circumstantiis  provide  circurn- 
spectis,  auctoritate  nostra  in  partibus  illi«  eccle- 
sias  instituas  catbedrales,  in  quibus  viros  idoneos, 
qui  tanto  congruant  oneri  et  honori,  eligas  in 
episcopos,  et,  accersitis  duokus  vel  tribus  episcopis, 
vice  nostra  eleclis  muniis  consecrationis  impendas. 
Datum  Ferentini,  secundo  caleudas  Octobris,  pon- 
tificatus  nostri  anno  secundo. 


XU. 

Derselbe  gebietet  dem  Erzbischof  von  Bre- 
men, die  Kreuzfahrer  nach  Livland  nicht 
zu  behindern,  d.  30.  April  1218. 

Honorius  cpiscopus  Bremcnsi  archiepiscopo  salu- 
tem  etc.  Cum  secundum  sapientis  edictum  nemo 
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debeat  prohibere  aliura  beoefacere,  sed  quilibet  si 
polest  bcnefacere  teneatur,  non  solum  est  impiurn, 
sed  eliam  abusivum,  quod  sicut  ad  audientiara 
apostolattis  nostri  pervcnit,  tu  eos,  qui  assumpto 
crucis  signaculo  se  ad  succursum  Livoniae  dcvove- 
runt,  quominos  votum  prosequantur  emissum, 
mültipliciter  pracpedis  et  prosequentes  illuc  non 
pateris  transfretare,  ut  sic  ipsi  Christo  inimicilias 
movere  quoadmodo  videaris,  dum  fidclibus  suis 
patientibus  pro  eodem  impendi  auxilium  intcrdicis, 
ad  quod  debueras  impendere  totaliter  temetipsum, 
si  relles  aliquid  rependere  Domino  pro  omnibus, 
quac  tribuit  ipse  tibi.  Ne  igitur  nos  et  alios  au- 
dientes  super  boc  de  cetero  scandalizes , fraterni- 
tatem  tnam  monemus  et  hortamur  attente,  per  apo- 
stolica  tibi  scripta  flrmiter  praccipicndo  mandantes, 
quatinus  saluti  tuae  consulens  et  bonori,  praedictae 
terrae  succursum  nullatenus  impedirc  praesumas, 
quin  potius  succurrentibus  praestes  consilium,  auxi- 
lium et  favorem.  Alioquin,  quia  obaudita  monitio 
temeritatem  tuam  evidentius  revelaret,  nos  eam 
talitcr  castigabimus,  quod  quibus  est  nunc  in  scan- 
dalum,  slt  ad  correctionis  excmplum  et  poena  poe- 
nitudinem  introducens  sit  aliis  ad  terrorcm.  Da- 
lum Roraac  apud  sanctum  Petrum,  II.  cal.  Mali, 
pontiflcatus  nostri  anno  secundo. 


XL1I. 

Honorius  111.  fordert  den  Bischof  von  Riga 
auf,  ein  Zwanzigstel  der  kirchlichen  Ein- 
künfte zum  Besten  des  heiligen  Landes 
einzuliefern,  d.  2.  Janr.  1219. 

onorius  etc.  episcopo  Rigensi  salutem  etc.  Excr- 
citus  Christianus  rem  publicam  universorum  Christi 
fldelium  agcntes  viriiiter  et  potenter  in  partibus 
transmarinis,  dum  ad  vindicaudam  iuiuriam  crucis 
Christi  et  tcrrarn,  in  qua  pedes  eius  slelerunt,  de 
perfidorura  manibus  vendicandam  laudabilitcr  ani- 
mam  suara  ponnnt,  cum  iam  ncqneant  ulterius 
•uis  totaliter  stipendiis  militare,  clamant  ad  nos, 


hS 

preces  supplices  et  omni  favore  dignissimas  effun- 
dendo,  ut  sibi  tarn  in  victualibus,  quam  pecunia, 
nec  non  aliis  modis,  quibus  possumus,  celeriter 
succurramus,  sicut  cupimus,  ne  deßciant  sed  pro- 
ficiant  proelium  Domini  proeiiando.  linde  nos, 
qui  ad  liberationent  terrae  praedictae  tanto  ardentius 
iuspirantc  Domino  aspiramus,  quanto  Christi  cau- 
sam, utpote  ipsius  vicarii  licet  immerili  constituti, 
tenemur  gerere  specialius,  quinque  milia  marca- 
rum  et  mille  duceutas  libras  puesin.  *),  praeter 
naulum  et  alias  multas  expensas,  quas  Romanis 
crucesignatis  dedimus,  ad  subventionem  praedicti 
exercitus  de  camera  nostra  nuper  providimus  de- 
stinanda.  — Sed  qnia  haec  sunt  modica  inter 
tantos,  expedit  ut  adhuc  alias  eis  copiosius  succur- 
rerc  fcstineraus,  ne,  quod  absit,  mora  periculum 
ad  se  trahat.  Cum  igitur  sicut  scis  statutum  fuerit 
in  concilio  generali,  ut  omnes  omnino  clerici,  tarn 
subditi  quam  praelati , viccsimam  ccclesiasticorum 
proventunra  a tempore  praedicti  concilii  nsque  ad 
triennium  integrc  conferant  in  subsidium  terrae 
sanctac,  per  manuseorum,  qui  ad  hoc  fueriot  apo- 
stolica  providentia  ordinati,  ecce  dilectos  fllios, 
Martinum  cubicularium,  ct  lohannem  marescalcum 
nostros,  militiae  templ;  et  hospitalis  Ilierosolimitani 
fratres , viros  utique  providos  et  discretos , de 
qnoruin  flde  ac  devotione  plenam  in  Domino  fidu- 
ciam  cbtiGcmus,  propler  hoc  ad  partes  Alamanniae 
transmittentcs,  fraternitatem  tuam  monemus  et  hor- 
tamur attente,  ac  per  apostolica  tibi  scripta  in  vir- 
tute  obedientiae  districtc  praecipiendo  mandamus, 
qnatinus  vicesimam  tarn  tuoram  proventuum,  quam 
tuae  dioeceseos,  quae  nondura  collecta  est,  studeas 
colligcre  diligentcr,  contradictores  si  qui  fuerint 
vel  rebelles  per  censuram  ccclesiasticam , appella- 
tlone  postposita,  compescendo  et  tarn  collectam, 
quam  colligendam  nec  non  pecuniam  in  trnncis 
collectam  et  aliam  receptam b)  pro  redemptione 


»)  Vielleicht  „Pcrusinas“?  Die  Ausfertigung  der  Bulle 
au  den  Ertbitchof  von  Bremen  bat  „provieo.“  (prove- 
alented) 

b)  Bremer  Bulle.-  „collectam“. 
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votorura  fideliter  sine  diminutione  qualibet  prae- 
dictis  nuntiis  assignare  procures , alias  eisdem 
super  negotio  huiusmodi  ob  reverenliam  Divinam 
et  nostram  impensurus  consilium  et  auxilium  op- 
portunum,  ita  quod  et  Deum,  cuius  principaliter 
causa  geritur,  propitium,  et  nos  tibi  exinde  reddas 
favorabiles  et  bcnignos.  Datum  Lalerani,  III!. 
nonas  lanuarii,  pontiflcatus  uostri  anno  tertio. 


XL1II. 

Derselbe  bestätigt  die  Gränzen  des  Bis- 
thi/ms  Selburgj  d.  go.  Octbr.  1219. 

Honorius  etc.  venerabili  fratri  Seloniensi  episcopo 
salutem  etc.  lustis  petcntium  desideriis  dignutn 
est,  nos  facilcm  praebere  assensum,  et  vota,  quae 
a rationis  tramiie  non  discordant,  affeclu  prosc- 
quente  complere.  Eapropter,  venerabilis  in  Christo 
frater  episcope,  tuis  iustis  postulationibus  grato 
concurrentes  assensu,  terminos  tuae  dioecesis,  sicut 
venerabilis  frater  noster.  Livoniensis  episcopus,  eos 
tibi  autoritate  nostra  rite  ac  provide  assignavit, 
tibi  et  per  te  Seloniensi  ecclesiae  autoritate  apo- 
stolica  confirmamus,  et  praesentis  scripti  palrocinio 
communimus.  Nulli  ergo  omnino  lioniinum  liceat 
etc.  Datum  Viterbii,  octavo  calendas  Novembris, 
pontificatus  nostri  anno  quano. 


XL1V. 

Derselbe  verbietet  dem  Domcapitel  zu  Bre- 
men, die  Livfändische  Kirche  seinem  Me- 
tropolitanrechte zu  unterwerfen , d.  26. 
October  1219. 

Honorius  etc.  Bremensi  capitulo  sal.  etc.  Grave 
gerimus  et  indignum,  quod,  sicut  venerabilis  frater 
noster,  Livoniensis  episcopus,  nostris  auribus  inti- 
mavit,  vos  ecclesiam  Livoniensem  Bremensi  eccle- 
siae subiieere  iure  mctropolico  gestientes,  ipsum 
multipliciter  aggravatis,  non  sine  gravi  apostolicae 

Ufl.  l'.B  t. 


sedis  iniuria  et  contemptu,  maxime  cum  iam  super 
hoc  alia  vice  receperitis  scripta  nostra.  Ut  igitur, 
ex  iteratione  mandati  mandantis  aflectum  plenius 
agnoscentes,  vobis  ab  inobedientiae  vitio  cavcatis, 
universitati  vestrae  per  iterata  scripta  firmiter  prae- 
cipiendo  mandamus,  quatinus,  ab  ipsius  molesta- 
tione  penitus  desisteDles,  eum  super  hoc  de  cetero 
impetere  nullatenus  attemptetis.  Datum  Viterbii, 
VII.  cal.  Novembris,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 


XLV. 

Derselbe  nimmt  den  Bischof  von  Livland 
in  seinen  Schutz,  und  bestätigt  ihm  den 
Besitz  von  Esthland,  Selonien  und  Sem- 
galten,  d.  2S.  October  1219. 

Honorius  etc.  episcopo  Livoniensi  etc.  Cum  a 
nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  bonestum,  tarn 
vigor  aequitatis,  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id 
per  sollicitudinem  officii  nostri  ad  debitum  perdu- 
catur  cflcctum.  Eapropter,  venerabilis  in  Christo 
frater,  tuis  iustis  pretiis  inclinati,  personam  tuam, 
nec  non  ecclesiam  Livoniensem,  cui  Deo  auctore 
praesides,  cum  omnibus  bonis,  quae  in  praesentia- 
rum  rationabiliter  possides,  aut  in  futurum  iustis 
modis  praestante  Domino  poteris  adipisci,  sub 
beati  Petri  et  nostra  protectionc  suscipimus.  Spe- 
cialiter  autera  Estoniam,  Seloniam  et  Semigalliara, 
terras  de  novo  in  Livonia  acquisitas,  sicut  eas 
iuste  ac  pacitice  possides,  tibi,  et  per  te  Livoniensi 
ecclesiae , auctoritate  apostolica  confirmamus , et 
praesentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nullt 
ergo  etc.  Datum  Viterbii,  V.  cal.  Novembris, 
pontificatus  nostri  anno  quarto. 
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/ XL  VI. 

Derselbe  fordert  König  Waldemar  von  Däne- 
mark auf,  die  nack  Livland  ziehenden  Pil- 
ger zu  unterstützen,  d.  29.  Ort.  1219. 

Illustri  Daciae  regi  salutein  el  apostolicam  bene- 
dictionera  Honorius  episcopus,  servus  servorum  Dei. 
üt  te  Christianae  fidei,  sine  qua  nemo  salvalur, 
sicut  decel,  virum  calholicuin,  exbibeas  zelatorein, 
peregrinos,  qui  se  Christi  obsequio  ascribentes, 
ad  subsidium  terrae  acquisilionis  eius  in  Livouia 
se  accingunt,  non  solum  non  debes  aliquatenus 
retardare,  Tel  quominus  illuc  ßdelium  deferantur 
elemosinae  impedire,  Yerura  eliam  et  illis  impen- 
dere  auxilium  et  favorem,  et  de  tuo  deberes  ele- 
rnosinam  erogare,  cum  iuxta  sapientis  dictum  nemo 
debeat  pruhibere  aiium  benefaccrc,  sed  si  polest 
cuilibet  benefaccrc  tenealur.  Quia  igitur  salutem 
tuam  pateruo  zelamus  afl'eclu , serenitalem  regiam 
rogandam  duximus  atlenle , et  hortandam , qua- 
tinus  peregrinos  libcre  illuc  transire  pcrmittens, 
eorum  transitum,  quantum  in  le  fuerit,  non  patia- 
ris  ab  aliquibus  impediri , ita  quod  tibi  exinde 
raeritum  apud  Deum,  et  apud  bomines  compares 
nomen  bonum , nosque  celsitudioem  tuaiu  possi- 
inus  merito  commcndare.  Datum  Viterbii,  IV.  cal. 
Novembris,  ponlißcatus  nostri  anno  quarlo. 


XL  VII. 

Derselbe  vei'sagt  dem  Bischof  von  Livland 
die  Errichtung  einer  neuen  Metropole  in 
Livland,  d.  7.  Novbr.  1219. 

Honorius  etc.  Livouiensi  episcopc.  Cum  perso- 
naui  tuam  speciali  praerogativa  dilectionis  et  gra- 
tiae  complectamur,  utpote  quod  electus  a Domino 
an  gentibus  praedicalor  miuisterium  tuum  bonoras, 
incofusibilem  te  operarium  exbibendo,  preces  tuas 
libenler  cum  possumus  exaudimus,  sicut  et  ipse 
potes  perpeudere  per  effeclum,  et  nuncii  tui,  qui 
pro  tempore  ad  sedcm  apostolicam  accesserunt, 


perhibere  possunt  testiruoniuiu  veritati.  Ceterum 
licet  nobis  humiliter  supplicaris,  multiplicatis  inter- 
cessionibus  plurimorum,  ut  in  Livonia  novam  creare 
metropoliin  dignaremur,  nos,  buius  rei  circumstan- 
liis  provide  circumspectis,  id  nondura  expedire  Livo- 
niensi  ecclesiae  arbitraules,  preces  tuas  ad  praesens 
nequivimus  exaudire,  differendo  petitionis  effectum, 
ul  eum  efllcacius  conferamus  tempore  opportuno, 
illius  exemplo,  qui  Petitionen)  malris  ßliorum  Ze- 
bedei,  minus  recte  prolatam,  tandem  ad  volum 
supplicis  exaudivit.  Ideoque  fraternilatem  tuam 
monemus  attente,  quatinus  propter  hoc  nullaienus 
movearis,  sed  de  gratia  el  favore  noslro  cursum 
studeas,  quia  nos  ad  profectum  tuum  et  ecclesiae 
Livouiensis  opern  et  operam  impendcmus,  noslris 
reputantes  votis  accedere  quidquid  tibi  honoris  et 
gratiae  poterimus  clargiri.  Datum  Viterbii,  VII. 
idus  Novembris,  pontificalus  nostri  anno  quarlo. 


XLVI1I. 

Albert,  Bischof  von  Riga,  gründet  ein  Armen- 
haus in  Riga,  im  J.  1220. 

n uomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Albertus, 
Dei  gratia  Rigeusis  episccpus,  universis  praesentem 
paginam  inspecluris  in  perpetuum.  Ea,  quae  in 
pias  causas  statuuntur,  vitie licet  in  religicsas  domus, 
ad  bospitalia  seu  pauperum  sustentatioues,  ne  cum 
tempore  labantur  aut  obüvione  tradautur,  sua  decet 
firmitate  muniri  et  ad  nctiliam  posterorum  trans- 
mitti.  linde  uolum  facimus , quod  ad  usus  pau- 
perum inßrmantium  bospitale  in  uova  civitate  Rigae 
conslruximus,  el,  ne  quis  eis  dominetur  praeter 
nos,  liberum  esse  statuimus,  qui  provisores  eis 
ydoneos  ponemus,  et  minus  utiles  reponemus. 
Divina  quoque  secundum  morem  aliorum  hospita- 
lium  infra  suum  receptaculum  habebuut,  ubi  eliam 
memoria  ßat  suorum  fratrum  et  benefactorum,  abs- 
que  sepultura  el  cura  parochiaii.  Si  quis  igi- 
tur ad  suslcntalionem  eoruudem  pauperum  sua 
largitus  fuerit  a Christo,  qui  pro  nobis  pauper 
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factus  est,  suam  consequetur  retributionem.  Nos 
aulcm  praesentem  paginam  scripto  noslro  et  sigilli 
nostri  appensione  muniraus.  Datum  anno  MCCXX, 
pontificatus  nostri  aDno  XX.  secundo.  Amen. 


XLIX. 

Pabst  Honorius  111.  erlaubt  dem  Bischof  von 
Reval , sich  Gehülfen  zu  nehmen , d.  19. 
Mürz  1220. 

onorius  etc.  episcopo  Revaliensi  etc.  Cum  zelo 
caritatis  accensus  portes  coram  paganis  Estoniae 
nomen  Christi,  ut,  faciente  illo,  qui  neminem  vult 
perire,  per  tuae  praedicationis  ministerium  ad 
agnitionem  veniant  veritatis,  nos  pio  labori  tuo 
volenles  favoreni  apostolicum  exhibere,  praesentium 
tibi  auctoritate  concedimus , ut  viros  religiosos 
tarn  ordinis  Cisterciensium , quam  aiiorum,  qnos 
esse  noveris  ad  hoc  opus  idoneos,  cum  abbatum 
et  praepositorum  suorum  licentia  tecum  ducere 
valeas,  et  ad  praedicandum  Christum  dictis  paga- 
nis libere  destinare.  Datum  Viterbii,  XIV.  caieud. 
Aprilis,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 


L. 

Derselbe  befiehlt  den  Aebten  und  Pröbsten 
aller  Orden , dem  Bischof  von  Reval  Mönche 
zu  seiner  Hülfe  zu  s( eilen,  d.  19.  März 
1220. 

Honorius  etc.  abbatibus  et  praepositis  tarn  Cister- 
ciensis  ordinis,  quam  aiiorum,  praesentes  litteras 
inspecturis.  Cum  venerabilis  frater  noster  . . . . 
Revaliensis  episcopus  zelo  caritatis  accensus  portet 
coram  pagauis  Estoniae  nomen  Christi,  ut,  faciente 
illo,  qui  neminem  vult  perire,  per  suae  praedica- 
tionis  ministerium  ad  agnitionem  veniant  veritatis, 
nos  pio  labori  eius  volentcs  favorem  apostolicum 
exhibere,  devotionem  vestram  rogandain  ^luximus 
et  hortandam,  per  apostolica  vohis  scripta  man- 


dantes,  quatinus  aliquos  de  fratribus  vestris  ad 
hoc  opus  idoneos,  eidem  cum  requisierit  in  huius- 
modi  ministerium  libere  concedalis.  Datum  Viterbii, 
XIV.  calend.  Aprilis,  pontif.  nostri  anno,  quarto. 


LI. 

Derselbe  ersucht  die  Aebte,  Prior e und 
Pröbste  aller  Orden,  den  Bischöfen  von 
Livland , Selonien  und  Leal  aus  ihrer 
Mitte  Mönche  zu  stellen,  d.  18.  April 
1220. 

: i 

onorius  etc.  abbatibus,  prioribus,  praepositis, 
cum  Cisterciensis  tum  aiiorum  ordinmn  etc.  Cum, 
sicut  venerabiles  fratres  nostri,  Livoniensis,  Selo- 
niensis  et  Lealensis,  episcopi,  noslris  auribus  inti- 
marunt,  in  partibus  Livoniac  duritia  cordium  paga- 
norum,  tamquam  terra  vastae  soliludinis,  imbre 
gratiae  Divinae  compluta,  et  ex  parte  vomere  sanctae 
praedicationis  exculta , in  eis  semen  rerbi  Dei 
feiieiter  in  segetem  pullulel,  quin  etiam  albae 
sint  iam  regiones  ad  messem,  quae  quidem,  Do- 
mino daute  benignitatem,  muita  est,  operarii  vero 
panci ; expedit,  ut  alii  mittantur  illuc  meiere, 
quod  alii  seminarunt,  quateuus,  sccundum  evan- 
gelicam  veritatem,  qui  seminant,  simul  gaudeant, 
et  qui  metunt.  Cum  igilur  per  Dei  gratiam  in 
ordine  vestro  sint  muiti,  ad  huiusmodi  opus  idonei; 
charitatem  vestram  rogauius  attenlius  et  hortamur, 
per  apostolica  vobis  scripta  mandantes,  quatenus 
monachos  et  conversos,  quos  praedicti  episcopi 
vel  missi  ab  eis  a vobis  duxerint  postulandos,  illos 
ad  opus  ministerii  huius  non  solum  permittatis 
acccdere,  verum  etiam  transmittatis,  ut  et  ipsi  eru- 
dientes  plurimos  ad  salutem  mcrcantur  tamquam 
stcllac  in  perpetua  aetcruitalc  lucere,  ac  vos  retri- 
butionis  eorum,  quam  sine  vobis  nequeunt  pro- 
mercri,  participium  promcrcutes,  possilis  apud 
Deum  et  homines  commcndari.  Datura  Viterbii, 
XIV.  cal.  Maii,  pontißcatus  nostri  auno  IV. 

4 4 
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Derselbe  fordert  den  König  Waldemar  11. 
von  Dänemark  auf,  bei  der  Bekehrung 
der  Livländer  belud  flieh  zu  sein,  d.  18. 
April  1220. 

Ilonorius  episcopus,  servus  servorum  Dei,  caris- 
simo  in  Christo  ßlio,  iilustri  regi  Daciae,  salu- 
tem  et  apostolicam  benedictionem.  Personam  tuam 
sincera  diligeutes  in  Domino  caritate  quantumve 
cum  Deo  possumus  celsitudini  regiae  deferentes, 
libenter  ad  evitandam  oflensam  Divinam  et  liurna- 
oaoi  tnlaiaiam  declinandam,  ad  salutem  animae 
«ppelendam  et  promerendam  laudis  gloriam, 
te  precibus  exhortaraur  et  monitis  in  spiritn 
lenitatis , exacerboturi  te  numquam  quam  diu 
poterimus,  evitare.  Sane  cum,  inler  alia  graliae 
suae  doua,  Dominus,  in  enius  mauus  sunt  oranium 
poteslates  et  universae  carnis  Spiritus,  te  ad  lerreni 
regni  solium  sublimarit,  nec  sit,  quod  ei  retribuas 
pro  Omnibus,  quae  tribuit  et  retribuit  ipse  tibi, 
pro  et  quod  non  est  facture  vicaria  compensatio 
ad  factorem,  caveudum  est  omnimodis,  ne  ab  ipso 
ingratitudinis  arguaris,  quia,  iuxta  sapieulis  edi- 
ctuni , spes  ingrati  tabescit  tamquam  glacies  iber- 
nalis,  sed  ut  de  gratia  proveharis  in  gratiam , ita 
te  debes  Divinis  beueplacilis  cooptare,  ut  transito- 
riam  regni  terreni  gloriam  commutes  feliciter  in 
aelernam.  Ceteruro  cum,  sicut  speratur,  ecclesiae 
nunc  ostio  magno  aperto  in  Domino  ad  Christi 
lidein  inircl  gentium  pleniludo,  dum  sarraceni  et 
pagaui  iuxta  verbum  evangeiieum  tamquam  de 
infidelitatis  sepibus  advocanlur,  et  compelluntur 
intrarc,  ac  oves  aLiae,  quae  nondum  sunt  ex  Christi 
oviii,  dueuulur,  ul  sit  unum  ovile,  unus  et  pastor; 
gaudere  debes,  quod  augetur  numero  et  rnerito 
populus  Christianus,  et  ad  id  teneris  ipse  dare 
| opem  et  operam  cfficacein.  Quare  non  sine  causa 
mirainur,  quod  cum  Dominus  numerosam  mullitu- 
dineiu  paganorum  in  Livonia  converlerit  ad  fidem 
catholicac  verilatis,  et  converlenda  speratur  in  pro- 
ximo  numerosior  mulliludo;  tu  in  hoc  tuutu  ca- 


ptans  commodum  temporale,  ut  conversos  et  conver- 
tendos  tuae  subiieias  dilioni,  opponis  te,  ne  hii, 
qui  Domino  inspirante  aspirant  ad  subsidium  uoviter 
conversorum,  iliuc  valeant  transfrelare , portum 
navibus  interdicens.  Et  licet  ne  id  efficeres,  pa- 
terno  aflectu  nostris  litteris  te  monucrimus  dili- 
genter,  nullum  cfTcctum  monita  sunt  sortita,  quare 
videris  contra  te  gratis  Dominum  provocare,  dum 
serio  praepedis,  ut  non  solum  convertendi  con- 
verli  valeant,  verum  etiam  conversi  compellantur 
averli.  Ut  igilur  ex  iterata  monitione  pleniorem 
agnoscens  monenlis  aflectum,  efficacius  implens 
quod  moneris,  serenitalcm  regiam  rogamus,  mo- 
nemus  et  hortamur  in  Domino,  quatinus  prudenter 
attendens,  quod  nil  \alet  homini , si  Universum 
mundum  lucretur,  animo  vero  suo  suslineat  detri- 
meutum,  nullateuus  te  opponas,  quominus  con- 
versis  praedictis  omnimodis  succurratur,  sed  suc- 
currentibus  portum  aperias,  ut  tibi  Dominus  ape- 
riat  porlam  coeli,  et  navium  copiam,  quam  inter- 
dixisse  bactenus  diceris,  facias  exhiberi,  nec  tibi 
dominandi  araor  usque  adco  dominetur,  ut,  quos 
Christus  in  libertatem  vocavil,  vel  vocaturus  est, 
velis  subiieere  servituti,  ne  velut  rex  verum  Ioseph 
ignorans  veile  aflligere  populum  Domini  videaris, 
qui  potens  est  eurn  quomodo  vult  de  tuis  ma- 
nibus  liberale,  quin  potius  ut  oflensam  redimas 
praecedentem , et  uberiorem  gratiam  mercaris; 
vencrabilibus  fratribus  nostris,  Livoniensi,  Sclo- 
niensi  et  Lealensi  episcopis , et  aliis , qui  ad 
iucri  faciemlum  in  partibus  illis  populum  Domino 
diligenter  iulendunt,  impendas  Consilium  et  auxi- 
liurn  opportunum,  ab  ilio  recepturus  gratae  vicis- 
situdinis  praeiuium,  qui  nullum  bonuni  inremune- 
ratum  reliquit,  sicut  nec  ullum  malum  deserit 
impunitum.  Preces  autem  et  monita  nostra  taliter 
hac  vice  studeas  adimplere , quod  nos  de  tua 
facias  iide  ac  devotione  in  Christo  gaudentes,  et 
constiluas  celsitudini  tuae  rnerito  debilores.  Alio- 
qnin  quantumeunque  tibi  tamquam  praecellenti 
deferr^selimus,  quia  tarnen  non  est  deferendum 
homini  contra  Deum,  cui  est  contra  omnes  homi- 


Digitized  by  Google 


57 


1222. 


58 


nes  deferendum,  causam  Christi  nequaquam  pro- 
sequi  negligemus,  ne  ab  eo  negligi  mereamur. 
Datum  Viterbii,  XIH.  cal.  Maii,  ponlificatus  uostri 
anno  quarto. 


L1II. 

Albert , Bischof  von  Riga,  urkundet  über  die 
Erbauung  einer  Brücke  über  den  Roden- 
pois’schen  See,  im  J.  1221. 

In  uomine  palris  et  filii  et  spiritus  sancti,  Amen. 
Albertus,  Dei  dignatione  Rigensis  episcopus,  Omni- 
bus Christi  fidelibus,  tarn  natis  quam  nascituris 
in  perpetuum.  Cum  Rigensis  civitas  ad  inhabita- 
tionem  sui  plus  libertalis  gratia,  quam  praediorum 
circumiaceuliuiu  ferlililatein  fideles  alliceret,  erat 
quaedam  gravis  importunitas,  et  frequens  pericu- 
lum  transeunlibus  stagnum,  quod  a villa  Rodepoys 
denominabatur.  l'nde  de  consilio  atque  consensu, 
domini  Volquini,  magistri  militiae  Christi,  et  fra- 
trum  suoruni,  ob  publicam  transeunlium  utilitatem, 
placuit  Irans  stagnum  ipsum  pontem  praeparari, 
bac  cautione  praemissa,  conscripta  et  sigillata,  ut 
nichil  unquam  a transeunlibus  telonei  nomine  exi- 
geretur,  et  tarn  in  transeundo  quam  in  piscando 
in  ipso  stagno  Iibertas  fidelibus  in  perpetuum  per- 
manetur.  Nos  ergo  pcregrinis  anni  illius,  vide- 
licet  domino  Bodoni  de  Hoenborg  et  ceteris,  hoc 
in  remissionem  omnium  pcccatorum  suoruni,  et 
ad  instar  expeditionis,  iniuuximus,  ut  ipsum  pon- 
tera  iu  perpetuam  ipsorum  memoriam  elaborarent. 
Quod  et  studiose  perßcere  curaverunt.  Slaluimus 
ergo  et  sub  interminatione  anatbematis  inhiberaus, 
ne  ulli  unquam  hominum  liceat,  transeuntcs  ali- 
cuius  exactionis  moleslia  sollicitare,  ac  ipsum 
pontem  turpis  lucri  causa  dissipare.  Huic  tarn 
neccssariae  rci  pio  favorc  consensit : Robbertus , 
abbas  de  Dunemunde,  Iohannes,  pracpositus  sanctae 
Mariae,  Yolquinus,  magister  militiae  Christi,  cum 
fratribus  suis,  Daniel  de  Lenavvart,  Conradus  de 
Ikescole,  Teodericus  de  Ranpena,  Iohannes  de 
Dolen , cum  oiunibus  inhabitanlibus  terram. 


L1V. 

Honorius  III.  verbietet  den  Gebrauch  der 
Eisenpi'obe  bei  den  Neubekehrten,  im  J. 
1222. 

onorius  HI.  etc.  Dilecti  filii  noviter  in  Livonia 
baptizati  gravem  ad  nos  querimoniam  destinarunt, 
quod  fratres,  Templariorum  ordinem  in  Livonia 
profite nies,  et  alii  quidam  advocati  et  iudices,  qui 
temporalem  in  eis  ) potestatem  cxercent,  si  quando 
de  aliquo  alio b)  crimine  infamantur,  eos  ferri 
candentis  iudicium  subire  compellunt,  quibus,  si 
qua  exinde  sequatur  adustio,  civilem  poenam  infli- 
gunl,  qua  re  conversis  et  convertendis  scandalum 
incutiunt  et  terrorern.  Quum  igitur  huiusmodi 
iudicium  sccundum  legitimas  et  canonicas  sanctio- 
nes  sit  penitus  interdictum , ut  pole  in  quo  Deus 
tentari  videtur  : mandamus,  quatenus  dictos  fratres 
et  alios,  ut  ab  huiusmodi  conversorum  gravamine 
omnino  desistant,  monitione  praemissa  per  censu- 
ram  ecclesiasticam  appellatione  reroota  compellas  *). 


LV. 

Derselbe  befiehlt  den  Riehtei'n  Livlands, 
die  Russen,  die  sich  in  Livland  nieder' ge- 
lassen, zu  den  Observanzen  der  Lateini- 
schen Kirche  zurückzubringen , d.  8.  Fe- 
bruar 1222. 

onorius  etc.  iudicibus  in  Livonia.  Ex  parte 
venerabilis  fratris  nostri,  episcopi  ecclesiae  Livo- 
niensis,  nobis  innotuit,  quod  Rutheni  quidam  vc- 
niunt  inhabitare  Livoniam , qui  Graecorum  ritus 
pro  parte  sectantes,  Latinorum  baptismum,  quasi 
rem  detestabilem  execrantes,  solemnitatcs  et  statuta 
ieiunia  non  Observant,  contracta  inter  neophitos 
matrimonia  dissolventes.  Ne  igitur  nisi  talium 


«1  Alias:  eos. 

b)  Atlas:  — 

c)  AL:  cogati*. 
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insolentia  compescatur,  schisma  Graccorum  susci- 
telur,  antiquum  nos  illud  videamur  sub  dissimu- 
latione  fovere,  raandamus,  quatenus  huiusmodi 
Ruthenorum  insolentiam  auctoritate  apostoiica  com- 
pescatis,  facientes  pro  neophytorum  scandalo  evi- 
tando,  ut  praedicti  Ruthen!  Latinorum  observantiis 
constringantur,  ubi,  ritibus  innitendo  Graecorum, 
separari  a capite,  hoc  est  a Romana  ecclesia,  digno- 
scuntur.  Datum  Laterani,  VI.  idus  Februarii,  pon- 
tiflcatus  nostri  anno  sexto. 


LVI. 

Albert , Bischof  von  Livland,  ff  lebt  seinem 
Convent  die  Prämonstrat enserregel  etc., 
d.  1.  Januar  1223. 

ertus,  Dei  gratia  Rigensis  episcopus,  universis, 
ad  quos  haec  pagina  perveniet,  salutein  in  Domino. 
Ad  piantandam  ecclesiae  nostrae  reiigionetn  con- 
ventum  uostrum  de  ordine  Praemonstratensi  insti- 
tuere  cupieutes,  de  consensu  et  consiiio  domini 
innocentii,  summi  pontificis,  cum,  qui  hactenus  in 
Rigensi  fuil  ecclesia,  in  Praemonstratcnsem  ordi- 
nem  decreiimus  commutare.  Concedimus  igitur 
ordini  praedicto  ecdesiam  nostram  catbedralem  in 
Riga,  cum  omni  iure  et  integritate  earurn,  quas 
nunc  habent,  possessionum , eis,  qui  in  ipsa  Deo 
regulaule  difüuituri  sunt  canoues,  concedeutes  ius 
episcopum  eligcndi,  fuudum  ecclesiae  ad  claustrum 
faciendum  iu  vicino  civitatis,  ubi  de  coinmuni  postu- 
laruut  consiiio,  fratribus  assiguavimus  supradictis, 
et  etiam  agros,  quos  habet  ecdcsia  in  insula  lapi- 
dea.  Addimus  eis  silvam  incuitam  de  Dwina  usque 
ad  aquam  Australen),  salvis  agris,  qui  ibidem  a 
Livonibus  iuste  ac  proprie  possideutur.  Ut  igitur 
haec  nostra  donatio  rata  pcrmaneat  et  integra, 
ecdesiam  nostram  Rigensern  cum  omnibus  supra- 
dictis Capenbergens»  praeposito  And(reae?),  et 
Scheyden(si)  abbati  Hermanno,  qui  eam  vice  Prae- 
monstratensis  capituli  recipianl,  assignamus.  Testes 
adeantur,  prior  Capenbergeusis  conventus,  prior 


et  conventus  Scheydensis,  Henricus  sacerdos  de  Zen, 
loannes , capellanus  noster.  Datum  in  Capen- 
bergb,  anno  Domini  MCCXXII,  calend.  lanuarii. 


LYU. 

Pabst  Honorius  III.  verbietet  dem  Erzbischof 
und  Capitel  van  Bremen  niederholt , sich 
Metropolitanrechte  über  die  Livländische 
Kirche  amumassen,  den  21.  Decbr.  1223. 

Honorius  episcopus  etc.  archiepiscopo  et  capitulo 
Breiuensi  etc.  Grave  gerimus  et  indignum,  quod, 
sicut  venerabilis  frater  noster,  Livoniensis  episcopus, 
nostris  auribus  intimavit,  vos,  ecdesiam  Livonien- 
sem  Breiuensi  ecclesiae  subiieere  iure  metropoli- 
tico  gestientes,  ipsum  multipliciter  aggravatis,  non 
sine  gravi  aposloiicae  sedis  iuiuria  et  contemplu, 
maxime  cum  iam  secundario  super  hoc  reccpcritis 
scripta  nostra.  Ut  igitur,  ex  ileralione  mandati 
mandantis  aflectum  plenius  aguosceuics , vobis  ab 
inobedientiae  vitio  cavealis;  universitati  vestrae  per 
iterata  scripta  flrmiter  praecipiendo  mandamus, 
quatenus,  cum  praefatarj  ecdesiam  Livoniensem, 
et  omnes  alias  ecclesias,  quae  ab  ea  et  per  eam 
ibidem,  Deo  cooperantc,  creantur,  ad  manus 
nostras  specialilcr  tencamus,  ab  ipsius  molesta- 
tione  penitus  desistentes,  eam  super  hoc  de  cetero 
impeiere  uullaleuus  attemptetis.  Datum  Late- 
rani, XII.  cal.  lan.,  pontidcatus  nostri  anno  VIII. 


LVI1L 

Derselbe  befiehlt  dem  Abt  des  Klosters  lieid- 
dathgthuseu  (?),  einem  Prior  den  Befehl  zu 
ertheilen,  in  Livland  zu  bleiben , den  28. 
Januar  1224. 

Honorius  etc.  abbati  monasterii  de  Reiddathgthu- 
sen  (?)  Cistcrcicnsis  ordinis  etc.  Cum  dilectus 

filius Prior  monasterii  lui  Deo,  gratius 

exhibere  possit  obsequium,  quam  ad  agnilionem 
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eiu«  anituas  oberrantes  adducere,  Dt  lucrifaciat 
sibi  eas,  non  siue  causa  miramur,  quod,  sicut  veu. 
frater  noster,  Livoniensis  episcopus,  suis  nobis 
litteris  intimavit,  cum  cundcm  priorem  dudum 
elegeril  et  assuiupserit  ad  evangelizandum  in  par- 
tibus  iiiis  dominum  lesum  Christum,  ct,  dante 
Domino  evangelizanli  virtutem,  multos  de  lenebris 
genlilis  erroris  ad  lucem  revocaverit  catbolicae 
veritatis,  nec  reversus  ad  clauslrum  illeclus  dulce- 
dine  contemplativae  quietis,  et  quasi  pulchrae 
Racbelis  irreübus  amplesibus  ad  opus  utiiitatis 
activae,  vel  potius  utiiissimae  actionis,  tanquam 
lippae  Liae  fecunditate  contempta,  rcdire  non  curat, 
non  attendens,  quod  unigenilus  Dci  filius,  ut 
multis  prodesset  de  sinu  patris  ad  publicum  no- 
strum  exiit  prae  caritate  nimia  humanstus,  et  apo- 
stolus  omnibus  omnia  factus,  ut  lucrifaceret  omnes 
Deo  cupiebat  fieri  pro  fratribus  analhema.  Ne 
igiiur  data  praedicto  priori  a Domino  gratia  de 
iure  privetur,  si  tarn  usqu«  ad  eo  sibi  velil  habere 
privatam,  quod  ipsam  communicare  aliis  perti- 
mescat,  eidem  nostris  dedimus  litteris  in  man- 
dalis,  ut  timens  ne  torpore  silentii  tot  perdidisse 
animas  Domino  videatur,  quod  vigore  praedicationis  . 
lucrifacere  potuisset,  et  pracmii  spe  iliectus  eo, 
quod  erunt  tanquam  steliae  perpetuo  in  firma- 
memo  locatae,  qui  multos  erudiunt  ad  saiutem, 
praedicationis  officium  resutuerc  non  postponat,  ita 
quod  credita  sibi  talenta  Doraiuo  referens  gemi- 
nata,  coramendari  ab  ipso,  et  in  gaudium  eius 
recipi  feliciter  merealur.  Quocirca  discretiorii  tuae 
per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  ei  super 
hoc  non  soluin  licentiam  largiaris,  iromo  praeci- 
pias,  et  iniungas.  Datum  Laterani,  V.  cai.  Febr., 
pontificatus  nostri  anno  octavo. 


L1X. 

Robert,  Abt  von  Dünamünde,  verkauft  2 Vsz 

Hufen  Landes  im  Dorfe  Brachtefeld  dem 

Kloster  Neumünster,  d.  29.  März  1224. 

Ego  Robertus,  Dei  gratia  abbas  in  Dunemunda, 
omnibus  tarn  praesentibus , quam  futuris  in  per- 
petuum.  Ne  ea,  quae  solemniter  et  legitime  acta 
sunt,  processu  tcmporis  in  oblivionem  vel  dubium 
elabantur,  sei  re  vos  rolumus,  quod  nos  duos 
mansos  et  dimidium  in  viila  Rrachtevelde,  a domina 
Thangbrigge,-  domini  Ilugonis  de  Hildesem  uxore, 
nobis  rollatos,  cum  consensu  capituli  nostri,  prae- 
posito  ct  canonicis  in  Novo  Monasterio,  summa, 
quae  intrr  uos  convenil,  ab  eis  recepta,  vendidimus, 
et  in  perpetuum  ac  ßrmum  proprietatis  ius,  sicut 
ad  nos  devenerat,  et  in  quieta  a nobis  possessione 
obtentum  fuerat,  domino  Alberto,  Holzatiae  comite, 
suani  auctoritatem  adhibente,  eis  contradidimus. 
Ne  autem  huiusmodi  venditionis  contractum  legi- 
time celebratum,  vel  nos  ipsi  aliqua  oecasione 
retractare,  vel  alter  quispiam  super  eo  controver- 
siam  in  posterum  eis  posset  movere ; nos,  in  argu- 
mentum facti,  praesentem  paginam  sigilli  nostri 
duximus  impressione  roborandam,  subscriptis  testi- 
bus , quorum  nomina  sunt  baec : Albertus , Livo- 
niensis  episcopus,  et  frater  suus  Rotbmarus.  Io. 
Sigeberghensis  praepositus.  Eppo  praepositus  in 
Poretze.  Herbordus  abbas  Reyneveldensis.  Eilar- 
dus  *)  scholasticus  Hamburgensis.  Alardus  cauo- 
nicus  Hamburgensis.  Hartmodus  plebanus  in  Plone. 
Gerhardus  b)  de  Witteuborgh , comitis  notarius. 
Item  Fridericus  de  Haselthorpe  et  filius  suus  Theo- 
doricus.  Heiuricus  de  Barnstede.  Fridericus  ad- 
vocatus  de  Izeho.  Item  Helerik  de  Callingthorp, 
et  frater  suus  Oddo.  Arnoldus  et  Bertholdus  de 
Haselow.  Acta  sunt  haec  anno  incarnationis  Do- 
minicae  MCCXXIV. , quarto  cal.  Aprilis. 

a)  Bei  Grober  wobt  unrichtig:  „Silardua“. 

bi  Cappenberg  will  „Bernhardt»“  ieaen,  da  der- 
aelbe  Bernhardt»  im  Hamb.  UB.  I,  337  vorkoramt. 
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IA. 

Honorius  III.  verbietet  der  Geistlichkeit , 
die  Entrichtung  gewisser  Zehnten  vom 
Deutschen  Orden  zu  verlangen , d.  22. 
Juni  1224. 

lionorius  etc.  patriarcbis,  archiepiscopis  et  epi- 
scopis,  abbatibus,  prioribus,  archidiacoois,  deca- 
nis  et  aliis  ecclesiarutu  praelalis,  ad  quos  litterae 
istae  pervenerini,  salutein  etc.  Quia  plerumque 
veritatis  integritas  per  rainorem  intelligentiam  aut 
malitiain  hominum  depravatur,  non  vidctur  incon- 
gruum , si  ea,  quae  non  manifesta  dicta  videutur, 
ad  omnem  ambiguitatis  scrupulum  amovendum,  evi- 
denter exponantur,  ct  turbatoribus  veritatis  omni.* 
auferatur  contradictionis  occasio,  quatinus  ea,  quae 
dicta  sunt,  nulla  valeant  obumbratione  fuscari. 
Accepimus  autem,  quod  cum  dilectis  filiis  magistro 
et  fratribus  domus  bospitalis  sanctae  Mariae  Theo- 
tonicorum  Ierusaiemitan.,  duxerimus  concedendum, 
ut  de  laboribus,  quos  propriis  manibus  vel  sum- 
tibus  exeolunt  de  possessionibus  habitis  ante  con- 
cilium  generale,  nemini  decimas  solvere  teneantur, 
quidam  ab  eis  nichiiominus  post  celebrationem 
generalis  concilii  contra  indulgentiam  sedis  apo- 
stolicae  decimas  de  praediclis  possessionibus  exi- 
gere  et  extorquere  praesumunt,  ac,  prava  et  sinistra 
interpretatione  aposlolici  privilegii,  capituium  per- 
vertentes,  asseruut,  de  novalibus  debere  intelligi, 
ubi  noscilur  de  laboribus  esse  scriptum.  Quoniam 
igitur  manifestum  est  omnibus,  qui  recte  sapiunt, 
interpretationem  huiusmodi  perversam  esse  et  in- 
tellectui  sano  contrariam,  cum  secundum  capitu- 
ium illud  a solutione  decimarum  tarn  de  terris 
illis,  quas  deduxerunt  vel  deducunt  ad  cullum, 
quam  de  terris  eliam  cullis,  quas  propriis  mani- 
bus vel  sumptibus  exeolunt,  liberi  sint  penitus  et 
immunes,  ne  ullus  contra  eos  maleriam  habeat 
malignandi  vel  quomodolibet  ipsos  contra  iustitiam 
molestandi,  vobis  per  apostolica  scripta  mandamus 
et  districte  praecipimus,  quatinus  omnibus  paro- 
ebianis  vestris  auctoritate  apostolica  probibere  cure- 


tis,  ne  a memoratis  fratribus  de  novalibus  vel  aliis 
terris,  post  dictum  conciiium  acquisitis,  quas  pro- 
priis manibus  vel  sumtibus  exeolunt,  seu  de  nutri. 
mentis  animalium  suorum,  nullatenus  decimas  exi- 
gere  vel  extorquere  praesumant.  Nam  si  de  nova- 
libus tantum  vellemus  intelligi  ubi  ponimus  de 
laboribus,  de  novalibus  poneremus.  Quia  verum 
non  est  conveniens  vel  honcstum,  ut  contra  statuta 
sedis  apostolicae  veniatur,  quae  obtinere  debent 
immobilem  firmitatem,  mandamus  vobis  firmiter^ 
que  praecipimus,  ut  si  qui  canonici,  clerici,  mo- 
nacbi  vel  laici  contra  privilegia  sedis  apostolicae 
praedictos  decimarum  de  novalibus  vel  terris  prae- 
diclis exaclione  gravaverint,  canonicos,  clericos 
sive  monachos,  contradictione  et  appellatione  ces- 
sante , si  iustum  fuerit  monitione  praemissa , ab 
oflicio  suspendatis,  laicos  excommunicationis  sen- 
lentia  percellatis,  et  tarn  excommunicationis  quam 
suspensionis  seutentiam  faciatis  usque  ad  dignsrn 
satisfactionem  inviolabiliter  observari,  salva  mode- 
ralione  concilii  memorati.  Ad  bacc  vobis  prae- 
sentium  auctoritate  mandamus  atque  praecipimus, 
quatinus,  si  quis  in  praedictos  fratres  manus  vio- 
lcntas  iniecerit,  eum  accensis  candelis  tarn  diu 
sicut  excommunicatum  publice  nuncietis  et  faciatis 
ab  omnibus  cautius  evitari,  donec  congrue  satis- 
faciat  praedictis  fratribus,  etiain  cum  litteris  dio- 
cesaui  episcopi,  rei  veritatem  continentibus,  aposto- 
lico  se  conspectui  repraesentet.  Datum  Laterani, 
X.  calendas  iulii,  pontißcatus  nostri  anno  octavo. 


LXI. 

Albert,  Bischof  von  Iliga,  ernennt  seinen 
Bruder  Hermann  zum  Bischof  von  Leal, 
d.  22.  Juli  1224. 

Albertus,  Dci  gratia  Livoniensis  episcopus,  omni- 
bus hoc  scriptum  legenlibus  salutem  in  eo,  qui 
est  salus  oranium.  Quum  ea,  quae  fiunt  in  tem- 
pore, labuntur  cum  tempore,  necesse  est,  ut  ea, 
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quae  in  ecclesia  Dei  utiliter  disponuntur,  ad  poste- 
rorum  notitiam  scripta  transferant.  Quapropter 
notum  esse  volumus  tarn  futuris  quam  praesen- 
tibus,  qualiter  in  partibus  Livoniae,  crescente  reli- 
gione  Christiana,  piae  memoriae  dominum  Theo- 
doricum , abbatem  de  Dunemunde  Cisterciensis 
ordinis,  ad  tilulum  Lealcnsem  in  Estonia  episco- 
pum  ordinavimus.  IIlo  autem  a paganis  occiso , 
germanum  nostrura,  dominum  Heremaunum,  abba- 
tem S.  Pauli  in  Brema , loco  eius  substituimus 
auctoritate  apostolica , quam  pienam  babemus  in 
eisdem  partibus  institucndi  ecclesias  cathedrales 
et  in  eis  eligendi  et  consecrandi  episcopos.  Cum 
autem , destructo  iam  dudum  a paganis  de  Osilia 
Castro  Leale,  proptcr  imporlunitatcm  eorum  et  alia 
quaedain  impcdimenta  secus  marc  non  posset  resi- 
dere , in  superioribus  partibus , ubi  tuliorem  sibi 
sedem  cligat,  terminos  sui  episcopatus  ipsi  assi- 
gnavimus : videlicet  terram  Sackcle,  Normigundc, 
Moke,  terram  Ugcnois,  Soboliz,  Waigele,  cum 
omnibus  earum  attiuentiis.  Ne  quis  autem  ei 
super  eisdem  terminis  existat  iniuriosus,  auctori- 
tate domini  papae  et  nostra,  sub  analheiuatis  inler- 
minatione,  prohibemus.  Huius  actionis  tcstes  sunt: 
lohannes  praepositus  in  Riga  sauctae  Mariae  et 
eius  conventus,  Albero  prior  de  Duncmunde  cum 
fratribus  suis,  magister  Volcquinus  cum  fratribus 
suis,  Rotmarus  germanus  noster,  Thomas  plebanus  de 
Luneburg,  vasaili  ecclesiae : comes  Burchardus  de 
Kucunois,  Daniel  de  Lineward,  Conradus  de  Ykes- 
cola,  lohannes  de  Dolen  ; peregrini : Frelhehelmus 
de  Poch,  Theodericus  de  Escerde,  Heinricus  de 
Lit,  lohannes  de  Bckeshovede,  Engelbertus  de 
Tisenhusen,  Iacobus  de  Urbe;  cives:  Luderus  ad- 
vocatus,  Bernardus  de  Deventere,  Albertus  Ulnor- 
thing  et  alii  quam  plures.  Datum  in  Riga,  a.  D. 
MCCXXIV.  XII.  cal.  Augusti. 


Litt.  l'.B.  I. 


LXII. 

Hermann , Bischof  von  Lea],  übertrügt  einen 
Tkeil  seines  bischöflichen  Territoriums  dem 
Sch/r  er  (Horden,  d.  23.  Juli  1224. 

In  nomine  sauctae  et  individuae  trinitatis.  Here- 
mannus,  Dei  gratia  Lealensis  episcopus,  omnibus 
hoe  scriptum  legentibus  salutein  in  eo,  qui  est 
salus  omnium.  Notum  esse  volumus  tarn  futuris, 
quam  praesentibus , quod  de  cousilio  venerabilis 
fratris  nostri  Alherti,  Rigensis  episcopi,  et  ecclesiae 
suae,  peregrinorum  quoque  ac  civium  Rigensium, 
cum  fratribus  militiac  Christi,  iuxta  quod  in  authen- 
tico  ipsorum  continetur,  talem  fecimus  composi- 
sitionem,  ut  videlicet  a nobis  et  a nostris  succes- 
soribus  ipsi  teneant  mediam  circiter  regionem 
episcopatus  nostri,  iurisdiclione  civili  perpetuo 
possideudam,  cum  ecclcsiis,  decimis  et  omni  emo- 
lumcnto  tcmporali,  terram  videlicet  Sackele,  Nor- 
migunde,  Mocke,  cum  suis  atlincntiis,  et  dimidiam 
parlem  terrae  Waigele , salvo  in  omnibus  nobis 
iure  spirituali.  In  illisquc  tcrris  per  ecclesias  suas 
pcrsonas  idoneas  instiluent  et  cas  instituendas  nobis 
praesentabunt.  Pro  hiis  autem  terris  nullum  nobis 
temporale  servitium  aliud  exhibebunt,  nisi  quod 
pro  cpiscopatu  nostro  incursus  hostium  iugiter 
dccertabunt,  et  in  spiritualibus  nobis  obedient,  et, 
cum  rationc  offlcii  episcopalis  ecclesias  eorum  visi- 
tabimus,  expensas  nobis  necessarias  ministrabunt. 
l'luvium  autem  Eroaioga  liberum  rclinquimus,  vel 
gurgustium  regis  dimidium  eis  dimittemus.  Ne 
quis  autem  eis  super  hac  nostra  concessione  mali- 
liosum  aflerat  impedimenlura,  sub  anathematis  inter- 
minationc  prohibemus,  et  ut  factum  nostrum  robur 
perpetuum  optineat,  hanc  cartam  inde  conscribi 
et  sigillo  nostro  et  domini  Rigensis  episcopi  et 
ecclesiae  suae  muGiri  fecimus.  Huius  actionis 
testes  sunt:  dom.  Albertus,  Rigensis  episcopus, 
lohannes  praepositus  s.  Mariae  in  Riga  et  eius 
conventus,  Albero  prior  in  Duncmunde  cum  fra- 
tribus suis,  Rotmarus  germanus  noster,  Thomas 
plebanus  in  Luneburg,  vasaili  ecclesiae  Rigensis: 
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comes  Burchardus  de  Aldenburg,  Daniel  de  Line- 
vvard,  Conradus  de  Ikescola,  Ioliannes  de  Dolen; 
peregrini:  Fretheheliuus  de  Poch,  Theodcricus  de 
Escerde,  Lutbertus  de  IS'orthorpe,  advocatus  pere- 
grinorum, Helmoldus  de  Luueburg,  Heinricus  de  . 
Lit,  lohannes  de  Bekeshovede,  Engclbertus  de  Tisen- 
husen,  lacobus  de  Urbe;  cives  Bigenses  : Luderns 
advocatus,  Bernardus  de  Deventer,  Albertus  l'tnor- 
thing  et  alii  quam  plures.  Datum  in  Riga , anno 
Domiui  MCCXXIV,  decimo  cal.  Augusti. 


IjXIII. 

Albert , Bischof  von  Riga , bestätigt  die 
durch  die  iVahl  Hermann  s zum  Bischof 
von  Leul  veranlasste  Länder  iheilung , d. 
24.  Juli  1224. 

Albertus,  Dei  gralia  Livoniensis  episcopus,  uni- 
versis  Christi  fidelibus  in  perpetuum.  Cum  super 
neophytorum  episcopis  creandis  et  ipsorum  termi- 
nis  limitandis  auclorilate  fungamur  apostolica,  ordi- 
nationem  oliin  inter  nos  et  Theodoricum  venera- 
bilem  quondam  episcopum  super  Eslonia,  pru- 
dentum  virorum  tnediante  consilio,  conslitutam , 
accedente  voluntate  et  consensu  benevolo  domiui 
Heremanni,  germani  noslri,  praedicti  Th.  episcopi 
successoris,  capituli  nostri,  fralrum  mililiae  Christi, 
peregrinorum  et  civium  Rigensium  ad  praesens 
innovarc  decrcviiuus,  et  distinguere  in  hunc  rnodum. 
Cum  Livonia,  tum  ex  situ  proprio,  tum  ex  accc- 
dentibus  bellorum  causis,  adiacentibus  terris  sit 
pauperior,  et  secundum  apostolum  nemo  suis  mili- 
tare  cogalur  stipendiis,  Rigensis  ecclesia  pro  labo- 
ribus,  impensis,  damnis  et  sanguine,  quem  pro 
Estoniae  conversiouc  impendit,  ac  deinceps  im- 
pendet, cum  omni  iurisdictioue  spirituali  et  lein- 
porali  integre  ac  libere  has  lerras  possidebit : 
Sontackele,  Lcale,  Itauhcle,  Corzca),  Rotelewic 
et  ceteras  marilimas,  secundum  suorum  iongiludi- 


aj  Eine  gteirhzetllge  Abschrift  hat  Cotze 


nem  et  latitudinem  terminorum.  Ceterum  termini 
episcopatus  domini  Hermanni  erunt  isti : Ugenois, 
Waigelc,  Soboiiz,  Sackele,  Nurmigunde,  Mocke, 
cum  omnibus  suis  attinentiis,  et  ex  terris  eisdetu 
magister  et  fratres  mililiae  tenebunt  de  manu  ipsius 
et  cuiuslibet  suorum  successorura  medictatem  cum 
ecclesiis,  decimis  et  omni  temporali  proventu,  im- 
pensuri  ei  perinde  debitam  suo  episcopo  obedien- 
tiam  et  obsequium , et  vigilanti  nihilominus  solli- 
ciludine  intendentes  ad  promotionem,  defensio- 
nem  et  confirmationem  suae  ecclesiae ; ipse  quoque 
versa  vice  fratres  eosdem  affectione  paterna  hono- 
rabit,  diliget  et  defendet.  Verum  magister,  qui 
ibi  pro  tempore  fuerit,  semper  obedientiam  ipso 
episcopo  repromittet,  et  ad  invest  endum  de  cura 
animarum  in  suis  ecclesiis  personas  ei  praesen- 
tabit  idoneas.  Ad  liaec  saepc  raemoratus  Herruan- 
nus  episcopus  et  quilibet  sibi  succedens,  praeter 
constitutionem  et  mandatum  sedis  apostolicae,  a 
Rigense  aliquatenus  non  recedet  episcopo , sed 
fide  bona  et  dilectione  plena  ad  omnem  necessi- 
tatem,  utilitatem  et  cominoditatem  Rigensis,  Esto- 
niensis  episcopi,  dicti  quoque  fratres  sibi  mutui 
cooperatores  existent , tribuentes  ulrinque  salu- 
briter  praedicalionis  officio  et  convcrsioni  gentium 
operain  efficacem.  Ut  igitur,  quod  per  nos  ad 
profectum  crescentis  ecclesiae  consulte  creditur  esse 
factum,  alieuius  praesumptione  temeraria  mutari 
in  posterum  nequeat  vel  infringi,  sigillo  nostro  et 
sacpedicti  episcopi  ecclesiae  noslrae  ac  fratrum 
mililiae  sigillis  praesentem  paginam  communimus. 
Actionis  huius  testes.  sunt:  lohannes  praepositus 
Rigensis  convenlus , Albero  prlor  de  Duncmuude 
cum  fratribus  suis,  magister  Volquinus  cum  fra- 
tribns  suis,  Rotmarus  germanus  nostcr,  Thomas 
plebatius  de  Lüneburg ; vasalli  ecclesiae  nostrae  : 
comes  Burchardus  de  Aldenburg,  Daniel  de  Line- 
ward,  Conradus  de  Ykcscola,  lohannes  de  Dolen, 
Walterus  quondam  dapifer;  peregrini:  Frelhc- 
helmus  de  Poch,-  Theodoricus  de  Escherde,  Lut- 
bertus  de  Mordorpe,  advocatus  peregrinorum,  Hel- 
moldus de  Luneburg,  Henricus  de  Lit,  lohannes 
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de  Bekeshovede,  Engelbertus  de  Tisenhusen,  Iaco- 
bus  de  Urbe ; cives  nostri : Luderus  advocatus, 
Bcrnliardus  de  Dcventer,  Albertus  Utuorthing  et 
alii  quam  plures.  Dalum  in  I\iga,  anno  Dominicae 
incarnalionis  MCCXX1V,  IX.  cal.  Augusti,  ponti- 
flcatus  nostri  anno  XXV. 


LX1V. 

Heinrich , Hämischer  König , belehnt  den 
Bischof  Hei'mann  von  Dorpat  mit  seinem 
Bist  hum,  d.  6.  Novbr.  1224. 

enricus,  Dci  gralia  Romanorum  rex,  et  semper 
augustus,  universis  imperii  fidelibus,  ad  quos  liae 
lilterae  pcrvencrint,  gratiam  suain  et  omne  bonum. 
Acccdeotcm  ad  pracscnliam  nostram  *)  Ilcrman- 
num,  veuerabilem  Torpatenscm  episcopum,  beni- 
gne, et  quo  dccuit  bonore,  reccpimus,  investientes 
eura  de  regalibus  Torpatcnsis  cpiscopalus , cui 
tales  attinent  b)  provinciae,  videlicet : Ugenois  cum 
Waigel,  Sobolitz,  Saccala  cum  Moickc,  Alumbus 
et  Xurmegunde,  recipientes  ab  ipso  fidelitatis  iura- 
mcntum.  Statuimus  igitur,  et  sub  interminalionc 
gratiae  nostrae  praccipimus  lirmilcr , quateuus 
cpiscopo  pracnominato  de  omuibus  iustitiis  et  ratio- 
tiibus  ad  regalem  iurisdictioncm  pertinentibus  plenc 
respondcatis,  et  per  omnia  intendatis,  scituri, 
quod  ipsum  latuquam  dilcctum  imperii  principem 
sincere  diligimus,  et  cum  per  ipsum  imperiales 
termini  dilatenlur,  et  barbarorum  infidelitas,  annu- 
ente  Domino,  Cbristianae  culturae  subiugatur, 
nihil  eorum  omittere  volumus,  quac  suo  com- 
modo  conduci  potcrunt  et  bonori.  Datum  apud 
Wimpiam  IIX.  idus  Nov.  anno  1224 . 


a)  Hrnntlis  unrichtig  „vestram“. 

1>)  Arndt:  „civilate«  et  attinentiis“. 


LXV. 

Pabst  Ilonorius  111.  bestätigt  die  von  B. 
Albert  bestimmten  Grämen  des  Bisthums 
Semg allen  d.  14.  Novbr.  1224. 

onorius  etc.  episcopo  Seloniensi  etc.  Iustis  pe- 
tentium  desideriis  dignum  est,  nos  facilem  prae- 
bere  consensum,  et  vota,  quac  a rationis  tramite 
non  discordaut , eflectu  prosequente  complcre. 
Cum  itaque,  sicul  affers,  veuerabilis  frater  noster, 
Livoniensis  episcopus,  cui  ordiuandi  catbedrales 
ecclesias  et  distiuguendi  dioeceses  in  illis  parlibus 
plenariam  concessimus  facullatem,  dioecesem  tuain 
certis  distinxerit  termiuis,  et  terras,  infra  termi- 
nos  ipsos  contentas , tibi  et  Seloniensi  ecclesiae 
dioecesano  iure  subiecerit,  prout  in  ipsius  litteris 
perspeximus  plcnius  coutincri , nos , tuis  prccibus 
inclinati,  quod  per  eundem  episcopum  super  bis 
rite  ac  provide  actum  est,  aucloritale  apostolica 
confirmamus  et  praesentis  scripli  patrocinio  com- 
munimus.  Nttlli  ergo  etc.  Datum  Latcrani,  de- 
cimo  octavo  cal.  Dccembris,  pontif.  nostri  anno 
nono. 


LXV  1.  , 

Pabst  Ilonorius  111.  fordert  die  Chi'isten 
in  Bussland  auf,  die  Ausbreiter  des 
Christenthums  in  Livland  zu  unterstü- 
tzen, d.  16.  Novbr.  1224. 

onorius  etc.  universis  Christi  fidelibus  per  Rus- 
siam  constitulis  salutein  etc.  Lcgislis,  ut  credimus, 
et  mentoriae  commcndastis,  qualitcr  apostolus  fieri 
mandabat  in  ecclesia  primitiv a collectas,  per  quas 
posset  sanctorum  inultitudini , q ui  crant  in  leru- 
salem,  uecessitatibus  subveniri,  suo  secuturo  post 
se  docens  exemplo,  ut  in  similibus  simili  consilio 
uterentur.  Cum  igitur  venerabiles  fratres  nostri 
Livoniensis,  Sclonicnsis , et  Lcalcnsis  episcopi,  et 
alii,  qui  in  partibus  Livoniae  cvangelizaut  Dominum 
Iesum  Christum,  et  cos,  qui  iam  per  baptismum 
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induerunt,  eumdem  defendere  satagunt  ab  incur- 
sibus  paganorum,  qui  velut  aliae  Amalechitae  ira- 
pugnant  multipliciler  Israelcm,  ut  eum  vel  in 
deserto  perimant  vel  revocent  in  Egiptum , non 
sufßciant  ad  onera  expensorum,  nisi  eis  ex  liberali 
subveniantur  fidelium  pietatc.  Universitäten)  vestrara 
monendam  duximus  et  borlandam  , in  remissionem 
vobis  peccaminmu  iniungendo,  quatinus  de  bonis 
vobis  a Deo  collatis,  pro  tarn  laudabili  opere  pias 
eisdem  elcmosinas  erogctis,  obligaturi  vobis  exinde 
bonorum  omnium  iargilorcm.  Datum  Laterani, 
XVI.  cal.  Deccmbris,  pontif.  nostri  anno  nono. 


LXVII. 

Heinrich , Hämischer  König,  ertlieilt  dem  B. 
Albert  von  Livland  die  Hegalien  über 
sein  Bisthum , d.  1.  December  1224. 

enricus , Dei  gratia  Romanorum  rcx  et  sempcr 
augustus,  universis  imperii  fidclibus,  ad  quos  bacc 
litterae  pervcncrint,  gratiam  suam  et  omnc  bonum. 
Ad  petitionein  Alberti,  venerabilis  Livoniensis  episco- 
pi,  marcbiam  unam  per  tolum  eius  episcopatum,  per 
Livoniam  videlicet  et  Letliam,  Leale  et  terras  marili- 
mas,  instiluimus,  et  eundem  ipsi  principalum,  iure 
aliorum  principiim,  muninceiitia  regali  concessimus; 
dantes  ei  polestateni,  faciendi  monetam  et  fuiidaudi 
civitatern  in  Riga  et  in  locis  aliis,  in  quibus  eas 
fleri  oportueril.  Si  auiem  in  partibus  illis  vena 
metalli  cuiuslibet  sive  tliesaurus  occiiltus  manife- 
status  fueril,  in  buiusniodi  ins  iiostrum  speciale 
ipsius  fidei,  de  consilio  principum  iiostrorum,  com- 
misimus.  Statuiiiius  igitur  et  sub  inlcniiinatiune 
gratiae  noslrae  firuiiter  praecipimtis , quatenus 
episcnpo  praenominaln  de  omnibus  itisliliN  et  ratio- 
nibus,  ad  regalem  iuri.sdiclionem  pertmenlibus, 
pleue  respondeatis,  et  per  omnia  inteiulali»,  scituri, 
quod  ipsum,  tamquain  dilecliiiu  prineipein  imperii, 
siucere  diligimus.  Kl  cum  per  eum  imperiales 
termini  dilatenlur,  et  barbarorum  inßdelilas,  annu- 
ente  Domino,  Chrisliano  cultui  subiugeiur,  nicliil 


eorum  omittere  volumus,  quae  commodo  suo  con- 
ducere  poterint  et  lionori.  Huius  nostrae  con- 
cessionis  testes  sunt : Trevirensis  et  Salceburgensis 
archiepiscopi ; Herbipolensis,  Augustensis,  Baven- 
bergensis,  Bazowigensis,  et  Eisladensis  episcopi ; 
Austriae,  Saxoniae,  Bawariae  et  Carinthiae  duces ; 
Langravius  Thuringiae  et  alii  quam  plures  prin- 
cipes,  nobiles  et  imperii  minisleriales.  Datum 
apud  ISorenberg,  cal.  Decembr.  indictione  XIV. 


LXVIII. 

Derselbe  ertheilt  die  liegalien  etc.  dem  Bi- 
schof Hermann  von  Dorpat,  d.  1.  De- 
cember 1224. 

llenricus,  Dei  gratia  Romanorum  rex  ac  sempcr 
augustus,  universis  imperii  fidelibus,  quibus  prae- 
sens scriptum  ostcnsum  fueril,  gratiam  suam  et 
omne  bonum.  Notum  esse  volumus  universis, 
quod  uns,  ad  pctitionem  dilecti  ßdelis  nostri,  Her- 
manni,  venerabilis  Torpatensis  episcopi,  marcbiam 
unam,  per  tolum  eius  episcopatum,  per  bas  vide- 
licet provincias:  Ugenois,  Waigel,  Sobolitz,  Sac- 
cale,  Mockc,  Alumbus,  Nurmcgunde,  conslitui- 
mus,  et  eundem  ei  principalum,  iure  aliorum 
principum,  concessimus , dantes  ei  auctoritatcm, 
monetam  faciendi,  ac  fundandi  civitatern  in  Tar- 
bato,  et  in  locis  aliis,  in  quibus  eas  ßeri  oportet. 
Si  aulcm  in  illis  locis  vena  metalli  cuiuslibet, 
vel  tliesaurus  absconditus  fueril  repertus:  in  bis 
et  buiusniodi  ius  nostruui  speciale,  de  consilio 
principum  nostroruui , ipsius  fidei  cominisimus. 
Mandantes  ilaque  et  regia  autorilate  firmiter  prae- 
cipientes,  ut  de  omnibus  iustitiis  et  rationibus,  ad 
regalem  iurisdictionem  perlinentibiis,  saepe  fato 
episcopo  respomleatis,  et  per  omnia  obediatis, 
scituri,  quod  nos  ipsum,  tanquam  dilectum  imperii 
prineipein,  siucere  diligimus.  Kt,  cum  per  ipsum 
imperiales  termini  dilatenlur,  et,  annuente  Domino, 
barbarorum  infidelitas  iugo  Christi  subiugetur, 
nibii  eorum  omittere  volumus,  quae  ipsius  com- 
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modo  conducere  potuerint,  et  honori.  Huius  autera 
nostrae  concessionis  testes  sunt : venerabiles  Salce- 
burgensis  et  Trcvirensis  archiepiscopi;  Augustensis, 
Herbipolensis,  Bambergensis,  Patzaviensis  et  Eista- 
densis  episcopi ; Austriae,  Saxoniae,  Bavariae  et 
Carinlhiae  duecs;  Langravius  Tburingiae  et  alii, 
quam  plures  comites,  nobiles  et  imperii  ministeria- 
les.  Datum  apud  Norinbergaro,  calendis  Decembr. 
anno  Dominicae  incarnationis  MCCXXIV. 


LXIX. 

Pabst  Honoritis  III.  ernennt  den  Bischof 
Wilhelm  von  Modena  zu  seinem  Legaten 
in  Livland , Preusseti  etc.,  d.  31.  JDecem- 
ber  1221. 

Ilonorius  episcopus  etc.  universis  archiepiscopis 
et  episcopis,  abhatibus,  prioribus,  archidiaconibus, 
arcliiprcsbyteris,  et  universis  aliis  ecclesiarum  prae- 
latis,  salutem  etc.  Cum  is,  qui  secundum  suae 
omnipotentiam  maiestatis,  nec  loco  potest  nec  tem- 
pore comprehendi,  utpote  incircumscriptibilis,  et 
immensus  et  stabilis  manens,  dat  cuncta  movcri, 
faciat  spiritus  suos  angclos  et  ministros,  coelorum- 
que  altitudine  inclinata  carncm  assumens  huma- 
nam  pro  eo,  qui  deliciae  suae  se  esse  cum 
filiis  hominis,  discipulos,  quos  elogerat,  in  mun- 
dum  destinavcrit  Universum,  ul  omni  praedicarent 
evangelium  creaturae,  suo  nos  instruxit  exemplo, 
ut  eius  sequentcs  vestigia  cum  assuinpti  simus  in 
plcnitudinem  potestatis,  nec  per  nos  ipsos  possimus 
singulis  negotiis  imminere,  inter  eos,  quos  in  par- 
tem  sollicitudinis  evocavimus,  onera,  quasi  Gethro 
usi  consilio,  dividamus  unicuiquc  secundum  virtu- 
tem  propriam,  quam  variis  temporibus  imminent 
committendo.  Sane  cum  in  partibus  Livoniae  ac 
Prusciae  duritie  cordium  infidelium  tamquam 
terra  vastae  sollicitudinis  ymbre  gratiae  divinae 
compluta,  et  nomine  sanctae  praedicationis  exculta, 
seinen  uberius  Domini  feliciter  in  segctem  pul- 
1 ulet,  ita  quod  regionis  albae  sint  iam  ad  messem, 


quae  quidem  dante  Domino  incrementum  multa 
est,  operarii  vero  pauci,  expedit,  ut  alii  mittantur 
illuc  metcre,  quod  alii  seminarunt,  quatinus  secun- 
dum evangelicam  veritatem , qui  seminant  simul 
gaudeant  et  qui  mctuut.  Ceterum  quia  pro  nego- 
tiorum cmergentium  qualitale  necesse  habemus 
idoneas  personas  cligere,  quibus  ea  fiducialiter 
committamus,  ecce  ad  evangelizandum  in  partibus 
illis  Dominum  Iesum  Christum  eligimus  venerabi- 
lem  fratrem  nostrum,  Guillelmum,  Mutineusem  epi- 
scopum,  vel  potius  nobis,  quasi  diccntibus,  quem 
mittemus,  et  quis  ibit,  nobis  idem  cum  Isaia 
obtulit  se  mittendum,  qui  hooestate  vitae,  conver- 
satione  religionis,  et  eruditione  scientiae  praedi- 
lus,  nec  ignorans,  quod  nullum  Deo  sacrilicium 
sit  acceptius  »),  quam  hierum  quaerere  animarum, 
totum  ad  id  se  totaliter  impendit,  exemplum  bono- 
rum operuin  pouendo  se  ipsum , prout  non  tarn 
argumentis  probabilibus , quam  experimentis  evi- 
dentibus  clarius  luce  paret b).  Quare  commisso 
sibi  plenae  legationis  officio,  tarn  in  praedictis 
regiouibus,  quam  in  llolzscten,  ilestonia,  Serni- 
gallia,  Samblandia,  Curlandia,  Wirlandia  et  in 
insulis  Gulandiae  «),  Burgundomlinae,  Bivae,  Goth- 
landiac'1},  ipsum  ad  partes  illas  providimus  desti- 
nandum,  ßrmam  spem  fiduciamque  tenentes,  quod 
tauto,  quae  Christi  sunt,  ipso  propitio,  aget  feli- 
cius,  quauto  propria  minus  quaeret;  eove  facilius 
diffusa  in  labiis  suis  gratia  optatum  consequetur 
effectum , quo  solet , quod  praedicat  perfcctius 
opere  adimplere.  ideoque  universitalcm  vestram 
rogamus,  moneiuus,  ac  horlamur,  ac  per  apo- 
stolica  vobis  scripta  firmiter  praccipieudo  man- 
dantes,  quatinus  eumdem  apostolicae  sedis  legalum 
recipienles  humiliter,  et  devote  ipsius  salubribus 
maodatis  et  monitis  efficaciter  pareatis,  et  spiri- 
tualia  seminanti  tcmporalia  ministrando,  ita  quod 


Oy  Tnrg.  „acceptura“. 
bj  Tnrg.  „palet“, 
c',  Tnrg.  „Oilandie“. 
d,  Turg.  „Cothlnndte“. 
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exinde  Divinam  et  nostram  gratiara  possitis  ube- 
rius  promereri.  Atioquin  sententiam,  quam  idem 
tulerit  rite  in  rebelles,  ratam  babebimus,  et  facie- 
mus,  auctore  Domino,  inviolabiliter  observari  e). 
Dat.  Laterani,  H.  cal.  lanuarii,  pontißcatus  nostri 
anno  IX. 


LXX. 

Albert,  li.  von  Riga,  t heilt  sich  in  die 
Landschaft  Toloiva  mit  dem  Schiverdt- 
orden , im  J.  1224. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Albertus,  Dei  gratia 
Rigensis  episcopus,  cunctis  Christi  fidclibus  in  per- 
petuum  notum  esse  volumus  praesentibus  et  fulu- 
ris,  quod  terram,  quae  Tolowa  dicitur,  secundum 
ordiriationem  Domini  papae,  inter  nos  ac  fratres  mili-  / 
tiae  Christi  super  Livonia  ac  Leltia  factarn,  cum  eis- 
dem  fratribus  de  prudenlium  virorum  consilio  sic 
divisimus:  villam  apud  Goiwam“)  fluvium  sitam, 
terminos  possessionuni  viri,  qui  Rameke  dicitur, 
et  quidquid  in  possessione  nostra  ante  hanc  divi- 
sioncm  habuimus  usque  Aslyerwe,  cum  ecclesiis, 
decimis  et  omni  temporali  provcntu  tenebuntur 
iurisdictione  civili.  Pro  Sorte  vero  duarum  portio- 
ntim cum  omni  iure  haec  nos  contingent:  Gibbe, 
Iovnare,  Iere,  Ale,  Zlawka , Savvekc,  Unevele, 
Turegale,  Osctsenc,  Culbaua,  Iarva,  Prebalge b). 
Si  quas  eliam  piscationes,  arbores,  prata  aut 
agros  infra  pracdictos  terminos  hactenus  dicti  fra- 
tres emplione  vel  donatione  habuerunt,  deinceps 
nostra  eruntc).  Siiniliter  si  quid  habuimus  in 
sorte  eorum , ipsis  libere  pcrtinebit.  Caeterum 
praeter  haec  terra,  quae  Agzelcd)  dicitur,  prae- 

e)  Der  Eingang  der  Urkunde  Id*  „ccce“  und  der 
Srhlii**  von  .jldeoque“  an  sind  hei  (J  ruber  fortgcla**en. 

a)  D ogi et  unrichtig  „VI  warn“. 

h)  Die  hei  Dogiel  meist  entstellten  Namen  sind  bis 
auf  den  letzten,  der  tvolil  „Pebalge“  heissen  muss,  schwer 
zu  berichtigen. 

c)  Dogiel  „erant“. 

d)  Vermuthlich  „Adzel“. 


dicto  modo  ipsis  pertinebit,  remanentibus  nobis 
respectu  eiusdem  terrae  Berezne,  Poznawe,  Abelen 
et  Abrene.  Ne  quis  autem  in  posterum  buic 
nostrae  divisioni  ausu  teinerario  contraire  praesu- 
mat,  factum  nostrum  litteris  mandari  fecimus,  et 
sigillis  communiri,  subscriptis  nominibus  eorum, 
qui  praesentes  fuerunt,  cum  haec  fierent:  venera- 
bilis  frater  noster  Hermannus  LealeBsis  episcopus, 
Iohannes  praepositus  maioris  ecclesiae  in  Riga, 
milites  Daniel  de  Linewarde,  Conradus  de  Ikescole, 
Iohannes  de  Dolen,  Iohannes  de  Bikkeshovede, 
Engejbertus  de  Tisenhusen c) , famulus  noster 
Engelbertus  et  alii  quam  plures. 


LXXI. 

Honoi'ius  III.  nimmt  die  Neubekehrten  in 
Preussen  und  Livland  gegen  Bedrückung 
in  seinen  Schutz , d.  3.  Jan.  1225. 

llonoritts  episcopus  etc.  Livoniensibus  et  Prutenis 
ad  ßdem  Christi  conversis  salulcm  etc.  Ecclesia 
Rontana , quae  in  Christo  Iesu  per  evangelium 
vos  noscitur  genuisse,  pro  pcculiari  populi  sibi 
vos  proposuit  rctinere,  gaudens,  et  exultans,  quod 
vos,  qui  sicut  adolesceutior  filius  peregre  in  regio- 
nem  profecti  longinquam  cratis,  peccatis  mortui 
resurrexistis,  et  cstis  qui  perieratis  inventi,  trans- 
formati  secundum  iuisericordiae  Diviuae  diviiias  in 
vasa  gratiae,  qui  vasa  ire  apta  in  interitum  fue- 
ralis.  Cum  igitur  vocati  sitis  in  liberiatem  ßlio- 
r u in  Dei,  ex  aqua  et  spiritu  sancto  renati,  et  ubi 
spiritus  Dei  est,  debeat  esse  libertas,  ac  valde 
indignum  exisleret,  ut  deterioris  conditiouis  habe- 
rernini  conversi  ad  fidem,  quam  cum  infidcles 
essetis,  cum  potius  secundum  apostolum  diligen- 
tibus  Deum  omn>a  coopercntur  in  bonum , per- 
sonas  vestras,  et  aliorum,  quos  ex  vestra  seu 
alia  quacumque  geilte  in  partibus  illius  constitui 


e)  Die  hei  Dogiel  meist  sehr  verstümmelten  Namen 
der  Zeugen  sind  hier  berichtigt. 
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ex  gratia  Divina  copligerit,  sub  beati  Petri  et 
nostra  protectione  sunt,  statuentes,  ut  in  iibertate 
vestra  manenles  nuiii  alii  sitis  quam  soli  Christo, 
cuius  efficimini  acquisitionis  populus,  et  obedien- 
tiae  ecclesiae  Romanae  subiecti.  Nulli  ergo  etc. 
Datum  Laterani,  III.  nonas  Ianuarii,  pontif.  nostri 
anno  oono. 


LXXII. 

Derselbe  bevollmächtigt  den  Legaten  JVil- 
helm  zur  Errichtung  von  .Kirchen  ctc.j 
d.  9.  Jan.  1225. 

IFonorius  episcopus  etc.  Mutinensi  episcopo,  apo- 
stolicae  sedis  legato.  Sperantes  quod,  aperiente 
ostium  Domino,  qui  aperit,  et  nemo  claudit,  clau- 
dit,  et  nemo  aperit,  iam  intratura  sit  ad  fidem 
gentium  plenitudo,  te  ad  evangelizandum  Dominum 
Iesum  Christum  barbaris  nationihus,  commisso  tibi 
legationis  officio,  providimus  segregandura,  ftducia 
concepta  non  modica,  quod,  cooperante  fidei  tuae 
merito , se  illis  dementer  Dominus  revclabit , ut 
populus,  qui  hactenus  ambulat  in  lenebris,  videat 
lucem  magnam,  orto  eis  per  fidem  illo,  qui  omnem 
bominem  in  hunc  mundum  iiluminat  vcnicntem, 
fiatque,  ut  sacrosancta  ecclesia  nuniero  et  merito 
augealur,  dilatato  loco  tentorii  ct  funibus  taber- 
narulorum  eius  extensis.  Ceterum,  ne  aliquid 
tibi  desit  in  ulla  gratia,  quarli  tibi  desit,  possu- 
mus  iinpertiri,  ordinandi  ecclesiam,  quam  sibi  Domi- 
nus acquiret  per  tuae  ministeriurn  servilutis,  et  novos 
in  ea  creandi  cpiscopos,  et  creatos,  accersitis  tibi 
duobus  vel  tribus  episcopis,  iuxta  sanctiones  cano- 
nicas  consecrandi,  fraternitati  tuae  auctorilate  prae- 
sentium  concedimos  facultatem.  Datum  Laterani , 
V.  idus  Ianuarii,  pontif.  nostri  anno  nono. 


LXXIII. 

Albert,  Bischof  von  Itiga , genehmigt  den 
V ergleich  des  Convents  der  lligischen 
Kirche,  mit  dem  Orden  wegen  einer  eige- 
nen Capelle  des  letztem,  d.  22.  April 
1225. 

ertus,  D.  g.  Rigensis  episcopus,  universis,  ad  quos 
praesens  pagina  pervenerit,  sal.  in  D.  Cum  ordi- 
nationem,  quae  super  paroebia  et  ecclesiis  Rigen- 
sis civitatis  inter  convcuintn  nostrum  et  fralres 
militiae  Christi,  nobis  mediantibus,  olim  fuerat 
constituta,  et  per  annos  plures  concorditer  obser- 
vata,  idem  fratres  peterent  revocari,  eo,  quod  se 
gravari  in  sumpiibus  sacerdotum  plurimum  causa- 
rentur,  tandem  ad  nostram  et  aliorum  admonitio- 
nem  consensit  praeposilus  et  conventus,  ea  ratione, 
ut  ipsi  fratres  capella  propria  essent  contenti,  ac 
deinceps  super  iure  parocbiali  conventum  nulla- 
tenus  molestarcnt.  Nos  igitur  receptis  instrumen- 
tis,  quae  de  priori  ordinatione  confecta  fuerant, 
praesentem  paginam  nostro  et  venerabilis  fratris 
nostri  Hermanni,  Lealensis  episcopi,  et  fratrum 
eorundem  sigillis  diligentius  consignatam , eccle- 
siae  nostrae  super  revocatione  eadem  conferimus, 
adiieientes  praemissis  capitulum,  quod  in  eisdem 
instramentis  coutinebatur  expresse,  arcbidiaconali 
iurisdictionc  ad  praepositum  speciale  pertinente, 
et  in  omnibus  salvo  nobis  iure  episcopali.  Testes 
sunt  Hermannus,  Lealensis  episcopus,  Albero  prior 
et  conventus  in  Duneinunde,  Burchardus  sacerdos, 
Walterus  quondain  dapifer,  Luderus  advocatus, 
Bernardus  de  Devcnter,  Hej'nricus  de  Brachcle, 
Wernerus  Pugil,  Wigerus,  Ludolfus  Iordanis  filius, 
Lodewicus  Hertboberus  et  alii  plures.  Datum  anno 
Dom.  incarn.  MCCXXV,  X.  cal.  Mali. 
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LXX1V. 

Der  Legat  B.  Wilhelm  entscheidet  den 
Streit  zwischen  dem  B.  von  Leal  und 
dem  Orden  über  deren  Jurisdictionsver- 
hältnisse, im  August  1225. 

Corarn  nobis  Wilhelmo,  episcopo  Mutinensi,  apo- 
stolicae  sedis  legato,  inter  Hermannum,  cpiscopum 
Lealensem  seu  Iohannem,  praepositum  Rigensern, 
procuratorem  dicti  episcopi,  secundura  quod  per 
patentes  lilteras  eiusdem  episcopi  apparebat,  ex 
una  parte,  et  Volquinum,  magistrum  uiilitiae  Christi 
ex  altera,  quaestio  huiusmodi  verlebatur : Petebat 
namque  dictus  magister  quandain  concordiam, 
factam  *)  inter  se  et  dictum  episcoptim  super  divi- 
sione  regionum  Estoniae,  quae  sunt  in  episcopatu 
suo,  confirmari  secundum  formam  litterarum  ipsius 
episcopi,  quarutn  tenor  talis  erat:  (hier  folgt  die 
Urk.  v.  23.  Juli  1224  N.  LX1I.).  Ex  adverso  re- 
spondebat  praepositus,  procurator  eiusdem  episcopi, 
quod  dicta  concordia  debebat  confirmari  non  secun- 
dum formam  litterarum  supradiclarum,  sed  secun- 
dum formam  litterarum  domini  Rigensis  episcopi, 
quorutu  tenor  talis  erat:  (folgt  die  Urk.  v.  24. 
Juli  1224.  Nr.  LXI11.).  Dubitationcm  facerc  vide- 
balur  diversitas  litterarum,  quarum  in  priinis  non 
fuerat  appositum,  quod  in  secundis  videbatur  ex- 
press um.  Item b)  dicebant  et  ex 

ipsa  verborum  serie . videbantur  ultima  respeclu 
litterarum  data  prima  potius  videbatur,  unde  alle- 
gabant  intcrvcnissc  scriptorum  errorem.  Moncbat 
qui  et  in  litleris  episcopi  Hermanni  de  quondam 
authentico  notio  habebatur  seu  dicebat  quod  au- 
thentico  dicent.  Super  liiis e ) inlerrogatus  pro- 
curator episcopi,  respondebat,  quod  litterae  verae 
essent,  sed  verbum  quoddam  iurisdictionis  ibi  ex- 
pressum  non  debuisset  litteris  taliler  insertum  fuisse. 


a)  Be!  fl  i K rn  offenbar  unrichtig : „fratr“. 

b)  Die  hier  stehenden  drei  Worte  sind  schwer  leser- 
lich i sie  sehen  etwa  so  aus ; „qr  ptererae  qo“. 

c)  Bei  Hiürn:  „buius“. 


Magister  vero  super  d)  verbo  iurisdictionis  inter- 
rogatus,  respondit,  quod  si  de  persona  sua  vel 
alterius  magistri  pro  tempore  existentis  querimonia 
fieret,  ipse  magister  tenetur  sub  episcopo  respon- 
dere.  Clerici  vero  magistrum,  sive  eiusdem  reli- 
gionis  fuerint  sive  non,  debeut  sub  episcopo  in 
spiritualibus  tantum  respondere.  Causae  vero  spiri- 
tuales debent  sub  episcopo  definiri.  Fratres  autera 
tenentur  respondere  solum  sub  magistro.  Homi- 
nes  et  habitatores  in  parte  ®)  magistri  debent  sub 
magistro  similiter  respondere.  Ita  tarnen  qui  se 
sentirent  in  definitiva  sententia  se  gravatos,  pos- 
sent  ad  dominum  episcopum,  si  voluerint,  appel- 
lare.  Super  quibus  procurator  inlerrogatus,  re- 
spondit, in  omnibus  ita  esse.  Visis  itaque  et 
auditis  utriusque  partis  r)  instrumentis,  attestalio- 
nibus  et  rationibus,  habito  et  sapienlum  consilio, 
firinam  et  ratam  praedictam  concordiam  iudicamus, 
et  ipsam  in  sr.  auctoritate,  qua  fungimur,  confir- 
mamus.  Super  verbo  autem  iurisdictionis  iudi- 
camus et  pronunciantus  iis  videlicet : Quod  magister 
tantum  teneat  sub  episcopo  respondere.  Clerici 
magistri,  cuiuscunque  ordinis  vel  religionis  sint, 
debent  episcopo  tantum  in  spiritualibus  respondere. 
Omncs  causae  spirituales  debeant  sub  episcopo 
cognosci.  Fratres  autem  sub  magistro  respondcant, 
et  homincs  de  parte  ipsius  magistri  debeant  sub 
ipso  magistro  de  omnibus  lemporalibus  respon- 
dere, ita  quod  possent  a difiuitiva  sententia  ad 
cpiscopum  .appcllare.  Lata  cst  baec  sententia  in 
Riga,  in  ecclesia  beali  lacobi,  anno  Dom.  MCCXXV, 
mense  Aug.,  XIII.  indicl.  Testes  interfuerunt : Al- 
bertus, Rigensis  episcopus,  Lambertus,  cpiscopus 
Semigalliae,  magister  Ludolphus,  canonicus  Lubi- 
censis,  Sigfridus,  canon.  Ildesem.,  Arnoldus,  ca- 
pelianus  episcopi  Alberti  et  multi  alii. 

d)  Bei  Hiärn:  „frater“. 

e)  Bei  Hiiirn:  „ptre“. 

f)  Hiürn:  „partibus“. 
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LXXV.  ^ 

Derselbe  entscheidet  ; den  Streit  zwischen 
dem  B.  Albert  und  der  Stadt  Riga  über 
die  Bedeutung  des  Gothländischen  Rechts, 
im  December  1225. 

('Oram  nobis  Wilhelmo , Divina  miscratione  Muli* 
nensi  episcopo,  apostolicae  sedis  legato,  inter 
venerabilem  fratrem  Albertun),  Livoniensem  epi- 
scopum,  et  dilectos  ftlios  Iohannero,  Rigensern  prae- 
posiluni,  et  Wulcliinum,  magistrum  militiae  Christi 
in  Livonia,  ex  una  parle,  et  Albertum,  syndicum 
civitatis  Rigensis,  nomine  ipsius  civitatis,  ex  altera, 
super  iurisdictione  ipsius  civitatis,  et  super  nioneta 
et  super  quibusdam  aliis  capitiilis  quaestio  huius- 
cemodi  vertebatur.  Dicebal  namque  syndicus  prac- 
nominatus : civibus  licere  iudicem  civitatis  consti- 
tuere,  eo  quod  haberent  ins  Gotoruni,  sibi  ab 
episcopo  a constitutione  civitatis  concessuiu.  Super 
quibus  interrogatus  iam  dictus  dominus  episcopus 
pro  se,  praeposito  et  magistro,  ibidem  praesentibus 
et  consentientibus  , respondit , quod  a constitutione 
civitatis  concessit  civibus  in  genere  ius  Gotorum,  et 
specialiter  libertatem  a duello,  teloneo,  candente 
ferro  et  naufragio.  Dubitabatur  autem  inter  eos, 
quod  esset  ius  Gotorum.  De  quibus  omnibus,  de 
consensu  nostro,  eis  placuit  transigcre  in  hunc 
modum,  videlicet : Quod  cives  possint  sibi  libere 
iudicem  eligere  civitatis,  et  electum  debeant  episcopo 
praesentare,  et  episcopus  ipsuni  investire  : ille  vero 
iudex  de  omni  causa  temporali  cognoscat.  Horoi- 
nes  autem , qui  sunt  de  iurisdictione  episcopi  vel 
aliorum,  qui  ab  episcopo  feudum  tenent,  ut  ma- 
gister,  praepositus  et  alii,  non  teneantur  sub  prae- 
dicto  iudice  respondere,  nisi  de  contractibus  et 
delictis , in  civitate  vel  intra  marebiam  civitatis 
commissis  et  contractis.  Si  autem  episcopus,  prae- 
positus,  magister  et  abbas  de  Dunemont  habuerint 
domos  aut  agros  intra  marebiam  civitatis,  et  in  his 
conlraclum  fuerit  aliquid  vel  commissum,  sub  eo, 
cuius  fuerit  domus  vel  ager,  debeat  terminari.  Et 
si  quis  civis  in  iurisdictione  episcopi , praepositi 
Litt.  l'.B.  I. 


vel  magistri  possessiones  habuerit,  vel  ibi  con- 
traxerit  seu  delictura  commiserit,  teneatur  sub  eo, 
cuius  fuerit  iurisdictio,  respondere.  Clerici  vero, 
vel  alias  viri  religiosi,  ut  magister  et  fratres  eius, 
vel  bospitalarii,  ut  sancti  spiritus  et  sancti  Lazari, 
de  nulia  causa  teneantur  sub  praedicto  civitatis 
iudice  respondere.  Monetam  autem  in  civitate 
fleri  cuiuscunque  formae,  sit  in  potestate  domini 
episcopi,  dum  tarnen  eiusdem  bonitatis  sit  et  pon- 
deris,  cuius  est  moneta  Gotorum  seu  Gutlandiae. 
Cives  vero  liberi  sint  in  pracdictis  qnatuor  capitulis, 
scilicet  a ferro,  teloneo,  naufragio  et  duello.  Omni- 
bus autem,  volentibus  intrare  civitalem  ad  habitan- 
dura , liceat  cives  fleri  praedictae  libertatis.  Si 
quid  etiam  cives  poterunt  probare  intra  triennium 
esse  de  iure  Tcutonicorum  comraorantium  in  Gut- 
landia,  eodera  gaudeant  et  Rigenses,  excepto  eo, 
quod  si  Teutonici  in  Gutlandia  instituerent  aliqua- 
tenus  sacerdotem , Rigenses  tarnen  nunquam  pos- 
sint constituere  sacerdotem.  Datum  in  Riga,  anno 
Domini  MCCXXV  raense  Decembri , XIII.  indict. 
Praesentibus  domino  Lamberto,  episcopo  Semigal- 
liae,  domino  Guicelino,  episcopo  Revaliensi,  ma- 
gistro Lamberto  Istcndalensi  •)  canonico,  comite 
Brocardo  b),  Bernardo,  cive  Rigensi,  et  raultis  aliis 
civibus,  mercatoribus  et  etiam  peregrinis.^ 


LXXVI. 

Derselbe  entscheidet  einen  Grämstreit  zwi- 
schen dem  Bischof  von  SemgaUen  und 
dei%  Stadt  Riga,  im  December  1225.  fDj,  Y j 

(i  J 

oram  nobis  Wilhelmo,  Divina  miseratione  Muti- 
nensi  episcopo , apostolicae  sedis  legato , inter 
venerabilem  fratrem  Lambertum,  cpiscopum  Semi- 
galliae,  ex  una  parte,  et  Albertum,  syndicum  civi- 
tatis Rigensis,  et  ipsos  cives  ex  altera,  quaeslio 
buiuscemodi  vertebatur : Conquerebatur  siquidem 


a)  Im  Transuini  v.  J.  1257 : „Conslendalensi“. 

1>)  Wahrscheinlich : „Bnrchardus  de  Atdenborg“. 
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iam  dictns  episcopus,  se  iniasle  ioquictan  suh 
Castro  Babath,  sanctae  Mariae  nuncupato,  et  super 
territorio  et  conflniis  praedicti  castri,  quae  conti- 
nentur  iutra  Dunatn  et  Seinigalloruiu  flumen  ascen- 
dendo  usque  ad  locum,  ubi  intrat  flumen  in  Babath 
et  descendendo  usque  in  mare.  E contra  prae- 
dictus  syndicus  respondebat , praedictum  castrum 
iniuste  aediflcatum  esse  sub  marchiam  civitatis, 
diccns  tot u ui  praedictum  territorium  ad  marchiam 
et  commune  civium  pertinerc.  f.umque  super  bis 
diu  litigatum  esset,  et  tesles  fuissent  ex  utraquc 
parle  producti,  de  consensu  Dostro  placuil  utriquc 
parti  transigcre  in  bunc  modum,  videlicet : Quod 
omnes  supradicti  termini  sint  de  marcbia  civitatis 
Rigensis,  descendendo  de  loco,  ubi  iungilur  Babath 
et  flumen  Scmigallorum,  usque  in  mare,  et  super 
medium  fluminis  supradicti , et  sic  diraidia  pars 
fluminis  et  integra  ripa  ex  hac  parle  ad  cives  per- 
tincat.  Altera  autcm  dimidia  pars  fluminis  et  ripa 
ulterior  ad  ins  et  proprietatem  ipsius  episcopi 
pcrtineat : ila  quod  in  parle  sua  aediflcarc  et  gur- 
gustia  facerc  possit.  Vendere  autcm , vel  infeu- 
darc.  seu  aliquo  modo  alienari  alicui  personac  nulla- 
tcnus  possit  praedictam  ripam,  ubi  civibtts  prac- 
iudicium  gcneretur.  Civibus  vcro  liceat  in  partc 
episcopi  gramina  sivc  focniim  colligerc  et  ligna 
secare  omni  tempore,  sicut  ipsi  episcopo  et  fami- 
Jiac  suac.  Per  hoc  tarnen  cilra  flumen  vel  ultra 
alicui  haheuli  usque  ad  haec  tempora  agros  vel 
arbores  cultas,  uullum  praeiudicium  gencretur. 
Pro  aedifleiis  vcro  castri,  quod  ctiam  civibus  rema- 
uet , dabuot  cives  iam  dicto  episcopo  triginta 
septem  marcas  argenti  per  terminos  infra  scriptos, 
scilicct  usque  ad  octavam  sanctae  Luciac  tertiam 
partein  et  duas  partes  in  octava  nativitalis  Domini. 
Idem  teneantur  cives  pro  omnibus  supradictis  fa- 
cere  unam  generalem  expeditionetn  episcopo  supra- 
dicto  ad  castrum  aedifleandum  eidem  ultra  flumeti 
Scmigallorum,  quando  episcopo  Rigensi  et  magistro 
militum  videbitur  opporlunum.  Castro  aulem  aedi- 
ficato,  ibidem  babeant  cives  quindecim  viros  arma- 
tos  ad  dimidium  annum  : et  bomines  dicti  castri 
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atque  episcopus  babeant  ius  piscandi  in  Babath 
perpetuum  cum  civibus.  Ex  praedictis  autcm 
iustitiae  Dunemoudensium  nulium  praeiudicium  ge- 
ncretur.  Item  si  quid  incultum  forte  modicum 
ioter  culta  remauserit,  ad  quadrandum  sive  ad 
adaequandum,  cultis  adiieiatur,  ad  arbitrium  no- 
struui,  dum  fuerimus  in  terra,  post  recessum 
aulem  uostrum , si  quid  de  talibus  minuliis  in- 
cultis  iuxta  culta  iudeterminatum  remanserit,  id 
duorum  peregrinorum  arbitrio  terminetur.  Actum 
in  Riga,  anno  Domini  MCCXXV  mense  Decembri, 
XIII.  indicl.  Pracscntibus  et  consentientibus  domino 
Alberto  episcopo  Livoniae,  Guirclino  episcopo  Re- 
valiensi,  lobannc  praeposilo  Rigensi,  magistro  mili- 
tiae  et  multis  civibus,  mercatoribus  et  peregriuis. 


LXXVII. 


Das  älteste  Hi  gische  Stadtrecht  für  Esth- 
lands  Städte,  um  d.  J.  1225  abgefasst. 


OmnibusCbrisli  fidelibus,  baue  paginam  inspecturis, 
Revalienses,  Wironenses,  pacem  pectoris  temporis 
atque  aelernitalis.  Notuin  sil  pracscntibus  et  futu- 
ris , quod  iura  civalia , quae  cives  Rigenscs  obli- 
nucruut  et  scripto  commendaverunt , concedcnte 
domino  Alberto,  Rigensi  episcopo,  ab  initio  con- 
versionis  Livouicae,  uos  eadeui  quoque  in  Rcvalia 
et  circumpositis  regiouibus  firmiter  elegimus  ob- 
servare.  Volumus  enim , ut , sicut  in  Riga  ununi 
ius  babcnl  peregrini  cum  urbanis  et  urbani  cum 
peregriuis,  sic  et  nos  babcamus. 

1.  Primura  quidem  sit,  ut  nemo  ipsc  iudi- 
cel ; sed  si  quis  nocet  alicui  adversus  proximum 
suum,  coram  iudicc  salisfactionem  exigat  secundum 


ius  ordinatum. 

2.  Si  latro  captus  fuerit,  rota  confringatur  ; 
si  vero  efl'ugcrit  et  poslea  satisfactionem  cxbibuerit, 
caudeiu  dabit  duplam  parenlibus  occisi  et  duplam 
civitati.  Si  vero  aliquis  ad  lalrocinium  addictus  fuerit 
et  negaverit,  cum  duodecim  viris  ydoneis,  qui  non 
sint  in  iure  suo  suspccti,  se  expurgabit. 
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3.  Si  quis  per  propositas  insidias  * ' aliqaem 
oecideril  atque  captus  fuerit,  det  vitarn  pro  vita, 
cbllum  pro  collo ; si  vero  fugerit  et  satisfacere 
voluerit,  duplam  fpocnam  b)]  satisfactionera  paren- 
tibus  eihibebit  et  VI  marcas  civitati.  Si  autera 
vulneratus  non  fuerit  mortuus,  XX  marcas  dabit 
laeso  et  III  marcas  civilati.  Insuper  adiutores  occi- 
soris,  si  qui  fuerint,  quivis  eoruin  XH  duodecim 
marcas  dabit  laeso  et  (res  urbi. 

4.  Si  quis  laeserit  aliquem  in  via  publica,  sine 
cavo  vulnere  et  sine  insidiis,  sive  ferro,  sive  ligno 
seu  quocunque  modo,  ila  ut  alter  ostcndere  possit 
laesionem , VI  marcas  dabit  laeso  et  III  urbi ; si 
vero  cuitello  eum  vuinerat , duplam  satisfactionera 
dabit.  Si  mortuus  fuerit,  reus,  si  capitur  in  cou- 
tinenti  *),  rota  confringetur.  Hiis  similia  sccun- 
dum  quod  facta  fuerint  iudicabuntur. 

5.  Quicunque  ctiam  latroncrn  ve)  homicidam 
vel  furem  iudebite  aut  violenter  tueri  voluerit  et 
execulionem  impedivcrit,  si  de  hoc  convincitur, 
ipsc  cum  malcfactore  damnabitur  vel  civilati  du- 
plam salisfactionem  dabit. 

6.  Si  quis  alium  in  campurn  ad  duellum  vo- 
caverit,  si  convictus  fuerit,  XII  marcis  satisfacict. 

7.  Si  quis  manum  vel  pedcm  allerius  dcbili- 
taverit.  reddct  manum  pro  manu,  pedem  pro  pede; 
pro  oculo  autcm  solvcntur  XX  marrae. 

8.  Si  quis  violenter  sine  armis  quacrit  alium 
io  domo  propria,  nec  damnum  ibi  fecer»t,  satis- 
faciet domestico  VI  marcis  et  HI  urbi ; si  damnum 
fecerit  et  aliquem  male  tractaverit,  dabit  ei  XII 
marcas  et  111  urbi.  Si  vero  arraaltis  domum  quae- 
rit  et  occiderit  ibi  domesticum  vel  hospitem  suum 
vel  alium  quempiam , dupliciter  satisfaciet  paren- 
tiL-ns  et  VI  marcis  urbi.  Si  captus  fuerit,  vitam 
pro  vita  dabit.  Si  etiatn  occiditur,  qui  violenter 

a)  Lieber  diesem  Wort  »tebt  in  dem  Original  mit  klei- 
nerer Schrift : ,,v.  voraate“. 

b)  Dies  Wort  ist  wieder  atisgrslrirben. 

c)  Mit  kleinerer  Schrift  Ist  darüber  geschrieben  : „v. 
hunbafter  dal“. 
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domum  quaerit,  vel  si  aliquid  sibi  contigerit , 
nullam  salisfactionem  habebit. 

9.  Quicunque  alium  iobonestaverit  in  cimi- 
terio,  in  foro,  in  stupa,  in  privala,  duplam 
emendabit. 

10.  Qui  alii  inponil  furtum,  et  si  probare 
non  polest,  XII  marcis  satisfaciet. 

11.  Qui  alium  increpaverit  leccatorem  vel 
canem  vel  quod  non  sit  sin  genolhd),  si  con- 
victus fuerit , Ui  marcas  dabit. 

12.  Qui  deprehensus  fuerit  cum  iuiusto  pon- 
dcre  vel  mcnsura , dabit  civilati  III  marcas. 

13.  Quicunque  satisfacit  urbi  de  furto,  atque 
si  convictus  fuerit  postmodum , iyrc  civili  carebit. 

14.  Qui  habet  pondus,  quod  pundere  dicitur, 
si  levius  est  vel  gravius  dimidio  talento  Lyvonico, 
quam  esse  debeat,  ipso  tarnen  nesciente,  non  tarnen 
[post  c)]  propler  hoc  perdet  honorem  vel  ius  civile, 
sed  slatim  corrigat  pondus.  Quod  si  non  fecerit 
et  sccundo  cum  eodem  pondere  deprehensus  fuerit, 
satisfaciet  urbi. 

15.  Quicunque  babuerit  equum  vel  vestem 
vel  quiequid  talium  in  possessione  anno  et  die,  et 
alter  veniens  dicat,  sibi  furto  vel  rapina  sublatum 
fuisse  et  suum  esse,  ille,  qui  habet  in  possessione, 
cum  duobus  vicinis  suis  propior  sit  ad  optineudum, 
quam  ille,  qui  dicit  sc  perdidisse. 

10.  Si  quis  debitor  est  altcrius  et  negat,  si 
duo  coosules  super  eum  testari  possunt,  non  ne- 
gabit,  sed  persolvet. 

17.  Nullus  pro  debitis  dari  debet,  nisi  ante 
iudiccm  et  in  tudicio,  atque  si  is,  qui  dari  debet, 
non  habet  fideiussorem,  praesentetur  illi,  cui  tene- 
tur.  Si  iudiciuin  in  foro  non  est,  ipse  eum  teneat 
una  tantum  nocte,  postera  die  eum  ad  iudicium 
ducat  et  sic  iuste  causam  suam  exequatur. 

18.  Quicunque  habet  vadimonium  , quod 
claudi  potest  cista  vel  domo,  ipsc  melius  optinere 


d)  Drüber  stellt  im  Original  mit  kleinerer  Schrift : 
,,v.  impar“. 

e)  Die«  Wort  ist  durchgestrichen. 
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potest,  quam  aliquis  ab  eo  requirat,  nisi  fuerit 
furtum  aut  rapina.  Si  vero  agri  fuerint  vel  domus 
atque  hiis  similia,  possessor  veris  testibus  opti- 
nere  dcbet. 

19.  Si  quis  inoritur  sine  berede,  heredilas 
defuncti  servabitur  duobus  annis  et  die ; si  quis 
autem  heredem  se  ingesseril,  ponet  fideiussores , 
ne  quis  hereditatem  illam  de  cetero  exigat. 

20.  Si  quis  alii  ven diderit  f)  equum,  praesla- 
bil  cautionem,  quod  careat  biis  tribus  vitiis : Un- 
rechten anevang , stareblinl , hovetseg. 

21.  Quicunque  de  paganisino  fugerit  ad  ur- 
beui,  seu  undecunque  fugerit,  hic  über  sit  sine 
contradictione , ru'si()  cuius  proprius  aut  caplivus 
fuerat  et  eum  sicut  iustum  est  requirat ; si  quis 
talern  subtraxerit  für  civium  cril. 

22.  Quodcunque  pecus  erraverit  in  paseuis 
communibus  sine  nota , aut  domitum  f ) aut  indo- 
mitum , vel  eliam  in  civitale,  ul  saepe  contingit, 
nemo  sibi  assuiuere  debet , nisi  de  consensu  et 
voluntate  communi ; quicunque  sine  consensu  fece- 
rit,  für  erit  f ). 

23.  Quicunque  servierte {)  pro  pretio  suo 
conqueritur,  si  est  in  expensa  domini,  non  nisi 
marcatu  denariorum  in  reliquiis  corani  iudice  opti- 
nebit ; si  vero  servicnlem  dominus  removerit , si 
convictus  fuerit,  dabit  tot  um  salarium  f ) , quod 
promiserat.  Si  etiam  serviens  sponte  a domino 
recesserit,  dabit  domino  tantum,  quantum  ab  eo 
erat  accepturus. 

24.  Quicunque  conducit  domuni  per  se,  et 
illa  de  igne  proprio  accenditur,  ipse  satisfaciet  ei, 
cuius  domus  est , et  civitati.  De  cuiuscunque 
etiam  doino  incensa  damnum  civitati  ingeritur  «), 
cuius  domus  est,  satisfaciet  civitati  111  marcis. 


f)  Das  mb  ausgezeichneter  Schrift  Gedruckte  sind 
Ergänzungen  der  an  diesen  Stellen  in  der  zerfressenen 
Urschrift  vorhandenen  Lücken.  Sie  rechtfertigen  sich  meist 
von  selbst.  S.  das  Nähere  in  v.  Bunge's  Archiv  1,  15  fg. 

g)  Das  Wort  ist  in  der  flattdtcbrift  verlöscht  und 
schwer  zu  entziffern. 


26.  Quicunque  conducit  domum  totam  aut 
mansionem  in  domo  alterius,  ipse,  cuius  domus 
est,  tribus  tantum  diebus  praestabit  cautionem  post 
introitum  sic  iustum,  et  per  hoc  pretium  domus 
obtinebit,  qualecunque  damnum  post  contingat. 

26.  Quicunque  a praecone  citatus,  ad  iudi- 
ciutn  venire  cotitempserit,  et  ille  aclor,  si  ius  suutn 
executus  est  coram  iudice,  illum,  ubicunque  iu- 
veuerit , sine  verheribtis  et  iaesione  ducat  ante 
iudicem  violenter. 

27.  Si  quis  alterius  debitor  efTugerc  velit  fur- 
tim  aut  violenter,  si  is  cui  tenetur  intellexerit, 
ipsum  detineat  cum  duobus  viris  ydoneis,  aut  plu- 
ribus,  si  opus  est,  si  tune  iudicem  habere  non 
potest,  et  sic  emn  ad  ittdicium  trahat. 

28.  Quicunque  duas  boras  falsae  monetae 
habens  depreheusus  fuerit,  manum  perdat. 

29.  Quicunque  habens  legitiniam  in  sua  pa- 
tria  et  duxerit  aliam  in  Revalia  vel  alias,  si  con- 
victus fuerit,  dabit  X marcas  argenli  urbi,  vel  prae- 
cipitabitur  de  sede  scuppestol. 

30.  Si  quis  burgensium  conqueritur  principi 
de  suo  cooburgensc,  ipse  satisfaciet  urbi  XL  mar- 
cis denariorum ; si  etiam  civis  super  concivem  suum 
hospites  advocaverit  in  obprobrium  civium,  III  mar- 
cas argenti  solvat  urbi , quia  Omnibus  urbanis  in 
hoc  derogavit. 

31.  Si  civis  allen  civi  alapam  dederit  ante 
iudicium  et  coram  iudice,  III  marcas  argenli  sol- 
vet  urbi. 

32.  Si  civis  alium  concivem  suum  leccato- 
rem  increpaverit , convictus  dimidiam  marcam  ar- 
genti dabit. 

33.  Si  civis  bona  sui  concivis  dctinueril  in 
civitate  aut  extra,  nulla  prachabita  querimonia  et 
execulioue  coram  iudice,  sicut  ius  dictat,  ipse  sol- 
vet  urbi  III  marcas  denariorum. 

34.  Quicunque  ante  iudicem  pro  debitis  legi- 
time datus  fuerit,  proprius  nusquam  secure  ibit, 
nisi  arobobus  pedibus  compeditus ; atque  si  uno 
pede  compeditus  est,  aller  superveniens , cui  ipse 
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debitor  est,  eum  delinere  potest  pro  suis  debitis, 
nec  in  hoc  delinquit. 

35.  Quicunque  mulierem  vel  virginem  vi  op- 
presserit,  convictus  XL  marcas  solvet,  quia  vilani 
demeruit;  si  autem  fugerit  et  negaverit,  XII  viris 
ydoneis  se  expurgabit. 

36.  Quicunque  deprehensus  fuerit  in  adul- 
terio,  vitam  demeruit,  aut  pecuniam,  quam  in  gratia 
rnariti  poterit  convenire. 

37.  Qui  cum  filia  alterius  deprehenditur , 
ducet  eam  legitime,  si  placet  parentibus  utrorum- 
que,  vcl  solvet  pecuniam  secundum  gratiam  paren- 
tum  laxatam. 

38.  Advenae  quoque  cuiuscunque  officii,  sua 
volentes  apud  nos  officia  exercere,  iure  urbano 
apud  nos  fruenlur.  Quod  si  contempserint,  con- 
sules  iudicabunt. 

39.  Si  quis  pro  lite  provocanda'  vexillum 
erexerit  sine  conscienlia  et  voluntate  civium,  cou- 
victus  dabit  urbi  XXXX  marcas. 

40.  Quicunque  aquara  neglexerit  habere h) 
ante  domum  suam,  cum  ncccsse  fuerit,  III  horas 
dabit  consulibus. 

41.  Quicunque  solvit  ianuam  alterius,  si  serata 
fuerit,  III  marcas  solvet;  si  non  seratum  aufert, 
VI  horas  solvet  cum  intrat,  VI  cum  exit. 

42.  Quicunque  abstulerit  ligna  vel  foenum, 
fruges  aut  segetes  alterius,  secundum  quantitatem 
culpae  infligalur  quautitas  poenac. 

43.  Si  quis  vigilum  inventus  fuerit  in  noctc 
dormiens  in  muro,  solvat  marcam  denariorum,  de 
qua  accipient  horarn,  qui  dormientem  deprehen- 
derint. 

44.  Quicunque  habuerit  familiam  et  proprium 
panem,  in  ordinc  suo  vigilabit.  Quod  si  negle- 
xerit, consulibus  III  horas  dabit;  si  vadium  defen- 
derit,  dabit  communioni  III  marcas. 

45.  Si  quis  braxantium  aut  eorura  ofliciato- 
rum,  qui  utunlur  mensura  et  ponderc,  deprehensus 


h)  Dies  Wort  ist  mit  kleinerer  Schrift  Uber  der  Zeile 
geschrieben. 


fuerit  cum  falsa  1 ) mensura  et  pondere,  convictus 
solvet  III  marcas  secundum  ius  urbanum. 

46.  Quicunque  alterius  equum  acceperit  in 
communi  marca  ad  usus  suos : ad  currum  suum , 
ad  aratrum  vel  ad  equitandum , si  intra  marcam 
deprehensus  fuerit,  solvet  III  marcas,  si  extra  mar- 
cam deprehensus  fuerit,  für  habeatur. 

47.  Quicunque  bona  sua  accomodaverit  alteri, 
sive  annonam  sive  pannum,  et  si  debitor  non  habet 
unde  solvat,  si  res  accomodata  non  est  mutata, 
ipse  cuius  fuerat  sola  manu  optinebit ; si  vero  res 
mutata  est,  quicunque  eundem  debitorem  primo 
pro  debitis  suis  impetraveril  in  iudicio,  totaliter  op- 
tinebit, quod  ille  se  debere  solvcre  recognoscil. 

48.  Demum  statuimus,  quod  nullus  iudicum 
captiose  aliquem  iudicabit,  quod  Teutbonice  sonat 
thovare. 


LXXVI1I. 

Wilhelm,  Bischof  von  Modena,  päbstlicher 
Legat , bestimmt  die  Gränzen  der  Rigi- 
scketi  Stadtmark  etc.,  d.  15.  März  1226. 

Cum  coram  nobis  Wilhelm«),  Divina  miseratione 
Mutinensi  episcopo,  apostolicae  sedis  legato,  inter 
episcopum , praepositum  et  magistrum  militiae 
Christi  ex  una  parle,  et  civcs  Rigenses  ex  altera, 
de  terminis  marchiae  civitatis  quaestio  verteretur, 
placuit  praedictis  omnibus  nostro  se  committere 
arbitrio,  nobis  et  sibi  ad  invicem  promittentes, 
quod  quiequid  super  hoc  ordinaverimus,  perpetuo 
ratum  habebunt,  sicut  et  ipsorum  sigilla  praesen- 
tibus  appensa  testantur.  Nos  igitur,  rerura,  loco- 
rum  et  personaruui  qualitatc  diiigenter  inspecta, 
dicimus  et  ordinamus,  ul  marchia  civitatis  Rigensis 
citra  Dunam  incipiat  a Rumula  in  ipso  angulo 
lapideae  ripac  fluminis,  ubi  ripa  incipit  altius  cou- 
scendere,  relicto  superius  prato.  Et  de  illo  angulo 
procedatur  contra  stagnura  Rodenpois  recta  linea 

i ) Die  Worte  „cum  falsa“  stehen  mit  kleinerer  Schrift 
Uber  der  Zeile. 
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usque  ad  pontem  rivuli  Pilcorga  : de  ponte  vero 
recta  linea  procedatur  usque  prope  caput  stagni 
ad  locum,  ubi  dicitur  lingua,  cui  linguae  adiacet 
staguum  ab  una  parle  et  ab  alia  aqua,  quac  dici- 
tur Kilaguais.  Et  sic  descendendo  citra  staguum 
usque  ad  terminum  Dunemundensem.  Intra  prae- 
dictos  aulein  ßncs  comprehendautur  prata  facta 
rel  facienda,  quae  iunt  intcr  pontem  de  Rodenpois 
et  illos  duos  montes  prope  pontem,  qui  se  mutuo 
respiciunt  contra  stagnum , quorum  ultcrior  Naba 
vocatur,  propter  rivulum  Naba,  qui  adiacet  ei: 
citerior  vero  vocatur  mons  aquilae  co,  quod  aquila 
nidificat  ibi.  Gurgustium  autem  fratrum  militiae, 
quod  est  ibi,  eisdera  fratribus  perpetuo  conserve- 
lur.  Ipsi  autem  dimillant  ab  una  parte  spatium 

i 

compctens  propter  naves,  nec  faciant  ibi  capturam 
in  ascensu  piscium,  sed  tantummodo  in  dcscensu. 
Ultra  Dunam  vero  a praedicto  loco  Rumulae  pro- 
cedatur usque  ad  aquam,  quae  dicitur  Meisse, 
recta  linea,  ubi  ad  aquam  citius  pervenitur.  Et 
demum  ad  locum , ubi  flumen  Semigallorum  iun- 
gitur  ad  Babat.  Et  sic  per  medium  fluminis  us- 
que ad  mare  et  per  terrarn  usque  ad  terminos 
Dunemondensium  fratrum.  De  praedicta  autem 
marchia  specialiter  reservamus  ad  communes  usus 
tantum  civium,  peregrinorum  et  mercatorum,  et 
non  episcopi,  praepositi,  vel  magistri,  illud,  quod 
est  inter  Rabat  et  flumen  Semigallorum  : et  omnia 
gramina  littorum  eiusdem  fluminis,  quia  et  hoc  ab 
episcopo  Scmigalliae  redemetur.  Item  omnia  gra- 
mina, quac  sunt  vel  possunt  esse  iu  stagno  Roden- 
pois et  in  citeriori  ripa  eius , usque  ad  rivulum 
l'itcorga,  et  omnia  gramina  culta  vel  inculta  vallis 
ipsius  rivuli.  Piscatio  vero  Rodenpois  omnibus  sil 
communis , salvo  gurgustio  fratrum.  Tota  autem 
alia  marchia  omuibus  tarn  clericis  quam  laicis 
penitus  sit  communis  in  piscalionibus,  paseuis  et 
lignis  caedcffdis,  argilla  fodienda,  lateribus  et  calce 
coquenda,  fornace  habenda  ad  hacc  et  tcctis  neces- 
sariis : sic  tarnen , ut  posthac  loca  (alia  maneant 
in  communi.  Item  in  graminibus  colligcndis  ad 
herbam , item  in  arboribus , quae  sunt  in  miricis 


.......  » . j 

fodiendis  ad  apes  et  ad  omnem  aliam  utiiitatem 
communem,  praedicta  marchia  sil  communis.  Culta 
autem  in  praedicta  marchia,  sive  in  agris,  sive  in 
pratis,  seu  in  arboribus,  et  molendina,  cum  rivu- 
lis,  ex  quibus  molunt,  et  velera  gurgustia,  Omni- 
bus tarn  clericis  quam  laicis  et  Dunemundensibus 
fratribus,  sicut  possident,  integra  et  libera  servamus. 
Nova  autem  gurgustia  et  molendina  intra  dictos 
terminos  sine  consensu  communi  non  fiant.  Si 
qui  vero  sunt  Selones  vel  alii  intra  marchiam, 
reddentes  magistro  vel  alii  censum,  de  caetcro  ad 
communem  utiiitatem  respondeant  civitati.  Insularn 
autem,  quae  Osmcsara  dicitur,  integram  reserva- 
mus ecclesiae  sanctae  Mariae.  Si  autem  dubitatio 
fuerit  alicubi  infra  dictam  marchiam , utrum  sit 
locus  ille  cultus  vel  incultus  : item  ubi  sunt  arbo- 
res,  utrum  sint  agri  vel  sylvae  incultae : item  de 
gurgustiis,  utrum  nova  vel  vetera ; hoc  totum  trium 
iuratorum  civium  arbitrio  terminetur,  qui  cives 
a domino  episcopo,  praeposito  et  magistro  com- 
muniter  eligantur,  non  tantum  semel , sed  quoties 
opus  erit,  si  forsan  morte  vel  absentia  unus  eorum 
impediretur  vel  plures.  Liceat  autem  omuibus, 
tarn  episcopo,  quam  praeposito  et  magistro,  et 
omnibus  civibus,  colcre  de  inculta  mirchia,  ubi 
et  quantum  volunt,  ita  quod  VIII  annis  pcrcipiant 
integre  ac  libere  inde  fructus,  postea  vero  redeant 
in  communi  usu , si  possunt  esse  bona  pascua 
sive  prata.  Si  autem  non  possunt,  sed  agri  esse 
possunt,  reddant  civitati  censum.  Si  vero  dubi- 
tetur,  utrum  possunt  esse  pascua:  item  si  plures 
contenderent,  volentes  in  eodem  loco  colcre,  prac- 
dictorum  trium  civium  arbitrio  terminetur.  De 
dicta  vero  marchia  integer  mansus  hospilali  sancti 
spiritus,  ponterio  quoque  de  Rodenpois  dimidius, 
dictorum  trium  arbitrio  assignentur.  El  si  in  prae- 
dictis  fuerint  quandoque  discordes , duorum  arbi- 
trio stetur,  et  si  non  duo  concordavcrint , tuno 
sors  difliniat,  cuius  de  tribus  arbitrio  stetur.  Cum 
autem  laboraverint  propter  supra  dicta,  ab  bis 
quorum  inlerfucrit,  recipiaut  moderatas  expensas. 
Quod  autem  de  fornace  et  tectis  ad  opus  lalerum 
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dictum  est,  si  de  loco  inter  plures  fuerit  contentio, 
vel  quod  non  videatur  opportunus  locus,  dictorum 
trium  sentenlia  terminelur.  Datum  in  Riga,  anno 
Domini  MCCXXVI,  idus  Martii. 


LXXIX. 

Wilhelm , Bischof  von  Modena  und  päbsll. 
Legat , bezeugt  die  Ernennung  von  Schieds- 
richtern zur  Schlichtung  der  Griinzstrei- 
tigkeiten  zwischen  Riga  und  Dünamünde, 
d.  16.  Mürz  1226. 

Cum  corarn  nobis  'Wilhelmo,  Divina  miscratione 
Mulinensi  episcopo,  apostolicac  sedis  legato,  inter 
abbalem  Duncmundensem  et  fratres  suos  ex  una 
parte,  et  Albcrlum,  syndicum  civitatis  Rigae,  et 
cives  ipsos  ex  altera,  de  multis  possessionibus , 
quas  dicebant  cives  in  sua  niarchia  positas,  quae* 
stio  non  modica  verlerctur,  placuit  inter  eos  de 
pracdicta  causa  transigerc.  Iluius  autem  trans- 
actionis  formara  commiscrunt  arbitrio  magistri 
Lamberti  Stcndalensis  scolastici,  magistri  I.udolfi 
Lubicensis  canonici,  Luderi  mcrcatoris  de  Sosatia, 
promittenles  ad  inviccm,  quiequid  illi  super  hoc 
slaluercnl  et  ordinarent,  ratum  et  firmum  se  per- 
petuo  habituros.  I’oenam  etiam  insuper  deccm 
marebarum  auri  ad  inviceui  promiscrunl,  si  qua 
partium  contravenire  praesumerel , pacto  rato  ac 
firrao  nibilominus  permanente.  Actum  in  Riga 
civitatc  pracdicta,  anno  Dominicae  incarnationis 
M.CC.XXVI.  XVII.  cal.  Aprilis.  Pracsentibus  do- 
mino  Alberto  Rigensi,  domino  Laiubcrto  Scmigal- 
iiensi  episcopis,  et  loltanuc  praeposito,  et  Yolquino, 
mililiae  Christi  magistro  Rigensi,  et  aliis  multis 
mercatoribus  et  peregrinis. 


LXXX. 

Die  dazu  ernannten  Schiedsrichter  schlich- 
ten .den  Gränzstreit  zwischen  der  Stadt 
Riga  und  dem  Kloster  Dünamünde , rf 
17.  März  1226. 

In  nomine  patris  et  fllii  et  spiritus  sancti,  amen 
Ego  Lambertus,  scolasticus  de  Stendale,  ego  Lu- 
dolfus  de  llanover,  canonicus  Lubicensis,  ego  Lud. 
Humbrechtin  de  Sosatia,  in  causa,  quae  inter  ab- 
batem  et  monachos  Dunemundenses  ex  una,  et 
cives  Rigenses  parle  altera,  super  terminis  mar- 
chiae  et  coofiniis  vertebatur,  talilcr  arbitramur. 
Vitra  Dunam  totum  civibus  relinquatur,  quiequid 
monasterium  possidebat  cilra  rivuium,  qui  de  stagno 
Rodenpois  egreditur  in  Dunam , in  quo  rivulo 
habent  monachi  molcndintim ; conservato  tarnen 
monaebis  citra  praedictum  rivuium  molendini  iilo 
spatio,  quod  est  inter  eundem  rivuium  et  fossatum 
novum,  quod  tendit  a stagno  in  Dunam,  quod 
gpatium  ilebcl  esse  in  latitudine  LXXX«  cordarum 
ab  illo  capite,  ubi  dictum  fossatum  intrat  in  sta- 
gnum , et  latitudiuis  centum  L cordarum  ab  alio 
capite,  ubi  idem  fossatum  intrat  Dunam,  et  sic 
ab  uno  capite  ad  aliud  praedictum  novum  fossa- 
tum procedat  lincaliter  et  directe , licet  praedictus 
molendini  rivulus'in  locis  pluribus  torqueatur. 
In  codem  etiam  rivulo  nemini  liceat  nisi  monaebis 
faccre  molendinum.  Ipsis  autem  liceat  in  codem 
rivulo  quotcunque  faccre  volucrint  inolendina,  et 
rivuium,  si  placuerit,  intra  suos  terminos  ampliare. 
Quiequid  autem  intra  praedictum  fossatum,  sla- 
gnum  Rodenpois,  Lagbcnam , Thoredam,  mare  et 
Dunam  concludilur,  babcant  «t  possidcant  dicti 
monachi  paciflce  et  quiete.  Ita  quod  infra  prae- 
dietos  terminos  nemini  liceat  pascua  vel  humulunt 
habere,  arbores  foderc,  vel  qucrcus  incidere, 
praeter  quod  quae  ad  necessitaleui  reparandarum 
naviuin  in  littoribus  adiacentibus  confectarum. 
Equis  autem  hominuin  ex  contrarictate  temporis 
in  portu  deieolorum  gramina  depascere  liceat  in 
terminis  supradiclis.  Piscationes  vero  in  praedictis 
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aquis  omnibus  sint  communes,  exceptis  gurgustiis, 
quae  unicuique,  sicut  iuste  possident,  reservantur. 
In  rivulo  autem  praedicli  inolendini,  et  in  aqua, 
quae  monasterio  adiacet,  et  in  rivulo,  qui  de  stagno 
ducitur  contra  monasterium  per  mericam , et  in 
introitu  et  in  exitu  praedictorum  rivulorum,  nemini 
facere  liceat,  quod  fratribus  noceat,  nec  piscari, 
nisi  solis  fratribus  supradictis.  Ultra  Dunaiu  au- 
tem termini  fratrum  taliter  distinguantur.  Ab 
ipsa  ripa  Dunae , in  loco,  uhi  dicebatur  arbor 
sancti  Nicholai  et  fuerat  fossatum  usque  in  aquam 
proximam , et  dein  ascendendo  per  ripara  aquae , 
aqua  remanente  a dexteris,  usque  ad  locuin,  qui 
est  directe  oppositus  aqua  mediante  fossato,  quod 
est  ultra  eandem  aquam,  et  deinde  usque  ad  quer- 
cum  combustam , et  deinde  directe  transeundo 
aquam  usque  ad  mellifluam  quercum,  et  deinde 
directe  in  aquam , quae  vocalur  Morditze , sicut 
citius  itur  ad  aquam,  et  deinde  citra  aquam  de- 
scendendo  usque  ad  locum , qui  est  oppositus 
primo  rivulo,  qui  influit  praedictam  aquam  ex 
altera  parte,  et  inde  transeundo  aquam  in  ipsum 
rivulum , et  per  rivulum  usque  ad  duas  abietes 
quasi  coniunctas , et  de  loco  abielum  directe  us- 
que ad  pinum , quae  est  inter  duos  montes , et 
deinde  directa  linea  transeundo  per  medium , sive 
sit  palus  sive  sit  aqua,  ultra  ultimam  aquam  usque 
ad  locum,  ubi  per  siccum  incipit  via  Semigallorum, 
et  deinde,  hoc  est,  de  principio  viae,  mensuretu r 
directa  linea  usque  in  Humen  Semigallorum,  ubi 
vicinius  adiacet  ipsum  Humen  Semigallorum , quae 
linea  per  medium  dividatur,  et  in  media  linea  in- 
cipiatur  descendendo  divisio  ipsius  miricae  usque 
ad  aquam , ita  quod  terminus  inferior  sit  in  ipso 
littore  recte  in  eo  loco , qui  est  medius  inter  os 
Pelae  (pele),  quae  iuxta  mericam  intrat  Dunam, 
et  os  fluminis  Semigallorum , ubi  inlrat  in  marc. 
Ita  quod  mensuratio  spalii  iuferioris , quod  per 
medium  dividi  debet,  ul  iam  dictum  est,  scu  ab 
ore  Pelae  ad  os  Huminis  Semigalliae,  non  fiat  per 
miricam , sed  circumeundo  per  liltora  ntaris  et 
Dunae,  et  sic  quiequid  adiacet  flumiui  Semigalliae, 


et  quiequid  est  extra  terminos  supradictos,  in 
partem  civium  cedet.  Quiequid  autem  concluditur 
infra  terminos  supradictos  et  in  Dunam,  sit  libera 
possessio  monachorum.  Insula  quoque,  quae  dici- 
tur  Ramesholm,  dictis  fratribus  libera  relinquatur. 
Pascua  autem  non  liceat  civibus  habere  intra  ter- 
roinos  monachorum,  nec  monachis  in  terminis  lai- 
corura.  Ligna  vero  caedere  utrisque  liceat  in  ter- 
rainis  utrorumque,  praeter  quercus,  quae  salvae 
monachis  reserventur.  Haec  igitur  de  voiuntate 
domiui  W.,  Mutinensis  episcopi,  apostolicae  sedis 
legati,  domini  AI.  episcopi,  Io.  praepositi  et  V. 
raagistri  fratrum  militiae  et  partium  consensu, 
concordi  voiuntate  statuimus , sicut  ipsorutn  testa- 
tur  appeusio  sigiliorum.  Actum  in  Riga,  anno 
incarnationis  Dominicae  M.  CC.  XXVI.  XVI.  cal. 
Aprilis. 


LXXXI. 

Albert^  Bischof  von  Livland t weist  dem 
Bischof  Lambert , der  auf  Selonien  ver- 
zichtetj ganz  Semgallen  zum  Bisthum  an, 
d.  21.  Mürz  1226. 

ertus,  Dei  gratia  Livoniensis  episcopus,  omnibus 
Christi  fidelibus  praesentes  litteras  inspecturis,  in 
vero  salutari  salutem.  Cum  nos  auctoritatc  litle- 
rarum  apostolicae  sedis,  quarum  tenor  talis  est : 
Ilonorius  episcopus  etc.  [Hier  ist  der  Inhalt  der 
ganzen  Bulle  Ilouoriua  111.  vom  30.  Septbr.  1217 
(s.  oben  Nr.  XU)  aufgenommen.]  venerabilem  virutn 
Lambertum  elegissemus  cpiscopum  Seloniae,  et 
cuiusdam  parlis  Semigalliae,  quae  commode  habere 
non  poterat  cerlos  flnes  eo,  quod  ipsius  Semigal- 
liae  maior  pars  nondum  ad  baplismi  gratiam  per- 
venisset,  et  adeo  essent  distantes  ad  invicem  Selo- 
nia  et  Semigallia , quod  persona  eadem  commode 
non  posset  curam  ger'ere  animarum  in  utraque, 
volentes  tarn  praelatis,  quam  subditis  in  posteruin 
providere , de  voiuntate  et  consensu  domini  W., 
Mutinensis  episcopi , apostolicae  sedis  legati , ac 
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supradictarum  litterarum  •)  suffulti,  praenominato 
episcopo  Lamberto,  de  bona  voluntate  Seloniam 
resignanti,  totam  cum  suis  attinentiis  Semigalliam 
assignamus,  reservatis  tarnen  eidem  episcopo  redi- 
tibus,  quoscunque  habebat  in  Selonia,  quousque 
ea  praedicta  Semigallia  competentes  habeat  man- 
siones.  Datum  in  Riga,  anno  incarnationis  Domi- 
nicae  millesimo  ducentesimo  vigesimo  sexto,  duo- 
decimo  calend.  Aprilis.  Praesentibus  domino  Gui- 
celino  Revalensi  episcopo , Iohanne  Rigensi  prae- 
posito,  V.  magistro  militiae  Christi,  comiteBrocardo, 
domino  Daniele,  et  multis  aliis. 


LXXXII. 

Wilhelm,  Bischof  von  Modena,  plibstlicher 
Legat,  spricht  das  Patronatrecht  xd>er 
die  St.  Jacobikirche  in  Riga  dem  Bischof 
Albert  zu,  und  befreit  die  Kirche  zu  St. 
Georg  daselbst  von  allem  Patronat-  und 
Parochialrecht , d.  5.  April  t226. 

Coram  nobis  Wilhelrao,  Divina  miseratione  Muli- 
nensi  episcopo,  apostolicae  sedis  legato,  inter  venc- 
rabilem  fralrem  Albertum,  Livoniensem  episcopum, 
ei  dilectos  filios,  Volquinum,  magistrum,  ac  fratres 
militiae  Christi,  quaestio  ad  invicem  vertcbatur. 
Petebat  siquidem  dictus  magister,  nomine  fratrum 
eiusdem  militiae,  ius  patronatus  pro  lerlia  parte 
in  ecclesia  St.  Iacobi,  sita  in  suburbio  civitatis  Ri- 
gensis,  ratione  tertiae  partis  totius  Livoniae  et 
Lettiae,  sibi  et  fratribus  ab  episcopo  praenominato 
concessae.  Ad  quod  dictus  episcopus  pro  eccle- 
sia sua  St.  Iacobi  respondebaff  dicens,  quod  prae- 
fatus  magister  in  ea  non  deberet  habere  iuris 
patronatus  aliquam  partem  pro  eo,  quod  ecclesia 
illa  specialis  et  ptopria  sua  esset,  et  super  hoc 
quasdam  litteras  apostolicas  obtineret.  Cum  igitur 
super  praemissis  dubilatio  non  modica  verteretur, 
ipsi  inter  se  bona  voluntate  et  de  consensu  nostro 


a)  Hei  Dogiel  wird  hier  „aucloritate“  eingeschaltet. 
UtI.  r.n.  t. 


taliter  ad  invicem  transigerant.  Videlicet  quod 
ecclesia  St.  Iacobi  a iure  patronatus  magistri  et 
fratrum  perpetuo  Iibera  sit,  et  penitus  absoluta, 
salvo  iure  magistri  in  aliis  ecclesiis,  si  quid  habet. 
Ecclesia  autem  St.  Georgii  omnino  sit  Iibera  tarn 
a iure  patronatus,  quam  a iure  parochiali,  ab  omni 
persona , ita  quod  devoti , per  tempora  servientes 
in  ea,  quando  tempestivius  volunt,  pulsare  possent 
omncs  horas,  die  ac  nocte,  et  surgere  ad  horas 
suas  et  alias  matutinas  in  aurora  ad  opus  facien- 
dum  inßrmorum,  et  familiae  possint,  si  eis  placuit, 
celebrare,  et  missas  celebrent  quando  voluerint 
in  atirora.  Item  mane,  quando  hora  volvitur  diebus 
processionum , circa  ecclesiam  suam  processionem 
faciant.  Item  quando  eis  placuerit  liceat  eis  in  sua 
ecclesia,  non  quando  episcopus  praedicat,  publice 
praedicare,  neminem  de  ecclesia  sua  expellant  nisi 
excommunicatum  vel  publice  interdictum.  Igitur 
omnes  homines  sive  de  ipsa  civitate  sive  aliunde, 
volentes  intcresse  ntissis  et  officiis,  eorum  et  omnium 
oblationes  recipere  possint  omni  tempore  et  omni 
die,  salvo  iure  parochialis  ecclesiae  in  die  nativit. 
Domini  et  pasch,  et  peutecostes , et  ppt.  St. 
rccepta  vel  rccipientes  nihilominus  excommunicari 
valeant  et  interdici,  cum  tertiam  partem  parochiae, 
quae  iuste  et  pacißce  possederant  et  habebant, 
parochiali  ecclesiae  St.  Mariae  demisit  absolute. 
Retinentcs  suam  sc.  Georgii  ecclesiam  liberam  et 
ul  dictum  cst  absolutam.  Parochiam  autem  ullam 
habet  ecclesia  St.  Georgii  s.  dicta  in  civitate  vel 
extra.  Corpora  vero  defunctorum,  quas  in  eiusdem 
ecclesiae  cimiterio  sepuitas  elegit,  libere  eis  liceat 
recipere , salva  iustitia  ecclesiarum  illarum , a 
quibus  mortuorum  corpora  assumuntur.  Fratres 
autem  et  confratres  et  in  matrimonio  habentes  io 
eorum  possint  cimeterio  libenter  sepelire.  Scolam 
vero  et  scolares  tarn  de  fratribus  quam  de  alienis 
dominos  tribi  (?)  et  in  ecclesia  et  in  domibus  suis 
sicut  voluerint,  si  aiicui  condictionem  tenere  io 
sabbatho  aut  pasch,  et  in  sabbatho  penteeostes 
liceat  praedictis  fratribus  infantem  unum  in  sm 
ecclesia  baptizare,  ut  totum  officium  illarum  dieram 
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possit  sicnti  eis  placuit  adimplere.  Et  quod  per 
praedictos  capitulares  omnino  debeant  excommu- 
nicari,  ad  alieuius  instantiam  interdici.  Datum  in 
Riga,  anno  Domini  MCCXXVI.  nonas  Aprilis, 
praesentibus  dominoLarabcrtoSemigalliae  episcopo, 
domino  Theodorico  abbate  Dunamundensi,  magistro 
Siffrido  Hildeshcmensi  canonico,  magistro  Ludolpho 
Lubecensi  canonico  et  aliis  quam  plurimis *) 


LXXX11I. 

Derselbe  entscheidet  die  über  die  Th  eilten  ff 
der  zu  erobernden  Länder  zwischen  Or- 
den und  Geistlichkeit  in  Livland  entstan- 
denen Streitigkeiten,  d,  11.  April  1226. 

Wilbelmus,  miseratione  Divina  Mutincnsis  cpisco- 
pus,  apostolicae  sedis  legatus,  omnibus  praesentes 
litteras  inspecturis  in  vero  salutari  salutem.  Cum 
ea,  quae  inter  habitatorcs  Livoniae  Tcutonicos 
super  divisione  terrarum  acquirendarum  annis  sin- 
gulis  oriebatur,  discordia  odii  fomilem  et  invidiae 
generaret,  ex  qua  radice  pessima  grave  impedi- 
mentum  ad  conversioncm  gentium  evidenlissime 
nascebatur,  sicut  et  fama  publica  et  facti  evidentia 
comprobat;  placuit  nobis  et  viris  praedictis,  t«m- 
peslive  tanto  morbo  salubriter  obviare.  Deducta 
itaque  in  pracdicto  articulo  hora  dici  non  modica, 
tandem  dominus  Albertus,  episcopus,  lohannes,  prae- 
positus,  frater  V.,  magister  fratrum  inilitiae  Christi, 
comes  Borcardus,  vasalli  ecclesiac  et  cives  Rigenses, 
totum  negotium  commiserunt  nostro  arbitrio  ter- 
minandum,  promittentes,  quod,  quameunque  face- 
remus  in  terris  supradiclis  divisionem,  et  divisa 
quibuscunque  partiremur,  ratum  baberent,  et  in- 
violabiliter  observarent,  sicut  ipsorum  sigilla  ap- 
pensa  inferius  testantur.  Nos  igilur  staluni  terrae 
atlendentes,  qualilate  personarum  et  utilitate  per- 
specta,  vidimus  expedire,  ut  hi  cohsolalionem  re- 
ciperent,  qui  in  expedilionibus  faciendis  et  rebus 


a)  Die  drei  letzten  Worte  sind  im  Original  verlöscht. 


praevalent  et  personis,  ut  spe  relevante,  laborem 
contra  inimicos  ecclesiae  Christi  intendant  effica- 
citer  universi.  Terrarum  ergo,  quae  omnimodo 
auxilio  Dei  et  pracdictorum  labore  fuerint  ad  cul- 
tum  fidei  conversae,  partem  unam  episcopo  Rigensi 
et  ecclesiac  suae,  aliam  magistro  et  fratribus  mili-^ 
tiac  Christi,  et  tertiam  partem  civibus  Rigensibus 
adsignamus,  in  his  duntaxat,  quae  ad  dominium 
pertinent  temporale.  Decimam  enim  et  universa 
spiritualia  creandis  ibidem  episcopis  reservamus. 
Episcopi  etiam , in  quocunque  loco  convenientcm 
elegerint  mansionem , ibidem  quilibet  at  suara 
mansionem  de  terra  viciniori  XVIII  incultos  et 
duos  cultos  mansos  ab  omni  oncre  obtineant  ex- 
peditos.  Episcopus  etiam  unusquisque  in  castris 
siugulis,  in  sua  dioecesi  constitutis,  si  voluerit, 
aream  ad  habitandum  habeat  competentcm.  Uni- 
cuique  etiam  ecclesiae  cathedrali  de  terra  viciniori 
culta  centum  unci , et  X mansi  de  inculta  cum  a) 
censu  et  dcciinatione  ab  omni  proventu  libere  re- 
serventur.  Coloni  quoque  praedictorum  agrorum 
a vectigalibus  et  exactionibus  quibuslibet,  nec  non 
ab  expeditionis  onere  sint  immunes.  Ecclesiae 
vero  parochiales  tarn  in  agris,  quam  in  annona 
dotentur,  sicut  per  Livoniam  ecclesiae  sunt  dotatae. 
De  peregrinis  autem  de  volunlate  praedictorum 
taliter  ordinamus,  ut,  postquam  ad  Dunemundam 
peregrinorum  adplicuerint  primae  naves , infra 
deccm  dies  liceat  praeeligere  domino  episcopo  de- 
cem  de  voluntariis  ab  his  peregriuis  ad  usus  suos 
et  castrorum  suorum.  Post  decem  vero  dies  liceat 
tarn  praeposilo,  quam  magistro  et  «ivibus,  acci- 
pere  voluntarios  peregrinos  in  obsequium  in  castris 
et  operibus  suis,  n^  liceat  hoc  alicui  prohibere* 
Si  autem  contigerit , unum  vel  duos  de  praedictis 
partionariis  b)  veile  aliquam  paganorum  terram  ex- 
pugnare  et  subiieere  cullui  Christiano,  faciant  hoc, 
communicalo  consilio  praedictorum  trium  ; quodsi 
unus  vel  duo  nolucrint,  sccundum  quod  poterunt 


a)  Hei  Arndt  unrichtig:  „sine“. 

b)  Ebendas,  „porliunariis“. 
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ad  boc  laborare,  ille,  vel  i)li  soli  obtineant,  qui 
laborant,  si  terra  fuerit  conquisita.  Datum  in  Riga, 
anno  Domini  MCCXXVI.  III.  idus  Aprilis. 


LXXXIV. 

Derselbe  entscheidet  die  Streitigkeiten  zwi- 
schen dem  Orden  und  dem  Bischof  von 
Riga,  wegen  verschiedener  gegenseitiger 
Ansprüche,  d.  20.  April  1226. 

Coram  nobis  W. , Dirina  miseratione  Mutinensi 
episcopo,  apostoiicae  sedis  legato,  inter  venera- 
bilem  patrem  Albertum,  Livoniae  episcopum,  et 
magistrum  militiae  Christi  quaesliones  huiusmodi 
vertebantur.  Petebat  siquidem  magister  ab  epi- 
scopo supplemcnlum  suac  tertiae  partis  in  Livonia, 
specialiter  in  castris  Ikescule  et  Leneward  et  Mezepol, 
et  terris  Theodorici,  et  pluribns  aliis  locis ; item 
centum  marebas  pro  dampno,  quod  magistro  con-  - 
tingat,  occasione  donationis  Estoniae,  quae  dice- 
batur  facta  per  episcopum  regi  Danorum;  item 
viginti  quinque  marchas,  quas  dicebalur  episcopus 
recepisse  de  manu  cuiusdam  fratris  magistri.  E 
contra  petebat  episcopus  a magistro  ducentas  mar- 
ebas pro  dampno,  sibi  facto  a magistro  in  qua- 
dam  parle  Estoniae,  quae  dicebatur  ad  se  per- 
tinere ; item  trecentas  marebas  pro  fructibus  dua- 
rum  partium  Lettiae,  a magistro  indebile  multis 
annis  perceptis,  item  centum  marchas  pro  com- 
plemento  quariae  partis  decimae,  quam  habet  epi- 
scopus in  parte  magistri.  Plures  et  aliae  inter 
ipsos  controversiae  movebantur.  Cum  igitur  utra- 
que  parte,  faciente  Christo,  dissidiis  vexato,  intel- 
lectionem  (?) , placuit  eis,  nobis  mediantibus,  taliter 
concordare,  quod  omnes  praedictae  controversiae, 
et  si  quae  aliae  verterentur  inter  eos  posse  prae- 
teritorum  factorum  occasione  moveri,  dimissae  ac 
remissae  forent  inter  eos,  et  penitus  absolutae, 
hoc  inter  eos  convento,  quod  magister  uxorem 
Ioannis  de  Dolen , filios  illius , mulieres  (?)  non 
posset  inquictare  occasione  concordiae  scriptae 


inter  episcopum  et  magistrum  de  successione  fen- 
dorum,  quae  sunt  in  insula  Dunae,  quae  dicitur 
insula  Regis.  Alias  antem  praedictum  scriptum 
et  eoocordia  perpeluam  habeant  flrmitatem.  Item 
quod  magister  concedat  episcopo  septem  decem 
marchas,  et  idem  tredecim,  quas  sibi  alias  debe- 
bat  episcopus  usque  ad  quindecimam  diem  futurae 
paschae  resurrectionis , ita  quod  ex  nunc  usque 
ad  duos  annos  possidcat  magister  integram  quar- 
tam  partem  decimae  sive  census,  quae  ad  episco- 
pum pertinet  in  Venda  et  Segevaldo,  pro  solu- 
tione  supradictarum  triginta  marcharum,  eo  tarnen 
adiecto,  quodsi  in  praedicto  terraino  quindecim 
paschae  dominus  episcopus  solvent  magistro  prae- 
dictas  triginta  marchas  argenti,  reddat  magister 
episcopo  novem  last  siliginis  pro  primo  anno, 
quo  percepit  episcopi  partem , retento  dccimo  ■) 
last  pro  duabus  dimidiis,  quae  debet  episcopus 
duabus  ccclesiis  magistri  in  praedictis  castris; 
sequentis  autem  anni  et  aliornm  recipiat  qnartam 
suam  episcopus,  sicut  solet.  Quotquot  antem  fue- 
rint  parochiales  ecclesiae  in  parte  magistri,  dabit 
perpeluo  episcopus  unieuique  ecclesiae  singulis 
annis  dimidium  last  de  sua  quarta  decimae  sive 
census,  quam  habet  in  parte  magistri,  secundum 
tenorem  litterarum  apostoiicae  sedis.  Magister 
vero  eisdem  ccclesiis  unum  last  et  dimidium  pro 
unaquaque  singulis  annis  tenebitur  ministrare.  Ita 
videlicet,  quod  si  apud  ecclesiam  sacerdos  manserit, 
habeat  praedicta  duo  last  et  alios  ecclesiae  reditus. 
Alioquin  et  last  et  alii  reditus  in  utilitatem  eccle- 
siae, sive  in  domibus  sive  in  agris,  cum  bonorum 
parochianorum  arbitrio,  convertat.  Convenit  prae- 
terea  inter  eos,  quod  si  magister  polerit  sibi  sub- 
iugare  de  Lcttia  partem  aequivalentem  illi,  quam 
ipse  episcopus  Theodorico  de  Cokenois b)  con- 
cessit  in  Warka  (?),  eam  dividere  cum  episcopo 
minime  teneatur.  Datum  in  Riga,  anno  Domini 
MCCXXVI,  duodecimo  calendas  Mali. 

a)  So  ist  ohne  Zweifel  zu  lesen  s1htt  des  fehlerhaften 
„decem“  bei  Dogiel. 

b)  Bei  D ogi et  verstümmelt s „Cocansl“. 
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LXXXV. 

Derselbe  bestimmt , dass  der  Ausspruch 
zweier  von  drei  Schiedsrichtern  gültig 
sein  sollt  d.  22.  April  1226. 

Quilielmus,  miseratione  Divina  Mutinensis  episco- 
pus,  apostolicae  sedis  legatus,  universis  praesentem 
litteram  inspectaris  in  salvatore  mundi  salutem. 
Ad  removendam  discordiam , quae  de  arbitris  tri- 
bus,  ab  episcopo  et  praeposito  et  magistro  fra- 
trum  militiae  Christi  communiter  electis,  posset 
oriri,  statuimus,  ut  si  terlius  a duobus  requisitus 
fortasse  noluerit  vel  non  poterit  interesse,  nihilo- 

t 

minus  ratum  duorum  indicium  habeatur.  Datum 
anno  MCCXXVF.  X.  cal.  Maii. 


LiXXXVl. 

Derselbe  verordnet , dass  die  Aussprüche 
der  Schiedsrichter  bei  Strafe  des  Hannes 
gelten  sollen , d.  7.  Mai  1226. 

Willclmus,  miseratione  Divina  Mutinensis  cpisco- 
pus,  apostolicae  sedis  legatus,  universis  praesentes 
litteras  audiluris  salutem  in  fllio  Dei.  Cum  de 
communi  voluntate  et  consensu  domini  episcopi 
Alberti , praepositi , fratrum  militiae  Christi  et 
civium  de  Riga,  tres  arbitri  sint  electi  ad  diffinien- 
dum,  quid  cultum  aut  incultum,  quid  ager  vel 
non  ager  dici  dcbeat  in  marchia  civitatis;  nos  in 
virtute  omnipotentis  Dei  praecipimus  et  sub  pocna 
excommunicalionis  districte  mandamus  partibus 
supradictis,  quatenus  sententias  praedictorum  arbW 
trorum  sludeant  in  pracdictis  articulis  inviolabiliter 
observare.  Datum  in  Dunemunde,  nonas  Maii. 


LXXXVII. 

Derselbe  erläutert  zwei  Stellen  in  der  Ur- 
kunde v.  15.  März  1226  (Nr.  LXXVlll), 
d.  7.  Mai  1226. 

Willelmus,  Divina  miseratione  Mutinensis  episco- 
pus,  apostolicae  sedis  legatus,  Omnibus  praesen- 


tem  litteram  audituris,  in  salvatore  mundi  salutem. 
Cum  auctorc  Domino  facta  esset  concordia,  nobis 
mediantibus,  inter  dominum  episcopum  Albertum, 
praepositum  et  magistrum  et  plures  alios  ex  parte 
una,  et  cives  Rigenses  ex  altera,  orta  dubitatione 
ex  quibusdam  verbis  scriptis  in  ipsa  concordia, 
videlicet,  utrum  Selones  de  agris  novis  vel  rete- 
ribus  deberent  civibus  respondere  de  censu ; item 
utrum  Dunemundenses  deberent  extra  suos  termi- 
nos  agros  et  culta  in  marchia  civitatis  sicut  ceteri 
horoines  obtinere.  Super  quibus  dubitationibus 
visis  utriusque  concordiae  tarn  civitatis  quam  Du- 
nemundensium  scriptis,  taliter  interpretati  sumus, 
quod  Selones  non  de  veteribus  agris,  sed  de  novis 
tantum  respondeant  civitati,  nullo  habito  respectu, 
utrum  empti  fuerint  a Lyvonibus  vel  non  empti 
tales  agri ; et  si  dubitatum  fuerit,  an  sint  reteres, 
an  novi,  trium  civium  iuratorum,  qui  ad  hoc 
ordinati  sunt,  iudicio  terminetur.  De  Dunemun- 
densibus  autem  citra  Dunam  nullos  agros  habeant 
cultos  vel  incultos  in  marchia  civitatis  extra  ter- 
minos,  qui  continentur  in  concordia  inter  ipsos 
et  cives;  frugibus  tarnen  praesentis  anni,  quos 
propriis  laboribus  vel  sumptibus  seminarunt,  ad 
usum  monachorum  reservatis.  Ultra  Dunam  autem 
de  cultis  et  agris  monachorum  iudicetur,  sicut 
de  agris  episcopi,  praepositi  et  magistri.  Datum 
anno  Domini  MCCXXVI,  nonas  Maii. 


LXXXVI1I. 

Derselbe  erklärt  den  Johann  v.  Dolen  sei- 
nes Schlosses  Dolen  etc.  für  verlustig 
und  überträgt  es  der  Stadt  Riga,  d.  23. 
Mai  1226.  ' 

Willelmus,  miseratione  Divina  Mutinensis  epi- 
scopus,  apostolicae  sedis  legatus,  universis  civibus 
in  Riga  in  salvatore  mundi  salutem.  Cum  coram 
nobis  inter  episcopum,  praepositum,  et  magistrum 
mililum  Rigensium  ex  una  parte,  et  vos  ex  altera, 
de  marchia  civitatis  quaestio  verteretur,  et  videre- 
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mini  de  terminis  et  iure  vestro  satis  sufficienter 
per  testes  ydoneos  ostendisse,  volentes  tarnen  con- 
cordiam  raagis  quam  sentenliam , Deo  auctore 
nobis  mediantibus  transegistis , commissa  integra- 
liter  tota  causa  iu  roluntate  et  arbitrio  nostro, 
sicut  in  litteris  concordiae  pendentia  sigilla  par- 
tium attestantur.  Nos  autem  aequitatem  potius 
quam  iustitiae  rigorem  sequentes,  de  gratia  et 
potestatis  auctoritate,  quam  duplicem  in  illo  ne- 
gotio  habuimus,  unicuique  in  terminis  praedictae 
marchiae  reserVavimus  culta  sua.  Iobanni  autem 
de  Dolen  nullam  gratiam  facimus,  neque  intra 
fines  marchiae  vestrae  aliquid  reservamus,  quia 
primo  cum  essemus  Wirlandiae  legati  et  ipsam 
Dani  pacifice  possiderent,  nobis  inconsullis  prae- 
dictam  terram  violenter,  et  traditorie  occupavit, 
in  iniuriam  Dei  et  Romanae  ecclesiae,  ac  in  scan- 
dalum  et  conturaeliam  nostram ; et  secundo  cum 
pepercissemus  ei  et  pro  bono  pacis  accepissemus 
terram  illam  in  manu  et  custodia  Romanae  eccle- 
siae de  communi  voluntate  Danorum  et  Teutoni- 
corum , castrum  unum  eiusdem  terrae  accepit 
contra  excommunicationem  super  hoc  factam  a 
nobis.  Cum  igitur  praedictus  Iohannes,  praedo 
periurus  ac  multiplici  excommunicatione  irretitus, 
contra  iuramentum  propiium,  quod  in  manibus 
nostris  praeslitit,  veniendo,  omni  gratia  sit  indignus, 
vobis  auctoritate,  qua  fungimur,  apostolicae  scdis 
et  potestate  ordinandi  de  marchia  nobis  concessa, 
concedimus  et  mandamus,  quatenus  castrum  de 
Dolen  et  omnia  culta  a tempore  concessionis  mar- 
chiae ab  episcopo  vobis  factae,  quae  a dicto  Io- 
hanne  intra  terminos  vestrae  marchiae  continentur, 
accipiatis  perpetuo  possessuri ; salvo  si  poterit 
Romanam  ecclesiam  personaliter  adenndo  gratiam  ct 
tanti  excessus  indulgentiam  optinere ; tune  enim, 
sicut  vobis  mandaverit  mater  ecclesia,  teneamini 
adimplere,  non  obstante  vobis  ad  accipienda  prae- 
dicta,  quod  dictus  praedo  periurus  dicat,  se  illa 
ex  causa  feudi  obtinere,  licet  enim  ius  percipiendi 
decimarum,  fructus  vel  census  potueril  ei  qualiter- 
cunque  concedi , solum  tarnen  marchiae  vestrae 


nec  ad  castrum  aedificandum , nec  ad  terram  ex- 
colendam  potuit  ei,  vel  consimili,  ab  aliqua  per- 
sona concedi , et  si  propter  paganorum  timorem 
vel  alia  ex  causa  vobis  placuerit  praedicta  dissf- 
mulare  ad  tempus,  ex  hoc  tarnen  vobis  nullum 
praeiudicium  generetur.  Datum  aput  Dunemunde. 
X cal.  Iunii. 

LXXXIX. 

Derselbe  erledigt  die  bei  den  Schiedsrich- 
tern über  die  Stadtmark  entstandenen 
Zweifel y im  Mai  .1226. 

Wilhelmus,  Divina  miseratione  Mutinensis  episco- 
pus,  apostolicae  sedis  legatus,  dilectis  in  Christo 
Walthero  et  duohus  sociis  eius  super  arbitrio  civi- 
tatis marchiae  salutem.  Intellexiraus , vos  in 
quibusdam  capitulis  dubitare,  quomodo  arbitrari 
possitis : videlicet  quando  vobis  occurrit  raodicum 
quid  cultum  in  medio  incultorum ; item  utrum 
debeatis  testes  aliquos  recipere  de  aliqua  quae- 
stione ; item  de  illis  agris  Selonum,  quos  iudicatis 
novos  et  per  hoc  pertinere  ad  civitatem , cui  de- 
beant  de  frugibus  hyemalibus  respondere.  De 
quibus  sic  respondemus  vobis : tales  fruges  ad 
civitatem  pertinent  quoad  censum.  Testes  nullos 
accipiatis;  cum  autem  cultum  modicum  occurrit 
vobis  in  medio  incultorum , consulimus  et  conce- 
dimus vobis  pro  utilitate  illius,  cuius  est  illud 
cultum,  et  pro  utilitate  communi,  quod  ab  una 
parte,  unde  vobis  commodius  videbitur,  tarn  illi  de 
incultis  etiam  concedatis,  quam,  inspectis  illius 
laboribus  et  expensis,  ipsum  reservelis  indemnem. 
Mandamus  etiam  vobis,  quod  super  hoc  curam  et 
aequitatem  habeatis,  ut,  si  forte  inter  agros  cultos 
aliquam  parvulam  partem  incultam  inveneretis, 
forte  propter  aquam  vel  lutum , quae  communitati 
esset  inutile,  et,  si  deberet  communibus  paseuis 
cedere,  faceret  inutiles  agros,  taliler  ordinetis, 
quod  coram  Deo  et  hominibus  conveniens  videatur, 
tollentes  semper  occasionem , quantuni  potestis , 
unde  discordiae  oriantur.  Datum  in  Dunemunde. 
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xc. 

Kaiser  Friedrich  II.  bestätigt  dem  Schwerdt- 
orden  dessen  Besitzungen  und  verleiht 
ihm  in  denselben  das  Bergregal im  Mai 
1226. 

Io  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Fride- 
ricus  secundus,  Divina  favente  clementia  Roma- 
norum imperator  semper  augustus,  Ierusalem  et 
Ciciliae  rex.  Licet  ordo  sit  diversae  religionis 
per  mundum,  et  nnusquisque  Altissimo  serviens 
studeat  omni  tempore  servitium  impendere  sibi  gra- 
tnm,  licet  etiam  favore  imperialis  clementiae  huius- 
modi  viris  religiosis  liberaliter  teneamur  adesse ; 
illis  tarnen  largius  debemus  porrigere  manus  no- 
stras,  qui  non  solum  contra  invisibiles,  sed  etiam 
adversus  visibiles  bostes  nostros,  pro  fide  Christi 
et  religione  Cbristianae  fidei  exaltanda,  cotidie 
dimicare  conantur,  pro  Christo  animas  et  pro  Dei 
fidelibus  exponendo  personas : inde  est  igitur, 
quod  notum  esse  volumus  universis  fidelibus  nostris, 
per  imperium  constitutis,  tarn  praesentibns,  quam 
futuris,  quod  V(olquinus),  venerabilis  magister 
domus  militiae  Christi  in  Lironia  et  fratres  eius, 
fideles  nostri,  per  Iohannem,  filium  Vollardi,  cano- 
nicum Lubecensem,  Vilhelmum,  filium  Bertholdi,  et 
Iohannem  dictum  de  Brema,  burgenses  et  nuntios 
Lubecenses,  fideles  nostros,  celsitudini  nostrae  hu- 
militer  supplicarunt,  ut,  quia  propter  paganos 
vicinos  valde  ac  prope  se  positos  et  pro  spcciali 
defensione  quorundam  hominum  regionis  illius, 
de  novo  in  Christo  credentium  benignitatis  nostrae 
subsidium  ent  eis  plurimam  oportunum , omnes 
possessiones  et  iura,  quae  a Livoniensi  et  Lealensi 
episcopis  in  partibus  illis  iuste  possident,  et  in 
futurum  iusto  titulo  poterunt  adipisci,  ipsis  con- 
firmare,  et  quodeunque  genus  sive  materiam  rae- 
talli  sub  terra  sive  super  terram  in  districtu  ac 
terminis,  a praedictis  episcopis  eis  concessis,  de 
caetero  poterint  invenire , quod  ad  imperialem 

nostram  cameram  perlinet  vel  pertinere  posset, 

, . c * 1 1 
sioi  cunctisque  eorum  successoribus  de  speciali 


. gratia  uostra  concedere  et  donsre  in  perpetuum 
dignaremur.  Nos  igitur  considerantes  agones,  quos 
memoratus  magister  et  milites  Christi,  fratres  sui, 
frequenter  sustinent  pro  fide  Christi,  et  quam  sint 
etiam  necessariae  vires  eorum  ad  confortandum  in 
religione  Christiana  et  defendendum  eos  in  parti- 
bus illis,  qui  ad  fidem  catholicam  sunt  de  novo 
conversi ; pro  reverentia  Dei  et  intuitu  retributio- 
nis  aeternae,  nec  non  et  pro  remedio  Divorum 
augustorum  parentum  nostrorum  recolendae  me- 
moriae,  et  conservationis  salulis  nostrae,  supplica- 
tioncs  praediclorum  magistri  et  mililum  Christi 
misericorditer  admittentes,  omnes  possessiones  et 
iura,  quae  a Livoniensi  et  Lealensi  episcopis  in 
partibus  illis  iuste  possident  et  in  futurum  iusto 
titulo  poterunt  adipisci,  ipsis  in  perpetuum  con- 
firmamus.  Praeterea  memorato  magistro  et  eius 
fratribus  gratiam  facere  specialem  volentes,  de 
abudantiori  benigoilate  et  liberalitate  uostra  con- 
cedimus  et  donamus  eis  cunctisque  eorum  succes- 
soribus in  perpetuum,  ut  quodeunque  genus  sive 
materiam  metalli  sub  terra  sive  etiam  super  ter- 
ram  in  districtu  et  terminis  supradictis  de  caetero 
poterunt  invenire,  quod  ad  imperialem  cameram 
nostram  perlineat,  vel  pertinere  posset,  sine  con- 
tradictione  qualibet  accipere  debeant,  et  habere 
ad  usum  proprium  et  utililalem  domus  eorum. 
Ad  hoc  ilaque  perpetuo  et  irrevocabiliter  consep- 
vandum  imperiali  sancimus  edicto,  ut  nulla  omnino 
persona,  alta  vel  humilis,  ecclesiastica  vel  secu- 
laris,  contra  huius  concessionis  et  confirmalionis 
nostrae  tenorem  memoralum  magislrum  et  milites 
Christi,  fratres  eius,  ac  successores  eorum  super 
praedictis  Omnibus  offendere  de  caetero  perlur- 
bare seu  molestare  praesumat.  Quod,  qui  prae- 
sumpserit,  indignationem  nostram  et  poenam  quin- 
quagiota  librarum  auri  puri  se  noverit  incursurum, 
medietatem  imperiali  camerae  nostrae,  reliquam 
medietatem  passis  iniuriam  persolvendam.  Ut  au- 
tem  praesens  concesfio,  donatio  et  confirmatio 
nostra  robur  obtineat  perpetuae  firmitatis,  prae- 
sens priyjlegium  inde  fieri  et  sigillo  maiestatis 
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nostrae  iussimus  comrauniri.  Huius  rei  testes 
sant : Alberthus,  venerabilis  Magdeburgensis,  Me- 
diolanensis  et  Lando  reginus  (sic)  archiepiscopi, 
Curensis  episcopus  et  abbas  sancti  Galli,  Cicensis, 
Hildensemensis,  Iacobus  Taurniensis,  M.  Ymolensis 
episcopi,  Hermannus,  venerabilis  magister  doraus 
hospitalis  sanctae  Mariae  Theutonicorum  in  Ieru- 
salem , Landgravius  Thuringiae,  dux  Saxoniae, 
Renaldus,  dux  Spoleti,  comes  de  Vienna,  comes 
de  Queurenberch,  comes  de  Eversten  et  fratres 
eins  et  alii  quam  plures.  — Acta  sunt  baec  anno 
Dominicae  incarnationis  millesimo  ducentesimo  vice- 
simo  sexto,  mense  Maii,  quartae  decimae  indictio- 
nis;  regnante  dornino  nostro  Friderico  secundo, 
Dei  gratia  invictissimo  Romanorum  imperatore, 
scmper  augusto , Ierusalem  et  Siciiiae  rege ; im- 
perii  eius  anno  sexto,  Jerusalem  primo,  regno 
vero  Siciiiae  vicesimo  octavo  feliciter,  amen.  Data 
apud  Parmam,  anno,  mense  et  indictione  prae- 
scriptis. 

Signum  dorainl  FridericI  / | \ Del  gratia  In- 

viclissimi  I 
per  augusti. 


domini  FridericI  / L.  \ Del  grati 
i Komanorum  im-  ( . . ) peralori* 

sti,  Ierusalem  et  \ si&ni  / Siciiiae  r 


sem- 

regis. 


XCI. 

Pabst  Honorius  III.  gestattet  dem  Orden 
die  nach  Livland  kommenden  Pilger  in 
seinen  Dienst  zu  nehmen , d.  27.  Nov.  1226. 

Honorius  episcopus  etc.  magistro  et  fratribus  mili- 
tiae  Christi  in  Livonia.  Yestra  Deo  et  hominibus 
grata  religio  nos  inducit,  ut,  in  quibus  secundum 
Deum  et  iustitiam  possumus,  vestris  benigne  pre- 
cibus  annuamus.  Ilinc  est,  quod  vobis  auctori- 
tate  praesenlium  indulgemus,  ut,  si  qui  peregri- 
norum  in  Livoniam  venientium  pro  fide  catholica 
defendenda  in  illis  partibus  aut  dilalanda , vobis- 
cum  pro  caslrorum  vestrorum  custodia  seu  pro 
aliis  servitiis  vestris  sponte  remanere  voluerint, 
liceat  vobis  eos,  quamdiu  de  ipsorum  voiuntate 
fuerit,  libere  retinere.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Laterani, 
V.  calendas  Decembris,  pontif.  nustri  anno  XI. 


XCII. 

Derselbe  empfiehlt  die  Kreuzfahrer  nach 
Livland  und  Preussen  den  Bürgern  der 
Stadt  Lübeck,  d.  28.  Nov.  1226. 

üonorius  episcopus  etc.  dilectis  filiis  civibus  Lubi- 
censibus  salutem  etc.  Etsi  omnes  crucesignati 
generaliter  sub  apostolicae  sedis  protectione  con- 
sistant,  specialiter  tarnen  crucesignatos,  quos  ad 
portum  Lubicensem  undecunque  venire  contigerit, 
sive  in  terrae  sanctae  subsidium,  sive  contra  pa- 
ganos  Livoniae  ac  Prusciac  profecturos,  sub  nostra 
et  apostolicae  sedis  protectione  recepimus,  cum 
omnibus  bonis  suis , et  specialiter , quae  ad 
portum  ipsum  deferent  vel  deducent.  Ideoque 
universitati  vestrae  per  apostolica  scripta  firmiter 
iniungendo  mandamus , quatinus  eos  Divino  et 
nostro  intuitu  habentes  propensius  commendalos, 
personas  et  res  ipsorum  conservare  studeatis  illae- 
sas,  non  ofTendentes  eos  in  personis  aut  rebus, 
nec  offendi  in  terra  vel  districtu  vestro  ab  aliis 
permittentes,  nec  impedientes  aut  impediri  sinentes, 
quominus  per  portum  ipsum  secure  transeant  cum 
omnibus  bonis  suis ; quin  immo  pro  reveren- 
tia  Ihesu  Christi,  cuius  se  obsequio  mancipa- 
runt,  eam  humanitatem  exhibeatis  eisdem,  quod 
aeternae  mercedis,  quam  pro  huiusmodi  labore 
promereri  desiderant,  merito  esse  participes  de- 
beatis ; scientes,  nos  venerabilibus  fratribus  nostrls. . 
Zverinensi,  . . Raceburgensi  et  . . Lubicensi  epi- 
scopis  per  nostras  litteras  mandavisse,  ut,  si  qui 
eosdem  crucesignatos  contra  protectionis  et  man- 
dali  nostri  tenorem  temere  molestare  praesumpse- 
rint,  ipsi  eos  a praesumptione  huiusmodi  moni- 
tione  praemissa  per  censuram  ecclesiasticam , ap- 
pellatione  remola,  cognita  veritate,  compescant. 
Datum  Laterani,  1111.  cal.  Decembris,  pontificatus 
nostri  anno  undecimo. 
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XC111. 

Derselbe  bestätigt  die  Entscheidung  des 
Legaten , Bischofs  Wilhelm  von  Modena , 
v.  15.  März  1226  über  die  Gränzen  der 
Eigischen  Stadtmark , d.  11.  Decbr.  1226. 

UoDorios  etc.  dilectis  filiis,  communi  civitatis  Ri- 
gensis,  salutem  etc.  Ea,  quae  iudicio  vei  con- 
cordia  terminantur,  firma  debent  et  illibata  per- 
sistere,  et  ne  in  recidivae  contentionis  scrupulum 
relabantur,  convenit  apostolico  praesidio  commu- 
niri.  Significastis  siquidem  nobis,  quod,  cum 
inter  vos  ex  parte  una  et  venerabilem  fratrem 
nostrum  episcopum,  praepositum  et  magistrum 
militiae  Christi  Rigensis  ex  altera,  super  terminis 
marchiae  civitatis  vestrae  coram  venerabili  fratre 
nostro  Mutinensi  episcopo,  apostolicae  sedis  legato, 
quaestio  verteretur,  vos  et  pars  altera  ipsius  legati 
vos  arbitrio  commisistis,  promittentes  ad  invicem, 
qnod,  quicquid  super  hoc  ordinaretur  ab  ipso, 
ratum  hinc  inde  perpetuo  haberetur,  prout  litterae 
vestro  et  partis  alterius  sigillis  munitae  testantur. 
Praedictus  vero  legatus  rerum,  locorum  et  perso- 
narum  qualitatibus  circumspectis  et  deliberatione 
diligenti  praehabita,  ordinavit,  ut  marchia  civitatis 
Rigensis  citra  Dunarn  incipiat  a Rumula  in  angulo 
lapideae  ripae  fluminis,  ubi  ripa  incipit  altius  con- 
scendere  relicto  superius  prato ; et  de  illo  angulo 
procedatur  contra  stagnum  Rodenpois  recta  linea 
usque  ad  pontem  rivuli,  qui  Pictorga  vulgariter 
nuncupatur;  de  ponte  vero  recta  procedatur  linea 
usque  prope  caput  stagni  ad  locum,  ubi  dicitur 
Lingua,  cui  adiacet  stagnum  ab  una  parte,  ac  ab 
alia  aqua,  quae  dicitur  Kiliguis,  et  sic  stagnum 
usque  ad  Dunemundensem  terminum  descendendo; 
inter  praediclos  autem  fines  comprehendantur  prata 
facta  vel  facienda,  quae  sunt  inter  pontem  de  Ro- 
denpois et  illos  duos  montes  prope  pontem,  qui 
se  mutuo  respiciunt  contra  stagnum ; quorura  ulte- 
rior  Naba  vocatur  propter  rivulum  Naba,  qui  ei 
noscitur  adiacere , citerior  vero  vocatur  Mons 
aquilae,  pro  eo  quod  ibi  nidiflcare  aquila  consuevit. 


Gurgustium  autem  fratrum  militiae,  quod  est  ibi, 
eisdem  fralribus  perpetuo  conservetur.  Ipsi  vero 
dimittant  ab  una  parte  spatium  competens  propter 
naves,  nec  faciant  capturam  in  adscensu  piscium, 
sed  tantummodo  in  descensu.  Ultra  Dunam  vero 
a praedicto  loco  Rumulae  procedatur  usque  ad 
aquam,  quae  dicitur  Meisse,  recta  linea,  unde  ad 
aquatn  citius  pervenitur,  et  deinde  ad  locum,  ubi 
flumen  Semigaliorum  iungitur  ad  Babat,  et  sic 
per  medium  fluminis  usque  ad  mare  et  per  terram 
usque  ad  Dunemundensium  fratrum  lermiuos  pro- 
cedatur. Ad  haec  memoratus  legatus  illud  de 
praedicta  marchia,  quod  est  inter  Babat  et  flumen 
Semigaliorum,  et  omnia  gramina  riparum  eiusdem 
fluminis,  quae  a venerabili  fratre  nostro  episcopo 
Semigalliae  redemistis,  nec  non  omnia  gramina, 
quae  sunt  vel  possunt  esse  in  stagno  Rodenpois 
in  citeriori  ripa  eius,  usque  ad  rivulum  Pictorga, 
et  omnia  gramina  culta  et  inculta,  vallis  ipsius 
rivuli  ad  communes  usus  tantum  civiurn,  peregri- 
norum  et  mercatorum,  et  non  episcopi,  praepositi 
vel  magistri  specialiter  reservavit,  adiiciens,  ut 
piscatio  Rodenpois  communis  sit  omnibus,  gurgu- 
stio  fratrum  salvo.  Tota  vero  alia  marchia  omni- 
bus tarn  clericis,  quam  laicis  in  piscationibus , 
pascuis,  lignis  caedendis,  argilla  fodienda,  lateri- 
bus  et  calce  coquendis,  fornace  propter  baec  ha- 
benda,  et  ea,  quae  sunt  leclis  necessaria,  ita 
tarnen,  quod  post  baec  loca  huiusmodi  remaneant 
in  communi;  nec  non  in  graminibus  coiligendis 
ad  hcrbam , et  in  fodiendi6  alveariis  apum  de 
lignis,  quae  sunt  in  myricis,  et  ad  omnem  utili- 
tatera  aliam  sit  communis.  Idem  quoque  legatus 
ea,  quae  sunt  culta  in  ipsa  marchia  sive  in  agris, 
sive  in  pratis  seu  in  arboribus,  nec  non  molen- 
dina  cum  rivulis,  ex  quibus  molunt,  et  vetera  gur- 
gustia  omnibus  tarn  clericis,  quam  laicis  et  Dune- 
mundensibus  fratribus , sicut  possident,  integra 
conservans  et  libera,  statuit,  ut  nova  gurgustia 
aut  molendina  inter  dictos  terrainos  sine  communi 
consensu  non  fiant.  Si  qui  vero  sunt  Sclones, 
vel  alii  intra  marchiam  ccnsum  raagistro  redden- 
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tes,  ad  communcm  utilitatem  respondeant  civitati, 
insula,  qui  Osmesara  dicitur,  ecciesiae  sanctae  Ma- 
riae imcgre  rcservata.  Si  autem  infra  dictam 
marcbiam  ajicubi  dubitatio  fuerit,  utrum  sit  locus 
ille  cultus  vel  incultus,  et  ubi  sunt  arbores,  utrum 
siut  agri  vel  sylvac  incultae,  ac  de  gurgustiis, 
utrum  sint  nova  vel  vetera,  hoc  totum  trium  iura- 
torum  civium  arbitrio  termiuetur,  qui  eligautur  a 
praedictis  episcopo,  praeposito  et  magistro.  Ad- 
iecit  etiam  legalus  praedictus,  ut  singulis  vestris 
concivibus  de  inculla  marchia  liceat  colere  quan- 
tum  voluot,  ita  quod  oclo  annis  iutegre  ac  libere 
percipiaut  inde  fructus,  et  postuiodum  ad  commu- 
nem  usunt  redeaut,  si  possunt  esse  bona  pascua 
sive  prata.  Quod  si  esse  nequiverint,  sed  agri 
potius,  reddant  censum  eiinde  civitati.  Si  vero 
dubitetur,  utrum  pascua  esse  possint,  vel  si  plures 
forsan  contendereut,  in  eodern  colere  loco  volentes, 
praedictorum  trium  civium  arbitrio  terminetur.  De 
supradicta  vero  marchia  integer  mansus  bospjtaii 
sancti  spiritus,  et  ponterio  de  Rodenpois  dimidius 
corundem  trium  civium  arbitrio  assignentur,  qui 
si  fuerint  in  praemissis  quandoque  discordes,  duo- 
rum  arbitrium  observetur.  Cum  autem  concives  vestri 
ob  praedictas  causas  laboravcrint,  ab  bis,  quorum 
interfuerit,  expensas  recipiant  moderatas.  Quod 
enim  de  fornace  ad  opus  laterum  est  praedictum, 
si  de  loco  fuerit  conlentio,  inter  plures,  vel  quod 
non  videatur  forsitan  opportunus,  saepe  dictorum 
trium  civium  sententia  decidatur,  prout  praemissa 
omnia  in  litteris  supradicti  legati  exinde  confectis 
perspeximus  plenius  contineri.  Vestris  itaque  sup- 
plicationibus  inclinati,  quod  per  eundem  legatum 
super  bis  rite  ac  provide  actum  est,  auctoritate 
apostolica  conflrmamus  et  praesentis  scripti  patro- 
cinio  commuuimus.  >'ulli  ergo  etc.  Datum  La- 
terani,  III.  idus  Decembris,  pontißcatus  nostri  anno 
undecimo. 


Mvl.  d.b.  i. 


XCIV. 

Pabst  Ilonorins  III.  nimmt,  in  Folge  ihrer 
Verdienste  um  die  Neubekehrten  in  Liv- 
vnd  Eslhland,  die  Einwohner  van  lVisby 
und  ihren  Hafen  in  seinen  besondem 
Schutz,  d.  17.  Jan.  1227. 

llonorius  etc.  Teutonicis  civibus  de  Visbu,  inhabi- 
tatoribus  Gotlandiae  etc.  Etsi  cunctos  Christi  fideles 
apostolica  sedes  tanquam  pia  mater  gerat  in  visce- 
ribus  caritatis,  eos  tarnen,  quos  in  fide  stabiles 
et  in  opere  conspicit  efficaces,  speciali  dileclionis 
affectu  complectcns,  tanto  ipsorum  votis  favet  favo- 
rabilius,  quanto  iidem  eius  gratiam  quasi  propriis 
meritis  sibi  videntur  iustius  vendicare.  Cum  igitur, 
sicut  accepimus,  zelo  fldei  Cbristianae  succensi, 
noviter  conversos  ad  (idem  in  partibus  Livoniae 
et  Estoniae  a persecutoribus  sollicite  defendatis, 
tarn  paganis  quam  Rutenis  viriliter  obsistendo,  nos 
vestris  supplicationibus  annucntes,  vos,  civitatem 
et  portum  vestrum,  sub  beati  Petri  et  nostra  pro- 
tectione  suscipimus , et  praesentis  scripti  patro- 
cinio  communimus,  expressius  inhibentes,  ne  quis, 
pro  eo  quod  ad  Osilianorum  et  aliarum  gentium 
conversionem  intenditis,  vobis  molestiam  inferat, 
vel  gravamen.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Laterani, 
XVI.  calendas  Februarii  anno  XI. 


xcv. 

Derselbe  fragt  bei  den  Russischen  Fürsten 
wegen  der  Sendung  eines  Legaten  an, 
d.  17.  Januar  1227. 

Honorius  etc.  universis  regibus  Russiae  salutem 
et  omnis  gratiae  fructum.  Gaudemus  in  Domino, 
quod,  sicut  audivimus,  nuntii  vestri  ad  venerabilem 
fratrem  nostrum,  Mutinensem  cpiscopum,  apostoli- 
cae  sedis  legatum  a latere  nostro,  transmissi,  eum 
humiliter  rogaverunt,  ut  partes  vestras  personali- 
ter visitarei,  quia,  cupienles  sana  doctrina  salu- 
briter  instrui,  parati  estis,  omnes  errores  pcnitus 
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abncgare,  quos  proptcr  defcctum  pracdicatorura , 
sicut  dieitur,  incurristis,  et  pro  quibus  iratus 
contra  vos  Dominus  permisit  vos  hactenus  multi- 
plicitcr  tribulari,  tribulandos  acrius,  nisi  de  invio 
erroris  ad  viam  propera\eritis  veritatis;  cum  quanto 
diutius  duraverilis  in  errore,  tanto  limere  possitis 
angustias  duneres,  quia,  ctsi  non  irascitur  per  sin« 
gulos  dies  Dominus,  in  eos  tarnen,  qui  converti 
conlemnunt,  suae  (andern  vibrat  giadium  ultionis. 
Per  vos  itaque  ccrtificari  volentes,  an  velitis  habere 
ab  ecciesia  Humana  legatum,  ut,  eius  salutaribus 
monitis  informati,  catholicae  fidei,  sine  qua  nemo 
saivatur , amplectaiuini  veritatem , universitatem 
vestram  rogamus,  monemus  et  horlamur  atlente, 
quatinus  super  hoc  vol Untätern  vestram  nobis  per 
litteras  et  lideies  nuntios  intioietis.  interim  autem 
pacem  cum  Christianis  de  Livouia  ct  Eslonia  fir- 
mam  habentes , non  intpediatis  profectum  lidei 
Christianae,  ne  Divinam  ct  apostolicae  sedis  incur- 
ratis  ollensam,  quac  faciie  de  vobis  potest  quando 
vult  sumere  ultionem,  sed  potius,  Domino  largiente, 
per  veram  obedientiam  et  gratae  devotionis  obse- 
quia  utriusque  racreamini  gratiam  et  favorem. 
Datum  Laterani,  XVI.  calendas  Februarii,  anno  XI. 


XCVI. 

Pabst  Gregor  IX.  trägt  dem  Der  an,  dem 
Cantor  und  dem  Domherrn  Johann  zu 
Osnabrück  auf,  den  Streit  zwischen  dem 
Erzbischof  von  Bremen  und  dem  Bischof 
von  Iiiga,  wegen  der  von  dem  er steren 
prülendirten  Metropolitanrechte,  zu  ent- 
scheiden, d.  22.  März  1227. 

Gregorius  episcopus  etc.  decano,  cantori  et  ma- 
gistro  iohanni,  canonico  Osnaburgensi  s.  et  a.  b. 
Venerabilis  frater  noster,  Bremensis  archiepiscopus, 
nobis  conquerendo  monstravil,  quod  venerabilis 
frater  noster,  Higensis  episcopus,  suffragancus  suus, 
obedientiam  et  reverentiam  debitam  sibi  denegat 
exhibere , alias  gravis  et  iuiuriosus  existens  eidem. 


Ideoque  discretioni  veslrae  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatenus  partibus  convocatis  audialis 
causam  et  appellatione  remota  fine  debito  termi- 
netis,  facienles  quod  decreverilis  auctoritate  nostra 
firmiter  observari.  Quod  si  non  omnes  biis  ex- 
equendis  potueritis  interesse , duo  vestrum  ea 
nibilominus  exequantur.  Datum  Laterani,  XI.  cal. 
Aprilis,  pontif.  nostri  anno  primo. 


XCVIL 

Pabst  Gregor  IX.  nimmt  die  Neubekehrlen 
in  seinen  Schutz  und  sichert  ihnen  per- 
sönliche Freiheit  zu,  d.  5.  Mai  1227. 

Gregorius  etc.  dilectis  flliis,  conversis  ad  fidem 
Chrislianam,  salutem  etc.  Ecclesia  Homana,  quae 
vos  in  Christo  Iesu  per  evaugelium  noscitur  ge- 
nuissc,  pro  peculiari  populo  suo  sibi  vos  propo- 
suil  retincre,  gaudens  et  exullans,  quod  vos,  qui 
sicut  adolesccutior  filius  peregre  in  regionem  pro- 
fccti  longiuquam  cratis  peccati  mortui,  revivistis, 
ct  cstis,  qui  pcricratis,  inventi  transformati  sccun- 
dum  misericordiac  divitias  in  vasa  gratiac , qui 
vasa  irc  acta  in  interitum  funeratis.  Cum  ergo 
vocati  sitis  in  libertatem  filiorum  Dei,  et  ex  aqua 
et  spiritu  sancto  rcnali,  et  ubi  spiritus  est,  debet 
esse  libertas,  ct  valdc  indignum  existcret,  ul  dc- 
terioris  conditionis  haberemiui  conversi  ad  Adern, 
quam  infidclcs  essetis,  cum  potius  secundum  apo- 
stolum  diligentibus  Dcum  omnia  coopercnlur  in 
bonum,  personas  vestras,  ac  aliorum,  quos  ex 
veslra,  scu  alia  quacumque  gente  in  partibus 
illis  converti  ex  gr3lia  Diriua  contigcril,  sub  bcati 
Petri  ct  nostra  protectione  suscipimus,  statuentes, 
ut,  in  liberlatc  vestra  maneoles,  nulli  alii  sitis, 
quam  soli  Christo,  cuius  efiicimini  acquisitioßis 
populus,  et  obcdicnliac  ecclcsiac  Romanae  subiecli. 
Nulli  ergo  etc.  Datum  Laterani,  tertio  uouas  Maii, 
pontißcatus  nostri  anno  primo. 


117 


118 


/ 1228. 


XCVIII. 

f 

Bischof  Albert , Ordensvieister  Volquin , 
die  Riffischen  Bürger  und  die  übrigen 
Deutschen  in  Livland  schreiben  wegen 
des  mit  Dänemark  zu  schliessetideti  Frie- 
dens an  die  Bürger  von  Lübeck,  im  J. 
1227. 


A(lbertns),  Dei  gratia  Rigensis  episcopus,  V(olqui- 
nus),  magister  fratrum  militiae  Christi,  cives  Ri- 
genses  cctcrique  Tcuthonici  in  Livonia.  Hono- 
rabilibus  in  Lubeke  burgensibus  devotas  orationes 
et  mutuae  dilectionis  affectum.  Cum  tribulationes 
vestras  nostras  reputamus,  nunquam  facturi  pacem 
cum  rege  Danorum  et  Danis  vobis  exclusis,  sic 
rogamus,  ut  pacem  cum  eisdem,  nisi  nobis  inclu- 
sis,  non  facialis.  Sciatis  eliam,  quod  Osiiiani 
litteras  vestras  bene  rcceperunt,  et  vobis  auxilium 
praestare  et  nobis  per  omnia  obcdire  promiserunt, 
et  unam  pacem  et  unurn  bellum  servare  nobiscum 
elegerunt. 


XCIX. 

Pabst  Gregor  IX.  tiimmt  den  Schwerdt- 
orden  und  seine  Güter  in  seinen  besoti- 
dercn  Schulz,  d.  15.  Febr.  1228? 

Gregorius  episcopus  etc.  magistro  et  fratribus 
militiae  Christi  de  Livonia  salutem  etc.  Sacro- 
sancta  Romana  ecclesia  devotos  et  humilcs  filios 
ex  assueto  pietatis  officio  propensius  diligere  con- 
suevit,  et  ne  pravorum  homiuum  molestiis  exagi- 
tentur,  eos  tanquam  sua  mater  suae  protectionis 
muniminc  confovcre.  Quapropter  diiecti  in  Domino 
filii,  vestris  iustis  postulationibus  grato  concurreu- 
tes  assensu,  personas  et  bona  vestra  cum  omnibus 
bonis,  quae  in  praesentiarum  rationabiliter  possi- 
detis,  aut  in  futurum,  praestante  Domino,  iustis 
modis  potcritis  adipisci,  sub  beati  Petri  et  nostram 
protectionem  suscepimus  et  praesentis  scripti  pa- 
trocinio  coramuuivimus.  Nulli  ergo  omnino  ho- 


minum  liceat,  hanc  paginam  nostrae  protectionis 
infringerc  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si 
quis  autem  hoc  temere  attemptare  praesumserit, 
indignationem  omnipotentis  Dei  et  b.  P.  et  P.  apost. 
eius  se  noverit  incursurum.  Datum  Laterani,  XVI. 
calend.  Martii,  pontiflcatus  nostri  auno  . . . . no  “). 


^ c. 

Heinrich  VII.,  Römischer  Kaiser,  schenkt 
dem  Schivcrdtorden  die  Provinzen  Reval, 
nebst  dem  gleichnamigen  Schloss,  Jerwen, 
Harrien  und  IVicrfand,  d.  1.  Juli  1228. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Henri- 
cus  VII.  Divina  clementia  Romanorum  rex  et  sem- 
per  augustus.  Licet  favore  imperialis  clementiae 
viris  rcligiosis  liberaliter  adesse  teneanmr,  illis 
tarn  propensius  et  largius  debemus  manus  nostras 
porrigerc,  qui  sc  pro  dcfensione  Christianitatis 
extremis  ponunt  periculis,  cum  hoslibus  lesu  Christi 
pro  religione  Christianae  fidei  exaltanda  dimicando. 
Iluius  itaque  rei  gratia  ducti,  (nec)  non  atlen- 
dentes,  quam  devote  diiecti  fideles  nostri,  V(olqui- 
nus),  venerabilis  magister  militiae  Christi,  et  fratres 
domus  in  Livonia  Domino  inspirante  Intendant  ope- 
ribus  pietatis  et  bonestatis,  et  quam  ferventer  se 
et  sua  ponant  pro  nomine  Christi  periculis,  famam 
ipsorum,  quae  per  Dei  gratiam  ubique  terrarum 
redolere  dignoscitur,  dilatando,  de  rnera  beuigni- 
tate  regia  provinciam  Rivelae,  cum  Castro  dicto 
Rivelae,  nec  non  omues  provincias  lerve,  Harrien, 
Wironiam,  cum  omni  iure  et  allinentiis  ipsarum, 
pro  reverentia  Dei  et  intuitu  retribulionis  vitae 
aeternae,  nec  nou  pro  remedio  divorum  augusto- 
rum  parentum  nostrorum  recolendac  memoriae  et 
conservatione  nostrae  salutis,  velut  nobis  et  imperio 
eadem  bona  attinebant,  concedimus  praedicto  magi- 
stro et  suis  confratribus  perpetuo  possidcnda,  propo- 
nentibus  ipsos  in  pluribus  et  amplioribus,  cum  se 


a)  Vergi.  hierüber  die  Regelten. 
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facultas  loci  et  temporibus  obtulerit,  promovere. 
Quia  quicquid  ipsis  crogaverimus , ad  utriusque 
vitae  felicitatcm  nobis  non  ambigimus  profuturum, 
auctoritate  regia  flrmissinie  praecipiendo  inhibe- 
mus,  ne  quis  ausu  ductus  temerario  memoratum 
magistrum  et  suos  confratres  in  praelibata  coa- 
cessione  seu  donatione  nostra  impedirc  vel  roole- 
stare  praesuroat.  Id  qui  attemptaverit,  gravcm 
offeusam  nostrae  celsitudinis  se  noverit  incursu- 
rum,  et  si  in  continenti  non  revocaverit  suam  prae- 
sumptioncm,  gratia  nostra  perpeluo  ezpers  erit. 
Ad  maiorem  itaque  securitatem  praemissorum  prae- 
sens scriptum  sigillo  nostrae  celsitudinis  iussimus 


communiri.  Testes  autem,  qui  supradictis  inter- 
fuerunt,  hi  sunt:  Hermannus,  veneYabilis  Herbipo- 
lensis  episcopus,  Conradus  burgravius  de  Nuren- 
berg,  Frid.  de  Bruhedingen,  ....•)  de  Tannen- 
rode,  Eberhardus  dapifer  de  Waltpurch,  Cunra- 
dus,  pincerna  de  Winterstede,  Ulricus  de  Truchte- 

lingen,  IV.  frater  milites  de  Grindelahe •) 

diclus  RindesmUhie,  Conradus  de  Bergen  et  alii 
quam  plures.  Datum  ISurenbcrg,  anno  Domin. 
incarn.  MCCXXV1II,  cal.  Iulii,  indictione  prima. 


a)  Bei  Hi  Km  eine  Lücke. 


CI.  X 


Handelsvertrag  zwischen  dem  Fürsten  Mstislaw  Damydowitsch  voji  Smolensk  und  den 
Deutschen  Kaufleuten  zu  Riga  und  auf  Colhtand,  vom  Jahr  1229. 


I. 

TO  CH  BB  KOTOpOC  BfcpeHH  HflnilCTB 
to  oyTOBpasatoTt  rpaiiOTO».  a 6bimacH  Hcaa- 
obmii  nosnanTC  sa  naMHTB  AepmiiTC  nuHtuiHun 
n no  et  mb  BepeueiiH  CoyAoyni,  kt.  komoj-  ch 
rpaMOTa  npHACTB.  Toro  jrbTa,  kojiii  enm.  Aab- 

CpaXTB  PhKBCKBUI  MT.pTBB,  K 11086  MbCTH* 

casbb  nocaajB  ciioe  Moy*o  TepeaieH 

nona , IlaBTeacH  cotbckoto  «3  Cmohbhhitb  bb 
Pnroy,  a iisb  Pbtbj  na  Totbckbih  CoperB,  oyT- 
BBpiRiißaTH  MiipB.  Pos-noCbe  na  cxopoHoy  w 
B+.pCHlI,  KOTOpoe  6mjo  MOKIO  HcMI(H  h Cmoji- 
naiiBi.  A aa  totb  MiipB  CTpaAa-iB  Poy.*«B,  hc 
Kani-in  h ToynamB  Minta-iennm.,  a Cm  A<>6po* 
cepABc  Mcxn  bxb  Cbijo,  a6w  PoycBCKBiMB  xoyn- 
jgOMB  bb  Piiat  n na  Fotbckomb  Ccpcatv,  a He- 
MeqBCKBlMB  KOynqOMB  BB  CmO-ICIIBCKOH  BOJIOCTH, 
aioCo  6uaO  KaKO  MiipB  OyTBBpWOBB  H AOCpO- 
cepABC.  A6bi  üb  nt.  km  ctohjio,  n KRfl3to  .ih>6o 
6h,  h Bct.M6  Cmojumhomb  n Pn*anoMB,  h bccmb 
Hcmijomb  no  BBCTomioMoy  »topio  xoAflnviWB.  w*e 
Taxoyio  npaBAoy  uancanii,  xoTopoio  npaBAOH) 
Chth  PoycHiiy  hb  Puat.,  n na  Totbckomb  Ccpeac, 


II. 

^Iro  ca  A^eTt  no  BtpcMBiicMB,  to  (3nAe  to  no 
nfcpBMBne.MB  ; npHRaaano  CoyAtTe  aoGjiumb  juo- 
aLmb,  a j»h>6o  rpaMOToio  oyTnfcpAflTB,  Kaxo  to 
CoyAtTe  bccmb  b1>aomb,  iijih  kto  hoc.ib  jkiibmh 
wcTAHtTBCH.  Toro  JitiTa , ioan  AabCpaXTB, 
B.iA*ta  PnaKnn  ovMBpaB,  wSAOyMa.iB  Knast  Cmo- 
.iBnecKBii!  MBCTnc.ianB,  4°Abi>  CHB,  npnc.ia.iB 
bb  Pnroy  CBoero  .ioy«n»nr  ro  nona  EpBMCfl  n 
cb  miMB  oyMBna  Moyma  IlanTCABH  11  CBoero 
ropAa  Cmo.»6hccka  • Ta  ARa  6i»i.ia  nocaBMB  oy 
Pnat,  na  Purw  cxaan  na  TonKHii  Ccpsro,  tamo 

TBCpAHTH  MltpB.  OyTBOpAMJIH  MHpB,  HTO  CujB 

Bcuiipno  npoMBasio  Cwo.ibh bCKa  n Piirbi } n 
Totckbimb  CcpBroMb  bccmb  KoynneMB.  Upe 
ecu  MiipB  TpoyAiMi'CH  A^öpnn  JJOAne : Poh®o 
nc  Kainc.ia,  Ejkh  ARopHHiiHB,  ToyMauic  Cmoahh- 
ntinB,  axCu  Miipo  Cmab  m a*  BtKa ; oypHAH.m 
na kb  MiipB,  laxo  Ch.io  .iroCo  PaCH  n BctMoy 
JlaTiinecKOMy  HSi.iKoy,  kto  to  oy  Poyce  toctht. 
Ha  tomb  Miipoy,  aas 6 i.i  MiipB  TBBpAi»  Cwab,  Taxo 
Cbmb  k iiaato  jiioCo  n Pn*anBMB  h nccMoy  Jla- 
TIIHCCKOMOy  HSWKOy  H BCCMB  TCMB,  KTO  TO  II» 


Digitized  by  Google 


121 


1 229. 


’ xoioxe  npaBAon  Hcmijomb  ri  CMoaenBCKt,  a 
ÖBjmacfl  toi!  npaB^e  Ai>p*a.Mi  n bi  ntKu.  Eon 
Toro  bp  aan  oxc  poaGoii  rpexo.Mt  npnro^iiTbca, 
xexn  Hcmbjh  n »txn  PoycH,  hto  aa  hto  naa- 
thth,  aGu  Miipi»  HepaapoymoHB,  aGu  PoycnHoy 
h Hchhiuo  aioGo  Gbiao. 


A ce  noinnon  npaBAt : 

I.  Oxc  y6b»Tb  boahoto  iiDia,  miaTHTH 

sa  roaony  I.  rpiiBcm»  cepeGpa , a sa  rpnßiioy 
cepcGpa  uo  rpnnu ti  Koyna.Mii  B.tn  ncHaan. 

A aa  xoAona  rpnima  cepeGpa,  axe  xto  xoAona 
OJAapHTb  to  rpiiBHa  xoynt.  Taxo  npaiiAa  GoyA« 
C.MOACHbCKt  H BB  Piiat  Ua  I'oTbCROMB  CcpC3t. 

II.  Amc  oko  BhiGfcioTb,  hjih  poyxoy  WT- 
noyTB,  bxh  noroy  hah  Hnaa  xpoMOTa,  KOTopaa, 
na  TeAt,  E.  rpnm>  ccpcGpa,  a aa  aoy6t>  B.  rpmibi 
cepeGpa.  toxo  iipanaa  GoyAH  CMO-tcnbCKt  bb 
Pii3t.  na  ToTBCKOMb  Gppeat.. 

III.  Au;e  kto  AepenoMb  oyaapnTB  uma 
AO  Kp-BBn,  nojioyxopM  rpmibi  cepe6pa;  aii^c  oy- 
AapiiTb  no  an  uro  n ah  aa  boaocu  iimptb,  mau 
GaToroMb  hiiiGctb  , naaTiiTii  Gcab  «ieTBbpT!i 
rpnna  ccpcGpa  ; aiije  nocAOnn  npnroAHTtcn  na- 
koctb  bah  nonoBii  bii  bbcbkoii  oGii.^t. , aa  ab» 
HABxa  nAXTHTii  aanb.  Au(c  kto  Apoyra  pamiTB, 
a xpoMOTM  na  TP.it  ne  GoyACTB,  noAoyTopti 
rpmibi  ccpcGpa  nAaniTii. 

IV.  Ame  PoycbCKM»  toctb  bb  Piiat  hah 
Ha  roTbCKOMb  6cpcat  n3BiinuTC/i , niiKaxoaic 
cro  BBcaAHTii  bb  A^iGoy,  tuxe  GoyACTB  nopoy- 
xa  noiib , to  a^tii  na  nopoyKoy;  ne  6oyACT.m 
nOpOVKbl,  TO  A3t>  H BB  XeACSA  BBCAAHTH  ; BAH 
IIcMcnbCKbiH  rocTB  ii3BniuiTcn  Cmoaciibckc, 
ncA3t  cro  BBOcpcHH  bb  norpcCB , oxo  ncGoy- 
ACTb  noHb  nopoyKU,  A3t  cro  bb  xcAcaa  bbca- 
AHTH. 

V.  Oxc  IIcMCI(BCK!>lh  TOCTB  AÄCTB  CBOH  TOBApB 
BB  AO.irB  C.WO.lCHbCKt,  & PoyCUllB  GoyACTB  AOA- 
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OycTOKo  Hopa  xoahtb,  axGsi  oxabsab  npaB^oy 
to  sancaxH,  xaxo  to  AepxaTH  PoycH  cb  Aath- 
nCCKBlMB  BBEJKOHB,  H AaTHHCCKOMOy  BBblKOJ 
cb  Poycnio  to  A^psaTB  axB  Gbixbmb  hto  xaxo 
oynHHiiAH  ; Toro  EorB  ne  a«»h»  axGu  npoxbx» 
Haxn  Gon  Guab,  a .noGo  lABta  oyGiiioTB  a° 
CMpTII,  K3K0  1ACES,  TO  (ÜHAaTHTH,  axGbl  MHpB 

bc  pBBApoymcHB  Guab:  takb  njaTHTH , xaxo 
to  6u  wGohmb  aioOo  Guabi. 

3At  uoniHacTBca  npaBAa ; 

I.  Axe  GoyAtTB  CBoGoAtnun  habkb  oyGnTB, 
I.  rpiiBCHB  ccpcGpa  aa  roABBoy.  Axe  GoyAtxe 
XOABBB  OyGHTB,  A.  1'pRBHA  CepbGpa  aan.iaTBTH : 
oy  CxOAbutcKB , xaxo  HAaxHTH  h oy  Puse  a 
Ha  Totckomb  Gepbat. 

II.  Oko,  poyxa,  HBra,  bah  bub  hto  aioGo, 
no  dmth  rpiiBBHB  cepbGpa  £j  BcaKoro  haathth  t 
8a  «iKB  E.  cepbGpa,  aa  poyxy  E.  cepbGpa,  *a 
HBroy  E.  cepbGpa,  n aa  bcakbib  coyCTaBB  batb 
rpiiHbiiB  cepeGpa;  aa  aoyGB  I\  rpiimiB  ccpcGpa: 
n Cmoabhbckb  n oy  Piiat  h Ha  Tohkomb  Gepeat. 

III.  Kto  GneTb  Apoyra  A'kpenBMb,  a Goy- 
AtTC  CBBb,  AioGo  KpOBABB , BOAOyTOpU  rpilBBU 
ccpcGpa  BAaTiiTB  cMoy ; no  oyxoy  oyAapHxe, 
r.  icTBtpTH  cepcGpa ; nocAOy  n nony  hto  oy- 
HiiHBTb,  aa  aboc  Toro  oyaaTii,  &na  hjatcxb.  Axe 
Koro  oypnnflTb,  noAoyTopbi  rpiiBHbi  cepcGpa, 
axe  CoyAtTe  beantaa  ; Taxo  haathth  oy  Cxo- 
AtuccKe  h oy  Pust  n ua  Tohkokb  Gepbat. 

IV.  Axe  HSRUHBTbCA  PoycBHB  oy  PHae,  HAH 
na  Ton kb Mb  Gepeae,  oy  AbiCoy  ero  ne  caxaTH; 
axe  HaniiHiiTbCH  JlaTiimiHB  oy  CuoAbatcKt,  He 
MbTATii  ero  oy  norptGB,  a*c  ae  GoyAtit  no- 
poyKU,  to  oy  xcAbaa  oycaAHTb. 


V.  Axe  JlaTnnniib  AacTb  Poycnnoy  Tosapb 
cboh  oy  A'b-tro  oy  Cuo.tbttCKe,  3an jatiith  Hex- 
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xoh%  PoycH,  JJeM»in9K>  BancpcA^  bshth.  Taxe 
npaBAa  n Poycnaoy  Gojah  b b Pust»  Ha  Totb- 
GIOMB  Cepe3t. 

VI.  Aiqe  *HH3b  BBsnepxeTB  rHt.Bt  Ha  Poy- 
cnna , hobcaiitb  cro  posrpaCiiTH  et  xoho»  cb 
AtTHH,  a PoycuHB  ^o.iTvOin)  CoyACTB,  Hcm- 
iihki  na  nepcA^  B33TH,  a hotomb  xaxo  Eoronn 
ak>6o  h xnasio.  Taxe  npaBAa  CoyAH  Poycmiy 
bi»  Pust  Ha  Totbckomb  Cepc3t. 

VII.  Hau  HcxtibCKbin  toctb  a^ctb  xoao- 
noy  xhhxh)  nAH  CoapncKoy,  a xto  ero  saAHHmo 

H03MCTB , TO  B TOTO  HeMinBIO  TOB.ipB  B31JTII. 

Taxo  npaBAa  CoyAn  Poycuny  bb  Pnat  Ha  1’otb- 
ckomb  Cepeae. 

VIII.  Poycimy  xc  He  Aat  BBSBfcCTH  OAHnoro 
Poycnna  bb  HocaymBCTBO,  uo  nocTannxn  Poy- 
CHHa  xc  HcMinaa  bb  nocAyniBCTBO.  Taxe 
npaBAa  6oyAH  HenqoMB  CMO.ientcKi. 


IX.  Poycimoy  xc  He  Aat  nxaxH  Hemma 
na  xeACBo-,  xaxoxc  h Hcmhiihio  Poycuna ; axe 
b03ak>6uxb  caMB  CBOcm  i! oao io  xo  ero  boah. 

X.  PoycnHoy  xe  hc  A3-fc  uo3BaxH  Hexnnna 
Ha  noAe  Cmoachbckc,  hu  HcMnniK)  bb  Pnafc  na 
Totbckomb  Cepeae.  Hau  lIoMtibCKbiii  toctb 

HMCTBCfl  6uTH  MCXIO  CoCOH)  MCHU  B Poycn,  BAH 
CoyAiipaMii  KUB3K) , to  ne  naAoCe  iniKaxoMoy 
PoycHHoy,  axB  npanaxBcn  caMB  no  cnoeMy  coy- 
Aoy.  Taxe  npaBAa  öova»  Poycn  bb  Pnsc  na 
Totbckomb  Cepeae,  axt  npawiTca  caxn  no  cbo- 
cxy  coyAoy. 

XI.  A nxe  BMexB  PoycnHB  HeMinia  oy  cbo- 
cc  xonu,  sa  copoMB  I.  rpBUB  copoCpa.  Taxe 
npaBAa  CoyAn  Poycnaoy  bb  Pubc  h na  Totb- 
ckoub  Cepeae. 

XII.  Ajqe  KoxopuH  Hcmihib  oy ihhiixb  Ha- 


in hov  n&pntc,  xotb  Chi  nnBxoy  KOMOy  bhho- 
iutb  Cbiab  PoycnHoy:  tako  oysaxu  PoyCHHoy 
oy  Piiat  n Ha  Totckomb  Cepes*. 

VI.  Axe  posrntBacTbcn  Kiiaat  na  CBoero 
7ADE.1,  a CoyAt.TC  BllUBBaTB  HcM'limiO  PoyCHHB, 
a (Ühmbtb  x 11113t.  uce,  xenoy  n a^th  oy  xojib- 
ncxBO , utpnoe  nAaTnxn  enoy  JlaTiiunny,  a no- 

TOMB  KIIB3IO  , K.1K1  CB  CBOBMB  BABKMB  5 1'aKOy 

npaBAoy  bbsbtb  Poycnnoy  oy  Pust  n na  Tomb- 
xbmb  Gepeat. 

VII.  Axe  AaxunniiB  AacxB  kbbxio  xbao- 
noy  bb  3aeMB,  iiaii  miBMy  AoCpoy  n.iBKoy,  a 
oyMpeTe  He  3anaaTiinB,  a kto  cbaub  ero  wCTa- 
tbkb,  TOMoy  HAaTBTU  IlesiiHHoy  : TaKOBa  npa- 
BAa oysflTC  Poyciiuoy  oy  Pii3t  n ua  Tomkomb 
Ccpcsfc. 

VIII.  PoycnHoy  hc  oynnpaTn  AaTitmma  wa- 

HCMB  HOCAVXOMB,  3KC  HC  CoyAtTt.  AB0«>  nOCAO- 

xoy,  oiAHHOro  Ifeuviiva,  a Apoyroro  Poycnna, 
Aoopuxb  aioahh.  Tako  Aaxunnnoy  hc  ntpa- 
npein  Poycima,  axe  ne  CoyAfcTB  nocaoyxa  Poy- 
enua,  a Apoyroro  IleMiHHa  oy  Puafc  u Ha  Tox- 
komb  Ccpeafc. 

IX.  Poycimoy  hc  ntem  AaTiiumia  ko  xcab- 
sy  ropaxeMoy,  axe  caMB  uBcxoxexfc ; a Jlaxn- 
nnny  TaKO  Poycnna  ne  bccth,  axe  caMB  bb- 
cxoneTe. 

X.  Poycimy  ne  anaxH  AariiHiuia  ua  noAfc 
Chtbcb  oy  PoycKoii  scmah  ; a AaTimHiiy  hc 
suaxii  Poycnna  Ha  noat  Ciitoch  oy  Pnat  h Ha 
Totckomb  Cepeafc.  Axe  wlaTiinecKiin  toctb  6h- 
eTBCH  MBXH)  CB60H)  Oy  PoyCKOH  30MAII  aioCo 
MbHCMb,  a AK) 00  A*pCBBBIb,  K1UI310  TO  IIC  Ha- 

AoCe,  Mbxio  cb6ok>  coyAHTH.  TaKO  axe  Poy- 
ckuh  toctb  CneTbcn  oy  Pnat  hah  na  Toxkomb 
Cepeae.  JlaTime  to  ne  naABÖt,  a Te  npOMBxm 
cbCow  oypHABTeca. 

XI.  Axe  sacrancTC  PoycnHB  JlaTimecKoro 
XABKa  CBOCK)  XOHBH) , aa  TO  BjaTHTH  rpilBBHB 
I.  cepeCpa  ; Taxo  oyanHHTH  Poycimoy  oy  Pnat 
n na  ToaxoMb  Cepbat»  nAaxirrii. 

XII.  Axe  .laiHuccKbiii  mabkb  oyihhht  ua- 
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chjibc  naAB  BOJiHom  xcnoio  CMOJieHBCKt,  a a° 
xo.it  bc  CABinaaxn  Gbijio  GaaAHe  ce,  E.  rpmiB 
cepeGpa  sa  copoMB.  Taxo  npaBAa  GoyAn  Poy- 
CBBoy  b%  Pnse  na  Totbckomb  Gepesfc.  Boy- 
jcTan  a°  xoat  Caaaa,  rpnua  cepeGpa  aa  copoMB. 
Aiqc  KOTOpblH  II 034*1111  f>  OyiHUIlTB  UaCH.lbC  ua^b 
poGoio  rpnua  cepeGpa  aa  copoMB. 

XIII.  Ame  PoyCHBB  an  Hcmihib  ApoyrB 
Apoyra  cbhxctb  Gca  biihm,  T.  rpiuiui  cepeGpa 
aa  copoMB. 

XIV.  Han  PoyciiHB  aoaxbbb  GoyACTB  Ucm- 
ibik),  a nexoiOTBca  naaTiiTii  eMoy,  xo  npocnTH 
AOTBCKoro  oy  khb3b  au  oy  TBBoyna.  A actbckiih 
BoaMa  noixo  y xo  He  ncnpaniiTB  aa  BCAtaio, 
jjsfc  eMoy  Povr.Hiioy  noam  aomobb  ; auje  an  xxo 
oy  nacnabe  noiiMCTb  xoMoy  xoßapB  naaxnTB. 
Taxe  npaBAa  Govah  Poycii  bb  Pnat  u Ha  Totb- 
ckomb  Gepese. 

XV.  A saKO  oycatanniTb  uoaoibCKun  xn- 
BOyHB  . 0X0  1‘OCTb  II CM 0*1  bCK blll  CB  CHOailBHb) 
npnexaab  na  noaoKB,  nocaaTH  enoy  ianKa  cno- 
ero  bb  Cop3t.  kb  BoaoianoMB ; atb  nepenesoyxB 
1Icmci(bckbiii  rocrb  n Ciro.uiainj  cb  xoBapoMb, 
a un  ktoxc  hmctb  hmb  uakoctutii,  sanc  u xon 
naKOcni  BcaiiKa  noroyua  Gbinaexb  w iiorann 
Cmoahabomb  h Hcmi^omb. 

XVI.  Mexaan  ac  xepcGnn,  Kosioy  nonm 
lepcc  BoaoKB  iianepeAB ; aiqc  Hiibm  Goy,\CTb 
rocTb  PoycKbiii,  Toiioy  noiiTB  nosaAoy. 

XVII.  A KaKo  GoyACTb  toctb  Hcmci^bckuh 
bb  ropoAtj  Aa™  hmb  KiiarMHii  nocTaBB  iacth- 
hw;  a THBoynoy  soaoibCKOMoy  poyKannipt  nbp- 
cxaTU  roTbCKiie. 

XVIII.  A KOTopuii  BO.ioiantiHB  BBCKaaAbi- 
narb  TonapB  IIcMoi^bCKim  Han  CMoaenbCKnn, 
na  xoaa  cnoa  iopec  boaokb  bIictii  , auiTO  no- 
rbincTb  xonapa  to  to  bc£mb  noaoiaHOMB  naa- 
xhth  Taxo  npanAa  GoyAH  Poycn  bb  Pust  Ha 
r OTBCKOMb  Gepese. 


cnane  cboGoahb  *enc,  a 6oyAtx&  nspcxe  Ha 
hoh  ne  GuaB  copona,  aa  xo  naaxHxn  rpnnbHB 
E.  cepeGpa.  Taa  npaBAa  oyaaTn  Poycnnoy 
oy  Pnafc  n aa  Totcckomb  Gepese.  Axc  Goy- 
Atxe  ubpnt.e  na  nfcn  CBpBMB  Gu.ib  , b3btu  ch 
rpiiBHa  cepbGpa  aa  HacnaHe.  Axc  HacnaoycTB 
poGfc,  a 6oyAoyib  Ha  nero  nocaoycn,  aätii  e*oy 
rpiiBHa  cepeGpa.  Ta  ko  na  npanAa  oysaTu  Poy- 
CHHy  oy  Pust  h Ha  Toikomb  6cpest. 

XIII.  Aaie  m baiio  PoycnuoMb  n AaTiiiiccKBMB 
CBaxcTb  Apoyri  Apoyra  Ges  biibu,  sa  to  naa- 
THXH  T.  rpnniibi  cepGpa. 

XIV.  Axe  GoyAtTC  PoycHHoy  naaxHTa  Aa- 
TnnccKOMOy,  a ne  bbcxbictb  ij-iaxum , xo  tb 
.laTimccKOMoy  iipociixn  .yfcTCKaro  oy  xnoyHa ; 
axc  AaCTb  nacMB  AtTBCKOMoy,  a ne  ncnpaBHXB 
sa  II.  auhh  xonapa  oy  Poycniia,  to  tb  Aa'rH 
CMoy  na  cbGfc  nopoyna ; axe  Csfoauane  Be  a** 
AoyTb  CMoy  bbab,  Cmo-ihhhbmb  naaxHTH  ca- 
MhiMB,  ab.itb  naaTiiTH.  Taa  npaBAa  oysarii 
Poycnnoy  oy  Pnafc  h na  I'oikomb  Gepese. 

XVT.  Axe  xnoyuB  oycabianixb,  AaTiiuecKbra 
rocTb  npnmcAB,  uocaaxn  eMoy  jiioah  c koabi  nspc- 
nfccTii  xonapB,  a ne  oyAepxam  CMoy  ; axe  oyAcp- 
xiitb,  oy  xomb  ca  «osexc  oyinmiTii  naroyGa. 

XXXIII.  Axc  AaTiinecKbin  toctb  CMO.maHbi 
npucAtTb  na  mai.KB,  to  tb  u&TaTR  xcpeGfcn, 
KaKo  uanbpbAB  BfccTH  ko  CMO.tBiiBCKoy.  Axc 
GoyAoyxb  ak>aiic  hs  binoc  scm.ib,  tbxb  iioc.ib 
BtcTii.  Taa  npanAa  oy3aTit  Poycn  oy  PH3fc  h 
na  Toikomb  Gepesfc. 

XXVI.  Ka«o  Taxo  GoyAtTe,  xaso  npnAoyxb 
AaTHiiccKiin  rocTb  oy  ropoAB,  cb  Boaoxa  aaTH 
n mb  KHHrnnu  uocxaiiB  lacTHHu,  THOyaoy  na 
BbaBipt  a«ith  poyKanni^t,  axGu  xouapB  nnpe- 
BB3.tB  Ges  Atpxamia. 

XVI.  KOTOpbia  BBaBiaHHHB  bbsmbxb  Aa- 
xmiBCKbin  ~TonapB  lepecB  bbxbkb  nt.cTii,  a 
ito  norbinoTB  <3  Toro  TOBapa,  ito  cnoy  npn- 
xasano,  to  naaTHTH  bccmb  BBjBiaHBMB : xaa 
npan,ia  PoycH  oysaTH  oy  Pust  n na  Toikomb 
Gepesfe. 
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XIX.  A KAKO  IleMeqBCXHH  TOCTB  ÖOJACTB 
CuoAeuBCxt  ropoAc.  Taxo  euoy  npoASTH  cboh 
TOBap-b  CesB  ucaxoe  Gopoini ; a xaxo  Gojaptb 
PoyCBCKMH  rOCTB  BB  PHBe  AU  HA  ToTBCXOMB 

6epeae.  soJiaoxe  hüb  upo^axH  cboii  TOBapB  CeaB 
BCHXOC  GopOUll. 

XX.  AnjC  XOTOpblH  ÜCMBHHB  XOBCTB  «TH 
CB  CBOBMB  TOBapOHB  BB1HB  TOpOA*,  KUJISK)  HC 
CopOHHTIl  HI1  ChOAHUOMB  ; SAH  KOTOpWH  Poy- 
cbhb  xohctb  iioiiTH  cb  ToTBCKoro  6epera  BB 
HeHeqBCxoyio  scmaio  bb  JIioGcxb,  Hcmijomb  hc 
CopOBiiTR  hmb  Toro  noyxc. 

XXI.  Aiqc  KOTOpQH  TOBapB  BSMeTB  PoyCIIRB 
oy  HcRiHHa,  a rorccctb  hs  A^opa,  tbir  TonapB 
ae  BoponacTCR.  Koxopuu  Hcmbubb  TOBapB 
xoynuAB  oy  Poyciiua,  h robccctb  hsb  An0Pa>  ™H 
TOBapB  ue  BopO'jacTBca.  Poyciiuoy  HCA3t  no- 
s bath  llcMniia  na  oGhhh  coyA*,  pa3BC  Ha  Cmo- 
jieHBCKOro  k ii a 3 h , aac  baioGhtb  Hcmhiibb  «a 
oGbhh  coyAB,  to  ero  boah.  Hcmbhbio  ue  A3t 
bbath  PoycHHa  bb  PH3t  sä  Totbckohb  Gepeae 
BBCXOBCTB  AR  PoyCHHB  Ha  oGbHH  COyA*,  «0 
BO AH  BTOHB. 

XXII.  PoyCHHy  aCASC  npnCTABIlTH  ACTBCKOTO 
Ha  HenBiiBa  CmoacbbckI»,  hb  nepexe  oGccthth 
enoy  cTapcmnowy , oxc  CTapciinnni  cro  Heoy- 
HOABHTb  f TO  A8t  CMOy  ACTBCKHH  RpHCTaBHTR. 
Tako  h HeMBRBio  bb  Puat  h ua  Totbcxomb 
6epest  HeA3fe  cMoy  upucxauiiTii  actbckoto. 

XXIII.  Axe  CoyAeTB  PoycHHoy  TOBapB  nxa- 

TH  RA  llcMBHBH,  AH  BB  PHSfc,  AR  HA  TOTBCXOMB 
Cepese , ab  bb  xoTopottB  ropoAt  bb  HcKeqB- 

CXOMB,  HB  HTH  HCTBIJIO  KblCTqiO,  H B3BTH  eMOy 

ta  npaBAa,  xoTopaa  to  btomb  ropoAt,  a poy- 
6exa  ae  AtaTH,  a Hcmbrbio  Taxe  npaBAa  bshth 
b PoycH.  • 

XXIV.  A UcHBHBK)  RAaTHTH  BtCqiO  W ABOK> 
xanBio  xoyfla  CuoACHBCxaa. 

XXV.  Axe  ÜCMBHBB  XpBUeTB  rpBHOy  so- 
AOTA,  RAaTHTH  eMoy  HoraTa  Btcqio ; rar  npo- 
AACTB  HC  A«TH  CMOy  HH  BCKRIC. 

XXVI.  Hah  xoTopuH  HeMBuqb  xayniiTB 


XVII.  Axe  AaTHBecxnn  npHAtTB  xb  ropo- 
Aoy,  cbo6oaho  ewoy  npoAaBaTH,  a npornBoy 
Toro  ne  moabhtr  BuxoHoy  xc ; Taxo  A^aaTH 
PoycR  oy  Pnat  b ba  Tobkomb  6epeae. 

XVIII.  Axe  JtaTmiecxRB  oycxoBCTB  txax-H 
R CHOABMeexa  CBOBMB  TOBapOMB  BB  RMOy  CT0- 
poiioy,  npo  to  ero  xhhbk.  ho  AtpxaTH,  an  hho- 
»foy  HiixoHoyxc:  laxo  Pcyciiuoy  txarn  hsb 
Tobkoto  Gtpira  fl,t>  Tpamiu. 

XIX.  Axe  PoyCHHB  xoynnTB  oy  AaiHHe- 
exoro  BABxa  TonapB,  a bb3mbtb  k coGt,  to  tb 
AaTiiHecxoMoy  hc  bshth  Tosapa  HaoycnaxB,  Poy- 
CHuoy  TOMoy  n.iaTHTH.  Taxo  Poycnnoy  He 
oysxTH  oy  JlaTHHCCxoro  xonapa  enoero  wohtb, 
uaathtii  eMoy.  Poycnnoy  hc  sbath  JlaTHuecxoro 
na  liBoro  KBH3H  coyAB , Aiimc  npcAB  Cmoabhc- 
exoro  XHH8H,  axe  caMB  bbcxobctc , tb  tb 
HAtTB;  tako  JlaTHuecxoMoy  hc  BBam  PoyciiHa 
ha  nuBin  coyAt»  AHme  oy  PHroy  ua  Tobkuh 
6cperB. 

XX.  PoycHHoy  He  ctabhth  ua  AaTiinecxoro 
AtTBCKoro  ue  hbhbbhic  CTapocTB  AaTiiHOCKOHoy ; 
axe  ae  CAoymaeTB  CTapocTbi,  to  tb  «osctb 
Ha  aero  A^TBexoro  npucTaBHTH;  Taxo  JlaTime- 
cxoHoy  na  Poycuna  hc  ctabuxh  Eupuqa  oy  Pu- 
st, Hii  Ha  Tobkomb  Gtpest. 


XXVII.  AaTHBeexoMoy  asth  <5  auoio  xanHio 

BBexy  Btcqio  xoyua  CMOABiiecxaa. 

XXVIII.  KoyniiTB  JlaTHHccxBin  rpiißnoy  ao- 
ABTa , AaCT  BteHTH , asth  eMoy  Btcqt  HoraTa 
CuoABuccxaH  •,  axe  npoAacTB,  ue  AaTH  HiiBero 
me. 
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cyt,%  cepeCpnnbiii , ,\a  ewoy  w rjuinai»  Ryiia  b£- 
crio;  iijui  npoAacxi»,  He  Aam  es*oy  hii  b£kbih*). 

XXVII.  AiRe  KpbHeib  IleMninib  rpmioy  ce- 
peGpa,  Aäth  enoy  bcchio  B.  utKinu ; bih  npo- 
Aacxb, HeAaTii  cmov. 

XXVIII.  Oao  HeaiHHi  ftacxb  cepeGpo  naa- 
okib,  AaTii  eaioy  Koyna  Caio.ieaBCKaa  w rpmuiw. 

XXIX.  Anje  ca  noiqtmn  noyAb  ncxaanxb, 
.\eanxb  Kaub  ni>  ctoc  I>rc  ua  ropfc,  a Apoyraa 
ui  UesiejAbCKOH  Brh,  xo  tcmi  noyAb  iiSBepaae 
npano  oyaiiHUTH.  Taae  npau.v»  CoyA»  Poyct.  in. 
Pust  ii  na  r oTtcKOMb  Cepeae. 

XXX.  IIcMaii'no  ae  bo.iiio  Kovmixii  ncaxbin 
TOBapb  CsioAcabcxe  Gea  Gopoim  ; xaicoae  n Poy- 
cuiioy  r.o.uio  KOynurn  ncastiJii  roßapi.  Gea  Co- 
pomi  bi  Pnafc  ii  Ha  ToxbCKOMb  Cepeae. 

XXXI.  llcMHiiaio  ae  ue  na,\oG£  uti  k.ikoc 
Mt»i to  ii  CMOacBbCKa  ii  ao  Pnahi,  a na  Piiru  it 
Ao  CMoaeBbcxa  ; xaxoae  Poyciiaoy  ae  naAoCfc 
Mbixo  a ToTbCKoro  Cepera  ao  Pneu,  na  Piitm 
AO  CM04CBbCKa. 

XXXII.  AlRC  CmO.ICHI.CKIHI  Kll/13b  BOCACTb 
na  Bouay.  bc  na^oCt  *e  IleMeRbCKOMoy  rocxbii; 
oac  BbCXoatTb  cb  kh/jscmi.  cxaxii,  xo  cnoa  enoy 
bojih.  Tasoae  ii  PoycHuoy  Boaa  Bb  Piiae  ua 
roxbCKOHb  Cepeae. 

XXXIII.  Anje  PoycHHT.  nan  UcMqnib  hmctb 
xaTe  Bb  cBoero  xoaapa,  b xou&  ero  bojus. 

XXXIV.  PoyciiHoy  me  bc  a^th  nepecoyAa 
nii  Bb  Piiae  hii  na  1'oTbCKo.Mb  Cepeae  hii  Hcm- 
qimio  naaTiixa  nepecoyAa  CstojieiibCKe.  Koro- 
paa  eil  xaaa  CoyACXB  coyaona  C.wo.teiibcicfc,  ii.ih 
oy  KBB3B  iijui  oy  xiiBoyiia,  iijii  oypaAiuui  Coy- 
Aoyxb  AoCpitii  noy;Kii  , Go.ieae  ne  noMHHaxu 
xoro  hii  Bb  Piiae  hii  na  ToxbCKOMb  Cepeae. 


*)  Dieser  Artikel  fehlt  in  dem  Rigischen  Originale  und 
ist  hier  au«  dem  Karamsin’schen  Texte  ergänzt. 
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XXIX.  Ante  AaTiiHcxiii  xoynnTb  coyAu  ce- 
peCpeBbie,  asth  CMoy  u-fecmo  ü>  rpnnau  cepeCpa 
bo  noraxfe  CMO.tbHecKOH ; aae  npoAacxb,  bc 
Aaxe  uHiero  ae. 

XXX.  Aae  AaxHiiccKiin  kovuiixi  rpnuna 
cepeCpa,  a^xh'  eaioy  iibchio  Aut  Bexmu ; aae 
npoAacxb,  ne  a^xh  Hiiqeroae. 

XXXI.  Aae  JlaxHnecKun  Aacxs  cepcCpo  no- 
aBraxu , a&th  esioy  w rpiinubi  cepeCpa  zoyHa 
CMOjibiiecKaB. 

XXXII.  Aae  Kam,  aiiMb  xo  necaTfc,  liaabM- 
jttiia  CoyAbTe,  a juoGo  .ibrqe  6oyAtxb,  xo  ib 
cuoycKaxn  luCfe  o-bAimo  Mbcxo,  uro  .itaiixt  oy 
cxoe  I>ne  na  rope,  a Apoyraa  oy  AaxiiHecKOH 
HCpKHIl  , Ul Cfc  pOBHaXH. 

XXI.  .laTHiiecKOMoy  ecxb  iiijiio  oy  Cmojib- 
iicckc  , Koxopbin  xonapb  xbnexb  Koynirrn,  Ccc 
naKOCxn  : xaxo  A^-iaiTii  Poycii  oy  Pust  n na 
X’oiKOMb  Cepeat. 

XXV.  UcBKOMoy  AaxniiecKOMoy  bjibkov  cbo- 
CoAt.iib  nyxe  na  TonKoro  Cepera  ao  Csio.tbnecKa 
Ce3  Mbixa;  xaa  npaBAa  ccib  PoycH  H8b  CstoAb- 
BecKa  ao  ToHKoro  Cepera. 

XXII.  JlaTimecKOMOy  He  txaxii  na  Bbimoy 
cb  k na3CM b|  nir  ci.  Povcino ; aae  caMb  xinxi, 
Toxb  -feA^Tt ; xaxo  Poycii Hoy  ne  txaxn  cb  ,1a- 
XHiiecKbiMb  na  Bbimoy,  uh  oy  ]>naij,  im  na  Toi* 
Komi  Cepcaii;  aae  xoicxb  canb,  ii  n tA^xb. 

XXIII.  KOTOpblll  PoyCHHb,  Il.tll  AaTHBCCKUM, 
IlMbTb  TaTJI,  IiaAb  xiiMb  CMoy  CHOB  BbJIfl,  KaMb 
ero  xoneTb,  Tasib  A^»eTb. 

XXIV.  Hh  wAHHOMoy  ae  Poycimoy  He  a^th 
nepecoyAa  oy  Piiat  hii  na  TonKOMb  Gepeat : 
xaxo  JlaxuuecKOMoy  oy  PoycKOii  at.M.ui  ne  Aaxn 
nepecoyAa  niiKOMoy  ae.  KoTopoe  wpoyAne  ao- 
Koaenaiio  CoyAt.xb  oy  Cno-tbiiecKb  nixio  Poy- 
chio  ii  mixh)  AaxnHccxiiMb  nabiKOMb , BbpeAb 
coyAHBMt  H BbpeAb  AoCpuMit  JiiOAMit ; Go4b 
xoro  He  noqimaTH  oy  PH3ii  ii  na  ToqKOMb  6e- 
pe3fe : a nxo  CoyAtxb  AbRonnano  oy  Pnafc  h 
ua  TonKOMb  Cepbae,  uepbAb  coyAHBMH  H napbAb 
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Taxe  npan^a  GoyAH  HeMeijBCKOMoy  toctbh  Cho- 

ACBBCKt. 

XXXV.  A noyA*  Aa-*H  BOAOianoMT., 

nxe  to  hmb  TOBapi>  BosiiTü  ua  BOAoqe  bcako- 
MOJ  TOCTBH,  TOHH  ,\a  K 0.1  II  IlCKaBIlTBCH,  a DO- 
Apoyra  ero  aeauTb  bt»  Ugmcb[bckoh  GoxHHijn  , 
a Apoyrun  kobath  iianepitniiuiTCMb. 

XXXVI.  Enn-b  xe  Piikbckuii  , <l>OAKoyHB, 
vaCTepB  Exhhxt.  Anopain»,  n «cn  boaoctcacbc 
bo  Piixbckoii  bcmah , aaaii  4BHnoy  Boanoy  w 
oycTBB  ao  BBpxoy,  no  boa*  n no  Gcperoy,  bch- 
KOMOy  TOCTBH  PoyCBCKOMOy  H lIcMCHBCKOMOy, 
XOAHiqUaCB  Bl  HH3T.  in.  BBpXB. 

XXXVII.  Eon.  Toro  ne  Aa»  aue  xoro  npiiTqa 
npmiMCTB,  .in  jioabh  oypaaiiTBa,  jh  Poycbcxaa, 
AH  HcMCHBCK.l/I,  BOAHO  CMOy  CU0H  TOnajVb  6c37» 

bcbkoc  Goponn  kt.  Geperoy.  Axe  ewoy  BB  nn- 
coGachbc  a ioaiui  Ma ao  GoyAeTB,  a KTOMoy  npn- 
HaaTii  ak>ahh  GoyAeTB  ewoy  n'B  homoib,  ujto 
GoyAeTB  coyAii.VB  n»i  uaiiua , uepec  to  hmt. 
Goac  UCB3HTH.  Taxo  npaBAa  GoyAH  PoycHHoy 
h neM*iHqio  no  CsiOAeiiBCKoü  no.ioCTii,  no  IIo- 
aotbckob  , no  BiiTBGbcxon. 


A cii  rpavoTa  uamicana  öi.una  <Z  pacnaTBa 
Gbiao  A’.  AtTo  h C.  AtTo  i!  Jl.  aIto  Gcsb  ac- 
Ta.  a npn  enut  Piixbckomt»  HiiKO.ian,  n npii 
uonfe  Ilioaiit,  npii  wacTepc  «Poakovhc,  npii  Pnx&- 
ck ii xt.  mojkiixi,  npii  MHorr.iXB  Koynijnx'B  Piimb- 
exaro  napcma.  Exe  cctb  Text.  neaaTB  na 
rpawoTc  ctii.  A eexe  coyTB  noc.ioycn  TOMoy : 
Poren  : Go  ab  , TciapTB,  Aaamt.  , ropoxaHe  Ha 
r otbckomt»  Gepcac  ; MtaGepb,  BepeApiiKT.,  Aoy- 
mohb,  na  AioCxa  th  covtb  ; AiiApii kt»  Tott.  ; 
IlAuepT.»  Tiixc  coyTB  Hai.  IKioxa  JKaTa;  Koh- 
ApaTB  KpbiBbiii , Eraiib  Kiihott.  , thxc  coyTB 
na  MoyiiBCTepn ; EcpmiKi»,  <J>oAKi.ipi,,  Tn  covtb 
H3  PpoyAii ; /Tpcm.GpaxTB  n AxiGpaxTB , th 


A^GpuHH  ah>a»h,  Toro  ov  CMOABncxfc  He  no 

qiiaaTH. 


XXXIV.  nucKoyni.  Pii3ckiih,  MacTbpi.  Bxxb 
ABopnm»,  n nen  ccMAeA'kpxitii,  tu  AaioTb  4»nnoy 
cnoGoAHoy,  St  BBpxoy  n ao  nnaoy  bt»  nT>pc  u no 
m»A't  H no  6tperoy  nceuoy  AaTimecKOMOy  b3bi- 
KOy  H PoyCH,  KTO  npaBBlll  ItJinMk  CCTB,  üi  xopa 
AacMO  cboGoabo,  kto  xosreTe  no  Abmhc  -fexaTn 

Oy  BbpXT.  HAH  Oy  UII3T>. 

XXXV.  Oy  Koro  ca  hsGhctb  oyuaHB,  a aioöo 
neABB,  Eorb  Toro  hc  ao»,  «An  oy  Poyciina  hau 
oy  AaTuaccKoro,  oy  TfcXB  bb.vbctii  , kto  cro 
CBoGoAoy  jjAi,  TOBapi.  ero  cboGohb  na  boa*  n 
Ha  Gepeat.  Gec  naxocTH  BcaxoMoy  ; TOBapT.  nx 
to  iiotohab  , Gpam  oy  MbCTO  cbocm  Apoyxn- 
hoh)  na  boabi  Ha  Gepcro ; axe  naAoCli  c.noy 
Go.iuio  nosiimi,  to  Tb  iianMovii  npii  nocAoyct.VB, 
kto  Cbiab  Toy,  to  GoyA^Te  nocAoyxb,  hto  hmb 
nocoyAiimb,  to  AaB>  a Coat  He  Aan-  Tan  npaBAa 
JlaTiiHecxoMoy  bishth  oy  PoycKOit  8eM.ui  oy 
BB.TBCTH  KHB3B  CmOABHCCKOTO  II  Oy  IIOAOTB- 
CKoro  Kiiaaa  bt.at.cth  ii  oy  BiiTbGecKoro  kiibsb 
BT.AT.CTH. 

Koah  ca  rpawora  ncaiia,  hdiat.  Gmab  cZ  pxT- 
iia  Tiia  ao  ccro  AtTa,  A'  a£to  h C.  a^to  h II. 
AtTO  H K.,  nOAT.  ÜHCKOynOMB  PlISKnMb,  IIpOBCTB 
Iaraiib,  MacTbpb  E-bAKntHT»,  Exhh  AOopaHiiHb, 
ii  noAB  ropoxaiibi  PnatCKHMH,  nplvAt  BCeMii 
JlaTHiiccKHMii  Koynifti.  Ca  rpaMOTa  oyTbpxcHa 
nce.vo  Koynbue  ni.qaTmo.  Ce  opoyA+>  ncnpa- 
mi.an  oyrnmn  Koyiiaii : Pernb6oAt, 

AA‘"imt>,  to  Gmaii  ropoxaae  na  Tohkomb  Gepesc. 
MBMbGcpnB,  BpoApHKT.  4ayM6*.  TH  1,3 

AfoGaa ; rnuApiiKB  Totb,  HAAni’BpB , Ta  ABa 
Gr.iAa  ncT.  5HaTa ; KoHpaTB  IIIxcab  , (u&t  Ia- 
ranTB  Khhtb,  Ta  A»a  Gbixa  ita  MwnbCTBpa; 
EepnapB,  wAt  B-BAxepb,  Ta  ABa  6bi.ia  h3b  Tpio- 
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sc  coyiB  ns  ApOTMHiibi  j HnApnKi>  ^nxn», 
TBSC  H3  BpflMB  ; AjlbÖpJlKB  C-»OyXB,  ISopBHflpB, 
Baaxtpb , Aa6epb  covahh  Pbxbckbih , tojkc 
cojtb  PHsane. 

Au^e  KBTopuii  PoyciiHB  ii -tu  llcM^niB  npo- 
XHBUTH  UBCXOHCTB  CCU  ZipaB^C,  ^aTB  HpOXHBeUB 

Bory  n ctn  upaoAfc- 

IUtO  Heutig bKBlX  ABOpOBB  H ABOptliqB  Cmcu- 
-itubcxt  KOynat.lIHHhJ , U XjpKBC  KXB  Jll.CTO, 

HenaAi>ut  au  KOMoyiKO,  xoMoy  AaABTtxn,  uo- 
caABTBJiH  xoro  UeMifii,  to  no  CBOei  nwan,  a Ha 
KOTOpwMB  ZIOABOpBH  CXOHTB  IIcSlHII,  H<IH  rOCXB 
HeMBllCKUH,  BC  BOCTABHTII  Ha  10MB  ABOpt  KUfl- 
3io,  hm  XaTapHiia  uh  liuoro  Koxoporo  uweaa. 


HHXB  ; IcpMsCpBXTB  , (uf. t A-lÖpaXTB  , X»  ABi 
Cuaa  113  4°PTUbHfl;  riiBApiiKB  JUmahkb  113 
BpcMBBL,  Aa6paxxx>  C-ioyKB,  BepHapTB,  wa^ 
BaaTBpB,  oiAt  AaopaxxB  »oroxb , to  6bi.xh  ro- 
poxaue  oy  Pust,  11  iihcxb  mb oro  ojmhhxi  a<>* * 
CpblXB  XH)AtU. 

Koroptm  PoycHBB,  iiau  .laxitBCCKBiii  npo- 
xuBoy  cck)  npa&Au  mbxbhxb,  xoro  uoibcxh  aa 
AHxaii  MoyxB.  Ca  rpaxoTa  ecTB  BuiAana  aa 
TOBKOMb  öcpi.at  UBpBAB  PoyCKHMB  BOCJOMB 
h iii>pi> ab  bcc.mii  JlaxuuccKiiMH  xoynijii. 


C1I. 

Pulst  Gregor  IX.  bestätigt  die  Länderthei- 
lung  zwischen  dem  liischof  von  Leal  und 
dem  Schiverdtorden  j im  Novbr.  1229. 

Gregorius  episcopus  elc.  episcopo  Lcalensi,  sal. 
et  ap.  ben.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum 
est  et  honestura,  tarn  vigor  aequitatis,  quam  ordo 
exigit  rationis,  ut  id  per  sollicitudinem  officii a) 
nostri  ad  debitum  perducatnr  effeclum.  Cum  ergo, 
sicut  ex  parte  tua  fuit h)  proposilum  coram  nobis, 
vcncrabilis  frater  noster  Livoniensis  episcopus  au- 
ctoritate  apostolica  Saccale,  Nurmigunde'),  Mocke1*), 
Ugeuois,  Sobolitz  et  Waigle*)  cum  pertinentiis 
suis  tibi  pro  dioecesi  assignavit,  et  magister  et 
fratres  miiitiae  Christi  pro  medietate  praedictarum 
terrarum,  quam  ipsis  cum  omnif)  temporali  pro- 
ventu  pro  defensione  ipsarum  de  consensu  prae- 
dicti  episcopi  concessisti,  tibi  et  successoribus  tuis 
obedientiam , reverentiara  et  subiectionem  exhibt- 


a)  Brandis:  eniin. 

b)  Das.  : ex  le  est. 

* c)  Das.:  Nurmegunde. 

d)  Das.:  Muk*-. 

e)  Das.:  Waigele. 

f)  Das.  folgt:  iotegritate,  ecclesiis,  dccimis  et. 


turos  se  promiserint  perpetuam  e) ; nos,  tuis  pre- 
cibus  h ) inclinati,  quod  super  boc  sine  pravitate 
provide  factum  ‘),  ratum  habenles,  ut  tu  *)  illa 
iuste  ac  pacificc  obtines1),  tibi  et  successoribus 
tuis  auctoritate  apostolica  confirmamus,  et  prae- 
sentis scripti  patrociuio  communimus.  Nu lli  ergo  etc. 
Si  quis  etc.  Datum  Perusiis,  4.  lanuarü”),  pon- 
tifleatus  nostri  anno  IIL  Anno  Christi  MCCXX1X. 


cm. 

Balduin  von  Alna  schliesst  mit  einem  Theile 
der  Curen  einen  Vertrag  über  die  An- 
nahme des  Christenthums,  d.  28.  Decbr. 
1229. 

Frater  B(alduinus),  monachus  Alnensis,  domini 
Othonis  cardinalis,  sedis  apostolicae  legati,  poe- 
nitentiarius  ac  nuntius,  omnibus  Christi  fldelibus 
in  perpetuum.  Cum,  inspirante  gratia  Spiritus 


g)  Dran  dis:  in  perpetuum. 
b)  Das.:  petitis. 
i ) Das. : factum  est. 

k)  Fehlt  bei  Brandis. 

l)  Brandts:  obtioeas. 

m)  Das  : 3<i»  Novembris. 
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sancti,  ubi,  quando,  atque  quantum  vult,  Lamrae- 
chinus  re\,  et  pagani  de  Curonia,  de  terris  Esestua, 
scilicet  Durpis,  et  Saggara,  et  Kiligundis,  quarum 
haec  sunt  nomina  : Thargolara  *) , Osua,  Langis, 
Venelis,  Normis,  Kicmala,  PUgavvasb)  Sarnitus, 
Riwa,  Sacezec),  Edualia,  Aliswanges,  Ardus, 
Alostanolacbos , et  de  aliis  Kiligundis,  villis  ex 
utraque  parte  Winda  sitis,  oflerrent  se  ad  fldem 
Christi  suscipiendam,  terras  suas,  se  et  obsides 
suos  per  manum  nostram  ad  manus  domini  papac 
conferentes ; omnimodae  eiusdem  ordinationi  stare 
perpetuo  promiserunt.  Nos  vero,  domini  papae 
vices  in  hac  parte  agenles,  de  cotnmuni  consilio 
ecclesiae  Rigeusis,  abbatis  de  Dunemunde,  merca- 
torum  omnium,  milituai  Christi,  peregrinoruru, 
ac  civium  Rigensium,  tale  cum  eis  pactum  inivi- 
mus,  et  firmavimus  conditioncra,  videlicet,  quod 
in  continent!  sacerdotes  recipient,  auctoritate  nostra 
sibi  destinandos,  honeste  in  necessariis  procura- 
bunt  eos,  et  eisdem,  tanquam  veri  Christiani,  in 
omnibus  obedient,  et  eorundem  per  omnia  salu- 
taribus  monitis  acquiescent ; ab  hostibus  eos,  sicut 
se  ipsos , defcndent ; ab  eisdem  omnes , tarn  viri , 
quam  mulieres  et  infanles,  sacri  regenerationem 
baptismatis  indilate  recipient , et  alioruci  ritus 
Christianorum  observabunt.  Episcopum  autem , 
domini  papae  auctoritate  instituendum  eisdem,  cuin 
reverentia  et  devotione,  lamquara  patrem  suum  et 
dominum,  recipient,  et  in  omnibus,  tamquam  do- 
mino  suo  et  episcopo,  aliorum  more  debito  Chri- 
stianorum, perfectissime  obedientes,  eidem  obtcm- 
perabunt,  ipsi  reverentiam  ac  subiectioncm,  do- 
mino  et  episcopo  suo  debilam,  impendentes.  Ad 
ea  vero  iura,  quae  persolvere  tenentur  indigenae 
de  Gothlandia , per  omnia  perpetuo  tenebuntur 
episcopo  suo,  suisque  praelatis  annuatim  pcrsol- 
venda , ita  quod  nec  regno  Daciae,  nec  Sueciae 
subiicienlur.  Perpetuam  enim  eis  indulsimus  liber- 


tatem,  quamdiu  eos  apostatare  non  contigerit; 
pacto  tarnen  d)  inito  et  in  chartula  praesenti  con- 
scripto  robur  perpetuum  obtinente , expediliones 
super  paganos  tarn  pro  terrae  Christianorum  de- 
fensione,  quam  pro  fidei  dilatatione  faciendas  fre- 
qucntahunt ; infra  biennium  domino  papae  se  prae- 
senlabunt , et  secundum  eiusdem  arbitrium  per 
omnia  perpetuo  se  habebunt , et  ordinationem. 
Medio  autem  tempore  instituta  nostra  perfecte  ser- 
vantcs  ac  praeccpta,  nobis  obedient  in  omnibus, 
et  per  omnia  obtemperabunt,  salva  in  omnibus  aucto- 
ritate domini  papae.  Quod  ut  perpetuam  obtineat 
firmitatem,  praesentem  cartam  exinde  conscriptam, 
sigilli  nostri,  domini  H.  Lealensis  episcopi,  et  alio- 
rum supra  denominatorum  raunivimus  appensione. 
Actum  anno  Domini  MCCXXX.  in  die  Innocentum. 


CIV. 

Derselbe  schliesst  einen  gleichen  Vertrag 
mit  einem  anderen  Thcile  der  Curen , d. 
17.  Januar  1230. 

Frater  Balduinus  etc.  Cum,  inspirante  gratia  Spi- 
ritus sancti,  ubi,  quando,  atque  quantum  vult, 
spirautis,  nobis,  quamlibet  indigais,  administran- 
tibus  atque  procurantibus,  pagani  de  Curonia, 
scilicet  de  Bandowe,  de  Wannenia*),  de  citra 
Winda,  de  villis,  quarum  nomina  haec  sunt: 
Rende,  Wasa,  Galle',  Matichule,  Wanne,  Pyrre, 
Ugenesse,  Cadowe,  Anzesb),  Talsc,  Arowelle, 
Pope,  et  pluribus  aliis,  Odern  susceperint  Christia- 
nam ; ad  hoc  ipsum  obsides  suos  dederunt,  et 
sacri  regenerationem  baptismatis  recepcrunt.  Nos 
vero,  de  communi  consilio  et  consensu  ecclesiae 
Rigensis,  mililum  Christi,  universorum  peregrino- 
rum,  omnium  civium  Rigensium  et  mercatorum, 
tale  cum  eisdem  pactum  inivimus  ac  firmavimus 


a)  Turg. : Thargolae. 

b)  Das.;  Pygawa*. 

c)  Das.:  Sauge. 


d)  Turg.:  tune. 

a)  Turg.:  Wanneman. 

b)  Das.  wobt  unrichtig:  Angens. 
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conditionem,  videlicet,  quod  episcopum  auctoritate 
domini  papae  instituenduru  recipient,  et  debito 
more  Christianorum  eidem  in  Omnibus  et  per 
omnia  obedient,  et  eadera  iura,  ad  quae  tenentur 
veri  Christiani,  ipsi  episcopo  suo,  suisque  prae- 
latis  perpetuo  per  omnia  persolvent,  in  continenti 
sacerdotcs  recipient,  auctoritate  nostra  sibi  dcsti- 
nandos,  honeste  eos  in  necessariis  procurabunt, 
et  eisdem  tamquam  veri  Christiani  in  omnibus 
obedient,  et  eorundera  salutaribus  monitis  per 
omnia  acquiescent,  ab  hostibus  eos,  sicut  se  ipsos 
defendent,  ab  iisdem  omnes,  tarn  viri,  quam  mu- 
lieres  et  infantes  sacri  regenerationem  baptismatis 
indilate  recipient,  et  alioruin  ritus  Christianorum 
observabunt.  Expeditiones  super  paganos,  tarn  pro 
terrae  Christianorum  defensione,  quam  pro  fidei 
dilatatione  faciendas,  frequentabunt,  salva  auctori- 
tate domini  papae  in  omnibus.  Quod  ut  perpe- 
tuam  obtineat  firmitatem,  cartam  hanc  exinde  con- 
scriptam  sigilli  venerabilium  patrum  domini  Ii. 
Lealensis  episcopi,  Tb.  abbatis  de  Dunemunde, 
in  quorum  praesentia  facta  sunt  haec,  sigilli  nostri 
et  universitatis  peregrinorum  comrnuniviinus  ap- 
pensione.  Actum  anno  Domini  MCCXXX.  XVI. 
cal.  Februarii. 


cv. 

Der  Convent  der  Rigischen  Kirche , der 
Schmer  dt  orden  und  die  Stadt  Riga  schlies - 
sen  einen  Vei'trag  mit  den  bekehrten 
Curen , im  J.  t230. 

Conventus  sanctae  Mariae  in  Riga,  fratres  mili- 
tiae  Christi,  rathmanni  ceterique  burgenses  Rigen- 
ses,  universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesens 
scriptum  pervenerit , salutem  in  vero  salutari. 
Notum  sit  omnibus  futuris  et  praesentibus,  quod 
cum  Curonibus  et  locis,  quorum  sunt  haec  no- 
mina : Rende,  Galewalle,  Pidewalle,  Matekule, 
Wane,  Pure,  Ugesse,  Candowe,  Anses,  talem 
feciinus  compositionem , cum  se  offerrent  ad  sub- 


eundum  iugum  Christianitatis,  quod  videlicet  ipsi 
et  eorum  successores  de  quolibet  unco  solverent 
nobis  annuatim  dimidium  navale  talentum  siligi- 
nis,  et  de  erpica,  quae  vulgari  nostro  egede  dici- 
tur,  solverent  similiter  dimidium  talentum  siliginis. 
Si  vero  aliquis  uno  equo  laborat  in  unco  et  erpica, 
non  solvet  nisi  dimidium  talentum  siliginis.  In- 
super sacerdotibus  suis,  quos  de  Riga  advocabunt, 
quantocius  poterunt  absque  periculo,  necessaria 
vitae  persolvent,  et  ab  eis  obedienter  baptisruum 
recipient,  et  legem  Christianam,  salvis  sibi  posses- 
sionibus  et  proprietatibus  agrorum,  ceterarumque 
rerum  sine  contradictione  cuiuslibet  potestalis.  Prae- 
terea  iidcm  Curones  nobiscum  impugnabunt  inimicos 
Christi.  Ne  ergo  quae  gesta  sunt  a nobis,  processu 
teniporis  evanescant,  et  in  irritum  deducantur,  nisi 
forte  Curones  infregerint , rebellando  Christianos, 
firmandum  duximus  et  observandum , unde  et  lit- 
teris  nostris  ea  perennari  fecimus,  et  sigillis  no- 
stris  roborari:  subarralis  testibus,  quorum  haec 
sunt  nomina  : Mauritius , prior  sanctae  Mariae  in 
Riga,  Hedenricus  celerarius,  'Heinrieus  camera- 
rius  ; Volqninus , magister  militiae  fratrum , Ru- 
dolphus  de  Cassele,  Gcrefridus  Wirdic,  Jdarc- 
qwardus  de  Thuringia,  fratres  eiusdem  militiae. 
De  rathmannis  : Wernerus,  Fridericus  de  Wenden, 
Albertus  Utnordius,  Woldericns.  Peregrini : Iu- 
stavius  de  Dut,  Alexander  de  Vechte,  Thomas  de 
Hunefelde,  Dodo  de  Travenemine.  Burgenses  Lu- 
becenses : Marcqwardus  de  Hagen,  Sifridus  de 
Hosenberge,  Henricus  Clenebur,  et  alii  quam  plu- 
res.  — Actum  publice  in  Riga.  Anno  Dominicae 
incarnationis  MCCXXX. 


CVI. 


Fragment  einer  Urkunde  vom  Jahr  1230 , 
welche  eine  Rechtfertigung  der  Stadt  Riga 
gegen  verschiedene  Anklagen  des  Bruders 
B(alduin)  enthält. 


P robationes  civitatis  Rigeosis  contra  articulos  fra- 
tris  B(alduini  ?). 
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s,  quos  in  quiela  possessione  habue- 

ramus  Curoniae,  videlicet  iniuste  ac  violenter  ab- 

stulisset  et  nobis  invilis  manutencret.  Mis 

s petivimus  ab  eo  ablatum  reslitui.  Quod 

dum  omnino  uegaret  ex  merore  cordis,  quidam  de 

mercatoribus  amicis  nostris  respon 

promissum  ac  iuramentum,  quod  in  Gollandia  fe- 
cerat,  civitatem  perturbaret.  Quae  forsau  verba 

idem  B.  probrosa  seu  contumeli civi- 

tate  Rigensi  exiens,  divertit  in  Dun.  et  sic  nos  in 
mortem,  ipsius  conspirasse  conslanter  asserebat. 

Scribam  vobis  iitteratn , prout  expedire  vide- 
bitur  — eandem  in  Rigam  transmittam,  universis 

ratmannis  praesentibus  legendam.  — 

Omnibus,  ad  quos  litterae  praesentes  pervenerint, 
nos  ratmanni  ceterique  cives  Rigen.  notum  faci- 
mus,  quod  cum  causa  vcrteretur  inter  dominum 
B.  etc.  etc. 

§ III.  De  pacto  inito  cum  Curonibus  paganis 
respondemus,  quod  cum  idem  B.,  sicut  omnibus 
tarn  peregrinis  illius  anni  quam  indigenis  constat, 
de  expeditione  in  gentes  facienda  primo  pertractas- 
set  in  ecclesia  sctae.  Mariae,  consules  tarn  de  pe- 
regrinis quam  de  burgensibus  ac  mercatoribus 

elegit,  ut  quicquid  iidcm  praedicti  consules 

ordinärem,  ab  omnibus  raturn  et  gratum  habere- 
tur.  Dicimus  igitur,  quod  cum  eisdem  paganis 
pactum  initum  est  non  solum  per  nos,  verum 

a)  Diese  Lücke  war  nicht  in  der  Handschrift ; wenig* 
stens  wird  Uber  ihren  Inhalt  von  Hrotze  nachstehend  re- 
ferirt : „Dieser  ß.  gab  sich  alle  Mühe,  der  Stadt  ein.  vom 
Legaten  Wilhelm  gegebenes  Privilegium  zu  entreisseo,  gab 
vor,  der  Legat  sei  hintergangen,  und  erklärte  die  Worte 
des  Privilegiums  anders.  Da  er  hiemit  nicht  zu  Stande 
kam,  gab  er  vor,  er  wolle  sich  mit  der  Stadt  vertragen, 
und  wenn  sie  den  Brief  ihm  zu  verändern  Uberlassen  wolle, 
solle  sie  nicht  nur  ihr  Recht  behalten,  sondern  er  wolle 
es  vielmehr  aus  seinem  Vermögen  vermehren  (de  proprio 
adiieens  potios  adaugeret).  Er  sagte  dabei:  Scribam  etc. 
bis  legendam.  Diesen  Brief  sollten  sie  nachher  besiegeln 
und  ihm  denselben  nach  DUnaraUnde  zurUckschicken.  Er 
schkkte  auch  einen  Brief,  der  sich  so  anfing:  Omnibus 
bis  B.  etc.  etc.  Schon  dieser  Eingang  beleidigte  die  Rigi* 
sehen  und  sie  verwarfen  den  Brief.  Und  die  Zwistigkeit 
mit  ihm  dauerte  noch  1230  fort.“ 


etiam  per ol  et  fratres  suos , eos- 

deuique  xonsules  praedictos,  quorum  nomina  sunt 
Albertus,  Reimbertus  et  quam  plures,  quorum  no- 
mina facile  est  invenire.  In  quod  tarnen  pactum 
idem  B.  tune  et  deinceps  consensit,  sicut  probari 
potest  usque  ad  dissensionem  inter  ipsum  et  nos 
postmodum  exorta. 

S HU«  De  iosecutione  resp.  quod  c . . . idem 
B.  in  die  martirum  Fabiani  et  Sebastian!  praesentc 
universitate  tarn  peregrinorum,  quam  indigenarum, 

quos  denominare  longum  esset,  adim 

sitatis  fuisset  iuclinatus,  ut  se  promisso  con- 

striugeret,  quod  omuia  in  eo  statu  manere  per- 

mitteret  usque  ad  adventum  episcopi 

die  immeuior  promissi,  obsides,  quos  se 

nobis  redditurum  promiserat,  nobis  ignorantibus 

in  Dunem,  trausvexit  de consiüo  mi- 

simus  tres  uuntios,  qui  bona  mansuetudine  ab  eo 
requirerent,  cur  promissum,  quod  altero  die  nobis- 

cum  fecerat violasset.  Istud  fecimus  et 

comprobare  possumus.  Cctcrum  si  quUpiam  in- 
secutus  est,  nec  a nobis  iussus  est,  nec  pro  ipso 
respondemus. 

S V.  De  peremtoria  scittatorum  super  Osilia 
resp.  nec  legittimos  nuntios,  nec  litteras  missas 
vidimus  temporibus  seu  spatiis  constitutis,  ad  quam 
tarnen  scitationcm  comparare  nos  non  oportuisset, 
ab  ipso  enim  an appellaveramus. 

$ VI.  De  missa  sacerdolis  dicimus,  quod  nec 
ipsum  umqttara  excommunicari  audivimus  aut  sci- 
tari,  seu  convinci  vel  saltem  denunciari,  et  quod 
minus  est  causam,  pro  qua  excommunicari  mere- 
retur,  penitus  ignoramus.  Et  si  obiicialur,  quod 
idem  Ior.  sacerdos  (andern  tamquam  exeommuni- 
catum  se  absolvi  pelebat,  dicimus,  quod  exeom- 
municatum  se  nunquam  recognovit,  sed  quodam- 
modo,  sicut  multis  probari  potest,  propter  bonum 
pacis  se  gratiac  eiusdem  B.  subdidit,  causas  suas, 
quascunquc  adversus  ipsum  habere  poterat,  gra- 
tiae  suae  submittens,  quam  tarnen  gratiam  adhuc 
consecutus  non  est. 

$ VII.  De  obside  vulnerato  respondemus,  quod 
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ac  fratrum  suorum  et  nostro  littera  eadem  con- 
scripta  cst,  Qu-^-ne  idem  Curones  in  pacto  cum 

ipsis  inito  turbarentur  — vurgc.  Idem 

B.  Iibenti  animo  de  petitione  et  instantia  tarn  pere- 
grinoruru  quam  iudigenarura,  in  eandem  litteram 
consensit,  quod  proba(rc  possumus). 

§ XI.  De  Curone  spoliatio  responderaus,  quod 
civitateui  nostram  tarn  propter  nocturnos  quam 

diurnos  timores  undique  claudi  faccrcmus 

clanculo  transcendeus  portas  civitatis.  Quem 

cum  appreheudissemus,  secundum  evaugelium  fu- 

rem  indicavilnus  et  latronem n- 

derat , tandeui , moti  misericordia  et  considerata 
eitisdem  simplicitate,  ipsum  salvum  dimisimus,  et 

omnes,  qui  ipsum  apprehcnderent,  sua  iu 

— b cautione  iuramenti  compulimus.  Ceterum  si 
quispiam  de  rebus  eiusdem  praedicti  Curonis  mi- 
nus vel  maius  retiuuisse  probabitur,  euudem  — 

nti  uobis  praestiti  iudicamus.  Facta  sunt 

haec  anuo  iucaruatiouis  Domini  MCCXXX. 


duo  fratres  erant,  alter  in  Dunemunde  sub  habitu, 
alter  laicus.  Cum  igitur  Curones  obsedissent 
castrum,  tarn  dictos  raonachos,  quam  fratres  eius- 
dem scenobii  de  Castro  extraxerunt,  et  cum  aliis 
fratrem , de  quo  diximus , occiderunt.  In  cuius 
(ultion)em  residuus  frater  audito,  quod  obsidcs 
Curoniae  in  eodem  Castro  tenerentur , extracto 
cultro,  ununi  de  obsidibus  pracdictis  usque  ad 
mortem  vulneravit,  (nobis  in) consultis  ac  iguoran- 
libus ; et  hoc  per  eundem  malefactorem  probare 
poterimus. 

§ VIII.  De  nuntiis,  missis  in  Curoniam,  resp., 
quod  tarn  nos,  quam  (canon) ici  de  sancta  Maria, 
et  fratres  mililiae,  cum  codcm  B.  sacerdotes  misi- 
mus  in  Curoniam,  paganos  baptizaturos.  Inter 
quos  iam  dictos  sacerdotes  sicut  (audivim)us  ex 
eorundcm  relatu  altercatio  exorta  est.  Dicentibus 
fratre  C.  de  Dun.  et  sociis  suis,  quod  a nuntiis  noslris 

baplisma  recipiendum b)  orsan  in 

conlrarium  dicentibus.  Ceterum  si  quispiam  eos- 
dem  nuntios  domini  B.  turbaverit,  dicimus  et  pro- 
bare possumus,  quod  a nobis c) 

$ IX.  De  sacerdotibus,  quos  praefati  Curones 
reciperc  noluerint,  dicimus,  quod  ipsorum  inune- 

ribus  vel  pretio  clandcstino  seu  manifcsto — 

sed  cum  in  terra  eorundem  adeo  fames  invaluis- 
set,  quod  nec  ipsi  nccessaria  vitae  haberent,  quin 

fame  consumerentur , arbitrati  sunt  se  cum 

usam  habituros,  et  sic  per  instantiam  obti- 

nuerunt,  quod  transacto  biennio  sacerdotes  reci- 
perent.  ISichilominus  tarnen  in  praesenti  baptis- 
mum s occasionc  nuntios  nostros  sacer- 

dotes recipere  noluerunt,  quod  ulique  doluimus 
et  dolemus  vehementer. 

S X.  De  littera  Curonum,  quam  idem  B. 

esas  continere  asserit,  responderaus,  quod 

cum  eisdem  Curonibus  pactum  initum  est,  ad  in- 
stantiam eorundem  de  cousilio  discretoruiu  cano- 
nicorum,  videlicet (magist)rique  militiae  Vol. 


b)  Vielleicht : nuntiis  istius  B. 

c)  Wahrscheinlich : hoc  ignoratur. 


CVII. 

Pttbst  Gregor  IX.  bestätigt  die  Entscheidung 
des  Legaten , Bischofs  Wilhelm  von  Mo- 
dena über  die  Bischof  strahl  in  Riga  und 
die  Ver&usserung  (der  kirchl.  Güter), 
d.  1.  Decbr.  1230. 

Gregorius  episcopus  etc.  praeposilo  et  capitulo 
Bigensi  sal.  etc.  Iustis  pclcntiura  desideriis  etc. 
Sane  petitio  veslra,  nobis  exhibita,  continebat, 
quod,  cum  inter  vos  ex  parte  una,  et  clerum 
Rigensern  ex  altera,  super  eleclione  Rigensis  epi- 
scopi,  nempe  inter  vos  et  venerab.  fratrem  nostrum, 
Rigensern  episcopum,  super  alienationibus  facien- 
dis  vel  non  facieudis  sine  nostro  consensu,  co- 
ram  vener.  fratre  nostro  Mutin.  episcopo,  apusto- 
licae  sedis  legato,  quaeslio  verteretur,  idem  sen- 
tentiando  decrevit,  ul  ad  nos  episcopi  eleclio  libere 
perlinerct,  et  ut  episcopus  Rigensis  sine  nostro 
non  posset  alienarc  consensu.  Kos  igitur  ipsius 
episcopi  sentenliam  approbamus , et  auctoritale 


Digitized  by  Google 


143 


1231. 


apostolica  confirmamus  et  praesentis  scripti  patro- 
cinio  communimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Laterani, 
cal.  Decembris,  pontif.  nostri  anno  quarto. 


CVIII. 

Derselbe  bestätigt  die  Wahl  des  Rigischen 
Domherrn  Nicolaus  zum  Bischof  von 
Livland,  d.  8.  April  1231. 

Gregorius  episcopus  etc.  praeposito  et  capitulo 
Rigensi  salutem  etc.  Cum  ccclcsia  vestra  pastoris 
solatio  destituta,  venerabilis  frater  nostcr  Bremen- 
sis  archiepiscopus,  A(lbertum)  clericum  in  ea  eligens 
et  instituens,  ordinavit,  se  diu  fuissc  in  quasi  pos- 
sessione  ordinationis  huiusmodi  asseverans,  vos- 
que  diiectum  flliuni  N(icolaum),  canonicum  sanctae 
Mariae  Magdeburgensis,  ordinis  Praemonstratensis, 
vobis  in  episcopum  duxeritis  eiigendum,  nos  me- 
tuentes,  ne  novella  ecclesiae  vestrae  plantatio,  quas- 
sata  litigiis,  irrcparabilcm  incurreret  laesionem, 
dilecto  fllio  nostro  O(thoni),  sancti“)  Nicolai  in 
carcere  Tullianob)  diacono  cardinali,  apostolicae 
sedis  legato,  mandavimus,  ut  si  dicli  electi  ab  eo 
moniti  electionibus  de  se  factis  sponte  non  cede- 
rent,  ipse,  inquisitione  praehabita,  et  bis,  quae 
super  hoc  acta  fuerant  apud  sedem  apostolicam, 
diligenter  inspectis,  si  reperiret,  Bremensern  archi- 
episcopum  in  praenotata  quasi  possessione  fuisse, 
ordinationcm  dicti  A.,  si  persona  eius  esset  ido- 
nea,  confirmaret.  Sed  ne  in  posterum  Rigensi 
ecclesiae  praeiudicium  ex  hoc  contingeret  generari, 
archiepiscopo  et  capitulo  Bremensi  interdiceret, 
ne  de  caetero  in  praedicta  ecclcsia , vel  aliis  de 
Livonia,  electionem,  ordinationcm,  scu  aliquod  ius 
metropoliticum  sibi  praesumcrent  usurpare,  per- 
petuum  super  hoc  eis  silentium  imponendo,  con- 
cessa  Rigensi  capitulo  libere  eligendi  licentia,  sicut 
habent  caeterae  ecclesiae  cathedrales : quod  si 


a)  Bei  Dogiel  corrumpirt:  Osein. 

b)  Ebendai.  irrig:  Julliano. 
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dictam  ordinationem  minus  canonicam,  vel  perso- 
nam  indignam  esse  constaret,  et  capituli  electio- 
nem de  persona  idonea  cauonice  celebratam,  ele- 
ctionem confirmaret  eandem,  et  electo  faceret  mu- 
nus  consecrationis  impendi,  alioquin,  ea  rite  cas- 
sata,  de  tali  Rigensi  ecclesiae  provideret,  qui  tanto 
congrueret  oneri  et  honori.  Unde,  licet  praefatus 
cardinalis  neutrum  electorum  ad  ccdendum  potue- 
rit  inducere,  ac  intentationem  Bremensis  ecclesiae, 
quoad  quasi  possessionem  praedictam,  satis  inve- 
nerit  esse  fundatam,  tarnen  praefali  ordinatione, 
in  cuius  processu  peccatum  fuit  contra  formam 
generalis  concilii , exigente  iustitia , irritata , ele- 
ctionem memorati  canonici,  cum  eam  canonicam, 
et  celebratam  de  persona  idonea  reperisset,  non 
obstante  appcliatione  frivola  Bremensis  ecclesiae, 
confirmavit.  Nos  igitur,  vestris  supplicationibus 
inclinati,  quod  super  hoc  factum  est  a legato  prae- 
dicto,  de  fratrum  nostrorum  consilio,  auctoritate 
apostolica  confirmamus,  et  praesentis  scripti  palro- 
ciuio  communimus,  perpetuum  super  hoc  Bremensi 
ecclesiae  silentium  imponcntes.  Nulli  ergo  etc. 
Datum  Laterani,  VI.  idus  Aprilis,  pontificatus  nostri 
anno  quinto. 


CIX. 


Bischof  Nicolaus  von  Riga  giebt  den  Rigi - 
sehen  Bürgern  den  dritten  Theil  von 
Oesel,  Curland  und  Semgallen  zu  Lehn, 
d.  9.  August  1231. 


Nicolaus,  Dei  gratia  Rigensis  episcopus,  universis 
Christi  fidelibus,  tarn  futuris,  quam  praesentibus, 
feliciter  consumari.  Cum  fidei  fons,  exortus  in 
Riga,  rivos  suos  in  diversas  provincias  idolatria 
delusa  derivaverit,  nomenque  Domini  nostri  Icsu 
Christi,  gentibus  incognitum,  notificaverit ; absur- 
dum valde  videretur  et  indignum,  ut  his,  qui  huic 
fonti  laboribus  plurimis  et  expensis  non  modicis 
consolationis  fomenta  praebebant,  irriguo  priva- 
rentur.  Hinc  est,  quod  Universität!  vestrae  nolum 
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esse  voltiinus,  quod  nos,  de  consensu  et  volunlale 
capituli  nostri , nee  nun  lionestorum  ac  priiden- 
tuin  virorum  peregrinorum,  et  aliorum,  tune  prae- 
sentium,  consilio,  de  lerris,  videlicet  Osilia , Cur- 
landia  , Semigallia  , exceplis  Mederotlie , Upper- 
nede,  post  discessum  doiniui  Mutiiiensis  episcopi, 
tune  in  partibus  Livoniae  aposlolicae  sedis  legati, 
Domino  acquisitis  seu  deinceps  acquirendis , ter- 
tiam  partem,  cum  omni  iure  leinporali,  deci- 
tnarum  et  locatione  ecclesiarum,  civibus  Rigeusibus 
an  eoruni  hacrcdibus  utriusque  sexus  in  beneflcio 
porreximus,  ila  tarnen,  ut  ecclesias  dotent,  et 
nobis  personas  idoncas  repracsenlent,  quae  a nobis 
curam  recipiant  aiiiinaruiii , et  tarn  laiei  quam 
clerici  nobis  in  synodalibus  obediant.  Quicunque 
autem  vice  episcopi  ecclesias  synodi  causa  visita- 
verit,  cum  septem  equilaturis  procurabilur.  Prae- 
fatuiu  autem  beneficium  duodeeim  consules  no- 
mine ipsius  civitatis  reeeperunt,  iuramenlo  ßdclitatis 
ecclesiac  RigeiiM  et  nobis  pracstito,  quod  ipsam 
civitatein  Rigam , et  omnes  terminos  episcopatus 
nostri,  contra  quaelibet,  excepto  imperio,  defeu- 
dant,  et  eam  fidem  nobis  servent , quam  fideles 
suo  domino  servare  tenentur,  idem  per  ontnia 
snccessoribus  nostris  servaturi.  Si  autem  ex  bis 
duodeeim  quis  inorte  vel  quoeuuque  alio  modo  a 
consilio  civitatis  ccsserit , successor  ipsius  nobis 
bomagium  faeere  et  seeuudum  praescriptam  for- 
mam  iura  re  tenetur.  Inter  cetera  talem  addimus 
distinclionem,  quod  de  lerris  praetaxatis,  quantum 
ad  dioecesiu  Rigensern  pertinebunt,  rata  crunt 
omnia,  secundum  tenorem  praelibatum.  In  epi- 
scopatibus  autem  in  postcrum  creandis  partes  no- 
stras  interponemus  fidelitcr  pro  civibus  iam  diclis, 
ul  obtineant  portiouem  suam,  quam  leuebunt  de 
manibus  episcoporum  iustituendorum.  Et  ne  series 
buius  rationabilis  facti  oblivione  labatur,  aut  scru- 
pulum  contradictionis  udmittat ; praesens  scriptum 
noslro,  ecclesiaeque  nostrac,  ncc  non  domus  fra- 
trum  militiae  Christi  sigillis  roboranuis.  — Testes 
buius  facti  sunt : Johannes  praepositus.  Mauritius 
prior.  Henricus,  camerarius  ecclesiae  Rigensis. 

Livl.  c.b.  i. 


Iordanis,  plebanus  seti  Petri,  eiusdem  ecclesiae 
canonicus.  Arnoldus,  rapellanus  noster.  Magister 
\ olquinus.  Rodolfus  de  Caslc,  Gerfridus  Widikee, 
fratres  militiae  Christi.  Xobilis  vir,  dominus  Al- 
bertus de  Arncslein.  Hildemarus  Scoke,  Conradus 
et  V olquinus  de  Halle,  peregrini.  Waltbcrus  miles, 
Theodoricus  de  Berewicb,  bdiaunes  de  Raceborg, 
Fridericus  de  Uubeke,  Henricus  filius  Ertmari, 
cives  Rigenses. — Datum  anno  gratiac  MCCXXX1. 
V.  idus  Augusli,  indictionc  IV  *),  pontifieatus  nostri 
anno  primo. 


cx. 

I 

Rathmannen  und  Bürger  zu  Riga  beurkun- 
den, dass  sic  den  Bürgern  zu  Lübeck 
einen  Hof  innerhalb  der  Mauern  ihrer 
Stadt  zum  Eigent  hum  überlassen  haben, 
int  Jahr  1231.  “ 

Uuiversis  Christi  fldelibus,  praesentem  paginara 
inspecturis,  consules  et  cives  Rigenses  perpetua 
pacc  gaudere.  Quouiam  ea , quae  aguutur  in 
tempore,  labuntur  cum  tempore,  et,  nisi  scriplis 
et  testimonio  roborentur,  memoriis  homiuum  fa- 
cillime  excidunt  et  mulanlur : unde  notum  esse 
volumus  praesentibus  et  futuris,  quod  nos  de  com- 
muni  consilio  civibus  Lubiceusibus  ob  integritateiu 
verae  dileclionis  et  lidei  constantiam,  quam  ad 
civitatein  Uubiccnsem  babemtis,  curiain  turri  ad- 
iaeentem,  iufra  muros  civitatis  nostrae,  liberam 
cum  omni  iure  et  provenlu  contulimus  tarn  ipsis, 
quam  baeredibus  ipsorum , libere  quiete  in  per- 
petuum  possideudam.  Ne  igitur  et  aliqua  in  po- 
stcrum exinde  oriatur  calumpnia  et  omnis  dubie- 
tas  auferatur,  baue  donatiouem  nostram  scripto  et 
sigillo  nostro  communivinuis  roboratam.  Testes 
huius  facti  situt : Tidericus  de  Berewicb,  Herman- 
nus  Rufus,  Hereboldus,  lobannes  de  Racesborch, 


a)  Bei  Nettelbladt. 

«ig:  VL 


Ziegenhorn  etc.  unricb- 
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Hermannus  Nogatensilmc , Fredericus  de  Lubeke, 
Bernardus  de  Monasterio,  Hermannus  Vunko, 
Wichgerus  de  Horelmsen , Arnoldns  de  Säst, 
Tydericus  Longus,  Yolmarus  de  Calmare,  tone 
lemporis  consules ; mercatores : lohanoes  de  Molne, 
Arnoldns  de  Wisgele,  Godescalcus  de  Bardewich 
et  alii  quam  piures.  Actum  anno  incarnationia 
Domini  MCCXXXI. 


CXI. 

Nicolaus , Bischofs  von  Riga , Verordnung, 
die  Lehnsfolgc  etc,  in  seinem  Stifte  be- 
treffend (zwischen  1231  u.  1253). 

Nicolaus,  Dei  gratia  Rigensis  episcopus,  universis 
tarn  natis  quam  nascituris  feliciter  consumari. 
Universität!  fidelium  notum  esse  volumus , quod 
nos  vasallis  nostris  iioc  ius  libere  concessimus , 
ut,  si  viri  sine  prole  moriantur,  viduae  eorurn  tem- 
pore vitae  suae  virorum  beneficiis  utantur,  eis  au- 
tem  defunctis,  beneAcia  vacent,  et  ad  dominum 
rcvertantur.  Sed1  si  pueros  relinquant,  iunioribus 
annis  constitutos , viduae  cum  pueris , quam  diu 
contiuentes  esse  voluerint,  beneficiis  utantur.  Si 
qua  vero  muiier  defunoto  vir©  suo  alium  voll  ducere, 
consiiio  puerorum  et  amicorum  suorum  virum  du- 
cat,  et,  si  fecerit  contrarium,  videiicet  quod  motu 
propriae  voiuntatis  ac  instabiiitatis  causa,  spreto  con- 
siiio amicorum  et  puerorum  suorum,  virum  ducat, 
a bonis  omnibus  ac  beneficiis  sit  penitus  aliena. 
Si  aulem  legitime  contraherc  voluerit  et  compe- 
tens  ei  liabeatur  vir,  volens  cum  ea  contrahere, 
significet  pueris  et  amicis  eorurn,  ul  consiiio  eorum 
fiat,  et  si  amici  puerorum,  liabilo  respectu  ad  uti- 
iitatem  puerorum,  ipsam  inpedire  volunt,  consilium 
et  auxilium  subtrabendo,  ipsa  nichiioininus  possit 
contrahere,  et  retinere,  quicqttid  ei  vir  defunctns 
assignavit,  et  si  forte  ei  nulla  bona  spccialiter 
assignaverit , non  tarnen  minorem  portionem  quo- 
vis  puero  eius,  sed  meliorem  de  bonis  mariti  retineat. 
Sed  si  aliqua  muiier  viro  defuncto  contemplationi 


\olt  vacare,  et  a cura  puerorum  recedere,  retineat 
tantum  de  bonis,  ut  decenter  et  honestc  possit  so- 
stentarc , qua  defuncta  bona  ad  pueros  revertaa- 
tur.  Quicunque  vero  vir  piures  post  se  filios » 
rcliquerh,  omnes  uno  eodemque  iure  in  succes- 
sione  beueficii  gaudeant,  et  si  tantum  Alias  rcli- 
querit,  idem  ius  in  beneficio  obtineant.  Si  autem 
filios  et  Alias  reliqueril,  Alii  tantum  beneAcium 
optiueant,  ita  tarnen,  ut  sorores  suas  locent  de- 
center et  honeste;  et  si  Alii  omnes  moriuntnr  be- 
Acium  ad  Alias  revcrtatnr. 

CX1I. 

Kaiser  Friedrich  II.  nimmt  die  Neubekehr- 
ten in  seinen  Schutz,  im  J.  1232? 

J ridericus,  Dei  gratia  Romanorum  imperator  scm- 
pcr  augustus  et  rex  Siciliae,  regibus , ducibus, 
principibus,  tnarrhionibus  et  universis  Christi  fide- 
libus,  imperio  Romano  suhiectis,  gratiam  suam 
et  oinue  botiutn.  Ad  hoc  summi  dispensatione 
consilii  •}  principalis  obtinuinnts  nionarchiam  digni- 
tatis,  et  imperii  Romani- suscepimus  diadema,  ut, 
etsi  ad  aiia  cxtrinscca  debita  soilicitudo  nos  pro- 
vocat,  ad  ea  tarnen,  quac  libertatis  ecclesiastioae 
statum  et  inorementum  catholicae  Adei  promove^ 
rent,  tanto  specialius  intemiamus,  quanto  gratius 
in  hoc  Christo  impertimtir b)  obsequimn,  a quo 
Ades  nostra  cepit  exordium  et  per  quem  imperia- 
lis  gratiac  reoognosctmus  unctionem.  Hinc  est 
igitur,  quod  per  praesens  scriptum  notum  Aeri 
volumus  universis,  praesentem  paginain  inspeeturis, 
ad  nostram  nuper  ex  veridica  fidelium  insinuatione 
notitiam  pervenisse,  quod  quaedam  gentes  in  septen- 
trionalibus  parlibus  ronstitutae,  videiicet  in  Livonia, 
Escovia*),  Prussia;  Semigallia,  et  in  aliis  provio- 
ciis  convicinis,  inspirunte  Divina  gratia  coelitus, 

a)  prae  aliis  principibu«. 

b)  ind  Ch.  imparlitur. 

c)  Soll  wohl  heissen  ; ,.E»toniu". 
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et  eo,  qui  ubi  vult  spirat,  expulsa  de  cordibus 
eorum  superstitionis  caligine,  cor  carneum  iuduen- 
tes,  ab  infidelilatis  errore  discedere  cupiunl,  et  ad 
veri  Dei  cultuiu,  et  cathoiicae  fidei  unitatem  acce- 
dere  sunt  parati : ob  illius  tantum  (sicut  dicitur) 
id  facere  differentes  timorem,  nec  post  susceptio- 
neni  fidei  per  prineipes  orbis  liberlates  eorum  ad 
servitutis  onera  deducantur.  Cumque  penitus  cen- 
seamus  indignum  et  cunctis  Christi  cultoribus  ab- 
horrendum,  ut  libertas,  quae  per  se  res  favorabilis 
est,  privilegium  et  favorcm,  quae  per  fidem  rne- 
retur,  amiliat,  ea  oinnia  praevenienda  duximus 
de  gratia  speciali.  Et  ecce,  quod  uuiversos  et 
singulos  eorum,  ad  susceptionem  cathoiicae  fidei 
venieutes,  post  susceptam  fidem  cum  omnibus  hottis 
eorum  sub  nostra  et  imperii  protectione  et  speciali 
defensione  suscepimus,  et  praesentis  scripti  aucto- 
ritate  plenam  eis  et  haeredibus  eorum  intuitu  su- 
sceptae  fidei  concedimus  et  coufirmaiuus  perpetuo 
iibertatem,  nec  non  omnes  immunitates,  quibus 
uti  consueverunt , priusquam  convertercntur  ad 
fidem.  Eximimus  insuper  eos  etiam  a servitute  et 
iurisdictione  regum,  ducum  et  principum,  comi- 
turo,  et  ceteroruni  magnatum,  praeseuti  sancientes 
edicto,  ut  non  nisi  sacrosanclae  raatris  ecclesiae 
ac  Komano  imperio,  quemadmodum  alii  liberi  ho- 
mines  imperii , teneantur , nuliusque  eos  contra 
praesentis  proteclionis , defensionis,  concessionis 
et  ronfirmationis  nostrae  paginain  impetere,  mo- 
lestare,  offendere,  vel  eorum  quietem  turbare  prae- 
sumat.  Quod  qui  praesumpserit , indignationem 
nostram  et  imperii  se  noverit  graviter  iucursurum. 
Quare  universitatem  vestram  bortando  et  rogando 
monemus,  attentius  exhortantes,  quatenus  prae- 
dictas  gentes,  accedentes  ad  fidem,  ob  illius  amo- 
rem,  cuius  intuitu  et  inspiratioue  ducuntur,  qui 
eas  denuo  ad  se  vocat,  benigne  protegere,  fovere, 
ac  tueri  potenter  ab  ineursibus  malignorum,  et  ob 
reverentiaro  imperii  commendatas  habere  velilis,  ut 
universos  et  singulos  possimus  exinde  merito  com- 
mendare. 


CXill. 

Des  Herzogs  Albert  von  Sachsen  Handels - 
privilegium  für  Riga , vom  J.  1232. 

erlus,  Dei  gratia  dux  Saxoniac,  omnibus  in 
perpetuum.  Notum  esse  cnpinius  tarn  praesenti- 
bus  quam  fnturis,  quod  universitatem  commuuium 
mercatorum  propter  ipsorum  puritatem  fidei  circa 
nos  habitam  et  babendam  singulari  ampleclimur 
caritate,  volentes  quod  (in)  nostri  dominii  partibus 
eodem  iure  ac  eadem  gaudeant  libertate,  quo  iure 
quaquc  libertate  tomporibus  domini  A(lberti),  bonae 
mcmoriae  quondam  I.ivonitsnsis  episcopi,  ac  Muti- 
nensis  episcopi  sunt  gawisi,  «orundem  iura,  liber- 
tates  et  cumuioda  non  dirainuere,  sed  potius  mo- 
»lis  omnibus  ampliare  volentes ; praenotatos  etiam 
mercatores  ab  uugeldo  et  tbeloneo  et  ab  omni 
gravamiue  indebito  solutos  et  liberos  dimitteudo. 
Ad  baec  cuilibet  naufrago  concedimus  induigendo, 
quod  singulas  res  naufragas,  inodis  quibus  poterit, 
salvel  etiam  et  requirat.  Quod  ut  ratum  perpe- 
tuo ac  etiam  stabile  perseveret , praesentem  pagi- 
uam  conscribi  iussimus  et  sigilli  nostri  munimiue 
roborari.  Testes  aulem  huius  facti  sunt : Bertram- 
mus  pincerna,  Borcbardus  advocatus,  ^icolaus, 
Heiaricus  Uelyas,  Arnoldus,  consules  Lubicenses. 
Actum  anno  Domini  MCCX.X.XII.  Indictione  quiuta. 


CX1V. 

Verordnung  des  Rigischen  Rathes  negen 
Anbauung  der  Stadtmark , vom  J.  1232. 

a nomine  sanctac  et  individuae  trinitatis.  l'niver- 
sis  in  Christo  lesu  fidelibus,  praesentem  paginam 
inspicientibus , A.  advocatus,  Th.  de  Berewich, 
Io.  de  Horehusen,  ceterique  consules  Rigenses,  eo 
tempore,  quo  venerabilis  pater,  dominus  Wilhel- 
mus,  Mutinensis  episcopus  ac  tune  apostolicae  sedis 
legatus,  in  Riga  permansit,  constituti,  pacem,  gra- 
tiain  et  salutem  in  eo,  qui  vera  salus  est  omnium. 
Quia  suboriri  solet  de  gestis  hominum  multa 
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calumpnia,  nisi  lingua  bonorum  lestium  robur 
adhibcat  aut  scriplura.  Quaproplcr  uni>ersorum 
discretioni  tarn  praesentium , quam  fulurorum , 
dignum  duximus  iitsiimanduiu  ac  propatulum  esse 
volei’tes,  qtiod  nos,  post  ordinationein  a domino 
iam  dicto  Willieliuo,  Mutinensi  episcopo  et  tune 
apostolicae  sedis  legato,  super  ditisione  terraruin 
Liv'oniensiutn  coulirinatam , gratiam,  quatn,  Divina 
clementia  disponcnle,  uos  de  benignitate  sua  per- 
cepimus,  pluribus  comtnunem  et  plures  ea  nobis- 
cum  participes  esse  cupientes,  quando  (quoad?) 
marcliiam  nostram,  ab  eodem  domino  Willieliuo 
nobis  assignatam , conthbulibus  nostris  mansus 
assignantes  perpeluo , sub  liae  porreximus  coudi- 
tionc,  scilicet  quod  universi  et  singuli,  qui  de  nobis 
mansus  recepenint  ae  novellas  faciunt,  ad  oclo 
annos  pro  labore  suo  liberc  ac  sine  ul la  eensus 
exacliotte  possiderenl,  quibus  c.xplelis  de  quolibet 
mansu  dimidium  fertonein  et  de  deiuidio  mansu 
unum  iotli , quod  tolgaritcr  sic  dicilur,  persolvc- 
rent,  ac  suis  liberis  ac  amicis  liereditario  iure 
donare  iibere  possent.  Adamen  vomiere  non  de- 
bentes,  nisi  suis  concivibus,  ne  civitas  liinc  iude 
ullum  patiatur  detrimcntuiu , uec  aliquibus  clau- 
stralibus  poterunl  conferre.  Mansus  vero  sic  or- 
dinavimus,  quod  quilibet  mansus  triginta  iugera 
agrorum,  quae  vulgariter  morgen  vocanlur,  habe- 
rent.  lugerus  agri  autein  quilibet,  qui  morgen 
Teutonice  appellatur,  quadragiuta  in  lougum  et 
deceiu  mensuras  virgarum,  quibus  mensuratur,  in 
latum  habcrcut.  Yoluutus  etiam,  ut  si  quis  pro- 
prios  habeal  agros  et  coutiguos  agris  uostrae  civi- 
tatis, ita  consenet,  ul  tempore  trausaclo,  quum 
mensurentur  agri,  sincera  couscientia  et  salva  fide 
sccure  dicat , bic  meus  proprius  ager  terminatur. 
Xe  quis  autein  in  posteruin  infringerc  vel  mutare 
fernere  praesumal  factum  nostrum  praeseuti  littera 
et  sigilli  civitatis. appensione  corroborainus.  Prae- 
sentibu.s  Alberto  Hutnordinc.  liermauno  ISogete. 
Ludolpbo  Traustigam.  Wembero  et  socero  suo 
Wichgero.  Itegcnbodoue.  Godefrido  iuxta  portam. 
Bernhardo  de  Mouasterio.  Hermanno  Vunken  et 


Bernharde,  genero  suo.  Arnold*»  de  Sarzl.  Wol- 
derico.  Thiderico  de  Wenda , et  fratre  suo  Ha- 
roldo.  Meinolpbo,  Bernhardo  Albo,  Helenwico 
iNaula , Sifrido,  Frcderico  de  Lubike.  Thiderico 
i.ongo,  atque  aliis  quam  pluribus.  Datum  in  Higa, 
anno  ßoniinicae  incarnationis  MCCXXXII.  Anno 

priiuo  pontificatus  domini  cpiscopi  Nicolai. 

* 

cxv. 

Pabst  Gregor  IX.  ernennt  den  Mönch  Bal- 
duin zum  Bischof  von  Sem g allen  und  zum 
apostolischen  Legaten  in  Livland  etc., 
den  2S.  Januar  1232. 

regorius  etc.  episcopo  Semigallicnsi  etc.  Cum 
in  minori  adhuc  officio  constitulus,  de  crcdito  tibi 
talento  frurlum  acceptahilein  et  de  labore  tuo 
bcnediclionis  manipulos  reportans  *),  digne,  velut 
fidelis  servus,  et  prudens,  super  famiiiam  Domini, 
cui  cibum  debeas  in  tempore  ministrare,  consti- 
tui  meruisti ; utique  b)  de  gratia  in  gratiaui , et 
de  virtute  proßeiens  in  virtuleni,  uuindi  desideria 
abuuens,  studuisti  spiritu  ambulare.  Olim  siqui- 
dem,  menior  existeus,  quod  nullum  Deo  sacri- 
ficium  sit  acccptius'),  quam  lucruiu  quaerere 
animarum,  fervorc  devotionis  accensus,  ad  man- 
datum  dilecti  filii  nostri,  Othonis,  sancti  Nicolai 
in  carcerc  Tulliano  diaconi  cardinalis,  tune  apo- 
slolicae  sedis  legati,  in  laboribus  et  periculis  inul- 
tis,  quasi  lordanem  cum  lac*»b  in  baculo,  pro 
gentium  conversione  maria  transiens , non  solum 
cum  duabus  turmis  ovium , verum  etiam  cum  di- 
versis  provinciis  paganorum  in  Christo  credentium 
remeasti  ad  arcam,  sicut  columba,  deferens  ramum 
virentis  olivae  in  reconciliatione  non  paucae  d)  bar- 
barae  nationis.  Eo  *)  igitur  gratia  collata  tibi  a 


a)  Turgeuew  et  Liljegren:  reporiarl«. 

b)  Dieselben:  qui  utique. 

c)  Turg. : acreptabiliu«. 

d)  Turg.  et  Lilj. : pauca. 

e)  Turg.:  No». 
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Deo  suavius  delectali,  quo  exinde  flores  et  fructus 
proveniunt  gratiores,  cum  non  esset  luccrna  po- 
nenda  sub  modio , sed  supra  candelabrum , ut 
tenebras  multorum  illuiniuet,  collocanda,  te  in 
Semigalliensem  cpiscopum  tnanibus  nostris  duximus 
consecrandum,  indubitatam  quoque  de  te  gereutes 
fiduciam,  ulpote  non  tarn  argumentis,  quam  evi- 
dentibus  experimemis  instructi,  quod,  animarum 
saiutem  et  Christiani  cultus  sitias  increinentum, 

t 

ad  quae  potens  es  in  operc  ac  sermone,  concesso 
tibi  in  Livonia,  Gothlandia,  Vinlandia,  Hestonia, 
Semigallia,  Curlandia,  et  ceteris  neophytorum  ct 
paganorum  provinciis  et  insulis  circumpositis,  lega- 
tionis  oflicio,  pro  fidei  finibus  dilatandis,  fraterni- 
tati  tuae  per  apostoiica  scripta  mandamus,  quatc- 
nus  in  locis  eisdem  libere  Chrisium  annunties, 
corrigendo  personas  ecclesiasticas , et  ecclesias 
reformando;  instituas  quoque  in  eis  et  inde  amo- 
veas,  cum  opus  fuerit,  abbates,  priores,  aliosque 
subditos  et  personatus  habentes,  promovens  ad 
ordiues  clericos,  eleclionem  f)  episcoporum  con- 
firmans,  eisque  consecrationis  et  abbatibus  beuc- 
dictionis  munus  impendens,  cum  expedierit  et  vi- 
deris  opportunum.  Virtute  igitur  spiritus  indutus 
ex  alto,  commissam  tibi  sollicitudinem  tarn  lauda- 
biliter  studeas  exerccre,  ut  per  ministerium  tuura 
in  partibus  iliis,  fide  catbolica  propagata,  ei  pla- 
ceas,  qui  sibi  placitos  piovehit  in  saiutem,  para- 
tus,  quod  supererogaveris,  compensare.  Ke  autem 
tibi  desit  potestatis  auctoritas,  cui  adcst  conscicu- 
tiae  puritas,  et  praesto  esse  creditur  iudicium  ra- 
tionis,  praesentium  tibi  auctoritate  concedimus, 
ut  contradictores  et  rebeiles  excommunicationis, 
suspensioöis  et  interdicti  censura  perceiias,  quia 
et  nos  sententiam,  quam  in  tales  rite  protuleris, 
ratam  habebimus,  et  faciemus  auctore  Domino,  us- 
que  ad  satisfactioneiu  condignam  inviolabiiiter  ob- 
servari.  Datum  Reale,  V.  calend.  Febr.,  pontificat. 
nostri  anno  V. 


f)  Turg.  ct  Lilj. : electione«. 


CXVI. 

Derselbe  trägt  seinem  Legaten  Balduin  auf 
die  nicht  bestimmten  Diöcesen  in  Liv - 
und  Esthland  im  Namen  des  Pabstes  in 
Besitz  zu  nehmen,  den  30.  Januar  1232. 

Gregorius  etc.  Semigalliensi  cpiscopo,  apostolicae 
sedis  legato.  Fralernitati  tuae  per  apostoiica  scri- 
pta mandamus,  quatinus  in  quibuscumque'Fterris, 
in  Livoniae  et  Gstoniae  partibus  ac  regionibus 
circumpositis,  ad  fidem  Christi  conversis,  non  sunt 
dioeccses  limilatae,  ipsas  ad  manus  nostras  reci- 
pere  non  postponas,  contradictores,  si  qui  fuerint, 
per  censuram  ecclesiasticam  appellalione  remota 
compescens,  invocato  nihilominus  ad  hoc,  si  ne- 
cesse  fuerit , suffragio  brachii  secularis.  Datum 
Reale,  III.  calendas  Februarii,  anno  quinto. 


CXV1I. 

Derselbe  befiehlt  den  Bischöfen  von  Riga 
und  Leal,  dem  Orden  und  der  Stadt 
Riga,  seinem  Legaten , dem  Bischof  von 
Semg allen , den  Besitz  von  Wierlund , 
Jemen  und  der  Wieck  zu  übertragen, 
den  30.  Januar  1232. 

\ 

Gregorius  etc Rigensi  et Lealensi 

episcopis,  et  fratribus  militiae  ternpli  de  Livonia, 
et  universis  civibus  Rigensibus.  Ad  nostram  no- 
veritis  audientiam  pervenisse,  quod,  cum  super 
Wironia , Gerwe  et  Maritima , et  aliis  provinciis 
inter  Teutonicos  et  Danos  olim  quaestio  verteretur, 
venerabilis  frater  noster  . . . . , Mutinensis  episco- 
pus,  tune  apostolicae  sedis  legalus,  de  assensu 
partium  eas  ad  manus  nostras  recipiens,  illas,  in 
reditu  suo,  magistro  I.,  capellano  eius,  nomine  nostro, 
et  postmodum  magister  praedictus  easdem  vobis 
sub  certa  forma  commisit,  sicut  in  litteris  inde 
confectis  plenius  continetur.  Cum  igitur  venera- 

bili  fratri  nostro Semigalliensi  episcopo 

legationis  oflicium  in  iliis  partibus  duxerimus  com- 
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miltendum,  praesentium  vobis  auctoritate  manda- 
mus , quatious,  sublato  cuiuslibet  difficultatis  et 
appellationis  obstaculo , easdcm  provincias  cum 
omoibus  pertinentiis  et  iuribus  suis  restituatis  no- 
miue  Romanae  ecclesiae  teuendas  episcopo  memo- 
rato,  non  obstantibus  Iilleris  a sede  apostolica  vel 
carlssimo  in  Ohristo  fllio  nostro , F.  illustre  Ro- 
manorum imperatore  semper  augusto,  Ierusalem 

et  Sicitia«  rege,  seu nato  ipsius,  ad  vos 

vel  atios  iraperlitis,  alioquin  eidem  episcopo  nostris 
damus  litteris  in  mandatis , ut  vos  ad  haec  aucto- 
ritate nostra,  cessante  appellatione,  compellat. 
Datum  Reate,  III.  calendas  Februarii,  pontißcatus 
nostri  anno  quinto. 


CXVIII. 

Derselbe  übertrügt  seinem  Legaten  die  Sorge 
in  geistlichen  Angelegenheiten  für  die  Bis - 
thümer  Reval,  Wterland  und  die  andern 
Bisthümer  in  Liv-  und  Estkland,  so  lange 
sie  vacant  sind , den  3.  Febr.  1232. 

Gregorius  etc.  episcopo  Seraigalliensi,  apostolicae 
sedis  legato.  Cum  ecclesia  in  partibus  Livouiae,  Vin- 
landiae,  Estoniae,  Scmigalliae,  Curlandiae,  ac  ceteris 
neophitorum  provinciis  et  insulis  circumpositis,  ad- 
huc  parvula  sit,  et  ubera  non  habeat,  ne,  quod  ab- 
sit,  flliis  eius  per  baptismi  gratiam  regeneratis  in  Chri- 
sto lac  doctrinae  defuerit,  vel  eos  subtracto  nutrimento 
defieere  vel  venenato  erroris  poculo  inebriare  conlin- 
gat,  curam  episcopatuum  Revaliae,  Wironiae  ac  alio- 
rum  de  Livonia,  Viniandia  et  Estonia,  dum  vacant 
vel  eorum  episcopi  aunt  absentes,  tibi  personaliter 
usque  ad  boneplacitum  nostrum  du.vimus  in  spiri- 
tualibus  fiducialiler  commitlendam.  Quocirca  fra- 
teruitatem  tuam  monemus  attente,  per  cpostolica 
tibi  scripta  mandantes,  quatinus,  rnemor,  quod 
nullum  Domino  sacrificium  est  t>cceplius,  quam 
lucrum  quacrere  anin.arum,  quae  Chrkli  sunt, 
commissos  tibi  cpiscopatus  ita  tractare  siudccs 
ßdeliter  et  prudenler,  quod  SacarUauus , qui 


praesto  est,  quod,  supererogaverls , compensane, 
tibi  mercedem  reddat  in  retribatione  iustorum , et 
nos  diligentia«  tuam  dignris  debeamus  in  Do- 
mino laudibus  commendare.  Litteris,  si  quae  saut 
super  hoc  a sede  apostolica  impetratae,  penitus 
revocatis.  Datum  Reate,  III.  nonas  Februarii,  pon- 
tißcatus  nostri  anno  quinto. 


CXIX 

Derselbe  vertraut  Curland  dem  Legaten, 
B.  Balduin  von  Semgallen,  artf  Lebens- 
zeit an,  den  3.  Februar  1232. 

regorius  etc episcopo  Semigalliensi,  apo- 

stolicae sedis  legato.  Cum  ecclesia  io  partibus 
Livoniae  etc.  (gleichlautend  mit  der  vorhergehen- 
den Bulle  bis:)  inebriari  contingat,  terram  Cur- 
landiae cum  pertinentiis  suis  tibi  personaliter  quoad 
vixeris  duximus  fiducialiler  committendam.  Quo- 
circa fraternitatem  etc.  (bis  zum  Sohlus«  überein- 
stimmend mit  der  vorigen  Urkunde).  Datum  Reate, 
IH.  nonas  Febr.,  pontif.  nostri  anno  V. 


cxx. 

Derselbe  trägt  dem  B.  und  Capitel  (voii 
Riga),  dem  Schmerdtorden  und  den  Ri- 
gischen  Bürgern  auf,  die  Provinzen  Cur- 
land, Semgallen  und  Oesel  seinem  Lega- 
ten atiszuliefern,  d.  3.  Febr.  1232. 

regorius  ete episcopo  et  capitolo*,  milifi- 

bus  Christi  et  civibus  Rrgensibus.  Universität! 
vestrae  praesentium  auctoritate  mandamus,  quati- 
nus  de  Curlandia,  de  Semigallia,  de  Osiiia  et  alios 
obsides  iilarum  partium , quos  tenetis  resignare 
curetis  ecclesiae  Romanae  nomine  cum  iisdem  pro- 
vinciis venerabili  fatri  nostro  . . . Semigalliensi 
episcopo,  apost.  sed.  legato,  ad  dispouendum  de 
ipsis,  prout  utilitati,  ac  statui  terrae,  dilatationi 
fidei,  nec  non  et  bonori  ecclesiae  viderit  expedire, 
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dod  obstante  arbitrio , ab  eo  vobis  extorto,  per 
quod  ipsum  obsidibus,  litteris  et  rebus  aliis  spo- 
liastis,  vel  aliquibus  litteris,  si  quae  vobis  sup'er 

I 1 1,  • t 5 * ' . . \ , V • v'j  ■••'»  v ' 

diyisione  terrarum  auctoritate  apostohca  sant  con- 
cessae,  altoquin  scntenliam  etc.  Datum  Reate, 
III.  nonas  Februar.,  pontif.  nostri  anno  V. 


CXXI. 

Derselbe  verbietet  den  Einwohnern  von  Liv- 
land etc.,  ohne  Genehmigung  seines  Le- 
gaten mit  den  Rüssen  um  Frieden  zu 
unterhandeln , d.  3.  Febr.  1232. 

C * 

Gregorius  etc episcopo  Semigailiensi,  apo- 

stolicae  sedis  legato.  Fraternitati  tuae  praesetium 
auctoritate  mandamus,  quatinus  univcrsis  Christi 
fldelibus  infra  tuae  legationis  lerminos  constitutis,  ne 
cum  paganis  terrarum  illarum  aut  Rutenis,  sive 
super  pace  vel  treuga  tenenda,  sive  •)  aliquo  censu 
taxando  tuae  legationis  tempore  siRe  tuo  assensu 
inlre  praesumant,  districtius  inhibere  procures,  con- 
tradictores  in  tuae  legationis  flaibus  conslitutos, 
si  opus  fuerit,  per  censuram  ecolesiasticam  appel- 
latlone  postposita  compescendo.  Datum  Reate,  III. 
nonas  Februarii,  pontificattis  nostri  anno  quinto. 


CXXfl. 

Derselbe  tragt  dem  B.  von  Riga,  dem  Or- 
den und  Riga’s  Bürgern  auf,  Semgallen 
dem  B.  Balduin  zu  restituiren,  den  4. 
Februar  1232. 

G.  r * * »\  * * ' 

regorius  etc.  episcopo  et  capitulo  maioris  eccle- 

‘ i . » - ’ % . . .. 

siae  et  civibus  Rigensibus  ac  militibus  Christi  de 
Livooia.  Cum  venerabilem  fratrem  nostrum  B;al- 
duinum)  in  episcopum  Semigalliensis  ecclesiae 
daxerimus  promovendum , munus  conseeratiohis 
propriis  manibus  impendentes  eidem,  sibi  officium 


legationis  in  iisdem  partibus  nihilominus  commit- 
tendo,  universitali  vestrae  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus  Semigalliam  cum  pertinentiis 
et  obsidibus  suis,  non  obstantibus  aliquibus  litteris, 
si  quae  vobis  ab  aliquo  vel  aliquibus  super  divisio- 
nibus  terrarum  conversarum  vel  confertendarum, 
etiam  auctoritate  apostolica , sun(  concessae , aut 
donatione  aliqua,  venditione  vel  alienatione  alia 
facta  ab  L(amberto),  qui  se  quondam  pro  episcopo 
Semigailiensi  gerebat,  qui  canonicum,  ut  dicitur, 
non  habuit  ingressum  ibidem,  eo  quod  a bonae 
memoriae  Rigensi  episcopo  fuisse  noscitur  institu- 
tus,  qui  inslituendi  episcopos  auctoritatem  solum- 
modo,  non  substituendi  iu  terris  de  novo  conver- 
sis,  et  ecclcsiis  cathedralibus  iam  aediflcatis  habebat, 
episcopo  restituatis  eidem,  alioquin  sententiam, 
quam  idem  episcopus  rite  tulerit  in  rebelles,  ra- 
tam  habebimus,  et  faciemus,  auctore  Domino,  us- 
que  ad  satisfactionem  condignam  inviolabiliter  ob- 
servari.  Datum  Reate,  II.  nonas  Februarii,  pontif. 
nostri  anno  quinto. 


CXXIII. 

Derselbe  trägt  seinem  Legaten,  B.  Balduin, 
auf,  den  Bischof  von  Riga,  der  seine 
Pflichten  nicht  erfüllt,  mit  kv'chlicken 
Strccfbi  zu  belegen,  d.  5.  Febr.  1232. 

Gregorius  etc.  episcopo  Semigailiensi,  sedis  apo- 
stolicae  legato.  Quanto  personam  venerabiiis  fra- 
tris  nostri  (Nicolai),  episcopi  Rigensis,  sincerioris 
caritatis  brachiis  amplexamur,  tanto  vehementiori 
dolore  afficimur,  quoliens  ea n)  nobis  de  suis 
actibus  referuntur,  per  quae  Dominus  oflenditur, 
et  denigratur  apud  homines  fama  sua.  Ad  nostram 
siquidem  audientiam  noveris  pervenisse,  quod, 
cum  bonae  mem.  Rigenses  episcopi , praedecessores 
sui,  fidem  Chrislianam  iampridem  viribus,  potentia 
et  soliicitudine  in  Livoniae  partibös  studuerinl 


n)  Be?  Turgen  ew  offenbar  Irrig:  „sui“. 


a)  Bei  Turgenew  offenbar  Irrig:  „ex“. 
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propagare,  taliter  quod,  Divina  coopcrante  gratia, 
suos  extendit  ibi  funiculos  longiores,  ipse  nunc, 
quod  dolentes  referimus,  insli gante  humani  gene- 
ris  inimico,  catholicae  fidei  increraentum  in  suae 
salutis  dispendium,  contra  prohibitionem  sacro- 
sanctae  Romanae  ccclesiae,  matris  suae,  ac  tuara, 
te,  tune  in  minori  officio  constituto,  diiecti  filii 
nostri  O(thonis),  sancti  Nicolai  in  carcere  Tulliano 
diaconi  cardinalis,  dum  in  illis  partibus  legationis 
officio  fungeretur,  vicesgerente  ibidem,  minus  pro- 
vide  impedivit,  pro  eo,  quod  plantationem  novel- 
Iam , ad  cathoiicam  fidem  conversam , a servitute 
diaboli  iiberatam,  suae  subiieit  servituti,  cui  tu  in 
favorem  fidei  de  assensu  Rigensis  capituli,  civium 
Rigensium  et  miiituin  Christi  de  Livonia,  ecclesia 
Rigensi  vacanti,  statum  indulseras  libertatis,  pro- 
pter  quod  timor  incutitur  convertendis , et  ad 
apostasiam  conversi  etiam  provocantur.  Praeterea 
dictus  Rigensis  cpiscopus  iura  sibi  spiritualia  in 
aliis  terris  usurpans,  nec  episcopatus  fundari  de 
novo , nec  ecclesias  in  locis  ad  hoc  idoneis  fabri- 
cari,  nec  solvi  etiam  decimas  sustinct,  contra  san- 
ctiones  canonicas  illicite  veniendo,  ccclesiae  supra- 
dictae  nunciis  nihilominus  obedire  contempncns. 
Quia  vero  haec,  si  vera  sunt,  conniventibus  oculis 
pertransire  nec  possumus,  nec  deberaus,  eidem 
episcopo  nostris  dedimus  litteris  in  mandatis,  ut 
de  caetero  a praemissis  excessibus  omnino  desistat. 
Quocirca  fraternitati  tuae  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus,  si  dictus  episcopus  manda- 
tum  nostrum  super  hoc  ncglexerit  adimplere,  tu 
eum,  advocato  ad  hoc,  si  necesse  fuerit,  braebio 
seculari,  ab  huiusmodi  praesumtione  per  censurum 
ecclesiasticam , appellatione  remota , compescas. 
Datum  Reate,  nonis  Februarii,  pontif.  nostri  anno 
quinto. 


CXX1V. 

Derselbe  bestätigt  den  von  Balduin  von 
Alna  mit  den  Curen  am  28.  December 
1229  abgeschlossenen  Vertragt  den  11. 
Februar  1232. 

Gregorius  etc.  neophytis  de  Curonia  etc.  Solet 
annuere  sedes  apostolica  piis  votis  et  honestis  pe- 
tentium  desideriis  favorem  benivolum  impertiri. 
Cum  igitur  ex  parle  veslra  fuerit  a nobis  huraili- 
ter  postulatum,  ut  libertates  et  immunitates,  a 
venerabili  fralre  noslro,  B(alduino),  Scmigalliensi 
episcopo,  apostolicae  sedis  legato,  tune  in  minori 
officio  constituto,  vices  diiecti  filii  nostri,  O(thonis), 
sancti  Nicolai  in  carcere  Tuliiano  diaconi  cardi- 
nalis, dum  in  illis  partibus  legationis  officium  ex- 
crceret,  ibidem  gerente,  universitate  vestrae  pia 
et  provida  deliberatione  concessas,  apostolico  digna- 
remur*  munimine  roborare,  nos  devotioni  vestrae 
speciaiem  gratiam  impertiri  volentes,  quod  ab  eo 
super  hoc  provide  factum  esse  dinoscitur,  et  in 
ciusdem  litteris  exinde  confectis  plenius  continetur, 
quarum  tenorem  de  verbo  ad  verbum  praesenti- 
bus  iussimus  annotari,  auctoritate  apostolica  con- 
firmamus,  et  praesentis  scripti  patrocinio  comrau- 
nimus.  Tenor  autem  litterarum  ipsarura  est  talis : 
(Hier  ist  die  unter  Nr.  XC1X  mitgetlieilte  Urkunde 
Balduin's  eingeriiekt.  Dann  folgt  der  gewöhnliche 
Schluss  der  Bullen:)  Nlilli  ergo  etc.  Datum  Reate, 
III.  idus  Februarii,  pontif.  nostri  anno  quinto. 


cxxv. 

Nicolaus > B.  von  Riga , entscheidet  den  Streit 
zwischen  den  Rigischen  Bürgern  und  den 
Kaufleuten  wegen  der  Theilung  Semgal- 
lens  und  Curlands , den  16.  Febr.  1232. 


N(icolaus),  Dci  gratia  Rigensis  episcopus,  universis 
Christi  fidelibus  praesens  scriptum  inspecturis  feli- 
citer  consumari.  Notum  esse  volumus  tarn  prae- 
sentibus  quam  futuris , quod  cum  controversia 
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verteretur  inter  cives  Rigcnses  ex  una  parte,  et 
mercatores  ex  altera,  super  beneficiis  ipsis  merca- 
toribus  porrectis  a praedietis  civibus,  et  super  aliis 
terris,  inter  ipsos  cives  et  mercatores  dividendis, 
sicut  litterae  civium  ex  parte  mercatorum  exhibitae 
continebant,  nec  eadem  controversia  per  illos  ullo 
modo  sopiri  posset,  cum  multociens  ut  invicem  con- 
cordarent  fuisset  attemptatum,  tandem  in  nos,  tan- 
quam  in  arbitrum,  unanimi  consensu  et  concordi 
voluntate  compromiserunt ; data  fide,  ut,  quidquid 
super  causa,  quac  inter  ipsos  vertebatur,  decerne- 
remus  statuendum,  ab  ulraque  parte  firmiter  ob- 
servarelur ; addita  nihilominus  poena , ut , si  qua 
partium  arbitrium  nostrum  super  praemissis  non 
observaret,  ab  omni  iure,  quod  in  praedietis  arti- 
culis  habere  videbatur,  penilus  caderet,  nec  de 
cetero  super  eadem  causa  ullatenus  audirctur.  Nos 
igitur,  invocata  sancti  spiritus  gratia,  sententiavi- 
mus  arbitrando,  quod  tertiam  partem  Semigalliae, 
quae  cives  contingebat , mercatores  integraliter 
obtinerent,  et  de  censu  ipsius  partis  secundum 
beneplacitum  suae  voluntatis  ordinärem.  De  Cur- 
landia  sic  ordinavimus,  ut  de  terra  ex  hac  parte 
Windae,  quam  ad  nostram  dioecesin  duximus  reti- 
nendam,  nichil  obtinerent  mercatores ; ultra  Win- 
dam  vero  tertiae  partis,  quae  cives  contingeret,  mer- 
catores mediaiu  partem  obtinerent , et  census 
eiusdem  partis,  qui  uondum  fuerat  tune  a civibus 
receptus  vel  consumptus  ad  conservationem  castri 
Medeiothe,  mcrcatoribus  ibidem  manentibus  eodem 
anno  tarnen  (tantum  ?)  integraliter  praesentaretur. 
In  posterum  autem  mercatores  de  censu  suae  par- 
tis secundum  quod  ipsis  placuerit  ordinabunt.  Do 
aliis  autem  terris  sic  statuimus,  quod  quaecunque 
terrae  consilio  et  auxilio  civium  et  mercatorum  a pa- 
ganis  fuerint  fideiChristianae  acquisitae,  inter  se  divi- 
dcnl  cives  et  mercatores,  ita  quod  altera  pars  medieta- 
tem  et  altera  pars  mcdictatem  obtineat.  In  ea  autem 
terra,  quae  proxime  fuerit  a paganis  extra  Curlandiam 
acquisita,  cives  de  sua  medietate  tot  uncos  mer- 
catoribus  in  restauro  dimittent,  pro  tot  uncis,  quod 
ipsi  retinebunt  in  ea  terra,  quae  est  ex  hac  parte 


Windae  sita.  Omnem  autem  fldelitatera  et  omne 
servitiura,  quod  mercatores  civitati  Rigensi  promi- 
serunt,  fideliter  et  prompta  voluntate  exhibebunt, 
maxirae  in  eo,  ut  in  expeditionibus,  ubi  conveniunt 
cives  et  mercatores,  mercatores  non  utantur  vexillo, 
sed  sub  vexillo  civitatis  Rigensis  debeant  militare. 
Numerus  autem  mercatorum  numerum,  qui  tune 
temporis  fuit,  scilicet  septuaginta  unura,  non  exce- 
det,  nisi  forte  propria  voluntate  plures  velint  col- 
ligere.  Idem  etiam  numerus  non  minuetur,  et 
hii  erunt  omnes  instructi  armis  et  ad  pugnandum 
expediti.  Illi  vero  mercatores,  quibus  ad  beneßeia 
ipsis  porrecta  additio  uncorum  facta  fuit,  prae 
aliis  raercatoribus  in  divisione  terrarum  uncos  sibi 
additos  oblinebunt.  Statuimus  etiam,  ut  ipsa  be- 
neficia  vel  terras,  quae  mercatores  contingent,  idem 
mercatores  sine  consensu  civium  Rigensium  minime 
valeant  alienare.  Statuimus  praeterea,  quod  merca- 
tores, quamdiu  in  custodia  castri  Medeiothe  con- 
sistunt,  nullas  faciant  expensas  cum  obsidibus, 
nuntiis  mittendis  vel  recipiendis.  Postquam  autem 
a custodia  castri  recesserint,  tune  tertiam  partem 
obsiduin  et  nunliorum  Semigalliae,  cuius  tertiam 
partem  integraliter  obtinent , integraliter  in  ex- 
pensis  procurabunt.  In  obsidibus  autem  et  nun- 
tiis aliarum  terrarum , pro  rata  suae  portionis 
expensas  procurabunt.  Ne  igitur  super  hac  ordi- 
natione  nostra  cuiquam  in  posterum  ambiguitas 
generetur,  praesentem  paginam  noslro,  ecclesiae- 
que  nostrae,  nec  non  fratrura  militiae  Christi,  et 
civitatis  Rigensis  et  nobiiis  viri  domini  A.  de  Arne- 
stein sigillis  roboravimus.  Nolumus  autem  per 
haue  ordinationem  nostram  nobis,  nostraeque  ec- 
clesiae,  vel  cuiquam  personae  ab  hoc  negotio  ex- 
traneae  praeiudicium  generare,  cum,  secundum 
legem  imperatoriam , res  inter  alios  acta  aliis  mi- 
nime debet  praeiudicare.  Testes  huius  ordinatio- 
nis  sunt : Iobannes  praepositus , Henricus  came- 
rarius,  magister  Helgas , canonici  Rigenses.  Ma- 
gister Volquinus.  Gerfridus,  Fridericus  Tumme, 
Conradus,  fratres  militiae  Christi.  Nobiiis  vir  do- 
minus Albertus  de  Arnestein.  Rantwicus,  Iobannes  de 
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Gatersleve,  Hildemarus  Frocke(Scoke  ?),  Keinboldus, 
militcs  peregrini,  et  alii  quam  plures  clerici  et 
laici.  Actum  in  Riga,  anno  Domini  MCCXXXH. 
XIV.  calend.  Marlii , pontif.  nostri  anno  primo. 


CXXVI. 

Derselbe  verleiht  den  Rigischen  Bürgern 
das  Recht , die  Sendzeugen  aus  ihrer 
Mitte  zu  wühlen,  d.  6.  Mai  1232. 

N(icolaus),  Dei  gratis  Rigensis  episcopus,  univer- 
sis  Christi  fldelibus,  praesens  scriptum  inspecturis, 
in  vero  salutari  salulem.  Not  um  esse  voiumus 
universitati  vestrae,  quod  cives  Rigenses  saepius 
a nobis  motiiti , ut  festes  synodales  secundum 
consuetudinera  ecclesiae  statuerent , tandem  eo 
modo  consenserunt , ut  si  consules  in  Wisebu 
consensum  suum  adhiberent,  ipsi  nostris  monitio- 
nibus  obedirent.  Cum  ergo  Wisebu  venissemus, 
vocatis  ad  nos  praescriptis  consulibus  et  civibus 
Rigensibus,  qui  tune  ibidem  praesentes  fuerunt, 
ipsorum  requisivimus  consensum , qui  tanquam 
viri  discreti  considerantes , quod  legi  Divinae  non 
est  rebellandum,  sed  humiliter  obediendum,  bene- 
volum  adhibuerunt  consensum,  eam  tarnen  .... 
ponentes  conditionem,  quod  cives  Rigenses  eli- 
gendi  habeant  auctorilatem  inter  se  viros  ad  hoc 
idoneos,  qui  nec  metu  vel  favore  aut  ....  pecu- 
niae  veritatem  supprimant,  vel  etiam  odii  causa 
quenquam  infirmare  praesumant,  et  ut  nulla  vara 
contra  eos  in  iudicio  synodali  habeatur  . . . quam 
conditionem  approbavimus  et  approbamus.  Ne  quis 
igitur  eam  ausu  temerario  infringere  praesumat  inhi- 
bemus,  et  praesentis  scripti  patrocinio  coramunimus. 
Datum  in  Wisebu,  praesentibus  Waltero  etBertoIdo, 
ecclesiae  sanctae  Mariae  plebanis,  Arnoldo,  can- 
cellario  noslro,  Antonio,  Wecelo,  Gerwino,  Nico- 
lao, sacerdotibus ; Helwico,  subdiacono,  Gerhardo, 
Ade:  Ludolfo,  Lodewico,  civibus  in  Wisebu  et 
aliis  multis.  Anno  Domini  MCCXXXH.  II.  nonas 
Maii,  pontifleatus  nostri  anno  secundo. 


CXXVI1. 

Kaiser  Friedrich  II.  ertheilt  dem  Schwerdt - 
orden  einen  Schutzbrief,  im  September 
1232. 

In  nomine  s.  et  indiv.  trinitatis.  Fredericus  se- 
cundus,  Divina  favente  clementia  Roraanonim  ira- 
perator  semper  augustus,  Iernsalem  et  Siciliae 
rex.  Cum  simus  Christianae  fldei  zelatores  et  in 
eo  tota  intentione  versemur,  quod  ipsius  cultus 
amplius  et  perfectius  dilatetur,  tenemur  venera- 
bilem  magistrum  et  fratres  militiae  Christi  de  Li- 
vonia,  fideles  nostros,  qui  fidem  eandem  non  sine 
multa  effusione  sanguinis  et  paganorum  strage  in 
Livonia  et  terris  adiacentibus  dilatarunt,  sollicitu- 
dinis  instantia  confovere,  et  petitiones  eorum  sic 
dementer  admittere,  quod  praesentium  sit  ad  gau- 
dium  et  posteris  gratiae  in  exemplum.  Inde  est 
igitur,  quod  universis  imperii  fldelibus,  tarn  prae- 
sentibus quam  fuluris,  voiumus  esse  notum,  quod 
Volquinus,  venerabilis  magister  fratrum  militiae 
Christi  in  Livonia,  fldelis  noster,  celsitudini  no- 
strae  supplicavit  humiliter  et  devote,  ut  personara 
suam,  fratres  et  homiues  suos  et  successores  eo- 
rum, cum  omnibus  bonis  eorum  stabilibus  et  mo- 
bilibus,  tarn  ecclesiaslicis , quam  mundanis,  sub 
protectione  et  defensione  nostra  et  imperii  recipere 
dignaremur,  personas  eorum,  domos  cum  posses- 
sionibus  acquisitis  ac  deinceps  iusto  titulo  acqui- 
rendis,  in  raanibus  nostris  et  imperii  retinentes, 
nulii  aliae  personae  advocatiara  ipsorum  aliquo 
advenienti  tempore  concedere  deberemus.  Nos 
igitur,  supplicationes  ipsorum  favorabiliter  admit- 
tentes,  praefatum  (Volquinum),  magistrum,  fratres 
et  successores  eorum,  cum  domibus,  possessionibus 
et  omnibus  bonis  suis,  tarn  mobilibus,  quam  sta- 
biiibus,  ecclesiasticis  et  mundanis,  quae  in  prae- 
sentiarum  iuste  possident,  videlicet  in  Livonia, 
Lettia,  Osilia,  nec  non  et  terras  Sackele,  Moche  »), 
Alenboys,  Normekunde,  lernen,  medietatem  terrae 


a)  In  den  Scrtpiores  : „Metbe“. 


Digitized  by  Google 


465 


4232. 


166 


Waygele,  cum  perlinentiis  earurn,  et  partem  ter- 
rae b),  quam  possident  in  Semigallia  et  Curlandia, 
et  quae  in  futurum  in  eisdem  terris  et  alibi  iusto 
tituio  poterunt  adipisci,  sub  protection«  ac  defen- 
sione  nostra  et  imperii  recipientes,  de  solita  be- 
nignitatis  nostrae  gratia , qua  fldeles  imperii  et 
speciaiiter  Christi  servitiis  deputatos , consuevi- 
mus  praevenire,  ipsis  dementer  duximus  conce- 
dendum , ut  omni')  modo  in  nostris  et  imperii 
manibus  conserventur,  et  nulli  personae  advocatio- 
nis  iure  eosdem  de  ceiero  subiiciamus,  universis 
et  singuiis  imperii  ßdelibus  iniungenles,  quatinus 
nulla  deinceps  persona  ecclesiaslica  vel  raundana, 
sublimis  vei  hnmilis,  praefatum  magistrum,  fratres 
et  successores  eorum,  contra  praesentem  divalem 
paginam  protectionis  et  defensionis  ipsorum  super 
praemissis  irapedire  vel  molestare  praesumat.  Quod 
qui  praesumserit , praeter  indignationem  nostri 
culminis,  poenam  centum  librarum  auri  se  com- 
positurum  agnoscat,  raedietatem  curiae  nostrae  et 
reliquam  partem  passis  iniuriam  soluturum.  Ad 
buius  itaque  memoriam  rei  et  robur  perpetuae 
ßrmitatis  praesentem  divalem  paginam  ßeri  et  bulla 
aurea,  typario  nostrae  maiestatis  impressa,  iussi- 
mus  comrauniri.  Huius  rei  testes  sunt : Per.  Pa- 
normitanus,  lacobus  Capuanus  et  Iacobus  Tramen- 
sis  archiepiscopi , Richerius  Melfiensis , Petrus 
Raveluensis  episcopi,  frater  ilermannus,  magister 
bospitalis  sanctae  Mariae  Tbeutonicorum  in  Iberu- 
salem,  comes  Thomas  de  Aceir. , Manfridus  mar- 
chio,  Lant.  Rickhardus,  camerarius  Renesmulus 
et  alii  quam  plures.  Signum  domini  Frederici 
secundi,  invictissimi  Romanorum  imperaloris  sem- 
per  augusti,  Ierusalcm  et  Siciliae  regis. 

(Loco  monogrammatis.) 

Acta  sunt  haec  anno  Dominicae  incarnationis  mil- 
lesimo  CCmo  tricesimo  secundo , roense  Septem- 
bris , sextae  indictionis , imperante  domino  nostro 
Friderico , Dei  gratia  invictissimo  Romanorum 


» b)  ln  den  Scrlptores  offenbar  onricbtig  : „terram“. 
c)  In  dem  Tran»$umt  verstümmelt : „am“. 


imperatore  semper  augnsto,  Jerusalem  et  Siciliae 
rege,  anno  imperii  eius  duodecimo,  regni  Jerusa- 
lem septimo,  regni  vero  Siciliae  tricesimo  quihto 
feliciter.  Amen.  Datum  apud  Melfiam,  anno,  mense 
et  indictione  praescriptis. 


CXXVIII. 

Pabst  Gregor  IX.  fordert  den  Sckwerdt- 
orden  auf  , den  neu  bekehrten  Fbinlän- 
dern  gegen  Russland  zu  Hülfe  zu  eilen, 
den  24.  Novbr.  1232. 

(iregorius  etc.  dilectis  ßliis,  militibus  Christi  in 
Livonia  salutein  etc.  Cum  proni  sint  hominis  sen- 
sus  ad  malum,  sicut  ex  sensualitate  caro  vergit  in 
culpam,  ita  vigore  Spiritus  procedente  ac  subse- 
quente  Divina  gratia  quilibet  niti  debet  ad  veniam 
et  remedia  semper  iuquirere,  quibus  salutem  va- 
leat  promereri.  Cum  igitur  ex  defensione  ßdelium 
contra  paganos  peccatorum  rcmedium  fldeles  qui- 
libet consequentur,  universitatem  vestram  rogamus, 
monemus  attentius  et  hortamur,  in  remissiones  pec- 
caminum  iniungens,  quatenus  ad  provinciam  Fin- 
landiae  pro  defendenda  novella  plantatione  ad 
Christi  fldem  in  ea  noviter  conversorum  contra 
inßdeles  Ruthenos  personaliter  accedentes,  cum 
consilio  vencrabilis  fratris  nostri,  Finlandensis  epi- 
scopi, qui  assumpsit  in  praemissis  partibus  nego- 
tium ßdei  ex  animo  prosequendi,  defensioni  eorum 
insistalis  viriliter  et  potenter,  ita  quod  in  illis 
partibus  augeatur  numero  et  merito  populus  Chri- 
stianus, et  vobis  apud  Deum  accrescat  cumulus 
mcritorum , qui  multo  maiora  retribuit  fldeliter 
servientibus , quam  speretur  provide  attendentes 
quam  salubre  sit  ipsi  pro  illo  animam  suam  po- 
nere,  qui  pro  se  positam  in  vitam  custodil  aeter- 
nam.  Datum  Anagniae,  octavo  cal.  Decembris, 
pontiflcatus  nostri  anno  sexto. 
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CXXIX. 

König  Heinrich  trägt  den  Lübeckern  und 
den  Deutschen  Kaufleuten  in  Livland  und 
Gothland  auf,  den  Bischof  Hermann  von 
Dorpat  zu  unterstützen,  den  20.  Novbr. 
1233. 

Henricus,  Dei  gratia  Romanorum  rex  et  semper 
augustus,  dilectis  ßdeiibus  suis,  consulibus  et  uni- 
versis  civibus  Lubicensibus , nec  non  universis 
Theutonicis  mercatoribus , in  partibus  Livoniae  et 
Golhlandia  constitutis,  hanc  litteram  inspecturis, 
gratiara  suam  et  omne  bouum.  Quum  dilectus 
princeps  noster , Hermannus , Tarbatensis  cpi- 
scopus,  honorem  Dei  et  sacri  imperii  in  remotis 
partibus  provinciae  Estensis  contra  insultus  paga- 
norum  omni  quo  polest  Studio  non  desinit  con- 
servare,  tenemur  eius  promolioni  intendere  cum 
effectu,  universitati  vestrac  eum,  tamquam  ßdelem 
promotorem  nostrum  et  imperii,  studiosius  com- 
mendamus,  prudentiam  vestram  rogantes,  pleno- 
que  moventes  affectu,  regia  vobis  auctoritate  di- 
stricte  praecipiendo,  quatinus  ipsum  non  tantum 
contra  paganos,  verum  etiam  contra  quoslibet 
malefactores  suos,  pro  nostra  et  imperii  reverentia, 
assistare,  consilium  ei  et  auxilium  pro  viribus  im- 
pensuri,  quotiescunque  vel  quandocunque  a vobis 
duxerit  requircndum , scituri  indubitanler,  quod 
ipsum  sincere  diligimus,  nii  horum  omittentes, 
quae  commodo  suo  conducerc  poterunt  et  honori. 
Verum  cum  per  eum  imperiales  termini  dilatentur, 
et  adnuente  Domino  barbarorum  infldelitas  iugo 
Christi  subiugetur,  universi  promotores  sui  et  as- 
sistentes  sibi,  gratiam  nobis  et  imperio  exhibent, 
obsequium  et  acceptum,  et  nostra  serenitas  inten- 
dit  apud  quoslibet  promereri.  Datum  anno  Domi- 
nicae  incarnationis  millesimo  ducentesimo  trice- 
simo  tertio,  duodecimo  cal.  Decembris,  indictionc 
septima. 


cxxx. 

Pabst  Gregor  IX.  nimmt  den  Lübischen  Ha- 
fen und  die  von  dort  nach  Livland  segeln- 
den Pilger  und  Schiffer  unter  seinen 
Schutz,  den  15.  Febr.  1234. 

Gregorius  etc.  universis  Christi  ßdeiibus,  per  Lubi- 
censem  dioecesim  constitutis,  salutem  etc.  Ne  Chri- 
stiana  religio,  in  partibus  Livoniae  noviter  propa- 
gata,  quam  irrigui  celestis  humore  foveri  cupi- 
mus , discrimen  vel  dispendiuin  patiatur , cum 
inimicus  homo  adhuc  messi  Dominicae  supersemi- 
nare  Zizaniu  sit  paratus,  renatis  unda  baptismatis 
partium  earumdem  quietcm  et  tranquillitatem 
libenter,  quantum  Dominus  nobis  dederit,  cogita- 
mus.  Cum  itaque,  sicut  fuit  propositum  coram 
nobis,  peregrini  euntes  in  Livoniam,  sicut  Lubi- 
censcm  portum,  nullum  habeant  adeo  sibi  aptum : 
quidam,  qui  ad  terram  ipsam  aspirant,  ut  eam 
suae  facilius  subiiciant  ditioni,  et  peregrinos  eos- 
dem  liberius  impedire  valeant  transeuntes,  portum 
ipsum  omnino  dcstruere  moliuntur.  Quare  fuit 
nobis  humiliter  supplicatum,  ut  super  hoc  eis  pro- 
videre  paterna  sollicitudine  dignaremur.  Ipsorum 
igitur  supplicationibus  benignum  impertientes  as- 
sensum,  praedictos  peregrinos  et  nautas,  qui  eos 
in  navigiis  suis  ducunt,  quamdiu  fuerint  in  servi- 
tio  Iesu  Christi,  cum  omnibus  bonis  suis,  quae 
impraesentiarum  iuste  ac  rationabiliter  possident, 
ac  portum  eundem  sub  beati  Petri  et  nostra  pro- 
tectione  suscipimus,  et  praesentis  scripti  patrocinio 
communimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Laterani,  XV. 
cal.  Martii,  pontißcatus  nostri  anno  septimo. 


CXXXI. 

Derselbe  trägt  dem  Bischof  von  Ratzeburg 
etc.  auf , den  vorstehenden  Schutzbrief 
aufrecht  zu  erhalten,  d.  15.  Febr.  1234. 

Gregorius  episcopus  etc.  venerabili  fratri  cpiscopo 
Racesburgensi  et  dilectis  flliis.  . abbati  sancti  Iohan- 
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ois  et . . decano  Lubicensi  salutem  etc.  Ne  Christiana 
religio  etc.  (vollkommen  übereinstimmend  mit  der 
vorhergehenden  Urkunde  bis  zu  den  Worten:) 
paterna  sollicitudiue  dignaremur.  Cum  igitur  prae- 
dictos  peregrinos  et  nautas,  qui  eos  in  navigiis 
suis  ducunt,  quamdiu  fuerint  in  servitio  Iesu  Christi, 
cum  omnibus  bonis  suis,  quae  impraesentiarum 
iuste  ac  rationabiliter  possident,  ac  portum  eun- 
dem  sub  beati  Petri  susceperimus  protectione  ac 
nostra,  discretioni  vcstrae  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinns  ipsos  non  permittatis  contra 
nostrae  protectionis  tenorem  ab  aliquibus  indebite 
molestari,  molestatores  huiusmodi  per  censuram 
ecclesiasticam  appellalione  postposita  compescendo. 
Quod  si  non  oranes  hiis  exequendis  potueritis 
interesse,  tu,  frater  episcopc,  cum  eorum  altero 
ea  nichilominus  exequaris,  praesentibus  post  se- 
ptcnnium  minime  valituris.  Datum  Laterani,  XV. 
cal.  Martii,  pontiflcatus  nostri  anno  septimo. 


CXXXII. 

Derselbe  ernennt  abermals  den  Bischof 
Wilhelm  von  Modena  zum  Legaten  in 
Livland  etc.,  den  21.  Febr.  1234. 

Gregorius  etc.  universis  Christi  fldelibus  per  Li- 
voniam  , Prussiam  , Gothlandiam  , Wirlandiam , 
Estoniam  , Semigalliara  , Curlandiam  , et  ceteras 
neophytorum  et  paganorum  provincias  ct  insulas 
constitutis  etc.  Quoniam,  ut  ait  apostolus  : »Quo- 
»inodo  invocabunt,  in  quem  non  crediderunt,  vel 
»quomodo  credent  ei , quem  non  audierunt , aut 
»quomodo  audient  sine  praedicante,  et  quomodo 
»praedicabunt,  uisi  mittantur,«  suscitavit  olim  Do- 
minus spiritum  venerabilis  fratris  nostri,  'Wilhelmi, 
episcopi  quondam  Mutinensis , qui  de  mandato 
sedis  apostolicae  ad  paganos  illos  accedens,  qui 
circa  regiones  vestras  existunt,  non  modicam  mul- 
titudinem  eorundem  ad  agnitionem  veritatis  ad- 
duxit,  multorum  in  eis  errorum  generibus  extir- 


patis,  quibus  ita  miseri  tenebantur  impliciti,  ut, 
cultum  Cbristiani  nominis  non  habentes,  omnem 
intentionem  suam  cultui  tantum  visibilium  appli- 
carent.  Verum  idem  episcopus,  elevatis  oculis, 
videns  quod  regiones  vestrae  albae  suut  iam  ad 
messem,  cum  lesus  Christus  Deus  noster,  sicut 
accepimus,  super  gentem  vestram  dementer  respi- 
ciens,  ostium  eius  salvalionis  dignatus  est  aperire, 
ac  ad  spirituales  delicias,  conversionem  videlicet 
gentis  eiusdem , totis  desideriis , totisque  animi 
medullis  suspirans ; nobis,  qui  locum  illius,  licet 
immeriti,  tenemus  in  terris,  qui  discipulis  suis 
ait : »Rogate  Dominum  messis,  ut  mittat  operarios 
in  messem  suam«  ; cum  mulla  precum  instantia,  et 
lacrymarum  aftluentia  supplicavit,  ut,  cum  exper- 
tus  curae  laboriosa  certamina  pastoralis,  quam- 
quam  possit  -dicere  cum  apostolo : »Bonum  certa- 
men  certavi«,  cursum  cnpiat  perfectioris  operis  com- 
summare,  ut  ei  corona  iustitiae  de  rcliquo  repo- 
natur;  ipsum,  episcopatu  propter  vos  Mutinensi 
dimisso,  paratum  pro  vobis,  si  opus  fuerit,  etiam 
calicem  bibere  passionis,  in  messem  Domini  mit- 
tere  dignaremur.  Nos  igitur  pium  eius  et  sanctum 
propositum  in  Domino  commendantes,  ac  revocan- 
tes  legationis  officium  et  universas  litteras  et  in- 
dulgentias,  venerabili  fratri  nostro  episcopo  Semi- 
galliensi  concessas,  eum  ad  evangelizandum  gentibus 
nomen  Domini  nostri  Iesu  Christi,  commisso  sibi 
plenae  legationis  officio , ad  partes  ipsas  providi- 
mus  deslinandum  , ut  auctore  Domino , tamquam 
diligens  cultor  agri  Dominici , evellat  et  destruat, 
dissipet  et  disperdat,  aedificet  et  plantet,  prout 
sibi  Dominus  ministrabit.  Monemus  itaque  uni- 
versitatem  vestram  etc.  Datum  Laterani,  IX.  cal. 
Martii,  anno  pontiflcatus  nostri  VII. 
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CXXXUI. 

Derselbe  bevollmächtigt  seinen  Legaten , 
B.  Wilhelm , in  Reval  und  Wierland 
Bisthümer  zu  vereinigen  und  zu  trennen 
etc.,  den  26.  Febr.  1234. 

Gregorius  etc.  W.,  episcopo  quondam  Mutinensi, 
apostolicae  sedis  legato,  salutein  etc.  Licet  epi- 
scoporum  translatio  et  rautatio  sedium  ad  Roma- 
nura  pontificem  de  iure  pertineat,  nec  sint  absque 
ipsius  licenlia  faciendae,  utruinque  tarnen  tuuc 
demum  debet  fieri,  cum  urgens  necessitas  et  evi- 
deos  utilitas  id  fieri  persuadent.  Cum  itaque, 
sicut  nostris  fuit  auribus  intimatum,  in  Revalia, 
Vironia  et  quibusdam  aliis  terris,  legationi  tuae 
commissis,  lanta  sit  temporalium  rerum  inopia, 
quod  non  solum  unius  uni,  sed  etiani  vix  duorum 
episcopatuum  uni  episcopo  sufficiunt  facultates, 
et  propter  episcoporum  defectum  salus  negligitur 
animarum , nos  volenles  ipsarum  saluti  consulere, 
ac  devotioncm  tuam  prosequi  gratia  speciali,  ut 
creditae  tibi  legationis  officium  ad  houorem  Dei 
et  animarum  salutem  proficiat  earundem,  prae- 
sentium  tibi  auctoritate  concedimus,  ut  episcopatus 
unire  ac  dividere  valeas,  et  transferre  de  uno  loco 
ad  alium,  instituere  de  novo  episcopos  et  con- 
secrare , et  limitare  episcopatus,  ubi  expedire 
videris  in  praedictis  terris,  cum  utilitas  et  neces- 
sitas hoc  exposcunt*),  contradictores  per  censu- 
ram  ecclesiasticam  appellatione  postposita  com- 
pescendo,  non  obstantibus  aliquibus  litteris  a sede 
apostolica  impetratis.  Datum  Laterani  secundo 
calendas  Martii,  pontificatus  nostri  anno  septimo. 

a)  Die  hiermit  im  Uebrigeo  wörtlich  übereinstimmen- 
den Urkunden  vom  5.  Februar  und  28.  Mai  1238  (Regesten 
Nr.  160  und  1661  haben  hier  den  Zusatz ; „in  Revalia  et 
Vironia,  Lundensis  ecclesiae  iure  salvo“. 


CXXXIV. 

Der  Legat,  Bischof  Balduin  von  Semgallen, 
vergleicht  sich  mit  der  Stadt  Riga  we- 
gen Semgallen  und  Curland,  d.  11.  März 
1234. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitalis,  amen. 
Balduinus,  miseratione  Divina  Semigallensis  epi- 
scopus,  apostolicae  sedis  legatus,  omuibus  Christi 
fidelibus,  praesentem  paginain  inspecturis,  imper- 
petuuin.  Recognoscimus  et  testamur,  quod,  cum 
causa  verterelur  inter  nos  ex  una  parte,  Albertum 
advocalum,  consules  et  universos  cives  Rigenses 
ex  altera,  super  terris  Semigallia  et  Curonia,  ipsi 
de  nobis  tamquam  de  parte  confidentes,  totum 
ius,  quod  habuerunt  in  Semigallia,  nobis  omni- 
modis  resignaverunt  in  Riga  anno  Domini  M.  CC. 
tricesimo  tertio,  inense  Iulio,  III.  cal.  Augusti.  Com- 
miserunt  etiam  se  ad  gratiam  nostram  super  toto 
iure,  quod  habueruut  in  Curonia,  ipsam  ad  ma- 
nus  nostras  eodem  die  publice  resighantes,  maxi- 
me  cum  Septuaginta  vasalli,  in  Semigallia  pridem 
ab  ipsis  infeodati,  nobis,  quicquid  iuris  habuerant  ’ 
in  Semigallia  praedicta  et  Curonia,  resignassent 
et  in  hac  parte  iuri  suo  penitus  renunciassent. 
Protestamur  etiam,  quod  in  nullo  iuri  suo  renun- 
ciaverunt,  quoad  limitationem  marchiae  inter  vene- 
rabilem  patrem  bonae  memoriae  dominum  Lam- 
bcrtum,  quondam  Semigalliensem  episcopum,  ex 
una  parte,  et  praefatos  cives  ex  altera  per  domini 
Wilhelrai  Mutinensis  episcopi , tune  apostolicae  se- 
dis legati,  rite  factam  sententiam  arbitralem,  quam 
nos  praesentium  testimonio  duximus  approbandam. 
Quod  factum  ut  ratum  conservetur,  praesentem 
paginam  exinde  conscriptam  tarn  sigilli  nostri, 
quam  praefatae  civitatis  Rigensis  munimine  feci- 
mus  roborari.  Districtc  sub  poena  excommunica- 
tionis  autoritate  apostolica  inhibentes  et  nostra, 
ne  quis  hanc  ordinationis  formam  praesumat  ausu 
temerario  violare.  Si  quis  autem  praesumserit, 
indignationem  Dei  omnipotentis  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eius,  nec  non  domini  papae 
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seotentiam  et  nostrani  se  noverit  incursurutn.  Da- 
tum Rigae,  anno  Dominicae  incarnationis  MCCXXX 
quarto,  V.  idus  Martii. 


cxxxv. 

Derselbe  belehnt  56  Rigische  Burger  mit 
Grundstücken  in  Curland,  den  1.  April 
1234. 

Balduinus,  miseratione  Divina  Seraigalliensis  epi- 
scopus,  apostolicae  sedis  Iegatus,  universis  Christi 
fidelibus,  praesentem  paginam  inspecturis,  pacis 
et  salutis  perpetuae  incrementum.  Sacrosancta 
Romaoa  ecclesia  devotos  sibi  filios  propensius  dili- 
gere,  ac  eos  beneficiis  consuevit  amplioribus  visl- 
tare,  quorum  erga  se  devotionein  senserit  uberius 
pullulare.  Hinc  est,  quod,  cum  nos  iu  partibus 
Seraigalliae,  Curoniae,  Hestoniae  ac  Livoniae,  ce- 
terisque  neophitorum  et  paganorum  provinciis  et 
insulis  conversis  et  convertendis  legationis  officio 
plenario  fungeremur,  supplicavit  nobis  Universitas 
cividm  Rigensium,  ut  ex  eis  quinquagiota  sex  viros 
in  CurlaDdia  infeodare  dignaremur.  Nos  vero, 
necessitatem  fidei  atque  pericula  civium  conside- 
rantes  et  expensas,  maxime  cum  ipsi  cives  et  viri 
iam  dicti  Curlandiam  ad  manus  nostras  resignas- 
sent,  graliae  nostrae  se  committentes,  iustis  uni- 
versorum  petitionibus  inclinati,  infeodavimus  prae- 
dictos  quinquaginta  sex  viros,  de  consensu  Theo- 
dorici  dapiferi  et  procuratoris  ducis  Saxoniae , 
quemlibet  eorum  in  viginti  quinque  uncis  in  tertia 
parle  Curlandiae  citra  Winda  et  in  sexta  parte 
ultra  Winda,  secundum  aestimationem  uncorum, 
qui  fuerunt  infra  viginti  annos,  quos  uncos  cum 
decimis  et  omni  iure  possidebunt , sicut  caeteri 
vassalli  in  Curlandia  creandi,  supremo  tarnen  iudi- 
cio  nobis  remanente.  Inter  haec  omnia  salva  erit 
libertas  neophitorum  de  terris  memoralis,  ipsis  a 
nobis,  in  niinori  officio  constitutis  domini  O(tbonis) 
sancti  Nicolai  in  carcere  Tulliano  diaconi  cardinaüs, 
tune  apostolicae  sedis  legati,  vices  agenlibus,  coo- 


cessa  et  postmodum  a domino  papa  confirmata ; 
nec  non  salvis  eleemosinis  ecclesiis  erogatis  et 
feodis  quinque  vassallorum,  quorum  singnlos  in- 
feodavimus in  uncis  viginti  quinque.  Praeterea  in 
singulis  parochiis  ibidem  limitandis  praebenda  de 
decimis  providebitur  sacerdoti.  Ceterum  ratione 
feodi  ad  aediflealionem  castri  nobis  cooperabuntur 
singuli  et  universi , et  tarn  ad  defensionem  ipsius 
castri,  quam  terrae  ac  fidei,  consilium  nobiscum 
apponent  et  auxilium , ubicumque  et  quandocum- 
que  fuerit  oportunum.  Ipsi  vero  infeodati  de  uni- 
verso  censu,  qui  nos  contingit  in  partibus  memo- 
ratis,  tertiam  parlera  citra  Winda  et  sextam  ultra 
Winda  percipient  proportionaliter,  cuilibet  pro  sua 
quinquagesima  sexta  parte  dividendam,  quoadus- 
que  singulis  in  certis  locis  uncos  suos  poterimus 
assignare.  Quodsi  in  iila  tertia  parte  citra  Winda 
et  in  sexta  ultra  Winda  unci  assignandi  defuerint, 
nos  eiusmodi  defectum  in  aliis  Curlandiae  parti- 
bus assignabimus.  Nos  igitur  hoc  factum  nostrum 
ratum  esse  volentes,  paginam  hanc  tarn  nostro, 
quam  Io.  praepositi  et  ecclesiae  Rigensis,  Th.  et 
P.  Dunemundensis  et  de  Valkena  abbatum  sigillis 
duximus  confirmandam.  Districte  sub  poena  ex- 
communicationis  auctoritate  apostolica  inhibentes 
et  nostra,  ne  quis  huic  confirmationi  nostrae  prae- 
sumat  temere  contraire.  Si  quis  autem  contra 
praesumpserit,  indignationem  Dei  omnipotentis  et 
beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  nec 
non  domini  papae  seotentiam  ac  nostram  se  noverit 
incursurum.  Dalum  Rigae,  anno  Domin.  incarn. 
millesimo  ducenlesimo  tricesimo  quarto,  caiendis 
Aprilis. 


CXXXVI. 


Derselbe  verleiht  dem  Pfarr geistlichen  zu 
St.  Petri  in  Riga  25  Raken  in  Curland, 
den  27.  April  1234. 


Balduinus,  miseratione  Divina  Semigalliensis  epi- 
scopus,  apostolicae  sedis  Iegatus,  omnibus  Christi 
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ßdelibus,  hanc  paginam  inspecturis,  pacis  et  salu- 
tis  perpetuae  incrementum.  Cum  nos  in  partibus 
Semigailiae,  Curoniae,  Livoniae  et  Hestoniae,  ce- 
terisque  neopbitorum  et  paganorum  provinciis  et 
insulis,  conversis  et  convertendis,  Iegationis  officio 
fungeremur,  considerantes  statum  quarundam  pa- 
rochiarum , quod  sacerdotes  eorum  praebendas 
certas  non  haberent,  ipsis  debitae  pietatis  intuitu 
duximus  pro  posse  nostro  aliquatenus  succurren- 
dum.  Auctorilate  igitur  apostoiica  et  nostra  dota- 
mus  ecclesiam  beati  Petri  in  Riga,  inbeneßciantes 
litterarum  nostrarum  praesentium  exbibitorem , 
lordanum , eiusdem  ecclesiae  plebanum , in  viginti 
quinque  uncis  in  Curonia,  in  castellatura  Lodgiae, 
in  provincia  Ugesse,  quos  uncos  tarn  ei,  quam 
successoribus  suis,  secundum  aestimationem  unco- 
rum , qui  fuerunt  intra  viginti  annos , assignamus 
cum  decimis  et  omni  iure,  salvo  nobis  iudicio 
supremo,  in  perpetuum  possidendos,  libertate  neo- 
pbitorum de  ipsis  terris  manente  iilaesa,  iuxta 
quod  in  litteris  exinde  confectis  plenius  continetur. 
Nos  vero  factum  hoc  noslrum  tarn  pium , quam 
bonestum , ratum  esse  voientes , scripti  buius  ac 
sigilli  nostri  patrocinio  conßrmamus,  districte  sub 
poena  cxcommunicalionis  inhibentes,  ne  quis  hanc 
coliationis  nostrae  paginam  et  confirmationis  prae- 
sumat  infringere,  vel  ei  ausu  temerario  contraire. 
Si  quis  autem  etc.  Datum  Rigae,  anno  Domirti 
millesimo  ducentesimo  tricesimo  quarto,  quinto 
calend.  Maii. 


CXXXVII.  ^ 

Pabst  Gregor  IX.  trägt  dem  Capitel  zu 
Ilalberstadt  auf , gegen  den  König  von 
Dänemark  wegen  der  Sperrung  des  Ha- 
fens zu  Lübeck  Maassi'egeln  zu  nehmen , 
den  30.  August  1234. 

Gregorius  etc praeposito,  ....  decano  et 

. . . cantori  Halberstadensi  etc.  Significavit  nobis 
popuius  nuper  in  Livonia  sacri  fonte  baptismatis 


candidalus,  quod  cum  crucesignatis  ibidem  trans- 
fretantibus  nullus  ad  appiicandum  sit  portus  aptior 
Lubicensi , carissimus  in  Christo  filius  noster  . . . 
Daciae  rex  illuslris,  qui  cum  panibus  debuerat 
proflciscentibus  occurrisse  ac  porrexisse  dexteram 
adiutricem,  eiusdem  portus  ingressum  pluribus, 
ut  dicitur,  navibus  ibi  mersis  obstruxit,  ne  in 
ipsius  tutissimam  stationcm  post  emensum  pelagus  se 
recipere  valeant  transfretantium  navigia  praedicto- 
rum.  Et  licet  venerabili  fratri  nostro  . . . Races- 
burgcnsi  episcopo  et  collegis  eius  dudum  dederi- 
mus  in  mandatis,  ut  omnes  per  impedimentnm 
aiiquod  portus  Lubicensis  introitum  utilitati  trans- 
fretanliura  subtrabentes  excommunicationis  vinculo 
innodarent,  ipsi  tarnen  plus  debito  timidi  contra 
regem  procedere  noluerunt,  ac  idem  ad  venera- 
bilis  fratris  nostri  W.,  episcopi  quondam  Muti- 
nensis,  nunc  in  partibus  illis  apostolicae  sedis 
legati,  aliorumque  virorum  prudentum  preces,  et 
monita  de  portu  praedicto  peregrinorum  exire 
naves,  quas  incluserat,  non  permisit.  Quocirca 
discretioni  vestrae  per  apostoiica  scripta  firmiter 
praecipiendo  mandamus,  quatinus,  ne  novella  plan- 
tatio  debiiitationis  periculum  per  buiusmodi  impul- 
sionis  incommodum  patiatur,  praefatum  regem,  et 
alios,  opponere  peregrinis  impedimentum  buiusmodi 
praesumentes , ut  Lubicensem  portum  aperiri  et 
peregrinos  libere  pertransire  permittant,  monere 
diligenter,  et  efflcaciter  inducere  procuretis,  pere- 
grinis nihilominus  ad  eiusdem  portus  aperitionem, 
sicut  necesse  fuerit,  animatis.  Quod  si  rex  paren- 
dum  non  duxerit,  nec  a cordis  sui  duritia  rece- 
dendum,  curiam  eius  totam,  et  omnem  locum,  ad 
quem  ipsepervenerit,  subiicicntes  ecclcsiaslico  inter- 
dicto,  consiliarios  ipsius  excommunicationis  senten- 
tia  feriatis , neutram  relaxaturi  sententiam , donec 
super  excessu  memorato  rex  ita  se  corrigat,  quod 
praeteritae  vel  occasionem  vel  causam  iniuriae  non 
relinquat.  Quod  si  non  omnes  etc.  duo  vestrum  etc. 
Datum  Spoleti,  III.  cal.  Septembris,  anno  octavo. 
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CXXXVIII. 

Dei'  Legat  Wilhelm,  früher  B.  von  Modena, 
bestätigt  die  Urkunde  vom  17.  März  1226 
übei'  die  Gräme  zicischen  der  Stadt  Riga 
und  dem  Klostei'  Dünamünde , den  13. 
Septbr.  1234. 

Gvvillclmus,  miseratione  Divina  episcopus  quon- 
dam  Mutinensis,  apostoiicae  sedis  legatus,  dilectis 
in  Christo,  abbati  et  conventui  Dunemundensi, 
Cistercicnsis  ordinis  Rigensis  dioecesis,  salutein  in 
nomine  Iesu  Christi.  lustis  petentium  desideriis 
decet  nos  facilem  praebere  cousensum,  et  vola, 
quae  a rationis  traniite  non  discordant,  effectu 
prosequente  complcre.  Ea  propter,  dilecti  in  Domino 
fratres  vestris,  iustis  postulationibus  inclinati,  com- 
posilionem  et  concordiam,  factam  inter  vos  et  cives 
Rigenses,  sicut  eam  de  conscnsu  partium  alia  vice 
fecirnus,  cum  in  Livonia  legationis  officio  funge- 
reraur,  auctorilate,  qua  ftingimur,  vobis  perpetuo 
confirmamus,  tenorem  cuius  praesenti  scripto  de 
verbo  ad  verbum  iussimus  annotari.  (Hier  folgt 
vollständig  die  Urkunde  vom  17.  März  1226,  Nr. 
LXXV1H ; dann  heisst  es:)  Nullt  ergo  ouinino 
hominum  liceat  baue  paginam  nostrae  confirmatio- 
nis  infriugere,  vel  ei  ausu  lemerario  contraire.  Si 
quis  autein  hoc  attemptare  praesumpserit,  indigna- 
tionein oranipoteutis  Dei  et  bcatorum  Petri  et  Pauli 
aposloiorum  eius  se  noverit  incursurum.  Ego  N’i- 
cholaus,  Dei  gratia  Eigenste  episcopus,  consensi 
et  subscripsi.  Datum  in  Riga,  anno  incarualionis 
Dominicae  millesimo  ducentesimo  tricesimo  quarto, 
indictionc  VII.,  idus  Septembris. 


CXXX1X. 


Nicolaus,  B.  von  Riga,  OM.  Volquin  und 
Rath  und  Bürgerschaft  Rigas  t heilen 
iintßr  sich  die  Insel  Oesel,  den  20.  Decbr. 
1234. 


Nicolaus,  Dei  gratia  Eigenste  episcopus,  Volqui- 
nus,  magister  fratrum  militiae  Christi  cum  fratri- 


Uvl.  U.D.  i. 


bus  suis,  communitas  consulum  ac  civium  Rigen- 
sium , oranibus  hoc  scriptum  inspecturis  feliciter 
consumari.  Contra  labilem  hominum  memoriam 
tale  remedium  invenit  sapientum  discretio,  ut  ea, 
quae  digna  ceuserentur  memoria,  scriptum  com- 
mendata  posterorum  notitiae  transmittantur.  Ad 
notitiam  igitur  tarn  praeseutium  quam  futurorum 
cupimus  pervenire,  quod  nos  terram,  quae  dicitur 
OsiJia,  nobis  tributariain,  ubi  censum  hactenus 
per  communes  nuutios  communiter  collegimus  et 
inter  nos  aequa  divisimus  portione,  in  tres  partes 
per  viros,  quibus  situs  et  Status  eiusdem  terrae 
notus  fuit,  dividi  fecitnus,  et  partes  aequa  propor- 
tione  secundum  eorum  distributionein  ac  intelligen- 
tem coaequari,  ut  quilibet  nostrum  de  cctero  in 
parle  ad  se  spectaute  per  suos  nuntios  censum 
colligat  et  curam  suae  partis  gerat,  secundum  sui 
beneplaciti  voluntateiu.  Hacc  est  divisio  a prae- 
scriptis  viris  facta.  Una  pars  eril  Carmeie,  Svorve 
et  centum  unci  de  Kiligunde,  qui  incipient  nume- 
rari  in  villis,  quae  proxime  sunt  Svorve.  Altera 
pars  erit  Horcle,  Mono  et  trecenli  unci  de  Kili- 
gunde, qui  incipient  uumerari,  ubi  praedicti  cen- 
tum unci  fuerint  terminati.  Tertia  pars  erit  Wal- 
dele  et  ducenli  unci  residui  de  Kiligunde.  Si  vero 
quingentis  uncis  inter  Waidelc  et  Horele  distribuen- 
dis  aliqui  superfuerint,  inter  easdem  seeuudo  distri- 
buentur  iuxta  priorem  proporlioncm.  Si  autem 
defuerit,  secundum  eandem  proportionem  utrins 
subtrahetur.  Piscatioues,  prata,  insu  las,  silvas, 

quaelibet  in  suis us  obtineat,  sicut  nunc  habet. 

Hac  divisione  facta,  convenimus  in  hoc,  ut  partes 
sic  disliuctae  sorte  partibus  assignarentur , ut 
omnis  suspicionis  pravae  scrupulus  et  occasio  tol- 
leretur.  Missa  autem  sorte,  nobis,  videlicet  episcopo 
Rigensi,  cessit  Waldele  cum  perlinentiis  suis,  se- 
cunduni,  quod  praescriptuiu  est,  fratribus  militiae 
Christi  Horele,  Moue,  cum  pertinentiis  suis,  civibus 
Rigensibus  Carmeie,  Svorve,  cum  attinentiis  uis. 

Quilibet  nostrum  de  caetero sibi  assignatis 

contentus  erit,  nec  altcras  partes  in  terminis  suis 
aliquatenus  molestabit,  sed  mutuo  nobis  feremus 

12 
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et  auxilium  opportunum.  Si  qua  eliatn 

partium  dominis  suis  velit  rebellare,  nos  unanimi- 
ter  et  concorditer  contumaciam  eorum  omni  qua 
possumus  fortitudine  studebimus  refreuare  et  ipsos 
ad  obedieutiam  dominorum  suorum  revocare,  et 
hoc  data  fide  promittimus  et  praesenti  scripto  pro- 
missum  conflrmamus,  et  nc  posteris  nostris  super 
praescriptis  possit  vel  debeat  aliquis  dubietatis 
scrupulus  oriri,  praesens  scriptum  sigillorum  no- 
strorum  appensione  fecimus  obsignari.  Datum  in 
Riga,  anno  Domini  MCCXXXIV,  XIII.  cal.  lanuarii. 


CXL. 

Hermann , Bischof  von  Borpal , früher  von 
Leal , bestätigt  die  Urkunde  v.  23.  Juli 
1224 , betreffend  die  Länder theilung  mit 
dem  Orden,  im  J.  1234. 

In  nomine  sanctae  cl  individuae  trinitatis.  Her- 
roannus,  Dci  gralia  Tarbatensis  episcopus,  Omni- 
bus hoc  scriptum  legentibus  salutem  in  eo,  qui 
est  salus  fidelium.  Natura  et  conditionibus  rerum 
mutatis  nccessc  esl  eliam  quandoque  nomina  mu- 
tari.  Cum  igitur  antecessor  nosler  Tlieodoricus 
secundum  tempus  suum  voluerit  sibi  sedcin  eligere 
in  loco,  (qui)  Leal  dicilur,  et  nos  regionibus  iilis, 
quibusdam  necessitatibus  et  utiiitatibiis  intervenien- 
tibus,  renuntiaverimus,  imposuiuius  •)  infrascriptae 
dioecesi  Tarbatensis  b)  noiuen  ecclesiae  et  sedis 
episcopalis,  de  consilio,  voluntate  et  auctoritate 
venerabilis  palris,  Wilhclmi  cpiscopi,  qui  fuerat 
Muliuensis,  tune  apostolicae  sedis  legati.  Ne  igitur 
propter  niutationeiu  huius  nominis  iuter  nos  el 
fratres  militiae  Christi  super  concordia,  quae  iuter 
nos  et  ipsos  facta  est,  prout  ex  iilis  litteris  sub 
nomine  Lealensis  episcopi  factis  apparet,  aliqua  in 
posterum  dubitatio  oriretur,  de  voluntate,  consilio 
et  auctoritate  praedicti  legati,  ul  et  praepositi  et 


capituli  Tarbatensis , praedictara  concordiam , in 
quibusdam  ctiam  arliculis  declarantes,  renovamus, 
el  modis  omnibus  conflrmamus,  tenorem  prae- 
dictae  concordiac  praesentibus  lestibus  annotatum, 
qui  talis  erat.  (Es  folgt  von  Wort  zu  Wort  die 
unter  Nr.  LXj/gegebene  Urkunde  Bischof  Hermann’« 
von  Leal  über  die  Ländertheilung  d.d.  23.  Juli  1224.) 
Vocabulum  autem  gurgustii  supradicti  sic  termi- 
nabiiuus,  ut  fratres  militiae  Christi  diniidium  gur- 
gustium  regis,  sicut  medio  positum  est,  perpetuo 
possidendum  habeant,  ila  ut c)  Humen  sil  liberum 
et  apertum,  ut  nulli  quocunqueJ)  generc  pisca- 
tionis  licet  piscari  ab  ipso  gurgustio  infra  usque 
ad  locum  a dextris®)  in  descensu,  ubi  dicitur f ) 
via  Ruthenorum.  Ilaec  autem  liberlas  et  apertio 
aquae  permaneat  omnibus  temporibus  <t),  quibus 
dominus  episcopus  vel  praedicti  fratres  piscari 
voluerint  in  gurgustio  supradiclo.  Ad  maiorem 
evideutiam  terinini  praecipimus  ab  ulroque  littore  h) 
crucem  adponi,  a praediclo  autem  termino  usque 
ad  stagnum  nulli  "facere  vel  habere  liceat  gurgu- 
stium,  quod  leneat  ultra  dimidium  aquae *  1 ).  Huius 
igitur  actionis  lestes  suut  Rothmarus , praepositus 
Tarbatensis,  et  eius  couventus,  ac  caeteri  testes. 
Datum  anno  Domini  1234  k). 


c)  Arndt:  „quoque“. 

d)  Hiärn : „nulto  aliquo“. 

e)  IUandis:  „ad  dextram“. 

f)  Dies  Wort  steht  nur  hei  Hiärn. 

g)  Dies  Wort  fehlt  bei  Hiärn. 

h)  Arndt:  „latere“. 

i)  11  i ü r n fügt  hinzu:  „Et  si  qui»  dimidium  gurgu- 
atiutn  habiierlt , cum  (tum?)  eis  piscari  non  liceat  in  au- 
tuiuno“.  S.  darüber  Paucker  in  der  Ausgabe  des  Bran- 
dts S.  145  Anm.  7. 

k)  Die  Zahl  „1224“  bei  Arndt  ist  ohne  Zweifel  ein 
Druckfehler,  denn  auch  in  Hiürn'a  (Jollectaneen , woraus 
Arndt  die  Urkunde  höchst  wahrscheinlich  entnommen, 
findet  sich  die  Jahrzahl  1234. 


a)  Bei  Hiärn  offenbar  corrumpirt : „in  personaiibus“. 

b)  Ebendas,  verstümmelt:  „sortientes“. 
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CXLI. 

Pabst  Gregor  IX.  trägt  dem  Erzbischof  von 
Bremen  etc.  auf,  falls  der  König  von 
Dänemark  den  Lübecker  Hafen  öffnen 
würde,  den  Bischof  von  Ratzeburg  etc. 
zu  veranlassen , von  dem  betreffenden 
päbsllichen  Schreiben  keinen  Gebrauch  zu 
machen , d.  10.  März  1235. 

Gregorius  etc.  . . archiepiscopo  Breinensi,  . . de- 
cano  Zveri(n)ensi  et  . . abbati  Reineveldensi,  Lubi- 
censis  dioecesis,  salutem  etc.  Ex  parte  carissimi 
in  Christo  fllii  nostri  (Woldemari) , illustris  regis 
Daciae,  fnit  propositum  coram  nobis,  quod,  cum 
oiim  fratres  militiae  Christi  de  Livonia  et  Lubl- 
censes  ac  Rigenses  cives  noslris  auribus  inlimarint, 
quod  ea  occasione  peregrinis  de  Livonia  ad  sub- 
veuiendum  Christianis  praeclusus  erat  accessus, 
quia  poNus  de  Travenneminne  per  eum  erat  ob- 
strusus,  quasdam  a nobis  super  hoc  contra  ipsum 
ad  . . Rasceburgensem  episcopum  et  coliegas  suos 
litteras  impetrarunt,  per  quas  eum  inquietare  in- 
dcbile  moliuntur.  Cum  aulcm,  sicut  dictus  rex 
proponit,  iam  sit  idem  portus  apertus,  ei  paratus 
sit,  a peregrinorum  transeunlium  per  portum  ipsum 
inquietatione  omuino  cessare,  discretioni  vestrae 
per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus , si 
praedicta  vera  esse  constiterit,  et  dictus  rex  quod 
offert  curaverit  adimplere,  praefatis  iudicibus,  ne 
procedant  per  dictas  litteras,  iniungatis.  Quod 
si  non  omnes  bis  exequendis  potueritis  interesse, 
duo  vestrum  ea  nichilominus  exequantur.  Datum 
Perus»,  VI.  idus  Mart»,  pontificatus  nostri  anno 
octavo. 


CXL1I. 

Nachdem  die  Stadt  Riga  die  Hälfte  ihres 
Zinses  von  Oesel  dem  dortigen  Bischof  ab- 
getreten, bestätigt  ihr  der  Legat  Bischof 
Wilhelm  die  noch  übrige  Hälfte , den  7. 
April  1235. 

^\'ilhelmus,  Divina  miseratione  episcopus  quon- 


dam  Mutinensis,  apostolicae  sedis  legatus,  dile- 
ctis  in  Christo  filiis,  consulibus  et  ..  populo  •) 
Rigensi  salutem  in  nomine  Ihesu  Christi,  lila  filia- 
lis  devotio  et  dilectio  singularis,  quam  circa  nos 
in  rnultis  hactenus  habuistis  et  nunc  praecipue  in 
cessione  medietatis  vestrae  tertiae  parlis  census 
Osiliae , quam  nobis  liberaliter  fecistis  venera- 
bili  patri,  . . Osiliensi  episcopo,  conferendam,  nos 
admonet  propensius  et  inducit , ac  in  eo  nos  con- 
stituit  proposito  voluntatis,  ut  in  bis,  quae  a nobis 
iuste  duxeritis  postulanda,  velimus  vobis  favorem 
liberaliter  impertiri.  Ea  propler,  dilecti  in  Domino 
filii,  veslris  iustis  precibus  benignum  impertieutes 
assensura,  vobis  et  civitati  vestrae  alteram  medie- 
tatem  tertiae  partis  census,  quam  in  Osilia  obti- 
netis,  apostolica  auctoritatc,  qua  fungimur,  con- 
firmamus,  et  praesentis  scripli  patrocinio  commu- 
nimus.  Pro  vestra  ulilitate  insuper  decernentes, 
quod , si  ab  episcopo  Osiliensi  vel  ab  aliqua  per- 
sona per  eum  vel  suo  nomine  super  iam  dicta 
medietate  census  vobis  vel  successoribus  veslris 
quaestio  moveretur,  cessio,  quam  fecistis  nobis  de 
altera,  inutilis  ac  pro  infecta  penilus  habeatur,  et 
ad  vos , ul  prius  fuerat,  libere  revertatur.  Nulli 
ergo  onuiino  hominum  etc.  Data  Dunemunde, 
anno  Domini  MCCXXXV,  VII.  idus  Aprilis. 


OXLIII. 

Guncelin,  Graf  von  Schwerin,  scheidet  dem 
Kloster  Dünamünde  zwölf  Hufen  Landes 
im  Dorfe  Siklckowe  (im  Meklenbur gischen), 
im  J.  1235. 

(luncelinus,  comes  de  Zwerin,  omnibus  Christi 
fldelibus  in  perpetuum.  A memoria  hominum  facile 
labitur , quod  litterarum  teslimonio  non  firinalur, 
linde  notum  esse  cupimus  universis  praesentis 
cartnlae  inspectoribus,  quod  nos,  in  restauralio- 


a)  In  den  Monum.  Liv.  wird  dies  in  der  Urschrift  ab- 
brevirte  Wort  wohl  unrichtig  „praeposito“  gelesen. 
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nem  damni,  a domino  Hinrico  coraite,  patre  nostro, 
doraui  Siklecovve  aliquando  iliati , coDferimus  in 
eadem  villa  Dunemundensi  ecclesiae  duodecim  man- 
sos,  liac  adhibita  conditione,  quod  iam  dicti  geni- 
toris  nostri,  matris  nostrae  et  nostra  memoria  in 
memorata  ecclesia  perhenniter  babeatur.  Ne  igitur 
quis  successorum  nostrorum  buius  liberae  dona- 
tionis  nostrae  beneiiciuro  revocare  praesumat  et 
infringere,  fratribus  saepedictae  ecclesiae  pracsen- 
tem  paginam  conscribi  iussimus  et  sigilli  nostri 
mnnimine  roborari.  Testes  clerici : praepositus 
Fredericus  Hildesiensis,  Giselbertus  scriptor;  laici: 
Fredericus  de  Everingc,  Eveibardus  dapifer,  Alber- 
tus de  Wodenswege,  Johannes  de  Molendino  et 
alii  quam  plures.  Actum  anno  Dom.  MCCXXXV. 


CXL1V. 

Pabst  Gregor  IX.  ert heilt  seinem  Legaten 
verschiedene  Aufträge  Behufs  der  Orga- 
nisation und  Beschüttung  des  Landes } 
den  19.  Febr.  1236. 

Grcgorius  etc.  episcopo  quondam  Mulincnsi,  apo- 
stolicae  sedis  legato,  salutem  etc.  Ne  terra  vastae 
solitudinis,  quam  Dominus  in  partibus  Livoniae, 
Semigalliae,  Curoniae  ac  Estoniac,  per  ministerium 
praedicatorum  adducens  ad  cultum  nominis  Chri- 
stiani,  de  semine  verbi  sui  fecit  nova  fidclium 
segele  pullulare,  quod  absit,  in  salsuginem  redi- 
gatur,  sed  polius  crescens  in  messein , in  fruetnm 
exuberct  opporlunum,  expedit,  ut  Christi  fideles 
a paganis,  qui  adliuc  genlilis  erroris  horrore  sunt 
bispidi  tamquam  spinis  *),  nullatenus  opprimi  per- 
mittantur,  sed  potenter  defendanlur  ab  eis,  alias 
congruis  auxiliis  confovendi,  quatinus  non  solum 
a veritatis  ipsi  b)  tramitc  deviare  cogantur,  verum 
etiam  in  (ide  fortius  radicati  conversionem  aliis 
valcant  eflicarius  e)  suadere.  Quantus  enim  dolor, 

a)  Tnrg. : ,,pinc“. 

b)  Turg.:  „ipsius“. 

c)  Turg- : „eflicaciler“. 


quantusve  pudor  esset  populo  Cbristiano , et  Ma- 
xime circumpositae  regioni,  si  terra,  plurimisd) 
laboribus  et  expensis  Domino  acquisita,  per  desi- 
diara  fideliuin  perderetur ! Ut  igitur  tarn  arduum 
negotium  fidei  salubriter  promoveri  valent  Divina 
clcmentia  miserante  ac  felicitcr  consummari,  fra- 
ternitatem  luam  monemus  et  obsccramus  in  Domino, 
in  remissionem  tibi  peccaiuinum  iniungentes,  qua- 
tinus, assumpto  praedicationis  officio  propter  Deuin 
pauperum  crucesignatorum  in  Bremeusi  provincia, 
nec  non  in  Magdeburgensi,  Havelbergensi,  et  dimi- 
dia  Brandeburgensi  versus  Albeam,  in  Verdensi,  Min- 
densi  et  Padeburncnsi  dioecesibus,  ac  Gotlandia, 
cum  quibus  duximus  dispensandum , vota  peregri- 
nationis  convertens  in  succursum  fideliuin  prae- 
dictorum,  tarn  eos,  quam  alios  fideles,  in  eisdem 
provincia  et  dioecesibus  constilutos,  ad  nimiam 
charitatem,  qua  Christus  eos  dilexit  et  deligit, 
respectum  habere,  et  ei  retribuere  aliquid  pro 
omnibus,  quae  retribuit  e)  ipse  illis,  monitis  et  ex- 
hortationibus  tuis,  secundum  datam  tibi  a Deo  pru- 
dentiam,  informare  procures  diligenter  et  solicite, 
postulans,  ut  ipsi,  redempti  pretio  glorioso,  in 
quos,  tamquam  viros  Christianos  et  catholicos, 
cadere  opprobria  exprobrantium  Christo  debent, 
se  viriliter  et  potenter  accingant,  velut  zelum  Dei 
habenles,  ad  ampliandum  nomen  fidei  Cbristianae, 
et  liberandum  proximos  de  manibus  paganorum, 
profecturi  secundum  tuum  consilium,  et  acturi  ita, 
quod  et  ipsis  praemium  debeatur  acternum,  et  in- 
iidcles  non  possint,  quod  impune  Christi  nomen 
impugnaverint , gloriari.  Circa  personas  vero  et 
terras , quas  Dominus  ad  fidem  vocaverit,  laliter 
provideas,  quod  neophjti  congrua  libcrtale  gau- 
deanl,  ordinentur  ecclesiae  et  dotentur,  nec  infeu- 
dentur  decimae,  et  terra  sine  nostro  beneplacito 
nullatenus  dividatur.  Praeterea  episcopos,  asse- 
culos  iam  sedes,  qliorum  ecclesiae  sunt  dotatae, 
fratres  quoque  militiae  Christi,  obtinentes  posses- 


d)  Turg.:  „pluribus“. 

e)  Turg.:  „tribuie“. 
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siones  et  castra,  et  cives  Rigenses,  cum  habeant 
civitatem,  nec  non  neophytos,  qui  per  munimen 
castrorum  aliquam  tutelam  habere  noscuntur,  mo- 
neas  diligentius  et  inducas,  ut  cum  peregrinorum 
auxilio  ad  faciendas  munitiones  pro  neophytis, 
paganis  expositis,  et  ad  ordinandas  sedes  episco- 
pis  adhuc  vagantibus,  intendant  fideliter  et  devote. 
Cum  autem  multa  necessitas  exigat,  ut  illuc  fide- 
lium  subsidium  transmittatur,  et  dignum  sit,  ut 
in  tanto  negotio  laborantes  debita  pro  labore  sti- 
pendia  consequantur,  ut  libentius,  securi  de  retri- 
butione,  procedant,  nos,  de  omnipotentis  Dei  mise- 
ricordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum 
eius  auctoritate  confisi , tarn  cruccsigna.tis , quam 
signandis  ad  hoc  in  provincia  et  dioecesibus  stipra- 
dictis,  qui  laborem  islum  in  propriis  personis  sub- 
ierint  et  expensis,  et  eis,  qui  in  alienis  expcnsis 
illuc  accesserint,  ibidem  ad  minus  per  unius  anni 
spatium  Domino  servituri,  seu  illis,  qui  ad  sub- 
ventionem  praedictorum  fidelium  de  propriis  facul- 
tatibus  ministrabunt , illam  reiuissionem  peccami- 
num  indulgemus,  quae  conceditur  praedictis  modis 
subvenientibus  terrae  sanctae.  Datum  Yitcrbii , 
XII. f)  cal.  Marlii,  pontiflcatus  nostri  anno  nono. 


CXLV. 

Derselbe  ordnet  die  Abgabe  Reval’ s , Uar- 
rien’s  etc.  an  den  Legaten  Wilhelm , 
Oesel’s  an  den  Bischof  von  Oesel , des- 
gleichen die  Dotirung  dei'  Pfarrkirchen 
an,  und  trifft  Bestimmungen  über  die 
Verhältnisse  dei'  Neubekehrten,  deren 
Ehen  etc.,  den  24.  Febr.  1236. 

Gregorius  etc.  venerabili  fratri  W.,  episcopo  quon- 
dam  Mutinensi,  pocnitcntiario  nostro,  apostolicae 
sedis  legato,  salutem  etc.  Venerabilibus  fratribus 
noslris  Semigalliensi  ex  parte  una,  Rigensi  ac 
Tarbatensi  episcopis,  ac  magistri  et  fratrum  mili- 


f)  Bei  Turg.  „XV“. 


tiae  Christi  in  Livonia  et  civium  Rigensium  pro- 
curatoribus  ex  altera , in  nostra  praesentia  consti. 
tutis,  et  eodem  Semigalliensium(?)  multa  proponente 
adversus  episcopos  et  procuratores  eosdem,  tan- 
dem  venerabilcm  fratrem  nostrum  Sabinensem  epi- 
scoputn  eis  concessimus  auditorem.  Idem  vero 
auditor  intellectis , quae  fuere  proposita  coram 
ipso,  nec  non  et  responsionibus  et  confessionibus 
tarn  eiusdem  Rigensis  episcopi,  quam  procuratoris 
ipsorum,  et  per  episcopos,  abbates  et  plebanos  de 
illis  partibus  apud  sedem  apostolicam  existentes, 
de  statu  terrae,  videlicet  de  iuribus  ecclesiarum 
tarn  cathedralium  quam  parochialium,  assignatione 
dioecesium  et  limitibus  carundem,  solutione  quo- 
que  decimarum , ac  ipsarum  infeudationibus  et 
alienationibus,  et  beneficiis  saccrdotum,  gravamini- 
bus  etiam  et  oppressionibus  ac  servitutibus  neo- 
phitorum  et  eorum  consuetudinibus  contra  legem 
Divinam  in  malrimoniis  contrahendis  sollicite  in- 
quisitis,  quae  invenit  nobis  et  fratribus  nostris 
retulit  prudenter  et  fideliter.  Nos  igitur,  super 
his  cum  fratribus  nostris  deliberatione  liabita  dili- 
genti,  de  eorum  consilio  sic  duximus  statuendum,  ut 
praedicti  roagister  et  fratrcs  rcsignent  in  manu 
tua  ecclesiae  Romanae  omnem  munitionem  castri 
Revaliae,  Revaliam  quoque,  et  Harriam,  Wironiam, 
Gervam,  restilutione  perceptorum  fructuum  ex  eis 
nostris  beneplacitis  reservata.  Reddant  quoque 
spolia  occisorum  et  pecuniam  pro  redemptionibus 
caplivorum  in  bello  apud  praedictum  castrum  Re- 
valiae, ac  reficiant  castra  Agnileti  et  Goldeuboret, 
et  infeudationes , quas  fecerunt  in  lerris  cisdem , 
non  diflerant  renovare.  Praefatus  quoque  Rigensis 
episcopus  tres  parochias,  quas  tenet  in  Maritima, 
et  sextam  partem,  quam  delinet  in  Ossilia,  ac  prae- 
dicti cives  Rigenses  sextam  partem,  quam  tenent 
ibidem,  venerabili  fratri  nostro  episcopo  Osiliensi 
rcsignant.  Parochiales  ecclesiae  seu  plebes  in 
omnibus  dioecesibus  tertiam  partem  percipiant  de- 
cimarum, et  tot  C3pellae  constituantur  ibidem,  quae 
sufllcere  possiut  ad  regimen  populi  Cbristiani,  ita 
quod  singulis  capellanis  deccm  marcae  in  reddi- 
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tibus  assignentur.  Neophiti  teneantur  ad  iura 
parochialia,  ct  in  causis  spiritualihus  ecclesiasticis 
nonnisi  per  locoruni  cpiscopos  iudicetur,  ct  ne 
dicli  neophiti  per  oppressiones  aliquas  rctro  respi. 
cerc  compellantur,  nihil  ab  eis  nisi  pro  expeditio- 
nibus  et  defensionibus  terrae  penitus,  ct  tune  cum 
debito  moderamine,  exigatur.  In  causis  vero  sae- 
cularibus,  quae  forum  ecclesiasticmn  non  requi- 
runt,  slent  iuri  coram  iudicc  saeculari,  et  in  quo 
si  eos  gravari  enntingat,  poterunt  ad  suos  episco- 
pos  appellarc,  iidem  quoque  episcopi  gravari  eos 
contra  iustiliam  non  permittant.  Praeterea  supra 
dicti  neophiti  libere  primas  uxores  suas  rctineant, 
quas  ante  baptismi  graliam  recepcrint,  habentes 
dumtaxat  exceptas , quas  lex  Divina  habere  pro- 
hibet.  Post  baptismum  autem  in  niatrimoniis  con- 
trahendis  servent  cauonicas  sancliones.  Ideoque 
fraternitati  luae  per  apostolica  scripta  mandamus, 
quatenus,  quod  a nobis  super  praemissis  ordinatum 
est,  facias  inviolabiliter  observari,  onincs  alienationes, 
et  infeudationes  deciinarum,  quam  iamdicti  episcopi, 
ct  I.  clcricus,  et  Hcrmodus  vicarius  ciusdem  fecisse 
noscuntur,  revocare  procurans,  contradictores  au- 
tem auctoritate  nostra  appellatione  postposita  com- 
pescendo.  De  cetero  vero  episcopi  et  alii  eccle- 
siarum  praclati  investituraui  vero  temporalium  a 
personis  saecularibus  ncquaquam  recipiant,  sed  a 
legato  sedis  apostolicae,  qui  erit  ibi  pro  tempore, 
vel  ab  eo,  quem  ibidem  Romana  ecclesia  duxerit 
ordinandum.  Datum  Viterbii,  VII.  cal.  Martii, 
pontifleatus  nostri  anno  nono. 


GXLVI. 

Derselbe  trägt  dem  Legaten  Wilhelm  die 
Execution  eines  zwischen  dem  Erzbischof 
von  Lund  und  dem  Orden  über  die  geist- 
lichen Rechte  in  den  Bisthümern  Reval, 
Leal  und  Wierland  gefällten  Erkennt- 
nisses auf , d.  22.  März  1236. 

Grcgorius  etc.  G(uilielmo),  episcopo  quondam 

Mutinensi,  poenitentiario  nostro,  apostolicae  sedis 


legato.  Venerabilis  fratris  nostri  . . . . , Lundensis 
archiepiscopi,  lecta  coram  nobis  petitio  continebat, 
quod  cum  terra  Estoniae  de  ritu  paganorum  per 
industriam  et  soilicitudiucra  carissimi  in  Christo 
filii  nostri  (Waidemari),  regis  Danorum  illustris,  et 
bonae  memoriac  Andreae  Lundensis  archiepiscopi, 
qui  personaliter  illuc  cum  exercitu  laborarent,  ad 
cultum  deveneril  Christianum,  idem  archiepiscopus 
de  liccntia  sedis  apostolicae  tres  episcopatus,  sci- 
licet  Lealcnsem,  Wironensem  et  Revalenscm,  crea- 
vil  ibidem,  ipsos  suflfraganeos  cpiscopos  ordinando, 
in  quorum  possessione  pacifica  cum  eadem  eccle- 
sia aliquando  permansisset,  tandem,  captivato  rege 
praedicto,  fratres  militiae  Christi  in  Livonia  et 
quidatu  alii  ipsi  terrae  vicini  violenter  occupantes 
eandem , e'ectis  inde  episcopis,  non  solum  tem- 
poralia , sed  spiritualia  suis  usibus  applicarunt. 
Quarc  archiepiscopus  ipse  postulavit  humiliter,  ut 
providere  Lundcnsi  ecclesiae  per  rcstitu tionis  bene- 
fleium  dignaremur.  Cum  igilur  nobis  constet  tarn 
per  conlessionem  procuraloris  eorundem  fratrum,- 
quam  alias,  dictam  ccclesiam  in  quasi  possessione 
huiusmodi  spiritualium  in  praedictis  Wironensi  et 
Revalensi  episcopatibus  extitisse,  mandamus,  qua- 
tinus  ad  manus  tuas  spiritualia  ipsa  recipiens,  vice 
nostra  ad  ipsa  in  eisdem  episcopatibus  restituas  arclii- 
episcopum  memoratum,  contradictores  etc.  Super 
episcopatu  vero  Lealensi  iam  dicto  sic  ipsi  ecclesiae 
studeas  providere,  quod  eius  iustitia  non  laedatur. 
Datum  Viterbii,  XI.  calendas  Aprilis,  anno  decimo. 


GXLVI!.  ^ 

Derselbe  trägt  dem  Inegalen,  B.  Wilhelm , 
auf,  das  Schloss  Reval  im  päbstlichen  Na- 
men in  Besitz  zu  nehmen  und  dem  Könige 
von  Dänemark  zu  übergeben,  d.  10.  April 
1236. 

Gregorius  etc.  W(ilhelmo),  episcopo  quondam  Mu- 
tinensi , poenitentiario , apostolicae  sedis  legato. 

Ex  parte  carissimi  in  Christo  filii  nostri  (Waidemari), 
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Daciae  regis  illustris,  fuit  propositum  coram  nobis, 
quod  cum  f.  r.  Innocentius  et  Honorius,  Romani 
poulificcs,  praedccessores  noslri,  sibi  duxeriut  con- 
cedendum,  ul  terram,  quam  suis  vel  suorum  labo- 
ribus  et  expcnsis  eripcret  de  manibus  pagauorum, 
rcguo  suo,  et  eius  ecclesiis  applicare,  id*),  per- 
sonaliter cum  cxercitu,  et  magnis  laboribus  et  ex- 
pensis  in  Estoniam  proficiscens,  ad  fidein  Christi 
multos  cum  auxiüo  cius  traxit,  ibidem,  occupando 
et  (irmaudo  inter  alia  quoddam  castrum , quod 
Revalia  nominatur,  scd , co  poslmodum  captivato, 
fratres  militiae  Christi  in  Livonia,  mandante  magi- 
stro  Johanne,  capcllano  tu»,  castrum  obsedere 
praefalum,  et  sic  custodes,  ab  ipso  rege  inibi  de- 
putati,  illud  magistro  et  fratribus  dictac  militiae 
recipientibus  ecclesiae  Romanae  nomine  reddide- 
runt.  Quapropter  petebat,  ut  castrum  ipsum  cum 
pertincntiis  suis  et  fructibus  perccptis  ex  eis  sibi 
restitui  faceremus.  Quia  vero  praedicto  regi,  tan- 
quaui  catüolico  principi  et  ecclesiae  Romanae  de- 
voto,  nolumus  in  suo  iure  dcesse,  qui  sumus 
Omnibus  in  iustitia  debitores,  cum  constct  nobis 
tarn  per  confessionem  procuratoris  eorumdem  fra- 
trum , quam  alias,  dictum  castrum  per  eumdem 
regem  in 'terra  inimicorum  fore  fundatum,  man- 
damus,  quatinus  ipsum  ad  inanus  Inas  nomine 
noslro  recipiens , postquam  illis  posscssioncm 
habueris  corporalem , diclo  Regi  castrum  cum 
pertiuentiis  suis  reslituas  supradictum,  praeviso 
niüilominus , ut  inter  praefalum  regem  ex  una 
parte,  et  supradictos  fratres,  et  alios,  qui  castrum 
detinent  memoratum,  ex  altera,  firma  pax  et  amica- 
bilis  compositio  intcrcedat,  pactionibus,  renuntiatio- 
nibus  et  cautionibus  idoncis  interiectis,  quod  pro 
dampnis  cl  iniuriis,  hinc  inde  iliatis,  uec  non  oc- 
casione  proventuunt  de  terris  ipsum  regem  contin- 
gcntibus  perceplorum  a fratribus  supradictis,  vel 
expensarum,  quas  in  eodem  Castro  iidem  fratres 
asserunt  se  fecisse,  nullalenus  de  cctero  alterutrum 
se  moleslent,  et  super  liiis  omnibus  ad  invicem 
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se  absolvant.  Contradictores  etc.  Datum  Viterbii, 
IV.  idus  Aprilis,  anno  decimo. 


CXLVIII. 

Der  Legal,  11,  Wilhelm,  hebt  die  statuta- 
rischen Verbote  der  Vergabung  von  Im- 
mobilien an  die  Kirche  etc.  auf,  im  J. 
1237. 

W„  Divina  miscratione  episcopus  quondam  Muti- 
uensis,  poenitcntiarius  domini  papae,  apostolicae 
scdis  legatus,  dileclis  in  Christo  fratribus  universis, 
ad  <|uos  praesentes  litterae  pervenerint,  salutem 
in  nomine  lliesu  Christi.  Quia  scriptum  est  in 
lege  domini  l'rederici  imperatoris,  canonizata  per 
dominum  papam,  quod  nullum  flat  statutum,  ncc 
factum  conservetur,  neque  etiam  consuetudo  ali- 
qua  contra  ecclesiaslicam  libertatem,  et  quicunquc 
conlravcncrit , si  monitus  infra  duos  menscs  sc 
non  corrcxerit  destruendo  statutum  et  verbo  et 
facto  consuctudincin  reprobando,  banno  imperiali 
subiaceat,  et  sic  cxcommunicationis  vinculo  inno- 
datur,  nos  praedictaiu  legem  in  Riga  et  Rewelia 
coram  universo  populo  fecimus  publicari,  denun- 
tiantcs  excommunicatum  et  bannilum , qui  prae- 
dictam  legem  ausus  fueril  violarc.  Intellecto  igi- 
tur,  quod  in  terra  Livoniae  et  Estoniae  prohibentur 
Thetonici  et  neofiti  de  agris  suae  hercditatis  con- 
ferre  ecclesiis  vivendo  vel  etiam  moricndo,  quod 
est  manifeste  contra  ecclesiae  libertatem,  statuimus 
et  prohibuimus , auctoritate  qua  fungimur  apo- 
stolica,  quod  talis  prohibitio  in  praediclis  terris 
nullatenus  de  cetero  fiat,  et  quicunquc  hoc  fecerit 
sit  usque  ad  satisfactionem  cxcommunicationis  vin- 
culo innodatus.  Ende  et  quicunque  voluerit  do- 
mui  fratrum  lcprosorum  de  Revalia  de  bonis  suis 
inobilibus  vel  immobilibus  pro  anima  sua  conferre, 
super  hoc  libcram  habeat  polcstatcm.  Datum  Re- 
wel,  anno  incarnatiouis  Domini  MCCXXXVH. 


*)  „U?“ 
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CXLIX. 

Palst  Gregor  IX.  bestätigt  die  Vereinigung 
des  Schwer  dt  ordens  mit  dem  Deutschen 
Orden , den  12.  Mai  1237. 

Gregorius  etc Rigensi, Tarbalensi 

Osiliensi  episcopis*).  Grato  dilecti  filii b ) 

magistri  et  fratrum  tiospitalis  sauctae  Mariae  Teu- 
tonicorum  religiouis  odorc  se  per  nuindi  climala 
diffundeute,  provenit  de  gratia  redemptoris , quod 
eadem  est  et  apostolicae  scdi  cara  non  modicum 
et  dilecta  niultitudini  fidelium  populoruiu.  Inde 
fit,  quod  dilectus  filiusc),  praeceptor  et  fratres 
militiae  Christi  de  Livonia,  ex  signis  evidentibus 
praesunicntes,  iain  dicti  liospitalis  Collegium  in  vir- 
tutum  amplexibus  esse  multipliciter  studiosuni , 
pluries  ntagistrnm  eundem , ut  eos  suo  incorpo- 
raret  ordini,  per  nuntios  et  speciales  litteras  affe- 
ctuose,  sicut  accepimus,  exorarunt,  a nobis  tan- 
dem  illud  idem,  post  casuin  lugubrem,  quem  iu 
occasu  magistri  et  quinquaginta  fratrum  eiusdem 
militiae  ac  peregrinorum  plurium4),  paganorum 
saeviente  perfidia,  noviter  perlulerunt,  una  vobis- 
cum  •)  per  debiles  litteras  suppliciter  postulantes, 
spe  sibi  proposita,  quod,  cum  praefati  magister  et 
fratres  streuuam  et  famosam  liabeant  iu  sua  domo 
roilitiam , thesauro  f)  pretiosius  arbitrantem,  ani- 
mam  pro  illo  poncrc,  qui  suam  pro  redemptione 
fidelium  noscitur  posuisse,  Divina  suffragante  po- 
tentia  provenire  valcat,  quod  ipsi  ad  invicem,  si 
UDum  ovile  fuerint,  cito  partetn  oppositam  dextra 
conterent  triumpbante,  ibi  cclebrcm  reddituri  patris 
aeterni  filium,  ubi  colentium  potestates  aercas  in- 
flnita  multitudo  periit  animaruin.  Nos  igitur,  qui 
nihil  gratius  amplialione  catholicac  fidei  repu- 

a)  Die  zweite  Ausfertigung  hat  „{'NVilbelmo),  episcopo 
quondam  Mutinensi,  poenilentiario  etc.“ 

b)  Die  2.  Ausf. : „dilectonim  liliorum“. 

c)  Da*. : ,, dilecti  lilii“. 

d)  Das. : ,.quam  plurium“. 

e)  Das.:  „una  cum  senerab.  fratribus  uostris , Ki- 
gensi,  Tarbateusi  et  Osiliensi  episcopis“. 

f)  Das. : „omni  thesauro'*. 


tamus,  digne  volentes,  ut  eorum  praeceptoris  et 
fratrum  pium  desiderium  ad  effectum  perveniat  ex- 
optatum , quinimmo  plena  credulitate  «)  lenentes, 
quod  fratribus  liospitalis  eiusdem  apponet  Dominus 
in  Livonia  reperiri  magnificos,  quos  sua  virtute 
reddidit  in  Prussiae  partibus  ad  victoriam  expe- 
ditos,  ipsorum  ordini  meiuoratos  praeceptorem  et 
fratres,  de  fratrum  nostrorum  consilio,  uniendos 
duximus  cum  bonis  omnibus  eorumdem,  auctori- 
tate  apostolica  statuentes,  ut  ipsi  et  ceteri  fratres 
praedicti  liospitalis  sanctac  Mariae  Thentonicorum, 
qui  pro  tempore  fuerint  in  Livonia,  sicut  hactenus, 
sub  dioecesanorum  et  aliorum  praelatorum  suorum 
iurisdictione  consistant  h),  non  obstantihus  indultis 
memoratis  magistro  et  fratribus  privilcgiis  liber- 
tatis;  et  si  forte  aliquis  eorumdem  fratrum  per 
aliquein  iarn  dictonmi  dioecesanorum  vel  praela- 
torum sententia  excommtinicalionis  aut  suspen- 
sionis  astrictus  in  lociirn  aiitim  transferatur, 
taimliu  vitetu i*  a fratribus  et  suspensus  etiara 
habeatur,  doncc  excommunicatori  vel  suspendenti 
satisfaciat , ut  tcnctur.  Decernimus  etiara , ut 
quae  ibidem  pro  libertate  ecclesiarum  vel  neophy- 
torum,  aut  pro  statu  terrae  sunt  per  sedem  apo- 
stoiieam  ordinata,  vel  per  ipsara  imposterum  ordi- 
nari  contigerit,  ab  eisdem  fratribus  in  Livonia 
constitutis  inviolabiiiter  observentur,  et  praefata 
terra,  quae  iuris  et  proprietalis  bcati  Petri  esse 
dinoscitur , per  eos  aut  alios  nullius  nmquara 
subiieiatur  dontiuio  potestatis.  Volumus  tarnen, 
ut  indulta  supradiclis  praeceptori  et  fratribus  a 
sede  apostolica  ante  huiusmodi  unionem , in  suo 
robore  perseverent*  1 ).  Rogaraus  itaque  fraterni- 

g)  Tnrg. : „crudelitate“. 

h)  G r.  liisst  hier  “etc.“  folgen,  und  dann  das  Datum : 
„Viterbil,  II.  id.  Matt,  nnno  XI“.  Das  dazwischen  Fehlende 
ist  nach  Turgenew  gegeben. 

i)  Die  zweite  Ausfertigung  hat  nach  „perseverent“ 
folgenden  Schluss : „Tu  Itaque,  cui  virtutum  Dominus  super 
exaltauda  graiia  sui  noniinis  atfectum  tribuit  et  effectum, 
omuem  quam  potes  opem  et  operuin  largiaris,  ut,  quod  in 
spe  nostra  huiusmodi  unione  geritur,  in  productione  grato- 
rum  baberi  fructuum  superna  propitiante  gratia  videatur, 
sieque  fiat,  quod  ex  hoc  nobis  et  lactitiae  multitudo  prove- 
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tatem  vestram  et  hortamur  in  Domino  Iesu  Christo, 
mandantes,  quatenus  pensato  prudenter,  qnod  va- 
care  procurandis  dictae  terrae  profectibus  vobis 
ratione  muitiplici  debeatur,  omnem  quam  potestis 
opem  detis  et  operam,  ut  ex  unione  huiusmodi, 
snperna  propitiante  gratia,  desiderata  possit  ulili- 
tas  exoriri.  Ceterum  fratres  hospitalis  eiusdem, 
in  Livoniam  duce  Domino  processuros,  ilia  pro- 
sequimini  gratia  et  favore,  ut  gaudentes  in  vobis 
afTectionis  paternae  recepisse  dulcedinem,  se  ad 
exhibitionem  reverentiae  filialis  promptos  exhibeant, 
et  condigne  cultu  gratitudinis  cunctis  placere  tem- 
poribus  non  desistant;  nosque  dum  plantationis 
novae  palmites  et  antiquae  optalam  in  Livonia 
fructum  producere  senserimus  uberlatent,  cum  ev- 
sultatione  dicere  valeamus : ecce  odor  fiiiorum  no- 
strorum,  sicut  odor  agri  pleni,  cui  Dominus  bene- 
dixit,  ecce  deliciarum  vinea,  honoris  et  honestatis 
venusta  floribus , digna  sernper  et  beuedictione , 
nostra  refici  et  coelestis  imbre  gratiae  iugiter  irri- 
gari ! Datum  Viterbii,  U.  idus  Maii,  anno  XI. 


Derselbe  beauftragt  den  Legaten t B.  Wil- - 
heim,  den  König  von  Dänemark  zur  fried- 
lichen Beilegung  der  zwischen  ihm  und 
dem  Deutschen  Ordert  obwaltenden  Strei- 
tigkeiten zu  vermögen,  d.  13.  Mai  1237. 

Gregorius  etc.  (Wilhclmo),  episcopo  quondam  Mu- 
tinensi , poenitentiario  nostro , apostolicac  sedis 
legato  in  Livonia.  De  unione,  quac  per  sedem 

apostolicam  de  dilectis  filiis magistro , et 

fratribus  hospitalis  sanctae  Mariae  Theutonicorum 
Ierosolimitani , et  fratribus  militiae  Christi  de  Li- 
vonia,  Domino  iuspirantc,  provenit,  spetu  firmain 
gerimus,  quod  ex  ipsa,  Divina  favente  gratia, 
multipliciter  utilitas  procuratur.  Et  cum  hoc 

niat,  et  tibi  tandem  claritatis  aeternae  radiu*  illucescat. 
Datum  Viterbii,  secundo  idus  Maii,  pontilicatns  nostri  anno 
undecimo“. 

LJvl.  U.B.  I. 


ndnquam  possit  provenirc  facilius,  quam  quod 
terrae  Status  sit  a quibuscumque  calumpniis  ex- 
peditus*),  fraternitatem  tuam  rogamus,  et  horta. 
ntur  in  Domino  Iesu  Christo,  quatinus  charissi- 
mum  b)  in  Christo  filium  nostrum,  illustrem  regem 
Daciae,  per  te,  $i  facultas  e)  obtulerit,  vel  per  lit- 
teras  et  nuntios  speciaies,  ad  hoc,  iuxta  scientiam 
tibi  desuper  attributam,  inducas  Studio  diligenti, 
quod  cum  praefalis  fratribus  hospitalis,  postquam 
ad  partes  ipsas  pervenerint,  sublata  cuiusque  dJ  ma- 
teria  quaestionis,  quae  sunt  pacis  et  tranquillitatis 
habeat,  et  eosdem  devolione  perpetua  sibi  consti- 
tuat  obligates,  praesertim  cum  ipsi  de  Castro  Re- 
vel,  ut  sub  eorum  dominio  sernper  pacifice  tenea- 
tur  iuxta  providentiam  «)  tuam  parati  sint  faciendum 
assuwere,  quod  tarn  eis  quam  dicto  regi  sit  con- 
gruum,  et  partis  utriusque  profectibus  opportu- 
num.  Quod  autein  super  liiis  feceris  cupicntibus 
nobis  indc  rumorem  audire  laetitiae,  non  postponas 
sinceritatis  tuae  litleris  aperire  f).  Datum  Viterbii, 
III.  idus  Maii,  anno  undecimo. 


CM. 

Derselbe  gebietet  dem  Predigerorden , die  für 
Dispensationen  vom  Kreuzfahrergelübde 
erhaltenen  milden  Gaben  dem  Orden  in 
Livland  aus zulie fern,  d.  30.  Mai  1237. 

Gregorius  etc.  dilectis  filiis,  prioribus  et  fratribus 
ordinis  praedicatorum , praedicantibus  contra  pa- 
ganos  Livoniae , salutem  etc.  Gravi  considerato 
- discriminc , quod  fidelibus  in  Livoniae  partibus 
pridem  permissione  Divina  noscilur  accidisse,  tanto 


a)  Dieser  Eingang  fehlt  bei  G r u b e r und  wird  hier 
nach  Turgenew  gegeben. 

b)  Turg. : „ctarissimum“. 

c)  Turg.:  „si  se  facilitas“. 

d)  Turg. : „cuiuscunique“. 

e)  Turg. : „prudentlara“. 

f)  Der  Schluss,  von  „Quod  autein“  an,  nurbeiTur. 
genew. 

. 13 
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plcnius  expedit  eis  opportunum  provideri  subsi- 
dium , quanlo  vehementius  coutra  ipsos  furil  per- 
fidia  paganorum.  Igitur  cum  dicti  fideles,  et  prae- 
cipue  diiecti  filii,  fratres  militiae  Christi  de  Livonia, 
quos  nuper  ordini  hospitalis  sanctac  Mariae  Theu- 
tonicorumlerusalemitan.  duximus  uniendos,  in  armis 
et  equis,  sine  quibus  inane  dicitur  exercitium  mili- 
tare,  defectum  plurimum  sicut  accipimus  patiantur, 
devotioui  vestrae  per  apostolica  scripta  praecipiendo 
mandamus,  quatinus  elemosinas  et  bona,  quae 
ad  opus  ipsorum  et  fidelium  praedictorum  ad  vos 
pro  votorum  redemptione  perveniunt,  vel  bactenus 
pcrvcnerunt,  memoratis  fratribus , pro  emendis 
armis  et  equis  ac  aliis  uccessariis , sublato  diffi- 
cultatis  obstaculo,  assignclis,  alias  ipsis  quod  in 
Deo  poteritis  subveutionis  solatium  procurantes, 
ut,  dum  pluribus  fucrint  roborali  subsidiis,  libe- 
rius  perficere  valeant,  quae  sunt  ad  gloriara  re- 
demptoris.  Datum  Viterbii,  UI.  cal.  lunii,  pon- 
tiftcatus  nostri  anno  undecimo. 


CLU.  / 

Derselbe  beauftragt  den  Legaten,  B.  Wil- 
helm, für  die  Rückgabe  Reval’ s an  den 
König  von  Dänemark  zu  sorgen,  d.  10. 
August  1237. 

Gregorius  episcopus  etc. ...  episcopo  quondam  Mu- 
linensi  etc.  Ex  parte  carissimi  in  Christo  filii  nostri, 
. . . Daciae  regis  illustris,  fuit  propositum  coram 
nobis,  quod  cum  fei.  rccord.  Innocentius  et  Hono- 
rius,  Romani  pontifices,  praedccessores  nostri 
sibi  duxerint  concedendum,  ut  terrain,  quam  suis 
vel  suorum  laborikus  et  expensis  eriperet  de  tua- 
nihus  paganorum,  regno  suo  et  cius  ecclesiis  ap- 
plicaret  idem  personaliter  cum  exercitu  et  magnis 
laboribus  ac  expensis  in  Kstoniam  proficiscens, 
ad  fidem  Christi  multos  cum  auxilio  eius  traxit 
ibidem,  occupando  et  lirmando  int  er  alia  quoddam 
castrum,  quod  Reualia  nominatur,  sed  eo  post- 
modum  captivato  fratres  militiae  Christi  in  Livonia, 


mandante  magistrolohanne,  cappellano  tuo,  castrum 
obsidere  praefatum,  et  sic  custodes  ab  ipso  rege 
inibi  deputati  illud  raagistro  et  fratribus  dictae  mi- 
litiae recipientibus  ecclesiae  Romanae  nomine  red- 
diderunt.  Quare  pelebat,  ut  castrum  ipsum  cum 
perlinentiis  suis  et  fructibus  perceplis  ex  eis  sibi 
restitui  faceremus.  Quia  vero  praedicto  regi,  tan- 
quam  catholico  principi  et  ecclesiae  Romanae  de- 
voto,  nolumus  in  suo  iure  deesse,  qui  sumus  Omni- 
bus in  iustitia  debitores,  cum  constet  nobis  tarn 
per  confessionem  procuratoris  eorundem  fratrum, 
quam  alias,  dictum  castrum  per  eundem  regem 
in  terra  inimicorum  fore  fundamentum,  mandamus, 
quatenus  ipsum  ad  manus  tuas  nomine  nostro  re- 
cipiens , postquam  illius  possessionem  habueris 
corporalem,  dicto  regi  castrum  cum  perlinentiis  . 
suis  restituas  supradictum,  proviso  nichilominus , 
ut  inter  praefatum  regem  ex  una  parte,  et  supra- 
dictos  fratres  et  alios,  qui  castrum  detinent  memo- 
ralum,  ex  altera,  firma  pax  et  amicabilis  compo- 
sitio  intercedat,  pactionibus,  renuntialionibus,  et 
cautionibus  idon'eis  interiectis,  quo  pro  dampnis 
et  iniuriis  hinc  inde  illatis,  nec  non  occasione  pro- 
ventuum  de  terris  ipsum  regem  contingentibus  per- 
ceptorum  a fratribus  supradictis,  vel  expensarum, 
quas  in  eodem  Castro  iidem  fratres  asserunt  sc 
fecisse,  nullatenus  de  cetero  alterutrum  se  mole- 
stent,  et  super  liiis  omnibus  ad  invicem  se  absol- 
vant.  Contradictores  etc.  Datum  Viterbii,  IV. 
idus  Aug. , pontif.  nostri  anno  XI. 


CLIII. 

Der  Legat,  B.  Wilhelm,  bestimmt  die  ge- 
genseitigen Gränzen  der  Bisthümer  Riga, 
Cnrland  und  Semgallen , im  September 
1237. 

Dilectis  in  Christo  fratribus  omnibus,  praesentes 
litteras  inspecturis,  W(ilhelmus),  Divina  miseratione 
episcopus  quondam  Mutincnsis  etc.  Noveritis  nos 
recepisse  a sede  apostolica  litteras  in  haue  formarn : 
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(Hier  folgt  wörtlich  die  in  den  Regesten  Nr.  160 
erwähnte  päbstliche  Bulle  [oben  Nr.  CXXX1II  |. 
Denn  heisst  es:)  Iluius  igitur  auctoritate  rescripti 
viso  manifeste,  quod  ecclesia  et  eptscopatus  Ri- 
gensis  tarn  in  nuuliis  Rotnanae  ecclesiae , quam 
in  aiiis  negotiis,  quae  muitas  requirunt  expensas, 
super  profectum  novae  Christianitatis,  quasi  tota- 
liter  pro  omnibus  aiiis  episcopis  et  ecclesiis  susti- 
neant  pondus  diei  et  aestus,  nec  habest  dioecesis 
Rigensis  ultra  Dunam,  cum  ipsa  civitas  super 
littorc  Dunae  sedeat,  terminos  limitatos.  Videntes 
ex  hoc  manifestum  profectum  Christianitatis,  et 
quod  alias  vix  aut  nunquam  proficiet  Christianitas, 
ultra  Dunam  sic  terminos  illius  dioecesis  limita- 
mus,  ut  in  dioecesi  Rigensi  illi  termini  computen- 
tur,  qui  inciuduntur  inter  Vendam  et  Dunam, 
sicut  ascendit  Venda  de  mari , usque  ad  locum , 
ubi  Aboa  intrat  in  Vendam,  et  sicut  Aboa  ascen. 
dit  usque  ad  ortum  suuni,  et  sicut  de  ortu  Aboae 
recta  linea  fleclitur  limes  versus  Dunam  usque  ad 
castrum,  quod  Cocanis  nuncupatur,  et  istorum 
terminorum  constituimus  praedictam  ecclesiam  et 
episcopum  possessores,  ita,  quod  nemo  infra  prae- 
dictos  terminos  sme  voluntate  pracdicti  episcopi 
et  ecclesiae  audeat  occupare,  et  quicunque  de  prae- 
dictis  terminis  episcopo  vel  ecclesiae  Rigensi  occu- 
pando,  possidendo  vel  impediendo  violentiam  fecerit, 
noverit  se,  ni  praemonitus  infra  quindecim  dies 
cessaverit,  autoritate,  qua  fungiinur,  apostolica 
cxcommunicationis  vinculo  innodatum  : salvis  ter- 
minis curiae  sive  marchiae  civitatis  Rigensis,  se- 
cundum  quod  in  nostris,  quas  habent,  litleris 
continetur.  Si  quis  autem  infra  praedictos  termi- 
nos existimaverit  se  aliquid  iuris  habere,  hoc  apud 
legitimum  iudicem  prosequatur.  Curonensem  vero 
dioecesin  sic  limitamus,  ut  quidquid  est  inter  Me- 
mclam  et  praediclum  fluvium  Vendc,  usque  ad 
Litoviam , et  sicut  Aboa  clauditur  versus  fluvium 
Vende,  usque  ad  terminos  Semigalliae,  in  Curo- 
nensi  dioecesi  computetur.  Semigalliensem  autem 
dioecesin  sic  limitamus,  ut  quidquid  extra  prae- 
dictos terminos  de  Semigallia,  et  extra  Curoniara 


concluditur  inter  Meroelam  et  Dunam  citra  fluvium 
Nigerix  et  directam  lineam  ab  ortu  N’ierz,  contra 
Ploecke,  in  Semigalliensem  dioecesin  computetur. 
Has  vero  limitationes  fecimus  de  consilio  et  volun- 
tate venerabilium  patrum  episcoporum,  et  dilecto- 
rum  fratrum  H.  praepositi  et  capituli  Seuiigallien- 
sis,  cum  sedes  ibi  vacaret,  et  aliorum  de  terra 
praelatorum.  Datura  in  Riga,  anno  Domin.  incar- 
nat.  millesimo  ducentesimo  trigesinto  septimo. 


OLIV. 

H.y  Probst  und  Capitel  von  Semgallen  teil- 
ligen  in  die  Ausdehnung  der  Grämen 
der  liigischen  Diöcese  über  die  Düna , 
den  17.  September  1237. 

. Dei  miseralione  praepositus  et  capitulum  Se- 
migallense, universis  Christi  fldelibus,  ad  quos 
praesens  litlera  pervenerit,  salutem  in  vero  salu- 
tari.  N'otum  facinuis,  quod,  videntes  manifeste, 
episcopum  et  ecclesiam  Rigensern,  tarn  in  nunliis 
Romanae  ecclesiae,  quam  in  aiiis  negotiis,  quae 
raullas  requirunt  expensas  super  profectum  novae 
Christianitatis,  quasi  totaliter  pro  omnibus  aiiis 
episcopis  et  ecclesiis  sustiuere  pondus  diei  et  aestus, 
nec  habere  dioecesin  Rigensern  ultra  Dunam  ter- 
minos limitatos,  cum  tarnen  ipsa  civitas  sit  super 
littore  Dunae  sita,  ob  profectum  novae  Christia- 
nitatis, quae  »J  vix  aut  nunquam  alias  proficiet, 
praesente  pagina  et  sigiilis  nostris  profiteinur,  nos 
consensisse  super  eo,  quod  dominus  Wilhelmus, 
Dei  gratia  episcopus  quondam  Mulinensis,  poeni- 
teuliarius  etc.,  limitavit  Rigensern  dioecesin  ultra 
Dunam,  ipsi  quodquod  concluderit  intra  b)  Dunam, 
Wendam,  Aboatn  et  ab  ortu  Aboae  direcle  contra 
castrum  Cocanis,  assignando.  Verum  tarnen  tali 
conditione  distinctum  esse  volumus,  ut  videlicet 


a)  in  den  Milthcll.  offenbar  unrichtig:  „qaem“. 

b)  Soll  wohl  heissen  : „includitur  inter“.  S.  die  vor- 
hergehende Urk.  N'r.  CLIII. 
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idem  Consensus  noster  alias  nec  nostris  privilegiis, 
nec  alicui  iuri  ecclesiae  nostrae  praeiudicet,  sed 
aequipollens  de  aliis  vicinis  terris  conversis  sive 
convertendis  nostrae  dioecesi  adiiciatur,  dominus- 
que  episcopus  et  ecclesia  Rigensis  personis  nostris, 
quae  nunc  sunt,  donec  de  propriis  valeamus  su- 
stentari,  suo  victu  procurent  et  vestitu,  consiiiis 
et  auxiliis  nobis,  tanquam  fratribus  suis  eiusdem 
ordinis,  Odeliter  assistendo.  Datum  in  Riga,  anno 
Domin.  incarn.  MCCXXXVII,  XV.  cal.  Octobris. 


CLV. 


Nicolans , Bischof  von  Riga,  ertheilt  dem 
Rigischen  Rat  he  das  Recht , das  Goth- 
ländische  Recht  zu  verbessern , im  Jahr 
1238. 


liicolaus,  Dei  gralia  Rigensis  episcopus,  univer- 
sis,  hoc  scriptum  inspecturis,  salutcm  in  Domino. 
Notum  esse  volumus  tarn  praesentibus,  quam  futu- 
ris,  quod  venerunt  ad  nos  consules  civitatis  Rigen- 
sis, signiflcantes  nobis,  quod  a prima  fundatione 
civitatis  eiusdem  vixerint  secundum  iura  Gotlan- 
diae,  et  eadem  iura  in  aliquibus  articulis  non  fue- 
rint  congruentia  novellac  civitati  et  fidei.  L'nde 
supplicaverunt  nobis,  ut  ipsis  dignaremur  dare 
licentiam  et  facultatem , meliorandi  eadem  iura, 
secundum  Deum  et  secundum  exigentiam  et  ulili- 
tatein  novellac  civitatis  et  Cbristianitatis.  Nos  itaque, 
vidcntes  ipsorum  pctitionem  consonam  rationi,  ipso- 
rum  petitioni  duximus  annuendum,  de  prudcntum 
consilio  virorum,  et  concessimus  ipsis  licentiam  et 
facultatem,  praedicta  iura  meliorandi  secundum 
quod  viderint  et  quandu  viderint  expedire  honori 
Dei  et  novellae  civitatis  utilitati.  Ne  autem  super 
boc  in  postcrum  ipsis  consulibus  indebitc  quaestio 
raoveatur,  factum  nostrum  praesenti  pagina  cum 
sigilli  nos  tri  appensione  duximus  roborandum.  Da- 
tum in  Riga,  anno  Domiui  MCCXXXV11I. 


CLVI. 

Heinrich , Bischof  von  Oesel , publicirl  sei - 
nen  mit  dem  Orden  über  die  Abtretung 
eines  Theiles  der  fVieck  etc.  abgeschlos- 
senen Vertrag,  den  28.  Febr.  1238. 

F rater  Henricus,  miseratione  Divina  episcopus  Osi- 
liensis  et  Maritimae,  universis  praesentem  paginam 
inspecturis  salutem  in  Domino  Iesu  Christo.  De- 
siderio  desiderantes  sponsam  ecclesiam,  nobis  licet 
indignis  traditam*),  rudern  adhuc  et  teneltam  b) 
ad  cultum  proveltere  meliorem,  quo  inagis  in  ocu- 
lis  coelestis  sponsi  flet  * ) gratiosa , plurimum  fui- 
mus  impediti  raultis  nobis  inique  adversantibus,  et 
praecipue  vasallis  nostris,  qui  bona  multa  eccle- 
siae nostrae  violenter  contra  iustitiam  detinendo 
et  censuram  ecclesiasticam  pro  nihilo  reputando, 
iuri  parere  penitus  recusarunt.  Videntes  itaque 
et  liquido  cognoscentes , alienata  ad  ius  ecclesiae 
revocari,  tirannidem  adversantium  refrenari,  et 
ecclesiam  in  multis  promoveri  seu  ab  iniuriis  de- 
fendid)  non  posse  per  alios,  quam  per  fratres 
sanctae  Mariae  de  domo  Theutunica,  de  consilio 
et  consensu  venerabilis  patris,  domini  W. , epi- 
scopi  quondam  Mutinensis,  poenitentiarii  domini 
papae,  apostolicae  sedis  legati,  confoederati  fui- 
mus  in  forma  subscripla  cum  fralre  Hermanno, 
uiagistro  in  Livonia,  et  eins  fratribus  memoratis, 
ut  videlicet  fratres  ex  donatione  nostra  quartam 
partem  habeant  in  Maritima,  scilicet  kyligundis  c) 
et  quinquaginta  uncos  in  Maritima  vel  Osilia,  seeuu- 
dum  quod  f)  nobis  placuerit  et  ubi  eos  voluerimus 
assignare,  cum  omni  decimatione  et  iurisdictionc  et 
libertate  in  piseationibus  et  aliis  omnibus,  tarn  iu  ha- 
bitis  quam  habendis,  nisi  quod  intererit  ibidem  spiri- 


a)  Turg. : „crcditam“. 

b)  Turg-:  „novellam“. 

c)  Ders.;  „fueril“. 

d)  Der«. : „seu  ab  iuiuriis  defendi“  fehlt. 

e)  Ders. : „maritima,  et  septem  super  kilegundis“. 

f)  Ders.:  „prout“. 
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tualia  procurare  *).  Excepiraus  cum  h)  primo  tre- 
centos *  1 ) uucos,  quos  retinuimus1)  pro  fumlanda 
ecclesia  cathedrali,  quorum  (amen  redditus  in  aedifi- 
catione1)  castri  nostri,  quod  dicilur  Stenberch“),  per 
triennium  expendentur ").  Hiidcm  autem  ireccnli0) 
unci  sub  p)  nostro  arbilrio  terminandi ’).  E con- 
trario pracnoniinali  magister  et  fratres  donaverunt 
nobis  et  successoribus  nostris  in  Omnibus  villis  et 
terris  de  Mone  libere  quartam  parlem.  Itar) 
praedicta  bona ' ) non  dividantur,  sed  communiter 
possideantur  usque  ad  decem  annos,  sic  tarnen, 
nt  infra  tempus  memoratum , post  tres  tarnen  an- 
nos, infra  quos  omnia  ad  communes  cedent  ex- 
pensas,  de  redditibus  et  iudicio  recipiamus  nostras 
tres  partes,  et  fratres  accipiant  suam  quartam  par- 
tem.  In  hoc  etiam  convenimus  cum  ipsis,  ut 
molendina  et  alodia  iam  facta  et  infra  decennium 
facienda  communibus  Gant  expensis,  et  cum  pra- 
tis,  agris  et  aliis  suis  pertinentiis  aequaliter  divi- 
dantur. Similiter  et  praedictum  castrum  cum 
suburbio  communibus  aedificetur  expensis,  et  acqua- 
liter  dividatur,  et  pro  media  parte  a fratribus  con- 
servetur,  ut  * ) tarn  ex  parte  nostra  quam  ex  parle 
fratrum  in  custodia“)  castri  sint  ad  minus  decem 
personae  ad  defensionem  congruentcs  et  expeditae, 
ex  quibus  sex  erunt  ex  parte  fratrum ; turris 
autem  et  porta  castri  ad  nos  pertinebunt,  nec 


g)  Turg. : „nisi  quod  nos  et  successorw  nostri  Ibidem 
debemus  spiriluatia  procurare“. 

h)  Ders. : „Verumtamen  excepimus“. 

i)  Der».:  „3000“. 

k)  Ders. : „retinemus“. 

l)  Ders. : „aedifieationem“. 

m)  Ders. : „Stemberch“. 

n)  Ders.:  „expendantur“. 

o)  Ders. : „30“. 

p)  Ders. : statt  „sub“ : „de  mediocrlbus  debcnt“. 

q)  Turg.:  „terminari“. 

r)  Ders.;  „Ita  quod“. 

s ) Das.  wird  noch  hinzugefDgt : „omnlno“. 

t)  „et“. 

u)  „conscrvationc“. 


fratres  nunquam  T)  in  sua  parte  turrim  serventw), 
sine  nostra  et  successorum  nostrorum  iicentia  spe- 
ciali.  In  circuitu  vero  castri  ad  marchiam  eins 
pertineat  usque  ad  dimidium  *)  miliare,  sine  prae- 
iudicio  rusticorum.  In  hoc  praeterea  convenimus, 
ut  si  infra  miliare  a Castro  sive  alias  videbitur 
villa  forensis  vel  immutuo  f ) construenda,  fiat  com- 
munibus expensis,  et  aequaliter  dividatur,  divisio 
autem  post  decennium  secundum  quod  sors  de- 
derit  terminetur.  Supradictam  confoederationcm 
cum  fratribus  fecimus  hac  de  causa,  ut  ipsi  fra- 
tres defendant  et  tueantur  nos  et  successores  no- 
stros,  homines  et  res  nostras,  sicut  suas,  etiam 
brachio  saeculari,  et  promiserunt  saepedicti  magi- 
ster et  fratres,  se  perpetue  scrvaturos.  Item  pro- 
miserunt, nobis  et  successoribus  nostris  armata 
manu  assistere  contra  omnes,  qui,  a legitimo  iu- 
dice  iudicati  et  excommunicati,  per  annum  et  msn- 
sem  in  excommunicatione  persistentes,  bona  ectle- 
siae  nostrae  contnmacitor  detinercnt  *)•  Ut  autem 
praescripta  ordinatio  utrumqnc  robur  perpetuae 
firmitatis  obtineat,  memorati  dominus  legatus  et 
magister  praesenti  paginae  sigilla  sua  cum  nostro 
pariter  appenderunt.  Datum  in  Maritima,  anno 
gratiae  MCCXXXVIII»),  pridie  cal.  Martii. 


CLV1I. 

Pabst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Legaten, 
B.  Wilhelm , die  Neubekehrten  gegen  Be - 
drückung  zu  schützen,  d.  8.  März  1238. 

Gregorius  etc.  episcopo  quondam  Mutinensi,  apo- 
stolicae  sedis  legato  in  Livonia.  Ex  parte  tua 


v)  „uoqnsai“. 

w)  „conslruant“. 

x)  Turg.  fügt  hinzu:  „ein»“, 
v)  „munitlo“. 

z)  Turg.  tilgt  hier  noch  hinzu:  „Alodia  et  tnole». 
dina,  de  quibus  supra  dictum  est,  cum  agris.  pratis  et  aliis 
pertinentiis  suis  teuipore  suo  aequaliter  dividantur“. 
aa)  Turg.:  „Anno  Dom.  incarn.  1237“. 
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fuit  propositum  corara  nobis,  quod  licet  pagani, 
quos  lax  illa,  quae  illuminat,  omnem  hominera 
venientera  in  hunc  mundurn  vocat  de  tenebris  ad 
admirabile  luinen  suum,  ut  relicto  gentilitatis  errore 
fideui  Domini  nostri  Iesu  Christi  recipiant  per 
baptismum,  nullo  ante  baptismum  iugo  servitutis 
aliquatenus,  prcmerentur,  fratres  tarnen  hospitalis 
sanctae  Mariae  Tbeutonicorum  et  nonulli  alii  tarn 
religiosi,  quam  saeculares,  ecclesiastici  *)  et  laici, 
non  adlendentes,  quod  Christi  fideles  cffecti  iam 
non  sunt  ancillae  filii,  sed  liberae,  utpote  quos 
renatos  ex  aqua  et  spiritu  sancto  ipse  unigenitus 
Dei  filius  liberavit  a iugo  peccati,  quos  vetusta 
servitus  detinebat,  eos  sub  servitute  redigere  rno- 
liuntur,  nec  periuittunt  ipsos  possidere  libere  bona 
sua.  Ke  igitur  detcrioris  conditionis  existant  Chri- 
sti charactere  insigniti,  quam  fueraut,  membra 
diaboli  existentes,  mandamus,  quatenus  huiusmodi 
in  neophjtos  non  permittas  ab  aliquibus  super 
praemissis  aliquatenus  molestari,  molestatores  hu- 
iusmodi per  censuram  ecclesiasticam  appellatione 
postposita  compescendo,  indulgentia  seu  privilegio 
aliquo  non  obstante.  Quodsi  forsau  aliqui  prae- 
dictorum  unigenito  Dei  ülio  fuerinl  sic  ingrati,  ut 
se  in  hoc  opponere  dampuabili  temeritate  praesu- 
mant,  non  solum  eos  privabimus  privilegiis  et  in- 
dulgentiis,  si  quas  in  parlibus  ipsis  haberent, 
verum  eliam  ipsos  de  tota  Livonia  coinpellemus 
exire.  Datum  Lateraui,  VIII.  idus  Martii,  anno 
undecimo. 


* CLV11I. 

Derselbe  beauftragt  denselben > dafür  zu 
sorgen , dass  den  in  der  Sklaverei  be- 
findlichen Eingebomen  durch  die  Annah- 
me des  Christenthums  gewisse  Rechte  zu- 
fliessen  ß d.  9.  März  1238. 

Gregorius  etc.  Wilhelmo,  episcopo  quondam  Mu- 
tinensi,  apostolicae  sedis  legato.  Cum  lux  vera, 


a)  Turg. : „clerici“. 


quae  illuminat  omnem  bominem , venientcm  in 
hunc  mundurn,  vocat  aliquot  ad  admirabile  lumen 
suum,  ut  relicto  gentilitatis  errore  Adern  Domini 
nostri  Iesu  Christi  recipiant  per  baptismum,  debent 
renati  huiusmodi  ex  aqua  et  spiritu  sancto  favo- 
rem  et  gratiam  apud  Christicolas  invenire,  ut  et 
fideles  zelari  con versionein  infidelium  videantur, 
et  infideles  ad  fidem  aemulatione  laudabili  provo- 
centur.  Cupientes  igitur  fidem  calholicam  propa- 
gari,  mandamus,  quatinus,  si  quos  de  servili  con- 
ditione  seu  alios  alterius  ditioni  subiectos  ad 
baptismi  gratiam  Domino  inspirante  contigerit  con- 
volare  a domnis  eorumdem  Christianis  videlicet 
religiosis  vel  saecuiaribus  in  favorem  fidei  Chri- 
slianae,  de  onere  servitutis  facias  aliquid  relaxari, 
et  dari  eis  liberam  facultatem  confitendi  peccata, 
adeundi  ecclesiam  et  Divina  officia  audiendi,  indul- 
gentia seu  privilegio  aliquo  non  obstante.  Datum 
Lalerani,  VII.  idus  Martii,  anno  undecimo. 


CLIX. 

Derselbe  beauftragt  denselben  zum  zweiten 
Mal  mit  der  Execution  eines  über  einen 
zwischen  dem  Könige  von  Dänemark  und 
dem  Orden  über  das  Schloss  Reval  ge- 
führten Streit  gefällten  Erkenntnisses , 
den  13.  März  123S. 

Gregorius  etc.  Wilhelmo,  episcopo  quondam  Muti- 
nensi,  apostolicae  sedis  legato  in  Livonia.  Ex  parte 
carissimi  in  Christo  filii  nOstri  (Waidemari),  regis  Da- 
ciae  illustris,  nostris  fuit  auribus  intimatum,  quod 

cum  olim  inter  ipsum,  ex  parte  una,  et magi- 

strum  et  fratres,  tune  raiiitiae  Christi,  nunc  domus 
sanctae  Mariae  Teutonicorum  in  Livonia,  ex  altera, 
super  Castro  de  Revalia  et  terris  eidem  adiacenti- 
bus  gravis  exorta  fuerit  materia  quaestionis,  et 
coram  diversis  auditoribus  datis  a nobis  extitisset 
diutius  litigalum,  tandera  b.  m Sabinensi  epi- 

scopo, partibus  a nobis  auditore  concesso,  processus 
in  causa  eadem  habitos,  et,  quod  coram  ipso  partes 
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hinc  inde  proponere  voluerint,  nobis  fideliler  refe- 
rente,  difßnitivam  pro  eodem  rege  super  prae- 
dictis  sententiam  de  fratrum  nostrorum  consilio 
duximus  perferendam , tibi  executionem  eiusdem 
sententiae  delegantes.  Sed  tu,  direclas  tibi  a nobis 
super  huiusroodi  executione  litteras  in  favorem 
partis  allerius  pro  tua  voluntate  suppriiuens,  ex 
parle  ipsius  regis  pluries  requisitus,  ut  in- eodem 
negotio  iuxta  formam  litterarum  nostrarum  ad  te 
directarum  procederes,  id  efficere,  licet  opportu- 
nilatem  habueris,  non  curasti.  Super  quo  rex 
ipse  sibi  per  sedeni  petiit  apostolicam  provideri. 
Verum  cum  frustra  terminarentur  sententia  quae- 
stiones,  nisi  eam  faceremus  executioni  mandari, 
mandamus,  quatinus  praefatam  sententiam  iuxta 
priorum  litterarum  continentiam  facias  auctoritale 
nostra,  appellatione  remota,  firmiter  observari. 

Alioquin  venerabilibus  fratribus  nostris Bre- 

mensi,  et  .....  Magdeburgensi  archiepiscopis  et 

episcopo  Yerdensi,  nostris  damus  lilteris  in 

mandatis,  ut  ipsi  super  hoc  mandaiura  apostuli- 
cum  exsequantur,  constitutione  de  duabus  dictis 
in  concilio  generali  edita  non  obstante.  Datum 
Laterani,  III.  idus  Marlii,  anno  undecimo. 


CLX. 

König  Waldemar  von  Dänemark  und  der 
Orden  sch  Hessen  über  das  Schloss  Reval 
und  die  umliegenden  Länder  einen  Ver- 
trag mit  einander  ab,  zu  Stenby,  d.  7. 
Juni  1238. 

In  nomine  Domini  nostri  Iliesu  Christi,  anno  Do- 
mini millesimo  CC.  tricesimo  octavo,  septimo  idus 
lunii,  in  praesentia  domiuorum  regis  Daciae  Wai- 
demari , regis  Erici,  ducis  Abel  et  Christophori, 
filiorum  dicti  doinini  regis  Waidemari,  item  domini 
Uffonis,  archiepiscopi  Lundcnsis,  domini  Wilhelmi, 
quondam  Mutiuensis  episcopi,  poenitentiarii  domini 
papae,  apostolicae  sedis  legati,  item  domini  Petri, 
Arosiensis  episcopi,  domini  Xvcholai,  Roskjldensis 


episcopi,  et  domini  lohannis,  episcopi  Burglavensis, 
item  fratrum  praedicatorum  : lohannis,  Amfridi*), 
Bonini,  et  fratrum  minorum : Reinhard! b)  et  Alberti, 
item  dominorum  comitis  Alberti  et  comitis  Ernesti, 
et  domini  Hermanni,  praeceptoris  in  Livonia  et 
Prutia  fratrum  domus  Theutonicae  hospitalis  san- 
ctae  Mariae  ierosolimitani , item  meliorum  regni 
Daciae,  quorum  omnium  voluntate,  consilio  et 
consensu  peracta  sunt  omnia  infra  scripta.  Cum 
per'  dominum  apostoiieum , per  consilium  omnium 
cardinalium,  habita  diligenti  inquisitione  et  veritate 
cognita  manifeste,  adiudicata  fuisset  munitio  et 
civitas  Revaliensis  et  ipsa  Revalia  et  Gienvia  et 
Wironia  et  Hargia  e),  quae  omnia  sunt  in  Estonia, 
domino  regi  Daciae,  et  inm  per  biennium  fuisset 
dilata  exsecutio  sententiae",  propter  quod  paratus 
erat  praedictus  rex,  cum  navibus  et  multitudine 
exercitus  sui  aliquid  attemptare  de  facto,  quod' 
credebatur d)  esse  in  dampnationem  multarum 
animarum  et  scandalum  plurimorum,  accedentes 
ad  castrum c)  praedicti  regis  dicti  legatus  et 
praeceptor  infrascriptam  concordiam  inierunt  cum 
ipso  rege , et  datis  dextris  omnia  infrascripta 
inplere  et  observare  ad  invicem  inviolabiliter 
promiscrunt.  Promisit  enim  firmiter  dictus 
praeceptor  pro  se  et  suis  successoribus,  prae- 
ceptoribus  et  fratribus,  dicto  regi  et  successo- 
ribus eius  super  terris  Revalia,  Gierwia,  Har- 
gia r)  et  Wironia,  quae  ei  a domino  apostolico 
sunt  adiudicatae,  vel  super  hiis,  quas  a paganis 
est  acquisiturus,  nec  consilio  uec  auxilio  unquam 
erunt  contrarii  aut  rcbelles,  sed  ei  et  successori- 
bus suis  in  Dacia  existentibus  in  hiis  acquirendis, 
possidendis  et  retinendis  in  expensis  ipsorum  bona 
flde  assistant,  in  quantum  ipsorum  ordo  permittit, 
ita  tarnen,  ul  sine  iicentia  et  mandato  domini  apo- 

a)  II  i ü r n’s  Colt. : „Aufridi“. 

b)  Das. : „Regnardl“. 

c)  Das- : „Harria“. 

d)  Das. : „credcbat“. 

e)  Das. : ,, accedentes  ad  castra“. 

t ) Das.:  „Harria“. 
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stolici  contra  Christianos  gladio  materiali  non  pugna- 
bunt.  Versa  vice  et  eodera  modo  dominus  rex  dicto 
praeceptori  et  fratribus  praedictis  salvareverentiado- 
mini  papae  praedicta  omnia  repromisit,  hoc  adiecto, 
quod  de  terris  acquirendis  a paganis  communibus  ex- 
pensis  regis  et  fratrum  optineat  rex  duas  partes  etfra- 
tres  tertiam  cum  omni  iure  et  commodo  teinporali. 
Item  promisit  dictus  praeceptor  bona  fide  pro  se 
et  fratribus  suis,  quod  castrum  Revaliac  cum  terris 
adiacentibus,  quas  ipsi  tenent,  cum  munitionibus 
suis  salvis  et  integris,  deductis  tameu  armis  ipso- 
rum,  victualibus,  supellectilibus  et  utensilibus,  dicto 
regi  vel  nuntiis  suis  absque  difßcultate  et  periculo 
ipsorum  restitueut  et  committent.  Item  dominus 
rex,  ut  ipse  et  successores  sui  orationibus  dicto- 
rum  fratrum  tanto  propensius  habeantur  commcn- 
dati,  ob  salutem  animae  suae  quandam  terram , 
/quae  dicitnr  Gicrwen,  dictis  fratribus  donavit  ac 
dimisit  perpetuo,  cum  omni  iure  et  commodo  tera- 
porali  possidcndam , tali  conditione  inlerposita,  ut 
dicti  trat  res  sine  cousensu  domiui  regis  et  succes- 
sorum  suorum  nullam  in  ca  facient  munitionem, 
in  qua  terra  dictus  arciiiepiscopus  cum  cousensu 
capituli  sui  dictis  fratribus  ad  consilium  et  indu- 
clioncm  dicti  lcgati  spiritualia  dimisit,  prout  ab 
episcopis  Esloniae  spiritualia  habere  dinoscuntur. 
Promisit  etiam  dominus  rex  memoratus  fratribus 
saepedictis,  quod  ipsis  in  Omnibus  factis  eorum 
iustis  ac  iicitis  favorabilis  erit  et  beniguus,  et 
quod  ipsos  nec  vi  nec  iudicio  molestabil  super 
terris  ab  episcopis  eis  dalis'),  et  quod  in  terris 
Osiliae  et  Mariliaiae  nullam  violentiam  faciat  aut 
gravamen.  Praeterea  ut  inler  dictum  dominum 
regem  et  fratres  memoratos  stabilis  sit  concordia 
et  firma  compositio,  ab  omnibus  quaestionibus, 
quae  possunt  moveri  super  dampnis  et  iniuriis, 
hinc  inde  bactenus  illatis,  et  causis  aTiis,  tarn  dicti 
fratres  et  coadiutores  ipsorum,  qui  tune  sub 
eorum  vexillo  fuerunt,  quam  dictus  rex,  sese 
mutuo  absolverunt,  et  pro  omnibus  supradictis 


g)  Hlfirn:  „concmis“. 


bona  fide  integra h)  observandis,  ambae  partes 
excommunicationi  domini  papae  et  legati  et  epi- 
scoporum  Livoniae  et  Estoniae  se  spontaneo  sub- 
iecerunt.  Insuper  dominus  archiepiscopus  Lun- 
densis  cum  consensu  capituli  sui  et  dictus  legatus 
pro  bono  pacis  omnia,  quae  receperunt  iam  dicti 
fratres  hactenus  in  dictis  terris,  sive  de  decimis 
sive  de  aliis  ad  iura  episcopalia  pertinentibus,  eis 
integre  diraiserunl.  Datum  Stenby,  regnante  Do- 
mino nostro  llicsu  Christo,  cui  est  honor  in  secula 
seculorum,  amen. 


CLXI. 

Johann  und  Otto,  Markgrafen  von  Brayi- 
denburg , schenken  dem  Kloster  Düna- 
münde 82  Hafen  Landes  im  Meklenbur- 
gischen,  d.  17.  Juli  1236. 

Iohannes  et  Otto,  Dei  gralia  marchiones  de  Bran- 
deborch,  omnibus  hoc  scriptum  visuris  in  perpe- 
luum.  Principalera  decet  magnifleentiam,  omnibus 
quidem  beneficia  suae  largilatis  iupeudere,  eorum 
vero  propensiori  Studio  usibus  providere , qui 
sua  propter  Christum  omnia  relimiuentes , Di- 
viuis  se  arcius  obsequiis  manciparunt.  Inde  est, 
(|Uod  universis  tarn  praesentibus,  quam  futuris, 
duximus  intimandum,  quod  nos,  Divini  respectu 
numinis,  proque  pareutum  nostrorum  remedio 
aniiuarum , ius  proprietatis  et  omuem  pleuitudi- 
neiu  potestatis  super  triginta  mansis  in  villa,  quae 
vocatur  Scacowe,  itemque  super  quiuquagiuta  duo- 
bus  mansis  in  villa,  quae  dicilur  Siklecowc,  quos 
nobiles  viri,  de  Danuenberg  et  de  Zweriu  comites, 
a nobis  iu  feodo  possidebant,  cum  omnibus  eorum 
pertineutiis,  terris  cultis  et  incultis,  viis  et  inviis, 
paseuis,  pralis,  piscariis  et  aquarum  decursibus, 
abbati  et  conventui  fratrum  de  Duneinuude  Cister- 
ciensis  ordinis  perpetua  donatione  contulimus,  ita 
ut  nulius  advocatoruin  nostrorum,  nullus  eorum, 


h)  Riärn:  „inlegre“. 
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qui  oostro  vcl  posterorum  nostrorum  pro  tempore 
parebunt  obsequio , aliquam  babeat  poteslatem, 
homines  illos,  qui  ex  constitutione  praedictoruni 
abbatis  et  fratrum  eosdem  mansus  vei  villas  in- 
coluerint , compellandi  ad  aedißcanda  vel  mu- 
nienda  castra  vel  villas  seu  civitatis,  vel  pon- 
tes  exstruendos,  vel  ad  aliqua  servitia,  vel  ad 
expeditiones,  nisi  ad  patriae  defensioneui , sive 
actiones  vel  pelitiones  in  eos  faciendi  contra  prae- 
diclorum  abbatis  et  fratrum  voluntatem,  sed  in 
omnibus  bis  et  simiiibus,  nostrae  liberalitatis  dono 
sufTuiti,  privilegio  suae  gaudeant  libertatis.  Nulli 
etiam  bominum  in  fluuiinibu»  E|da  a Siklecowe 
liceat  pisceri,  praeter  ipsos,  illis  duntaxat  in  locis, 
ubi  ipsorum  termiui  porriguntur.  ln  stagno  vero, 
quod  vulgo  Sabelse  dicitur,  pisces  ad  usus  tarnen 
proprios  babebunt  liccntiam  capiendi.  Ne  quis 
auleni  bominum  liuic  nostrae  donationi  valeat  ob- 
viare,  paginam  baue,  exinde  conscriptam,  sigillo- 
rum  nostrorum  annexioue , et  teslium , qui  inter- 
fuerunt , subscriptione  decrevimus  muniendunt. 
Testes  Rcinfridus,  plebanus  de  Werben«,  Alexan- 
der, Iobannes,  Ludolf  us,  Gregorius,  sacerdoles. 
Ditbmarus,  miles  sancli  Iolianuis  hospitalis  in  Wer- 
beue,  Iobannes  Auca,  Albertus  de  Redixslorpe, 
Wernerus  de  Saltwedele,  Wernerus  de  Arueborgh, 
Helmbcrtus  de  Redixslorpe,  Olricus  de  Crughe  et 
alii  piures.  Acta  sunt  liaec  in  Werben«,  anno 
Domin.  incarn.  MCCXXXVIII.  Indictione  XI.  XVI. 
cal.  August».  Regnante  domino  Frederico,  lienrici 
filio,  Roiuanonun  imperalore  glorioso. 


GLX1I. 

Nicolaus , liischof  von  liiga , schenkt  dem 
ftigischen  Capitel  den  vierten  Theil  der 
Insel  Osmasar , im  J.  1239. 

IVicbolaus,  ntiseralione  Dei  Rigensis  episcopus, 
omnibus,  ad  quos  praesentes  litterae  pervenerint, 
salutem  in  nomine  Ihesu  Christi.  Ne  perniciose 
labautur  cum  tempore,  qüae  rationabililer  aguntur 
i.i vi.  cn.  i. 


in  tempore,  scripto  praesente  protestamur  et  sigiili 
nostri  appensione,  quia  *)  proprietalem  et  omne 
ius,  quod  nos  habuimus  in  quarta  parte  insulae, 
quae  Osmasare  vocatur , nostrae  assignavimus 
ecclesiae  conferendo,  tum  ad  perpetuam  nostri 
memoriam  tauto  devotius  ibi  habendam , tum  ad 
pacem  et  concordiam  inter  nos,  successoresquc 
nostros  et  capiluium  solidandam.  Fuerat  enira 
pridem  in  litis  quaestione,  inter  nos  ex  parle  una, 
et  dominum  Ioanuem , bonae  incmoriae  praeposi- 
tunt,  et  capitulum  ex  altera,  vcntilata,  requirentibus 
nobis  candem  partem  insulae  a Wicbero  de  Meneden, 
laico,  qui  eatü  ab  anlecessore  nostro,  piae  me- 
moriae  domino  Alberto  fcudaliter  receperat,  et  a 
nobis  postea  recipere  neglexerat  multis  annis, 
dictoque  praeposilo  allegante  pro  ecclesia,  quod 
de  beneplacito  praedicli  antccessoris  nostri  idem 
Wicberus  cam  ecclesiae  contul  sset , et  ecclesia 
quiete  multis  eam  annis  hactenus  possedisset,  licet 
probare  consensum  episcopi  non  valeret.  Nunc 
vero  eandem  partem,  ut  dictum  cst,  contulimus, 
et  tres  reliquas  iutegraliler  cum  isla  coulirmavi- 
mus , de  quibus  quaeslio  non  est  mota.  Acta 
sunt  haec  in  capilolio b)  Rigensi,  anno  gratiae 
MCCXXX1X,  pontißeatus  nostri  octavo.  Praesen- 
tibus  domino  Volberto  praeposilo,  Ludolfo  priore, 
Henrico  caucellario,  Lamberto  cameraiio,  Ilenrico 
scholastico,  lohaqne  cantore,  Gotscalco  custode, 
aliisque  fere  canonicis  fratribus  universis. 


CLX1II. 

Derselbe  schenkt  dem  Orden  die  Hälfte  der 
Burgstätte  von  Gerceke,  d.  19.  April  1239. 

Nicolaus,  miscralione  Divina  Rigensis  episcopus, 
fidelibus  universis,  praesentes  litteras  inspecluris, 
salutem  et  gratiam  Ihesu  Christi.  Longa  edocti 
experientia  cognovimus,  saevitiam  bostium  fidei 


a)  Soll  wohl  heissen : „quod“. 

b)  capitulo  Y 
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stulici  contra  Christianos  gladio  materiali  non  pugna- 
bunt.  Versa  vice  et  eodem  modo  dominus  rex  dicto 
praeceptori  et  fratribus  praedictis  salva  reverentia  do- 
mini  papae  praedicta  omnia  repromisit,  boc  adiecto, 
quod  de  terris  acquirendis  a paganis  communibus  ex- 
pensis  regis  et  fratrum  optineat  rex  duas  partes  et  fra- 
tres  tertiam  cum  omni  iure  et  commodo  temporali. 
Item  promisit  dictus  praeceptor  bona  ßde  pro  se 
et  fratribus  suis,  quod  castrum  Revaliac  cum  terris 
adiacentibus,  quas  ipsi  tenent,  cum  munitionibus 
suis  salvis  et  integris,  deductis  tameu  armis  ipso- 
rum,  victualibus,  supelleclilibus  et  utensiiibus,  dicto 
regi  vel  nuntiis  suis  absque  difßcuitate  et  periculo 
ipsorum  restitueut  et  committent.  Item  dominus 
rex,  ut  ipse  et  successores  sui  orationibus  dicto- 
rum  fratrum  tanto  propensius  babeantur  coiumen- 
dati,  ob  saiutem  animae  suac  quandam  terram, 
/quae  dicitur  Gierwen,  dictis  fratribus  donavit  ac 
dimisit  perpetuo,  cum  omni  iure  et  commodo  tem- 
porali possidendam , tali  conditione  interposita,  ut 
dicti  trat  res  sine  consensu  domini  regis  et  succes- 
sorum  suorum  nuilam  in  ca  facient  munitionem, 
in  qua  terra  dictus  archiepiscopus  cum  consensu 
capituli  sui  dictis  fratribus  ad  cousilium  et  indu- 
ctionem  dicti  legati  spirilualia  dimisit,  prout  ab 
episcopis  Esloniae  spirilualia  habere  dinoscuntur. 
Promisit  etiam  dominus  rex  raemoratus  fratribus 
saepedictis,  quod  ipsis  iu  Omnibus  factis  corum 
iuslis  ac  licitis  favorabiiis  erit  et  beniguus,  et 
quod  ipsos  nec  vi  nec  iudicio  molestabit  super 
terris  ab  episcopis  eis  datis«),  et  quod  in  terris 
Osiiiae  et  Maritimae  nuilam  violeutiam  faciat  aut 
gravamen.  Praeterea  ut  inter  dictum  dominum 
regem  et  fratres  memoratos  slabilis  sit  concordia 
et  firma  compositio,  ab  Omnibus  quaestionibus, 
quae  possunt  moveri  super  dampnis  et  iniuriis, 
hinc  inde  bactenus  illatis,  et  causis  aTiis,  tarn  dicti 
fratres  et  coadiutores  ipsorum , qüi  tune  sub 
eorum  vexillo  fuerunt,  quam  dictus  rex,  sese 
mutuo  absolverunt,  et  pro  omnibus  supradictis 


g)  Hiärn:  „concewis“. 


bona  fide  integra h)  observandis,  ambae  partes 
excomraunicationi  domini  papae  et  legati  et  epi- 
scoporum  Livoniae  et  Estoniae  se  spontaneo  sub- 
iecerunt.  Insuper  dominus  archiepiscopus  Lun- 
densis  cum  consensu  capituli  sui  et  dictus  legatus 
pro  bono  pacis  omnia,  quae  receperunt  iam  dicti 
fratres  bactenus  in  dictis  terris,  sive  de  decimis 
sive  de  aliis  ad  iura  episcopalia  pertinentibus,  eis 
integre  dimiserunt.  Datum  Stenby,  regnante  Do- 
mino nostro  Ihcsu  Christo,  cui  est  honor  in  secula 
seculorum,  amen. 


CLXI. 

Johann  und  Otto , Markgrafen  von  Bran- 
denburg , schenken  dem  Kloster  Düna- 
münde 82  Hufen  Landes  im  Meklenbur- 
gischetij  d.  17,  Juli  1238. 

Iohannes  et  Otto,  Dei  gratia  marchiones  de  Bran- 
deboreb,  omnibus  hoc  scriptum  visuris  in  perpe- 
tuura.  Principalein  decet  magnifleentiam,  omnibus 
quidem  beneöcia  suae  largitalis  iupendere,  eorum 
vero  propensiori  Studio  usibus  providere , qui 
sua  propter  Christum  omnia  relinquentes , Di- 
vinis  se  arcius  obsequiis  manciparunt.  Inde  est, 
quod  universis  tarn  praesentibus , quam  futuris, 
duximus  intimandum,  quod  nos,  Divio!  respectu 
numiuis,  proque  parentum  nostrorum  remedio 
animarum,  ius  proprietalis  et  omnem  plenitudi- 
nem  potestatis  super  trigiuta  raansis  in  villa,  quae 
vocatur  Scacowe,  itemque  super  quiuquaginta  duo- 
bus  mansis  in  villa,  quae  dicitur  Siklecowe,  quos 
nobiles  viri,  de  Dannenberg  et  de  Zwerin  comites, 
a nobis  iu  feodo  possidebant,  cum  omnibus  eorum 
pertinentiis,  terris  cultis  et  incultis,  viis  et  inviis, 
paseuis,  pratis,  piscariis  et  aquarum  decursibus, 
abbati  et  convenlui  fratrum  de  Dunemunde  Cister- 
ciensis  ordinis  perpetua  donatione  contulimus,  ita 
ut  nullus  advocatorum  nostrorum,  nullus  eorum, 


h)  Hiärn:  „integre“. 
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qui  nostro  vcl  poslerorum  noslroruni  pro  tempore 
parebunt  obsequio , atiquam  habeat  polestatem , 
homiues  illos,  qui  ex  constitutione  praedictorum 
abbatis  et  fratrum  eostlcm  mansus  vel  villas  in- 
coluerint , compeilandi  ad  aedillcanda  vel  mu- 
nienda  castra  vel  villas  seu  civitatis,  vel  pon- 
tes  exstruendos,  vel  ad  aliqua  scrvitia,  vel  ad 
expeditiones,  nisi  ad  patriae  defensionem , sive 
actiones  vel  petitiones  in  eos  faciendi  contra  prae- 
dictorum abbatis  et  fratrum  voluntatem,  sed  in 
omnibus  bis  et  similibus,  nostrae  liberalilalis  dono 
suffulli,  privilegio  suae  guudeant  libertatis.  N’ulli 
etiam  hominum  in  fluminihus  KJda  a Siklecovve 
liceat  piscari,  praeter  ipsos,  illis  duntaxat  in  locis, 
ubi  ipsorum  termiui  porriguntur.  In  stagno  vero, 
quod  vulgo  Sabclse  dicitur,  pisces  ad  usus  tarnen 
proprios  babebunt  liccntiam  capieudi.  Ne  quis 
autem  hominum  liuic  nostrae  donationi  valeat  ob- 
viare,  paginain  haue,  exinde  conscriptam,  sigillo- 
rurn  nostrorum  annexione , et  testium , qui  inter- 
fuerunt , subscriptione  decrevimus  muniendum. 
Testes  Reiufridus , plebauus  de  YVerbene,  Alexan- 
der, Iohannes,  Ludolfus,  Grcgorius,  sacerdotcs. 
üithmarus,  miles  sancli  Iohannis  hospitalis  in  YY'er- 
benc,  Iohannes  Auca,  Albertus  de  Redixslorpe, 
Wernerus  de  Sallvvedcle,  Wernerus  de  Arueborgh, 
Helmbcrtus  de  Redixslorpe,  Olricus  de  Crughe  et 
alii  plures.  Acta  sunt  liaec  in  YVerbene,  anno 
Douiin.  iucarn.  MCCXXXYIII.  Indictione  XI.  XVI. 
cal.  Augusti.  Kegnanle  domino  Frederico,  llenrici 
filio , Romanorum  imperatore  glorioso. 

GLX1I. 

Nicola us , Bischof  von  lliga , schenkt  dem 
Iiigischen  Capitel  den  vierten  Theil  der 
Insel  Osmasar , im  J.  1239. 

X " 

iXicbolaus,  miseratione  Dei  Rigensis  episcopus, 
omnibus,  ad  quos  praesentes  litterae  pervenerint, 
salutem  in  nomine  Ihesu  Christi.  Ne  peroiciose 
labantur  cum  tempore,  qüae  rationabiliter  aguntur 

i.ivi.  n ii.  i. 


in  tempore,  scripto  praesente  protestamur  et  sigilli 
nostri  appensione,  quia  *)  proprietalem  et  omne 
ius,  quod  nos  habuimus  in  quarta  parle  insulae, 
quae  Osmasare  vocatur , nostrae  assignavimus 
ecclesiae  couferendo,  tum  ad  perpetuam  nostri 
memoriam  lanto  devotius  ibi  habendam , tum  ad 
pacem  et  concordiara  inter  nos,  successoresque 
nostros  et  capituium  solidandam.  Fuerat  enim 
pridern  in  litis  quaestione,  inter  nos  ex  parte  una, 
et  dominum  Ioanuem , bonae  memoriae  praeposi- 
tum,  et  capituium  ex  altera,  vcntilata,  requirentibus 
nobb  candem  partem  insulae  aYVicbero  de  Mcueden, 
laico , qui  eam  ab  antecessore  nostro , piae  me- 
moriae domino  Alberto  feudaliter  receperat,  et  a 
nobis  postea  recipere  neglexcrat  multis  annis, 
dictoque  praeposilo  allegante  pro  ecclesia,  quod 
de  beneplacito  praedicti  antecessoris  nostri  idem 
YVicberus  eam  ecclesiae  conlul  sset,  et  ecclesia 
quiete  multis  eam  annis  hactenus  possedisset,  licet 
probare  consensum  episcopi  non  valeret.  Nunc 
vero  candem  partem,  ut  dictum  est,  contuliinus, 
et  tres  reliquas  inlegraliter  cum  isla  coulirmavi- 
mus , de  quibus  quaeslio  non  est  mota.  Acta 
sunt  haec  in  capitoljo b)  Rigensi,  anno  gratiae 
MCCXXXIX,  pontilicalus  nostri  octavo.  Praesen- 
tibus  domino  Volberto  praeposito,  Ludolfo  priore, 
Ilenrico  caucellario,  Lamberlo  cameraiio,  Henrico 
scholastico,  Iobaqne  caulore,  Gotscalco  custode, 
aliisque  fere  canonicis  fralribus  universis. 


CLX1II 

Derselbe  schenkt  dem  Orden  die  Hälfte  der 
Burgstätte  von  Gere  ehe,  d.  19.  April  1239. 

icolaus,  miseratione  Diviua  Rigensis  episcopus, 
fidelibus  universis,  praesentes  litteras  inspecluris, 
salutem  et  gratiam  Ihesu  Christi.  Longa  edocti 
experientia  cognovimus,  saeviliam  hostium  fidei 


a)  Soll  wohl  hrUsen : „qno-t“. 

b)  capituloY 
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Christianae  in  parlibus  Livoniae  non  posse  melius 
infrenari , quam  si  muniliones,  de  quibus  indesi- 
nenter  infestari  valeant,  in  eorum  confiniis  con- 
struantur.  Igitur  incitati  desiderio,  ampliandi  cul- 
tum  nominis  Cbrisliani,  de  maturo  consilio  locum 
castri,  qui  diciiur  Gerceke,  situm  super  Dunam, 
cuius  proprietatem  legitimi  possessores  cum  terris 
adiacentibus  et  pertinentiis  omnibus  ecclesiae  no- 
slrae  libere  donavernnt  et  a nobis  receperunt  in 
feodo,  mun.re  decrevimus,  eo  praesertim  intuitu, 
quod,  sicut  apparet,  de  ipso  loco  multa  detrimenta 
sint  hostibus,  et  neophitis,  annuente  Domino,  com- 
raoda  profutura.  Consideramus  etiam,  quod,  si 
locum  eundem  gentium  praeoccuparet  industria, 
profectum  ßdei  per  hoc  contingeret  plurinium  im- 
pedire.  Cognoscentes  itaque,  tarn  salutare  pro- 
positum  sine  auxilio  fratrum  domus  Theutonico- 
rum  Livoniae,  quibus  in  personis  vires  et  in  rebus 
sappetunt  facultates,  non  posse  aliquatinus  con- 
summari,  utilitate  permaxima  suadente,  de  con- 
silio et  bencplacito  praepositi  et  capituli  nostri  in 
Riga  et  consilio  vasallorum  nostrorum , dictis  fra- 
tribus  medietatem  praedicti  castri  et  omnium  ad 
ipsura  pertinentium,  in  terris,  arboribus,  gramini- 
bus  et  in  aquis  et  aliis  quibuscunque,  donamus 
percipienda  cum  omni  iure  et  libertate  et  fructi- 
bus decimarum,  eo  pacto,  ut  ipsi  fratres  tarn  in 
redimendo  iure  pheodali  ab  lieredibus , quam  in 
conservando  castra,  duas  partes  faciant  et  nos 
tertiam  expensarum.  Si  autem,  antequam  com- 
ponatur  cum  lieredibus,  aliquera  heredum  mori 
contigerit,  media  pars  eorum,  quae  ad  defunctum 
pertinebant,  absolute  cedet,  sicut  et  nobis  altera 
media,  fratribus  memoratis.  Porro  si  alicui  here- 
dum placuerit  habere  in  Castro  ipso  aut  aliis  bonis 
pertinentibus  portionem , nos  in  nostra  parte  sine 
fratrum  gravamine  ipsos  tenebimur  collocare.  Ne 
igitur  super  hac  nostra  donatione  aliquis  in  po- 
sterum  possit  dubietatis  scrupulus  suboriri , hoc 
scriptum  ipsis  fratribus  feciraus  sigilli  nostri  et 
ecclesiae  Rigensis  munimine  roboratum,  appenso 
etiam  pro  habundantiori  cautela  ipsorum  fratrum 


sigillo.  Praedictae  autem  rei  testes  sant : Arnol- 
dus  praeposilus,  Ludolphus  prior,  Hinricus  cella- 
rius,  Hinricus  plebanus  de  Cubezele,  Godescalkus 
plebanus  sancti  Petri,  Hermannus  sacerdos,  Meyn- 
hardus  sacerdos,  canonici  Rigenses;  frater  Thi- 
dricus,  praeceptor  fratrum  domus  Theutonicorum 
in  Livonia,  Johannes  et  Hermannus  sacerdotes, 
Rutchenis  marscalkus,  Godefridus  praeceptor  de 
Zegewalt,  Heyndenricus  advocatus  noster,  Conra- 
dus  dapifer  noster,  fratres  domus  memoratae; 
Daniel  miles  de  Lenewarde,  Johannes  miles  de 
Ykescole,  Tidricus  miles  de  Kokenes,  Otto  et  Ger- 
hardus  milites  de  Thoreidhia,  vasalli  ecclesiae 
Rigensis.  Datum  in  Toreidhia,  anno  Domiriicae 
incarnationis  M ducentesimo  tricesimo  nono,  tertio- 
decimo  caleudarum  Maii. 


CLXIV. 

Das  Rigische  Domcapitel  schliesst  mit  der 
Wittrve  Mergardim  über  den  vierten 
Theil  der  Insel  Osmasar  einen  Ver- 
gleich,, d.  21.  März  1240. 

Notuni  sit,  quod  causa  ventilabatur  corara  vene- 
rabili  domino  Nicolao,  episcopo  Rigensi,  inter 
fratres  capituli  eiusdem  ex  parte  una  et  dominam 
Mergardim  viduam  ex  parte  altera,  pro  quarta 
parte  insulae  Osmesariae,  quam  illa  vel  XVI  mar- 
cas  argenti  pro  restauro  eiusdem  et  aliarum  qua- 
rumdam  rerum  sibi  sic  promisso  repetebat,  eo 
quod  cum  marito  suo,  bonae  memoriae  Wigero, 
ab  eodein  domino  episcopo  ipse  ibidem  recoguovit 
eandem  in  feodo  receptam  nunquam  resignasset, 
illis  contrario  allegantibus,  quod  ipsa  cum  eodem 
marito  suo  quicquid  iuris  habuerunt  in  dicta  insula, 
et  omnia,  quae  alias  habebant,  ecclesiae  contule- 
rant  pro  quadam  certa  et  iam  dudum  percepta 
panis  et  aliarum  victualium  cottidiana  et  vestivo- 
rum  pensione.  His  autem  et  his  stantibus  hinc 
inde  praepositis  et  appositis  (andern  dicti  fratres 
cum  consensu  totius  suae  universitalis  restituerunt 
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memoratae  viduae  praelibatam  partem  insulae,  ad 
usum  vitae  suae  duntaxat,  libere  possidendam, 
salvo  tarnen  iure  proprietatis,  quod  de  tota  insula 
eoclesiae  pertinet,  ad  quam  etiam  praedictae  partis 
possessio,  a quocunque  hominum  medio  tempore 
occupetur,  hac  sola  defuncta,  statim  integraliter 
reverteretur.  Verum  banc  partem  illa  volente  re- 
parlare  in  Teutoniam  Hoyo  de  Sosato  et  Herman- 
nus  et  lobanues  de  Sassendorp,  consules  Rigenses, 
XVI  marcis  srgecti  tempore  vitae  illius  habendam 
consenlienlibus  praetaxati  capituli  fratribus  com- 
pararunt,  tali  videlicet  pacto,  ut,  sicut  fideiusse- 
runt  antedictus  Hermannus  et  Waldericus,  bur- 
genses,  dimidietatem  omnium,  quae  pro  anno  post 
mortem  eiusdem  forte  non  inteliectam  reccperint 
et  de  reiiquo  tempore  quantalocunque  integrita- 
tem  ßdeliter  ecclesiae  repraesentent.  Postea  vero 
idem  emplores  eandem  quartam  suara  pro  aftecti 
zelo  recomiserunt  •)  hiisdem  fratribus  exeoiendam 
tali  conditione,  ut  primo  scilicet  anno  messe  prima 
duo  navalia  talenta  trituratae  avenae,  sed  et  tune 
et  postea  siogulis  annis  per  sortem  dimidietas  foeni 
expensis  fratrum  in  cumulos  congesti,  nec  non  et 
qjiarta  pars  manipulorum,  in  agro  siiniiiter  ex- 
pensis fratrum  in  cumulos  congestorum,  sive  quarta 
mensura  in  area  (?),  eis,  secundum  b)  quod  ipsi 
elegerint,  persolvatur,  et  sex  eorum  equi  et  toti- 
dem  peccora,  si  forsitau  tot  propria  ipsimet  ha- 
buerint , cum  equis  et  peccoribus  fratrum  insulam 
colenliuin  eadem  custodia  et  eisdem  paseuis  et 
expensis  aestivo  lanlummodo  tempore  procurentur. 
Ceterum  ne  boc  factum  meiuorabile  malitia  obli- 
teretur  vel  obiivioue  praesenti  scripto  redactum 
sigillorum  dicti  domini  episcopi  munitur  et  con- 
sulum  appensione.  Testes  quoque  sunt  idem  vene- 
rabilis  episcopus,  Ludolphus  prior,  Henricus  cel- 
lerarins ,-  Lambertus  camerarius  et  aiii  canonici 
Rigenses.  Arnoldus,  dccanus  Tarbatensis,  Iohan- 
nes  , plebanus  de  Munde , sacerdotes , Hermannus 


advocatus , Iohannes  de  Horhusen , Bernardus  de 
Monasterio,  Hermannus  Vonke,  Teodoricus  de  Ber- 
wic,  Waldericus,  consules  Rigenses,  et  alii  quam 
plures.  Actum  in  Riga , anno  gratiae  MCCXL. 
XII.  eal.  Aprilis. 


CLXV. 

Waldemar’ s bereits  als  König  gekrönter 
Sohn  Erich  ermahnt  die  Besitzer  von 
Grundstücken  in  Esthland , Wierland  und 
Jemen  zur  Zahlung  des  Zehnten  vom 
Zehnten  an  den  Bischof d.  24.  Juli  1240. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rex, 
omnibus  Estoniam,  Wironiam,  Gervam  inhabitan- 
tibus  salutem  et  gratiaiu.  Mandamus  universis  et 
singulis  militibus,  castrensibus,  vasallis  et  feodata- 
riis,  sive  terram  nastram,  quac  libera  dicitur,  sive 
quameunque  aliam  terram  iure  feodali  vel  quo- 
cunque  alio  titulo  detineant,  ut  ex  illis  decimas 
decimarum  persolvere  cpiscopo  Rcvaliensi  non  omil- 
lant,  quia  licet  aiicui  terram  vel  uncos  iure  feo- 
dali concessisse  dinoscimus,  semper  tarnen  deci- 
mam  partem  decimarum  episcopo  persolvendam 
excepimus  et  excipimus,  districtius  praecipientes, 
ne  aiiquis  praesumat  praedictam  solutionein  quasi 
nomine  nostro  et  auctoritatc  retinere.  Sed  sine 
diminutione  de  singulis  illam  persolvat  sicut  est 
praedictum,  sive  praefectus  noster  sit,  sive  alius, 
quocunque  nomine  censeatur,  qui  terras  colit  vel 
decimas  a suis  subditis  recipit.  Si  vero  subditi 
decimas  a dominis  suis  redimant,  etiam  ex  illo, 
quod  pro  decima  datur,  decimam  partem  episcopus 
erit  recepturus,  et  sicut  Estones  dominis  suis  red- 
ditus  suos  afferunt,  sic  advocati  nostri  et  alii  do- 
mini dicto  domino  episcopo  partem,  quae  ipsum 
de  deciinis  contingit,  aflerre  non  omiltant.  Datum 
Wortingbong,  anno  Domini  MCCXL,  cal.  Au- 
gusti  IX. 


a)  repromiserunt?  “ 
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CLXV1. 

König  Waldemar  fnndirt  und  dotirt  das 
Bisthum  Reval , d.  15.  Sept.  1240. 

aldemarus,  Dei  gratia  Danoruni  Slavorumque 
rex,  omnibus  praesentcs  littcras  inspecturis  salu- 
tera  et  dilectionem.  Cautela  providendum  adver- 
sus  oblivionis  insidias  de  scripturae  providentis  suf- 
fragio,  pro  eo,  quod  nonnunquam  antiquitate  fit 
temporis,  ut,  quae  praesentibus  recta  et  clara  fue- 
rant,  posteris  dubia  et  obscura  reddanlur.  Quare 
praesenti  indagine  duximus  iuferendum,  quod,  cum 
nos  terram  Eslhoniae  de  infidelitatis  devic,  abiectis 
idolis,  cum  Dei  auxilio  ad  cullur.1  convertimus  no- 
minis  lesu  Christi,  ac  per  eius  graliam , qui  ad 
se  venientihus  dat  veniam , adco  populus  fidelium 
crevisset,  ut  proprio  episcopo  indigeret,  nos,  ne 
nova  plantatio  ex  defectu  pastoris  in  pristinum 
dilaberetur  errorem,  dominum  Torchilium  ecclesiac 
Revaliensi  praeßciendum  elegimus,  et  electum  prae- 
sentavimus  venerabiii  patri  Lundensi  archiepiscopo, 
terrae  praedictae  metropolitano.  Qui,  prout  ad 
eius  spectabat  officium,  electionem,  confinnationem 
vel  praesentationcm  admisit,  ac  eidem  electo  munus 
consecrationis  impendens,  ipsum  praefecit  episco- 
pum  ecciesiae  antedictae.  linde,  cum  in  conse- 
cratione  iam  dicta  proiuisimus,  Revaliensi  eccie- 
siae providere  de  dote,  nos,  quod  promisimus 
favore  benigno  prosequenles,  iam  diclo  episcopo 
recipienti  nomine  ecciesiae  octoginta  uncos  in  Rc- 
valia  dotis  nomine  assignavimus , perpetuo  ab  ea- 
dem  ecclesia  libere  possidendos ; insuper  autem 
concedimus  eidem  episcopo  quadraginta  uncos  in 
Vironia,  donec  Vironensi  ecciesiae  provisum  fuerit  in 
praelato.  Cum  autem  ibi  fuerit  episcopus  ordi- 
natus,  voluraus,  ut  memoratus  episcopus  Revalien- 
sis  praedictos  quadraginta  uncos  Vironensi  episcopo 
sine  contradictione  dimiltat.  Ad  liaec,  cum  tarn  ra- 
tione  fundationis  quam  ratione  dotis  constet,  nos 
veros  esse  patronos,  ius  eligendi  et  praesentandi 
electum  nobis  nostrisquc  successoribus  perpetuo  in 
posterum  reservamus.  Quod  si  forte  processu 


temporis  matrix  ecciesiae  capitulura  sive  conven- 
tum  habuerit,  ad  nos  tantum,  non  ad  ipsos,  perti- 
neant  electio  ac  praesentatio ; in  quibus  si  ipsi,  aut 
episcopus  loci  duxerint  se  nobis  opponendos,  decer- 
nimus,  ut  ad  nos  vel  ad  successores  nnstros  recta 
via  dos  redeat  memorata.  Datum  Eresborrig, 
anno  Domini  MCCXL,  cal.  Octobr.  XVII. 


CLXVII. 

Pabst  Gregor  IX.  ermahnt  den  Erzbischof 
von  Lund,  in  seiner  Diöcese  zum  Kreuz- 
zuge Behufs  der  Beschüttung  der  Neu- 
bekehrten in  Esthland  aufzufordern , d. 
11.  Decbr.  1240. 

regorius  etc.  . . archiepiscopo  Lundensi  et  suf- 
fraganeis  eius  etc.  Cum  ii,  qui  in  Estoniac  parti- 
bus  per  Dei  gratiam  ad  fidem  Christiani  noroinis 
sunt  convcrsi , a barbaris  circumstantibus  multi- 
pliciter  molestentur,  ac  per  hoc  petant  sibi  a 
Christi  (idelibus  subveniri,  fraternitatem  vestram 
monemus,  et  hortamur  in  Domino,  ac  in  rerois- 
sionent  vestrarum  iniungimus  peccatorum,  quatenus 
subiectos  vobis  populos  monsatis  attentius,  et  eff$- 
caciter  inducatis,  ut  ad  tantae  felicitatis  braviutn 
properantes,  et  ponentes  cum  Movse  gladium  supra 
femur,  contra  huiusmodi  gentes  idolatres  et  po- 
pulum  murmuraniem  currant,  in  splendorera  armo- 
rum  Domini  accincti,  ad  eius  praelium  praelian- 
dum,  qui  coronam  legitime  cerlanlibus  l-epromittit. 
Nos  enim,  de  omoipotentis  Dei  misericordia  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  aucto- 
ritate  conßsi,  omnibus  vere  poenitentibus  et  con- 
fessis,  tarn  crucesignatis  vestrarum  dioecesum, 
pro  succursu  terrae  sanctae  volcntibus  vota  sua 
in  huiusmodi  subsidium  commutare,  quam  aliis 
earundem  dioecesum,  qui  contra  fldei  nostrae  hostes 
ad  partes  illas  accesserint,  ibidem  sallem  per  an- 
num  in  huiusmodi  lesu  Christi  servitio  moraturi, 
illam  indulgentiam  clargimur,  quae  transeuntibus 
in  terrae  sanctae  subsidium  est  concessa.  Datum 
Laterani,  XIX.  cal.  Ianuar. , anno  XIV. 
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CLXVII1. 

Derselbe  bestätigt  und  erneuert  di # Besi- 
tzungen und  liechte  des  JRigiscken 
Domcapitels , nm’s  J.  1240. 

(fregorius  episcopus  elc.  dileclis  filiis  praeposito 
Rigensis  ecclesiae,  ciasque  fratribas,  tarn  praesen- 
tibus,  quam  futuris,  regulärem  vitam  professis,  in 
perpeluum.  Quoties  a nobis  petitur,  quod  reli- 
gioni  et  honestati  convenire  dinoscilur,  animo  nos 
decet  libenti  concedere,  et  petcntium  desideriis 
congruum  suffragium  imperliri.  Eapropter  dilecti 
in  Domino  fllii,  vtstris  iustis  postulationibus  de- 
menter annuimus,  et  ecdesiam  Rigensern,  in  qua 
Divino  estis  obsequio  mancipati,  sub  beati  Petri  et 
nostra  protectione  suscipimus,  ct  praesentis  scripti 
privilegio  communiraus.  Inprimis  siquidem  sta- 
tuentes,  ut  ordo  canonicorum,  qui  secundum  Do- 
mini ct  beati  Augustini  regulain  atque  institulio- 
nem  Praemonstralensem , fratrum  in  eodem  loco 
institutus  esse  dinoscilur,  perpetuis  ibidem  tempo- 
ribtis  et  inviolabiliter  observetur.  Praeterea  quas- 
cunque  possessiones , quaecunque  bona  eadem 
ecclcsia  in  praesentiarum  iuste  et  canonice  possi- 
det,  aut  in  futurum,  concessione  pontificum,  lar- 
gitione  regura  vel  principum,  oblatioue  fidelium,  seu 
aliis  iustis  modis,  prosperante  Domino  poleritadipisci, 
firma  vobis  vestrisque  successoribus  et  illibata  per- 
roancant,  haec  autem  propriis  duximus  exprimenda 
vocabulis.  Locmn  ipsuro , in  qua  pracfata  eccle- 
sia  sita  est,  cum  omnibus  pertinentiis  suis,  etiam 
in  Holme  cum  terminis  villarum,  quae  ultra  Dtinam 
sitae  sunt,  ecdesiam  Ikescule  cum  terminis  suis,' 
parocliiam  in  Kubiszle  cum  omni  iure  spirituali 
et  temporali,  parocliiam  in  Vittesile  cum  iure  spiri- 
tuali, temporali  autem  in  bis  villis  : Vittesile,  Mun- 
dersile,  Lolisile,  Verskendorp,  Genvikule,  item 
dccimas  in  Kullemale,  Gerkesile,  Langulc,  item  in 
Maritima  parocliiam  in  Cotze  et  Zworbe  cum  de- 
cimis  et  omni  iure ; item  patronatum  et  archidia- 
conatum  in  civitate  Rigensi  et  ecclesiis  nominatis. 
Ad  haec  praedium  in  Pigeholme  cum  agris  ibi- 


dem iacentibus,  praedium  in  insula  I.apidea  cum 
agris  suis ; praedium  in  Tamegare  cum  agris  et 
molendinis  suis,  instiiam  Osmcsare  »).  Item  ad- 
vocatiam  liberam  super  ecclesiis  et  bonis  omnibus 
supradictis,  sivc  novalium  universorum,  quae  ipsis 
manibus  rel  sumtibus  colitis,  de  quibus  aliquis 
decimas  hactcnus  non  percepit,  sive  diversorum 
animalium  nutrimentis,  uullus  a vobis  exigere  vel 
extorquere  praesumat.  I.iceat  quoque  vobis,  cle- 
ricos  vel  laicos  liberos  et  absolutos,  e saeculo 
fugientcs,  ad  conversionem  recipere , atque  eos 
absque  contradictione  aliqua  retinere.  Prohibemus 
insuper,  ut  nulli  fratrum  vestrorum,  post  factam 
in  ccclesia  vestra  professionetn,  fas  sit,  sine  prae- 
positi  sui  licentia,  nisi  arctmris  religionis  obtentu, 
de  eodem  loco  discedere,  discedentcin  vero  absque 
communium  litterarum  vestrarum  cautione  nullus 
audeat  retinere.  Cum  autem  generale  interdictum 
terrae  fucrit,  liceat  vobis,  ianuis  clausis,  exclusis 
excomraunicatis  ct  interdictis,  non  pulsatis  cam- 
panis , subroissa  voce  Divina  oflicia  celebrare. 
Crisma  vero,  oleum  sacrum,  consecrationes  alta- 
rium  seu  basilicarum , ordinationes  clericorum . 
qui  ad  sacros  ordines  fuerint  promovcndi,  a dioe- 
ccsano  suscipictis  episcopo,  si  quidem  catholicus 
fucrit,  et  gratiam  et  communiouem  sacrosanctae 
Romanae  sedis  habuerit,  et  ea  vobis  voluerit  sine 
pravitate  aliqua  exhibere.  Prohibemus  insuper, 
ut  inlra  flnes  parochiae  vcstrae  nullus,  sine  as- 
sensu  dioecesani  cpiscopi  et  vestro,  capellam  seu 
Oratorium  de  novo  constituere  audeat,  salvis  pri- 
vilegiis  pontificum  Romanorum.  Sepultnram  quo- 
que ipsius  loci  liberam  esse  decrevimus,  ut  eorum 
devotioni  et  extremae  voluntati,  qui  se  illic  sepe- 
Iiri  deliberaverint , nisi  forte  excommunicati  vel 
interdicti  sint,  aut  etiam  publice  usurarii,  nullus 
obsistat,  salva  tarnen  iuslitia  illarum  ecclesiarum, 
a quibus  morluorum  corpora  assuraunlur.  Deci- 
mas praeterea  et  possessiones  ordinis  ecclesiarum 

a)  Io  Betreff  aller  vorstehenden  Namen  vergl.  die  Urk. 
Nr.  CXCVIII. 
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vestrarum  spectantes,  quae  a laicis  detinentur, 
redimendi  et  legitime  liberaDdi  de  manibus  eorura, 
et  ad  ecclesias,  ad  quas  pertinent,  revocandi,  libera 
sit  vobis  de  nostra  auctoritate  facultas.  Obeunte 
vero  te,  nunc  eiusdem  loci  praeposilo , vel  luorum 
quolibet  successorum,  nullus  ibi  aliquali  subreptio- 
nis  aslutia  seu  violentia  praeponatur,  nisi  quem 
fratres  communi  consensu,  vel  fratrum  pars  maio- 
ris  et  sanioris  consilii  secundum  Domini  et  beati 
Augustini  regulain  permiseriut  eligendum.  Paci 
quoque  ac  tranquillitati  vestrae  paterna  imposte- 
rum  sollicitudinc  providere  volentes,  auctoritate 
apostolica  prohibemus,  ut  infra  clausulas  locorum 
seu  grangiarum  vestrarum  nullus  rapinam  seu  fur- 
tum facere,  ignem  appouere,  sanguinem  fundere, 
hominem  teuere , capere  vel  interficere,  seu  vio- 
lentiam  audeat  exercere.  Decrevimus  ergo , ut 
nulli  omniuo  hominum  liceat,  praefatam  ecclesiatu 
temere  perturbare,  aut  eius  possessiones  auferre, 
vel  ablatas  relinere,  minuere,  seu  quibusiibet  vexa- 
tionibus  fatigare,  sed  omnia  integra  conserventur 
eorum,  pro  quorum  gubernatione  ac  sustentalione 
concessa  sunt,  usibus  omnimodis  profutura.  Salva 
sedis  apostolicae  auctoritate  et  dioecesaui  episcopi 
canonica  iustitia.  Siqua  igitur  in  futurum  eccle- 
siastica  saecularisve  persona  hanc  nostrae  consti- 
tutionis  paginam  sciens  contra  eam  temere  venire 
temptaverit,  secundo  lertiove  commonita,  nisi  pec- 
catum  suum  congrua  satisfactione  correxerit,  po- 
testatis , bonorisque  sui  careat  dignitate , reamque 
se  Divino  iudicio  existere  de  perpetrata  iniquitate 
cognoscat , et  a sacratissimo  corpore  ac  sanguine 
Dei  et  Domini  nostri  redemptoris  lesu  Christi  aliena 
fiat,  atque  in  extremo  exaroine  districtae  subiaceat 
ultioni.  Cunctis  autem  eodem  loco  sua  iura  ser- 
vantibus,  sit  pax  Domini  nostri  lesu  Christi,  qua- 
tenus  et  bic  fructum  bonae  actionis  percipiant,  et 
apud  dislrictuni  iudicem  praemia  internae  pacis 
inveniant.  Amen. 


CLXIX. 

Andreas  von  Velven,  Meister  des  JD.O.  in 
Livland , schliesst  mit  den  abgefallen  ge- 
nesenen Oeselem , Namens  des  B.  von 
Oesel,  einen  Friedensvertrag,  im  J.  1241. 

In  nomine  Domini  nostri  lesu  Christi,  Amen. 
Anno  Dominicae  incarnationis  MCCXLI,  venerabili 
domino  H.,  episcopo  Osiliae  et  Maritimae,  pro  suis 
agendis  ad  sedem  apostolicam  vergente,  qui  ne- 
gotia  episcopatus  sui  tuagistro  et  fratribus  domus 
Teutonicorum  in  Livonia  plene  commiseral  et  de- 
vote, accidunt  ea,  quae  sunt  inferius  adnotata. 
Ego  fraler  Andreas  de  Velven,  domus  Teutonico- 
rum fratrum  magister  in  Livouia,  cum  essern  in 
Maritima,  Osiliani  aposlatae,  qui  Christianis  nimis 
infesti  et  nocivi  existunt,  in  mari,  terris  et  insulis 
cismarinis , erdinatione  Divinae  gratiae  nuntios 
suos  pro  attemptanda  composilione  in  Maritimam 
transmiserunt.  Multis  itaque  placitis  et  interlocu- 
toriis  hinc  inde  habilis,  praedicti  apostatae  in  hoc 
tandem  universaliter  et  finaliter  conveniünt : Quod 
si  ecciesia  subscriptam  formam  sine  omni  •)  per- 
mutatione  violenta  in  perpetuum  ab  ipsis  acceptare 
dignaretur,  vellent  redire  devoto  auiino  et  prora- 
pta  voluntate  ad  catholicae  fidei,  a qua  diabolico 
instinctu  recesserant,  unitatem.  Forma  autem  ialis 
erat:  Pro  censu  dimidiam  mensuram  siliginis, 
quod  vulgariter  dicitur  punt,  de  quolibet  unco 
dare  promiserunt  et  in  coggam  inferre,  quam  epi- 
scopus  eorum  seu  magister  Rigensis  ipsius  sumpti- 
btis  procurabunt.  Si  vero  coggam  habere  non 
potuerint , naves  et  gubernatores  in  ipsa  terra 
conduceut,  qnae  ab  ipsis  Osilianis  in  Rigam  seu 
Maritimam  deducentur.  Advocatuin  ad  secularia 
iudicia  semel  in  anno,  co  seil,  tempore,  quo  cen- 
sus  colligitur,  recipient,  qui  de  seniorum  terrae 
consilio  iudicabit , quae  fuerint  iudicanda.  Pro 
occisione  pueri  111  oscringh  ad  poenam  dabunt. 


a)  Jliärn:  „quibot“  «lall  „omni“. 
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et  mater  ipsa  quoque  b)  diebus  Dominicise)  nuda 
in  coemeterio  recipiet  disciplinas.  Interim  si  quis 
ritu  gentili  immolavit d)  et  qui  immolari  fecit,  uter- 
qüe  dimidiam  marcam  argenti  dabit ; ipse  autem,  qui 
sie  immolat,  II!  diebus  Dominicis  nudus  in  cue- 
meterio  vapulabit.  Si  quis  in  6ta  HR,  vel  quadra- 
gesima,  vigiliis  apostolorum  seu  quatuor  tempori- 
bus  carnes  coniedit,  dimidiam  marcam  argenti  per- 
solvet.  Si  homicidium  inter  ipsos  et  homines  alte- 
rius  terrae  contigit,  X marcis  argenti  rediraet. 
Glericis  parocbianis  ct  ccclesiis  praebendam  dabunt, 
quam  ante  apostasiam  dare  consueverant,  cum 
restitutiune  omnium  abhtorum.  Cognito  ergo, 
quod  praedicti  Osiliani  fidelibus , in  circuitu  suo 
positis , minus  fuerant  upportuni , quod  proficien- 
tiam  et  incrementum  fidei  in  partibus  Livoniae 
vehementer  impediebat ; ego  praedictus  frater  A., 
magister  Rigensis,  de  consilio  fratrum  meorum  et 
clericorum , vasaliorum  et  de  Maritima  et  multo- 
rum  aliorum  fidelium,  Theutouicorum  et  Estonum, 
necessitale  urgente  et  utilitate  permaxima  suadente, 
praedictam  formain,  salvo  iure  dioecesauo  episcopi 
in  Omnibus , acceptari , praesentes  litteras  super 
ratißcatione  et  conflrmatione  praedictorum  conven- 
tus  nostri  sigitli  munitnine  perpeluo  roborando. 
Testes  sunt  dominus  Nicolaus,  qui  tune  gerebat 
vices  episcopi , Waltherus  sacerdos , commeudator 
in  Maritima , tune  dioecesis  praepositus ; frater 
Fridericus  Stultus,  marschalcus ; frater  lob.  Came- 
rarius,  plebanus,  et  alii  fVatres  de  domo  Theuto- 
nica;  Fundammer,  frater  ordinis  praedicatorum, 
Conradus,  Theodericus , fratres  de  ordine  nudi- 
pedurn.  Vasalli  ecclcsiae  Iohannes  de  Bardewich, 
Henricus  de  Beckeshofwede , Henricus  de  Brachl, 


b;  In  HiHrn'*  Colt,  hat  ursprünglich  ,.9“  gestanden, 
woraus  von  einer  spStern  Hand  „quoque“  gemacht  wor- 
den ist  Es  soll  wahrscheinlich  ,,novem‘*  bedeuten , da 
H Hi  r n oft , auch  in  dieser  Urkunde  r.ur  Bezeichnung  der 
3 Oseringe  und  unten  der  3 Tage,  Arabische  Zahlen  braucht. 
Jedenfalls  dürfte  „quoque“  — wenn  es  eine  blosse  Con- 
jectur  — unrichtig,  allenfalls  für  „quinque“,  gelesen  sein. 

c)  Hilm:  „Avas“. 

d)  II  Hirn:  „Involavit“. 


Gerbertus,  frater  Iohannes  de  Huxaria,  Thidericus 
de  Pallete,  Thid.  Ezzecke,  et  seuiores  de  Estoni- 
bus  Maritimae  et  alii  quam  plures. 


CLXX. 

Heinrick , Bischof  von  Oesel , und  der  Or- 
den vereinigen  sich  über  die  Abtretung 
eitles  Theiles  der  Wieck , im  .J  1242. 

Frater  Henricus,  miseratione  Divina  episcopus  Osi- 
jiae  et  Maritimae,  omnibds  praesentes  litteras  in- 
specturis  salutem  in  dom.  I.  C.  Notum  esse  volu- 
mus,  quod  magister  Th.  domus  Theutonicorum  in 
Livonia  et  fratres  sui  de  matura  providentia  in  hoc 
nobiscura  convenerunt  annoDominicae  (incarnationis) 
MCCXLII,  ut  divisio  Maritimae,  quae  ab  eo  tempore 
post  quinquennium  fieri  debebat,  ex  condicto  se- 
cundum  tenorem  privilegii  nostri,  quod  ipsis  fra- 
tribus  super  donatione  quartae  partis  Maritimae 
concessimus,  anticiparetur,  nostro  et  ipsorum  com- 
muni  beneplacilo  accedente.  Constitutis  itaque 
propter  hoc  nobiscum  praedicto  magistro  et  fra- 
tribus  suis,  excepimus  primo  treceulos  uncos, 
ecclesiae  cathedrali  assignandos , et  reliqua  bona, 
quae  tune  vacabant,  ita  divisimus,  ut  partes  illae, 
quae  dicuntur  Sorven,  Cot.ve,  cum  omni  libertate 
pro  sua  quarta  ex  donatione  nostra  cederent  fra- 
tribus  memoratis.  Portum  autem  tarn  illum,  qui 
est  circa  partes  illas,  quam  alios  porlus  Maritimae, 
liberos  voluntus  cuilibet  permanere.  Si  autem 
de  bonis  vasaliorum , quam  diu  de  ipsis  non  est 
facta  divisio,  aliquid  vacare  contigerit,  fratres  de 
ipsis  rccipient  libere  suam  quartam.  Item  villa, 
quae  dicitur  Lchale,  ante  castrum  nostrum  sila, 
cum  omnibus  suis  pertinentiis  ex  nostra  donatione 
pro  medietate  cessit  fratribus  supradictis.  fct  autem 
baec  ordinatio  robur  firmitatis  obtineat,  praesenti 
paginae  sigilium  nostrum  cum  sigillo  praefati  ma- 
gistri  duximus  apponendum. 
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CLXXI. 

Der  Legat , B.  Wilhelm,  ei'lauht  dem  Orden,  an  der  Semgaller  Ja  (und  an  der  Win- 
dau) eine  Burg  mit  zwei  Meilen  im  Umkreise  zu  hauen,  den  19.  April  1242. 


ilhclmus,  Divina  misericordia  episcopus  quon- 
dam  Mutinensis,  poenitentiarius  doraini  papae, 
apostolicae  sedis  legatus,  omnibus,  praesentes  litle- 
ras  iuspecturis,  salutein  in  nomine  Ibesu  Christi. 
Non  recessit  a memoria  nostra,  quod  cum  con- 
versaremur  in  Livonia,  ibi  tune  sicut  et  nunc 
ofBcio  legatiouis  fungentes,  quandam  fecimus  ordi- 
nationem  de  construend»  eastro  super  flumiue  Se- 
migallorum  in  loco , usque  ad  quem  poterant 
naves  cum  victualibus  adscendere , quia  locum 
Medzothen,  qui  superius  erat,  non  poteramus  com- 
mode  retinere.  Item  aliam  ordinationem  fecimus 
de  limitatione  Rigensis,  Semigallensis,  Curoniensis 

dyocesum Tertiana  quoque  inter  H.,  primum 

episcopum  Curoniae,  et  fratres  de  Theulonica 
domo , qui  tune  Christi  milites  dicebautur , el 
omnes  istas  ordinatioues  fecimus  sigiili  nostri  ap- 
pensione  muniri.  Tenorem  autem  omnium  prae- 
dictorum  non  possumus  per  omnia  recordari,  pro 
certo  tarnen  tenemus,  quod  hoc  ideo  pleno  cum 
multis  habito  consilio  principaiiter  fecimus,  ut  ex 
hiis  augmentaretur  processus  novae  Christianitatis 
illius.  Cum  igitur  propter  hoc  appareat  in  nullo 
vel  in  modico  profecisse,  intelleximus  alium  rao- 
dum,  per  quem  evider.tiorem  profectum  speramus, 
cooperante  gratia  Domini  nostri  Ihesu  Christi. 
Ideoque  auctoritate,  qua  fungimur  apostolica,  con- 
cediiuus  fratribus  de  domo  Theutonica  locum  in 
flumine  vel  super  flumine  vel  circa  flumen  Semi- 
galliae , ubicunquc  commodius  et  utilius  videbitur 
ad  aedificandum,  sicut  supra  dictum  est,  et  duo 
miliaria  in  circuitu  eius  cum  supradicta  libertate, 
iurisdictione,  decimis,  ac  omni  temporali  profectu, 
et  si  forte  iuxta  mare  fieret,  quod  non  possent 
eis  duo  miliaria  contra  mare  de  terra  suppleri, 
hoc  in  proximioribus  locis,  sicut  poterit  commo- 
dius fieri , suppleatur.  Has  autem  concessiones 
tali  modo  et  tali  tenore  atque  conditione  fecimus, 


w i Wilhem,  von  der  barmheraicheit  Godes  ror- 
males  eyn  bisscop  to  Moyden,  eyn  penitentiortarius 
unses  geistlichen  vaders  des  pawest , und  von  des 
slolcs  wegen  von  Romen  eyn  legate  to  Liflande 
und  to  Prussen,  schriven  allen  den  ghenen,  die 
dessen  brief  sien  of  hören  lesen,  heyl  in  den  na- 
meu  unses  Heren  ihesu  Christi.  $ Ut  unser  ge- 
dechtnisse  en  is  nicht  getreden,  do  wi  leste  weren 
to  Liflande,  und  eyn  legate  do  weren  als  nu,  do 
machte  wi  eyn  nrdenunge  to  buwene  eyn  borgh  up 
die  vliivt  der  Semigalier  Aa,  in  die  stede,  dar 
die  schepe  mit  spisen  und  mit  koste  mochten  op 
komen  ; went  die  stede  to  Masoten,  die  dar  boven 
was,  nicht  bequemelichen  eu  mochten  haiden.  § Och 
machte  wi  eyn  ander  ordenunge  und  schickuuge 
von  der  schedunge  der  bisdome  to  Righc,  to  Se- 
mig.-llen  und  to  Curlandc.  § Und  die  dridde  mt- 
kede  wi  tusscheu  liern  Henrich , den  yersten  bis- 
scop to  Curiande,  und  den  broderen  von  deme 
Dudcsschcn  hus,  die  nu  Codes  rittcre  sin  gebeten, 
und  alle  disse  ordenunge  und  schickunge  worden 
gevestigt  mit  unsen  apenbareu  ingesigele.  Die  be- 
heltnisse  dir  aller  vorbeuomeden  ordenunge  kunne 
wi  nicht  to  male  bedenken ; vor  wäre  hebhe  wi 
doch  dat,  dat  wi  dit  do  dem  yersten  hehben  ge- 
daue  mit  vollen  rade  vil  guder  lüde:  op  dat  die 
vortganck  der  nyen  Cristcnheit  wordc  geoycke- 
uet  und  gemeret.  Ilir  umme  dat  dit  nu  openbare 
is,  dat  disse  diug  nicht  oder  luttich  nut  in  hebbeu 
bracht,  so  liebbe  wi  bedacht  eyu  ander  modom 
unde  wiis,  dar  von  wi  hopeu  mer  nut  to  komen, 
von  der  wirkunge  der  genaden  unses  Heren  Ihesu 
Christi.  § Hir  umme  von  der  macht,  die  uns  be- 
volen  is  von  des  stoles  wegen  to  Romen,  so  rer- 
lene  wi  den  broderen  von  deme  Dudesschen  hus 
ene  stede  in  deme  lande  to  Curiande,  beueven  der 
vluyt  der  Winda,  also  it  yn  aller  bequemeste  unde 
aller  nutteste  dunket  to  buwene  eyn  borgh  oder 
cyn  vestunge  oder  eyn  stat,  to  behuf  des  Cristen- 
domes,  also  dat  si  die  stede  hebben  und  tue 
milen  al  umme  die  stede,  mit  aller  vriheit  und 
allemc  recht,  mit  teendc,  und  mit  aller  tillicher 
nut.  § Und  weret  dat  disse  buwunge  bi  dem 
incre  aldus  geschege,  dat  in  die  twe  milen  laudes 
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ut  cum  ad  divisionem  terrarum  inter  fratres  prae- 
dictos  ct  episcopum , qui  pro  tempore  ibi  fuerit, 
pervenietur,  quotacunque  fuerit  pars  terrarum,  quae 
fratribus  assignari  debuerit,  praedicta  loca  aedifi- 
ciorum  cum  duobus  miiiaribus  in  circuitu  fratri- 
bus assignentur,  in  tanta  dumtaxat  valoris  aestima- 
tione,  quanta  fuit  boni  viri  arbitrio,  antequam  fra- 
tres coeperint  aedificare  ibidem.  Ipsas  vero  .con- 
cessiones  fecimus  et  facimus  praedictis  fratribus 
ad  promotionem  Christianitatis , auctoritate  qua 
fnngimur  apostolica,  non  obstantibus  tribus  prae- 
dictis ordinationibus,  si  istis  concessionibus  in  ali- 
quo  forsitan  contradicere  viderentur.  Rogamus 
igitur  omnes  fideles  Christi,  ut  eis  in  remissionem 
peccatorum  iniungimus,  quatinus,  si  ad  prae- 
dictos  aedificationes  a fratribus  fuerint  requisiti, 
sint  ad  hoc  favorabiles  et  benigni , praecipimus 
quoque  omnibus  Christianis  in  virtute  spiritus 
sancti,  ac  verae  obedientiae,  quod  fratres  in  prae- 
dictis concessionibus  ac  aediftcaticnibus  nullatenus 
audeant  molestare.  Datum  in  Castro  Balga,  anno 
gratiae  MCCXLII,  indictione  XV,  XIII.  cal.  Maii. 


gegen  dem  mcre  nicht  künden  verrollet  werden, 
so  8al  man  ei  en  in  den  nehesten  ateden,  die 
aller  bequemeste  dar  to  sint , crvullen.  § Und 
diese  vcrlcnunge  hebbe  wi  geraaket  in  also  geda- 
ner  wis  und  vorwarde,  wanner  it  körnet  to  der 
deylunge  der  lande  tusschen  den  vorgesproken 
broderen  und  den  bisscop,  die  in  der  tijt  dan 
bisscop  is , welike  dane  deil  der  lande  den  bro- 
deren to  wirt  geschicket,  so  sal  mau  doch  der 
vorbenomede  stede  der  buwunge  mit  tween  miien 
den  vorgesproken  broderen  to  schicken  in  also 
daner  Tolkomener  gissunge  unde  gude,  als  enea 
guden  mannee  gissunge  is,  dar  man  it  mach  to 
laten,  eir  die  brodere  darseives  beginnen  to  buwen. 
§ Disse  verlenunge  hebbe  wi  gedau  und  don  den 
vorgcnauten  broderen  to  vordernisse  der  Cristen- 
heit,  von  der  macht,  die  uns  verleitet  is  von  dem 
stole  to  Itomen.  § Weret  dat  der  vorgesprokene 
ordenirunge  etzelike  dirre  verlenunge  wederspreke, 
dat  en  solde  dirre  nicht  wider  stan  oder  schaden. 
§ Ilir  niu me  so  bidde  wi  allen  Cristenluden,  und 
setten  in  dat  vor  ir  6unde,  ist  dat  ei  gceyschet 
•werden  to  der  vorgesprokene  buunge,  dat  si  dar 
to  gunstich  sin  und  willich,  und  gebiden  och  allen 
Cristen  bi  der  macht  des  heiigen  geystes  und  bi 
waren  gehorsam , dat  di  den  broderen  in  dirre 
vorgesprokene  verlenunge  unde  buunge  nicht  dor- 
ven  bedroven.  § Gegeven  in  dem  huse  to  der 
Balgen,  in  dem  iare  der  genaden  dusent  twe 
hundert  twe  und  vijrtich,  in  dem  raande  des  Meyes. 


CLXXU. 

Erich  Plogpennig , König  von  Dänemark , 
und  seine  Mannen  in  Esthland  vereinigen 
sich  mit  dem  Bischof  von  Esthland,  Tor- 
chill,  über  das  diesem  zu  entrichtende 
Getreidemaas  s,  den  20.  Juni  1242. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rex, 
omuibus  hoc  scriptum  cernentibus  in  Domino  sa- 
lutera.  Universitali  vestrae  tenore  praesentium 
constare  volumus  evidenter,  qnod  nos,  cum  con- 
sensu  bominum  nostrorum  in  partibus  Estboniae 
IM.  U.B.  I. 


commoranlium , cum  venerabili  domino  Torchillo, 
episcopo  Revaliensi,  talem  fecimus  compositionem: 
quod  idem  episcopus  singulis  annis,  donec  ad 
Estboniam  per  Dei  gratiam  venerimus,  percipere 
debeat,  sine  exceptione  qualibet,  de  viginli  uncis 
duo  talenta  ponderata,  unum  de  siligine  et  alterum 
de  hordeo,  et  tarn  de  omnibus  iiberis  bonis  nostris, 
quam  de  caeteris  in  partibus  Esthoniae  infeudatis; 
et  sicut  Estbones  ferunt  decimas  ad  mandatum 
dominorum  suorum,  sic  pars  episcopi  ei  in  Reva- 
liam  deferatur.  Memoratus  autem  episcopus  huic 
compositioni  consentiens  promisit,  quod  tarn  in 
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procurationibus,  quam  in  causis  Omnibus  spiritua- 
libus,  usqae  ad  nostrum  adventum  nihil  amplius 
petere  debeat  vel  facere  erga  suos  subditos,  quam 
iuxta  morera  et  consuetudinem,  quam  habet  do- 
minus Hermannus,  episcopus  Tarbatensis.  Quia 
huic  compositioni  non  interfuerunt  quidam  nobis 
infeudati,  praecipimus  tarn  illis  quam  omnibus 
aliis  infeudatis,  quatenus  compositionem  hanc  ra- 
tam  habeant  et  inviolabiliter  obscrvent.  Actum 
NachschoufT,  anno  MCCXLU.,  cal.  lulii  XII. 


CLXXIIL 


Hermann*  Bischof  von  Doj'pat , thcilt  auf 
geschehene  Anfrage  dem  Bischof  Torchili 
den  Betrag  der  ihm  zustehenden  Synodal- 
Procurationen  mit , im  J.  1242. 


Reverendo  in  Christo  patri  et  dotnino  Torchillo, 
Revaliensi,  episcopo,  Hermannus,  Dei  gralia  Tarba- 
tensis episcopus,  cum  charitatis  aflectu  salutein 
perpetuam  et  praesenlem.  Supplicavit  nobis  pie- 
tatis  vestrae  paternitas,  quatenus  ius,  quantitatem 
et  modum  synodalium  proenrationum,  quas  nobis 
in  dioecesi  nostra  exhiheri  facimus,  litteris  vobis 
nostris , sigilli  nostri  impressione  signatis , subdi- 
stingucre  et  scribere  studeremus.  Noverit  ilaque 
paternitatis  vestrae  sanctitas,  quod  a nostris  hanc 
recipimus  procurationem , de  duobus  uncis  unum 
kulmet  siliginis,  de  quatuor  uncis  unum  kulmet 
tritici , de  quolibet  unco  unum  kulmet  avenae; 
de  duobus  uncis  unum  pullum,  de  viginti  uncis 
unnm  plaustrnm  foeni  percipimus.  De  censu 
autem  seu  de  annona,  iam  superius  memorata, 
eames  seu  alia  ad  usuru  nostrum  ct  expensas 
necessaria  praeparari  facimus  et  operari. 


CLXXIV.  S 

Pabst  Innocenz  IV.  ermahnt  die  Brüder 
des  Predigerordens  in  Wisby , daselbst 
durch  Predigten  Kreuzfahrer  nach  Liv- 
land und  Preussen  zu  werben,  den  23. 
September  1243. 

Inuocentius  etc.  priori  ac  fratribus  ordinis  prae- 
dicatorum  de  Wisbu  Lingacopensis  dioecesis  per 
Gothiandiam.  Quia  iustis  causis  hominum  pro- 
movendis  promptum  favorem  impendimus,  tanto 
libentius  vigilanti  cura  prosequi  pia  debemus  ne- 
gotia  Iesu  Christi,  quanto  Deus  homini  praeferen- 
dus  esse  dignoscitur,  et  omnis  sibi  deberi  reve- 
rentiac  omprobatur.  Igitur  cura,  sicut  relatu  fide- 
dignorura  percepimus  exultantes,  conditor  omnium 
in  Livoniae  ac  Prussiae  partibus,  dilectorum  filio- 
rum  fralrum  hospitalis  sanctae  Mariae  Theutoni- 
corum  Hycrosoiimitan.  ac  aliorum  fldeiium  trium- 
phanti  dextera  faciente,  sit  multipliciter  exaltatus, 
et  spes  sit,  quod  ibidem  magis  ac  magis  sui  no- 
minis  gloria  protendatur,  $i  plantationi  suae  par- 
tium earundem  favorem,  quem  in  ipso  posuimus, 
impendentes,  opportunum  illi  plantationi  per  devo- 
tos  ccclesiae  subsidium  procuremus,  devotionem 
tuam  rogamus  et  hortaraur  in  Domino,  per  apo- 
stolica  tibi  scripta  maudantes,  ac  in  remissionem 
peccatorum  iniungentes,  quatenus  in  Wisbu  Linga- 
copensis dioecesis  et  per  Gothiandiam,  assumpto 
sanctae  praedicationis  officio,  propter  Deum  fideles 
constitutos  in  illis  ad  nimiam  charitatem,  qua  Chri- 
stus nos  diiexit  et  diligit , respeclum  habere,  et  ei 
retribuere  aliquid  pro  omnibus,  quae  tribuit  ipse 
illis,  pris  exbortationibus,  secundum  datam  tibi  a 
Deo  prudentiam,  studeas  informare  diligenter  et 
sollicite,  petituri,  ut  ipsi  redempti  pretio  glorioso, 
in  quos,  tanquam  viros  Christianos  et  Catholicos, 
cadere  opprobria  exprobrantiura  Christo  debenl,  se 
vjriliter  et  potenter  accingant,  tanquam  zelurn  Dei 
babentes,  ad  ampliandam  gloriam  crucifixi,  et  libc- 
randum  proximos  de  manu  paganorum,  profecturi 
et  acturi  secundum  fratrum  consilia  praedictorum 
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hospitalis  eiusdem,  ita  quod  et  ipsis  praemium 
debeatur  aetemum,  et  infideles  uon  possint,  quod 
impune  Christi  nomen  impugnaverint , gloriari. 
Illos  vero  de  provinciis  et  dioecesibus  meraoratis, 
qui,  crucis  signaculo  io  Livoniae  seu  Prussiae  sub- 
sidiurn  insigniti,  propter  paupertatem  seu  debilita- 
tem  illuc  nequeunt  personaliter  proßcisci,  a voto 
crucis  absolvant,  dummodo  de  bouis  suis  iuxta 
proprias  facultates  congruam  subventionem  exhi- 
beant,  per  manus  eorundem  fratrura  in  idem  sub- 
sidium  couvertendam.  Kos  enim,  ut , quod  pro 
uomine  redemptoris  tarn  digne  deposcitur,  efleclu 
facili  compleatur,  oiuues  dictarum  provinciarum 
et  dioecesum  in  succursum  eorundem  fidelium 
suscepto  propter  hoc  crucis  signaculo  processuios, 
nec  non  eorum  familiam  et  bona  omnia,  donec 
de  ipsorum  reditu  vel  obitu  certissime  cognosca- 
tur,  sub  prolectione  ac  defensione  sedis  aposto- 
licae  admittentes,  illis  ac  aliis,  qui  iuxta  facuitatem 
et  qualitatem  suam  illuc  bellatores  idoneos  in  ex- 
pensis  propriis  duxerint  destinandos,  nec  non  qui 
ad  subventionem  dictarum  Livoniae  vel  Prussiae 
de  bonis  propriis  congrue  ministrarint , vel  qui 
in  alienis  expensis  illuc  accesserint,  ibidem  ad 
minus  ad  unius  anni  spatium  servituri,  iuxta  quan- 
titatem  subsidii  et  devotionis  aftectum,  illam  indul- 
gentiant  idemque  privilegium  elargimur,  quae  trans- 
euntibus  et  subveuientibus  in  terrae  sanctae  sub- 
sidium  conceduntur.  Praeterea  ut  praefatum  nego- 
tium quo  pluribus  conligerit  adiuvari  reroediis,  con- 
cpdimus,  quod  illis  earundem  civitatum  et  dioecesum, 
qui  ad  solemnem  praedicationem  accesserint,  XX  dies 
de  iniuncta  poenitentia  relaxare,  ac  eorum  singulis 
illuc  sumpto  propter  hoc  crucis  caractere  proces- 
suris,  qui  pro  incendiis  et  iniectione  manuum  in 
clericos  vel  alias  religiosas  personas  excommunica- 
tionis  laqueum  incurrerunt , absolutionis  bene- 
ficium  iuxta  formam  ecclesiae  valeant  impertiri, 
proviso,  ut  passis  damna  et  iniurias  satisfaciant 
competenter,  illis  duntaxat  cxceptis,  quorum  ei- 
cessus  adeo  sunt  difficiles  et  enormes,  quod  merito 


sint  ad  sedem  apostolicam  destinandi.  Datum 
Anagniae,  IX.  cal.  Octobris,  p.  n.  anno  primo. 


CJLXXV. 

Derselbe  bestätigt  den  zwischen  dem  König 
von  Dänemark  und  dem  Orden  am  7. 
Juni  1238  zu  Stenby  abgeschlossenen 
Vergleich  (Nr.  CLX) , den  24.  Sept. 
1243. 

Innocentius  episcopus  etc.  dilectis  filiis,  praece- 
ptori  et  fratribus  hospitalis  sanctae  Mariae  Theu- 
tonicorum  in  Livonia  salutem  etc.  Ea,  quae  iudi- 
cio  vel  concordia  terminantur  firma,  debent  et 
illibata  persistere,  et,  ne  in  recidivae  contentionis 
scrupulura  relabantur,  apostolico  convenit  praesidio 
communiri.  Exbibita  siquidem  nobis  vestra  petitio 
continebat,  quod  cum  inter  vos  ex  parle  una  et 
charissimum  in  Christo  fllium  nostrum  regem  Da- 
ciae  illustrem  ex  alia,  super  Revalia,  Gervia, 
Vironia,  Aria,  et  rebus  aliis  quaestio  exorta  fuis^ 
set,  tandera,  mediautibus  venerabjli  fratre  nostro, 
episcopo  quondam  Mulinensi,  pocnitcntiario  nostro, 
apostolicae  sedis  legato,  et  aliis  bonis  riris,  inter 
partes  amicabilis  compositio  intervenit,  quam  apo- 
stolico pelivistis  munimine  roborari.  Kos  igitur 
vestris  iustis  precibus  inclinati , compositionem 
ipsam,  sicut  sine  gravitate  *)  provide  facta  est  et 
ab  utraque  parte  sponle  recepta  et  hactenus  paci- 
fice  observata,  nec  non  in  litteris  super  hoc  con- 
fectis  plenius  dicitur  contineri,  auctoritate  apostolica 
conßrmamus,  et  praesentis  scripti  patrocinio  com- 
munimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Anagniae,  VIII. 
calendas  Octobris,  pontißcatus  nostri  anno  primo. 

a)  Anstatt:  „ipsam  — gravitate“  hat  Turgenew: 
„sicut  secuDdmn  promlssa“. 
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CLXXVI. 

Derselbe  ermahnt  die  Pilger  in  Livland 
zur  Unterstützung  des  Ordens,  den  1. 

• October  1243. 

Innocentius  etc.  dilectis  fiiiis,  uuivcrsis  pcregrinis, 
in  Livonia  constitutis , salutem  etc.  Desiderium 
consequendi  perliennis  vitae  delicias  vos  induxit, 
quod,  postposita  natalis  soli  dulcedine , ac  relictis 
consanguineis , amicis  et  proximis,  ad  impugna- 
tionem  gentis  perfidae,  oppositae  Christi  ßdelibus 
in  Livonia,  inagnaniiniter  processistis,  mullas  volun- 
tarii  perferentes  angustias , ut,  Dei  suffragante 
potentia,  salus  eorundem  fidelium  et  cathoiicae 
fldei  provenire  valeat  incrementum.  Nos  itaque 
de  biis  in  Domino  spiritnalibus  gaudiis  exultantes, 
et  paternis  cupienles  affectibus,  ut  labor  veslcr  ad 
Dei  gloriam  reddalur  plenarie  fructuosus , Univer- 
sitäten] vestram  per  Dei  misericordiam  obsccramus, 
et  in  remissionem  vobis  iniungimus  peccatorum, 
quatinus  fortes  animo  et  inconcussi  mentibus  in 
unitate  spiritus  Dei  causam  prosequi  studeatis. 
Dilectis  fiiiis,  . . praeceptori  et  fratribus  bospilalis 
sanctae  Mariae  Theutonicorum  super  biis  inten- 
dendo  sollicite,  quae  Studium  militare  requirit  et 
pertinent  ad  conflictum,  ita  ut  per  vos  ac  ipsos 
Christi  pugiles  saiutaris  concordiae  Studio  per 
omnia  desudantes  possint  leviter  conteri  contem- 
ptores  nominis  Christiani,  ac  vobis  gloria  triumphi 
proveniat,  et  tandem  coronam  celestem,  quam 
quaeritis  de  muniflca  dextra  conditoris  omnium 
consequi  gaudeatis.  Datum  Anagni,  cal.  Octobris, 
pontif.  nostri  anno  primo. 


CLXXVIL 

Derselbe  trägt  dem  Predigerorden  auf, 
die  Familien  und  Güter  derer , welche 
gegen  die  Heiden  in  Livland  oder  Pretis- 
sen  das  Kreuz  genommen , gegen  Belä- 
stigungen zu  schützen , d.  1.  Oclbr.  1243. 

Innocentius  etc.  prioribus  et  fratribus  ordinis  prae- 


dicatorum,  praedicantibus  contra  paganos  Livoniae 
et  Prussiae,  salutem  etc.  Necessitali  fidelium  in 
Livoniae  ac  Prussiae  partibus  positorum  provideri 
subventionis  oportunae  Studio  cupientes,  non  in- 
digne  disponendum  duximus,  ut  in  eorum  proces- 
suri  subsidium  quanlum  in  nobis  est  non  patiantur 
aliquod  detrimentum.  Hinc  est,  quod,  cum  univer- 
sos  et  singulos  regni  Boemiae,  Magdeburgensis 
et  Bremensis  provinciarum,  Ralisponensis , Pata- 
viensis,  Alberstatensis,  lldesemensis  et  Verdensis 
dioecesis,  regni  Daciae,  Poloniae,  Pomeraniae,  Got- 
landiae,  Norvciae  et  Sueciae,  ad  praedictas  Livoniae 
seu  Prusciae  partes  sumpto  propter  hoc  crucis  signa- 
culo  processuros,  privilegio  et  indulgentia  gaudere 
veiimus,  quae  lerosolimatu  cuntibus  sunt  concessa, 
devolioni  vestrae  per  apostolica  scripta  mandamus, 
quatinus  fideles  eorumdem  regnorum,  provinciarum 
et  dioecesum,  in  succursum  supradictorum  fide- 
lium crucis  caractereni  assuraentes,  et  eorum  fa- 
milias,  quos  cum  Omnibus  bonis  suis  sub  aposto- 
lica protectione  suscepimus,  donec  de  ipsorum 
reditu  vcl  obitu  certissime  cognoscatur,  non  per- 
mittatis  ab  aliquo  indebite  molestari,  molestatores 
buiusmodi  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione 
postposita  compescendo.  Datum  Anagniae,  cal. 
Octobris,  pontificatus  nostri  anno  primo. 

CLxxvin. 

Nicolaus,  Bischof  von  Riga,  verordnet , 
dass  kein  Haus  an  einen  geistlichen  Or- 
den überlassen  werden  soll,  im  J.  1243. 

Nicolaus,  Dei  gratia  Rigensis  episcopus,  universis, 
ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit,  in  vero 
salutari  salutem.  Quoniam  in  partibus  Livoniae 
fides  tenera  est,  et  civitas  Rigensis  quasi  firma- 
mentum  et  sustameiilum  sit  fidei  in  partibus  Livo- 
niae, nccessarium  nobis  Visum  est,  ut  profectui 
ipsius  civitatis  omni  qua  possumus  attentione  inten- 
damus,  ut  per  consilium  pariter  et  auxilium  ipsius 
civitatis  fides  catbolica  in  partibus  illis  recipiat 
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incrementum.  lode  est  quod  dos,  habito  consilio 
praepositi  et  ecciesiae  et  burgensium  consensu, 
statuimus  et  sub  anathematis  vinculo  iohibemus, 
oe  de  cetero  aliquis  civium  curiam  suam  vel 
aream,  infra  muros  eiusdem  civitatis  sitam,  vendat 
vel  conferat  alicui  ordini  vel  domui  religiosae. 
Si  enim  libere  et  pro  voluntate  sua  cuilibet  civium 
coocederetur,  aream  suam  vel  curiam  supradicto 
modo  a civitate  alienare,  contingeret  in  brevi, 
quod  ipsa  civitas,  quae  hactenus  libera  fuit,  in 
paupertatem  redigeretur,  et  ita  nullo  certo  inco- 
leretur  babitatore,  qui,  quod  absit,  tempore  famis 
sive  timore  hostium  instante,  ipsam  civitatem  con- 
silio vel  auxilio  promovere  valeat,  sive  dcfensare. 
Verum  si  aliquis  fidelis,  sanus  vel  inflrmus,  se 
vel  sua  alicui  ordini  Domino  inspirsntc  voluerit 
conferre,  domum  sive  aream,  si  habet  infra  muros 
civitatis,  vendere  debet  infra  annum  seculari  per- 
socae,  et  prelium  ipsius  domus  sive  areae  cuicun- 
que  voluerit  ecciesiae  vel  ordini . largiatur.  Si 
autem  infra  annum,  postquam  praedicta  donatio 
facta  est,  non  vendiderit,  damus  in  mandato  con- 
sulibus  civitatis,  ut  cum  consilio  prudentum  viro- 
rum  ipsam  domum  vel  aream,  quae  collata  fuerat, 
vendant,  quanto  carius  possunt,  et  pretium,  quod 
inde  reccperint,  ordini,  cui  collata  fuerat  domus, 
debebunt  ex  integro  praesentare.  Si  quis  autem 
praedictae  ordinationi  nostrae  et  statuto  ausu 
teraerario  praesumserit  contraire,  sciat,  se  excom- 
municationis  et  inobedientiae  vinclo  subiacere, 
quia  in  nullius  ecciesiae  vel  ordinis  praeiudicium, 
sed  ad  promotionem  et  utilitatem  civitatis  et  fldei 
haec  ordinatio  a discretis  et  sapientibus  viris  est 
adinventa  et  a nobis  confirmata,  ne  processu  tem- 
poris , instante  necessitate  qualicunque , civitas 
consilio  pariter  et  auxilio  penitus  deslituatur,  et 
fldei  catholicac  periculum  non  modicum  exinde 
generelur.  Datum  in  Riga,  anno  Domini  MCCXLIV, 
pontiflcatus  nostri  anno  quarto  dccimo. 


CLXXIX. 

Pabst  Innocenz  IV.  empfiehlt  den  Christen 
in  Livland  den  Legaten  Wilhelm,  Car- 
dinalbischof  von  Sabina,  d.  15.  Juli  1244. 

Innocentius  IV.  episcopus,  servus  servorum  Dei, 
universis  Christi  fidelibus  per  Livoniam,  Prussiam, 
terram  Culmensem,  Gotlandiam,  Olandiam,  Vin- 
landiam,  Esconiam,  Semigalliam,  Curlandiam  ac 
Lithuaniam  et  ceteras  neophytorum  et  paganorum 
provincias  ac  insulas  constitutis,  salutem  et  apo- 
stolicara  benedictionem.  Ineffabilis  dispositio  Crea- 
toris  sic  a creatura  mundi  sua  invisibilia  revelavit 
hominibus,  ut  per  ea,  quae  facta  sunt,  intellecta 
conspiciuntur,  quamque  per  speculum  et  aenigma, 
sempiterna  quoque  virtus  eius  et  divinitas  ita,  ut 
excusabilis  non  sit  bomo,  quod  cum  cognovisset 
Deum,  non  sicut  Deum  glorificaverunt,  aut  gratias 
egerunt,  sed  evanuerunt  in  cogitationibus  suis  et 
obscuratum  est  insipiens  cor  eorum,  mutanles 
gloriam  incorruptibilis  Dei , in  similitudinem  ima- 
ginis  corruptibilis  hominis  et  volucrum , quadrtt- 
pedum  et  serpentium , et  creaturae  servire  quam 
Creatori  potius  eligentes.  Sed  oranipotens  Deus, 
ne  tarn  digna  creatura  ad  iraaginem  et  similitudinem 
condita  Creatoris  praelata  volucribus  coeli  et  bestiis 
universae  terrae  periret,  et  ipse  suo  proposito 
fraudaretur,  qui  propterea  fecit  hominem,  ut  illum 
agnosceret,  diligeret,  agnitum  dilectum  haberet, 
sieque  fieret  inaestimabili  felicitate  beatus,  exsur- 
gens  propter  miseriam  inopum  et  gemitum  pau- 
perum,  per  fidem  in  sanguine  ipsius,  ad  osten- 
sionem  iustitiae  suae  ob  remissionem  praecedentium 
delictorum , ut  ipse  iustus,  iustißcaret  eum,  qui 
ex  flde  est  lesu  Christi,  sine  quo  nullus  iustifleari 
potest  omnino,  testante  propheta,  qui  ait : iustus 
ex  flde  vivit.  Hac  igitur  via  eundi  ad  Deum  vivum 
et  verum  proposito,  Princeps  mundi  huius  quorun- 
dam  mentes  infidelium  adeo  excoecavit,  ut  lux  evan- 
gelica  eos  non  valeat  illustrare,  sed  adhuc  inßde- 
litatis  tenebris  obvoluti,  non  invocent  Deum,  qui 
prope  est  omnibus  invocantibus  eum  in  veritate, 
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nani  quicunque  invocaverit  nomen  Domini  salvus 
erit;  sed  quomodo,  ut  ait  apostolus,  quomodo 
invocabunt,  in  quem  non  crediderunt,  vel  quo- 
modo credent  ei,  quem  non  audiverunt,  aut  quo- 
modo audient  sine  praedicante,  et  quomodo  prae- 
dicabunt,  nisi  mittantur.  Suscitavit  olim  Domrnus 
spem  vcnerabilis  fratris  nostri  Wilhelmi,  Sabinensis, 
quondam  Mutinensis  episcopi,  qui  plures  de  man- 
dato  sedis  apostolicae  ad  paganos  iilos  aceedens, 
eorum  qui  circum  regiones  vestras  existunt,  non 
roodicam  raultiludinem  ad  agnitionem  veritatis  ad- 
duxit,  multorum  in  eis  errorum  gcneribus  exstir- 
patis,  quibus  ita  miseri  tenebanlur  implicati,  ut 
cultum  Christiani  nominis  non  habentes,  omnem  in- 
tentionein suam  cultui  tantum  visibilium  applicarent. 
Verum  idem  episcopus  elevatis  oculis  videns,  quod 
regiones  vestrae  albae  iam  esscnt  ad  messem,  cum 
Iesus  Christus  Deus  et  Dominus  noster,  sicut  ac- 
cepimus,  super  gentem  vestram  dementer  respi- 
ciens,  ostium  salvationis  sic  aperire  dignatus,  ac 
ad  spirituales  delicias  conversionem  vergentis  eius- 
dem  totis  desideriis  totisque  animi  medullis  suspi- 
rans,  nobis,  qui  locum  illius  licet  immeriti  tenea- 
mus  in  terris , qui  discipuiis  suis  ait : Rogate 
Dominum  messis,  ut  mittat  operarios  in  messem 
suam,  et  fratribus  nostris  cum  multa  precum  in- 
stantia etlacrimarum  afllucntia  supplicavit,  ut  ipsum 
consumare  inceptum  cursum  operis  cupientem,  ac 
paratum  etiam  pro  nobis,  si  opus  esset  caiicem  bibere 
passionis,  in  messem  Domini  mittcre  dignaremur. 
Licet  autem  praesentia  eiusdem  episcopi  apud  se- 
dem  apostolicam  propter  praerogativam  virtutis 
ipsius,  nobis  sit  plurimum  opportuna,  quia  tarnen 
ipsum  in  hoc  zelum  Dei  habere  indubitanter  cre- 
dimus , et  animarum  principaliter  lucra  sitire; 
nos  pium  eius  et  factum  propositum  attendentes, 
«um  ad  erangelizandum  gentibus  nomen  Domini 
lesn  Christi,  commissn  sibi  tarn  in  partibus  vestris, 
quam  in  Ginznensi,  Pronilia  et  Pragensi  ac  Olomi- 
censi  dioecesi,  nec  non  Austriam,  Stiriara  et  alias 
terras  nobilis  viri  ducis  Austriae,  plenae  legatio- 
nis  officio  ad  partes  ipsas  providemus  remilten- 


dum,  ut,  auctore  Domino,  tan  quam  diligens  cuhor 
agri  Dominici,  divellat  et  destruat,  dissipet  et  disper- 
gal,  aedificet  et  plantet,  prout  sibi  Dominos  mini- 
strabit.  Monemus  itaque  Universitäten)  vestram 
attenlius,  et  hortamur  in  Domino,  per  apostoiica 
vobis  scripta  raandantes,  quatenus  praefatnm  epi- 
scopum,  tanquam  legatum  sedis  apostolicae,  imo 
personam  nostram  in  eo  recipientes  hilariter  et 
honesle  testantes  ipsius  salubribus  monitis  et  man- 
datis  pronis  mentibus  intendatis,  et  quae  inter  vos 
statuenda  dixerit,  tanquam  devotionis  filii  teneatis 
firmiter  et  servetis.  Aiioquin  sementiam,  quam 
idem  tulerit  in  rebelles,  ratam  habebitnus,  et  facie- 
mus  auctore  Domino  tirmiter  observari.  De  ipsius 
enim  circumspectione  provida  iliam  fiduciam  obti- 
nemus,  quod  dirigente  Domino  gressus  eius,  de 
sparso  semine  reportabit  cum  excllatione  mani- 
pulos  fructuum  aeternoruiu.  Datum  Ianuae,  idi- 
bus  Iulii,  ponliflcatus  nostri  anuo  secundo. 


CLXXX. 

Derselbe  trügt  dem  Legaten,  B.  Wilhelm , 
auf,  für  die  Versorgung  des  Deutschen 
Ordens  und  des  Bischofs  in  Curland 
bemüht  zu  sein,  d.  5.  Febr.  1245. 

Innocentius  etc.  (Wilhelmo)  episcopo  Sabinensi, 
apost.  sedis  legato,  salutem  etc.  Negotium  fldei , 
pro  quo  in  Livoniae  ac  Prusciae  partibus  a iongis 
temporibus  perempnis  oblentu  gloriae  labores  mul- 
tiplices  pertulisti,  per  nostri  favoris  auxilium  decet 
votive  consequi  prosperitalis  augmentum.  Hinc 
est,  quod  nos  plenam  gerentes  de  tua  circum- 
spectione fiduciam,  ut  de  terra  Curoniae  seu  Cur- 
landiae,  infra  Prusciae  terminos,  sicut  asseritur, 
constitutae,  dilectis  filiis  fratribus  hospitalis  san- 
ctae  Mariae  Theutonicorum,  in  quibus  post  Deum 
esse  dinoscitur , ut  tantum  negotium  salubriter 
dirigatur,  ac  episcopo,  vel  episcopis,  qui  pro  tem- 
pore Aierint  in  eadem,  providere  valeas,  prout 
ipsi  negotio  et  saluti  fidelium,  in  praedictis  parti- 
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bus  positorum,  expedire  videris,  tibi  auctoritate 
praesentium  concedimus  facultatera.  Datum  Lug- 
duni,  nouis  Februarii,  anno  secundo. 


CLXXXI. 

Der  Legat  Wilhelm , Cardinalbischof  von 
Sabina , meist  dem  Dcidschen  Orden 
zwei  Drillkeile  , dem  Bischof  ein  Drit- 
theil  von  Carland  zu,  d.  7.  Febr.  1245. 

Guillielraus , miseratione  Divina  Sambinensis  epi- 
scopus,  apostolicae  sedis  legatus,  dilectis  in  Christo, 
magistro  ac  fratribus  hospitalis  sanctae  Mariae  Theu- 
tonieorum  ferusaleroitanorum,  salntem  in  nomine 
Ihesu  Christi.  Fungentes  olirr.  in  Livoniae  ac 
Pruciae  partibus  legationis  officio  oculis  nostris 
adspeximus,  quod  vos,  sacrac  con versatiouis  et  vitae 
Studio  desudantes,  animam  vestram  pro  Christo 
ponitis  letanter  et  Christianae  raligionis  augmen- 
tum  omni  diligentia  promovetis,  intcr  alias  vestras 
angustias  illam  multotiens  penuriam  patientes,  quac 
vix  potest  censeri  credibilis,  nisi  de  visu  prodeat 
evidentia  veritatis.  Sane  quidem  religiosi  viri,  qui 
milites  Christi  vocabantur,  quamdam  partem  Cu- 
roniae  seu  Curiandiae  de  paganorum  manibus 
eruentes,  cum  bonae  memoriae  Eyngelberto,  epi- 
seopo  ibidem  instituto  a nobis,  talem  compositio- 
nem  iniisse  dicuntnr,  ut  eis  tertia  pars  terrae,  et 
duae  partes  episcopo,  qui  esset  pro  tempore,  de- 
berentur.  Postmodum  autem,  facta  ordini  veslro 
dictorum  incorporatione  militum,  quorum  ad  vos 
iura  omnia  per  hoc  legitime  sunt  translata,  cum 
praedicta  pars  Curoniae,  relicto  cultu  catholicae 
Ödei,  et  eodem  episcopo  inGdelium  manibus  inler- 
fecto,  in  pristinam  perGdiam  laberelur,  vos  ipsara 
partem  de  impiorum  manibus  praevalenti  dex- 
tera  resumenles,  et  eiusdem  terrae  grande  spa- 
tium  acquirentes  per  Divinae  subsidium  potestatis, 
castrum , quod  olim  Goldingen , modo  lesusborg 
dieitur,  inibi  construxistis.  Verum  cum  vos,  pro 
acquisilione  residui  et  conservandis  etiam  acqui- 


sitis,  expensas  graviores  solito  et  maiores  opor- 
teat  subire  labores,  ad  sanctissimi  patris,  domini 
Innocentii  papae,  gratiam  recurristis,  buraili  sup- 
plicatione  petentes,  ut,  sicut  de  terra  Pruciae, 
quam  ipse  recepit  in  ius  et  proprietatem  beati 
Petri,  vobis  duae  partes  auctoritate  sedis  aposto- 
licae sunt  concessae,  sic  de  praefata  Curonia  seu 
Curlandia,  cum  sit  pars  Pruciae,  vobis,  non  ob- 
stante  compositione  praedicta  seu  qualibet  alia, 
duas  partes  concedere  dignaretur,  praefatus  vero 
dominus  papa  nobis  ad  plenum  de  huiusmodi 
negotii  circumstantiis  informatis , et  scientibus 
illius  provinciae  qualitatem , de  sua  benignitate 
commisit,  ut  super  hoc  illius  provisionis  Studium 
haberemus,  quod  negotio  Ödei  et  vestrae  ac  alio- 
rum  fideiium  videremus  expedire  saluti.  Nos  ita- 
que,  sollicite  attendentes,  quod  a nobis  post  Deum 
huiusmodi  negotii  magnitudo  dependet,  et  quod 
palmam  martirii  quaeritis,  ut  quietem  aliis  prae- 
paretis,  auctoritate  domini  papae  vobis  concedi- 
mus, ut,  sicut  ex  gratia  sedis  apostolicae  de  tota 
Prucia  duas  partes  habetis,  ita  simili  modo  per 
omnia  duas  partes  de  tota  Curonia  seu  Curlandia, 
non  obstante  compositione  praedicta  seu  qualibet 
alia,  per  quemeunque  facta,  cum  omni  iure  ac 
preventu  ipsarum  integre  habeatis,  praesertim  cum 
certum  sit  nobis  et  omni  homini,  terrarum  illarum 
habenti  nolitiam,  quod  Curonia  seu  Curlandia  inter 
regiones  Pruciae  totaliter  compulatur.  In  prae- 
dictis  autem  duabus  partibus  vestris  ipsius  Curo- 
niae seu  Curiandiae  salva  sint  episcopo  vel  episco- 
pis,  qui  fuerint  ibi  pro  tempore,  illa  omnia  dum- 
taxat,  quae  non  possunt  nisi  per  episcopum  exerceri. 
Datum  Lugduni,  anno  Domini  MCCXLV,  VII.  idus 
Februarii , pontiöcatus  domini  Innocentii  papae 
quarti  anno  secundo. 
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CLXXXII. 

Pal/st  Innocenz  IV.  bestätigt  die  vom  Lega- 
ten, D.  Wilhelm , angeordnete  Theilimg 
Curlands „ d.  9.  Febr.  1249. 

Innocentius  etc.  magistro  et  fratribus  hosp.  sanctae 
Mariae  Theutonicorum  Hierosolimitanae  salutem  etc. 
lustis  petentium  üesideriis  etc.  Exbibita  siquidem 
nobis  veslra  petitio  continebat,  quod  venerabilis 
frater  noster  (Wilhelmus),  episcopus  Sabinensis, 
apost.  sedis  legatus,  evidenter  agDOScens,  per  vos 
in  Livoniae  ac  Prusciae  partibus  negotium  fidei 
sub  multis  expensis  ac  laboribus  ad  Dei  gloriam 
magnifice  prosperari,  duas  partes  totius  Curoniae 
seu  Curlandiae,  infra  Prusciae  lerminos  constitutae, 
cum  omni  iure  ac  proventu  ipsarum  vobis  aucto- 
ritate  noslra  concessit,  sicut  in  eiusdem  litteris 
exinde  confectis  plenius  continetur.  Nos  itaque, 
vestris  supplicationibus  inclinati,  quod  ab  episcopo 
super  hoc  factum  est,  ratum  habentes  ac  firmum, 
id  auctoritate  apostoiica  confirmamus,  et  praesen- 
tis  scripti  patrocinio  communimus.  Tenorem  autem 
litlerarum  ipsarum  de  verbo  ad  verbum  praesen- 
tibus  duximus  annotari,  qui  talis  est : WHleimus  etc. 
(Hier  folgt  die  unter  Nr.  CLXXXI  mitgetheilte 
Urkunde  und  darnach  die  übliche  Schlussformel:) 
Nulli  ergo  etc.  Datum  Lugduni,  V.  idus  Februarii 
anno  secundo. 


CLXXXI  II.  ^ 

Derselbe  v er heisst  den  mit  dem  König  von 
Dänemark  gegen  die  Heiden  in  Esthland 
Ziehenden  denselben  Nachlass,  wie  den 
Kreuzfahrern , die  ins  heilige  Land  zie- 
hen, den  20.  Febr.  1245. 

Innocentius  etc.  vencrabilibus  fratribus  ..... 
arcbiepiscopo  Lundensi  et  suffraganeis  suis,  salu- 
tem etc.  Insurgentibus  contra  fidem  catholicam 
et  religionem  cxtinguere  molientibus  Christianam 
ex  virtule  illaque  constantia  est  a fldelibus  resisten- 
dum,  ut  fidei  ardore  succensi  viribusque  pro  posse 


succincti  detestandum  illorum  propositum  obice 
contrarie  intentionis  impedianl,  et  eorundem  cona- 
tus  iniquos  roboris  opposilione  prohibeant  reni- 
tentis,  sicque  mentis  et  corporis  armatura  muniti, 
et  fidei  iumine  dirigendi  eos  spirituali  carentes 
munimine,  ac  infidelitatis  cecitate  casuros,  Deo  cui 
militant  tcmporis  assistente  suslernant.  Cum  igitur 
hii , qui  de  Estoniae  partibus  per  Dei  gratiam  ad 
fidem  Cbristiani  nominis  sunt  conversi,  a barbaris 
et  paganis  circumstantibus  multipliciter  molesten- 
tur,  ac  propter  hoc  carissimi  in  Christo  filii  nostri 
Daciae  rex  illustris  zelo  fidei  et  devotionis  accen- 
sus  contra  dictos  barbaros  et  paganos,  sicut  acce- 
pimus  viriliter  se  accingat,  fraternitatem  vestram 
monemus  et  obsecramus  in  Domino,  ac  in  remis- 
sionem  vobis  iniungimus  peccatorum,  quatenus  sub- 
iectos  vobis  populos  attente  et  efficaciter  inducatis, 
ut  ad  tantae  felicilatis  bravium  properantes , et  po- 
nentes  cum  Moyse  gladiunt  supra  femur,  contra 
huiusmodi  gentes  idolatras  et  populum  raurmu- 
rantem  currant  in  splendorera  armorum  Domini 
accincti  ad  eius  prelium  preliandum,  qui  coronam 
legitime  certantibus  repromittit.  Nos  enim  de 
omnipotentis  Dei  miscricordia  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  conflsi,  Omni- 
bus vere  penitentibus  et  confessis , qui  contra 
pracdictos  barbaros  et  paganos  ad  partes  illas 
accesserint,  ibidem  saltim  per  annum  in  huiusmodi 
Ihesu  Christi  servitio  moraturi,  illam  indulgentiam 
elargimur,  quae  transeuntibus  in  terrae  sanctae 
subsidium  est  concessa.  Datum  Lugduni,  X.  cal. 
Martii,  pontificalus  nostri  anno  secundo. 


CLXXXIV. 

Derselbe  fordert  die  Bischöfe  von  Riga, 
Dorpat  und  Oesel  auf,  dem  Orden  in 
Livland  auf  alle  Art  Beistand  zu  leisten, 
den  7.  März  1245. 

Innocentius  etc.  venerabilibus  fratribus  . . Kigensi, 
Tarbatensi  et  Osiiiensi  episcopis  salutem  etc.  Pro 
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acquirenda  vobis  Status  trauquilli  laetitia , dilectis 
filiis , . . praeceptori  et  fratribus  bospitalis  sanctae 
Mariae  Theutonicorum , in  Livoniae  partibus  con- 
stitutis , sedes  apostolica  in  mandatis  dedisse  dici- 
tnr,  quod  vobis  potenter  assisterent  et  vestrura 
honorem  ac  commodum  sollicite  procurarent.  Ve- 
rum cum  ipsi,  prout  asseritur,  id  olim  laudabili- 
*er  fuerint  executi,  et  hoc  ipsum  in  posterum  libenter 
efficere  sint  parati,  fraternitatem  vestram  rogamus 
et  hortamur  attente,  per  apostolica  vobis  scripta 
mandantes,  quatinus  vos  circa  praedictos  prae- 
ceptorem  et  fratres  proa)  benignitalis  affcctu b) 
per  efleetum  opcris  cxponentes,  eis  taliter  consilio 
et  auxilio  in  ipsorum  oportunitatibus  assistatis, 
quod  ipsi  circa  negotium  ftdei  possinl  ad  l)ei  glo- 
riam  iuxta  Votum  magnilice  prosperari,  ac  qtiain 
mutuae  caritatis  sludio  per  Divinae  subsidinm  pie- 
tatis  eveniat,  quod  vester  et  ilioruin  Status  in  tran- 
quitiitatis  gaudio  votive  coutrastat.  Dalum  Lug- 
duni,  nonis  Marlii,  pontif.  nostri  anno  secundo. 


CLXXXV. 

Kaiser  Friedrich  11.  verleiht  dem  Koch- 
meister Heinrich  von  Hohenlohe  die  Ho- 
heitsi'echte  über  Cicrland,  Litthauen  und 
Scmgallen , im  Juni  1245. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitalis,  amen. 
Fridcricus  secundus,  Divina  favenlc  clemcntia  Uo- 
manorum  imperator,  semper  augustus,  lerusaieni 
et  Siciliae  rex.  Ad  hoc  Deus  imperium  nostrum 
prae  regibus  orbis  terrae  sublime  consliluit  et 
per  divcrsa  mundi  rlimata  ditionis  nostrae  tenninos 
ampiiavit , ul  ad  inagnilicanduin  in  seculis  nomen 
eius  et  fidcm  in  gentibus  propagandara  proul  ad 
praedicationcm  evangclii  sacrumUomauum  imperium 
praeparavit  sollicitudinis  nostrae  cura  versctur,  ut 
non  minus  ad  deprcssionem , quam  conversionem 

a)  Im  Transsumt  vom  J.  1303:  „jiiae“. 

b)  Ebenda». : „aflectum“. 

i/ivi.  r n.  >. 


infldelium  gentium  intendamus , iliius  provisionis 
gratiam  indulgentes,  per  quam  viri  calholici,  pro 
subiugandis  barbaris  nationibus  et  Divino  cultui 
reformandis,  instantiain  diuturni  laboris  assumant 
et  tarn  res  quam  personas  indeficienter  exponant. 
Eapropter  per  praesens  privilegium  notuin  fteri 
volumus  modernis  imperii  et  posteris  universis, 
qualitcr  frater  Heinricus  de  Hohenloch,  venerabilis 
magister  sacrae  domus  bospitalis  sanctae  Mariae 
Theutonieonim  lerusaiemitani,  fidelis  noster,  devo- 
tam  animi  sui  voluntatem  attentius  reserando  pro- 
posuerit  coram  nobis,  quod  ipse  et  fratres  domus 
suae  pio  aestuantes  desiderio  ad  dilalandam  (idem 
catholicam,  et  cuitum  Divini  nominis  ampliandum, 
sub  confldentia  Divini  auxilii,  laboretu  libenter 
assumerent,  et  insistereut  opportune,  ad  ingredien- 
dum  et  obtinendum  terras,  Curlandiam,  l.etowiam 
et  Scmigalliam , ad  honorem  et  gloriam  veri  Dei 
et  celsitudinem  nostram  attentius  implorabat,  quod 
si  dignaremur  annucrc  rolis  suis,  ut  auctoritate 
nostra  frelus,  inciperet  aggrcdi  et  prosequi  tantum 
opus,  et  ut  nostra  sibi  et  domui  suae  concederet 
et  confirmaret  serenilas,  omnes  terras,  quae  .in 
partibus  praedictis,  Curlandia  videlicet , Letowia  et 
Semigallia,  per  suam  et  fratrum  suorum  instantiam 
fuerint  acquisitae,  et  insuper  doinum  suam  immu- 
nitatibus,  libertatibus  et  aliis  concessionibus,  .quas 
de  comfuisilione  praedictoruin  terrurum  petebat, 
nostrae  muniflcentiae  privilegio  muuiremus,  ipse  ad 
ingressum  et  conquisiiionem  terrarum  praedictarum 
continuis  et  indefessis  laboribus  bona  domus  «spe- 
iicrct  et  personas.  Kos  igitur,  attendentes  prom- 
ptaiu  et  expositani  voluntatem  et  .ferventem  >devo- 
tionem  eiusdem  magislri,  qua  pro  lerris  ipsis  suae 
domui  aequinendis,  feincntcr  du  Domino  ocstunbat, 
et  quod  terrae  ipsae  sub  monarchia  imperii  «int 
eontentae.  confidentes  quoque  de  prudcntia  magistri 
eiusdem,  quod  hoino  sit  potens  opcre  et  scrtnonc, 
et  per  suam  et  fratrum  «worum  instantiam  potenter 
incipiet  et  conquisitionem  terrarum  dpsarum  viri- 
liter  prosequetur,  nec  desistct  iuutilkcr  ab  inceptis, 
sicut  plurcs  multis  laboribus,  in  eodem  negotio 

16 


Digitized  by  Google 


24-3 


1246. 


244 


fruslra  temptatis , cum  viderentur  proficere  defe- 
cerunt,  auctoritatem  eidem  magistro  concessimus, 
terras  praedictas  cum  viribus  et  totis  conatibus  in- 
vadendi,  concedentes  et  conflrmantes  eidem  magistro, 
successoribus  eius  et  domui  suae,  in  perpetuum 
omnes  terras,  quas  in  partibus  Curoniae,  Letowiae 
et  Semigalliae,  Deo  faciente  conquiret,  velut  vetus 
et  debitum  ius  imperii,  in  montibus,  planitie,  ne- 
moribus,  fluminibus  et  in  mari,  ut  eas  liberas  ab 
omni  servitio  et  exactione  teneanl  et  immunes,  et 
nulli  teneantur  inde,  nisi  tantum  nobis  et  succes- 
soribus nostris,  Romani  principibus,  respondere. 
Liceat  insuper  eis  per  omnes  terras  conquisitionis 
eorum,  sicut  acquisitae  per  eos  et  acquirendae 
fuerint,  ad  commodum  domus  passagia  et  thelonia 
ordinäre,  nundinas  et  fora  statuere,  monctam  cu- 
dere,  tallias  et  alia  iura  taxare,  directuras  per 
terram,  in  fluminibus  et  in  mari,  sicut  utile  vide- 
rint,  stabilire ; fTbdinas  et  megeras  auri  et  argenti, 
ferri  et  aliorum  mctallorum,  ac  salis,  quac  fuerint, 
vel  invenientur  in  tcrris  ipsis,  possidcre  pcrhenni- 
ter  et  habereT^  Concedimus  insuper  eis,  iudices  et 
rectores  creare,  qui  subiectum  sibi  populum,  tarn 
eos  videlicet  qui  conversi  sunt,  quam  alios  omnes 
in  sua  superstitione  degentes,  iuste  regant  et  diri- 
gant,  et  excessus  malefactorum  animadvertant, 
secundum  quid  ordo  exigerit  aequitatis.  Prae- 
terea  civiles  et  criminaies  causas  audiant  ct  diri- 
mant  secundum  calculum  rationis.  Adicimus  in- 
super ex  gratia  nostra,  quod  idem  magister  et 
succcssores  sui  iurisdictionem  et  potestatem  illarn 
habcant  et  exerceant  in  terris  suis,  quam  aliquis 
princeps  imperii  melius  habere  diuoscitur  in  terra, 
quam  habet,  ut  bonos  usus  et  consuctudines  po- 
nant,  assisias  faciant  et  statuta,  quibus  et  fides 
credenlium  roboretur  et  omnes  eorum  subditi  pace 
tranquilla  gaudeant  et  utantur.  Ceterum  auclori- 
tate  praesentis  privilegii  firmiter  prohibemus,  ut 
nullus  princeps,  dux,  marchio,  comes,  praelatus, 
officialis,  nullave  persona,  sublimis  vel  bumiTs, 
ecclesiastica  vei  roundana,  contra  praesentis  con- 
cessionis  et  conßrmationis  nostrae  tenorera  audeat 


aliquid  attemptare.  Quod  si  praesumpserit,  in- 
dignationem  nostri  culminis  et  poenam  quingen- 
tarum  librarum  auri  se  noverit  incursurum,  qua- 
rum  medielas  camerae  nostrae,  reliqua  vero  passis 
iniuriam  applicetur.  Ad  buius  igitur  concessionis 
et  conßrmationis  nostrae  futuram  memoriam  et 
robur  perpetuo  valiturum , praesens  privilegium 
ßeri  et  bulla  aurea,  typario  nostrae  maiestatis  in- 
pressa,  iussimus  communiri.  Huius  rei  testes  sunt: 
Chunradus  illustris,  Romanorum  in  regem  electus; 
Eberhardus  Salzpurgensis  arcbiepiscopus,  Sifridus 
Ratisponeusis  episcopus,  imperialis  aulae  cancella- 
rius ; Rogerus  Pattaviensis  episcopus,  ChunradusFri- 
singensis  episcopus,  Heinricus  Babbergensis  electus, 
Egeno  Brixinensis  electus,  Fridericus  Campidonensis 
abbas,  Chunradus  Ehvacensis  abbas,  Fridericus  dux 
Austriae  et  Sliriae,  Otto  dux  Meraniae,  Bernhardus 
dux  Karinthiae,  Albertus  comes  Tirolensis,  l'lricus 
comes  de  Ultimis,  Rodolphus  comes  de  Habches- 
burch,  Ludotvicus  comes  de  Froburch,  Godcfridus 
et  Chunradus  de  Hohenloch  et  alii  quam  plures. 
Signum  domini  uostri  Friderici,  Dei  gratia  iovictis- 
simi  Romanorum  imperatoris,  scinper  Augusti  (loco 
monogr.),  Ierusalem  et  Siciliae  regis.  Acta  sunt 
haec  anno  Doiuinicae  incarnationis  millcsimo  du- 
ccntcsimo  quadragesimo  quinto , mense  lunio, 
tertiae  indictionis,  imperante  domino  noslro  Fre- 
derico,  gloriosissimo  Romanorum  imperatore,  sem- 
per  augusto,  Ierusalem  et  Siciliae  rege.  Romani 
imperii  anno  vicesirao  quinto,  regni  Ierusalem 
vicesimo  primo,  regni  vero  Siciliae  quadragesimo 
septimo,  feliciter,  amen.  Dalum  Veronac,  per  ma- 
nus  magistri,  Werdensis  praepositi,  imperialis  aulae 
nolarii,  anno,  mense  et  indictione  praescriplis. 


CLXXXV1. 

Pabst  lnnocenz  IV.  fordert  die  in  Liv- 
und Es t Idand  angescssetien  Deutschen  auf, 
die  Neubekehrten  milde  zu  behandeln, 
den  3,  September  1245. 

Innocentius  episcopus,  dilcetis  ßliis  universis  Theu- 
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tonicis,  per  Es(onian)  et  Livoniam  constitulis,  salu- 
lem  etc.  Ut  pacem  facialis  in  finibus  terrae  vestrae, 
accingi  debetis  contra  paganos  perßdos  viriliter  et 
potenter.  Tune  eniin  rex  regum  de  manibus  ve- 
stris  accipit  sacrißcium  vespertinum,  cum  iiios  sub 
manu  vestrae  potentiae  confovelis,  quos  miivorum 
rapacitas  tanquam  grogein  parvutum  devixit,  quod 
Iordanis  in  os  ipsorum  inßuat  conßdentes.  Ne 
igitur  in  rapina  cedant,  qui  custodiri  a potentiori- 
bus  debucrant,  vestris  contenti  stipeudiis,  ab  ex- 
actionibus  indebitis  nianus  vestras  innoxias  con- 
servate,  conteratis  capita  humilium  populi  Domini 
super  terram.  Sed  observate  episcoporum  statuta 
vestrorum,  generales  expeditiones  facientes,  neo- 
phitos, cum  ncccsse  fuerit,  defensando,  pro  quibus, 
ut  ipsos  a paganorum  insultibus  protegatis , cen- 
sum  accipietis , et  feuda  vobis  concessa  per  venc- 
rabilem  fratrem  nostrmn  Osilienseni  cpiscopuui 
relinetis.  Et  ut  praedicta  oiunia , sicut  tenemiui , 
fldeliter  implcatis,  Universität!  vestrae  per  aposto- 
lica  scripta  mandamus,  quatenus,  tamquam  verae 
obedientiae  filii,  observare  singtila  procurelis  se- 
cunduui  gratiam  vobis  datam.  Alioqui  nos  cidem 
episcopo  nostris  danius  litteris  in  maudatis,  ut  ad 
exequenda  huiusmodi,  monilionc  praemissa,  per  cen- 
suram  ccclesiasticani , appellationc  reruota , vos 
compellat , quam  si  corde  contcmpscritis  tume- 
scenti,  feuda,  quae  ab  eoden:  recipistis,  ad  ipsius 
dominium  revertantur.  Datum  I.ugduni,  HI.  nonas 
Septeiubris,  poutißcatus  nostri  anno  tertio. 


CLXXXV1I. 

Derselbe  schärft  der  Geistlichkeit  ein , für 
Livland  und  Preussen  mit  demselben 
Eifer  das  Kreuz  zu  predigen,  wie  für 
das  gelobte  Land,  d.  13.  Sept.  1245. 

Innoceutius  cpiscopus  etc.  venerabilibus  fratrihus 
archiepiscopis  et  episcopis , et  dilcctis  filiis  archi- 
presbitcris , praepositis  et  aliis  ecclesiarum  prae- 
latis,  praesentes  litteras  inspecluris,  salutem  etc. 
Licet  pro  subsidio  terrae  sanctae  pracdicari  ubi- 


que  mandaverimus  verbum  crucis,  tarnen  nostrae 
intentionis  existit,  ut  pro  Livoniae  ac  Prusciae  ne- 
gotio  in  locis  suis,  proul  in  aliis  litteris  nostris 
apparet,  crux  nichilominus  praedicetur.  Quocirca 
discretioni  vestrae  per  apostoiica  scripta  manda- 
mus, quatinus,  cum  utrumque  sit  necessarium, 
utrique  studiose  ac  efßcaciter  verbo  et  opere  insi- 
stalis.  Datum  Lugduui,  idibus  Septembris,  pon- 
tißcatus  nostri  anno  tertio. 

CLXXXV11I. 

Derselbe  ernennt  den  Erzbischof  von  Ar- 
magh, Albert,  zum  Erzbischof  m Preus- 
sen, d.  9.  Januar  12 16. 

Innocentius  etc.,  venerabilibus  fratribus,  suffraga- 
{ neis  venerabilis  fratris  nostri,  arcliiepiscopi  Pru- 
sciae, et  dilectis  filiis,  ecclesiarum  praelatis  ac  clc- 
ricis  universis  per  Prusciaui,  Livoniam,  Estoniam, 
Semigalliam  et  Curoniam  constitutis,  salutem  etc. 
Illius  patrisfamilias  provocati  exemplo , qui  iuxta 
veritatem  evangelicam  tarn  peregre  profccturus 
servis  suis  tradidit  bona  sua,  reversusque  illos 
qui  talcnla  duplicaverant  constituit  supra  multa, 
illos  libenter  ad  alias  partes  transferimus,  quas 
propter  sui  necessitatein  et  latitudiuem  prudenti- 
bus  novimus  cultoribus  indigere,  ut  in  eis  sua 
opera  dilatantes  sc  operosos  magis  exhibeant  et 
vigilantius  perinlendant , quo  per  eos  plurimorum 
oportuuitatibus  utilitis  providcatur  et  sibi  meritorum 
gratia  copioshis  cumuletur.  Cum  igitur  ecclesia 
Prusciae  non  modico  tempore  pastore  vacarit,  nos, 
volentcs  illum  ibi  ponere,  qui  Deo  gratus  et  ac- 
ccptus  hominibus , bonis  dotatus  natnralibus  et 
gratuitis  redimitus  virtutibus  folget,  munditia  nitet, 
claret  scientia  et  meritis  insignitus ; venerabilem 
fratrem  nostrum,  quondam  Armachanum  archicpi- 
scopum,  Prusciae  dtiximus  praeßeiendum  ecelesiae, 
virum  utique  secunduiu  cor  nostrum,  in  quo  peri- 
lia,  prudentia,  honestas,  magnanimitas,  fortitudo 
et  temperantia  ceteris  comitatae  virtutibus  delecta- 
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bilo  hospitium  invenerunt,  de  fratrum  nostrorum 
consilio,  a vincuio,  quo  lenebatur  Aruiachaneusi 
ecclesiae,  absolutuiu , cidem  Prusciae  ecclesiae  in 
archiepiseopum  praefecimus  et  pastorem,  sibi  ad 
eandera  ecclesiam  dantes  liccntiain  trauseundi , 
plena  ei  tama)  in  spiritualibus  quam  temporalibus 
amministrationc  concessa,  subiicientes  eitlem  ornncs 
Prusciae,  Livoniae  et  Estoniae  episcopos , proprios 
arcbicpiscopos  non  habentes.  Quocirca  Universi- 
tät! vcstrae  per  apostolica  scripta  flrmiter  praeci- 
picndo  mandamus,  quatinus  ipsi,  tamquain  patri 
et  pastori  animarum  vestrarum,  plcne  ac  luuniliter 
inlendentcs,  exhibeati*  ei  obedientiam  et  reveren- 
tiatu  debitaiu  et  devotaiu,  eins  salubria  inonita  et 
mandata  suscipientes  devote,  ac  inviolabililer  obscr- 
vantes.  Alioquin  senlentiam , quam  idem  rite  tu- 
lerit  in  rebellcs , ratam  habebimus , et  faciemus 
auctorc  Deo  usque  ad  salisfaclionem  condignam 
inviolabililer  observari.  Datum  Lugduni,  V.  idus 
lanuarii b) , poutilicatus  nostri  anno  terlio. 


CLXXXIX. 

Derselbe  bestellt  den  Erzbischof  Albert  zum 
Legaten  in  Preussen , Livland,  Esthland, 
etc.,  den  2.  A/n'il  1246. 

Innoceutius  etc.  universis  iu  provincia  Prusciae, 
Livoniae,  Estoniae,  Gotlandiae,  Holtsaliae  et  Ruyae 
ßdelibus  conslitutis,  salutem  etc.  Tanquaiu  vagien- 
les  pulii  huntiiium  fuleliutu  uiullitudo  in  paterni 
subsidii  exspectata  munera  suspeuduutur,  cum  pa- 
stor  venerit.  de  manu  ipsius  salutifera  cibaria 
recepturi,  quae  necessitatis  suae  pensata  inopia 
cupiunt  desiderio  aesluauti , saue  Laban  experi- 
mento  didicit,  quod  propter  lacob  beuedixeril  sibi 
Deus,  et  creverit  valde  subslanlia  doinus  eius, 
in  quo  signauter  exprimilur , quod  in  illorum 
ingressu  bona  proveniunt  largiora,  qui  per  bono- 


») Dreytr:  „eiiam“.  — Luc»*  David:  „et  «am**, 
b)  Lu  ca«  Pa  vidi  „V.  cat.  Unuar". 


rum  exercitium  operuni,  ignita  repellcotes  iacula 
ioimici,  nomen  supplanlaloris  lacob  verius  pro- 
mereutur.  Cum  igitur  venerabilem  fratrem  uostrum 
..  archiepiscopum,  a vincuio  Armaclianensis  ecclesiae 
absolutum,  Prusciae,  Livoniae  et  Estoniae  duxeri- 
mus  praeflcienduiu  ecclesiae,  virum  potentem  ope 
et  sermone,  quem  bonorum  Studiorum  virtus  ins- 
tabilem, prudentia  providum,  benignitas  afiabilem, 
reverendum  maturitas,  facundia  reddit  gratum,  ut 
in  eius  iocundo  adveutu  de  pleniori  sibi  potestate 
concessa  habundantiori  vos  benedictionis  rore  por- 
fundat,  cidem  in  provincia  Prusciae,  Livoniae, 
Estoniae,  Gotlandiae,  Holtsatiae  et  Ruyae  plenae 
duximus  legationis  officium  committendum,  ut  evcl- 
lat  consuetudinem  pravi  ritus,  noxia  dissipet,  im- 
pedimenta  dampnosa  disperdat,  virtutes  acdificet, 
mores  plantet.  Vos  igitur  ipsum,  immo  verius 
nos  in  ipso,  rccipientcs  cum  obsequiosae  reveren- 
tiae  famulatu,  sibi  debiti  honoris  servitia  et  prom- 
ptae  obedientiae  ministerium  impendatis,  audienles 
devolius  ipsius  salubria  inonita  et  mandata,  et 
diligentiori  Studio  adimplentes.  Alioqum  »euten- 
tiara , quam  idem  rite  ‘.ulerit  in  rebellcs,  ratam 
habebimus,  et  usque  ad  satisfactionem  condignam 
auclore  Domino  faciemus  inviolabililer  observari. 
Datum  Lugduni,  1111.  nonar.  Aprilis,  pontificalus 
nostri  anno  tertio. 

cxc. 

Derselbe  bevollmächtigt  seinen  Legaten,  den 
Erzbischof  von  Preussen,  zur  Einsetzung 
' und  Ordination  von  Bischöfen  in  seinem 
Legationsbezirke , den  3.  Mai  1246. 

Innocentius  etc.  venerabili  fratri  Henrifo  arehi- 
episcopo  Pru&siae,  Livoniae  et  Estoniae  k>,  aposlo- 
licae  sedis  legato , salutem  etc.  l't  commissum 
tibi  in  Russiae  partibus  legationis  officium  liberius 


a)  Soll  heissen  ..Alberto“. 

b ) Russiae  et  Eustuniae 
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exequaris,  praesentium  tibi  auctoritate  concedimus, 
ut  in  eisdem  partibus,  prout  cxpedire  vidcris,  tan- 
quam  legalus  sedis  aposloiicae,  episcopos  latiuos 
de  ordine  praedicatorum  vel  minorum  ac  aliorum 
religiosorum,  et  de  clcricis  e)  secularibus  etiam, 
instiluere  ac  ordinäre  valeas,  eis  consccrationis  et 
confirmationis  rnunus  apostolica  auctoritate  impen- 
surus,  conlradiclores  per  censuram  ccclesiasticam 
appellatione  postposita  d)  compescendo.  Datum  Lug- 
duni,  V.  nonas  Maii,  pontif.  nostri  anno  tertio. 


CXCI. 

Derselbe  ermahnt  seinen  Legaten  zur  thä- 
tigen  Ausübung  seiner  Pflichten  in  Russ- 
land, den  3.  Mai  1240. 

Innocentius  etc.  archicpiscopo  Prussiae  et  Euslo- 
niae,  aposloiicae  sedis  legato.  Cum  is,  qui  secuu- 
dum  suae  omnipo'.entiam  niaicstatis  ncc  loco  po- 
test  ncc  tempore  comprehendi , utpote  incircum- 
scriptibilis  et  immensus  stabilis  manens  dat  cuncta 
moveri,  faciat  Spiritus  suos  angelos  et  ministros, 
coelorutnque  altitudiue  inclinata  carnem  assumens 
humanam , pro  eo  quod  dcliciae  suo  sunt  esse 
cum  filiis  homiuum,  discipulos,  quos  elegerat,  in 
mundum  destinaverit  Universum , ut  omni  praedi- 
carent  evangelium  creaturae,  suo  nos  instruxit 
exemplo,  ut  eius  sequentes  vestigia  cum  assumpti 
simus  in  plenitudincm  potestatis  nec  per  ipsos  pos- 
siraus  smgulis  negotiis  immiuere,  inler  eos  quos 
in  partem  sollicitudinis  evocaviiuus,  ouera,  quasi 
Iethro  usi  consilio,  dividamus,  unieuique  secundum 
virtutem  propriam,  quae  variis  temporibus  imminet, 
committendo.  Sane  cum  in  partibus  Uussiac  mo- 
res  et  rilus  Graecorum,  qui  superstitiose  ac  dam- 
nabiliter  ab  unitale  ecclesiastica  recesserunt,  fue- 
rint  haclenus  nou  sine  animarum  periculis  obser- 
vati;  et  nuper,  gratia  favente  Divina,  illuminata 


c)  ecclesiaslicis. 

d)  auctoritate  praefata. 


t 

sinl  corda  illorum , ut  recogno$cente$  Romaoatn 
ecclesiani  matrein  aliorum  omnjum  et  iuagislrarp» 
ac  summum  ponlißceut  successorem  Petri,  cui 
collatae  sunt  clayes  regni  coelcstis  ligaqdi  et  sol- 
vendi,  et  lesu  Christi  vicarium  esse  caput,  quia 
cum  unus  sit  Dominus,  uua  fldes,  unum  bapüsma, 
unum  principium,  unum  corpus  ecclesiae  militauiis, 
corpus  cum  pluribus  capitibus  monstruosum,  et 
sine  capite  acephalum  censeretur,  ad  deyotio- 
nem  et  obedientiam  aposloiicae  sedis  et  nostram 
redire,  sicut  accepimus,  affectent,  nos  ei  assur- 
gentes  iu  landein,  qui  oetdos  Tobiae  per  collinum 
ex  feile  piscis  illuminare  dignatus  est,  et  aperire 
oculos  coeci  nati,  ac  exsultauies  cum  roulierc,  quae, 
iuxta  veritatem  evangelicam , dragmam,  quae  p,$r- 
ierat,  rcinveuit,  te,  de  cuius  prudentia  indubiia- 
tam  ftduciam  gerimus,  qui  eis  verba, vitae  deferes, 
et  nostram  et  fratrum  nostrorum  plenius  volunta- 
tem  expones,  ad  partes  ilias,  commisso  tibi  in 
cisdem  partibus  plenac  legationis  officio,  duximus 
deslinandum,  concessa  tibi  libera  potestatc,  ut 
evellas  et  destruas,  dissipes  et  disperdas,  aedißces 
et  plantes,  prout  secundum  Deum  videris  expedire. 
Quocirca  fraternitatem  tuam  rogamus,  monemus 
et  hortamur  attente,  mandantes,  quatinus  legatio- 
nem  ipsam  pro  Christo  susceptam  sic  studeas  in 
propagationem  et  corroborationem  catholicae  fidei 
iuxta  datam  tibi  a Domino  gratiam  laudabiliter  ex- 
ercere,  quod  exinde  apud  Deum  meritum  et  apud 
homines  tibi  compares  nomen  bonum,  nosque  dili- 
gentiam  tuam  dignis  in  Domino  laudibus  commen- 
damus.  Datum  Lugduni,  V.  nonas  Maii , pontif. 
nostri  anno  tertio. 


CXCII.  ^ 

Johann,  Herzog  von  Meklenburg,  ertheilt 
den  Bürgern  Riga’s  ein  Handelsprivile- 
gium, den  27.  Mai  1246. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinilatis.  Johan- 
nes, Dei  gratia  Megalopoleusis  dominus,  Omnibus 
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Christi  fidelibus  in  perpetuum.  Ne  rerum  gesta- 
rum  memoria  simul  cum  tempore  Iabatur,  decet 
eas  scriptis  authenticis  perhenuari.  Ea  propter 
notum  esse  volumus  tarn  posteris,  quam  praesen- 
tibus , quod  uos,  consilio  prudentum  hominum 
nostroriim  habito,  burgensibus  de  Riga  libertatem 
contulimus  ad  uos  veniendi,  videlicet  ita , ut  sive 
ad  portum  Wismariae  applicaverint,  sive  ubicun- 
que  in  terram  nostram  venerint,  eadem  quam 
habent  in  Lubeke  gaudeant  libertatc.  Ut  autem 
tale  factum  nostrum  per  successiva  temporum  mo- 
menta  stabile  perseveret , praesentem  paginam 
subscriptis  nominibus  eorum,  qui  praesentes  erant, 
cum  fieret,  iude  conscribi  fecimus,  sigilli  nostri 
munimine  roboratam.  Testes  sunt  bii : dominus 
Godefridus  de  Bulowe,  dominus  Iohannes  frater 
eius,  dominus  Bernardus  de  Walie,  dom.  Tbide- 
ricus  Clawe,  dom.  Olricus  frater  eius,  Ludeko  de 
Hamme,  telonearius  noster,  Heinricus  de  Treinonia, 
consules,  Thitmarus  de  Bucowe,  Olricus,  Nicolaus 
de  Cusvelde,  Wizzelus  parvus,  Heinricus  de  Bu- 
cowe, Hildebrandus  de  Pole,  burgenses  de  Riga, 
Albertus  de  Medebeke,  Thidericus  cognatus  Tan- 
quardi  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  baec  anno 
gratiae  MCCXLVI,  VI.  cal.  Iunii.  Datum  Mekeleu- 
borch,  per  manus  Rodolfl , notarii  nostri. 


CXCIII. 

Pabst  Innocenz  IV.  bestätigt  die  vom  Le- 
gaten, II.  Wilhelm,  festgesetzten  Gränzen 
des  Risthums  Riga,  d.  14.  Juli  1246. 

Innocentius  etc.  venerabili  fratri  episcopo , et  di- 
lectis  filiis,  praeposito  el  capitulo  Rigensis  eccle- 
siae,  Praemonstratensis  ordinis,  saiutem  etc.  lustis 
petentium  desideriis  etc.  Veslra  sane  petitio  nobis 
exhibita  contiuebat,  quod  cum  olim  felicis  recor- 
dationis  Gregorius  papa , praedecessor  noster, 
unicndi  ac  dhidendi,  transferendi  vel  instituendi, 
de  novo  et  ctiam  limitandi  episcopatus  in  Livonia, 
Revalia  et  Vironia , venerabili  fratri  nostro,  epi- 


scopo Sabinensi,  tune  in  partibus  illis  apostolicae 
sedis  legato,  per  speciales  iitteras  plenam  conces- 
serit  potestatem,  idem  episcopus  huiusmodi  aucto- 
ritate  raandati  episcopatura  Rigensis  ecclesiae  duxit 
certis  finibus  limitandum,  prout  in  ipsius  episcopi 
litteris  dicitur  plenius  contineri,  quod  ratum  haben 
a nobis  bumiliter  supplicastis.  Nos  igitur,  vestris 
supplicationibus  inclinati,  quod  ab  eodem  episcopo 
in  bac  parte  provide  factum  est,  ratum  ac  gralum 
babentes,  illut]  auctoritate  apostolica  confirmamus, 
ac  praesentis  scripti  pairocinio  communimus.  Nulli 
ergo  etc.  Datum  Lugduni,  secundo  idus  lulii, 
poutificatus  nostri  anno  quarto. 


CXCIY. 

Der  Liibische  Rath  bezeugt  die  Theilnahme 
Livländischer  Ordensbrüder  und  Liibi- 
scher  Jünglinge  an  einem  Heerzuge  nach 
Samland,  den  14.  October  1246. 

Universis  Christi  fidelibus,  (am  praesentibus  quam 
futuris,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit,  ad- 
vocatus,  consules  et  commune  civitatis  Lubicensis 
in  salutis  auctorc  gaudium  cum  salute.  Licet 
tanta  sil  paganorum  et  gentis  incrcdulae  vesania 
et  excoecatae  mentis  insania,  ut  probrosum  et  igno- 
miniosum  reputent  sponte  Dominum  sequi  et  volun- 
tarie  recipcre  fidem  Christi , nisi  coactionihus  ab 
initio  ad  hoc  iuducti  fuerint  et  adtracti,  miserator 
tarnen  et  misericors  Dominus,  etiam  talium  misero- 
rum  aliquando  miseratus,  miseriae  condcscendit, 
dum  ad  felicem  eorum  impugnalionem  fidelium 
aninios  inslruit  et  acccndil,  ut  sic  quasi  profugato, 
quod  verebanlur,  obprobrio,  sancta  quadam  impu- 
gnatione  occasionem  convertendi  praeparans,  ipsos 
ad  fidem  Christianam  feliciter  ailiciat  et  adducat. 
Quae  est  parabola  lemporis  praesentis.  Kam  qui- 
dain  ex  fratribus  domus  Theutonicae  in  Livonia 
et  quidam  iuvenes  Lubicenscs,  strenui  viribus  et 
potentes,  tanquam  Divinae  voluntalis  executores, 
res  et  corpora  propter  Christianum  vinculum  ex- 
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ponentes,  sc  ad  terram  Samlandiae  transtulcrunt, 
et  manu  Domini  cum  ipsis  et  pro  ipsis  pugnante, 
paganos  ibidem  viriliter  invaserunt,  et  impugnatione 
ipsorum  paganorum,  bonitatis*)  Divinae  favente 
clementia,  usque  adeo  profecerunt,  quod  meliores 
et  potiores  terrae  Samlandiae  captivos  et  vinctos 
Lubeke  perduxernnt.  Ubi  per  tempus  aliquod 
commorantes,  et  advertentes,  quod  tune  sine  suo 
et  suae  gentis  obprobrio  converti  possent  ad  reli- 
gionem  fidei  Christianae , tune  de  consilio  fratris 
? Th(iderici)  de  Groninge,  raagistri  domus  Theulo- 
nicorum  in  Livonia,  baptizari  cum  iDstanti  devo- 
tione  petierunt,  et  bonam  voluntatem,  quam  in  eis 
iovenit,  verbis  et  factis  et  omni,  quam  exeogitare 
potuit,.  dulcedine  conßrmavit : et  sic  cum  solera- 
pnitate  debita  omnes  captivos  ad  fidem  suscipien- 
dam  voluntarios  et  paralos  coram  pluribus  millibus 
hominum  in  ecclesia  beatae  virginis  in  Lubek  ad 
baptismi  lavacrum  procuravit.  Concedens  maiori- 
bus  et  potioribus  Ipsorum,  ut  hereditates  et  pos- 
sessiones  suas,  prius  habilas,  sine  census  solutione, 
tarn  ipsi  quam  heredes  ipsorum  in  perpetuum 
libere  possiderent.  Et  nichilominus  in  terris  et 
villis  magna  maioribus  eorurn  feodalia  iura  con- 
cessit,  ut  eo  libentius  iugutn  Domini  in  se  porta- 
rent,  et  alios  ad  societatem  fidei , quam  assum- 
pserant,  affectuosius  et  efectuosius  invitarent.  Haec 
enim  sunt  primitiae  gentium  de  terra  Samlandiae, 
quae  merito  fuerant  magnis  beneficiis  honorandae. 
Speramus  enim,  quod  fldem,  receptam  ob  hono- 
rem Dei  et  sanctae  ecclesiae,  utiliter  servabunt, 
ad  quod  magistro  T.  et  fratribus  suis  se  coram 
nobis  datis  obsidibus  obligarunt.  Haec  ideo  scri- 
psimus,  ut  per  lianc  scripturam  autcnticam  fides 
memoriae  hominum  in  posterum  imprimatur,  et 
asserenti  contrarium  non  credatur.  Praeter  multa 
testimonia  hominum  testes  huius  sunt:  frater  Her- 
mannns  subprior,  frater  Nicolaus  lector,  frater 
Wedckinus  de  ordine  fratrum  praedicatorum ; fra- 
ter Gylbertus  custos  et  socius  suus  de  ordine  fra- 


a)  Dei  Voigt  wohl  unrichtig:  „bonilas“. 


trum  minorura.  Nos  etiam , ne  rei  veritas  in 
posterum  in  dubium  possit  venire,  sigillis  nostris 
praesentem  paginam  necessarium  duximus  com- 
munire.  Datum  Lubek , anno  gratiae  MCCXLVI, 
pridie  idus  Octobris. 


exev. 

Pabst  Innocem  IV.  trägt  dem  Legaten, 
Erzbischof  Albert , auf,  sich  nach  Russ- 
land zu  begeben,  d.  7.  September  1247. 

Innocentius  etc.  archiepiscopo  Prussiae,  Livoniae 
et  Esthoniae , apostolicae  sedis  legato  etc.  Sicut 
omnes , quos  extra  arcam  iuvenil  diluvium , per- 
ierunt;  ita  omnes,  qui  sunt  extra  communionem 
ecclesiae,  nisi  conversi  ad  eius  unitatem  redierint, 
in  aeternae  damnationis  supplicium  deportantur. 
Hac  siquidem  consideratione  inductus,  charissimus 
in  Christo  filius  noster,  Daniel,  rex  Russiae  illu- 
stris,  cuius  mentem  Dominus,  qui  non  vult  mor- 
tem peccatoris , sed , ut  convertatur  et  vivat , sua 
misericordia  illustravit,  per  litteras  speciales  et 
nuntios,  quos  propter  hoc  transmisit  nuper  ad 
nostram  praesenliam,  cum  humilitate  ac  instantia 
postulavit  a nobis,  ut  ipsum  et  lolani  gentem  ac 
regnum  eius,  hactenus  a ßdei  unione  praecisos, 
ad  unitatem  ecclesiasticam  et  devotionem  ecclesiae 
Romanae,  quae  aliarum  omnium  caput  cst  et  ma- 
gistra , recipere  de  benignitate  solita  curaremus. 
Quocirca  mandamus,  quatenus  personaliter  ad  par- 
tes illas  accedens,  si  praefatus  rex  iu  tarn  sancto 
proposito  perseverans,  tarn  ipse,  quam  archiepiscopi 
et  episcopi,  et  alii  magnates  regni  sui,  schismate 
quolibet  penitus  abiurato,  promiserint,  et  iurave- 
rint,  se  de  caetero  in  unitate  ßdei,  quam  ecclesia 
Romana  praedicat  et  observat,  eiusdemque  Roma- 
nae ecclesiae  devolione  perpetuo  permansuros,  eos 
auctoritate  nostra  reconcilies,  et  tanquam  speciales 
et  devotos  ßlios  incorpores  Romanae  ecclesiae, 
quae  mater  est  omnium,  unitati;  idque  per  loca 
et  regna,  in  quibus  expedire  videris,  publices  et 
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facias  pobKcari.  Datum  Lugduni , T1I.  idus  Se- 
ptem bris  , anno  V. 


CXCVI. 

Der  Legat  Albert  trifft,  als  Bischof  von 
Lübeck , tvegen  dieses  Bislhums  einen 
Vergleich  mit  dem  Erzbischof  von  Bre- 
men,' d.  29.  November  1247. 

Albertus,  Lubicensis~episcopus,  Livoniae,  Estoniac 
ct  Prussiae  apostolicac  sedis  legatus , praesentibus 
protestamur,  quod  nos  venerabili  domno  Gerhardo 
!I1. , sanctae  Bremensis  ecclcsiae  archiepiscopo, 
tamquam  stiflVaganeus  Bremensis  ecclesiae,  tactis 
sacrosanctis  evangeliis,  duo  praestitimus  iuraraeuta. 
Unum  indempnitatis,  quod  lale  cst : «Ego  Albertus, 
Lubicensis  ecclesiae  episcopus,  ab  liac  liora  in  autca 
possessrones  et  iura  episcopatus  Lubicensis  non  alic- 
nibo,  sed  ca,  quae  alienata  sunt,  bona  fide  pro  posse 
meo  recolligam.  Sic  me  Dens  adiuvet  et  ista  quatuor 
saucta  evangclia  et  quatuor  evangelistae , et  ista 
’patroemia  sanetoram.«  Aliud  fidelitatis,  sub  ista 
forma  : ‘»Ego  Albertas,  Lubicensis  episcopus,  Livo- 
ulae,  Estoniae  et  Prussiae  apostolicac  sedis  legatus, 
3ab  hac  hora  in  antea  fldelis  et  obediens  in  oroni- 
bus  ero  tibi,  Gerharde,  sanctae  Bremensis  eccle- 
siae  archiepiscopo,  tuisque  successoribus,  in  Bre- 
niensi  sode  constitutis.  Mandatum  tuum , qnod- 
cunque  tibi  ore  sive  per  certam  epistolam  tuatn 
manifestaveris , sine ’nialo  ingenio  adimplebo,  ad 
omneni  terminum  et  locmn,  quem  mihi  indicavcris, 
nisi  corporis  mci  inßrniitatc,  vel  alia  aliqua  gravi 
vierossitatc  dctontus  venire  'non  possutn.  :Hacc 
omnia  per  Ihlem  refltam  sine  omni  nralo  irigcnio 
observabo  luis  etluornm  'successorum  temporibus, 
quam  diu  vbeero,  sccunduui  seire  nieum  et  posse. 
-gic  me’Deus’Ctc.«  Qnibu>  ümmienlis  praestitis, 
-Mm  dictus  domiuns  noster  archiepiscopus  Bremen- 
sis sub  religione  durarraenti 1 praestiti  nobis  manda- 
■ vil , iet  nos  ctiam  voluntarie  promisimus , quod 
ntwiqnam  procnbabitnns  vel  effkietnus  per  nosroct 


ipsos,  vel  per  litteras  vel  nuntios,  quod  absolva- 
mur,  auctoritate  alicuius  superioris,  ab  obedientia 
Bremensis  ecclesiae,  quamdiu  in  Lubicensi  eccle- 
sia  praesidemus.  Item  domno  archiepiscopo  et 
ecclesiae  Bremensi  semper  assistemus  ‘bona  flde 
in  iure  suo ; specialiter  autein  contra  Ilaramabur- 
genscs  nniversos  ct  singulos,  si  eos  ad  obedien- 
tiam  et  reverentiam  sive  concordiam  Bremensis 
ecclesiae  non  possumus  revocare,  et  hoc  per  eos 
steterit  manifeste.  Item  numquam  ponemus  sedem 
archiepiscopalem  in  (provinciis)  nostrae  legalioni 
commissis  in  praeiudicium  Bremensis  ecclesiae, 
sine  consensu  eiusdem  archiepiscopi  supra  dicti. 
Item  bona  fide  laborabinuts  nostris  laboribus  et 
expensis,  cum  nuntiis  archiepiscopi  et  ecclesiae 
Bremensis,  ad  obtinendam  primatiam  in  provincia 
nobis  commissa.  Acta  sunt  haec  in  orienlali  choro 
Bremensi,  anno  gratiae  MCCXLV1I,  III.  calcndas 
Decembris. 


CXCV1I. 

Nicolaus,  Bischof  von  Riga , bestätigt  die 
vom  B.  Albert  dem  Rigisehen  Capitel 
gemachte  Schenkung  der  Kirche  von  Ykes- 
culle  und  Holme,  im  J.  124S. 

-Nicolaus,  Dei  graiia  Rigensis  episcopus,  dilectis 
in  Christo  llliis,  praeposito,  totique  capitulo  Ri- 
gensi , in  vcro  salntari  salutem.  Cum  ex  officio 
pastorali  et  paterna  sollicitudine  gregibus  nobis 
commissis  non  soluin  in  praescnti , verum  ctiam 
in  futnrum , prout  possumus  providere  tcncamur, 
vestris  iuStis  petitionibus , quae  a trainite  non  dc- 
’ Viant , bcnivolum  pracbcntes  assensum,  donationes 
“bonorum , quae  a praedecessorc  nostro,  domino 
Alberto,  piae  memoriae  ecclesiae  Rigensis  cpiscopo, 
ipsi  ecclesiae  et  fratribus  vestris  in  ea  Domino  ob- 
sequentibns  ante  tempora  nostra  fuerant  collata  et 
"a  vobis  hactenus  qnietc  ac  libere  possessa,  per 
praesens  scriptum  renovandas  et  per  sigilli  nostri 
appensionem  vobis  et  ecclcsiae  nostrae  confirmandas 
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et  in  quibus  possumus  duximus  eroendandas.  Igi- 
tur  parochiam  in  Ykesculle,  cum  dccima  sua  tota 
de  villis  universis,  nunc  ad  eandem  parochiam  per- 
tinentibus  sive  in  posterum  pertinendis;  item  pa- 
rochiam in  Ilolma , cum  decima  de  villis  et  agris 
in  magna  insula  nunc  existentibus,  sive  de  villis 
Domino  favente  trans  Dunarn  in  posterum  accre- 
scendis,  sine  omni  controversiae  scrupulo,  auctori- 
tate,  qua  fungimur,  ecclesiae  Rigensi  perpetuo 
confirmamus.  Si  quis  autem  in  praedictis  bonis 
vos  et  ecclesiam  iam  dictam  molestare  praesum- 
pserit,  iram  Dei  omnipotentis  et  indignationera 
apostolorum  eius  Petri  et  Pauli  se  noverit  incursu- 
rum.  Datum  in  Riga,  anno  gratiae  millesimo  du- 
centesimo  quadragesimo  VIII.,  pontif.  nostri  anno 
nonodecimo. 


CXCVIII. 

Derselbe  bestätigt  seinem  Domcapitel  die 
von  B.  Albert  gemachten  Schenkungen 
und  fügt  neue  hinzu,  im  Jahre  1248. 

Nicolaus,  Dei  gratia  Rigensis  episcopus,  dileclis 
in  Christo  filiis,  praeposito  totique  capitulo  Rigensi 
salutem  in  vero  salutari.  (Auch  der  übrige  Ein- 
gang übereinstimmend  mit  der  vorhergehenden  Er- 
kunde, Nr.  CXCV1I,  bis:)  et  per  sigilli  nostri  ap- 
peusionem  vobis  et  ecclesiae  duximus  perpetuo 
confirmandas.  Possessioncs  autem  sive  bona,  quae 
in  ecclesia  invenimus  et  quae  in  quicta  possessione 
babuistis,  et  quae  adhuc,  annuentc  Domino,  libere 
ac  pacifice  possidetis,  propriis  duximus  vocabulis 
exprimenda.  Ecclesiam  in  Holme , cum  decimis 
villarum,  quae  sitae  sunt  in  longa  insula;  eccle- 
siam in  Ikescule,  cum  decimis  suis;  parochiam  in 
Cubesiie,  cum  omni  iure  spirituali  ac  temporali, 
in  qua  parochia  liaccce  continentur  villac:  Cube- 
sille,  Olikenkule,  Kivemale,  Cursicule,  Asigale, 
Noisecule,  Ennisile,  Viltesile,  Nundrisile,  Tolisile, 
Pabasile,  Vervicule;  in  hiis  tribus  villis  subsequen- 
tibus  tanlura  decimam,  videlicet  Ieikisile,  Colte- 
male,  Laugule.  Termini  huius  parochiae  sic  ex- 

tirl.  U.B.  i. 


tenduntur  in  longitudine  a rivo  Viteroiske  usque 
ad  mare ; in  latitudine  a rivo  Tarvisiuge  usque  ad 
Coivam.  Item  patronatum  et  archidiaconatura  in 
civilate  Rigensi  et  ecclesiis  nominalis.  Item  ban- 
num  inToreidia,  in  Lennwart  et  in  Remin.  Ad  hoc 
praedium  in  Rigaholme,  cum  agris  ibidem  iacenti- 
bus;  praedium  in  insula  lapidea  cum  agris  suis; 
praedium  in  Tamegare  cum  agris  et  molendinis 
suis,  insulam  Osmesarea).  Videntes  autem  et 
paterne  considerantes,  congregationem  vestram  et 
ecclesiam  per  ista  bona  nullatenus  posse  subsistere, 
compatiendo  indigenliae  vestrae  et  nimiae  tenuitati, 
quaedam  bona  super  addintus  volunlate  libera, 
quae  etiam  propriis  nominibus  recitanda.  Eccle- 
siam beati  lacobi  in  civitate  Rigensi,  ducentos  un- 
cos  in  Curonia,  in  duabus  provinciis,  scilicet  Do- 
nedange  etTargele,  et  villam  unam,  Versede,  cum 
omni  iure  spirituali  ac  temporali.  Item  bannum 
per  totam  diocesin  nostram  in  ipsa  Curonia.  Prae- 
terea  centum  uncos  et  quinquaginta  in  Semigallia 
et  XL  mansos.  Item  domum  lapideam  prope  Du- 
nam,  ad  custodiam  et  signum  peregrinorum,  unde 
uobis  custos  singulis  annis  dimidiam  marcam  ar- 
genti  amministrabit.  Item  quartam  partem  in  in- 
sula Osmesare.  Praeterea  libros  nostros  scolasti- 
cos,  quos  nobiscum  tulimus  de  scolis,  valentes  se- 
xaginla  marcas  argenti  et  amplius.  Si  quis  autem 
in  praedictis  bonis  sive  possessionibus  vos  vel  ec- 
clesiam Rigensern  in  posterum  molestare  praesum- 
pserit  etc.  Datum  in  Toreidia,  anno  Domini  mille- 
simo ducentesimo  quadragesimo  octavo,  pontifica- 
tus  nostri  anno  nonodecimo. 


CXC1X. 

König  Erich  IV.  Plogpennig  bestätigt  den 
Bürgern  der  Stadt  Reval  ihre  Rechte, 
und  verleiht  ihnen  den  Gebrauch  des 
Lübischen  Rechts,  den  12.  Mai  1248. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rex  ac 

a)  Vergl.  überhaupt  die  Urkunde  Nr.  CLXVIlt. 
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Esthoniae,  oranibus  hoc  scriptum  cernentibus  in 
Domino  salutem.  Libertates,  civibus  nostris  de 
Revalia  indultas  a domino  rege  Woldemaro,  tenore 
praesentium  confirmantcs,  remittimus  ipsis  omnia 
iura,  quae  habent  cives  Lybicenses.  Et  quia  sem- 
per  fuerunt  liberi  a thelonio,  inhibemus  omnibus 
obtentu  gratiae  nostrae,  ne  super  thelonio  per 
aliquem  molestentur.  Ceterum  voluinus,  nt,  si 
aliquis  alium  intra  terminos  civitatis  volneraverit, 
ut  super  hoc  secundum  consilium  consuium  civi- 
tatis ac  hominum  nostrorum  emendetur.  In  cuius 
rei  testimonium  sigillum  nostrum  praesentibus  litte- 
ris  duximus  apponendum.  Datum  Worthingborgh, 
anno  Domini  MCCXLVIIf,  idus  Maii,  teste  domino 
Saxi  Agunsun. 


cc. 

Pabst  Innocenz  IV.  ermächtigt  den  Erzbi- 
schof von  Livland,  unehelich  Gehörnen 
in  gewissen  Fällen  den  Eintritt  in  den 
geistlichen  Stand  zu  gestatten,  den  17. 
September  1248. 

Innocentius  etc.  archiepiscopo  Livoniac.  Pro  dc- 
votionis  tuae  sinceritate  condignum  et  pro  devota 
supplicationis  instantia  congruum  arbitrainur,  ut 
ex  illa,  quam  Deus  in  apostolica  sede  constiluit 
plenitudine  potestatis,  insigne  muuus  gratiae  te 
accepisse  iitteris,  quo  et  in  oculis  nostris  acceptus 
appareas.  et  illis  possis  esse  beneficus,  qui  ad  de- 
cora  praemia  Claris  raeritis  provehuntur.  Tuis 
igitur  precibus  inclinati , ut  cum  uno  dumtaxat 
defectu  in  nataiibus  patiente,  non  tarnen  de  in- 
cestu  vel  adulterio  seu  regularibus  procreato,  quod 
ad  pontiflcalem  dignitatem  in  provincia  Livoniae 
vel  Prusciae  libere  valeat  promoveri,  duinraodo  ei 
aliud  canonicum  non  obsistat,  et  ad  tarn  copiosum 
gratiae  munus  dono  scientiae  ac  laudabilis  vitae 
meritis  adiuvetur,  possis,  non  obstanlibus  canoni- 
cis  constitutionibus,  quae  ab  huiusmodi  promotione 
repellunt  illegitime  genitos  dispensarc,  fraternitati 
tuae,  de  qua  plene  contidimus,  auctoritate  prae- 


sentium concedimus  facultatem.  Nulli  ergo  etc. 
Datum  Lugduni,  quindecimo  calendas  Octobris, 
anno  sexto. 


CCI. 

Derselbe  trifft  Maassregeln,  die  Ttufuhr  von 
Waffen  etc.  durch  die  Livländer  an  die 
Heiden  zu  verhindern , den  5.  Oct.  1248. 

Innocentius  etc.  venerafcili  fratri,  episcopo  Osiliensi, 
salutem  etc.  Quia  perversi  uifflci;.e  corriguntur, 
si  eorura  perversitas  manssrit  incorrecta,  oportet 
nos,  ne  sui  cxempl:  pernitie  aPo«  prcvocent  ad 
peccandum , ad  castigandum  illos  insu.-gere,  ac 
duros  tlagellis  durioribus  flagellare.  Ad  audicntiam 
siquidem  nostram  le  referente  pervenit,  quod  non- 
nulli  de  Livoniae  partibus,  propriae  saintis  irame- 
morcs,  paganis,  Christianae  fidei  inimicis,  arma, 
ferrum,  lignamina,  eqtios  et  victualia,  nec  non  et 
alia,  quibus  Christianos  impugnant,  deferre  prae- 
sumunt,  latam  in  tales  solempniter  a sede  aposto- 
lica exccnuuunicationis  scntentiam  in  aniinarum 
suarum  periculum  contempnentes.  Ut  igitur  saevior 
poena  puugat,  quos  penitudo  actionis  non  compunxit, 
auctoritate  (praesentium)  duximus  statucndum,  ut 
quicunque  Christianorum  aliquos  pracdicta  deferen- 
tes  de  cetcro  paganis  eisdem  invmerint,  eis  liceat 
illos  capere,  ac  bona  eorum  sine  poena  restitutio- 
nis  in  ea  capicntium  usus  cedant,  ut  sic  tempora- 
jiter  artati  huiusmodi  praesumptores  mocentur  ad 
spiritualia,  quae  contcmpnunt.  Nulli  ergo  etc. 
Datum  Lugduni,  III.  nonas  Octobris,  pontificatus 
nostri  anno  sexto. 


CCII. 

Albei't , Erzb.  von  Preussen  und  Livland, 
vergleicht  sich  über  verschiedene  Streit- 
punkte mit  dem  Deutschen  Orden,  den 
10.  Januar  1249. 

lbertus,  miseratione  Divina  archiepiscopus  Pru- 
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ciae  et  Livoniae,  apostolicae  sedis  legatus,  univer- 
sis  Christi  fidclibus,  praeseuletn  lilleram  inspeclu- 
ris,  saiulem  ct  benedictionein  a Domino.  Super 
diversis  quaestionuin  articulis  seu  iuribus  et  iniu- 
riis  suborta  discordia  inter  uos  ex  una  parle,  et 
magistrum  domus  Theutonicorum  ex  altera,  roedi- 
antibus  venerabilibus  confratribus  nostris,  fratre 
Heindinrico  Cholmense,  et  fratre  Ernesto  Pomeza- 
nieuse  ordinis  praedicatorum  et  Heinrico  Warmi- 
ense  episcopis,  suftraganeis  nostris,  et  nabili  viro 
O.  Marohione  de  Brandenburg,  per  pacis  clecjen- 
tiaiu  taliler  est  sopita,  quod  nos  omnes  iniurias  et 
dampna  eisdem  de  corde  puro  frairihus  induisimus 
supradiclis;  et  fratres  ipsi  versa  vice  similiter  hoc 
fecerunt,  et  super  hoc  hincinde  in  pacis  oscula 
conveninius  et  nos  in  negotio  crucis  ct  Odei  et  in 
aliis,  quae  patriae  expediunt,  fratres  ipsos  pro 
posse  iuvabimus  ubicunque  ct  quandocunque  vide- 
bitur  oportunum.  Nec  aliquam  quaeslionein  mo- 
vebimus  eisdem  coram  domino  papa , vei  quolibet 
alio  iudice,  super  iuribus  et  libertatibus  suis,  quas 
in  terra  Pruciac  diDOSCuntur  habere  secundum  pa- 
palia  instrumenta,  :iec  nos  ipsi  contra  eadem  fa- 
ciemus.  Saepedirti  autem  fratres  nos  nullatenus 
in  aliquo  molestabunt,  sed  sicut  convenit  et  iustum 
fuerit  honorabuut.  Et  ut  nostrum  favorem  et  gra- 
tiam  plenius  assequantur,  fide  data  in  nostris  ma- 
nibus  promiserunt,  quod  dabunt  nobis  vel  procu- 
ratori  nostro  trescentas  marcas  argenti  his  tempo- 
ribus  in  Elbiggo  persoivendas:  sexaginta  videlicet 
ante  festum  puriflcationis  beatae  virginis  proximo 
venlurum,  quadraginta  vero  in  festo  bcati  Martini 
sequente,  ducentas  vero  ante  festum  puriflcationis 
futurum  ad  annum.  Quod  si  tune  non  dederint, 
nee  plenc  exsolverint,  liceat  nobis  post  solutas 
centum  marcas  instrumentum  fratrum , quod  pro 
ducentis  marcis  remanet  obligalum , pro  trecentis 
marcis  in  pascha  sequente  creditoribus  obligare. 
Adiicimus  cliam,  quod  sedem  nusquam  constitua- 
mus  in  Prucia,  nisi  hoc  de  bona  fratrum  proces- 
serit  voluntate.  Et  ut  haec  omnia  rata  et  incon- 
vulsa  permaneant,  praesentes  sigillis  medialorum 


praedictorum  cum  sigillo  nostro  et  de  praedicto- 
rum  fratrum  consensu  peculiari  sunt  signatae.  Acta 
sunt  haec  anno  gratiae  MCCXLVHII , quarto  idus 
Ianuarii. 


ccm. 

Erich  Plogpennig , König  von  Dänemark , 
verleiht  dem  li.  von  Reval  vierzehn  Ha- 
ken  in  Kuate,  den  8.  April  1249. 

Tjricus , Dei  gralia  Danorum  Slavorumque  rex, 
oranibus  praesens  scriptum  ccrnentibus  in  Domino 
saiulem.  Notum  esse  voluraus  praesenlibus  et  fu- 
turis,  quod  nos  domino  Torkillo,  episcopo  Reva* 
liensi,  et  successoribus  suis  quatuordecim  uncos  in 
Kuate  in  sortem  dotis  contulimus  iure  perpetuo 
possidendos,  quos  quidam  Ulricus  Balistarius  ante 
possedit , sub  obtentu  nostrae  gratiae  mandantes, 
ne  quis  huic  donationi  praesumat  processu  tempo- 
ris  contraire.  In  cuius  rei  testimonium  praesentes 
litteras  sigilli  nostri  appensione  fecimus  cornrnu- 
niri.  Datum  Lunden , anno  Dom.  MCCXL1X,  VI. 
idus  Aprilis. 


CCIV. 

Pabst  Innocenz  IV.  gestattet  seinem  Lega- 
ten, dem  Erzbischof  Albert,  nöthigen falls 
zu  ihm  in  seine  Residenz  zu  kommen,  d. 
24.  April  1249. 

Innocentius  etc.,  venerabili  fratri  archiepiscopo  Pru- 
sciae,  apostolicae  sedis  legato,  salutem  etc.  Tuis 
devotis  precibus  annuentes,  fraternitati  tuae  auctori- 
tate  praesentium  indulgemus,  ut  quotienscunque  ne- 
gotiis  tibi  ab  apostolica  sede  commissis  expedire 
necessario  ac  utiliter  videris,  licile  sedem  apostoli- 
cam  adire  possis,  legatorum  ipsius  consuetudine 
contraria  non  obstante.  Nulli  ergo  etc.  Datum 
Lugduni,  VIII.  cal.  Maii,  pontif.  nostri  a.  sexto. 
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ccv.  ✓ 

Der  Rath  zu  Lübeck  bezeugt,  dass  Dietrich 
von  Groningen,  Landmeister  von  Preussen, 
zur  Beilegung  der  Streitigkeiten  mit  dem 
Erzbischof  von  Livland  sich  in  Lübeck 
eingefunden , den  30.  Juli  1249. 

Omnibus,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenjjrit, 
advocatus  et  consules  civitatis  Lubicensis,  in  salu- 
tis  auctore  salutem.  Super  tractatu  habendo  de 
discordia  sopienda,  quae  est  inter  dominum  A(l- 
bertum),  archiepiscopum  Prusciae , ex  una  parte, 
et  fratres  domus  Theutcnicae,  in  Pruscia  moran- 
tes,  ex  altera,  fuit  dies  beati  Iacobi,  sicut  no- 
bis  innotuit,  a partibus  constituta.  Quod  cum 
ad  notitiam  fratris  Theodorici  de  Groninge,  qui 
praeceptor  est  fratrum  in  Pruscia,  pervenisset,  licet 
ardua  et  festinata  negotia  sibi  essent  a sede  apo- 
stolica  commissa,  quae  sine  morae  periculo  bene 
differri  non  poterant,  tarnen  propter  roagnum  de- 
siderium  sopiendi  litem  praediclam  inter  dominum 
archiepiscopum  et  fratres  Prusciae,  in  festo  Mariae 
Magdalenae  Lubec  veniens,  dient  placiti  studuit 
pcrvenire.  Sed  quia  dominus  archiepiscopus  ad 
alia  negotia  sc  transtulerat,  nec  de  adventu  suo  in 
termino  praedicto  spes  hakeri  poterat,  iam  dictus 
frater  Th.,  ad  peragenda  iniuncta  sibi  negotia  re- 
cedere  festinabat,  verum  a quibusdam  militibus 
honestis  et  a viris  religiosis,  et  a nobis  persuasus, 
per  alios  septcm  dies  cxpectabat,  infra  quos  do- 
minus archiepiscopus  per  nuntium  et  litteras  voca- 
tus,  si  sibi  placeret,  posset  occurrere,  et  discor- 
diam  praedictam  de  consiiio  prudentum  et  bono- 
rum virorum  cum  magna  tranquillitate  et  pace 
amicabiiiter  terminare.  Et  quia  dominus  archi- 
episcopus, sic  evocatus  et  expectatus,  nec  rediit, 
nec  nuntium  misit,  frater  Th.  coram  fratribus  prae- 
dicatoribus  et  miooribus  et  coram  nobis  publice 
protestalus  fuit,  quod,  si  dominus  archiepiscopus 
venisset,  ipsum  fratrem  Th.  et  alios  fratres,  qui 
secum  erant,  ad  componendum  secundum  iustitiam 
vel  gratiam  promptissimos  invenisset.  Haec  audi- 


vimus  et  haec  sub  sigillo  civitatis  nostrae  nos  re- 
cognoscimus  audivisse.  Haec  eadem  et  fratres 
praedicatores  et  minores  cum  sigillorurn  suorum 
appensionibus  protestantur.  Datum  Lubec,  anno 
gratiae  MCCXL1X,  III.  calendas  Augusti. 


CCVI. 

König  Erich  Plogpennig  dotirt  den  Bichof 
von  Reval  und  eventuell  auch  den  Wier- 
ländischen,  den  11.  September  1249. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rex, 
omnibus  praesentes  litteras  inspecturis  salutem  in 
omnium  salvatore.  Quoniam  ea,  quae  in  tempore 
geruntur,  ne  elabantur  cum  tempore,  consuetum 
est  scripturae  patrocinio  roborari,  universos  scire 
volumus,  quod  felicis  recordationis  illustris  rex 
Danorum  Waldemarus , parens  noster , terram 
Esthouiae,  de  infidelitatis  devio,  abiectis  idolis,  Deo 
auxiliante,  ad  cultum  converterit  nominis  Christiani, 
et  per  ipsius  gratiam  adeo  populus  (idelium  iam 
crevisset,  ut  proprio  episcopo  indigeret.  Nos  ne 
nova  plantatio  ex  defectu  pastoris  in  pristinum 
relaberetur  errorem,  in  dominum  Torchillura,  tune 
sacerdotem  Ripensis  ecclesiae,  conseusiuius , et 
praesentavimus;  cuius  praesentationem  admisit  ve- 
nerabilis  pater  Lundensis  archiepiscopus  UITo,  ac 
electionem  eius  factam  canonice  conßrmavit,  eidem 
munus  consecrationis  impendens,  episcopum  ipsum 
praefecit  ecclesiae  memoratae.  Unde  cum  in  con- 
secratione  ipsius  promisiinus  providere  ecclesiae 
Revaliensi  de  dote,  quod  promisimus  favore  beni- 
gno  prosequentes,  iam  dicto  episcopo  recipienti 
nomine  ecclesiae  octoginta  uncos  apud  Revaliam 
dotis  nomine  assignavimus , in  villis  scilicet  Ob- 
wald*), Ruts b),  Sammitkertel  * ),  quondam  Ru- 
berto  de  SluckH)  attinentes  et  in  Chokere®)  et 

a)  Thor«.:  „Obwall“, 
b;  Tho/k. : „Ruch»“, 
c)  Tbork. : „Sonllntiele“. 
d;  Thork.:  „Roberto  de  Sinter**, 
e)  Thork.:  „Kecncre“. 
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Pesack  1 ) et  Caries  *)  et  in  Wamal,  quondam  Lutt- 
gardo  h)  attinentes,  perpetuo  iure  libere  possiden- 
dos.  Insuper  autera  concedimus  ipsi  episcopo 
quadraginta  uncos  in  Wironia,  in  villa,  quae  dici- 
tur  Saigalle-1 ) , donec  Wironensi  ecclesiae  provi- 
sum  fuerit  in  praelato.  Cum  autem  ibidem  fuerit 
episcopus  ordinatus,  volumus,  ut  memoratus  epi- 
scopus  Revaliensis  praedictos  quadraginta  uncos  in 
Wironia  Wironensi  episcopo,  sine  contradictione, 
dimitlat.  Actum  Worlingborch , anno  Domini 
MCCXLIXk),  III.  idus  Septembris. 


CCVII. 

Derselbe  bestätigt  die  von  seinem  Vater 
geschehene  Dotimng  des  Disthums  Re- 
val, den  21.  September  1249. 

fcricus , Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rex, 
omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  salutem  in 
Domino.  Quoniam  venerabili  patri  domino  Thor- 
killo,  quem  episcopum  Revaliae  pater  noster,  piae 
memoriae  rex  Waldemarus,  fecit  consecrari,  de 
iure  tenemur  necessariis  providere,  constare  volu- 
mus universis,  quod  ad  sustentationem  octoginta 
uncos  in  Gstonia,  quadraginta  infra  miliare  a Ca- 
stro Revalia  pro  pecoribus  alendis,  quadraginta  in 
locis  sibi  competentibus  in  Wironia,  quas  sibi  et 
ecclesiae  suae  ratione  dotis  contulit,  ei  conßrma- 
mus  iure  perpetuo  libere  possidendos,  mandantes 
domino  Stigoto  Agison,  praefecto  nostro  Revaliae, 
quatenus  dicto  domino  episcopo  numerum  uncorum 
praetaxatum  absque  mora  et  contradictione  qualibet 
studeat  assignare.  Datum  Roskildis,  anno  Domini 
MCCXLIX,  mense  Octobris,  undecimo  calenda- 
rum  eiusdem. 

f)  Thork. : „Pacacu“. 

g>  „et  Cariea"  fehlt  bet  Thork. 

h)  Thork.;  „Lettardo". 

i)  Thork.:  „Solgate“. 

k)  Thork.:  „MCCXXIX." 


CCVIII. 

limocenz  IV.  trägt  dem  Abte  von  Buch  auf, 
dafür  zu  sorgen,  dass  der  Erzb.  Albert 
von  Preussen,  den  er  bis  zu  den  folgen- 
den Ostern  vor  sich  citirt , sich  gehörig 
einfinde,  den  25.  October  1249. 

Innocentius  etc.  abbati  de  Buch  Cisterciensis  ordi- 
nis  Misnensis  diocesis  salutem  etc.  Negotio  ßdei, 
quod  io  Prusciae  partibus  agitur,  ex  eo,  prout  ac- 
cepimus,  graviter  derogalur,  quod  venerabilis  fra- 
ter  noster,  archiepiscopus  Prusciae,  Livoniae  et 
Estoniae,  apostolicae  sedis  log;atus,  ac  dilecti  ßlii, 
frater  Tetricus,  praeceptor,  et  fratres  hospitalis  s. 
Mariae  Theutonicorum  partium  earundem,  sunt  ad- 
invicem  in  gravi  et  dampnosa  discordia  constituti. 
Cum  autem  salubre  remedium  super  hoc  deceat 
per  sedis  apostolicae  providentiam  adhiberi , de 
fratrum  noslrorum  consilio  dicto  archiepiscopo  de- 
dimus  nostris  litteris  in  mandatis,  ut  usque  ad  fe- 
stum  pascae  proxime  futurum,  quod  sibi  pro  ter- 
mino  peremptorio  duximus  assignandum,  se  per- 
sonaliter apostolico  conspectui  repraesentet,  nostro 
beneplacito  super  bis,  pro  quibus  ipsa  discordia 
orta  esse  dinoscilur,  pariturus,  maxime  cum  viva 
voce  iniunxerimus  praedicto  praeceptori,  qui  est 
vicarius  dilecti  filii  . . . magistri  hospitalis  eiusdem 
in  partibus  cismarinis,  ut  simili  modo  propter  hoc 
compareat  coram  nobis.  Quocirca  discretioni  tuae 
per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  eundem 
archiepiscopum  auctoritate  nostra  peremptorie  ci- 
tare  procures , ut  usque  ad  praedictum  terminum 
nostram  personaliter  adire  praesentiam  non  omit- 
tat.  Diem  autem  citationis  et  formam  nobis  per 
tuas  litteras  harum  seriem  continentes  intimare 
fideliter  non  postponas.  Datum  Lugduni,  VIII. 
calendas  Novembris,  pontif.  nostri  anno  septimo. 
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CCIX. 

Oerselbe  giebt  dem  Abt  von  Buck  den  Auf- 
trag, dem  Ei'zb.  Albert  von  Allem,  was 
dem  Orden  nachtheilig  sei,  abzurathen  etc., 
den  25.  October  1249. 

Innocentius  etc.  abbati  de  Buch,  Cisterciensis  or- 
dinis , Misnensis  diocescos , saluteni  etc.  Cordi 
nobis  est  et  fratribus  nostris,  ut  causa  Dei,  quae 
in  Prusciae  partibus  ’agitur,  ad  feliceni  exitum, 
Diviua  cooperante  gratia,  perducatur,  maxioie  cum 
sit  a longis  inchoata  temporibus  et  promota  multi 
effusione  sanguinis  ac  innumeris  laboribus  et  ex- 
pensis.  Quia  vero  dilecti  ßlii,  praeceptor  et  fra- 
tres  hospitalis  s.  Mariae  Theutonicorum,  pro  tarn 
pio  negotio  felicilate  magnifica  promovendo  non 
solum  bona,  sed  suas  eliam  noseuntur  intrepide 
exposuisse  personas,  venerabilem  fratrem  nostrum 
(Albertum),  archiepiscopum  Prusciae,  Livoniae  et 
Estoniae,  apostolicae  sedis  legatuin,  aflectuose  du- 
ximus  admonendum,  districte  per  scripta  nostra  in 
virlute  obedieutiae  praccipientcs  eidem,  ul  euiu 
ipsutu  ad  praesentiam  nostram  per  litteras  specia- 
les  duxerimus  evocandum ; nichil  omnino,  postquam 
praefata  scripta  susceperit,  contra  dictos  pracce- 
ptorem  et  fralres  attemptet  vel  ab  aliquo  faciat  at- 
temptari,  sed  eis  potius  se  aflabilem  constituens  et 
benignum;  permillal  eosdem  tarn  in  peregrinorum 
habendo  subsidiuiu,  quam  in  percipiendo  redcm- 
ptiones  votorum,  ac  etiam  in  omnibus  aliis  prae- 
dictum  negotium  libere  proscqui  iuxta  morem,  et 
prout  dudum  ipsis  a felicis  recordationis  G; regorio) 
papa,  praedecessore  nostro,  et  a nobis  etiam  no- 
scitur  esse  concessum.  Praeterea  in  ipsos  vel 
eorum  familiam  aut  peregrinos  eosdem,  praetextu 
discordiae,  quae  inter  cum  ac  praefatos  fratres 
verlitur,  suspensionis  vel  iulerdicti  aut  exeommu- 
nicationis  sententiam  de  cetero  non  pronmlget, 
cum  nolimus  eos  in  prosecutione  ipsius  negotii 
pii  huiusmodi  sententiis  vel  quibuslibet  aliis  ob- 
slaculis  impediri,  sed  cupiamus  potius,  quod  ipsi, 
cooperante  Deo,  ac  etiam  ipso  favente  in  eodem 


negotio  iuxta  votum  proficere  valeant,  et  propler 
hoc  per  consequens  circa  sedem  apostolicam  au- 
gmentum  sincerae  devotionis  assumant.  Si  vero  di- 
ctus  archiepiscopus  sententias  huiusmodi  duxerit 
uiterius  promulgandas , ipsas  tanquara  prolatas 
contra  mandati  nostri  tenorem  ex  nunc  irritas  de- 
ccrnimus  et  inanes.  Quocirca  discrelioni  tuae  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  sententias 
ipsas,  postquam  tibi  eas  taliter  prolatas  esse  con- 
stiterit , deuunties  penitus  esse  nuilas.  Non  ob- 
slantc  constitutione  de  duabus  dietis  edita  in  con- 
cilio  generali,  dummodo  dictus  archiepiscopus  ul- 
tra tertiam  vel  quartam  extra  suam  diocesim  au- 
ctoritate  praesentium  ad  iudicium  non  trahatur. 
Datum  Lugduni,  VIII.  cal.  Novembris,  pontißcatus 
nostri  anno  septimo. 


ccx. 

Derselbe  trägt  dem  B.  von  Ratzeburg  auf, 
die  Freilassung  einiger  von  den  Rügi- 
schen  Fürsten  Wizlav  I.  und  Jaromar  11. 
gefangenen  Kreuzfahrer  zu  bewirken,  d. 
4.  November  1249. 

Innocentius  etc.  venerabili  fratri  . .,  episcopo,  et 
dilecto  filio  . .,  praeposito  ecclesiae  Raceburgensis, 
salulem  etc.  Fidei  negotium,  quod  in  Livoniae  ac 
Prusciae  partibus  agitur,  prosperari  per  apostolici 
favoris  subsidium  cupientes,  omnes  de  Bremensi 
provincia,  qui  crucis  assuuipto  signaculo  procede- 
rent  in  succursum  ßdelium  partium  earundein,  ac 
eorum  ramiliam  et  bona  omuia,  donec  de  ipsorum 
reditu  vel  obitu  pro  certo  constaret,  sub  prolcctio- 
ne  ac  defensione  sedis  apostolicae  duximus  admit- 
tendos,  et  eisdem  illam  indulgentiam  ac  privilegium 
fuimus  elargiti,  quae  transcuntibus  in  terrae  san- 
ctae  subsidium  conceduntur.  Sanc  nonnulli  de 
civitate  Lubicensi,  infra  dictam  provinciam  consti- 
tuta,  qui  crucis  insigniti  caractcrc  ad  eoruudem 
ßdelium  subsidium  de  praedictae  sedis  confisi  pa- 
trocinio  procedebant,  prout  accepimus,  a nobilibus 
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viris  Vizslao  et  Cermaro  nato  eius,  dominis  insu- 
lae  Rugianorum,  capti  per  violentiatn  detinentur, 
procuranlibus  quibusdam  ex  eis,  se  de  illoruin 
manibus  redirai  pro  certae  pecuniae  quantitate. 
Quia  vero  in  offensam  Dei  et  apostolicae  sedis 
rednndat  iniuriain,  quod  aliqui  ad  crucifixi  obse- 
quium  procedentes,  et  hii  praecipue,  quos  dicta 
sedes  pro  devotionis  suac  meritis  habet  in  fllios 
speciales,  talibus  molesliis  et  angustiis  perlurben- 
tur,  discretioni  vestrae  per  apostoiica  scripta  man- 
damus,  quatinus,  si  est  ita,  diclos  nobiies  et  cru- 
cesignatos  eosdem  sine  dilationis  ac  diflicultatis 
obstaculo  liberos  abire  permittant,  et  eis  extortam 
pro  redenitione  praemissa  pccuniam  restiiuant,  ut 
tenentur,  monitione  praemissa , per  censuram  ec- 
clesiasticam,  appeliatione  remota,  cogatis.  Datum 
Lugduni,  II.  nonas  Novembris,  pontiflcatus  nostri 
anno  seplimo.  • 


CCXI. 


Derselbe  ermahnt  den  König  von  Dänemark 
zum  Frieden  mit  den  Lübeckern,  den  5. 
November  1249. 


Innocentius  etc.  carissimo  in  Christo  fllio  . .,  regi 
Daciae  illustri,  salutcm  etc.  Tua  semper  debet 
optare  serenilas,  ut  tarn  in  regno  tuo,  quam  in 
eiusdem  confinio  tranquillitas  frucluosa  vigeat,  ct 
incursus  discrirainum,  quae  de  gwerrarum  tentpc- 
stale  prodeunt,  exinde  penitus  excludantur.  Sane, 
fili  carissime,  praetextu  discordiae,  quae  inter  te 
et  dilectos  fllios,  consilium  et  commune  Lubiccnsc, 
vertilur,  multis  non  solum  personanim  ct  rerum 
pericula,  sed  eliam,  quod  est  gravius,  animarum 
imminent  detrimenta , et  libertas  ecclesiastica  lae- 
ditur  ac  fldei  negotium  , quod  agitur  in  Livoniae 
et  Prusciae  parlibus,  multipliciter  impeditur.  Cum 
itaque  praediclis  consilio  et  communi  sit,  prout 
asserunt,  Domino  inspirante  votivum,  quod  orani- 
no  dispendiorum  huiusmodi  cesset  occasio,  et  in- 
ter te  ac  ipsos  sit  pacis  et  concordiae  plenitudo, 


ita  quod  regnum  tuum  per  ipsos  de  cetero  nul- 
latenus  inolcstetur,  serenitatem  tuam  in  Domino 
alfectuose  rogandam  duximtis  et  monendam,  qua- 
tinus ab  eorundem  consilii  et  communis  molesta- 
tione  omnimoda  pro  apostolicae  sedis  et  noslra 
reverentia  conquiescas,  ita  quod  nos  per  effeetum 
operis  agnoscentes  ad  instantiam  nostram  diligere 
fructum  pacis  tibi  exinde  oportunis  temporibus 
condigni  favoris  praemia  compensemus.  Datum 
Lugduni,  nonis  Novembris,  pontiflcatus  nostri  anno 
septimo. 


CCXIV.  ^ 

Derselbe  trägt  dem  Erzb.  von  Bremen  und 
dem  B.  von  Schwerin  auf,  die  Streitig- 
keiten zwischen  Dänemark  und  Lübeck 
beizulegen,  den  5.  November  1249. 

Innocentius  etc.  venerabili  fratri  . .,  archiepiscopo 
Bremensi,  et  dilecto  fllio  . .,  electo  Zverinensi,  sa- 
lutem  etc.  Semper  carissimi  in  Christo  filii  no- 
slri,  illustris  regis  Daciae,  debet  optare  serenitas, 
ul  tarn  in  regno  suo,  quam  in  eiusdem  confinio, 
tranquillitas  frucluosa  vigeat  et  incursus  discrimi- 
num  etc.  (mit  der  vorhergehenden  Urkunde,  ab- 
gesehen von  dein  nöthigeu  Verändern  der  zweiten 
in  die  dritte  Person,  ganz  gleichlautend,  bis  zu  den 
Worten:)  favoris  praemia  compensemus.  Quocirca 
discretioni  vestrae  per  apostoiica  mandamus,  qua- 
tenus  memoratum  regem  ad  hoc  monere  ac  indu- 
cere  procurctis,  quod  super  hoc  feceritis  et  inve- 
neritis,  nobis  fideliler  rescripturi.  Datum  Lugduni, 
nonis  Novembris,  pontif.  nostri  anno  septimo. 


CCXIII. 


/ 


Nicolaus,  B.  von  Riga , erlheilt  der  Sliidt 
Riga  ein  Randeisprivilegium , den  14. 
Mai  1250. 


Nicolaus, 


Dei  gralia  Rigensis  episcopus,  universis 
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Christi  ßdelibus,  praesens  scriptum  inspicientibus, 
salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus.  Ea, 
quae  provide  gesta  noscuntur , convenit  scriplura- 
rum  praesidio  communire,  quae  rerum  seriem  in- 
commutabili  veritate  loquuntur,  ne  vetustate  tem- 
poris  aut  emergentibus  caiumniis  in  contentionis 
scrupulum  elabantur.  Kos  itaque  communi  omni- 
um utilitati  in  novelia  Livoniae  plantula  providere 
volentes,  libertatem  viarum  tarn  in  terris,  quam  in 
aquis,  in  Ouna  aut  aliis  quibuscunque,  per  ascen- 
sum  et  descensum  earundem,  civibus  Rigensibus 
ac  mercatoribus  advenis  et  indigenis  a venerabili 
patre  Alberto , antecessore  nostro  piae  recorda- 
- tionis  , concessam,  confirmamus.  Ne  igitur  banc 
conflrmalionem  nostrain  quispiam  valeat  infirmare, 
aut  eidem  ausu  temerario  contraire,  ipsam  prae- 
sentis  paginae  testimonio  ac  sigilli  nostri  patroci- 
nio  communimus.  Dalum  in  Riga,  anno  Domini 
MCCL,  II.  idus  Maii. 


CCXIV. 

Pabst  Innocenz  IV.  entlässt  den  Erzbischof 
von  Preussen  seines  Legatenamtes , den 
27.  September  1250. 

nnocentius  IV.  etc.  archiepiscopo  Prusciae.  Du- 
dum  a praesentia  nostra  non  minoratus  in  aliquo 
ad  propria  remeares  tibi  concessimus,  ne  per  ac- 
cessum  tuum  ad  sedem  apostolicam  commisisse 
tibi  prius  legatiouis  officium  expiraret.  Cum  ita- 
que concessionis  huius  munere  saue  sis  fruclus, 
et  secundum  nostrae  et  tuae  iutcntionis  propositum 
bonestati  tuae,  quam  integram  esse  cupimus,  sit 
provisum,  volumus  et  fraternitati  tuae  per  aposlo- 
lica  scripta  mandamus,  quatinus  de  cetero  ab  hu- 
ius offlcii  laboribus  requiescas  et  non  obstantibus 
lilteris,  quas  super  concessione  praedicta  tc  a no- 
bis  reportasse  recolimus,  desinas  uti  eo,  nec  in 
Pruscia,  Livonia  Tel  Estonia  episcopum  quemquam 
instituas  nisi  forte  super  praemissis  novum  man- 


datum a nobis  recipere  te  contingat.  Datum  Lu- 
gduni,  V.  calendas  Octobris,  p.  n.  anno  octavo. 

/ 

ccxv. 

Die  Stadt  Reval  versichert } mit  Bezugnahme 
auf  ihr  gemeinschaftliches  Recht , die  Stadt 
Lübeck  ihrer  Freundschaft  t gegen  Ende 
des  Jahres  1250. 

Viris  providis  et  discretis  eorumque  carissimis 
amicis,  advocato,  consilio  ac  universitati  civium 
Lubicensium,  S'tigolus)  filius  Agonis,  piae  memo- 
riae  illustri(s)  domini  rcgis  capitaneus  in  Revalia, 
advocatus  et  consuies,  omnesque  sub  Castro  ipsum 
locum  inhabitantes,  suum  in  omnibus  obsequium 
bonivolum  et  paratum.  Litteras  vestras  querimo- 
niis  plenas,  ad  nos  directas,  nuperrime  suscepi- 
mus,  super  iniuria  et  violenlia,  vobis  in  curia 
Teutonicorum  in  Naagardia  illata.  Super  quo  fina- 
liter  et  praecise  vobis  respondemus,  quod  nos 
quicquid  vestro  honori  mercatorumque  communi- 
tati  robiscum  pacem  et  concordiam  habentium  ve- 
straeque  voluntati  beneplacitum  ac  utile  forc  no- 
verimus,  omni  amicitiae  Studio  cupimus  et  volumus 
quanlo  diligentius  poterimus  adimplere.  Cum  no- 
limus  a vestra  communione  ac  civitatis  omniumque 
vobis  bene  volentium  aliquo  modo  segregari,  im- 
mo  in  causis  iustis  et  honestis,  quas  vos  interce- 
peritis,  non  «olum  in  articulo  supradicto,  quem 
nobis  scripserilis,  et  quae  comrounitatem  mercato- 
rum  tetigerint,  parati  simus  infatigabiliter  vobis- 
cum  perseverare,  cum  nos  invicem  esse  debemus 
sicut  duo  brachia  cruciflxi  propter  iura  vestra  ab 
imperaloribus  et  regibus  piae  memoriae  vobis  au- 
reis  sigillis  collata  et  confirmata,  quae  ad  petitio- 
nem  illustris  domini  nostri  regis  et  aliorum  dorni- 
norum  nobilium  boc  promoventium,  tarn  spiritua- 
lia,  quam  temporaiia,  de  consensu  nostro  nobis 
transmiseritis  perpetualiter  observanda. 
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CCXVI. 


f 


Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Dorpat  bit~ 
ten  den  Liibischen  Rath  um  eine  Bei- 
steiter zur  Beendigung  ihrer  Befestigungs- 
werke, um  das  Jahr  1250. 

Viris  honorabiiibus  et  discretis,  advocato  et  con- 
sulibus  civitatis  Lubicensis,  advocatus,  consules  et 
Universitas  Tharbatensis,  quicquid  honoris  possunt 
et  obsequii  sincero  cum  afleclu.  Litteras  aiiquando 
supplicatorias  pro  civitatis  nostrae  subsidio  discre- 
tioni  vestrae  direxeramus,  quas  gratiose  vos  rece- 
pisse  reiatu  didicimus;  sed  easdeiu  repiicare  pre- 
ces  necessitas  nos  non  niodica  conpellil  et  egcstas. 
Dat  enitn  petendi  nobis  audaciam  vestra,  de  qua 
plurimum  praesumimus,  devotio,  qua  circa  opera 
misericordiae  in  humanis  rebus  et  Divinis  fervetis 
indesinenter.  Vestrae  ergo  honestali  omni,  qua 
possumus,  instantia  supplicamus,  ut  ubicunque  se 
locus  obtulerit,  tani  in  vivis,  quam  e corpore  mi- 
grantibus , qui  largiri  volucrinl  suas  elcmosiuas, 
civitatis  nostrae  mentionem  faciatis.  In  ecclesiis 
etiam  vestris  petitorem  idoneum  providere  digne- 
mini,  quia  ad  nunlium  talem  transmittendum  et 
apud  vos  sustentandum  minime  sufflcimus  in  ex- 
pensis.  Considcrationis  siquidem  oculo,  quem  ad 
quaelibet  honesta  semper  et  utilia  dirigitis,  videre 
debet  et  attcndcrc  discrelio  vestra , quod  munilio 
nostra,  si  ad  perrectum  venerit,  (idei  erit  fulcimen- 
tum  non  solum  nostrae  provinciae,  sed  et  tcrrarum 
infra  iacentium  sculuin  erit  et  antemurale,  securi- 
tas  manentium,  commodmn  transeuntium,  pax  liiis, 
qui  longe  sunt  et  prope.  Et  vos,  qui  huiusmodi 
cooperatorcs  cstis,  omnium  bonorum,  quae  ibidem 
Domino  iuvante  fiunt  et  fieiil,  erilis  participes  et 
meritum  habebitis  scmpiteruum.  Datum  feria  VI. 
post  phasca,  iu  Tharbato. 


I.irl.  V B.  I. 


CCXV1I. 

Pabst  Innocenx  IV.  trugt  dem  Abt  von  Duna- 
miinde  auf,  auf  die  Erfüllung  des  Status  über 
Schenkungen  an  milde  Stiftungen  zu  wachen, 
den  S.  Februar  1251. 

Innocentius,  episcopus  etc.  dilecto  filio,  abbati  de 
Dunemunde  Cisterciensis  ordinis  Rigensis  diocesis, 
salutem  etc.  Significarunt  nobis  dilecti  fliii,  ma- 
gister  et  fratres  hosp.  s.  Mariae  Theutonicorum 
in  Livonia,  quod  venerabilis  fraler  noster,  Sabi- 
nensis,  oliiu  Mutinensis  episcopus,  tune  in  partibus 
illis  apostolicae  sedis  legatus,  auctorilate  suae  le- 
gationis  duxerit  provide  slatuendum,  ul  cuilibet 
civium  Rigensium  licitum  sit,  bona  sua  mobilia  et 
immobilia  in  vita  seu  voluntate  ultima  ecclesiis  et 
aliis  piis  locis  legare,  Divinac  intuitu  pietatis,  ac 
etiam  quaedam  alia  statuta  salubria  et  honesta 
ibidem  auctorilate  praedicta  in  ecclesiarum  et  cc- 
clesiasticarum  seu  religiosarum  persouarum  utili_ 
tatem  edidit  et  favorem,  raandans  ipsa  inviolabi- 
liler  observari,  prout  in  palcntibus  litteris  cius 
inde  confectis  plenius  dicitur  contiueri.  Saue 
iidem  ltigenses,  reprobae  voluntatis  arbitrium  ra- 
tionis  consilio  praeferentes,  quod  statuta  ipsius 
episcopi  non  serventur,  praesumptione  dampnabili 
statuerunl,  certam  illis  infligendo  poenam,  qui  hu- 
iusmodi statutum  ipsorum  omiscriut  observare. 
Cum  autem  temeritas  praesumptionis  eiusdem  in 
Dei  redundet  ofTcnsam,  et  manifeste  praeiudicet 
ecclcsiasticae  libertati,  discrelioni  tuae  per  aposio- 
lica  scripta  mandamus,  quatinus  dictos  Rigenses, 
quod  statutum  ipsum  delestabile  ac  iniquum  de 
cetcro  non  observent,  et  de  suis  faciant  deleri  ca- 
pitulariis,  vel  quatinus  monitione  praemissa  per 
excommunicationis  in  personas,  et  etiam,  si  necesse 
fucrit,  in  terras  eorum  interdicti  sententias,  appcl- 
lalionc  remota,  compellas.  Non  obstante  si  ali- 
quibus  sit  indultura,  quod  suspendi  vel  inlerdici 
aut  excommunicari  non  possint,  per  litteras  apo- 
stolicas,  quae  de  indulgcntiis  plenam  et  expres- 
sam  non  fecerint  mentionem.  Datum  Lugduui, 
VI.  idus  Eebruarii,  pontif.  nostri  anuo  oclavo. 

18 
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CCXVHI. 

Peter , B.  von  Alba,  Wilhelm,  von  Sa * 
bina,  und  Johannes , Cardinalpriester, 
vergleichen  den  Erzh « Albert  mit  dem 
Olden  in  Preussen  und  Curland,  den 
24.  Februar  1251. 

Petras,  roiseratione  Divina  Albanensis,  et  Guilliel- 
rous  Sabinensis  episcopi,  et  Iohannes  eadem  gratia 
tituli  s.  Laurentii  in  Lucina  presbytcr  cardiualis, 
universis  Christi  fidclibus,  praesentem  paginatu 
iaspecturis,  salutein  in  nomine  Iesu  Christi.  No- 
veril Universitas  vestra,  quod  inter  venerabilem 
patreni  Albertun),  archiepiscopum  Livoniae  et  Pru- 
sciae,  ac  dilectos  nobis  in  Christo  Th.  magistrum 
et  fratres  hospitalis  s.  Mariae  Theutonicorum  in 
Pruscia  et  Curonia,  medianlibus  nobis  super  diver- 
sis  articulis  quaestionum  et  iurium  in  hunc  modum 
amicabilis  compositio  intervenit.  Primo  quidem, 
quod  omues  iniurias  et  darnpna  illata  archiepisco- 
po  et  suae  familiae  a fratribus,  et  e converso  ipsi 
pro  se  et  suis  familiis  sibi  ex  corde  puro  ad  in- 
vicem  penitus  remiserunt,  et  idem  archiepiscopus 
permittet,  fratres  ipsos  redemtiones  votorum  libere 
accipere , sicut  hactenus  perceperunt  et  sicut  eis 
per  litteras  apostolicas  est  indultum,  et  ipse  ar- 
chiepiscopus in  quibuscunque  potuerit  praedicando 
et  consulendo,  crucis  et  fidei  negotium,  quod  per 
eosdem  fratres  in  partibus  iilis  agitur,  diligenter 
et  fideliter  promovebit,  nec  impugnabit  de  cetero 
aut  per  aliquem  impugnari  faciet  privilegia  et  li- 
bertates,  fratribus  ab  apostolica  sede  concessa,  sed 
eos  libere  absque  contradictione  iilis  uti  permittet, 
omnia  ea  rata  habendo,  quaecunque  per  venera- 
bilem patrem  G.  Sabinensem  , quondam  Mutinen- 
sem  episcopum,  tune  in  supradictis  partibus  apo- 
stolicae  sedis  legatum,  per  interpretationem  vel 
quocunque  alio  modo  ordinata  exsistunt.  Consen- 
tit  etiam  et  expresse  raturn  habet  ac  semper  ha- 
bebit  idem  archiepiscopus,  quod  praedicti  fratres 
duas  partes  terraruni  cum  decimis  habeant  in  par- 
tibus Pruscrae  et  Curoniae.  Sirailiter  facient  fra- 


are 

tres  de  gratiis  et  indulgentiis  ab  apostolica  sede 
concessis  eidem  archiepiscopo  extra  Curoniam  et 
Prusciam,  qui  iurisdictionem  archiepiscopalem  per 
totam  suam  provinciam  libere  exercebit,  nec  idem 
archiepiscopus  procurabit  aliquod  malum  fratrum 
ipsorum , per  se  vel  per  alios,  litteris , opere  vel 
sermone,  nec  umquam  cum  aliquo  vel  aiiquibus, 
Christianis  vel  paganis,  societatem  contrahet  vel 
amicitiam  contra  fratres  eosdem.  Saepedicti  autem 
fratres  memoratum  archiepiscopum,  sicut  convenit 
et  iustum  fuerit,  honorabunt,  nec  contra  iustitiam 
fovebunt  excommunicatos  et  denunciatos  ab  ipso, 
sed  vitabunt  eos,  sicut  de  iure  fuerit  faciendum. 
Praeterea  si  pagani  alicuius  terrae  ad  fidem  con- 
verti  voluerint,  idem  archiepiscopus,  cum  episcopis 
et  fratribus  supradictis,  eos  comiter  et  benigne 
suscipiet  sub  conditionibus  tolerabilibus  et  hone- 
stis,  in  quorum  receptione,  si  copia  praedicti  ar- 
chiepiscopi  haben  non  possit,  fratres  loco  ipsius 
aliquem  de  suffraganeis  eius  assumant,  qui  cum 
ipsis  fratribus  negotium  prosequatur.  Salvis  ta- 
rnen in  omnibus  supradictis  privilegiis  et  indul- 
genliis,  ipsis  fratribus  ab  apostolica  sede  concessis. 
Pro  biis  autem  omnibus  fideliter  adimplendis  et  in 
perpetuum  firmiter  observandis  partes  hinc  inde 
in  praesentia  nostra  se  fide  praestita  corporaliter 
astriuxerunt.  In  cuius  rei  testimonium  et  perpe- 
tuam  firmitatem  praesens  scriptum  sigillorum  no- 
strorum  munimine  cum  sigillis  partium  fecimus 
roborari.  Actum  Lugduui,  anno  Domini  millesimo 
CC  quinquagesimo  primo,  VI.  cal.  Martii,  ponti- 
ficatus  domini  Innocentii  papae  quarti  a.  octavo. 


CCXIX. 

Dieselben  heben  das  Bisthum  Semgallen  auf, 
schlagen  dessen  Gebiet  zum  Rigisehen  Erz- 
stift etc.,  den  3.  März  1251. 

Petrus,  miserationc  Divina  Albanensis.  et  Williel- 
mus  eadem  miseratione  Sabinensis  episcopi,  ac 
Iohannes,  Dei  gratia  tituli  s.  Laurentii  in  Lucina 
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presbyter  cardinalis,  omnibus  Christi  fldelibus,  ad 
quös  praesens  scriptum  pervenerit,  salutera  in  no- 
mine lesu  Christi.  Vestra  noverit  Universitas  evi- 
denter, quod , cum  dominus  papa,  diligenter  at- 
tendens,  quod  quaedam  ordinationes,  quae  Rigen- 
sern, Semigalliensera  et  Curoniensem  tangebant 
ecclesias,  reformalionem  et  correctionem  in  qui- 
busdaro  non  immerito  requirebant,  correctionem  et 
reformationem  ordinationum  huiusmodi  nobis  viva 
voce  duxerit  committendam.  Nos,  attendentes, 
quod  Rigensis  ecclesia,quae  in  dilatatione  fidei  Chri- 
stianae,  ufpote  primitiva  et  praecipua  pro  univer- 
sis  ecclesiis  in  partibus  Livoniae  et  Estoniae,  labo- 
ravit,  adeo  in  suis  iam  fuerat  diminuta  limitibus, 
quod,  nisi  eiusdem  ecclesiae  ampliarentur  tcrmini, 
paganorum  incursibus',  quibus  frequentius  con- 
quassatur,  resistere  non  valeret,  nec  Divinus  cul- 
tus,  sicut  ab  eadem  incepit  ecclesia,  debitum  sus- 
ciperet  incrementum , ut  eiusdem  ecclesiae  solici- 
tudiui  condigno  respondeatur  aflectu,  terram,  quae 
Semigaliia  dicitur,  auctoritate  nobis  in  bac  parte 
commissa,  dioecesi  eiusdem  Rigensis  ecclesiae  de- 
cernimus  uniendam , ita  quod  Rigensis  episcopus 
ipsam  Semigalliam  cum  omni  iurisdictione  et  iure 
temporali  et  spirituali  possideat , excepta  tertia 
parte  eiusdem  Semigalliae,  quam  fratres  domus 
s.  Mariae  Theutonicorum  cum  decimis  et  omni 
iure  et  iurisdictione  temporali  possident  et  hacte- 
nus  possiderunt.  Et  sic  nullus  de  caetcro  in  ea- 
dem Semigaliia  praeßeietur  episcopus,  quia,  cum 
quaedam  pars  sit  Rigensis  dioecesis,  quae  tantae 
latitudinis  non  existit,  quod  si  tota  ctiafn  conversa 
foret  ad  fldem , proprium  non  posset  cpiscopum 
sustinere.  Verum  cum  bonae  meinoriae  S.  Mo- 
guntinns  archiepiscopus  discretum  viruni,  fratrem 
Ilenricum  dictum  de  Luttelburg  de  ordinc  fratrum 
minorum,  Status  illarum  partium  prorsus  ignarus, 
in  Semigaliiensem  episcopum  auctoritate  apostolica 
duxerit  promovendum,  no.<  eundem  fratrem  ad  to- 
tam  Curoniensem  dioocesin,  nunc  pastore  vacan- 
tem,  duximus  transferendum , quam  totain  Curo- 
niam  sive  Curlandiam  pro  suac  dioecesis  termiuis 


tarn  idem  flrater  Henricus,  quam  successores  eius 
pacißce  possideant  et  quiete,  ita  tarnen,  quod  ma- 
gister  et  fratres  domus  s.  Mariae  Theutonicorum  in 
eadem  Curonia  duas  partes  eiusdem  terrae  cum 
decimis  et  omni  iure  et  iurisdictione  temporali  pos- 
sideant, et  eodem  modo  praefatus  Curoniensis 
episcopus  tertiam  partem  residuam  eiusdem  terrae 
cum  omni  iure  et  iurisdictione  temporali  et  spiri- 
tuali pacißce  possideat  et  quiete.  Quia  vero  ca- 
pitulo  Rigensi  ab  eodem  Rigensi  episcopo,  ante 
praesentem  ordinationem  nostram,  ducentorum  un- 
corum  in  Donedange  et  Thargele  in  eadem  Curo- 
niensi  dioecesi  reditus  fuerant  assignati,  reditus 
ipsos  praefatos  capitulum  ex  nunc  in  perpetuum 
cum  decimis  et  omni  temporali  iurisdictione  et 
iure  retinere  volumus  et  mandamus;  quos  tarnen 
iidem  capitulum  a dioecesano  loci  suscipient  et 
etiam  possidebunt,  prout  superius  est  expressum, 
tarn  in  portione  fratrum  et  capituli  praedictorum, 
quam  in  tota  Curoniensi  dioecesi,  episcopo  dioe- 
cesano omnibus  iuribus  servatis,  quae  non  possunt 
nisi  per  episcopum  exerceri.  Et  quoniam  propter 
paganorum  frequentes  incursus,  et  alia  emergen- 
tia  negotia  peragenda,  Curoniensem  episcopum  in 
civitate  Rigensi  contingit  saepius  commorari,  do- 
mum  et  aream , quam  bonae  memoriae  Semigal-  ^ 
liensis  episcopus  babuerat  in  eadem  civitate  Rigensi, 
ehlem  Curoniensi  episcopo  decernimus  et  volumus 
assignari,  cum  idem  Curoniensis  pretium,  pro  quo 
eadem  domus  et  area  redemptac  fuerunt,  paratus 
Rigensi  episcopo  fuerit  exhibere.  Et  ne  sedes 
metropolica,  quae  ab  eodem  domino  papa  de  novo 
in  illis  partibus  est  creata,  debito  careat  funda- 
mento,  ex  suae  tilulo  dignitatis  decernimus  ordi- 
nandum,  ut  archiepiscopus,  qui  ad  eam  metropo- 
lin  est  assumptus,  in  civitate  Rigensi  praedicta, 
quae  nobilior  ex  multis  causis  et  habilior  aliis  ec- 
clesiis illarum  partium  esse  videtur,  sedem  archi- 
episcopalem  constituat,  secundum  quod  ei  per  lit- 
teras  apostolicas  est  indultum.  Si  autem  idem 
Rigensis  episcopus  cedere  episcopatui  Rigensi  vel 
ad  alium  episcopatum  se  transferrc  voluerit,  id  ei 
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auctoritatc  praesentium  indulgemus,  et  sie  memo- 
ratus  archiepiscopus  nominatam  Rigensern  eccle- 
siam  pro  metropoli  libere  valeat  adipisci.  Alioquin 
dictus  Rigensis,  quoad  vixerit,  pacißce  in  statu 
praesenti,  lam  in  civitale,  quam  dioecesi  Rigensi 
permaneat,  eodem  archiepiscopo  tarn  in  civitate 
Rigensi,  quam  per  totam  suam  provinciam  iuris- 
dictionem  metropoliticam  exercente.  Quod  autcm 
eiusmodi  ordinatio,  facta  de  consensu  eiusdem  ar- 
chiepiscopi  et  fratris  Theodorici,  dicti  de  Gruenin- 
gen,  magistri  eiusdem  domus  s.  M.  Theutonico- 
rum  in  Prussia  et  Livonia,  et  discreti  viri  Alexandri 
sacristae,  et  Lamberti,  canonici  Rigensis,  procura- 
torum  episcopi  et  capiluli  Rigensis  praedictorum, 
et  Henrici,  canonici  s.  Theobaidi  Metensis,  procu- 
ratoris  eiusdem  fratris  Henrici,  quondam  Semigal- 
liensis  episcopi,  nunc  vero  episcopi  Curoniensis, 
rata  permaneat  et  inviolabiliter  observetur,  sigiilo- 
rum  nostrorum  munimine,  una  cum  sigiilis  prae- 
dicti  arcbiepiscopi  ac  memorati  magistri,  ipsam  du- 
ximus  roborandam.  Datum  Lugduni,  quinto  nonas 
Martii,  pontißcatus  domini  Innocentii  papae  IV. 
anno  octavo. 

ccxx. 

Pabst  lnnocenz  IV.  bestätigt  den  zwischen 
dem  Orden  und  dem  Erzbischof  Albert 
abgeschlossenen  Vergleich  vom  24.  Febr. 
1251,  den  9.  Mürz  d.  J. 

Innocentius  etc.  dilectis  flliis,  magistro  et  fratribus 
bosp.  s.  Mariae  Tbeulon.  in  Pruscia  salutein  etc. 
Ea,  quae  iudicio  vel  concordia  terminantur,  firma 
debent  et  illibata  persistere,  et  ne  in  recidivae 
contentionis  scrupulum  relabantur,  apostolico  con- 
venit  praesidio  communiri.  Sane  cum  inter  vos 
ex  parte  una,  et  vcnerabilem  fratrem  nostrum,  ar- 
cbiepiscopuni  Livoniae  ac  Prusciae,  super  diversis 
articulis  ex  altera,  quaestio  suborta  fuisset,  tandem 
mediantibus  venerabilibus  fratribus  P.,  Albanensi, 
et  W.,  Sabinensi  episcopis,  ac  dilecto  fllio  nostro 


1.  tituli  sancti  Laurentii  in  Lucina  presbytero  car- 
dinali,  amicabilis  inter  partes  compositio  interve- 
nerit,  prout  in  litteris,  inde  confectis  et  signatis  epi- 
scoporum  et  cardinalis  eorundem  ac  utriusque 
partis  sigiilis,  plenius  continetur,  nos  itaque,  ve- 
stris  supplicationibus  inclinati,  compositionem  ipsam 
provide  factani  et  ab  utraque  parte  sponte  rece- 
ptam,  ratam  et  ßrmam  habentes,  eam  aucloritate 
apostolica  conßrmamus  et  praesentis  scripti  patro- 
cinio  communimus.  Tenor  autem  iitterarum  ipsarum 
de  verbo  ad  verbum  praesenlibus  fecimus  annotari, 
qui  talis  est:  Petrus  miseratione  Divina  etc.  etc. 
(folgt  die  sub  Nr.  CCXVIil.  abgedruckte  Urkunde 
Tom  24.  Februar  d.  J.  und  dann  die  gewöhnliche 
Schlussformel:)  Nulli  ergo  omnino  etc.  Datum 
Lugduni,  VII.  idus  Martii,  pontif.  nostri  a.  octaro. 

CCXXI. 

Derselbe  trägt  dem  fl.  von  Olmiltz  auf, 
für  die  Ausführung  des  Vergleichs  zrvi- 
schen  dem  Orden  und  dem  Erzbischof 
Albert  zu  sorgen,  d.  9.  März  1251. 

Innocentius  etc.  episcopo  Olomucensi  salutem  etc. 
Sua  nobis  dilecli  fUii  (Theodoricus),  magister  et 
fratres  hospitalis  s.  Mariae  Theutonicorum  in  Pru- 
scia, petitione  monstrarunt,  quod  inter  ipsos  ex 
parte  una  et  venerabilem  fratrem  nostrum  (Alber- 
tum),  arcbiepiscopum  Livoniae  ac  Prusciae,  super 
diversis  articulis  ex  altera  quaestio  suborta  fuisset: 
tandem,  mediantibus  venerabilibus  fratribus  P.  Al- 
banensi et  W.  Sabinensi  episcopis,  ac  dilecto  fllio 
nostro  I.  tituli  s.  Laurentii  in  Lucina  presbytero 
cardinali,  amicabilis  inter  partes  compositio  inter- 
venit,  prout  in  litteris,  inde  confectis  et  signatis 
episcoporum  et  cardinalis  eorundem  ac  utriusque 
partis  sigiilis,  plenius  continetur.  Cum  itaque  nos 
compositionem  ipsam,  provide  factatu  ei  ab  utraque 
parte  sponte  receptam,  ratam  et  firmam  habentes, 
eam  auctoritate  apostolica  duxerimus  conlirman- 
dam,  fraternitati  tuae  per  apostolica  scripta  man- 
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damus,  quatinus  eandem  compositionem  facias 
'iuxta  tenorem  litterarum  ipsarum  auctoritate  no- 
stra,  appeilatione  remota,  invioiabiliter  observari. 
Non  obstante  si  aliquibus  sit  indullum,  quod  sos- 
pendi  vel  interdici  aut  excommunicari  non  possint 
per  litteras  apostoiicas,  quae  de  indulgentia  huius- 
modi  plenam  et  expressatn  non  fecerint  mentio- 
nem.  Datum  Lugduni,  VII.  idus  Martii,  pontiflca- 
tus  nostri  anno  octavo. 


CCXXII. 

Derselbe  bestätigt  die  von  den  Bischöfen 
von  Alba  und  Sabina  und  von  dem  Car- 
dinal Johannes  angeordnete  Reformation 
der  Rigischen , Semgallischen  und  Carlän- 
dischen Kirche,  den  14.  März  1251. 

Innocentius  etc.  vcnerabiiibus  fratribus  archiepis- 
copo  I.ivoniae  et  Prussiae,  ac  Rigensi  et  Curoni- 
ensi  cpiscopis,  et  dilectis  filiis,  capitulo  Rigensi,  ac 
fratri  Theodorico,  rnegistro  et  fratribus  hospilalis 
$.  Mariae  Tlieutonicorum  in  Livonia  et  Curonia  sa- 
lutein etc.  Quae  de  speciali  mandato  nostro  sunt 
instituta,  provide  ac  salubriter  ordinata,  decet  apo- 
stolico  communire  praesidio,  ut  inconcussae  robur 
firmitatis  habeaul  et  iliibala  persistant.  Sane  cum 
ordinationes,  quae  Rigensern,  Seinigalliensem  et 
Curonicnsem  tangebant  ecclesias,  reformatione  et 
correctione  indigere  in  aliquibus  viderentur,  nos 
ordinationes  ipsas  corrigendas  et  reformandas  ve- 
nerabilihus  fratribus  Pietro)  Alhanensi  et  G(uilelmo) 
Sabinensi  cpiscopis,  ac  dilccto  Mio  nostro  I olian- 
ni),  tituli  s.  Laurentii  in  Lucina  presbytcro  cardi- 
nali,  duximus  coinmittendas,  qui  diligenter  naturara 
huiusmodi  negotii  attcndeutes,  certain  super  bis 
ordinationcm  vobis,  fratcr  arcliiepiscope  ac  tili  ma- 
xister , nee  non  prucuratoribus  vestris , fralres 
episcopi  et  filii  capitulum,  praesentibus  et  consen- 
tientibus  fecisse  uoscuntur,  prout  in  patentihus  lil- 
teris  inde  confectis , et  signatis  sigillis  episcopo- 
rum  et  cardinaiis  praedictorum , ac  etiam  vestris, 


iam  dicti  archiepiscope  et  magister,  plenius  con- 
tinetur.  Nos  itaque  vestris  supplicationibus  incli- 
nati,  ordinationem  huiusmodi,  per  Albanensera  ac 
Sabinensera  episcopos  et  cardinalem  pracfatos  su- 
per pracmissis  provide  factam,  ratam  et  flrmam  ha- 
bentes,  cam  auctoritate  apostolica  conflrmamus  et 
praescntis  scripti  patrocinio  communimus,  tenorem 
autem  litterarum  ipsarum  de  verbo  ad  verbum 
praesentibus  fecimus  innotari,  qui  talis  est.  (Hier- 
auf folgt  die  sub  Nr.  CCXIX  mitgetbeilte  Urkun- 
de vom  3.  März  1251  und  dann  die  gewöhnliche 
Schlussformel:)  N'ulli  ergo  omnino  hominum  etc. 
Datum  Lugduni,  secundo  idus  Martii,  pontißcatus 
DOStri  anno  octavo. 

CCXX1II. 

Derselbe  trägt  dem  B.  von  Oesel  auf,  über 
die  Befolgung  der  Verordnung  in  Betreff 
de)'  Reformation  der  Rigischen,  Semgal- 
lischen etc.  Kirche  'zu  machen,  den  14. 
März  1251. 

nnocentius  etc.  episcopo  Osiliensi  saiutem  etc. 
benediclionem.  Cum  ordinationes,  quae  Rigensern, 
Semigailiensem  et  Curonicnsem  tangebant  ecclesias 
( u.  s.  w.  gleichlautend  mit  der  vorhergehenden 
Urkunde  bis:)  certam  super  hiis  ordinationem, 
venerabili  fratre  nostro  archiepiscopo  ac  dilectis 
filiis  fratre  Thetrico,  magistro  hospilalis  sanctae 
Mariae  Thcutonicorum  in  Livonia  et  Pruscia , nec 
non  venerabilium  fratrum  nostrorum  Rigensis  et 
Curoniensis  episcoporum  «c  etiam  capituli  Ri- 
gensis  procuratoribus  praesentibus  et  consentien- 
tibus,  fecisse  noscuntur,  prout  in  palentibus  litteris 
inde  confectis,  et  signatis  sigillis  Alhanensis  et 
Sabinensis  episcoporum  ac  cardinaiis , nec  non 
archiepiscopi  et  magistri  praedictorum,  plenius  con- 
tinetur.  Cum  itaque  nos  ordinationem  huiusmodi, 
per  Albanenses  ac  Sabinenses  episcopos  ac  cardi- 
nalcm  praefatos  super  praemissis  perinde  factam, 
ratam  et  flrmam  habentes,  eam  autoritate  apostolica 
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duxerimus  conQrmandam , fraternitali  tuae  per 
apostalica  scripta  inandamus,  quatinus  ordinationem 
eandem  iuxta  tenoreiu  dictarum  litterarum  facias 
auctoritate  no$tra,appellatione  remota,  inviolabililer 
observari,  non  obstante  si  aliquibus  a sede  apo- 
stolica  sil  indultum,  quod  suspendi  vel  interdici 
aut  excommunicari  non  possint  sine  aliqua  indul- 
gentia  einsdem . sedis , de  qua  in  iitteris  nostris 
plenam  et  expressam  aut  etiain  de  verbo  ad  verbum 
oporteat  fleri  mentionem.  Datum  Lugduni,  secundo 
idus  Marlii,  ponliflcalus  nostri  anno  octavo. 

CCXXIV. 

Wilhelm  von  Urenbach,  Hochmeister  des 
Deutschen  Ordens,  bestätigt  die  Theilung 
Curlands  zwischen  dem  Orden  und  dem 
Bischof,  den  5.  Mai  1251? 

Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesentes 
litterae  pervenerint,  salutem  et  laudem  in  Icsu 
Christo.  Ut  ea,  quae  in  tempore  vitae  ceiebrantur, 
non  more  fluentis  aquac  labantur,  sed  robore  per- 
petuo  potius  fulciantur,  dignum  utique  est  et 
opportunum,  ut  litterarum  codicibus,  tesliumque 
subscriptioue,  nec  non  sigiilorum  aplis  appen- 
sionibus,  muniantur.  Hinc  est,  quod  nos  frater 
Wilhelmus  de  Urenbach,  ordinis  fratrura  hospitalis 
heatae  Mariae  domus  Theulonicae  magister  gene- 
ralis , ad  communem  notitiam  proferre  curamus, 
quod,  cum  reverendus  pater,  dominus  Hermannus, 
bonac  memoriae,  Curoniensis  ecclesiae  episcopus, 
canonicorum  suorutn  consilio,  celerorumque  suae 
dioecesis  sapientum , pro  commodo  et  utilitate 
praenotatae  Curoniensis  ccclesiae,  fratribus  militiae, 
tune  temporis  Curoniam  iubabitantibus,  tertiam 
partem  pracfalae  dioecesis  conlulisset  ad  possi- 
dendum,  intcrvallo  non  modico  *)  fratres  praeliabiti, 
una  cum  episcopo  sui.squö  canonicis,  manu  Lelh- 


»)  In  drm  Tr«n*«nrat  r.  1392  eicht  «talt  denen  offen- 
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winorum,  paucis  superfluentibus,  gladio  corruerunt, 
Sed  postmodum  per  dominum  apostolicum,  de 
discreti  patris,  fratris  Henrici,  episcopi  Curoniensis, 
de  LuUelenborch , de  ordine  minorum,  qui  tune 
post  memoratum  antistitem  secundus  praesulatum 
tenebat,  assensu,  tertia  parle  cultae  et  incultae 
episcopo  remanente,  duae  partes  dioecesis  praeli- 
batae  fratribus  ordinis  nostri  sunt  assignatae,  ob 
defensionem  ecclesiae  saepedictae,  tali  praesertim 
condilione,  quod  per  praeceptorem  Livoniae  cete- 
rosque  ordinis  (?)  nulia  divisio,  nostro  sine  con- 
sensu,  fleri  deberet,  et  si  quis  buiusmodi  quidquam 
alten  tare  praesumeret,  frivolum  reputaretur  atque 
cassum ; nonsolum  talein  divisionem  perpraefatos  b) 
iubibentes,  sed  etiam,  si  per  nos  aliqua  inaequalis 
reperiretur  fore  facta,  sic  ut  dictus  antistes  partem 
minorem  seu  deteriorem  in  divisione  tali  per  nos 
sibi  iniunclam  possidere  noscitur,  novam  inacqua- 
lilatem  ob  huiusraodi  divisionem  fore  faciendam 
arbitranles.  Datum  Venetiis,  anno  Domini 
MCCXX1I1 e),  nonas  Maii , in  capilulo  nostro 
generali , coram  praeceptoribus  nostris  Helmico, 
castellano  de  Starkenberch,  et  fratre  Hermanno 
Marschalko  ordinis,  et  fratre  Wernero d),  com- 
mendatore  Conflucntiae,  ceterisque  fratribus  ordinis 
nostri,  ad  hoc  specialiter  requisitis.  In  cuius  rei 
testimonium  sigillum  nostrum  appendi  fecimus 
huic  scripto. 


ccxxv. 

Pabst  lnnocenz  IV.  trägt  den  Bischöfen 
von  Oesel  und  Curland  auf,  darüber  zu 
wachen,  dass  dem  dem  Gross  fürsten  von 
Litthauen  verliehenen  päbsl/ichen  Schutz 
nicht  zuwider  gehandelt  werde,  den  17. 
Juli  1251.  i 

Innoccnlius  etc Osilicnsi  et  ....  Curo- 

1»)  Hrl  Nettelbladt  wohl  richtiger:  „prjifeenlee.“ 
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niensi  episcopis  salutem  etc.  Malta  cor  nostrum 
est  super  eo  iocunditate  pcrfusum , quod  Dei  et 
redemptoris  nostri  Iesu  Christi  benignitas  super 
ftciem  regem  Luthawiae  suara  illustrando,  ilti 
misericorditer  inspiravit,  quod  se  olim  in  tenebris 
positum  cum  numerosa  multitudiue  paganorum  ad 
gloriam  Divini  nominis  regeuerari  fccit  per  undae 
gratiam  baptismatis.  Quia  vero  per  solempnes 
ac  speciaies  nuntios  nobis  humiliter  supplicavit,  ut 
euni  admittere  in  specialeni  filiutn  sanctae  Romanae 
ecclesiae,  ac  paterna  beuevolentia  prosequi  debe- 
remus ; nos  eius  iustis  desideriis , quae  digna 
favore  plenissimo  reputatnus,  affectu  benevolo 
annuentes,  regnum  Luthawiae,  ac  terras  oranes, 
quas  per  Diviuae  virtutis  auxilium  iam  eripuit  de 
inAdelium  manibus  vel  eripere  potent  in  futurum, 
in  ius  et  proprietatem  bcati  Petri  susccpimus  et  ea 
cum  uxore,  filiis  et  familia  eius  sub  protectione 
ac  devotione  sedis  apostolicae  permanere  sancivi- 
ntus,  districtius  inhibentes,  ne  quis  eum  in  fide 
sedis  apostolicae  persistentem  super  praefatis  regno 
et  terris  fernere  impedire  seu  molestare  praesumat. 
Quocirca  mandamus,  quatinus  dictum  regem  non 
permittatis  super  hiis  contra  protectionis,  consti- 
tutionis  et  inhibitionis  nostrae  tenorem  ab  aliquibus 
indebile  molestari,  molestatores  huiusmodi,  monitione 
praemissa,  appcllatione  remota,  censuris  ecclesia- 
sticis  compescendo.  Non  obstantibus  etc.  Quod 
si  non  ambo  bis  exequendis  potueritis  intercssc, 
alter  vestrum  ea  nihilominus  exequatur.  Datum 
Mediolani,  XVI.  cal.  Augusti,  anno  nono. 


CCXXVI. 

Derselbe  ermahnt  die  Bischöfe  von  Riga , 
Dorpat  und  Oesel  und  den  1).  O.,  dem 
Grossfürsten  von  Litthauen  beim  Werke 
der  Bekehrung  an  die  Rand  zu  gehen, 
den  26.  Juli  1261. 

lunocentius  episcopus  etc.,  . . . Rigensi , . . . . 

Tarbatensi,  ....  Osiliensi  episcopis  salutem  etc. 


2W 

Spiritu  exultante  percepimus,  quod  inspirationis 
Divinae  gratia  facieute  carissimus  in  Christo  Alias 
noster  Mindowe,  rex  Luthowiae,  ollm  cum  nmn*» 
rosa  inAdelinm  multitudine  existens  in  perAdiae 
tenebris,  se  ad  Divini  nominis  gloriam  regenerari 
fecit  per  undae  gratiam  baptismatis.  Cum  itaque 
dicti  regis  ad  hoc  ferventer  aspiret  aflfectio,  ut  per 
suffragium  sanctae  Romanae  ecclesiae  ad  viventis 
Dei  notiliam  multitado  circumstantium  paganorum 
adhuc  raanens  in  errore  devio  convertatur,  fra- 
ternitatem  veslram  attente  rogandam  duximus  et 
monemus  mandanles,  quatinus  eidem  regi  super 
conversioue  vel  subiugatione  inAdelinm  huiusmodi 
obtinenda,  nec  non  super  invasoribus  seu  quibus- 
cuinque  terrae  suae  molcstatoribus  compescendis 
spirituali  et  temporali  districtione  una  cum  dilectis 

filiis magistro,  et  fratribus  hospitalis  sanctae 

Mariae  Theutonicorum  in  Livonia  manentium,  sicut 
efBcacius  poteritis,  assistatis.  Non  obstantibus 
etc.  Datum  Mediolani,  VII.  calendas  Augusti' 
anno  nono. 


CCXXVI  I.  ^ 

Die  Grafen  Johann  und  Gerhard  von  Hol- 
stein ertheilen  den  Rigischen  Bürgern 
die  Zol/freiheit,  den  7.  August  1261. 

lohannes  et  Gerardus,  Dei  gratia  comites  Holntza- 
tiae,  Wagriae  et  Stormariae,  omnibus,  ad  quos 
praesens  scriptum  pervenerit,  gratiam  in  praesenti 
et  gloriam  in  futuro.  Ea,  quae  gerunlur  in  tem- 
pore, ne  siimil  cum  cursu  temporis  elabantur, 
convcnit  scriplurarum  pracsidio  communiri , quae 
rerurn  seriem  incoiumutabili  veritate  locuntur.  Ideo- 
que  notum  esse  volumus  euuetis  Christi  Adelibus, 
tarn  praesentibus  quam  fuluris,  quod  nos  in  favo- 
rem  novellae  plautatiouis  Livoniae  civibus  et  mer- 
catoribus  Rigensibus  hanc  contulimus  in  terminis 
nostri  dislrictus  gratiam  libertatis,  ut  in  Hamborch 
et  alias  ubique  venientes  ac  reccdcntes  a theloneo 
et  omni  exactione  perpeluo  sint  liberi  penitus  et 
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absoluli.  Ne  igitur  hanc  donationem  sive  conces- 
sioncm  nostram  possit  aliquis  calumpniae  scrupulis 
enervarc,  ipsam  praesentium  litterarum  testiraouio 
ac  sigillorum  nostroruiu  patrocinio  comrounimus. 
Huius  itaque  rei  lestes  sunt:  fratcr  Adolfus,  pater 
noster.  Gervasius , cappellanus  noster.  Miliics 
Vrowiuus,  vasallus  noster,  et  Otto  de  Luncborch; 
Albertus  de  Medcbckc  et  alii  quam  plures.  Datum 
Nuborch,  a.  Domini  MCCLI,  septimo  idus  Augusti. 


CCXXVIII. 


Abel , König  von  Diinemm'k,  leistet  Verzicht 
auf  seine  Ansprüche  an  Oesel  und  die 
Wieck,  den  8.  August  1251. 

Abel,  Dci  gratia  Danorum  Slavorumquc  rex,  dux 
lutiac,  salutem  omnibus  in  perpetuuiu.  Cum 
rcgalis  clemcnliac  solita  deposcat  beuignitas , et 
rationi  consentanea  requirat  aequitas,  pro  piclate 
pietatem  repcnderc,  nos  cerlis  cxperimentis  lideli- 
talem  in  Christo  patris  domini  Hermanni  *),  epis- 
copi  Osiliensis  ct  Maritimae,  circa  nos  firmissime 
comprobantcs,  et  versa  vice  cum  co  stabilem  con- 
cordiam  et  inviolabilem  amicitiam  obscrvare  \olen- 
tcs,  ut  omnis  materia  conlroversiae  penitus  ampu- 
tclur,  et  cultus  Chrisliani  nominis  ct  novella  plan- 
tula  Livoniae  per  uuiformitalcm  concordiac  tanto 
magis  amplictur  ad  honorem  Domini  nostri  iesu 
Christi  ct  ob  salutem  animac  nostrae  et  nostrorum 
aulecessorutn  pariter  et  successorum  pro  bono  b) 
pacis,  libera  voluntate  ac  deliherato  consilio  plene 
ac  plane  renunlianles  omni  iuri,  quod  hat  ere 
▼idemur  contra  episcopum  memoratum,  cessamus 
ab  oinni  iiupelitione  lerraruui  Osiliae  et  Maritimae, 
super  quibus  dilectus  pater  noster,  felicis  memoriae 
rex  Valdemarus,  et  frater  noster  rex  Ericiis  piae 
recordatiouis,  ritationem  domini  Papae  praeter 
volunlatrm  nostram  procurarant  coutra  dictum 


episcopum,  ad  labores  graves  et  expensas  immo- 
dicas  compellendo:  Cupientes  eundem  et  eius 
successores  praedictis  terris  sine  ulla  quaestione 
perfrui  iugiter,  Iibere  et  quiete,  ita  quod  nec  a 
nobis,  nec  a nostris  successoribus,  vi  aut  iudicio 
vel  ullo  prorsus  gravamine  in  iisdem  terris  de 
caetero  molcslentur,  ut  eorumdem  orationibus  com- 
raendati  eo  propensius  habeamur  et  circa  homines 
nostros  ipsos  sentiamus  favorabiles  et  amicos.  Ne 
igitur  hoc  factum  noslrum  ab  aliquo  successorum 
valeat  in  posterum  irritari,  praesentem  paginam 
sigillo  nostro  cum  sigillis  infra  scriptorum  domino- 
rum  fecimus  communiri,  videlicet:  Uffonis,  archi- 
episcopi  Lundensis,  Sueciae  priinatis;  Eschilli  Sles- 
vicensis,  Facobi  Roschildensis,  Esgeri  Ripensis, 
Iacobi  Othoniensis  episcoporuin;  domini  Christo- 
pliori  dilccti  nostri  fratris,  dominorum  comitum 
Ernesti  de  Gilken  e),  Iohannis  et  Gcrhardi  de  Ilol- 
satia,  Gebberli  de  Slollcnburg  J),  mililum,  Tycho- 
nis  Rost,  camcrarii  uostri,  Andreae  filii  Petri,  lo- 
hannis  filii  Nicolai,  Saxonis  Petri  filii.  Datum 
Nyborg,  anno  MCCLI,  VI.  idus  Augusti. 


\ CCXXIX.  . 

Derselbe  verzichtet  zum  Besten  des  Ordens 
auf  seine  Ansprüche  an  J er  wen,  den  8. 
August  1251. 

Abel,  Dci  gratia  Danorum  Slavorumqne  rex,  dux 
Iutiae,  salutem  omnibus  in  perpetuum.  Cum 
regalis  clementiae  solita  deposcat  benignitas,  et 
rationi  consentanea  requirat  aequitas,  pro  pietate 
pietalent  rependere,  nos  certis  experimenlis  fide- 
litatem  magistri  Andreae  fratrumque  domus  Theu- 
tonicorum  sanctae  Mariae  in  Livonia  et  Estonia 
circa  nos  firmissime  comprobanles,  et  versa  vice 
cum  co  stabilem  concordiam  et  iuviulabilcm  ami- 


ä)  In  p,  Abschrift  £eh.  Arcb. : „Ucurici*4. 

b;  Poatjnu*  : „booi*‘\ 


t)  Pont.-.  „Gfken“.  — Thorketin:  „de  Gtige“. 
d,  Thork.:  „Ge.bcrti  de  Statlenborcb“. 
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citiam  observarc  volentes,  ut  omnis  materia  con- 
troversiae  penitus  amputctur,  et  cultus  Christiani 
nominis  per  uniformitatem  concordiae  tanto  roagis 
amplietur  ad  honorem  Domini  nostri  Iesu  Christi 
et  ob  salutem  animae  nostrae  et  uostrorum  aute- 
cessorum  pariter  et  successorum  pro  bono  pacis, 
libera  voluntate  ac  deliberato  consiiio  plene  ac 
plane  renuntiantes  omni  iuri,  quod  habere  videba- 
mur  contra  magistram  et  fratres  memoratos,  cessa- 
mus  ab  omni  impetitione  terrarum,  videlicet  Ger- 
wiae,  quam  praedilectus  pater  noster  Waldemarus, 
rex,  felicis  recordationis,  sacpcdictis  fratribus  in  re- 
missionem  peccatorum  suorum , et  antecessorum 
nec  non  et  successorum  salutem,  donaverat,  prout 
in  privilegio  ipsius  super  boc  confecto  plenius  con- 
tinetur,  Alempoys,  Normecuudc,  Moclie,  Weigcle, 
super  quibus  eliam  praedictus  pater  noster  W. 
duabus  vicibus , tertiam  poslmodum  fratcr  noster 
rex  Ericus  bonae  memoria^  citationem  domini  pa- 
pae  praeter  voluntatem  nostram  procuraverant  con- 
tra fratres  praedicios,  ipsos  laboribus  et  expeasis 
non  modicis  graviter  fatigando.  Volumus  itaquc 
praefatos  fratres  tcrris  praenominatis  sine  ulla 
quacstione  perfrui  libere  et  quiete , ita  quod  nec 
a nobis,  nec  a successoribus  nostris,  vi  aut  iudicio 
vel  ullo  prorsus  gravaminc  super  cisdcm  de  cetero 
moleslentur,  ut  eorum  orationibus  commendati  eo 
propensius  habcaniur.  I'racterca  cupimus,  oinnes 
eonditiones  inter  saepcdictum  patrein  nostrum  W. 
et  eosdem  fratres , proul  appareat , in  privilegio 
ipsius  appositas,  eliam  inter  nos  et  ipsos  fideliter 
observari.  Ne  igilur  hoc  factum  nostrum  ab  ali- 
quo  successorum  nostrorum  valeat  in  poslerum  irri- 
tari,  praesentem  paginam  sigillo  noslro  cum  sigil- 
lis  infra  scriptorum  dominorum  fecimus  commu- 
niri.  videlicet:  Ufionis,  archiepiscopi  Lundensis,  Sue- 
ciae  primatis,  Escbilli  Slesvicensis,  lacobi  iloscbil- 
densis,  Esgeri  Ripensis,  lacobi  Othonieusis  episco- 
porum,  domini  Christophori  diiecti  »ostri  fratris, 
dominorum  comitum  Ernesti  de  Gilken , Iohannis 
etGerhardi  de  Hoisatia,  Gebberti  de  Stoltenburg,  mi- 
litum,  Tychonis  Bost,  camerarii  nostri,  Andreae  filii 

Livl.  U.B.  1. 


Petri,.  Iohannis  filii  Nicolai,  Saxonis  Petri  filii. 
Datum  Nyborg,  a.  Domini  MCCLI,  VI.  id.  Aug. 


ccxxx. 

Erzbischof  Albert  quittirt  dem  Landmeister 
von  Preussen  über  den  Empfang  von  300 
Mark,  den  13.  November  1251. 


A(lbertus),  miseratione  Divina  archiepiscopus  Li- 
voniae,  Estoniae  et  Prutiae,  minister  ecclesiae  Lu- 
biccnsis , omuibus  praesentes  litteras  inspecturis 
salutem  in  Domino.  Praescntibus  litteris  confite- 
mur,  quod  de  trecenlis  marcis,  quas  nobis  magi- 
stcr  Th(eodoricus),  praeceptor  fratrum  de  Prutia, 
nomine  ipsorum  fratrum  apud  Lugdunum  in  curia 
domini  papac  repromisit,  est  satisfactum,  secundum 
quod  nobili  viro  O.,  Marchione  de  Brandenburg, 
cum  tribus  episcopis  mediantibus  aute  duos  annos 
provisum  fuerat  in  Prulia,  ita  quod  ipsos  fratres 
ab  obligatione  praefati  debili  denuuciamus  per 
praesentes  litteras  absolutos.  In  cuius  rei  testi- 
monium  praesentes  litteras  sigilli  nostri  munimine 
roboratas  duximus  concedendas.  Datum  Lubike, 
anno  Domini  MCC  quinquagesimo  primo,  in  die 
sancti  Brictii. 


CCXXXI. 

\ \ 

Nicolaus , B.  von  Biga,  schenkt  dem  Higi- 
schen  Cajntel  die  Hälfte  des  dem  Bis- 
thum Biga  zuerkannten  Antheils  in  Sem- 
gallen,  im  Jahre  1251. 


Nicolaus,  Divina  miseratione  Bigensis  episcopus, 
omnibus  hanc  iittcram  visuris  gratiam  in  praeseuti 
et  gloriam  in  fuluro.  Cum  ex  oilicio  pastorali  et 
sollicitudine  paterna  gregibus  nobis  commissis  non 
solum  in  praesenti,  verum  eliam  in  futurum,  pro- 
ut possumus,  providere  leneamur,  ecclesiae  nostrae 
cathedralis  defectui  pateme  ac  miscricorditer  com- 
patientes,  ne  sollempne  Divinum  officium,  quod  in- 
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cessanter  diebus  ac  noctibus  in  ipsa  Domino  lesu 
Christo  ct  piae  eiusdem  genitrici  Mariae  exhibetnr, 
promter  defectum  personarum  ct  reruin  inopiatn 
valeat  adnichilari,  eandemque  ecclesiam,  tanquam 
filiam  dilectarn,  a Domino  lesu  Christo  nobis  com- 
missam,  temporibus  noslris  secunduin  possibilila- 
tem  nostram  non  solum  in  spirilualibus,  verum 
etiam  in  temporaiibus  promoverc,  houorare  volu- 
mus  ct  exaltarc,  igitur  “)  dimidietatem  nostrae 
partis  in  Semigallia,  quae  a domino  papa  nostro 
episcopatui  unita  cst  ct  confirmata , eidern  eccle- 
siac  nostrae  cum  omni  iure  spiritttali  ac  temporali 
libera  voluntate  contulimus  perpetuo  possidendam. 
Et  nc  donatio  nostra  in  posterum  ab  aliquo  ho- 
minum  possit  in  irritum  dcduci,  praesentem  pagi- 
nam  sigilli  nostri  appensione  roboratam  ipsi  dc- 
dimus  in  munimen,  poena  anathematis  onmem 
hominem  percellentes,  qui  praememoratam  cccle- 
siam  in  partc  praedicta  ausus  fucrit  molestare. 
Data  in  Riga,  anno  Dominicae  incarnalionis  mille- 
simo  ducentcsimo  quinquagesimo  primo,  pontifi- 
catus  nostri  anno  vigesimo  secundo. 


CCWXII. 

Pabst  lnnocenz  IV.  bestätigt  die  durch  den 
Bischof  von  Sabina  festgestellte  Begrün- 
zung  der  Wiek-  und  OeseV sehen  Diöcese , 
im  Jahre  1251 ? 

Innocentius  episcopus  etc.  cpiscopo  ct  dilectis  ßliis 
capitulo  Osiliae  et  Maritimac  in  Livonia  salutem 
etc.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  et  hone- 
stum  cst,  tarn  vigor  aequitatis,  quam  rationis  or- 
do  postulat,  ut  id  per  sollicitudinem  ofßcii  nostri 
ad  debitum  perducatur  effectum.  Exhibita  quidem 
nobis  vestra  petitio  continebat,  quod  bonae  me- 
moriae  (Wilhelmus)  Sabinensis  episcopus,  tune  in 
partibus  illis  apostolicae  sedis  legatus,  vestram 


a)  Die  Ausfertigung  bei  Dogiel  fügt  hier  noch  hinzu: 
„pro  remissione  nostrorura  peccaminum“. 


dioccesim  ccrtis  terminis  limitavit.  Nos  igitur,  ve- 
stris  supplicationibus  inclinati,  quod  ab  eodem  le- 
gato super  hoc  factum  est  providc,  ratum  haben- 
tes  et  gratum , illud  aucloritate  apostolica  confir- 
firmamus.  Nulli  ergo  etc.  Si  quis  -autem  etc. 
Datum  etc. 


CCXXXIU. 

Derselbe  trägt  dem  Provincialprior  des  Pre- 
digerordens in  Böhmen  auf } den  Deut- 
schen Orden  in  Preussen  und  Livland 

zu  unterstützen , den  13.  Januar  1252. 

<• 

Innocentius  etc.  dilecto  filio  . . . priori  provinciali 
ordinis  fratrum  praedicatorum  in  regno  Bohemiac 
salutem  etc.  Pro  negotio  fidei,  quod  in  Livoniae 
ac  Prusciac  partibus  agitur,  dilecti  fllii,  fratres  ho- 
spitalis  $.  Mariae  Thcutonicorum,  adiuti  subsidiis 
aliorum  Christi  fidelium,  labores  pluritnos  et  ex- 
pensas  innumeras  cum  multa  effusione  proprii  san- 
guinis a longis  temporibus  constantissime  pertule- 
runt.  Cum  autem , nos , sicut  semper  apostolica 
sedes  in  desideriis  hahuit,  ex  intimis  affectibus  cu- 
piamus,  ut  tarn  pium  negotium  in  diebus  nostris 
feliceni  exitum  Deo  propitio  consequatur,  volumus 
et  perj  apostolica  tibi  scripta  mandamus  ac  in  re- 
raissionem  iniungimtis  peccatorum , quatinus  per 
te,  et  fratres  tuae  curae  commissos,  qui  ad  hoc 
fuerint  opportuni,  iuxta  formam,  quam  in  subsi- 
dium  dictorum  fratrum  et  fidelium  pailium  earun- 
dem  felicis  recordationis  G. , papa,  praedecessor 
noster,  et  nos  etiam  tibi  olim  tradidisse  dioosci- 
mur,  sicut  diligentius  et  efficacius  poteris,  super 
negotio  procedas  eodem,  ita  quod  ipso,  sicut  in 
voto  geritur,  ad  Dei  gloriam  prosperante,  tibi 
exinde  gratiae  Divinae  praemium  ac  favoris  apo- 
stolici  perducatur  augmentum.  Datura  Perusii, 
idus  lanuarii,  pontificatus  nostri  anno  nono. 

jr 
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CCXXXIV. 

Heinrich , D.  von  Oescl,  vergleicht  den  B. 
Heinrich  von  Curland  und  den  OM.  An- 
dreas wegen  der  Ansprüche  des  Ersteren 
auf  Goldingen  etc.,  den  19.  April  1252.* 

Frater  II.,  Dei  gratia  episcopus  Osiliae  et  Mariti- 
mae,  de  ordine  fratrum  praedicatorum  assumptus, 
omnibus,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit,  sa- 
lutem  in  nomine  Ihesu  Christi.  Noverint  universi, 
praesentes  litteras  inspecturi , quod  cum  super 
quibusdam  articulis  inter  venerabilem  patrem,  do- 
minum H. , Curonienscm  episcopum , de  ordine 
fratrum  minorum  assumptum,  ex  parle  una,  et 
magistrum  Andream,  fratresque  domus  Theutoni- 
corum  in  partibus  Livoniae  et  Curoniae  ex  altera, 
verteretur  materia  quaestionis,  mediantibus  nobis 
et  aliis  viris  discretis,  talis  inter  ipsos  de  consen- 
su  eorundem  compositio  intcrcessit;  quod  memo- 
ratus  dominus  episcopus,  deliberalo  consilio,  pure  et 
simpliciter  renunciavit  omni  aclioni,  si  quam  habuit, 
in  tertia  parte  castri  Goldingen,  et  in  duobus 
miliaribus  circa  illud  castrum  cum  suis  attinentiis, 
item  omnibus,  quac  dicti  fratres  a tempore  doiuini 
Engelberti,  bonae  memoriae  Curoniensis  episcopi, 
usque  ad  praesentem  compositionem  in  Curonia 
perceperunt.  E contra  memorati  fratres  et  magi- 
ster  miile  et  centum  marcas  argenti,  quas  dictus 
episcopus  ipsis  de  sua  parte  tertia  refundere  lene- 
batur,  pro  eo,  quod  in  defensione  terrae  Curoniae 
fuerant  expensae,  libere  relaxarunt.  Praeterea 
ubicunque  in  Curonia  civitas  fuerit  instauranda, 
hoc  fiet  de  communi  episcopi  et  fratrum  consilio 
et  coiiscdsu  , ibique  fratres  in  omni  iure  et  iuris- 
dictione  temporali  duas  partes  et  episcopus  tertiam 
obtinebunt.  Hoc  erit  similitcr  in  moncta.  De 
iure  patronatus  sic  exstitit  ordinatum,  quod  si  in 
civitate  una  erit  parochialis  ecclcsia,  ius  patrona- 
tus ad  episcopum  et  fratres  communitcr  pertine- 
bit;  si  autem  duae,  unam  concedet  episcopus  et 
aliam  fratres;  si  tres,  in  duabus  fratres,  in  tertia 
episcopus  ius  habebit ; si  quatuor,  duas  fratres  et 
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duas  episcopus  locabit.  Ut  igitur  haec  compositio 
firmitatis  perpetuae  robur  obtineat,  ipsam  praesen- 
tibus  litteris,  sigilii  nostri  munimine  roboratis, 
cum  sigillis  supradictorum  domini  episcopi  et  ma- 
gistri,  et  domini  Iohannis,  abbatis  de  Duna- 
munde,  fratrum  praedicatorum  et  minorum,  qui 
praesentes  erant,  appositis,  communivimus.  Acta 
sunt  haec  anno  Domini  MCCL1I,  XIII.  cai.  Maii. 


ccxxxv. 

Albert,  Erzb.  von  Livland  und  Preussen, 
V emalter  des  Bisthums  Lübeck,  Rudolph, 
B.  von  Schwerin,  und  Friedrich,  B.  von 
Ratzeburg,  protestiren  gegen  ihre  Unter- 
werfung unter  den  Herzog  von  Sachsen, 
im  Juni  1252. 

Universis  principibus  illustribus  Romani  imperii, 
apud  regem  in  curia  constitutis,  Albertus,  mise- 
ratione  Divina  archiepiscopus  Livoniae  ac  Pruciae, 
minister  ecclesiac  Lubecensis , Rudolphus  Zrveri- 
nensis  et  Fridcricus  Raceburgensis  episcopi,  salu- 
tcni,  orationes  et  obsequium.  Ecclesia  Domini, 
reguro  lactata  mamillis,  praestante  Domino  incre- 
mentura,  iain  adeo  est  adulta,  ac  de  pristinae  con- 
suctudinis  senitutc  in  liberlatem  sortis  filiorum 
Dei  Divinis  mancipata  praeceptis,  ut  ei,  quo  sur- 
sura  est  libera,  haec  militans  pro  libertatc  Spiritus 
sit  conformis.  Unde  in  servitutem  degencrare  non 
debet,  quandoquidem  princeps  regum  terrae  eam 
sibi  desponsavit,  non  liabentem  maculam,  neque 
rugam.  Videant  ergo  oculi  vestri,  principes  Se- 
renissimi, qualiter  sustinere  possemus  et  conni- 
ventibus  oculis  pertransire,  quod  nos,  quorum  an- 
tecessores  immediate  sub  imperialis  culminis  raa- 
iestate  militare  solcbant,  sponsae  dicti  principis 
populorum,  minori  domino  subderemur:  quod 
esset  procul  dubio  ecclesias  anciliare.  Oculi  ve- 
stri  videant  acquitatcm,  si,  nobis  et  ecclesiisjno- 
stris  irrequisitis,  dominus  rex  domino  duci  Saxo- 
niae  nos  subiieere  potuit,  salva  ecclesiarum,  quas 
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defensare  ac  liberare  tenetur,  omnimoda  hone- 
state.  Quamvis  enim  idem  dux  inter  potentissi- 
mos  principes  habeatur,  tarnen  sub  eo  non  posset 
dici  regale  sacerdotium,  sed  ducale:  quod  hacte- 
nns  in  usu  non  fuil,  nec  per  nos  in  usum  veniet, 
Domino  concedente.  l’nde  placeal  cxcellentiae  ve- 
strae,  domino  rege  suggerere,  ut  de  consilio 
principum  revocet,  quod,  nobis  et  ecclesiis  no- 
stris  absentibus  et  non  consentientibus , sed  con- 
temtis , suggestione  privata  forsitan  est  persua- 
sum.  Et  quia  oinnium  principum  et  nobilium 
interest,  parcs  suos  sibi  impares  lleri  non  debere ; 
archiepiscoporum , quorum  sigilla  inferius  sunt 
appensa,  sufiragia  invitamus,  ut  pro  nobis  propu- 
gnatorem  in  persona  ipsius  mittal  nobis  Deus  con- 
tra illaut,  qua  olim  pretnebamur,  tyrannicam  po- 
testatem.  Datum  a.  gratiae  MCCLU,  mense  iunio. 


CCXXXVI. 

Eberhard  von  Seyne , Statthalter  des  Hoch- 
meisters, urkundet  übei'  seine  Einigung 
mit  Heinrich,  B.  von  Curland , wegen 
Erbauung  der  Burg  und  Stadt  Memel, 
den  29.  Juli  1252.  - 

Universis  Itanc  littcram  inspecturis  fratcr  Evehar- 
dus  de  Seyne,  praeceptor  domus  Theutonicorum 
per  Ailemaniam , vicem  gcreus  magistri  generalis 
in  Livonia  et  Curonia,  ceteriquc  fratres  ciusdCm 
ordinis  domus  Theutonicorum  Livoniae  et  Curoniae, 
salutem  in  Domino  sempiternam.  Noveril  Univer- 
sitas vestra,  quod  venerabilis  frater  II. , ordinis  fra- 
trum  minorum  Curoniensis  episcopus,  ad  aedifica- 
tionem  castri  in  loco,  ubi  fluvii  scilicet  Memela  et 
Danga  confluunt,  nobis  in  subsidium  dedit  censum 
de  quingentis  uncis,  videlicet  de  quoiibet  unco  du- 
os  lopones  ad  V.  annos  ab  illo  die,  quo  praedictum 
aedificium  fuerit  inchoatum , et  quiequid  profitui 
potcrit  nobis  iusto  modo  provenire  de  terris  iam 
ineuitis,  videlicet  Ceclis,  Negouwe,  Pilsateu,  et 
Dovzare,  praeter  Razze  et  Bartha.  Ila  tarnen, 


quod  cum  praedictas  lerras  dividi  contigerit,  idem 
dominus  episcopus  in  parte,  quae  eum  contigit,  io 
eisdem  terris  tria  allodia,  ubi  sibi  expedire  videbi- 
tur,  possit  aedifleare.  Praeterea  quiequid  proßtui 
«nobis  polest  provenire  iusto  modo  de  Lammethin 
et  aliis  terris  nondurn  subiugatis,  ad  episcopatum 
Curoniae  spectantibus,  ad  praedictos  V.  annos  in 
nostrara  cedet  ulilitatem.  Transactis  vero  quinque 
annis  antedictis,  de  omnibus  praedictis  terris  tertia 
pars  cedet  eidem  domino  episcopo,  et  aliae  duae  par- 
tes nobis  cedent,  sicut  in  iitteris  apostolicis  est  di- 
stiuctum.  Idem  vero  castrum  cum  suis  et  nostris 
hominibus  aedißcabitur  per  primum  annum  com- 
muniter.  Per  sequentes  vero  quatuor  annos  idem 
castrum  nos  tenebimus  et  in  nostris  expensis 
conservabimus.  Finito  eliam  eodem  primo  an- 
no, sorte  lertiam  partem  eiusdem  castri  assigna- 
bimus  domino  episcopo  meuiorato,  in  qua  ter- 
tia parte  sibi  licebit,  et  nobis  in  duabus  parti- 
bus  nostris,  quiequid  volueritnus  aedificare,  et  hoc 
idem  tarn  in  pontibus  quaiu  in  portis.  Praeterea 
infra  terminum  duorum  annorum  ab  inchoatione 
praedicti  castri  civitatem  Castro  contiguam  una  cum 
eodem  episcopo  construemus,  uisi  terminum  de 
commnni  consensu  duxerimus  prorogandum.  In 
qua  civitate  aream  pro  aedißratione  maioris  eccle- 
siae  et  curia  sua  et  canonicorum  suorutn  et  aliis 
utilitatibus  suis  iiberam  eliget  episcopus  saepedi- 
ctus.  Consequenter  eodem  modo  nos  aream  in 
duplo  maiorem  nobis  eligemus,  et  hoc  tarn  nos 
quam  idem  dominus  episcopus  sine  impedimenlo 
castri  et  fori  faciemus.  ln  quibus  areis  nobis  lice- 
bit liberc  in  nostra  parte  et  domino  episcopo  in 
sua  ahsque  munitiouibus  in  omni  iure  et  iurisdi- 
cfione  temporali  quiequid  utilitatis  poterimus  pro- 
curare.  In  reliqua  vero  parte  civitatis  nos  duas 
partes  et  saepedictus  episcopus  tertiam  partem  ob- 
tinebit,  cum  omni  iure  et  iurisdictione  temporali, 
salvis  in  omnibus  hiis  privilegiis  et  iuribus  nostris, 
salvo  ctiain  memorali  domini  episcopi  iure  et  iu- 
risdiclione  spirituali.  Ceterum  dum  contigerit, 
praedictum  castrum  aedificari,  de  terra  castro  con- 
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tigua  pari  consilio  et  consensu  quantum  nobis  et 
episcopo  expedire  videbitur  reservabiraas  indivisum. 
Terras  vero  reliquas  indivisas,  prout  expedire  vi- 
debimus,  tum  dividemus.  Insuper  si  casu  prae- 
dictum  castrum  amitti  contigerit  vel  necessario  di- 
mitli,  nos  ab  ipso  episcopo,  nec  ipse  a nobis,  ali- 
quas  expensas  ratione  praedicti  castri  factas  all- 
qoatenus  requiremus.  Et  protinus  bona  sua,  quae 
ad  saepedictum  castrum  assignavit,  ad  ipsum  li- 
bere  revertentur.  Et  ut  baec  rata  permaneant, 
praesentem  litteram  sigillo  nostro  et  sigilio  prae- 


ceptoris  Livoniae,  nec  non  comraendatorum  de 
Goldegin,  de  Velin,  de  Wenden  et  de  Segewalt, 
qui  bils  interfuerunt,  duxirnus  roborandum.  Te- 
stes, qui  cum  istis  praedictis  interfuerunt,  sunt 
hii:  frater  Bertoldus,  advocatus  quondam  in  Ger- 
vvia,  frater  Bernardus  et  frater  Hermaunus,  advo- 
cati  fratrum  in  Curonia,  frater  llenricus,  advoca- 
tus episcopi  praedicti,  et  frater  Volpertus,  nec 
non  frater  Conradus  de  Nurenberg  et  frater  Lu- 
dewicus  de  Didenhove.  Datum  a.  Domini  MCCLII, 
quarlo  cal.  Augusti. 


CCXXXVII. 

Heinrich , Bischof  von  Curland , urkundet  über  dieselbe  Einigung , den  1.  Aug . 1252. 


Frater  Henricns,  Dei  gratia  Curoniensis  episcopus, 
ordinis  fratrum  minorum,  universis,  litteras  prae- 
sentes  inspecturis,  salutem  in  filio  Dei  vivi.  No- 
veril universitas  vestra,  quod  nos  ad  aedißcationem 
castri  in  loco,  ubi  fluvii  seil.  Memela  et  Danga  con- 
fluunt,  ad  honorem  Dei  et  dilatationem  ßdei  orllio- 
doxae,  fratribus  domus  sanctae  Mariae  Theutonico- 
rum  dedimus  in  subsidium  censuin  de  quingenlis 
uncis,  videlicet  de  quolibet  unco  duos  Iopones  ad 
V.  annos,  ab  illo  die,  quo  praedictum  aedifi- 
cium  fuerit  inchoatum,  et  quiequid  profitui  poterit 
eis  iusto  modo  provenire  de  terris  iam  incultis, 
videlicet  Cehtlisen,  I’iisalen  et  Dovzeren , praeter 
Raze  et  Barta,  ita  tarnen,  quod  cum  praedictas 
terras  dividi  contigerit,  nos  in  parte,  quae  nos 
contingil  in  eisdem  terris,  tria  allodia , ubi  nobis 
expedire  videbitur,  possumus  acdificare.  $.  Prae- 
terea  quiequid  proßtui  eis  polest  provenire  iusto 
modo  de  Lainmentin  et  aliis  terris , nondum  sub* 
iugatis,  ad  episcopatum  Curoniae  spectantibus,  ad 
praedictos  V.  annos  in  fratrum  ccdet  utilitatem. 
§.  Transactis  vero  V.  annis  antedictis,  de  Omni- 
bus praedictis  terris  tertia  pars  nobis  ccdet,  et 
aliae  duae  partes  fratribus  praedictis,  sicut  in  lit- 
teris  apostolicis  est  distinctum.  5*  Idem  vero 
castrum  cum  nostris  et  eorum  hominibus  aedißca- 


W i broder  Henrich,  von  der  orden  der  mynner 
brodere,  von  der  genaden  Gotis  ein  bisacop  to 
Curlande,  achrivcn  allen  Criaten  luden,  die  deaen 
brief  aieu  of  hören  lesen,  heil  in  des  levendigen 
Godea  sone.  §.  Witlich  si  der  meinheit,  dat  wi 
gegeven  hebben  to  ener  hulpe  den  bro deren  8ente 
Marien  des  Dudcsachcn  huaes  to  der  buwunge  des 
huaes  in  der  stede , dar  die  watere  , als  die  Me- 
niele  und  die  Danghe  to  aamen  vliten,  to  der  eren 
Godea  und  des  rechten  Cristengeloven  to  bredene, 
den  tina  von  vijfhundert  haken,  als  von  iegelichcn 
haken  twe  lope,  to  vljf  iaren  von  dem  dagc,  wan- 
nerc  die  vorbenomede  buwunge  begonnen  wirt, 
unde  wat  nut  in  in  disse  wiis  mach  gcschin  von 
den  landen,  die  noch  ungebuwet  sin,  ata  Cecklia 
und  Megowe,  Pilsaten  und  Dovzare,  aue  Radze 
und  Uartha,  also  doch,  wannere  it  sich  gehöret  die 
vorgesproken  lande  to  deilen,  dat  wi  dan  mögen 
buwen  in  uns  deil,  dat  uns  to  gehöret  in  den  sel- 
ven  landen,  drie  vorwarck,  war  it  uns  aller  beque* 
nieste  dunkel.  §.  Vortmeir  wat  nnt  in  mach 
körnen  von  rechter  wiae  von  Lamraantin  und  an- 
deren landen,  die  to  den  biaschedome  to  Curlande 
to  horent,  die  noch  nicht  hetwungen  .ain,  die  aa- 
len valleu  to  den  hehoif  der  selven  broderen,  to 
den  vorbenomeden  vijf  iaren.  §.  Wannere  die 
vorgesproken  vijfT  iare  nmme  sin  körnen,  von  allen 
den  vorge8proken  lande  so  Rai  una  dat  dridde 
deil  to  vallen,  und  die  twe  andere  deil  den  bro- 
deren; also  it  in  deR  pawe*  briven  ia  gemaket. 
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bunt  per  primuin  annum  communiter,  per  sequen- 
tes  vero  IV  annos  idem  castrum  fratres  tenebunt 
et  conservabunt  in  suis  expensis.  $.  Finito  et 
eodem  primo  anno  fratres  Sorte  tertiain  partem 
eiusdem  castri  nobis  assignabunt,  in  qua  tertia 
parte  nobis  licebit  et  ipsis  in  suis  duabus  parti- 
bus,  quicquid  voluerimus  aedificare,  et  hoc  idem 
tarn  in  pontibus,  quam  in  portis.  §.  Praeterea 
infra  terminum  duorum  annorum  ab  inchoatione 
praedicti  castri,  civitatem  Castro  contiguam  una 
cum  fratribus  construemus,  nisi  terminum  de  com- 
muni  consensu  duxerimus  prorogandum,  in  qua 
civitate  aream  pro  aediflcatione  maioris  ecclesiae, 
curia  nostra  et  canonicorum  nostrorum  et  aliis 
utilitatibus  nostris  liberam  eligcmus.  Consequen- 
ter  eodem  modo  fratres  aream  duplo  maiorem 
sibi  eligent,  et  hoc  tarn  nos  quam  fratres  sine 
impedimento  castri  et  fori  faciemus.  In  quibus 
areis  nobis  libere  licebit  in  nostra  parte  et  fratri- 
bus in  sua  absque  munitionibus  in  omni  inre  et 
iurisdictione  temporali  quidquid  utilitatis  poteri- 
rous  procurare.  §.  In  reliqua  vero  parte  civitatis 
fratres  duas  partes  et  nos  tertiam  obtincbimus, 
cum  omni  iure  et  iurisdictione  temporali.  §»  Sal- 
vis  in  omnibus  hiis  iure  et  iurisdictione  nostra 
spirituali,  salvis  et  privilegiis  et  iuribus  fratrum 
eorundem.  $ Ceterum  cum  contigcrit  praedi- 
ctum  castrum  aedificari,  de  terra  Castro  contigua 
pari  consilio  et  consensu,  quanlum  nobis  et  fra- 
tribus expedire  videbitur,  indivisum  reservabimus, 
terras  vero  rcliquas  indivisas,  prout  expedire  vi- 
debimus,  dividemus.  $.  Insuper  si  casu  praedi- 
ctum  castrum  amitti  contigerit  vel  necessario  di- 
tnitti,  fratres  a nobis,  ncc  nos  a fratribus  aliquas 
expensas  ratione  praedicti  castri  factas  aliquatinus 
requiremus,  et  prolinus  bona  nostra,  quae  ad 
praedictum  castrum  assignavimus , nos  libere 
revertentur.  §.  Et  ut  haec  rata  permancant, 
praesentem  litteram  sigillo  nostro  et  C.  praepositi 
ecclesiae  nostrae  duximus  roborandum.  Datum 
anno  Domini  MCCLII,  cal.  Augusti. 


f.  Die  aelve  borg  sal  man  mit  onsen  und  mit 
Iren  luden  gemeinlichen  in  dem  yersten  iare  bu- 
weu;  in  den  anderen  vijr  iaren  solen  die  brodere 
die  selve  borg  beiden  und  behaldcn  in  irer  kost. 
§.  Wanncre  ock  dat  yerste  iar  um  körnen  is,  ao 
solen  die  brodere  mit  eme  late  uns  to  deiien  dat 
dridde  deil  der  borg.  In  welikem  dridden  dele  ia 
uns  erlovet,  und  in  in  iren  twen  delen,  to  buwene 
wat  wi  willen,  und  dat  aelve  in  den  bruggeu  also 
wol,  als  in  den  porten.  §.  Vortmeir  so  sole 
wi  mit  den  broderen  buwen  ein  stat  bi  der  borg 
binnen  twen  iaren  von  dem  an  beginne  der  borg; 
it  en  were,  dat  wi  mit  der  gemeiner  volbort  den 
termpten  to  rade  worden  to  iengene.  In  der  stat 
ao  soie  wi  ein  vri  hovestede  kisen  um  der  buwnn- 
ge  der  grotester  kirken  unses  haves  und  der  dom- 
heren  hove  und  to  andere  unse  nut.  §.  Dar  na 
so  solen  die  brodere  kisen  ene  hovestede,  twies 
grotera,  und  dat  soie  wi  alse  wol  als  die  brodere 
don,  ane  schade  der  borg  und  des  marcktes.  In 
welicken  hovesteden  una  in  unaen  deil  und  den 
broderen  in  iren  is  erlovet  to  scappene  vri , wat 
nuttis  dat  wi  mögen,  in  alleme  rechte  und  tijtll- 
cheme  richte,  ane  vesten  to  buwene.  §.  In  dem 
anderen  deile  der  stat,  dar  solen  die  brodere 
twe  deil  und  wi  dat  dridde  behalden,  mit  alleme 
rechte  und  tijtlicheme  richte;  beheltnisse  in  allen 
disscn  dingen  unses  geistlichen  rechtes  und  rich- 
tes,  und  beheltnisse  ock  der  brodere  irer  Privile- 
gien und  irea  rechtes.  §.  Vortmeir  wannere  it 
sich  gehöret  die  vorbenomede  borg  to  buwene,  so 
wil  wi  mit  geliken  rate  und  volbort  behalden  un- 
gedeiiet  von  dem  lande,  dat  bi  der  borg  is,  also 
vele,  als  uns  und  den  broderen  nut  dunkel.  §.  Die 
andere  lande,  die  noch  ungedeilet  sin,  die  wil 
wi  deiien,  wannere  it  uns  even  komet.  §.  Vort- 
raeir  weret,  dat  dit  hus  von  geschichte  vorlaren 
worde  oder  von  nodes  wegen  verlaten  worde,  so 
en  soie  wi  von  den  broderen,  noch  si  von  una,  cn 
gene  kost,  die  an  die  vorbenomede  borg  geiacht 
is,  eisschen,  und  unse  gude,  die  wi  to  der  vorbe- 
nomeder  borg  to  geteichent  hebben,  solen  una 
vri  wider  an  vallen.  §.  Op  dat  disae  ding  va- 
ste bliven,  so  hebbe  wi  dissen  brief  mit  unsem 
ingesigcle,  und  hem  Ilenrichcs,  des  prowestes  un- 
ser kirken,  besigelet,  under  den  iaren  unses  He- 
ren dusent  twe  hundert  twe  unde  vijftich,  in  dem 
manedc  des  Oysten. 
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CCXXXVIII. 

Nicolaus,  B.  von  Riga,  schenkt  seinem  Ca- 
pitel  mehrere  Güter , den  31.  Aug.  1252. 

Nicolaus,  Dci  gratia  Rigcnsis  episcopus,  omnibus, 
hoc  scriptum  inspecturis,  in  vero  salutari  salutem. 
Quid  est  quod  propheta  vidit  animalia,  habentia 
oculos  circura  et  retro,  nisi  quod  praelati  praesen- 
tibus  et  futuris  debent  temporibus  providere.  Hinc 
est,  quod  diligenti  consideratione  praehabita  pcr- 
pendimus,  quod  in  lege  scriptum  est:  Non  obtu- 
rabis  os  bovi  trituranti,  et  pharao  accolis  suis  de 
publicis  horreis  fecit  alimenta  ministrare,  et  quia 
praeteritorum  facta  sunt  documenta  futurorum,  nos 
ecclesiae  nostrae,  quae  hactenus  laborabat  in  ege- 
state  adeo  praevalida , quod  panis  annis  singulis 
eidem  deficiebat,  cum  tarnen  ipsa  sit  quasi  bos 
triturans,  portans  pondus  diei  et  aestus,  in  liiis 
maxime',  quae  ad  dominum  sunt“),  et  scriptum 
sit,  qui  altari  deserviunt,  de  allari  vivant,  iurisdi- 
ctionem  temporalem,  quam  hactenus  habuimus  in 
tribus  villis,  videlicet  Lovgena  l),  Koltemala,  Icke- 
seile,  in  quibus  ipsa  ecclesia  decintas  obtinebat, 
ipsi  ecclesiae  cum  omni  integritate  et  iure,  quo 
ipsas  possedimus,  conferimus  possidendas  perpe- 
tuo.  Insuper  cedimus  liti,  quam  habuimus  hacte- 
nus super  quadam  hereditate  cuiusdam  Livonis, 
nomine  Eppcle;  immo  et  quod  plus  est,  si  iure 
competat  nobis  praescripla  haereditas,  ecclesiae 
donationis  titulo  Iiberaliter  assignamus,  sive  sit  in 
agris  cultis  et  incultis,  pascuis,  piscariis,  arbori- 
bus  mellifluis,  pratis  et  virgultis,  perpetuo  possi- 
dendam.  Et  ne  quisquam  successorum  nostrorum 
hoc  rationabile  factum  nostrum  valeat  irritare,  as- 
serens,  quod  de  iure  non  competcbat  nobis,  men- 
sam  episcopalem  defraudare,  praescnti  scripto  op- 
positioni  eorum  respondemus,  quod  multo  plura 
bona  de  manu  laicorum  redempta  pecunia  nostra, 


»)  So  lieat  Dogiel  — wohl  schwerlich  richtig  — die 
Abbreviatur,  welche  etwa  so  aussieht:  /m  ,J0. 
b)  Dogiel:  ,,Lobgewa“, 


quam  secundum  beneplacitum  voluntatis  nostrae 
poteramus  erogare,  raensae  addidimus  episcopali, 
sicut  lucc  clarius  poterit  demonstrari.  Praesens 
igitur  scriptum,  nostro  sigillo  roboratum,  contra 
malorum  oppositiones  et  ob  labilitatem  temporis, 
quae  oblivionem  saepius  inducit,  ecclesiae  nostrae 
contulimus  in  munimen.  Datum  in  Toreida,  anno 
Domini  MCCLII,  II.  cal.  Septembris. 


CCXXX1X. 

Christoph  1.,  König  von  Dänemark,  bestä- 
tigt seinen  Matinen  in  Reval  und  J Ge- 
senberg den  Besitz  ihrer  Güter  nach  Land- 
recht, den  30.  September  1252. 

C(hristophorus),  Dci  gratia  Danorum  Slavorumque 
rex,  omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  salu- 
tem in  pcrpctuum.  Universität  vestrae  notum  faci- 
mus,  quod  nos  omnibus  hominibus  nostris,  in  Re- 
valia  et  Wesenbergh  constitutis,  oinnia  bona  sua 
iure  hereditario,  quod  vulgariter  dicitur  lanrect, 
dimisimus  libere  possidenda,  quia  ipsorum  iura 
confirmare  in  omnibus  potius  volumus,  quam  inflr- 
mare.  .Ne  igitur  in  posterum  super  hanc  dona- 
tionem  nostram  ab  aliquo  possit  oriri  dubietas  vel 
calumpnia,  praesentes  litteras  dictishominibus  no- 
stris contulimus  sigillo  nostro  roboratas  in  testi- 
moniunt  et  cautelara.  Datum  Scanninghafu,  anno 
Domini  MCCLII,  pridie  cal.  Octobris. 


CCXL. 

Heinrich , B.  von  Cur /and,  urkundet  über 
seine  Einigung  mit  Eberhard  von  Segne, 
Statthalter  des  Hochmeisters , wegen  der 
Erbauung  und  Dotirung  von  Kirchen  in 

Curland,  den  18.  October  1252.  , /* 

'A/f  * * , i 

Wi  bruder  Henrich,  ein  minnerbroder,  von  der 
genaden  Godes  ein  bisscop  to  Curlande,  don  wit- 
lich  allen  CristenludeD,  die  desen  brief  sien  oder 
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hören  lesen:  § 1.  Dat  wi  over  einsin  komen  mit 
nnsen  liven  broderen,  broder  Everhat  von  Seyne, 
ein  gebidiger  der  brodere  des  Dudesscben  huses 
over  Dudeschlant  und  in  des  homeisters  stede 
over  Liflande  to  samcne  und  unsen  broderen  to 
Liflande,  von  den  kirken  to  Curlande  to  buwen 
und  to  bewedemen  in  dus  gedane  wis,  dat  man 
in  dem  lande  Bihavelanck  drie  kirken  sal  buwen, 
ein  in  unser  side,  unde  twe  in  der  brodere  side. 
Mer  in  desseme  yersten  aen  beginne  die  lüde  von 
der  broderen  side  solcn  to  unser  kirken  gaen,  die 
alrede  gebuwet  is,  und  wi  solen  den  prister  ein 
deil  der  kost  geven,  und  die  brodere  twe  deil, 
also  lange,  went  ir  kirken  gebuwet  werden  und 
ir  prister  dar  in  gesät  werden.  Und  wi  sin  mit 
desseme  vorgesprokene  gebidigere  und  mit  den 
vorbenomeden  broderen  over  ein  komen,  dat  in 
dem  selven  lande  ener  iegliker  kirken  solen  geven 
von  gehakedeme  lande  to  vijr  haken  und  von  hoi- 
slage  to  XXX  voder,  si  iren  kirken  und  wi  der 
unser.  § 2.  Vortraeir  ein  last  rogghen,  ein  last 
gersten,  unde  ein  last  haveren,  und  drie  virdunge 
silvers  al  jar  lijt  sole  wi  eme  iegeliken  prister  ge- 
ven. S 3.  Die  kirspelsludc,  beide  knecht  unde 
megede,  die  XIIII  iar  alt  sin,  die  solcn  iren 
prister  drie  Rigissche  pennig  al  jar  geven  vor  of- 
ferpenninge,  und  dat  sol  von  dem  bisscop  allene 
ut  gevordert  werden,  ist  dat  is  noit  is.  5 4.  In 
deme  lande,  dat  Bandowe  betet,  sal  man  och  drie 
kirken  maken,  ein  op  unser  side  und  tw'e  op  der 
broder  side.  $ 5.  Und  in  deme  lande  to  der 
Winda  och  dri  kirken,  ein  in  unser  side  und  twe 
in  der  brodere  side.  § 6.  Und  in  deme  lande  to 
Vredecuren  twe  kirken,  ein  op  unser  side  und  die 
andere  op  der  brodere  side.  § 7.  Disse  VIII  kir- 
ken bewedeme  wi  also,  dat  wi  unsen  kirken  von 


unser  side  nnd  die  brodere  iren  kirken  von  iren 
wegen,  einer  ieglicher  sal  geven  von  gehakedeme 
lande  to  vijr  haken  landes,  und  von  hoislage  to 
XXX  voder.  $ 8.  Und  die  kirspelslude  solen  al 
iar  iren  prister  geven  von  eme  jegelichen  haken 
ein  culmit  rogghen,  ein  culmit  gersten  und  ein 
culmit  haveren , der  culmit  teen  euen  iop  maken. 
S 9.  Und  die  kirspelslude,  beide  man  und  wijf, 
die  XIIII  iar  alt  sin,  die  solen  iren  prister  al 
jar  drie  Rigissche  penninge  geven  to  offerpenninge. 
$ 10.  Vortmer  den  pristeren  alle  dirre  vorbeno- 
meden kirken  dor  ir  kirspel  sal  die  holtinche  ge- 
meine sin,  ane  die  wolde,  die  vormales  heilich  sin 
genannt.  $ 11.  Op  dat  disse  dinge  in  einer  ewe- 
lichcr  gedechnisse  bliven,  und  dat  in  dessen  din- 
gen en  gene  twivel  des  kives  op  on  sta,  so  hebbe 
wi  desen  gegenwerdigen  brief  laten  scriven,  und 
hebben  cn  in  mit  ingesigelen  unses  und  des  eir- 
samen  vaders,  hern  Heidcnrikes,  des  bisscopes  to 
Culinen  von  Pruzsen,  und  des  vorgenomeden  Ever- 
hardes,  des  gebidigeres  to  Dudeschlande,  und  bro- 
der Andreas,  des  gebidigers  to  Liflande,  besigelet. 
§ 12.  Geschehen  sin  disse  dinghe  op  der  brodere 
hus  to  Goldingcn,  under  den  jaren  unsis  Heren 
dusent  twe  hundert  twe  und  vijftich,  op  sente  Lu- 
cas  tages,  des  cwangclisten.  Dar  over  und  ane 
hebben  gewesen  die  drie  vorbenomeden  heren, 
broder  Diderich,  der  commendure  toVelyn,  broder 
Goiswin,  commendure  to  Goldingen,  broder  Ri- 
chart,  der  commendure  von  Wenden,  broder  Ge- 
orgius,  der  commendure  to  Segewolde,  broder 
Ileindenreich,  der  commendure  to  Asscraden,  bro- 
der Volpert  und  broder  Henrich,  der  brodere  vo- 
gede,  broder  Henrich,  unse  vaghet,  unde  andere 
bescheden  ersame  brodere. 
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<-  : • .T-  •.  * CCXLI.  ’ ; •' 

Heinrich  „ Bischof  von  Curlarulj  und  Eberhard  von  Segne,  D.M.,  urkunden  übet'  die 
Erbauung  von  Städten  in  Curlands  und  insbesondre  übet'  Memelburg , den  19. 
October  1252.  . s ' . • 


niversis  Christi  ßdelibus,  quibus  praesens  scri- 
ptum foerit  praesentatum  ^ frater  Heinricus,  fra- 
trum  ordinis  minorum,  Dei  gratia  Curoniensis  epi- 
scopus,  ac  frater  Everhardus,  praeceptor  fratrum 
Theuton.  per  Alemanniam,  ac  vices  magistri  genera- 
lis gerens  per  Livoniam,  salutem  in  ßlio  Dei  vivi. 
Vestrae  notum  facimus  universitati,  quod  nos,  ac- 
cedente  Helzelini,  praepositi  Curoniensis  ecclesiae, 
ac  fratrum  nostrorum  ordinis  Tbeutonicorum  per 
Livoniam  et  Curoniam  consilio  ct  conscnsu , lille- 
ram  illam,  qua  continetur,  ubicunque  in  Curonia 
civitas  fuerit  instauranda  vel  oppidum,  hoc  ßat  de 
communi  episcopi  et  fratrum  consilio  et  consensu, 
ibique  fratres  in  omni  iure  et  iurisdictione  tem- 
porali  duas  partes  et  episcopus  tertiain  obtinebunt, 
taliter  declaramus,  quod  de  sola  civitate  in  Mimei- 
burg, sicut  in  lilteris  nostris  inde  confectis  con- 
tinetur, quac  inter  Mimelam  et  Dangara  est  con- 
struenda,  praedictus  articulus  intelligatur.  Alias 
vero  episcopus  in  suo  solo  et  fratres  iu  suo  vilias 
forenses  vel  oppida  sibi  libere,  proprios  ad  usus, 
aedißcare  vakant,  non  obstante  articulo  supra- 
dicto.  Sic  tarnen,  quod  sola  moneta,  de  qua  con- 
venimns  in  Mimeiburg  faeienda,  currat  per  lotam 
Curoniensem  diocesim,  in  qua  episcopus  unam 
partem  et  fratres  duas  partes  obtinebunt.  Nec 
alia  umquam  fiet  moneta,  nisi  de  communi  con- 
silio et  consensu.  Et  homines  tarn  episcopi  quam 
fratrum  forum  quaerendi  per  Curouiam  ubicunque 
voluerint  liberam  habeant  facultatem.  Ad  perpe- 
tuam  itaque  huius  rei  memoriam,  ne  qna  super 
hiis  in  posterura  quaestio  vel  ambiguitas  oriatur, 
praesentem  paginam  super  praemissis  conscriptam, 
sigillorum  nostrorum  ac  venerabilis  patri  Heiden- 
rici,  episcopi  de  Pruscia,  ac  fratris  Andreae,  Li- 
voniae  praeceptoris,  ac  H.  praefati  praepositi  mu- 
niminc  duximus  roborandam.  Acta  sunt  haec  in 
u.b.  *• 


bruder  Heinrich,  von  der  minnerbroder  orden, 
von  der  genaden  Codes  ein  bisscop  to  Curlande,  und 
broder  Everhart,  ein  gebidiger  der  brodere  des 
Dudeschen  huses  over  Dudeschelant,  und  in  des 
homeislers  siede  to  Liflande,  schriven  allen  Cristen- 
luden,  die  dessen  brief  sien  of  hören  lesen,  heil 
in  des  levendigen  Godea  sone.  § Witiieh  si  der 
Ineinheit,  dat  wi  mit  rade  und  volbort  Eczelines, 
des  prowestes  der  kirken  to  Curiande,  den  brief, 
so  uyt  legghen,  dar  in  steit,  war  in  dem  lande  to 
Curlande  ein  stat  oder  ein  veste  were  to  brnvene, 
dat  sal  geschehen  mit  gemeinen  rade  des  bissco- 
pes  und  der  brodere,  dar  solen  die  brodere  in 
alleine  rechte  und  titlicheme  richte  tvre  deii  be- 
haiden  und  wi  dat  dridde  deii,  und  disse  artikel 
oder  dit  Stuke  sal  man  vernemen  aliene  von  der 
stat  to  Miroelborg,  so  uns  brive  beiialden,  die  dar 
von  gemaket  sin,  die  to  buwende  is  tusschen  der 
Memeic  und  der  Danghen.  § Anders  so  mach  die 
bisscop  in  dem  sime,  und  die  brodere  iu  dem 
iren  buwen  vri  in  ir  eigen  nut  dorpmark  oder 
stede,  nicht  wider  to  stände  den  vorgesclireven 
stucke.  Aldus  doch,  dat  die  munte  aliene,  dar 
von  wi  over  ein  komen,  to  der  Mimciborg  to  mi- 
kene,  gaen  sol  over  dat  gantze  stiebte  to  Curlande, 
in  der  die  bisscop  ein  deii  sal  bchalden  und  die 
brodere  twe  deii,  und  anders  en  sal  nummer  munte 
werden,  ane  von  der  meiner  volbort  und  rate. 
§ Und  des  bisscopes  lüde  alse  wol  als  der  bro- 
dere solen  hebben  vri  orlof  to  Bukene  den  markte 
over  dat  lant  to  Curlant,  war  dat  si  willen.  § To 
ener  ewigen  gedechnisse  dirre  ding,  op  dat  in 
dissen  dingen  hir  na  roales  en  gene  clage  noch 
twivel  op  en  sta,  so  bebbe  wi  dissen  brief,  die 
gemaket  is  op  disse  Torgenomcde  dinge,  mit  vnsen 
iugesigeicu  und  des  ersamen  vaders  Heydenrikes, 
des  bisscopes  von  Prussen,  und  broder  Andreas, 
des  gebidigeres  to  Liflande,  nnd  des  vorbenome- 
den  prowestes,  gevestent  und  gestediget.  § Ge- 
schehen sin  disse  ding  in  dem  huse  to  Goldingen, 
under  den  jaren  unses  heren  dusent  twe  hundert 
twe  und  vijftich,  des  anderen  dagea  na  Bente 
Lucas  dage,  des  ewangelisten.  Dar  over  und  an 
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Guldingen,  Castro  fratrum,  anno  Domini  MCCLI1, 
secunda  die  Lucae  evangelislae,  praesentibus  et 
mediantibus  ac  attestantibus  domino  H. , praefato 
episcopo  de  Pruscia,  fratre  An.,  praedicto  Livoniae 
praeceptore , ac  H.  praeposito  supradicto , fratre 
Theoderico,  commendatore  de  Velin,  fratre  Goz- 
wino,  commendatore  in  Guldingen,  fratre  Rikardo, 
commendatore  in  Winden,  fratre  Georgio,  com- 
mendatore in  Sigewalde,  fratre  Heidenrico,  com- 
mendatore in  Aschrat,  fratre  Henrico , episcopi 
advocato , fratre  Volperto , fratre  Hermanno  , fra- 
trum advocatis.  Data  anno  die  praescriptis. 


CCXL1I. 


Schrägen  der  Gilde  oder  Brüderschaft  des 
heiligen  Kreuzes  und  der  heiligen  Drei- 
faltigkeit in  Riga,  vom  18.  Nov.  1252. 

In  deme  namen  der  billigen  dreroldicheit  unde 
mit  der  macht  unses  heren  Ihesu  Christi,  wen 
wi  stände  werden  vor  deme  strengen  richte  Codes, 
unde  antwert  scholen  gevcn  vor  dat  gude  unde  dat 
quade,  dat  unse  sündige  licham  gy  begaen  hevet, 
alse  dat  grote  richte  to  deme  jungesten  dage  over 
uns  gande  wert,  wen  sick  hemmel  unde  erde 
scheiden  sal,  unde  unse  licham  sick  vullenkomen 
apenbaren  wert  vor  deme  strengen  richte  Godes. 
Hir  umrae  so  hcbbe  wi,  broderc  unde  sustcre  der 
broderscop  unde  gilde  des  hilligen  cruces  unde 
der  hilligen  drevoldicheit,  dat  vorgesproekene  stren- 
ge gerichte  Godes  betrachtet  unde  angeseen,  unde 
hebben  gemaket  in  de  ere  des  hilligen  geistes 
unde  to  salicheit  unser  selc  ene  lovelikc  broder- 
schop  unde  ene  gilde,  de  wi  in  tokomenden  tijden 
van  uusen  nakamelingen  stede  und  vast  unbrelik 
to  ewigen  tijden  willen  geholden  hebben.  Dat 
sy  witlik  alle  den  jenen , de  nu  syn , elfte  noch 
nakanicn  scholen , dat  na  der  bort  unses  heren 
dusent  jar  twehundert  iar  und  an  deme  twe  unde 
viftigesten  iare,  an  ^untc  Ilzeben  avende,  de  schra 


der  gilde  unde  brodersebop  des  hilligen  geisles, 
de  to  Latine  gescreven  was  und  in  Dutsch  gebracht 


hebben  gewesen  und  to  tugene  : hern  Henrich  der 
bisscopes  von  Prutien,  broder  Andreas  der  gebi- 
dfger  to  Liflande,  und  H.  der  vorgesprokeh  pro- 
west,  broder  Diderich,  der  comraendure  to  Vtelyn, 
broder  Goisswin,  der  coinmendure  to  Goldingen, 
broder  Ricbart,  der  comraendure  to  Wenden,  bro- 
der Jurgis,  der  comraendure  to  Sigewalde,  broder 
Henrich,  der  commendore  to  Asschraden,  broder 
Henrich,  des  bisscopes  voget,  broder  Volpert, 
broder  llerman,  der  brodere  vogede.  Gegeren 
in  dem  jare  des  vorgeschreven  dages. 


wart,  mit  vulbort  der  menen  brodere  in  alsoda- 
nigen  worden.  1 ) So  wen  de  olderman  sprekt, 
so  sal  men  eme  tust  geven  to  sprekende,  unde 
den  broderen  to  hörende.  We  des  nicht  en  deit, 
sal  beteren  ene  mark  was,  und  nicht  af  to  latende. 
2)  Vortmer  welk  man  de  docken  ludet  sunder 
orlof  unde  hete  des  oldermannes,  de  sal  beteren 
ene  mark  was,  und  nicht  af  to  latende.  3)  So 
wen  de  olderman  ene  stevene  kündiget  den  bro- 
deren, welk  broder  de  vorsumet,  de  sal  beteren 
ene  mark  was,  id  en  si,  dat  he  sick  redeliken 
untschuldigen  möge.  4)  Vortmer  welk  broder 
also  vele  beres  güt,  dat  ment  mit  einen  vote  nicht 
bedecken  mach,  de  sal  beteren  twe  artige,  dar 
nicht  af  to  latende.  6)  Vortmer  welk  broder  den 
anderen  werpet  in  der  gilde  mit  grase,  de  sal 
beteren  twe  artige,  dar  nicht  af  to  latende.  6) 
Vortmer  welk  broder  dat  licht  nedder  stoet,  dat 
steit  vor  dem  bilde,  de  sal  beteren  II  artige, 
nicht  af  to  latende.  7)  Vortmer  welk  broder,  de 
den  anderen  sleit  in  der  gilde,  edder  schalk  edder 
heryensen  heet,  effte  des  gelikes,  de  sal  beteren 
dem  oldermanne  I ferding,  deme  bisitterc  Vs 
ferding  unde  iuweliken  broder  V#  ferding.  Is  id 
aver,  dat  een  den  anderen  het  deef  efte  des  geli- 
kens,  dat  an  ere  geit,  de  sal  men  ut  wysen,  dat 
se  sik  vorliken.  We  recht  blift,  den  sal  men 
wedder  in  nemen.  We  aver  unrecht  wert,  de  sal 
buten  der  gilde  bliven,  und  men  sal  ene  vor  nenen 
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broder  mer  holden.  8)  Vortiner  welk  broder  Ute 
der  gilde  enen  beker  stelt,  de  sal  den  beker  gel- 
den  unde  der  broderschop  ewichliken  enberen. 
9)  Vortmer  welk  broder  den  anderen  bogttt  mit 
enen  bekere  beer  ander  sine  ogen  in  tornigen 
mode,  de  sal  beteren  deine  oldermanne  I ferding, 
deme  bisittere  ]/a  ferding,  und  juwelikem  brodere 
Va  ferdingk.  10)  Vortmer  were  dat  sake,  dat  een 
broder  wurde  brokaftich  und  des  nicht  wolde  vor- 
liken , so  sal  de  olderman  ut  senden  VI  brodere, 
de  vorliken  to  deme  ersten  male.  Tom  anderen 
male  IV.  To  deme  drlldden  male  II.  Vnde 
konen  denne  de  dat  nicht  vorliken,  dar  de  broke  ane 
is,  den  sal  men  stülpen  under  dat  kuven,  unde  is 
de  broke  also  grot,  alse  blaw  und  blot,  dat  sal 
de  voget  richten.  11)  Vortmer  weret  sake,  dat 
en  broder  edder  ene  suster  wurde  geslagen  van 
den  heiden  butene,  de  sal  man  halen  over  II 
mile  by  enen  ponde  wasses,  dat  salen  don  de 
broder,  unde  de  olderman  dar  to  selten.  12)  Vort- 
mer isset  sake,  dat  ein  broder  edder  ene  suster 
krank  wert  und  nicht  en  heft,  dar  be  sick  mede 
laven  möge,  so  sal  men  eme  lenen  ut  der  bussen 
to  deme  ersten  male  IV  ore,  und  to  deme  ande- 
ren male  IV  ore,  .und  to  deme  drudden  male  IV 
ore,  und  heipet  eme  Got,  dat  he  gesunt  wert, 
und  vormach  he  id  to  betalende,  so  sal  be  id  Le- 
talen; vormach  he  des  ock  nicht,  so  vorgeldet 
God  und  de  hillige  geist.  13)  Vortmer  is  id  sake, 
dat  en  broder  edder  ene  suster  krank  wert,  so 
sal  eme  de  broderscop  holden  en  wiff,  de  ene 
beware,  und  dat  scholen  de  gilde  brodere  bekö- 
stigen. 14)  Vortmer  weret  sake,  dat  en  broder 
schipbrokich  wurde  in  vromden  lenden,  und  que- 
rae  dar  to  en  ander  broder,  de  sal  sines  gudes 
utschepen  II  schyppunt  unde  sal  des  anderen 
gut  enthalen.  16)  Vortmer  w'eret  sake,  dat  en 
broder  gevangen  wurde  in  heidenschop , deme 
sal  men  lenen  enen  sak  soltes  to  siner  lo- 

singe  to  bulpe , und  is  id , dat  he  geloset 
• 

wert,  und  vormach  he  dat  to  betalende,  so  schal 
he  dat  betalen,  vormach  he  des  ock  nicht  to  be- 


talende, so  vorgeldet  God  und  de  hillige  geist- 
16)  Vortmer  weret  sake,  dat  en  broder  were 
beveidet,  dat  he  nicht  dorste  gan  ute  der  gilde 
in  sine  herberge,  so  sal  men  eme  mede  don  veer 
brodere  edder  sosse,  de  solen  ene  beleiden  in 
sine  herberge.  17)  Vortmer  so  sal  en  islik  bro- 
der alsodane  geste  bidden,  dat  he  erer  nenen  vor- 
wyt  hebbe.  18)  Vortmer  welk  man  de  broder- 
scop wil  winnen,  de  sal  geven  VI  Schillinge . Ri- 
gess  in  to  gande.  19)  Vortmer  dat  en  broder 
breke  an  den  wert  edder  an  de  werdinue  edder 
an  ere  baden,  de  sal  beteren  na  der  gilde  wille- 
kor, dat  sine  bröke  sin,  dar  sal  he  na  beteren. 
20)  Vortmer  is  dat  en  broder  den  olderman  vor- 
spreket  in  der  gilde,  de  sal  deine  oldermanne  be- 
teren II  mark , unde  deme  visitere  1 mark  punt 
wasses,  und  juweliken  broder  en  half  mark  punt 
was.  21)  Vortmer  weret,  dat  en  broder  vor- 
spreke  den  gerdeman  in  der  gilde,  de  sal  beteren 
geliker  wis,  efte  he  den  olderman  vorspreke.  f 
22)  Vortmer  weret  wen  men  ene  de  drunke  vor- 
kundjget,  so  sal  en  islik  broder  unde  juwelike 
suster  to  deme  gedrenke  kamen,  by  der  gilde 
willekör.  23)  Vortmer  welk  broder  edder  suster 
nicht  en  kummet  to  der  bigraft,  de  sal  beteren 
ene  mark  wasses.  24)  Vortmer  wen  de  drunke 
gedan  is,  so  sal  men  deme  kerkheren  geven  ene 
halffe  mark,  dat  he  der  broder  und  der  suster 
dencke,  und  ock  so  sal  men  denne  kopen  brot 
und  beer  vor  VI  ore,  und  geven  dat  in  de  ere 
Gades  und  des  billigen  geistes  vor  alle  de  brodere 
und  sustere,  de  ut  desser  broderschop  vorstorven 
sin  unde  noch  slerven  scholen.  26)  Vortmer  so 
sal  de  olderman  vragen  den  gemeinen  broderen, 
wen  er  de  schra  gelesen  is,  aff  se  der  schra  macht 
geveu.  26)  Vortmer  wen  er  dat  men  de  drunke 
drinket,  also  dar  vor  gesproken  is,  mit  vulbort 
der  meinen  brodere,  welk  broder,  de  to  deme 
gedrenke  nicht  en  kummet  und  uppe  der  straten 
geit  mit  moetwillen  und  gesunt  und  to  reke  is, 
de  sal  de  halve  drunke  betalen.  27)  Vortmer 
welk  broder  de  dar  brek  und  mit  dolen  mode 
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wech  geit  und  sinen  broke  nicht  wil  beteren,  de 
sal  der  broderschop  entberen.  28)  Vortmer  so 
ne  sal  neen  broder  edder  suster  beer  staen  laten, 
dar  se  enen  gast  vor  bidden  solen.  Men  de  enen 
gast  biddet,  de  sal  dar  twe  artige  vor  upleggen. 
29)  Vortmer  welk  broder,  de  den  kemerer  vor- 
sprekt,  de  sal  de  sulve  beteringe  don,  alse  de 
den  olderman  Torsprekt.  30)  Vortmer  welk  bro- 
der, de  de  oldesten  over  lopt,  w-en  se  to  donde 
bebben,  van  der  broderschop  wegen,  de  sal  bete- 
ren VI  ore,  he  en  hebbe  redelick  werff.  31 ) Vort- 
mer wen  ene  frouwe  edder  en  ander  bode  van 
erer  wegen  er  beer  halen,  so  men  nicht  .mer 
schenken , wen  eens , und  laten  se  gan  bi  twen 
markpunden  wasses,  und  dar  nicht  af  to  latene. 
Unde  brekt  de  vrouwe,  de  man  sal  vor  se  bete- 
ren; is  aver  de  vrouwe  suster,  so  sal  sc  sulven 
beteren.  32)  Vortmer  welk  broder,  de  enem 
manne  schenket  vor  de  dOre,  he  were  arm  edder 
rike,  edder  repe  jemanne  van  butene,  sunder  id 
weren  denne  egene  baden  na  em  qucmen,  edder 
werf  to  em  hadden,  de  sal  beteren  VI  markpunt 
wasses  und  nicht  af  to  latende.  33)  Vortmer  en 
sal  nemant  vor  de  dore  schenken,  men  en  gerde- 
man;  doil  dar  jemant  enboven  van  anderen  bro- 
deren,  de  6al  beteren  \ livespunt  wasses.  34) 
Vortmer  "weret  sake,  dat  sick  en  broder  edder 
ene  suster  vor  neddergede,  de  en  is  der  broder- 
schop nicht  werdich.  36)  Vortmer  so  is  de  bro- 
derschop des  ens  geworden,  weme  en  bruut  af 
stervet,  so  sal  sin  negeste  gan  to  den  twen  bro- 
deren,  de  dar  to  gekoren  werden,  dat  sei  heteu 
de  brodere  und  de  sustere  to  der  bigraft  körnen; 
we  dar  nicht  to  körnen  mach,  de  sen  desinen  pen- 
ningh  dar;  welk  broder  edder  suster  dal  vorsumet, 
de  sal  beteren  I mark  wasses.  36)  Vortmer  so 
is  de  broderschop  des  ens  geworden,  dat  men 
nene  wevere  edder  weverschen , noch  bastavcre 
edder  bastoversclien  cntfaen  sal  to  broderen  edder 
to  susteren,  und  ock  nicht  to  gaste  bidden,  malk 
bi  sinen  broke.  37)  Vortmer  so  sint  de  broder 
des  ens  geworden,  dat  se  hebben  en  licht  geheget, 


dat  dar  bernen  schal  vor  deme  billigen  lichamel  , 
to  alle  feste  in  der  kerken  to  sunte  Jacobe,  dorch 
der  seien  willen,  de  vorstorven  sin  ut  desser  gilde 
und  noch  levende  sin.  Hirumme  dat  dat  licht 
bestände  blive,  so  schal  en  ieweiik  broder  und 
suster  desto  vlitliker  und  williger  sinen  spent- 
penning  geven,  und  wen  se  vorbödet  werden  to 
oiferende,  und  nicht  en  kamen,  dat  se  duste  boreider 
sin,  den  penning  ut  to  geveude,  also  dat  dat  licht 
dar  mede  möge  geholden  und  beteret  mach  wer- 
den. Item  desse  broder  scalen  geven  deme  scri- 
ver  J mark. 

• Bovcn  alle  desse  stuke  und  artikele  so  heb- 
ben de  erwerdigen  heren  ut  deme  rade  to  Rige 
de  ovcrsten  hant*). 

Vortmer  sin  dusse  broders  eindrechtigen  over 
engekomen,  dat  se  alle  sonnavende  in  dem  pinxsten 
laten  began  alle  susters  unde  broders,  de  vorstor- 
ven sin,  und  noch  vor  sterven  schellen,  dar  schal 
en  iuwellick  suster  unde  broder  to  opperen  und 
don  so  alse  willen  alse  one  schal  na  sehen  bi  enem 
markpunt  wasses  stede  und  vaste  to  holdende. 


CCXUIft. 

Mindomc,  König  von  Litthauen , ertheilt  der 
Stadt  liiga  Handelsfreiheiten , im  J.  1253. 

Mindowe,  Dei  gratia  rex  Letthowie,  oranibus 
praesentes  litteras  inspecturis,  perpetuam  salutem. 
Ad  decus  regni  ac  regiae  dignitatis  honorem  id 
potissimum  pertinere  dinoscitur,  si  contra  impios 
gladius  debitae  animadversionis  semper  invigilet,  ut 
quietis  et  pacis  tranquillitas  inviolabiiis  iugitcr  obser- 
velur.  In  die  igitur,  qua  per  ministerium  venerabilis 
patris  domini  H. , Culmcnsis  episcopi,  auctoritate 
sanctissimi  patris  nostri  et  domini  Innocentii,  sum- 


8 ) Itis  hielier  ist  die  Urschrift  mit  der  schwanen 
Farbe  geschrieben , deren  sich  die  Alten  znni  Schreiben 
bedienten ; das  Folgende  aber  ist  nachher  von  einer  andern 
Hand  mit  Tinte  hinzugesetzt  worden,  jedoch  mit  den  näm- 
lichen Schriftzügen , wie  das  Vorige,  nämlich  der  scharf- 
eckigen  geraden  Minuskel. 
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mi  pontiflcis,  in  regem  Lettowie  oleo  sacrato  per- 
uncti,  regni  suscepimus  diadema,  caris  nostris 
civibus  Rigensibus  et  omnibus  mercatoribus  Theu- 
tcnicis  plenam  et  perpeluam  donamus  libertatem 
et  pacem  per  universas  partes  regni  nostri,  tarn 
in  terris  quam  in  aquis  veniendi,  morandi,  rece-, 
dendi,  absque  theloneo  et  omni  exactionis  genere, 
quocunque  nomine  censeatur.  Quod  si  aliquis 
ipsorum  in  aquis  nostrae  dominationis  pati  nau- 
fragium  forte  contigerit,  decernimus  et  volumus, 
ut  a nemine  impediantur,  nee  in  rebas  suis,  sive 
in  navi  fuerint,  sive  in  agris,  aliquatenus  molesten- 
tur,  sed  liberum  eis  sit  de  ipsis  rebus  suis  paci- 
fice  prout  voluerint  ordinäre.  Hoc  itaque  nostrae 
concessionis  privilegium  sic  volumus  esse  perpe- 
tuum  et  a nobis  et  successoribus  nostris  irrefra- 
gabiliter  observari,  ut,  quicunque  ausu  temerario 
praesumpseril  contraire,  nostrae  districlionem  ultio- 
nis  per  poenara  coudignam  debeat  [non  immerito 
formidare.  Datum  anno  Dominicae  incarnationis 
MCCLUI. 


CCXL.1V. 

Heinrich,  B.  von  Curland , urkundet  über 
die  Theihmg  dei'  Memelburg  zwischen 
ihm  und  dem  Orden , im  Febr.  1253. 

\^i  bruder  Henrich,  von  der  minnerbroder  orden, 


von  der  Godes  genaden  ein  bisscop  to  Curlande, 
schriven  an  allen  Cristen  luden,  die  dessen  brief 
sien  of  hören  lesen,  heil  in  des  levendigen  Godes 
sone.  $ Witlich  si  der  meinheit,  dat  do  unse 
live  brodere  des  Dudesschen  huses  die  borch  to 
Mimelborg,  do  si  jerst  gebuwet  was,  in  drie 
deil  deileten,  und  uns  dat  deil  mit  deme  late  to 
vele,  dat  to  der  Memele  und  der  Dangen  wart 
is,  want  dat  mittelste  deil  minner  is  to  seende 
den  tween  utersten  deilen,  so  hebbe  si  to  gewor- 
pen  den  barchvride,  die  in  der  Memele  steit,  mit 
dem  swinhus,  unde  mit  dem  gerehus,  die  grünt 
uns  to  blivende,  und  dat  holt  der  vorbeno- 
meder  buser,  und  des  barchvrides,  mit  unseme 
rade  in  die  twe  andere  deil  to  blivende.  Gesche- 
hen und  gegeven  to  Mimelborgb , do  si  jerst  ge- 
buwet wart,  under  den  jaren  unses  heren  dusent 
twehundert  drie  und  vijflich  in  dem  harden  mande, 
dar  gegenwordicb  was  bruder  Bernt  der  commen- 
dure,  broder  Henrich  der  prister,  broder  Henrich 
der  marschalk , broder  Henrich  der  commen- 
dure  to  Goldingen,  broder  Sigebode,  broder 
Volpart,  die  voghede  to  Curlande,  Iacob,  unse 
leen  man,  unde  andere  vil  wiser  und  beschedener 
lüde.  In  ein  getuchnisse  disses  dinges  so  hebbe 
wi  dissen  brief  mit  unsen  ingesigele  besigelt. 


CCXLV. 

Heinrich,  Bischof  von  Curland,  und  dei'  Orden  theilen  sich  in  die  Memelburg  und  be- 
stimmen die  Grünzen  des  Memel’ sehen  Stadtgebietes,  den  S.  Februar  1253. 


Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesens  scri- 
ptum pervenerit,  frater  Henricus , ordinis  fratrum 
minorum , Dei  gratia  Curoniensis  episcopns,  salu- 
tem  in  filio  Dei  vivi.  Ea,  quac  geruntur  in  tem- 
pore , nc  per  temporis  labilitatcm  a labili  homi- 
num  defluant  memoria,  vivaci  scripto  commendare 
necesse  est,  et  a nullo  posterorum  poterunt  variari. 
Novcrint  igitur  universi,  quod  cum  nos,  uua  cum 
dilectis  nobis  in  Christo  fratribus  domus  Tbeuto- 


W » broder  Henrich,  ein  minnerbrodere,  von  der 
genaden  Godes  ein  bisscop  to  Curlande,  schriven 
allen  Cristenluden,  die  dessen  Brif  sien  of  hören 
lesen,  grute  in  des  levendigen  Godes  sone.  Op 
dat  die  dinge,  die  in  der  tyt  gemaket  werden, 
mit  deme  umme  lope  der  tyt  und  mit  .vergetener 
danke  der  lüde  nicht  vergeten  werden,  so  ist  noit 
ener  levendiger  scrift  bevelen,  op  dat  von  geneme 
nakomeiinge  werde  verwandelt.  Hir  umme  so  sal 
weten  die  gemeinheit,  dat  do  wi  mit  unsen  liven 
brodereu  des  Dudesschen  huses  to  rkde  worden. 
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oicorum,  decerneremus,  castrum  inter  Mimelam  et 
Dangam  ad  honorem  Salvatoris  aedißcandum,  et 
inter  alias  conditiones  arbitraremur,  praedictam 
castrum  post  completum  annum  sorte  dividendum, 
in  partem  nostram  cessit  pars  castri  Mimelae  vici- 
nior  et  Dangae,  secundum  signa,  quae  facta  snnt 
pracsentibus  viris  provida  et  discretis,  et  si  pars,  quae 
in  partem  nostram  cessit,  nobis  nimis  stricta  forte 
videbitur,  Iicitum  erit  nobis  in  Mimela,  sine  impe- 
dimento  viae,  quicqaid  voluerimus  et  poterimus 
aediflcare.  ln  partem  vero  fratrum  cessit  media 
pars , quae  se  extendit  a porta  viciniore  ponti 
ultra  fossata,  et  attingit  usque  ad  Mimelam.  Ter- 
tia autem  pars  a praedicta  porta  usque  ultra  fos- 
sata se  extendit  iuxta  Dangam,  secundum  signa, 
quae  facta  sunt,  quae  similiter  in  partem  cessit 
eorum,  et  ipsis  similiter  Iicitum  erit,  in  parte  sua 
in  Mimelam  sine  impedimento  viae  quicquid  volue- 
rint  et  potuerint  aediflcare.  Sciendum  etiam,  quod 
pons  communis  erit,  et  si  in  loco,  ubi  ad  prae- 
sens constructus  est,  remanserit,  vel  si  plures 
pontes  in  Danga  construi  contigcrit,  tarn  idem 
pons,  quam  alii,  sic  construentur,  ut  naves  ascenden- 
tes  vel  descendentes  minime  impediantur.  Prae- 
terea  habito  cousilio  Visum  fuit  nobis  et  saepe- 
diclis  fratribus , quod  propter  artitudinem  loci  et 
fundura  paludosum  non  possemus  in  loco  prae- 
dicto,  sicut  erat  expediens,  lapidibus  aediflcare, 
unde  aream  necessitati  nostrae  et  fratrum  con- 
gruentem  elegimus  in  emiuentiori  et  artiori  loco 
inter  Dangam  et  Mimelam  versus  >mare,  non  longe 
a Castro  primitus  aedificato,  quam  cum  in  ,jtres 
partes  fratres  dividerent,  in  partem  nostram  cessit 
per  electiouem  pars,  quae  se  extendit  secus  Mime- 
lam versus  mare,  secundum  signa,  quae  posita 
sunt  ibidem.  In  partem  vero  fratrum,  cesspruut 
partes  duae,  quae  se  extendunt  a pracdictis  signis 
usque  ad  Dangam  et 'Mimelam  et  similiter  versus 
mare.  Nobis  quoque  in  nostra  parte,  et  fratribus 
in  ipsorum  parte  licebit  absque  impedimento  viae 
secus  Mimelam  quicquid  voluerimus  et  potuerimus 
acdißcare.  Ceterum  si  nos  contenti  fuerimus  de 


die  borg  tnsschen  der  Memeie  und  der  Dangen 
to  buwene  to  der  ere  uoses  heren  Godes,  und 
uuder  ander  reden  des  ;orer  ejn  quemen,  dat  vor- 
gesproken  hus  na  dem  umine  lope  des  jares  to 
delen,  so  is  in  unse  deil  gevallen,  dat  deil  der 
borch,  dat  der  Mimele  und  der  Dangen  aller 
liehest  is,  nach  den  teichen,  di  dar  gemaket  sin, 
dar  over  wcren  bescheden  und  vorsiende  lüde. 
Und  weret  dat  dat  deil,  dat  in  uns  deii  gevallen 
is,  uns  to  ingge  duchte  sin,  so  ist  uns  erlovet,  to 
buwene  \n  die  Memeie  ane  schade  des  weges, 
wat  wi  kuunen  unde  moghen.  In  der  brodere 
deil  is  gevallen  dat  middeiste  deil,  dat  sich  uit 
tnit  von  der  porten  neist  der  bruggen  over  den 
graven,  und  vort  to  trid  went  to  der  Memeie; 
dat  dridde  deyl  von . der  .vorgesprokeuen  porten 
over  den  graven  sich  strecket,  went  to  der  Danghen, 
nach  den  teichen,  die  da  gemaket  sin;  dat  is  ock 
in  der  brodere  deil  gevallen;  und  in  is  ock  in  ir 
deil  erlovet  to  buwene  in  die  Memeie,  ane  schade 
des  weges,  wat  si  willen.  Vortmeir  so  sal  man 
weten,  dat  die  bruggc  gemeine  sal  sin,  und  ist, 
dat  si  in  der  stede  büvet,  dar  si  alrede  gemaket 
is,  und  weret  dat  sich  geborden  noch  meir  bruggen 
to  buwene  in  der  Dangen,  so  sal  man  disse  brugge 
alse  wal  als  die  buwen,  dat  si  den  scepen  op  und 
nider  to  gande,  nicht  en  hinderen.  Vortmeir  so 
sin  wi  to  rade  worden  und  dunjtet  uns  und  den 
vorgesprokeuen  broderen  guit,  dat  umme  der  in- 
gicbeit  der  stede  unde  des  bruyek  grundis  nicht 
mit  ateuen  mögen  buwen,  als  wol  nut  were; 
darumme  so  hebbe  wi  gekoren  eine  stede  von 
der  noit,  und  den  broderen  bequemlichen  in  einer 
hoger  und  inger  stede,  tusschen  der  Dangen  und 
der  Memeie,  to  dem  merc  wart,  nicht  vere  von 
der  jerste  gebuwpder  borg.  Und  do  die  brodere 
die  hovestede  in  drie  deil  deileden,  so  is  in 
uns  deil  gevallen  von  dem  köre  dat  deil,  dat  sich 
tuifc  beneven  der  Memeie  to  dem  mere  wart,  na 
den  teichen,  die  dar  gesät  sin,  und  in  der  brodere 
deil  sin  twe  deli  gevallen,  die  sich  uit  teilen  von 
den  vorgesproken  teichen  went  .to  der  Dangen 
unde  der  Memeie,  und  ock  to  dem  mere;  und 
uus  in  unse  deil  und  den  broderen  in  den  iren  is 

■»  »«I  p i i • ••  * 

erlovet  to  buwene,  wat  wi  kunnen  uud  mögen, 
ane  schade  des  weges,  beneven  der  Memeie. 
Vortmeir  ist  dat  uns  genüget  von  der  selver  stede, 
di  von  deme  köre  in  uns  deii  is  gevallen,  to 
buwene  unse  groteste  kirke  und  unsen  hof,  und 
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eadetn  loco,  qui  in  partem  nostram  per  elecüo- 
n«n  eessit  ad  'aedificandum  ecclesiam  nostram  raa- 
förem  ei  nostram  curiam  et  cürias  caiionicoram, 
contcnti  erunt  et  fratres  de  area,  quae  in  partem 

eorum  eessit,  salvo  illo  articulo,  qui  in  alia  littera 

. . • • * , ‘ 

continetur,  de  curiis  canonicorum  et  ecclesia  aedi- 
ficanda.  Item  civitatem  doximus  limitandam  cora- 
muni  consilio  et  consensu  ab  extremo  fossato 
castri  primitus  aedifleati  secus  Mimelam  et  Dangam 
usque  ad  finem  castrorum  exercitus  Lettowiorum 
et  Sambitarum,  quae  fixerant  in  obsidione  castri 
primitus  aedifleati  inclusive  praeter  areas,  quas 
nos  et  fratres  inter  nos  divisiraus  superius  memo- 
ratas,  nisi  eosdera  terminos  civitatis  de  communi 
consilio  duxerimus  ampliandos  vel  roinuendos. 
Notanduin  etiam,  quod  nos  praedictae  civitati  pro 
paseuis  et  agris  communi  consensu  terminos  assi- 
gnavimus  a loco,  ubi  Dauga  et  Mimela  confluunt, 
et  se  extendunt  per  ascensum  Miraelae  usque  ad 

rivura  de  Sarde,  et  per  ascensum  eiusdem  rivi 

♦ 

usque  ad  siivam  vicinam,  et  descendunt  secus 
eandern  siivam  usque  prope  Dangam , et  sic 
ascendunt  sub  scopulis  collium  prope  Dangam 
usque  ad  pirum  et  irriguum  piro  contiguum,  et 
ibidem  transeunt  Dangam  usque  ad  siccam  arbo- 
rem  prope  Mutinam  et  ab  eadem  sicca  arbore  per 
arbores  slgnatas  usque  ad  parvulum  stagnum,  et 
ab  eodem  stagno  usque  ad  colles  sabuli  iuxta 
mare,  et  a mari  usque  ad  Mimelam,  et  per  ascen- 
sum Mimelae  usque  ad  limites  civitatis.  Si  vero 
conligerit  nos  vel  fratres  infra  terminos  civitati 
assignatos  bortos,  borrea,  pomeria  vel  alia  neees- 
saria  construere,  boc  cives  praedictae  civitatis  mi- 
nime poterunt  impedire,  hoc  adiecto,  quod  si 
areas  aliquas  pro  huiusmodi  fratres  acceperint, 
nos  areas  alibi  accipiemus  pro  medietate  minores 
pro  suo  modulo  aequivalentes  nostris  usibus  com- 
pclcntes.  In  huius  itaque  rei  perbennem  memo- 
riam,  ne  qua  super  praemissis  in  posterum  quaestio 
vel  ambiguitas  oriatur,  praesentem  paginam  super 
biis  conscriptam  sigilli  nostri  munimine  duximus 
roborandam.  Acta  sunt  haec  in  Castro  Mimelburch, 


der  dumheren  hove;  so  sal  ock  den  bruderen 
genügen  von  irer  hovestede,  die  in  ir  deil  U 
gevallen,  beheltnisse  des  Stuckes,  dat  in  eine  ande- 
ren brive  steit  von  der  dumheren  hove  und  die 
kirke  to  buwene.  Vortmeir  so  sin  vfi  to  rade 
worden,  ein  stat  ut  to  gevene  und  betermpten, 
mit  gemeinen  rade  und  volbort,  von  dem  utersten 
graven  der  jerster  gebuweder  boreb,  beneven  der 
Memele  und  der  Dangen  binnen  begrepen,  went  to 
dem  ende  der  borge,  die  die  Lettowische  und  Sa- 
missche  here  op  gerichtet  hadden  in  ene  läge  der 
jerster  gebuweter  borg,  ane  die  havestede,  die  vor- 
benomet  sin,  die  wi  und  die  brodere  under  uns 
gedeilet  hebben;  it  en  were,  dat  wi  mit  gemeinen 
rade  und  volbort  to  rade  worden,  die  termpten 
der  stat  to  widene  oder  to  minueren.  Vortmeir 
so  sai  man  weten,  dat  wi  mit  gemeiner  volbort 
der  vorbenömenden  stat  vor  weide  und  ackere 
termpten  to  hebben  beschreven : von  der  atede, 
dar  die  Memele  und  die  Danghe  to  samene  vliten, 
und  dar  sie  sich  uit  recken,  die  Memele  op  to 
gande  weilt  to  der  beke,  die  von  Sarde  körnet, 
und  die  selve  beke  op  to  gande,  went  to  dem 
nehesten  busch,  und  die  termpte  gaen  nider  be- 
neven den  sclven  busch,  went  bi  der  Dangen,  und 
gaen  op  under  den  groten  stellen  der  brincke  bi 
der  Dangen  went  to  ene  berebome,  unde  die  anger 
bi  den  berenbome  ; und  dar  sulves  gan  die  termpte 
over  die  Dange  went  to  eme  dürren  bome  bl  der 
Mutine,  von  dem  dürren  bome  bi  boime,  die 
geteichent  sint,  went  to  eme  luttiken  see ; von 
der  see  went  to  den  saut  bergen  bi  den  mere, 
und  von  den  mere  weilt  to  der  Memele,  und 
die  Memele  op  to  gande,  went  to  der  stat  term- 
pten. Weret  dat  sich  geborden  binnen  der  stat 
termpten  uns  oder  den  broderen,  garden,  buns- 
garden,  schütten,  oder  andere  noitdruftige  dinge 
to  buwene,  dar  en  mögen  uns  die  borgher  dirre 
vorbenomeder  stat  en  gene  wis  beweren,  und  dat 
dar  to  geworpeu  weret,  dat  die  brodere  nemen 
havestede,  umme  alsus  gedane  ding  to  buwene, 
so  aole  wi  anderwegen  hovestede  nemen  minner 
umme  die  helfte,  nach  einer  mate  geliche  guit,  so 
it  to  gehöret  unser  nut.  In  welike  ewige  gedech- 
nisse,  op  dat  hir  na  in  dissen  dingen  en  geue 
ciage  noch  twivei  op  cn  sta,  so  hebbe  wi  dissen 
gegenwordigen  brief,  die  hir  op  gcschriven  is,  mit 
unsen  iiigesigele  getestet  und  gestartet;.  Gesche- 
hen sin  disse  ding  in  der  borg  to  Mimelborg 
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primitus  aedificato,  anno  Domini  MCCLIII,  VI. 
idus  Februar» , praesentibus  et  mediantibus  fratre 
Bernhard«  commendatore,  fratre  Henrico  sacerdote, 

; i* » * - 

fratre  Henrico  marscalco,  fratre  Henrico,  commen- 
datorc  de  Goldingen,  fratre  Sygebodone,  fratre 
Volpcrto,  Curoniae  advocatis,  fratre  Conrado, 
nostro  capellano  de  ordine  fratram  minorum, 
Iacobo,  vasallo  nostro  et  quam  pluribus  aliis  pro- 
vidis  et  discretis.  Datum  anno  die  praescriptis. 


CCXLVI. 

Derselbe  urkundet  über  die  Verlehnung  des 
halben  Burggebietes  Cretyn  an  vier  In- 
dividuen, und  über  die  Theihmg  der  an- 
■ deren  Hälfte  etc.y  im  April  1253. 

Wi  bruder  Henrich,  ein  minnerbroder,  von  der 
genaden  Godes  ein  bisscop  to  Curlande,  schriven 
allen  Cristenluden  heil  in  dem  levendigen  Godes 
sone.  Do  wir  hir  vormales  ansaghen  die  arheit, 
die  Velthune  und  Reygyu,  sin  broder,  und  Twcr- 
tikinc  und  Saweyde  in  unscmc  dienst  deden,  do 
bredende  den  heligen  geloven  wider  die  beiden, 
und  wi  mit  unsen  liven  broderen  des  Dudesschen 
huses  denselven  Velthune  und  Keygin,  Saweyden 
und  Twcrtiken  und  iren  erven  verleneden  eweli- 
ken  in  eme  lene  recht  die  helfte  von  der  borch- 
sukunge  Cretyn , also , dat  die  borg  to  Cretyn  in 
ir  deil  vile,  und  wi  und  die  brodere  die  andere 
helfle  der  vorbenomeder  borchsukunge  bchiiden, 
dar  von  den  broderen  twe  deil  to  gehöret  und 
uns  dat  dridde  deil.  So  hebbe  wi  dar  na  dal 
selve  dridde  deil,  dat  uns  vri  alrede  to  gehöret, 
den  vorgesprokenen  broderen  gelaten  to  enen 
widerpande  der  weyden  unde  bussch,  die  si  gela- 
ten bebben  to  unser  nut  unde  irer  stat  to  Mirnel- 
borgh,  als  it  mit  graven  und  mit  crucen,  die  in  die 
boyme  sin  gchowen,  volkomeliken  openbare  sin, 
von  der  vluit  der  Dangen  went  to  den  mere,  bin- 
nen begrepen,  op  dat  uns  unde  ir  stat  dar  von 
ein  oyckunge  und  wassunge  möge  nemen,  w'an 
vort  in  deme  anderen  deil  der  borchsukunge  to 


jerst  gebuwct,  ander  den  jarea  unses  Heren 
dusent  twe  hundert  drle  und  vijfüch,  nach  dem 
harden  niande.  Dar  over  nnd  ane  hebben  gewesen, 
broder  Bnrchart  de  commenture,  broder  Henrich  de 
prister,  liroder  Heinrich  der  marscalk,  broder  Hein- 
rich de  coramendure  to  Goldingen,  broder  Sigebode, 
broder  Volpart,  die  vogete  to  Curlande,  broder  Con- 
rait,  unae  capellanevon  der  minnerbroderorde, Jacob, 
uusc  leen  man,  und  ander  vil  wiser  beschedener  lüde. 


Cretyn  uns  von  unverleinden  rechte  oder  dienstes 
to  gehöret,  dat  wil  wi  behalten.  In  einer  ewigen 
truwe  und  stedicheit  so  hebben  wi  dessen  brief 
mit  unsen  ingesigele  besigelt.  Gegeven  to  der 
Memelborg,  under  den  iareu  Unses  heren  dusent 
twe  hundert  drie  und  vjjftich,  in  dem  Apriile. 


CCXLV 11. 

Derselbe  bezeugt  die  Verleihung  verschie- 
dener namhafter  Güter  i?i  Curland,  im 
April  1253. 

Wi  broder  Henrich,  ein  minner  brodere,  von  der 
genaden  Godes  ein  bisscop  to  Curlande,  don  wit- 
lich  allen  Cristenluden,  die  dessen  brif  sien  oder 
hören  lesen,  dat  Luthart  sal  hebben  dat  dorp  to 
Zilden,  dat  to  WaUeitcn  höret,  in  ein  leengr.it 
von  des  meisteres  hant  und  der  brodere,  und 
weret  dat  hi  storve  ane  erve,  oder  verkopen  woldc, 
so  sal  it  vallen  in  der  brodere  deil.  Willekin  sal 
och  in  die  selve  wis  hebben  dat  dorp  te  Upseten, 
dat  to  Virgenare  to  gehöret.  Die  gude,  <iie  Wolter 
to  Sacke  hevet,  die  sal  he  hebben  in  ein  leenguit 
von  der  brodere  hant ; weret  dal  hi  storve  ane 
erve  oder  verkopen  wolle , so  solden  die  gude  in 
uns  deil  vallen.  Segheard  und  Gisekin  geheteu 
Bloch,  die  gude,  die  si  hebben  to  Serwe,  die 
solen  si  hebben  von  unser  hant,  und  weret,  dat 
si  storven  ane  erve  oder  verkopen  wolden,  so 
solen  die  gude  in  der  brodere  deil  vallen.  Vort- 
meyr  Claus  Cure,  die  tolk,  die  gude,  die  hie  to 
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Sacke  Level,  die  sal  hiehebben  von  unser  hant, 
and  die  bi  hevet  to  Bandowe,  die  sal  bi  bebbeo 
von  der  brodere  bant.  Vortmeir  so  sal  man  weten, 

' ^ » i 

waunere  dat  wi  to  Curlande  komen,  so  sal  der 
meister  und  die  brodere  disse  vorbenomeden  Claas 
verlenea  in  deine  lande,  dat  Zameiten  •)  is  genant, 
ane  unser  anspreknnge,  und  weret,  dat  bi  storve 

ane  erve  oder  verkopen  wolde,  so  solen  uns  to 

|t  • » 

vallen  die  gude,  die  hi  von  unser  hant  bevet,  und 


a)  Kaoo  and»  Samtlten  oder  Jamelten  gelesen  werden. 


die  bie  von  der  brodere  hant,  die  vallen  in  to. 
Henrich,  geheten  Pilatus,  die  Curen  die  wonen 
in  der  brodere  guit  to  Scrunden,  der  erve  gelegen 
is  to  lene,  sal  bebben  in  ein  leengut  von  unser 
bant  mit  deme  vorgesproken  erve,  und  weret,  dat 
hi  storve  ane  erve  oder  verkopen  wolde,  so  solen 
die  gude  in  uns  deil  vallen.  Op  dat  dit  ewelike 
vaste  nnd  stede  blive,  so  hebbe  wi  uns  ingesigele 
an  dissen  brief  gehanghen.  Gegeven  to  Goldingen, 
ander  den  iaren  unses  Heren  dusent  twe  hundert 
drie  und  vyftich,  in  den  manede  des  Aprilles. 


■HiZm . CCXLVIII. 

Derselbe  urkundet  über  die  Theilung  des  bewohnten  Curlands  zwischen  ihm  und  dem 
Orden , den  4.  April  1253.  fljJ 

tti  bruder  Henrich,  ein  minner  broder,  von  der 
genaden  Codes  ein  bisscop  to  Curlande,  daen 


Universis  Christi  fidelibus,  quibus  praesens  scri- 
ptum ftierit  praesentaturo,  frater  H(enricus)  ordinis 
fratrum  minorum,  Dei  gralia  Curoniensis  episco- 
pus,  salutem  in  fllio  Dei  vivi.  Noverit  Universitas 
vestra,  quod,  cum  ex  privilegiis  domini  papae  no- 
bis  competeret  tertia  pars  totius  Curoniae,  et  di- 
lectis  in  Christo  fratribos  hospitalis  sanctae  Mariae 
domus  Theutonicae  duae  partes,  convenientibus 
uobis  in  Riga,  praesente  venerabili  patre  nostro 
II.,  episcopo  Osiliae,  et  aliis  viris  discretis  infra- 
scriplis,  divisionem  terrarnm  inhabitatarum  fecimus 
in  baue  modum,  videlicet  quod  de  terra,  quae 
Vredccuroniadicitur,  in  partem  nostram  cessit:  Are- 
vale,  Popen,  Topen,  Vietsede,  Puse,  Ugale,  Amulle, 
Vede,  Anse,  Matre,  Moden,  Cersangere,  Danseweten, 
cum  omtibus  pertinentiis  eorundem.  In  terra  quo- 
que,  quae  Wynda  dicitur,  in  partem  nostram  cessit : 
Norme  ab  utraque  parle  fluvii  Windae,  Cervigal, 
Laydze,  Rapaden,  Venese,  ab  opposito  Goldinghen, 
Sirien,  Terewenden,  Apussen,  Cisse,  Edvale,  cum 
Omnibus  pertinentiis  eorundem.  “De  terra  antem, 
quae  Bandowe  dicitur , in  partem  nostram  cessit : 
Amboten,  Calten,  Baten,  Warve,  Elkcne,  Assiten, 
Rese,  Cepse,  Padoren,  Celde,  Lene,  Nedighen,  cum 
omnibns  terris  et  solitudinibus  eorundem , quas 

Lirl.  U.D.  1. 


witlichen  allen  Cristenluden,  die  desen  brijf  sien 
oder  hören  lesen.  So,  als  von  den  Privilegien 
unses  geistlichen  vaders  des  pawest  uns  to  gehöret 
dat  dridde  deil  des  gansen  landes  to  Curlande 
und  unsen  lieven  broderen  des  hospltals  sente 
Marien  des  Dudessclien  hnses  twe  deil,  nnd  do 
wi  des  to  Righe  to  samene  quemen,  dar  gegen- 
wordich  was  der  eyrsame  vader  her  Henrich,  die 
bisscop  to  Osole,  und  andere  bescheden  lüde,  die 
bir  na  geschriven  sin,  so  hebbe  wl  die  schedun- 
ge  der  lande,  die  do  besäten  weren,  gemaket  in 
desse  wise,  also  dat  von  dem  lande,  dat  Vrede- 
curen  is- geheten,  in  uns  deil  is  gevallen:  Areva- 
len,  Popen,  Copen,  Vietseden,  Pusaen,  Ugaleu, 
Amille,  Vede,  Anse,  Matre,  Moden,  Cersangere. 
Donsveten,  mit  alleroe  iren  togehencknisse ; und 
in  dem  lande,  dat  die  Winda  genant  is,  in  uns 
deil  is  gevallen:  Norme,  op  beiden  siden  der 
vlute  Winda,  Cervicallen,  Laysen,  Rapaden,  Vense, 
gegen  Goldinghen,  Syrien,  Terewenden,  Appns- 
sen,  Cyssen,  Edewalen,  mit  allen  iren  to  gehenck- 
nisse ; und  von  dem  lande,  dat  Bandowe  geheten 
is,  in  uns  deil  gevallen  is:  Amboten,  Kalten,  Ba- 
then,  Waruwe,  Elkene,  Assiten,  Rese,  Cepse,  Pa- 
doren, Celde,  Lene,  Nediugen,  mit  allen  landen 
und  wiltnisse,  dar  die  hake  gehaket  hevet  und  die 
viebte,  ane  die  lande,  die  Ceclis  und  Dovzare 
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colueruut  uaco  yd  falce,  qui  vikcete  dicitur,  prae- 
ter lerras*  quae  Cedis  et  ÜuUare  dieuotur,  Peiv. 
bona,  Calvien,  Apu&sen,  Asenputien,  Zametea,  Sche- 
rendeu,  cum  omnibus  periineniiis  eoruudem.  Ib 
terra  vero,  quae  Bibavelanc  dicitur,  in  partem 
noslraro  cessit : Razge  et  fiarta  ex  illa  parte  aquae 
versus  Wartan,  Percuneocalve,  Duvenekke,  Prusse, 
Karkele,  Sintere,  Salene,  Sakke,  cum  omnibus 
pertinentiis  eorundem.  Praeterea  iu  partem  fra-, 
trum  cessit  de  terra,  quae  Vrcdecuronia  dicitur: 
Rende,  Walgele,  Cabele,  Pedewale,  Zabele,  Canr 
dowe,  Mattecui,  Wanc,  Pure,  Tuckcmen,  cum 
terris  desertis  inter  Candowe  et  Semigalliam  ; item 
Assen,  Ladze,  llge,  Talsen,  villa  Husman,  cum 
omnibus  pertinentiis  eorundem.  In  terra  vero,  quae 
Winda  dicitur,  in  partem  fratrum  cessit:  Sagere  ex 
utraque  parte  Windae,  ambo  Lessede,  Hasowe,  Am- 
bele,  Sarneke,  Vrieu,  Lanze  ex  utraque  parte  Win- 
dae,Wense  ex  illa  parteWindae,  ubi  situm  estGoIdin- 
ghen,  Cdren,  Targele,  cum  omnibus  pertinentiis  eo- 
rundem. In  terra  quoque,  quae  Bandowe  dicitur,  in 
partem  fratrum  cessit  Walteten,  Sargamiten,  We- 
pele,  Lippeten,  Libben,  Scrunden,  Iirieu,  Tur- 
lowe,  Alswanghen,  Arsen,  Assen,  Ierusalem,  Arol- 
de,  Ardon,  cnm  omnibus  pertinentiis  eorundem. 
ITomines  vero  illi,  qui  attinebant  lacobo  Sagittario 
et  Santike  et  Wessen,  pertinebunt  ad  Scrunden, 
cum  hereditate  eorum,  quorum  hereditas  sila  est 
in  castellaturis  Dzerbiten  et  Mesote  dictis,  quod- 
quod  vero  residui  fuerit  super  hereditatem,  nobis- 
cum  dividetnr.  Item  Pakkare,  Mitten,  Steden, 
Payulden,  Wyllegale,  Eze,  Kewele,  Cormelele,  Ke- 
mele , Ywande , Tygwe , Carilanken  , stagnum 
Nabba,  et  circa  ipsum  sectio  feni  ad  Goldingheq 
pertinent.  Ilaec  Mamecuten,  villa,  quae  dicitur 
Swelgode,  ambo  Welse,  cum  omnibus  pertinen* 
tiis  eorundem.  Item  in  terra,  qua  Bihavelanc 
dicitur,  in  partem  fratrum  cessit  Warta,  Deceten, 
Unseten,  \lse,  Lypa,  cum  omnibus  terris  et  soU- 
tudinibus,  quas  coluerunt  unco  eorum  vel  falce , 
quae  vickete  dicitur,  praeter  terrara,  quae  dicitui; 
Devzare.  Item  Gameyten,  Warva,  Donen,  Peue, 


genant. «in,  Perbonen,  Kalven,  Appussen,  Hatee- 
PMUea,  Xaqjeyten,  ?qrq«dq» , qi*  alle»  ireq  fq 
gehengnisse.  In  dem  lande,  d»t.  Biliavelanck  ge- 
nant is,  in  uns  deit  ia  gevalleu : Razge  und  Barth» 
von  der  siden  des  waters  to  Warthayen,  Percune- 
calwe,  Durenelliken , Prassen,  Karkele,  Zyntere, 
Salene,  Sacke,  mit  alten  iren  to  gehenckuhse. 
Vorlmer  ao  is  i»  der  broder  deil  gevallea  v<wa 
deme  lande,  dat  Vredecure  ia  genau! * Rennen* 
Walgalen,  Kabilwen,  Pedewalen,  Zabele,  Candowe, 
Mateculen,  Wane,  Pure,  Tuckemen,  mit  der  wilt- 
nlsse  tusche  , Candowe  und  Scmigallen ; vortmeyr: 
Ansen,  Ladze,  Ugen,  Talzen,  dat  dorp  Husman 
mit  allen  iren  to  gehencknisae.  In  dem  i*nde, 
dat  Winda  hetet,  is  in  der  brodere  deil  gevallen : 
Sagere  op  beden  siden  der  Winda,  beide  Leseden, 
Hasowe,  Ambele,  Sarneke,  Yrien,  Lanzen,  op  bei- 
dent  siden  der  Winda,  Venaen  op  der  siden  der 
Winda,  dar  Goldluglieu  ia  gelegen,  Uderenne, 
Targele,  mit  allen  iren  to  gehencknisae.  In  dem? 
lande,  dat  Bandowe  ia  geheten,  is  in  der  brodere 
deil  gevallen:  Walteyten,  Sargamithen,  Wepele, 
Lippayten,  Lippen,  Scrunden,  Yrien,  Turiowe, 
Alswanghen,  Aaen,  Arsen,  Juraaleu,  Aralden,  Arden, 
mit  allen  iren  to  gehencknisae ; die  lüde,  die  dar  to 
gehoreden  : Jacob  Schutken,  Santike  uud  Weysscn, 
die  gehören  to  Scrunden  mit  ireme  erre,  der  erve 
gelegen  is  in  den  borghsukunghe  Dzerbithen  und 
Mesetcn  genant ; wat  dar  boven  is,  boven  ir  erve, 
dat  sal  man  mit  uns  deilen.  Vortmer : Packarien, 
Nitthcn,  Scheden,  Pajulden,  Villegalien,  Ezen, 
Kewalen,  Kormalen,  Kemalen,  Ywanden,  Tigwen, 
Karilanken ; die  See  to  Nabben  und  die  hoislach 
dar  umme  höret  to  Goldinghen;  dlt  dorp  Mame- 
stuten,  dat  Swelgode  ia  genant,  beide  Velzen, 
mit  allen  iren  to  gehencknisae.  In  deme  lande, 
dat  Bihave.lanck  is  genaat,  in  der  brodere  deil  ia 
gevallen:  Warthayen,  Today ten,  Unsede,  Y'ise, 
Lipa,  mit  allen  landen  und  wiltnisse,  dar  die  ha- 
ken gehaket  hcbben,  und  die  richten  geslagen, 
aen  dat  lant,  dat  Dovzare  is  geheten;  vortmeir 
Gaveyeaen,  Waruwen,  Donen,  Penen,  Oehten, 
Zehen , Lyndale,  Troyst,  Jewaden,  Birsesalwe, 
Serwe,  Boyciuemme,  Droghe»,  Crothen,  Appre- 
tea,  Ylmede,  Dupplen,  vortmeir  Grobin,  Kerka, 
Strutten  , Telsen  , Ayateren  , Virgenare  , Ryua, 
Medze,  Medde,  dat  dorp,  dat  die  Lyva  ia  genaat, 
mit  allen  iren  to  gehencknisse.  Vortmeir  so  sal 
man  weten,  dat  drie  see  in  dem  lande  to  Vrede- 
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Octo,  Zilse,  Lindale,  Troyst,  Irwaden,  Byrsegalewe, 
Gerwe,  Boynseme,  Drage,  Crote,  Aparate,  Ylmede, 
Duppele;  item  Crobyn,  Neres,  Strutle,  Telse, 
Aystere,  Virgenare,  Riwa,  Medce,  Medda,  villa, 
quae  dicitur  Lyva,  cum  omoibus  pcrtinenüis  eorun- 
dem.  Sciendum  praeterea,  quod  tria  stagna  in 
Vretiecuroöia , videlicet  Canygerwe , Angere  et 
Hnsman,  et  seotio  feai  iu  terris  Ed  vale,  iapiditei- 
nae  apparentes  et  noo  apparentes  per  tolam  Curo- 
Diam  uobis  et  fratribus  communes  erunt.  Si  aotera 
fontes  salis,  vel  auri,  vel  argenti,  cupratn,  plum- 
bum,  rei  stannum,  sive  ferrum  inventum  fuerit, 
illius  erit,  sub  cuius  dominio  reperitur.  Rivus 
vero  sub  Cröbyn,  qui  defluit  iu  staguum,  perti- 
nebit  ad  ipstom  castrum.  Item  staguum  et  Lyva 
usque  ad  mare  erunt  communia  et  expedita,  ita 
quod  mHios  faciat  iu  Lyra  gurgustia,  nisi  de  com- 
muui  consensu.  Sed  bomines  nostri  debent  uobis 
decimam,  et  bomines  fratrum  sibi ; de  graminibus 
et  pratis  circumiacentibus  fratres  duas  partes  et 
nos  tertiam  percipiemus.  Stagnum  in  Dovzare, 
quod  dicitur  sanctem*  manet  indivisum.  Stagnum 
dictum  Derben  erit  commune  nobis  et  fratribus  et 
Curonibus,  qui  ius  bactenus  habuerunt.  ln  Pewe 
et  Adze  et  eonam  attineutiis  nos  habebimus  unam 
partem  et  fratres  duas  partes  obtinebunt.  Rivi, 
qui  de  slagnis  currunt,  sunt  CnröUUm,  qui  ius 
bactenus  habuerunt  in  eis,  salvo  iure  dominorum, 
per  quorum  terrain  decurrunt.  Universi  et  CnnK 
nes  a sua  baereditate  tarn  in  agris,  quam  in  prae> 
dictis  piscariis,  et  in  silvis  non  sauctis  et  in  arbo- 
ribus  melligeris  nullatenus  excludantur,  salvo  iure 
dominorum,  sub  quorum  dominio  pfaedieta  bona 
continentur.  Acta  sunt  haec  anno  Domini  MCCLIII, 
11.  nonas  Aprilis , praesentibus  et  mediantibus 
venerabili  palre*  domiuo  H>,  Osilicnsi  episcopo, 
domino  Io. , abbate  de  Dunemnnde , fratre  Ghod- 
scalco,  priore  fratrum  praedicatorum , fratre  H., 
gardiano  fratrum  minorum,  fratre  Andrea,  tune 
Livoniae  praeceptore,  fratre  Th.  in  Velyn,  fratre 
R.  in  Wenden,  ..  in  Segbevrolde,  E.  in  Riga, 
H.  in  Gholdinghen,  ceterisque  quam  pluribus  fra- 


<mren<  als  die  Kanlgerwe,  Angere,  Htisman  und 
die  hoieelach  in  den  terra  pten  to  Kdewaiee,  and 
die  steen  brekungbe  over  dat  gantze  lant  to  Cur- 
lant  aal  uus  und  den  broderen  gemein  sin.  Weir 
kver,  dat  soll  born,  golt,  silver,  koiper,  tly,  tia 
oder  isen  vunden  werde,  des  sal  It  sin,  utidet 
wes  berscap  dat  it  vunden  wirt.  Mer  die  beke, 
die  nnder  deine  buse  to  GrUbya  vlut  in  die  See, 
die  aal  to  deine  selven  huse  to  hören.  Vort- 
Äelr  die  see  Urtd  die  Lyvb,  wtent  ttf  dem  mere, 
soien  gemein  and  rri  syn.  Also  dat  nvedian 
wehr  in  die  Lyva  sal  ihaken*  ane  van  der  gemei- 
nen volbort.  Mer  unse  lüde  die  soien  uus  den 
teeniiende  geven , and  der  brodere  lade  die  soien 
en  in  geven.  Von  deme  grase  und  hoieslach, 
die  dar  utnnae  gelegen  9iu,  der  sal  die  brodere 
twe  deil  hebben  und  wi  dat  dridde  deil.  Die 
helige  see  to  Dovzare  die  blivit  ungedeiiet.  Die 
Dorben  see  sal  uns  undc  den  broderen  gemein 
sin,  und  den  Cut-en,  die  hir  vortnales  recht  darin 
hebben  gebot.  To  Pewen  nnd  Adsen  und  Iren 
to  gehengnisse  sole  wi  ein  dcii  hebben  und  dife 
brodere  twe  deil.  Die  bekeu,  die  ut  den  seen 
vliten,  die  sin  der  Curen,  die  recht  vormals  heb- 
ben  darin  gehat,  beheltnisse  dat  recht  der  bereu, 
dor  des  lant  dat  bi  vliten.  Und  die  gemeine 
Curen  en  soien  en  gene  wis  af  gewiset  werden 
von  iren  erven,  als  in  ackeren.  Und  hoieslach, 
Und  vischerie  und  husche,  die  nicht  heilich  sin, 
und  hoinichbome,  beheltnisse  der  herea  ires  rech- 
tes, under  der  berscap  dar  die  vorbenomedc  gude 
siu  gelegen.  Geschehen  sin  desse  dinge  uuder 
den  iaren  unses  heren  dusent  twehundert  drie 
und  vyflicb,  in  den  mainde  des  aprfllis,  dar  ge- 
genwordich  und  over  was  der  eirsarae  vader, 
her  Henrich,  bisscop  to  Osoie,  und  her  Joban, 
der  abit  to  Dunemunde,  broder  Goch,  priore  der 
prediker  brodere,  broder  II.,  der  gardiane  der  myn- 
ner  brodere,  broder  Andreas,  do  ein  gebidiger  to 
Liflande,  broder  Tliiderich,  ein  Comincndure  to 
Velyn,  R.  to  Wenden,  G.  Io  Slgewalde,  G.  to 
Righe,  II.  to  Goldinghen,  und  ander  vele  broder 
des  vorbenomeden  Ordens,  broder  Thomas  von 
der  mynner  broder  orden,  und  Eselinus  der  pro- 
west, und  op  dat  dit  vaste,  stede  und  untobraken 
blive,  so  hebbe  wi  uns  ingesigelc  an  dissen  brief 
gehangen. 
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tribus  ordiDis  memorati , fralre  Thoma  ordinis 
fratrura  minorum , E. , praeposito  nostro , et  at 
haec  rata  permaneant  et  iocoDYulsa,  praesentem 
litteram  sigilli  nostri  munimine  fecimus  roborari. 
Datum  auuo  die  praescriptis. 


■ CCXLIX. 

Heinrich,  B.  von  Curland,  und  der  Orden 
theilen  sich  in  die  unbebauten  Curlündi- 
schen  Ländereien,  den  5.  April  1253. 

Universis  Christi  ßdelibus,  ad  quos  praesens  scri~ 
ptum  pervenerit,  frater  H(enricus),  ordinis  fra- 
trum  minorum,  Dei  gratia  Curoniensis  episcopus, 
salutem  in  fllio  Dei  vivi.  Noverit  Universitas  vestra, 
quod  nos  terras  incultas  nondum  divisas  in  Cu- 
ronia  dividendas  cum  dilectis  in  Christo,  magistro 
et  fratribus  domus  Theutonicorum,  videlicet  Ceclis, 
Dovzare,  Megowe,  Pilsaten,  et  terram,  quae  est 
inter  Scrunden  et  Semigalliam , in  tres  partes 
divisimus  in  hunc  modura.  Haec  est  prima  pars 
de  Ceclis:  Garde,  Embare,  Pomenie,  Zcgere, 
Grumste,  Newarie,  Vitwizen,  Duzone,  Alyleyde, 
Leypiasseme,  Pretzitwe,  Eycayswe,  Cartine,  Sare, 
Garisda,  Pregetwe.  De  Dovzare : Birstele,  Pat- 
teycias,  Peynis,  Treove.  De  Megowe:  Palange, 
Maycinele,  Caukas,  Dwiristis,  Dupie.  De  Pilsaten : 
Mutone,  Akutte.  De  terra  inter  Scrunden  et  Semi- 
galliam : Weybene,  Wanderen,  Newaren,  Labbar, 
cum  omnibus  pertinentiis  eorundem.  De  castella- 
tura  Poys : terra  Twartikini.  Haec  est  prima  pars. 
Gandingen,  Appule,  Schoden,  Sansugale,  Vreswe, 
Pytwe,  Nederige,  Letzime,  Retowe,  Amelinge. 
De  Dovsare:  Empliten,  Rutzowe,  Popissen,  Warze, 
Virga.  De  Megowe:  Nebarge,  Lasdine,  Agge- 
mine.  De  Pilsaten  : Calaten.  De  terra  inter  Scrun- 
den et  Semigalliam:  Salden,  Ulliwa,  Anzina, 
Celme , cum  omnibus  pertinentiis  eorum.  De 
castellatura  Poys : Negelite.  Haec  est  secunda 
pars,  ilze,  Appusse,  Zesele,  Maysedis,  Lobe, 
Nateye,  Calneseme,  Birsine,  Grese,  Vesete,  Sper- 
mes,  Dobe,  Pylene,  Nemtene,  Zelecoten,  Zelende, 


Seculmzeme,  Nebrungis.  De  Dovzare  : Loke,  Pre- 
tzele,  Damis.  De  Megowe:  Matwa,  Gonrene, 
cum  omnibus  pertinentiis  eorum.  De  Pilsaten: 
Sarde  cum  suis  pertinentiis,  exceptis  pratis,  uno, 
quod  didtor  Drivene,  et  alio  prato,  quod  situm 
est  iuxta  Nimiam,  secus  viarn,  quae  ducit  ad  Sarde. 
Garde  ad  manum  sinistram,  et  excepta  silva,  quae 
ab  eadem  via  se  ad  latus  dextrum  extendit,  usque 
ad  locum,  ubi  Nimia  et  Memela  confluunt,  quae 
remanent  indivisa.  De  terra  inter  Scrunden  et  Se* 
migalliam  : Sacsile , Crewems , Meddenmes , cum 
omnibus  pertinentiis  eorundem.  De  castellatura 
Poys  : Suntelite , Lassiten.  Haec  est  tertia  pars. 
Insuper  omnia  stagna  praedictarum  terrarura  et 
Humen,  quod  Minia  dicitur,  remanent  indivisa. 
Danga  vero,  a Memela  usque  ad  casteilum  Mutine 
manet  indivisa,  reliqui  vero  rivuli  praedictarum 
terrarum  sunt  dominorum,  per  quorum  terram 
decurrunt.  Praeterea  sciendum,  quod  nos  supra- 
dicta  promisimus  bona  fide  magistro  et  fratribus 
memoratis,  quod  usque  ad  festum  Michaelis  pro- 
ximo  instans  unam  eligemus  partium  praedictarum, 
nisi  legitimo  impedimento  fuerimus  impediti;  si 
autem  nos  contigerit  transfretare  vel  alias  legitime 
impediri,  tune  vices  nostras  alicui  discerto  com- 
mittemus,  ut  loco  nostri  unam  partium  eligat  prae- 
dictarum, et  quameumque  parlem  ille  elegerit, 
ratum  habebimus  et  litteris  roborabimus,  vel  idem, 
cui  vices  nostras  super  praedicta  electione  com- 
miserimus,  roborabit.  Si  vero  in  distinctionibus 
terminorum  inter  terras  et  terras,  castellaturas  et 
castellaturas,  orta  fuerit  dissensio,  per  seniores  et 
discretiores  terrarum  earundem,  ubi  sitae  fuerint, 
terminentur,  et  si  praedicli  seniores  de  praedictis 
terris  dubitaverint  vel  concordare  non  potuerint, 
terram,  de  qua  lis  est,  fratres  dividant  in  tres 
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partes,  de  quibus  dos  unam,  quam  voluerimus, 
eligemus , reliquae  duae  fratribus  reraanebunt. 
lafeodati  vero  in  terra  Ceclis,  in  cuius  partem 
ceciderint,  sub  illius  dominio  remaaebunt.  De 
terra  vero,  quae  Dugenekes  dicitur,  usque  ad 
flavinm  Bartwan,  cum  suis  attinentiis,  ex  omni 
parte  sic  inter  nos  extitit  ordinatum,  quod  eandem 
terram  fratres  divident  in  tres  partes,  de  quibus 
nos  unam  eligemus,  reliquae  duae  fratribus  rema- 
nebunt.  Piscationes  in  praedicto  fluvio  contiguae 
terrae  memoratae,  et  slrata  nostris  bominibus  et 
fratrum  erunt  commnnes  , et  si  pons  fuerit  con- 
struendus  vel  emeudandus,  cum  nostris  bominibus 
et  fratrum  emendabitur  et  construetur.  Praeterea 
ubicumque  contigerit  homines  fratrum  in  nostris 
piscationibus  piscari,  decimam  dabunt  nobis  et  idem 
nostri  homines  fratribus  e converso,  ita  quod  nul- 
lus  a sua  bereditate  in  praedictis  piscationibus 
excludatur.  Acta  sunt  baec  in  Gboldinghen,  anno 
Domini  MCCLIH.  nonas  Aprilis,  praesentibus  et 
mediantibus  fratre  Thoma,  ordinis  fratrum  mino- 
rum,  E.  praeposito  nostro,  fratribus  ordinis  Theu- 
tonicorum , fratre  Tb.  in  Vclyn,  F.  in  Wenden, 
G.  in  Segewalde,  H.  in  Goldinghcn,  B.  in  Mente- 
lenborgh  et  aliis  quam  pluribus.  In  cuius  rei 
testimonium  praesentem  lilteram  sigilli  nostri  muni- 
mine  fecimus  roborari.  Datum  anno  die  praescriptis. 


CCL. 

Derselbe  trifft  mit  dem  Orden  eine  Ueber - 
einkunft  über  die  Verteidigung  des  Lan- 
des wider  die  Heiden , im  April  1253. 

Wi  bruder  Henrich,  ein  minnerbroder,  von  der 
genaden  Godes  ein  bisscop  to  Curlanden,  scbriven 
an  allen  Cristenluden,  und  untbiden  in  heil  in  des 
levendigen  Godes  sone.  Sint  als  der  heidenscbe 
meister  schrivet , dat  ein  jegelich  sculdich  is , to 
vechtende  umme  sines  vaders  lant,  op  dat  unse 
sticht  gesterket  werde  bi  unsen  tagen  bi  der  hulp 
der  Gotlichen  hulp,  dat  stedelichen  angevuchten 
wirt  von  der  wodunge  der  viende.  Hir  umme  so 


si  witlicb  der  meinbeit,  dat  wi  mit  unsen  liven 
broderen  des  hospilales  sente  Marien  des  Dudes- 
schen  buses  over  ein  sin  körnen  in  dus  gedane 
wis,  dat  unse  lüde  die  Curen , als  ir  lüde  die 
Curen,  des  landes  wartguit  solen  betalen,  also 
lange  so  des  not  is,  nnd  si  solen  körnen  in  gudea 
truwen  to  reisen  und  to  der  beschirmnisse  des 
landes  und  to  bredunge  des  nien  Cristengeloven 
weder  die  beiden,  nach  irer  macht,  wanner  si 
von  uns  oder  von  unsen  vogbet,  oder  anderen 
unsen  ammecht  man,  weret  dat  wi  nicht  to  huse 
weren,  geeisebet  worden,  op  dat  si  die  brodere 
mit  iren  luden  uns  des  gelikenisse  wider  don. 
Weret  dat  it  geschege,  dat  die  viende  des  geloven 
snelliken  int  land  sprengeden,  so  mögen  uns  bo- 
den  in  der  brodere  guit,  und  der  brodere  boden 
in  uns  guit,  die  lüde  to  der  malawen  eisschen, 
bi  den  eilslen  der  dorpe,  und  wanne  si,  sus  ge- 
eischet,  worden  vorsmaden  to  komene,  so  solen 
unse  lüde  uns,  und  der  brodere  lüde  in  in  der 
beterunge  schuldick  sin.  Geschehen  sin  disse 
dinge  to  Goldingen,  dar  over  und  ane  het  gewe- 
sen : broder  Thomas,  von  der  minnerbroder  orden, 
Ezelinus  unse  prowest,  broder  Diderich,  ein 
commendure  to  Velyn,  broder  Ricbart  to  Wenden, 
Georgius  to  Sigewolde , E.  to  Rige,  H.  to  Gol- 
dingen commendure ; broder  Burchart  von  Mulen- 
borch,  broder  Bertold  von  Billenchusen,  broder 
Goswin  und  andere  vele  brodere  disses  vorbeno- 
meden  ordens.  Und  op  dat  dit  vaste  und  unto- 
braken  blive,  so  bebbe  wi  uns  ingesigel  an  dissen 
brief  gehangen.  Gegeven  under  den  jaren  unses 
Heren  dusent  twe  hundert  drie  und  vyftich,  in  dem 
mande  des  Aprillis. 


CCU. 

Erzbischof  Albert  erlässt  einen  Bannbrief 
gegen  die  Strandräuber  in  Liv-  und 
Esthland,  im  Juni  1253. 

ertus,  raiseratione  Divina  archiepiscopus  Livo- 
niae,  Estoniae  et  Prutiae,  minister  ecclesiae  Lubi- 
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cetisls,  onttitbus  sanctae  tnatris  ecclesiae  fidelibus, 
äd  qnbs  ptfaesenx  sctfptüm  pervenerit,  salutem  et 
benedretiöhfera  i Domino.  Christiani  nomrms  reli- 
gio Woc  requirit,  nt  super  aüiictos  pia  gesteht 
Visbera,  qui  sibi  tülunt  in  suis  necessHatibus  süb- 
reniri,  et  hob' idem  persöadet  lex  et  ratio  naturalis, 
nt,  qoaetumqac  völumus  nobis  fleri , eadem  et 
sds  proximis  nostris,  maximae  necessitatis  tem- 
pore,1 fhciamns.  Ciim  itaqne  necessftas  non  rao1 
flita,  immo  una  de  maximis  et  de  praecipuis  repu1 
tetnr,  nt,  cnm  fideles  quique  mercatores  in  lieft« 
hegotiatidmbns  res  et  personas  suas  exponabt  dt- 
scrimini,  et  tempestatis  periculo  ingruente,  quasi 
iühil  aliud  nisi  mortem  ante  oculos  videant  in- 
ctetnbenteto,  et  paruto  reputent  r«  omnes  deper- 
dere  sola  vita  eontenti,  miramur  et  mirari  non  suffl- 
cimus , quomödo  inveniri  possit  quisquam  tarn 
perditus  et  prophanus,  qui  manns  suas  sacrilegas 
praesumat  extendere  ad  res  illöt'uttt , qui  de  nan- 
fragio  et  mortis  periculo  per  solam  Dei  clemen- 
tiam  sunt  salvati,  quod  omnium  raptorum  et  prae- 
dbnuni  brudelitatem  excedit.  Unde,  Volentes  cum 
Dei  adiutörio  tanto  sceleri  congruis  remediis  bb- 
Tiare,  taliter  duximus  providcbduin , nt  secundum 
sanxiones  *)  canonum  et  irnperiaüum  decreta  ma- 
iorum , omnes  huiUsmodi  sceleratissimos  praedo-- 
nes  ubo  aaimo  persequamur,  decernentes  inprimis, 
nt  otnnes  supradicti  fideles,  qni  mare  navigant 
inter  Lubete  et  Gotlandiam  ifater  Dnnam  flu- 
vnrm  adsceudendo,  nec  non  ad  omnes  partes  Li^- 
voniae  et  Estoniae,  sub  apostolica  sede  et  nostra 
ptotectione  consistant,  bec  quisquam  eos  contra 
ftistitiam  audeat  perturbare;  et  tarn  perturba- 
tores,  quam  participes  eorum  seu  tutores  ac 
defensores  excommunicationis  vioculo  siut  ad- 
stricti ; et  quicunque  de  rebus  sic  ablatis  in  em- 
ptione,  permutatione  vei  conservatione  aliqtüd 
participare  praesumpserit,  donec  ablata  in  duplum 
restituat,  tarn  diu  ab  .iugressu  ecclesiae  sit  suspen- 


m 

sns,  ae  si  Tbtantarium  taomfcidinm  perpetrasset* 
Iudices  autem  seculares  huiusmodi  latrocifüa  po- 
testate  sibi  tradita  tanta  diligentia  persequantür t 
ut  ipsbs  [non]  bpnrieat  ratidnetn  reddefe  de  ws* 
giectu,  quia  non  tnirbare  pbrverSbs  niobil  aliud 
est  quam  (bvere.  ln  parroehia  vero  illa,  ubi  ta!« 
rapinae  facinus  perpetratur;  statim  cessent  Divina 
officia,  et  significetur  episcopo  loci  et  iudibi  saeea- 
lari,  quod  propter  talem  causam  Divina  eessaYe- 
rint ; et  üterque  apponat  remedium  saiutare,  ante- 
quam  flat  resomptio  Divinorum.  Et  si  remedium 
neglererit  adhibere,  iudex  ecclesiasticus  ipso  facto 
ab  ingressu  ecclesiae  sit  snspenstis,  iudex  nftro 
secularis  iudiciaria  careat  potestate,  et  Si  ipsutn 
Superior  non  ammorerit,  postquam  res  *d  ipsuBa 
pervenit,  pene  simili  subiacebit.  Kuilus  autem 
omnium  praedictorum , nisi  perfecte  peftitaerit  et 
restitnerit  ante  mortem,  ecclesiasticatu  habest  sie1 
pulturara ; quin  potius,  si  in  tali  statu  diseesserit 
inconfessus,  cadaver  eius,  in  mare  proiectam,  ibi 
dignam  recipiat  ultionem,  et  sit  aliis  in  exemptatn» 
ubi  contra  terrae  marisque  dominium  et  contra 
fideles  ipsius  flagitia  perpetravit.  Praeciprmus  un- 
tern, ut  haec  littera  ecclesiis  parrocbialibns  et  ma- 
xime  in  locis  maritimis  in  quatnor  anni  tempori- 
bus  et  postmodum  semel  in  anno  sollempniter 
pnblicetnr,  salvis  adiis  remediis,  quae  dante  Do- 
mino  cum  consilio  episcoporum  et  aliorum  fidelium, 
cum  ad  partes  illas  venerimus,  apponemus.  Sum- 
ma enira  intentionis  nostrae  haec  est,  ut  pax  Dei, 
quae  exsuperat  omuem  sensura,  iogrediatur  nobis- 
cum  ad  terras  ilias,  ad  quas  proficiscimur  propter 
Deum,  ut  per  pacem  temporis  ad  pacem  pectoris 
et  demum  ad  pacem  aetemitalis,  concomitante  Divina 
eleraentia,  veniamus.  Datum  Lubeke,  anno  Domini 
MCC  qninquagesimo  tertio,  aense  lunio. 

' • ' »’i. 


*)  Dreyer  fQgt  binia : „legum  et“. 
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Mindome , König  von  Litthauen , schenkt  . 

dem  Deutschen  Orden  in  Livland  ver- 
schiedene Landschaften , im  Juli  1253. 

i i-  *'».*  ’ J i * * .-  » » * ‘ 

Miadowe,  Dej  gratia  rex  Lettowiae  etc,  Quoniam 
Inspiration»  piyjuae  gratia  facieqte  per  consiliaia 
dilectorum  npbis  in  Christo,  magistri  et  fratrum 
dpmus  Theutonicae  in  Livonia,  de  tenebris  gentium 
io  eoclesiae  Jesu  Christi  turnen  sumus  vocati  ac 
reuati  per  undae  graüam  baptismatis,  ac  sanctisr? 
simus  pater  ac  dominus  noster,  Inuocentius  papa 
quartus,  personam,  regnum  et  omnia  bona  nostra 
iurisdictioni  ac  protectioni  apostoücae  scdis  sub- 
iiciens,  auctoritate  sua  nos  fecit  coronari  in  regem 
totMis  Lettowiae  ae  terrarun  omnium,  quas  Divi- 
oae  virtutis  auxilio  iam  eripujmus  de  infldelium 
manibus,  vei  eripere  poterimus  in  futurum,  ut 
ßni  laudabiii  valeat  consomari,  quod  iu  nobis  io- 
choatum  est,  fideique  rebelles  et  turbatores  regni 
aostri  manu  potenti  repriraere  valeamus,  necessa- 
rium  nobis  vidimus  magistri  et  fratrum  auxilium 
praedictorum,  quod  et  ipsi  nobis  ferendum,  ut  in 
eorum  litteris,  super  hoc  confectis,  plenius  con- 
tinetur , sub  iureiurando  firmiter  promiserunt« 
Quamvis  autem  militia  eorundem  fratrum  ordinis 
iastituta  noscatur  contra  ßdei  et  ecclesiae  turba- 
tores, et  ipsi  nohis  plus,  quam  ceteris  Christianis, 
auxilium  suum  ferre  essent  parati  ad  resistendum 
inimicis  ßdei,  absque  Obligation»  vinculo  speciali 
vitam  aeternam  sufßciens  sibi  Stipendium  reprae- 
sentarent,  tarnen  ut  suara  obligationem  nobis  in 
hac  novitate  maxime  necessariam  efficacius  in  au- 
xilio nobis  ferendo  valeant  observare,  terras  in- 
ferius  nominandas  domui  eorum  de  consensu  be- 
redum  nostrorum  contulimus,  libere  ac  quiete  per* 
petua  possidenda* , ea  conditione  interposita,  ut 
ipsi  fratres  per  se  ac  suos  in  expensis  propriis 
materiali  gladio,  auxilio  et  consilio  nobis  ac  regni 
nostri  legitim»  snccessoribus  assistant  perpetuo 
contra  nostros  et  ßdei  inimicost  contra  nos  et 
successores  nostros  eodem  modo  et  per  omnia 


fratribus  eisdem  obiigamus.  Nomina  andern  terra-, 
XUm  suat  hafte:  Ras$eyeoe,  tpediemtem,  Lukowe 
medietatem , Betegalle  medietatem,  .Eregalle  me- 
dietatem,  De/nowe  medietatem , K^Jene  totum , 
Barsowe  totum,  Crase  totum,  Nederowe  totum, 
Weyze  totum,  aliud  Weyse  totum,,  Wange  totum- 
In  huius  pei  teatimpnium  praeseutes  litteras  sigiüa 
uostro  fecimus,  roborarL  Prapsentes  fuerunt  cum 
baec  gerent:  dominus  Culmens»  epispopus,  ma- 
gister  Andreas  fratrum  praedictorum  et  fratres  sui 
Andreas,  lobanoes  pinceroa,  Sittberus  dapifer  et 
Tlieodericus  de  Hassendorp,  de  fratribus  praedi- 
catoribus  Sinderamus,  de  fratribus  minoribus  fra- 
ter  Adolfus  et  sui  soeü  et  alp  quam  plures.  Da- 
tum in  Lettowia  in  curia  nostra,  aupo  Domini 
MCCLUI», mense  Iulio.  ....  ...;  \ . 


eCLlU.  , : 

Heinrich , Bischof  von  Cirrland,  terkundet 
über  die  allendliche  Theilnng  des  unbe- 
.bauten  CurlandSj  den  20.  Juli  1253. 

Wi  bruder  Henrich,  ein  minnerbroder,  von  der 
genaden  Godes  ein  bisscop  to  Curlande,  doen 
witlicb  allen  Cristen I uden , die  dessen  brief  sieu 
oder  hören  lesen.  So  als  von  den  Privilegien 
unses  geistlichen  vaders  des  pawest  uns  to  gehör 
ret  dat  dridde  deil  des  gantxen  landes  to  Curlande, 
und  unsen  liven  brodereu  des  hqspitales  spnte  Ma- 
rien des  Dudesschen  huses  twe  deil,  upddie  lande, 
dje  wi  noch  nicht  gedei)et  en  hadden,  als  Cecklis, 
Bpvzare,  Megoweu,  PilsateUj  und  dat  lant  Um- 
sehen Scrunden  und  Semigallen,  und  so  alse  wi 
Sf  gedcilet  hebben,  von  deme  köre;,  des  landes 
Cecklis  is  in  uns  deil  gevallen : Ylse , Appusse, 
Zesele,  Mayseden , Loben,  Maleren,  Kainesemme, 
Birsene,  Gre&en,  Vesere,  Bperimes,  Dpben,  Pile- 
oen,  Remptene,  Zelekoten,  Zelesde,  Zekulmseme, 
Bebrungis ; vop  Dpwzarep.:  Lqbeu,  Pretzele,  Da- 
mes;  von  Megowe:  Matwa,  Govrene,  mit  allen 
iren  to  geheackpisse  dirrp  vorbenomeder  lande; 
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tod  Pilsaten : Sarden  mit  seinen  to  gebencknisse, 
ane  twe  boieslage,  der  ein  die  Drivene  hetet,  und 
die  ander,  die  dar  selves  gelegen  is  bi  der  Minien 
beneven  deme  wege , die  von  Sarde  komet ; Grade 
to  der  luchteren  hant,  nnd  ane  die  wolt,  die  sich 
ton  deme  selven  weghe  to  der  reehten  hant  tuit, 
went  to  der  stede,  dar  die  Minia  und  die  Memele 
to  samene  vliten,  die  bliven  ungedeilet ; von  deme 
lande  tuschen  Scrunden  und  Semigallen : Sacsile, 
Grewenis , Medeumes  mit  allen  iren  to  gcheng- 
nisse ; von  der  burcbsnkunge  Proys : Sattelite , 
Lassiten,  mit  allen  iren  to  gehengnisse.  In  der 
brodere  deil  is  gevallen  Yon  Cecklis : Garde,  Em- 
bere,  Pomenie,  Zegere,  Grumste,  Newarie,  Vic- 
witen,  Duzene,  Alizeyde,  Leypiasme,  Pretzitwe, 
Eykasvve,  Kartine,  Sare,  Garisda,  Pregetwe;  von 
Dovzare  : Birstele,  Pacleten,  Peynis,  Trecne ; von 
Megowen : Palanghen,  Blaytenite,  Kaukis,  Dwiri- 
sten,  Dupie ; von  Pilsaten : Mutene,  Akitte ; von 
deme  lande  tusschen  Scrunden  und  Semigallen : 
Weybene,  Wanderen,  Neware,  Labbar;  von  der 
burchsukunge  Proys : dat  lant  to  Twertikene  mit 
allen  iren  to  gehenghnisse  der  vorbenomeden  lande. 
Vortmeir  is  in  der  brodere  deil  gevallen  von  Ceck- 
lis : Gandinghen,  Ampule,  Scoden,  Sansugele, 
Vieswe,  Pyitwe,  Nedinglien,  Letsime,  Retuwe, 
Amelynge  ; von  Dovzaren  : Empilten , Rutzowe, 
Papisse,  Warse,  Virglia  ; von  Megowen : Nebarge, 
Laxdine,  Aggenine ; von  Pilsaten:  Kalaten;  von 
deme  lande  tusschen  Scrnnden  und  Semigallen : 
Salden , ülliwa , Anzima , Zelme ; von  der  borch- 
sukunge  Proys : Negelite,  mit  allen  iren  to  gehenck- 
nisse  der  vorbenomeden  landen.  Vortmeir  alle 
die  see  dirre  vorbenomeden  landen,  und  die  vluit, 
die  die  Menie  is  genant,  bliven  nngedeilet.  Die 
Dangha;  von  der  Memele  went  to  der  borch  Mm- 
tune,  bliven  ungedeilet.  Mer  die  andere  beke 
dirre  vorbenomeden  landen  sin  der  heren,  dor  des 
lant  dat  si  vliten.  Weret  dat  dar  op  staende 
were  ein  kief  in  der  schedinge  der  termpten  tus- 
schen landen  und  landen,  borchsukunge  und  borch- 
suckunge,  dat  sal  man  scheden  mit  den  eisten 


nnd  beschedenste  derselver  lande,  dar  si  gele- 
gen sin,  und  weret,  dat  die  vorbenomeden  eisten 
von  den  vorbenomeden  termpte  tvivelden,  oder 
over  ein  nicht  körnen  en  künden,  so  solen  die 
brodere  dat  lant,  dar  die  kief  von  is,  in  drie 
deil  deilen,  dar  von  sole  wi  ein  deil  kiesen, 
wilk  dat  wi  willen,  die  twe  andere  deil  solen 
den  broderen  bliven.  Die  leenlude  in  deme  lande 
to  Cecklis,  in  wes  deil  dat  si  vallen,  in  des  her* 
scap  solen  si  bliven.  Von  deme  lande  to  Dnve- 
nikes  went  to  der  vluit  Kartwam  mit  sime  to  ge- 
bencknisse,  von  allen  siden,  under  uns  ist  alsus 
gemaket , dat  die  brodere  dat  selve  lant  deilen 
solen  in  drie  deil,  der  sole  wie  ein  deil  kiesen, 
die  twe  andere  deil  solen  den  broderen  bliven. 
Die  visscherie  in  der  vorgesprokene  vluit,  neistdeme 
vorbenomede  lande,  unde  die  gemeine  wege  solen 
unsen  luden  und  der  brodere  lüde  gemeine  sin,  und 
weret  dat  ein  brugge  were  to  makeneoder  to  beteren, 
die  sal  man  mit  unsen  luden  und  der  brodere  lüde 
maken  und  beteren.  Vortmeir  war  it  sich  gevile  der 
brodere  lüde  in  unser  visscherie  to  visschene,  die 
solen  uns  den  teende  geven,  und  dat  sulve  solen 
unse  lüde  den  broderen  wider  don,  also  dat  nie- 
man  nt  besloten  en  w'erde  von  sime  erve  in  dirre 
vorbenomede  visscherie.  Op  dat  dit  ein  ewich- 
liche  gedechnisse  blive  und  dat  in  dessen  vorge- 
sproken  dingen  hir  na  males  en  gene  kief  noch 
twivei  von  op  en  sta,  so  hebbe  wi  dissen  brief 
mit  unsen  ingesegil  gevestet.  Gescbeen  sin  desse 
ding  in  dem  Oysten  maende  »)  under  den  jaren 
nnses  Heren  dusent  twe  hundert  drie  und  viiftich, 
dar  over  und  gegenwordich  hebben  gewesen  bro- 
dere des  Ordens  der  minnerbrodere : broder  Alef, 
vormales  ein  greve  to  Schowenborch,  broder  Tho- 
mas ; von  weltlichen  papen : her  Johan,  gebeten 
Hase,  unse  dumhure,  her  Nyclaus,  der  kirkheru 
to  Normen;  und  brodere  von  deme  Dudesschen  hus: 

broder  Henrich,  ein  commendure  to  Goldinghen, 

— - ^ • » . 

a)  In  der  in  Lateinischer  Sprache  erhaltenen  Gegro- 
nrkunde  (Reg.  287)  ist  das  Datum  genauer  angegeben: 
„XIII.  cal.  Augusti“.  1 *'• 
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broder  Richart,  ein  monich,  broder  Ludewich 
von  Dedenhove,  broder  Wilbrecht,  broder  Bernt 
Biienchusen. 


CCLIV. 

Pabst  lnnocenz  IV.  trägt  dem  Erzbischof 
von  Livland  etc.  auf,  den  neu  ernannten 
Bischof  von  Litthauen  zu  weihen  und 
in  Eid  zu  nehmen , d.  21.  August  1253. 

Innocentius  etc.  archiepiscopo  Livoniae  ac  Prussiae 
salutcm  etc.  Insinuavit  nobis  pridem  carissimus 
in  Christo  ßlius  noster,  illustris  rex  Lethoviae,  de 
novo  conversus  ad  cultura  fidei  Christianae,  <|uod 
ferventer  in  voto  gcrebat,  ut  episcopalis  scdis  in 
suis  partibus  haberetur,  maxiinc  cum  ipse  de  novo 
in  expensis  suis  paratus  esset  erigere  cathedralem 
ecclesiain,  ac  ipsam  dotare  magniflce  pro  Dei  glo- 
ria  et  honore.  Nos  quidem,  piis  eius  desideriis 
annuentes , tibi  sub  certa  forma  dedimus  nostris 
litteris  in  mandatis , ut  personam  idoneam  ad  re- 
quisitionem  ipsius  regis  eidem  ecclesiae  auctori- 
tate  nostra  praeficeres  in  episcopum  et  pastorem. 
Postmoduni  autem  idem  rex  per  litteras,  affectione 
plenas,  petivit  a nobis,  ut  de  fratre  Christiano  de 
domo  Theutonicorum  in  Livonia,  viro  utique  litte- 
rato,  provido  et  bonesto,  quem  secum  tempore 
suae  conversionis  habuit,  et  iuxta  se  in  futurum 
habere  desiderat,  praedictae  provideri  ecclesiae 
faceremus.  Quia  vero  decens  et  dignum  esse 
dinoscitur,  ut  saepedictus  rex  benignitatem  sedis 
aposloiicae  graliosam  et  affabilem  sibi  gaudeat  in- 
venisse,  fraternitati  tuae  per  apostolica  scripta  man- 
damus,  quatinus  de  praedicto  fratre,  cum  super 
boc  ab  eodem  rege  j'equisitus  exstiteris,  auctori- 
tate  nostra  ecclesiae  memoratae  provideas,  et,  asso- 
ciatis  tibi  duobus  vcl  tribus  convicinis  episcopis, 
ei  munus  consecrationis  impendas ; faciens  sibi  a 
subditis  obedientiam  et  reverenliam  debitam  ex- 
hiberi.  Recepturus  ab  eo  poslmodum  pro  nobis 
et  ecclesia  Romana  fldelitalis  solitae  iuramentum 

iuxta  formam nostram  mittimus  intcr- 

M»«.  (j  b. 


clusam.  Formam  autem  iuramenti , quod  ipse 
praestabit,  de  verbo  ad  verbum  nobis  per  eius 

patentes  litteras nunlium  quantocius  de- 

stinare  procures.  Nos  enim  nichilominus  irritum 
decernimus  et  inane , si  quid  super  hoc  contra 
mandati  nostri  tenorem  contigeret  attemptari.  Da- 
tum Assisii,  XII.  cal.  Septbr.,  pontif.  nostri  anno 
undecimo. 


CCLV. 

Pabst  lnnocenz  IV.  bestätigt  die  vom  Kö- 
nig (Mindowe)  von  Litthauen  dem  Liv- 
ländischen  Orden  gemachte  Schenkung 
an  Ländereien,  d.  21.  August  1253. 

Innocentius  etc.  . . magistro  et  fratribus  hospitalis 
sanctae  Mariae  Theutonicorum  in  Livonia  salutem 
etc.  Ex  tenore  vestrae  petitionis  accepimus,  quod 
carissimus  in  Christo  filius  noster,  illustris  rex 
Lettowiae,  de  novo  conversus  ad  cultum  ßdei  Chri- 
stianae,  Wangen  et  Carsouwe  terras,  ac  medic- 
tatem  locorum , quae  Dainowe  et  Rassioue  vul- 
gariter  appellantur,  nec  non  quaedam  alia  loca  et 
bona  vobis  et  hospitali  vestro,  prout  asseritis,  pia 
et  provida  liberalitate,  sicut  ad  eum  noscitur  per- 
tinere,  donavit.  Nos  itaque  vestris  supplicationi- 
bus  inclinati,  quod  ab  eodem  rege  in  hac  parle 
provide  factum  est,  et  in  alieuius  praeiudicium 
non  redundat,  ratum  et  firmum  habentes,  id  au- 
ctoritate  apostolica  confirmamus  et  praesentis  scripti 
patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum 
Assisii,  XU.  cal.  Septembris,  pontif.  nostri  anno 
undecimo. 


CCLVI. 

Derselbe  schreibt  dem  Pleban  zum  heil. 
Jacob  in  Riga  vor,  die  für  Dispensatio- 
nen vom  Kreuzfahr  ei' gelübde  erhaltenen 
Güter  dem  Orden  in  Livland  auszulie- 
fem,  d.  23.  August  1253. 

Innocentius  etc.  dilecto  filio,  plebano  sancti  Iacob 

22 
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Rigensi  salutem  etc.  Si  praemia,  quae  proveniunt 
de  catholicae  promotione  fidei,  dili  genier  attende- 
res,  nichil  de  hiis,  quae  ad  illius  negotium  per- 
tinent, delineres,  sed  habereris  promptus  et  facilis, 
quod  in  favorem  ipsius  negotii  de  bonis  propriis 
aliqua  largiereris.  Sane  quia  dilecti  filii , prae- 
ceptor  et  fratres  hospitalis  sanctae  Mariae  Theu- 
tonicorum  in  Livonia,  pro  ipsius  promotione  negotii 
corpus  et  animam  posuerunt,  prosequendo  illud 
sub  gravibus  laboribus  et  expensis,  fei.  rec.  G(re- 
gorius)  papa,  praedecessor  noster,  et  nos  ipsi  re- 
demtiones  votorum  crucesignatoruin  pro  subsidio 
fidelium  partium  earundem  sub  certa  forma  eis 
dicimur  concessisse.  Cum  itaqne  quaedam  bona 
de  redemtione  votorum  huiusmodi  ad  manus  tuas 
devenisse  dicantur,  devotionem  tuam  rogamus  et 
hortamur  atlente,  per  apostolica  tibi  scripta  raan- 
dantes,  quatinus  ipsa  et  si  qua  etiam  ad  te  de- 
venerint  in  futurum,  dictis  fratribus  sine  dilatione 
ac  difficultate  aliqua  integre  iuxta  formam  con- 
cessionis  apostolicae  assignare  procures,  ita  quod 
negotium  ipsuui  propter  hoc  per  eosdem  fratres 
Deo  propitio  possit  prosperari  facilius,  et  nos  sin- 
ceritatem  tuam  dignis  exinde  laudibus  in  Domino 
commendemus.  Datum  Assisii,  X.  cal.  Septembris, 
pontif.  nostri  anno  undecimo. 


CCLVII. 

Derselbe  fordert  die  das  Kreuz  für  Preus- 
sen  und  Livland  verkündigenden  Predi- 
grrmönche  auf,  den  V er theidig ein  der 
Memelburg  gewisse  Gnadenverleihungen 
zuzusichem,  den  23.  August  1253. 

Innocentius  etc.  prioribus  et  fratribus  ordinis  prae- 
dicatorum , praedicantibus  in  subsidium  Lironiae 
ac  Prusciae  salutem  etc.  Fidei  negotium  in  Livo- 
niae  ac  Prusciae  partibus,  a longis  retro  tempori- 
bus  inchoatum , pro  quo  dilecti  filii  fratres  hosp. 
s.  Mariae  Theuton.  sub  intrepidae  firmitate  con- 
stantiae  noscuntur  corpus  et  animam  posuisse,  per 


nostri  favoris  condecet  promoveri  subsidium,  ut 
optatum  Deo  propitio  consequatur  eflectum.  Sane 
dicti  fratres,  sicut  eorum  insinuatione  percepimus, 
iuxta  flumen  situm  inter  Livoniam  et  Prusciam, 
per  quod,  Memole  vulgariter  appellatum,  arma, 
vestes  et  sal,  ac  multa  vitae  necessaria  paganis 
illarum  partium  in  discrimen  Christi  fidelium  na- 
vigio  ferebantur,  quoddam  castrum  cum  gravissi- 
mis  laboribus  et  expensis  de  novo  construere  in- 
ceperunt.  Cum  autem  castrum  ipsura  oporteat 
mente  vigili  et  potenli  brachio  conservare,  discre- 
tioni  vestrae  per  apostolica  scripta  mandamus, 
quatinus  fideles  terrarum,  quae  ad  praedicandum 
in  subsidium  partium  earundem  sunt  vobis  ab 
apostolica  sede  commissae,  vestris  piis  monitis, 
sicut  efficacius  poteritis,  inducatis,  ut  ad  tuitionera 
et  conservationem  ipsius  castri,  ne  a paganis  eis- 
dem,  quod  avertat  Dominus,  valeat  occupari,  pro- 
cedant  viriliter  et  potenter,  eandcm  indulgentiam, 
quam  accedentibus  in  succursum  dictarum  Livo- 
niae  et  Prusciae  praedicta  sedes  concessisse  dino- 
scitur,  babituri.  Mandatum  autem  nostrum  taliter 
vestra  studeat  adimplere  sinceritas,  quod  fratribus 
et  fidelibus  supradictis  per  ministerium  vestrum  in 
hac  parte  gaudentibus  prosperari,  vobis  exinde  gra- 
tiae  Divinae  praemium  et  ordini  vestro  producatur 
honoris  augmentum.  Dalum  Assisii,  X.  cal.  Se- 
ptembris, pontif.  nostri  anno  undecimo. 


CCLVIII. 

Thorkill , Bischof  von  Reval ',  und  der  Or- 
den in  Livland  vereinigen  sich  über  den 
Zehnten  in  Jemen,  d.  23.  Sept.  1253. 

Thorkillus,  Dei  gratia  Revaliensis  episcopus,  uni- 
versis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesens  scriptum 
pervenerit,  salutem  in  omnium  salvatore.  Quo- 
niam  certior  habetur  rerum  gestarum  cognitio, 
si  scripturarum  testimonio  receperint  firmamentum, 
tenore  praesentium  constare  volumus  universis, 
quod  post  multas  ammonitiones  et  querimonias, 
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quas  cum  fratribus  militiae  habuimus  super  deci- 
mis  Gerwiae,  tandem  laboribus  eoruni  et  expensis 
et  variis  discriminibus  tarn  corporum  quam  rerum, 
quibus  frequenter  subiacent,  misericorditer  con- 
desceudentes  compositionem,  quam  nobiscum  inie- 
runt,  sub  bac  forma  acceptamus : omnes  praete-. 
ritas  iniurias  et  querelas  penitus  remittentes,  salvo 
tarnen  iure  synodaliura  procurationum  et  aliis, 
quae  nobis  competunt  ex  ratioue,  salvis  etiam 
libertatibus  domus  fratrum  praedictorum.  Assi- 
guaverunt  nobis  ipsi  fratres  pro  dictis  decimis 
villas  subscriptas,  scilicet  Wawe,  Lauthe,  Kapge- 
liz,  Karuxvenkawe,  Pueme  cum  omnibus  perti- 
nentiis  suis,  agris,  pratis,  aquis,  silvis,  pascuis, 
et  iu  Jerxvensele  XX  uncos  cum  omuibus  perli- 
nentiis  suis,  cum  omni  iure  et  libertatibus,  quibus 
antea  fruebantur  libere,  edictione  expeditionuni  nobis 
relicta,  tradentes  nobis  corporalera  possessionem  et 
plerium  dominium  possidendi,  retinendi,  commu- 
tandi,  vendendi,  pro  noslrae  arbitrio  voluntatis.  In 
cuius  rei  testimonium  praesentem  paginain  super  hiis 
conscriptam  sigilli  nostri  specimiue  duximus  robo- 
randam.  Acta  sunt  baec  in  Ampele,  praeseutibus 
fratre  Drullo,  ordinis  Cislerciensis,  domino  Wix- 
berto  de  Revalia,  domino  Heinrico  de  Weisenberg, 
domino  Hermanno  de  Terevestevere,  sacerdotibus, 
domino  Amelungo  de  Ampele,  domino  Friderico 
de  Keitingen,  domino  Luthero  de  Embere,  sacer- 
dotibus in  Gerxvia , fratribus  militiae : fratre  Cri- 
stiano  sacerdote,  fratre  Heinrico  Holtzato,  fratre 
Heinrico  Swevo,  Mathia  Rysebit  et  quam  pluribus 
aliis.  Datum  anno  Domini  millesimo  ducentesimo 
quinquagesimo  tertio,  uono  calendas  Octobris. 


CCL1X. 

Pabst  lnnocem  IV.  nimmt  die  Brüder  des 
Cistercienserordens  in  seinen  Schutzt  d. 
27.  Januar  1254. 

Innocentius  etc.  abbati  Cisterciensi  eiusque  coab- 
batibus  universi  Cisterciensis  ordinis  salutem  etc. 


Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum, 
tarn  vigor  aequitatis,  quam  ordo  cxigit  rationis, 
ut  id  per  sollicitudinem  officii  nostri  ad  debitum 
perducamus  eflectum.  Ex  parte  siquidem  vestra 
fuit  propositum  coram  nobis,  quod  nonnulli  eccle- 
siarum  praelati,  vestris  libertatibus  invidentes,  cum 
eis  non  liceat  ex  apostolicae  sedis  indulto  in  vos 
excommunicalionis  vel  interdicti  sententias  pro- 
mulgare,  in  familiäres,  servientes  et  benefactores, 
ac  illos,  qui  molunt  in  molendinis  et  coquunt  in 
furnis  vestris,  quique  vendendo  seu  eracndo  aut 
alias  vobis  comraunicant,  sententias  proferant  me- 
moratas,  sicque  non  vim,  non  potestatem  privile- 
giorum  vestrorum,  sed  sola  vcrba  servantes,  vos 
quodammodo  excommunicant,  dum  vobis  alios  com- 
municare  non  sinunt,  ex  quo  illud  evenit  incon- 
veniens,  ut,  quantum  ad  boc,  iudicari  videamini 
iudicio  ludaeorum,  et  qui  vobis  communicat  in 
praedictis  excomrounicationem  incurrat,  quam  ex- 
communicatis  communicando  fuerant  incursuri. 
Quarc  nobis  bjjmiliter  supplicastis , ut  provide 
quieti  vestrae  super  hoc  paterna  sollicitudine  cura- 
remus.  Nos  igitur,  vestris  supplicationibus  incli- 
nali,  ne  quis  praedictorum  huiusmodi  sententias 
in  fraudem  privilegiorum  apostolicae  sedis  promul- 
gare  contigeril  irritas  et  inanes  •).  Null*  ergo  etc. 
Datum  Laterani,  VI.  ca).  Febr.,  pont.  nostri  anno  XI. 


CCLX. 

Derselbe  bestätigt  die  Schenkung  eines  Theils 
von  Semgallen  an  das  Rtgische  Domcapi- 
tel  durch  den  Bischof  Nicolaus  von  Riga , 
den  28.  Januar  1254. 

Innocentius  etc.  praeposito  et  capitulo  Rigensis 
ecclesiae  ordinis  sancti  Augustini  salutem  etc.  Iu9tis 
petentium  desideriis  dignum  est,  nos  facilem  prae- 
bere  consensum,  et  vola,  quae  a rationis  tramite 


a)  Hier  fehlt  offenbar  der  — Übrigen*  dem  Sinne  nach 
nicht  zweifelhafte  — Scblu**  des  Satze*. 
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non  discordant,  effectu  prosequente  complere.  Ex- 
liibita  quidem  vestra  petitio  conliuebat,  quod  bonae 
memoriae  Nicolaus,  Rigensis  episcopus  dioecesa- 
nus,  redituum  ecclesiae  vestrae  tcnuitate  pensata, 
pro  veslra  et  successorum  vcstroruru  substentatione, 
et  ipsius  aniniae  salute,  medietatein  suae  parlis 
in  Semigallia  cum  plenitudine  spiritualis  et  tem- 
poraiis  iuris,  prout  poluit,  vobis  pia  et  provida 
liberalitate  concessit  perpeluo  possidendam.  Ac 
demum  venerabilis  frater  nosler,  Higensis  archi- 
episcopus,  successor  ipsius,  concessioncm  huius- 
modi  ratam  babens  et  gratam,  eam  conßrmatioDis 
suae  robore  communivit,  sicut  in  ipsorum  archi- 
episcopi  et  episcopi  liileris  confectis  exinde  ple- 
nius  dicitur  contineri.  Nos  itaque  vestris  suppii- 
cationibus  inclinali,  quod  ab  cisdem  archiepiscopo 
et  episcopo  super  hoc  pie  ac  provide  factum  est, 
ratum  habenlcs  et  gratum,  illud  auctoritate  apo- 
stolica  conflrmamus,  et  pracsenlis  scripli  patro- 
cinio  communimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Laterani, 
quioto  calcnd.  Februarii,  pontiflcatus  nostri  anno 
undecimo. 


CCLXI. 


Johann  und  Gerhard , Grafen  von  Holstein , 
verleihen  der  Frau  Sophia  von  Koken - 
husen  die  Güter , welche  Bernhard  von  Iloje 
von  ihnen  in  Deutschland  zu  Lehn  ge- 
habt, den  2.  Febr,  1254. 


Johannes  und  Gerhardus,  von  Gottes  gnaden  gra- 
fen in  Holstein,  Stormarn  und  Schauenburg,  allen 
dieser  gegenwärtigen  Schrift  ansichtigen,  heil, 
und  s ey  damit  männiglich,  sowohl  gegenwärtigen 
als  nachkommenden,  zu  wissen,  dass  die  guter, 
welche  herr  Bernhardt  von  Iloje  in  örtern  des 
Teutschen  landes  von  uns  zu  lehn  besessen  er- 
kannt wird,  wir  nunmehr  Trauen  Sophien  zu  Ko- 
kenhausen lehnweise  zu  besitzen  vergönnet  und 


nachgelassen  haben.  Des  zu  Zeugniss  und  Be- 
festigung haben  wir  gedachter  Trauen  Sophien 
diesen  gegenwärtigen  brief  geben  und  befestigen 


lassen.  Und  sind  des  zeugen : Hartwich , unser 
truchses ; Johannes  Schölt ; Rcmpertus  von  Mode- 
horst; Hertwich;  Conrad  von  Rödern,  Rudolph 
von  TravenraUnde , ritter,  und  andere  vielmehr. 
Geschehen  und  gegeben  zu  Iioldeborch,  im  jalir 
der  gnaden  1254,  am  tage  St.  Marien  der  Jung- 
frauen. 


CCLXII. 

Pabst  Innocenz  IV.  empfiehlt  seinem  Lega- 
ten, dem  Erzbischof  Albert  von  Higa, 
in  seinem  Legationsbezirke  nichts  wider 
Jf  illen  des  D.  O.  zu  untei'nehmen,  den 
10.  März  1254. 

Innocentius  etc.  . . . archiepiscopo  Livoniae  et 
Prusciae  salutem  etc.  Cum  te  olim  ad  partes 
Prusciae,  Estouiae  et  Livoniae  cum  legationis  offi- 
cio misissemus,  ac  tibi,  postmodum  ad  apostolicam 
sedern  reverso,  ul  non  obstante,  quod  fines  tuae 
fueras  legationis  egressus,  eodem  officio  cum  ad 
partes  praedictas  te  redire  contingeret  uti  possis 
liberc  sicut  prius,  de  gralia  duxerimus  conceden- 
dum,  tu  landein,  videns,  quod  in  Prusciae  par- 
tibus  ex  labore  tuo  circa  legationem  huiusmodi 
speratus  fructus  non  poterat  provenire,  ipsi  lcga- 
tioni  quantum  in  te  fuit  renuntians,  revocatio- 
nis  eiusdem  litteras  a sede  praedicta  sicut  as- 
seris  rccepisti.  Sed  quia  in  eisdem  litteris  non 
de  Livonia,  Estonia  vel  Ruscia,  sed  de  Pruscia 
duntaxat  mentio  habebatur,  dubitans  an  ingres- 
’surus  Livoniam  et  partes  alias,  ad  quas  mis- 
sus  fueras  ut  legatus,  cum  needum  eas  atlige- 
ris,  accedere  debeas  cum  legationis  officio,  humi- 
litcr  petivisti*),  apostolicae  responsionis  oraculo 
edoceri.  Nos  itaque,  plenam  gereutes  in  Domino 
de  tua  circumspectione  fiduciam,  ut  quod  super 
hoc  tibi  videbitur  quoad  Livoniam,  Estoniam  vel 
Rusciam,  Pruscia  penitus  excepta,  Deum  habendo 
prae  oculis,  prudenter  ac  laudabiliter  exercere 


a)  Turg. : „tua  petiit  fraternitas“ 
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valeas , tibi  auctoritate  praesentium  concedimus 
facultatera,  ita  tarnen,  quod  de  dilectis  filiis  . . 
magistro  et  fratribus  hosp.  s.  Mariae  Theuton. 
in  Livonia  seu  Pruscia  et  Curonia  vel  Estonia  con- 
stitutis,  ac  de  hiis,  quae  pertinent  ad  eosdem,  te 
ipsis  invilis  seu  renitentibus  nullatenus  intromittas. 
Quod  si  contra  feceris,  illud  ex  nunc  irritum  esse 
volumus  et  inane.  Datum  Laterani , VI.  b)  idus 
Martii,  pontificatus  nostri  anno  undecimo. 


CCLXIU. 

Mindoive,  König  von  Lilthauen,  dotirt  das 
von  ihm  in  Lilthauen  gegründete  Bis- 
thum , den  12.  Mürz  1254. 

Mindowe,  Dei  gratia  rex  Leltowiae,  omnibus 
Christi  fldelibus,  ad  quos  praesens  scriptum  per- 
venerit,  salutem  in  Domino  Ihesu.  Universitäten) 
vestram  scire  volumus,  quod  nos,  de  maturo  con- 
silio  nostrorum,  recepimus  venerabilem  patrem, 
dominum  Christianum,  quem  consecrari  postula- 
vimus  in  episcopum  regni  nostri,  mitteDtes  ipsum 
in  corporaiem  possessionem , assignantes  etiam 
eidem  pro  dote  Rassegene  medietatem,  Betegallen 
medietatem,  Lokowe  medietatem,  in  cuius  rei  per- 
hennem  memoriam  praesentem  paginam  sigillo  no- 
stro  fecimus  communiri.  Acta  sunt  haec  prae- 
sentibus  et  consentientibus  filiis  nostris  Replen  et 
et  Gerstucben,  Parbsen,  fideli  nostro,  anno  Do- 
mini mitlesimo  ducentesimo  quinquagesimo  quarto, 
quarto  idus  Martii*). 


CCLXIV. 

Albert , Erzbischof  von  Riga,  das  Rigische 
Domcapitel  und  der  Orden  theilen  sich 
in  SemgaUen,  im  April  1254. 

Albertus,  miseratione  Divina  archidpiscopus  Livo- 

bl  Voigts  „VII.“ 

a)  In  zwei  anderen  Transsumten  ist  der  Monat  bloss 
mH  dem  Anfangsbuchstaben,  einmal  „M.“,  das  anderemal 
„N.“  angegeben. 


niae,  Estoniae  et  Prutiae,  ac  Rigensis  ecclesiae, 
Hermannus  praepositus  et  capitulum  Rigense , et 
venerabilis  pracceptor  AUemanniae,  summi  magistri 
domus  Theutonicae  in  Livonia  vices  gerens,  omni- 
bus praesentem  paginam  inspecturis  in  Christo 
Iesu  gaudium  et  salutem.  Litteras  domini  papae, 
super  donatione  et  divisiqpe  Semigalliae  nobis 
datas,  habito  discretorum  consilio  concorditer  ob- 
sequentes,  invocata  sancti  Spiritus  gratia,  oratione 
praeroissa,  per  sortes  in  tres  partes  Semigaltiam 
divisimus  sub  hac  forma.  Silene  et  Sagera  cum 
suis  terminis  ad  Rigensern  arcbiepiscopum,  Dubene 
et  Sparnene  ad  Rigense  capitulum,  Thevethene  et 
Dubelone  ad  fratres  domus  Theutonicorum,  cum 
decimis  et  iure  patronatus  ecclesiarum,  et  omni 
iure  et  emolumento  lemporali  perpetuo  perlinebit, 
exceptis  iuribus,  quae  non  possunt  nisi  per  archi- 
episcopum  vel  archidioecesim  ■)  exerceri.  Si  vero 
aliquas  haereditates  in  parte  alieuius  nostrum  ve- 
nales  fieri  conlingerit,  bas  ntillus  ex  nobis  in  prae- 
iudicium  alterius  sibi,  nec  emptionis  aut  alieuius 
alterius  usurpalionis  titulo,  vendicabit.  Acta  sunt 
haec  anno  Domini  millesimo  ducentesimo  quinqua- 
gesimo quarto,  mense  Aprili,  pontificatus  nostri 
anno  primo.  Huius  rei  testes  sunt  bi,  qnorum 
sigilla  inferius  sunt  appensa : Gerardus , comes 
Holsaliae,  Otto  miles  de  Barmestede,  frater  Alber- 
tus, guardianus  fratrum  minorum,  frater  Arnoldus, 
prior  fratrum  praedicatorum,  Hermannus,  prae- 
positus Rigensis,  et  alii  quam  plures  clerici  et 
laici.  Ut  autem  baec  omnia  inconvulsa  perma- 
neant  et  flrma,  praesentem  paginam  sigilli  nostri 
appensione  una  cum  sigillo  magistri  Everardi, 
praeceptoris  AUemanniae,  qui  eo  tempore  vices 
summi  magistri  domus  Theutonicorum  gerebat  in 
Livonia,  duximus  confirmandam. 


a)  Statt  „archidioecesim“  muss  es  ohne  Zweifel, 
wie  in  der  nachfolgenden  Urkunde,  „archidiaconum “ 
heissen. 
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CCLXV. 

Albert , Erzbischof  von  Riga.,  und  der  Or- 
den theilen  sich  in  den  Landstrich  Ope- 
mele  in  Semgallen , im  April  1254. 

ertus,  miseratione  Divina  archiepiscopus  Esto- 
niae,  Livoniae  et  Prusciae,  ac  Rigensis  ecclesiae, 
et  Everardus,  praeceptor  Alemanniae,  smumi  ma- 
gistri  donnis  Theutonicorum  per  Livoniam  vices 
gerens,  omnibus  praesentem  pagioain  inspecturis 
in  Christo  Ihesu  gaudium  et  salutem.  Notum 
faciraus  universis,  qtiod  propter  bonum  pacis  et 
concordiac  inter  nos  et  fratres  domus  Theutoni- 
co/um  lerram,  quae  Opemele  dicitur,  cum  con- 
sensu  capituii  Rigensis,  sortibus  missis,  invocata 
sancti  spiritus  gratia,  divisimus  in  tres  partes. 
Quae  terrae  et  possessiones  archiepiscopo  et  quae 
fratribus  attineant,  praesenti  paginae  curavimus  in 
robur  perpetuum  annotare.  Prima  itaque  pars  de 
Opemeie  est  ex  ista  parte  aquae,  quae  dicitur 
Semegallera,  versus  Dunam  usque  ad  rivulum,  qui 
Meraela  dicitur , et  per  ascensum  illius  rivuli  ver- 
sus Dunam  usque  ad  terminos  Medene.  Secunda 
pars  est,  quae  per  ascensum  Memclae  ex  altera 
parte  et  per  ascensum  aquae  Semegallera  inter 
Memelam  et  Semegallera  usque  ad  silvam,  quae 
Vere  dicitur,  ascendendo  aquam  Semegallera  ex 
utraque  parte  usque  ad  terminos  terrarum  Opitcn 
et  Säulen.  Hae  siquidem  duae  partes  archiepi- 
scopo et  successoribus  suis  perpetuo  pertinebunt. 
Tertia  pars  est  a silva  praedicta  per  descensum 
Semegallera  usque  ad  ßnem  longae  insulae,  quae 
Longum  Holmen  vulgariter  appellatur ; inter  illas 
partes,  quae  sunt  ex  illa  parte  Semegallera,  est 
divisio  a flumine  Semegallera  subter  silvam  usque 
ad  terram,  quae  Plane  dicitur,  quae  etiam  perti- 
net  ad  superiorem  partem , et  ab  illa  terra  usque 
ad  viciniorem  terram  cultam,  et  haec  particula 
erit  fratribus  domus  Theutonicorum , cum  decimis 
et  iure  patronatus  eeclesiarum  et  omni  iure  et 
emolumento  temporali  perpetuo  possidenda,  ex- 
ceptis  iuribus , quae  non  possunt  nisi  per  archi- 


episcopum  vel  archidiaconum  exerceri.  Acta  sunt 
haec  anno  Domini  MCCLU1I,  mense  Aprili,  ponti- 
ficatus  nostri  anno  primo.  Huius  rei  testes  sunt 
bii,  quorum  sigilla  inferius  sunt  appensa : Gerar- 
dus,  comes  Holtsaliae,  Otto  miles  de  Barment- 
stede,  frater  Albertus,  gardianus  fratrum  minorum, 
frater  Arnoldus , prior  fratrum  praedicatorum  ; 
Hermanuus , praepositus  Rigensis  suumque  capi- 
tulum,  et  alii  quam  plures  clerici  et  laici.  Ut  au- 
tem  haec  omnia  inconvulsa  maneant  et  firma,  prae- 
seutem  paginam  sigilli  nostri  appensione,  una  cum 
sigillo  magistri  Everardi  praeceptoris  Alemanniae, 
qui  eo  tempore  vices  summi  magistri  domus  Theu- 
tonicorum gerebat  in  Livonia , duximus  robo- 
randam. 


CCLXVI. 

Christian , Bischof  von  Litt  hauen , erlässt 
dem  Orden  den  Zehnten  in  den  demsel- 
ben von  Mindowe  geschenkten  Ländern , 
den  6.  April  1254. 

Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesens  scri-  . 
plum  pervenerit,  frater  Cbristianus  ordinis  fratrum 
Theutonicorum , Dei  gratia  episcopus  Lettowiae, 
salutem  in  fiiio  Dei  vivi.  Cum  universalis  matris 
ecclesiae  inter  ceteros  Christi  fideles  potissimi  de- 
bitores  eo  amplius  ecclesiam  Lettowiae  nobis  eom- 
missam,  adbuc  novellam  et  tencram,  sollicitudine 
non  pigra  debemus  praevenire,  quo  dilatationem 
ipsius  et  prosperitatem  amplecti  ex  debito  cogi- 
mur  incessanter.  Cogitantibus  itaque  nobis,  quid 
ad  eius  promotionem  expediret,  oculis  nostris  aspe- 
ximus,  quod  sine  adiutorio  eorum,  scilicet  fratrum 
domus  sanctae  Mariae  Theutonicorum,  de  quorum 
auxiiio  fides  in  partibus  Esloniae,  Livoniae,  Curo- 
niae  et  Prutiae  multipliciler  est  promota  et  ad- 
huc  frequenter  promovetur,  eadem  ecclesia  acci- 
pere  non  posset  incrementum,  nec  etiam  persistere 
valeret  ullo  modo , tit  ipsi  tanto  libentius  nos  et 
nostram  ecclesiam  tueautur  ab  hostium  insultibus, 
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et  negotium  fidei  eo  validius  prosequi  valeant  in 
expensis,  eis  dimittimus  decimam  lerrarum  iliarum, 
quas  ab  illustri  principe,  domino  Mindowc,  rege 
Lettowiae,  possident,  sicut  in  suis  litteris  super 
hoc  confectis  plenius  continetur,  iure  perpetuo 
possidendam.  St  etiam  a praedicto  rege  Tel  ab 
aliquibus  aliis  memoratis  fratribus  aliqua  terra 
conferatur,  eos  gaudere  volumus  iure  supradicto, 
cum  nemo  propriis  cogatur  stipendiis  militare, 
nichil  nobis  in  eisdem  terris  iuris  reserrantes, 
praeter  ea,  quae  non  possunt  nisi  per  episcopum 
exerceri.  Cum  autem  ratione  officii  nostri  eccle- 
sias  eorum  visitabimus,  nobis  cum  duodecim  equi- 
taturis  venientibus,  archidiacono  vero  nostro  cum 
septem,  semel  in  anno  necessaria  ministrabant.  In 
cuius  rei  perbennem  memoriam , ne  qua  super 
praemissis  quaestio  in  posterum  vel  ambiguitas 
oriatur,  praesentem  paginam  sigilli  nostri  muni- 
mine  duximus  roborandam.  Datum  in  Riga,  prae- 
sentibus  domino  Iohanne  Basone,  nostro  capellano, 
fratre  Hermanno,  nostro  fratre,  fratre  Ludewico, 
commendatore  de  Riga,  fratre  Burchardo,  commen- 
datore  de  Wenda,  fratre  Georgio,  commendatore 
de  Sigewalde  et  quampluribus  aliis.  Anno  Do- 
mini MCCLllli,  VÜI.  idus  Aprilis. 


CCLXVII. 

Die  Grafen  Johann  und  Gerhard  von  Hol- 
stein erneuern  das  den  Rigaern  ertheiUe 
Zollprivilegium , den  16.  April  1254. 

Iohannes  et  Gerhardus,  Dei  gratia  et  comites  Holt- 
zaliae,  Stormariae  et  in  Schouwenborch,  omnibus, 
ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit,  salutem. 
Ea  quae  geruDtur  etc.  (Von  hier  an  übereinstim- 
mend mit  dem  Privilegium  derselben  Grafen  vom 
7.  August  Nr.  CCXXVI1  bis :)  communimus. 
Huius  rei  testes  sunt:  frater  Adolphus,  pater  no- 
ster.  Fredericus,  capellanus  noster.  Milites : Otto 
de  Barmenstede,  Iohannes  Pollex,  Bernardus  de 
Heyda  et  alii  quamplures.  Datum  in  Riga,  anno 


gratiae  millesimo  ducentesimo  quinquagesimo  quar- 
to,  sextodecimo  calendas  Maii. 


CCLXVIII. 

Pabst  Innocenz  IV.  fordert  die  Geistlich- 
keit in  Livland , Esthland  und  Preussen 
auf,  gegen  die  Tartaren  das  Kreuz  zu 
predigen,  den  9.  Mai  1254. 

Innocentius  etc.  archiepiscopo  et  episcopis  ac  di- 
lectis  flliis  decanis,  archidiaconis , praepositis  et 
aliis  ecclesiarum  praelatis  per  Livoniam,  Estoniam 
et  Prusciam  constitutis,  ad  quos  litterae  istae  per- 
venerint,  salutem  etc.  Attentione  vigili  debent 
omnia  evitari,  quae  casum  dubium  et  discrimen 
continent  manifestum.  Sane  non  absque  cordis 
anxietate  percepimus,  quod  saevissimi  Tartari,  Chri- 
stiani  nominis  inimici,  et  ipsorum  complices  terras 
Livoniae,  Estoniae,  Prusciae,  ac  alias,  quas  in  par- 
tibus  illis  dilecti  filii,  fratres  hosp.  s.  Mariae  Tbeu- 
ton.,  non  sine  magnis  laboribus  et  expensis  ac 
proprii  effusione  sanguinis,  Divina  potentia  suffra- 
gante,  reduxerunt  ad  culmen  catholicae  veritatis, 
occupare  ac  destruere  moliuntur.  Cum  autem 
dignum  sit  et  congruum,  ut  per  sedem  apostoli- 
cam,  cui  Divinitus  omnium  cura  fidelium  commissa 
esse  dinoscitur,  super  hoc  salubre  consilium  appo- 
natur,  nos,  de  vestra  circumspectione  confisi,  Uni- 
versität! veslrae  per  apostoiica  scripta  mandamus, 
quatenus  contra  Tartaros  et  complices  memoratos 
in  dictis  terris  verbum  crucis  per  vos  et  alios  ad 
hoc  idoneos  praedicetis,  eam  auctoritate  nostra 
peccatorum  veniam,  et  illas  immunitates  assumen- 
tibus  crucem  huiuJmodi  concessuri,  quae  trans- 
fretantibus  in  terrae  sanctae  subsidium  in  generali 
concilio  sint  concessae.  Datum  Assisii,  decimo 
quarto  calendas  Iunii,  anno  undecimo. 
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CCLXIX. 

Derselbe  nimmt  den  D.  O.  in  Livland  in 
seinen  Schutz,  und  bestätigt  ihm  den  Be- 
sitz verschiedener  Güter , den  23.  Mai 
1254. 

lunocentius  etc.  . . magistro  et  fralribus  hosp.  s. 
Mariae  Theutou.  in  Livonia , salutem  etc.  Sacro- 
saucta  Romana  ccclesia  devotos  et  humiles  Clios 
ex  assuetae  pictatis  officio  propensius  diligere 
consuevit,  et  ne  pravorum  hominum  molestiis  agi- 
tentur,  eos  tanquam  pia  mater  suae  protexionis 
munimine  confovere.  Eapropter,  dilecti  in  Domino 
filii,  vestris  iustis  postulationibus  grato  concurreu- 
tes  assensu,  personas  et  hospilale  vestrum,  in  quo 
Divino  estis  obscquio  mancipati , cum  omnibns 
bonis,  quae  in  praesenliarum  ralionabiliter  possi- 
detis,  aut  in  futurum  iustis  modis  praestantc  Domino 
poteritis  adipisci , sub  beati  Petri  et  nostra  pro- 
texione  suscipimus.  Specialiter  autem  de  Allecten, 
Calve,  Selen,  Medene,  Nitczegale,  castra  seu  mu- 
nitiones  et  eorum  villas,  nec  non  possessiones  et 
alia  bona  vestra  , sicut  ea  omnia  iuste  ac  pacifice 
possidetis,  vobis  et  per  vos  hospitali  vestro  aucto- 
ritate  apostolica  confirmamus  et  praesentis  scripti 
patrocinio  communimus.  N'ulli  ergo  etc.  Datum 
Assisii,  X.  cal.  Innii,  pontificatus  nostri  anno  un- 
decimo. 


CCLXX. 

Theoderich , Bischof  von  Reval,  vergleicht 
sich  mit  dem  Abt  und  Convent  von  Dü- 
namünde wegen  de)'  Mühle  zu  Sagentake , 
den  1.  Juni  1254. 

eodoricus,  Dei  gratia  Rcvaliensis  episcopus, 
Omnibus  Christi  fidelibus,  hoc  scriptum  visuris, 
salutem  in  Domino  Iesu  Christo.  Universitati  ve- 
strae  notum  esse  volumus,  quod  causa,  quae  ver- 
tebatur  inter  nos , parte  ex  una , et  dominum  ab- 
batem  et  conventum  de  Dunamunde , ex  parte 


altera,  super  molendinum,  quod  in  Sagentake  ex- 
structum  fuerat,  mediantibus  et  discriminantibus 
viris  honorabilibus  et  discretis,  vasallis  Daciae 
regis,  quatuor  hinc  et  quatuor  inde,  et  super  eos 
domino  Saxone,  capitaneo,  conslituto,  de  consensu 
praesentium  tali  modo  decisam  finem  accepit : 
Omnes  iniuriae  eo  receptae  et  volutae,  quae  inter 
homines  utriusque  partis  contigerunt,  in  pace  di- 
missac,  nec  non  silentio  conticescent.  Nobis  autem 
et  hominibus  nostris  de  Sagentake  gurgustiis  suis 
uti  in  flumiue,  ubi  molendinum  fuit,  licebit,  sicut 
ab  antiquo  facere  solebamus.  Similiter  hominibus 
de  Voseke  in  eodem  fiumine  facere  gurgustia 
permittitur,  sicut  facere  ab  antiquo  solebant.  Pro 
annoua  in  decimali,  quam  per  aliquos  annos  re- 
tentam  dicimus,  quatuor  cta  (?)  mellis  circa  festum 
sancti  Michaelis  nobis  persolvent,  et  quicquid  de 
praedicto  est  soivendum  nobis  anno  per  obliviones, 
vcl  per  negligentiam,  vel  quocunque  modo  alio 
neglectum  fuit  vcl  obmissum,  perpctuo  relaxamus. 
Praeterea  omnes  qucrelas,  quas  contra  praedictos 
abbatem  et  conventum  et  homines  ipsonim  usque 
ad  illum  diem  habuimus,  similiter  indulgemus. 
Et  nos  ipsorum,  abbatis  scilicet  et  conventus  de 
Dunamunde,  orationibus  commendantes,  paccm  cum 
ipsis  et  concordiam  libenter  volumus  conservare. 
Testes  buius  rei  sunt : dominus  Saxo , capitaneus 

Revaliensis,  Theodoricus  et  Henricus “)  de 

Kynckle,  Hinricus  de  Brehowede  h),  Wogene  Ec- 
bertus,  Wilhelmus  de  Brema,  milites,  Conradus 
de  Starke,  vasalli  domini  regis;  dominus  Conra- 
dus abbas,  Alardus  sacerdos  et  monachus  Segher- 
hardus  et  Walderus , conversi  Dunamundenses. 
Acta  sunt  haec  anno  Domini  MCCL1V,  cal.  Iunii. 


a)  Da»  schwer  leserliche  Wort  sieht  wie  „Sumlig;“ 
aus  ; soll  es  etwa  „Ifanuiii“  heissen  ? 

b)  Wahrscheinlich:  „Bekeshowede“. 
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CCLXXI.  ^ 

Heinrich* s , D.  von  Curland,  Verordnung 
wegen  gestrandeter  Güter  vom  5.  Juni 
1254. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinilatis.  Amen. 
Divinae  inspirationis  votum  differre  non  debet  ef- 
fectus,  ne,  sancto  pereunte  proposito,  speratum 
inde  praemium  subtrahatur.  Inde  est , quod  nos 
Hinricus,  Dei  gratia  episcopus  Curoniae,  tarn  fu- 
turis,  quam  praesentibus  notumr  esse  cupimus, 
quod  quasdam  abhominabiles  atque  dclestabiies,  in 
multis  terris  a paganismo  hucusque  detentas  con- 
suetudines  in  liltoribus  nostri  episcopatus  in  me- 
lius commutare  decrevimus.  Consueverant  enim  in 
naufragium  perpessos,  contra  praeceptum  Domini 
et  doiuini  papae  decreta,  inhumanitus  desaevire, 
quicquid  naufragium  passis  Divina  gratia  post  sae- 
vientis  ictum  fortunae  conservaverat,  diripere.  Igi- 
tur  ne  tarn  abliominanda  consuetudo  in  successores 
nostros  tarn  nefandam  radicem  figat,  ipsam  radi- 
citus  decrevimus  exstirpari,  statuentes,  ut  quicun- 
que  naufragium  apud  littora  nostri  episcopatus, 
quae  nos  contingunt,  perpessos  inolestaverit  in 
rebus  aut  personis,  tanquam  violator  pacis,  atque 
iustitiae  conteinplor  ac  nostrae  ordinationis,  con- 
digna  satisfactione  puniatur.  Adiicimus  enim,  ut 
quaecunque  res  flucluantes  in  mari  ad  pracdicta 
littora  appulsa  fuerint , liominibus  forte  casu  sini- 
stro  submersis,  ul  eadem  bona  anno  et  die  iudi- 
stracta  a noslris  conservcntur,  ut  quicunque  verus 
heres  ipsa  bona,  sicut  iuslum  fucrit,  requisierit, 
sine  qualibet  conlradictione  eidein  plenarie  resti- 
tuanlur.  Ne  igitur  liuius  privilegii  paginam  poste- 
ritatis  successio  et  lianc  nostraiu  ordinationcm 
valeat  immutare,  ipsaiu  sigilli  nostri  appensione 
communimus  atque  stabiliter  roboramus.  Acta 
sunt  haec  anno  Dominicae  incarnationis  M.  duceu- 
tesimo  quinquagesimo  quario,  nonis  iunii.  Datum 
in  civitale  Lubicensi. 
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CCLXXII. 

Pabst  Innocenz  IV.  vernichtet  den  Eid,  wel- 
chen dei'  Bischof  von  Litthauen  dem  Erz- 
bischof von  Biga  geleistet,  d.  3.  Septbr. 
1254 

nnocenlius  etc.  regi  Lethoviae  salutem  etc.  In- 
clinati  screnilatis  tuac  precibus,  venerabili  fratri 
nostro,  archiepiscopo  Livoniae  ac  Prusciae , prout 
accepimus,  sub  certa  forma  dediraus  nostris  litte- 
ris  in  mandatis,  ut  cathedrali  ecclesiae,  quam  tu 
in  partibus  tuis  de  novo  sub  propriis  expensis 
erigere  ac  dotare  raagnißce  inteudebas,  venerabi- 
lcm  fralrem  nostrum  Christianum,  episcopum  Le- 
thoviae, tune  fralrem  presbyterum  hospitalis  s. 
Mariae  Tbcuton.  in  Livonia,  ad  requisitionem  tuam 
auctorilate  nostra  praeficcret  in  pastorem , et  ei 
munus  consecrationis  impenderet  ac  debilam  ob- 
edieoliam  et  reverentiam  faceret  a subditis  exhi- 
beri,  rccepturus  ab  eo  postmodum  pro  nobis  et 
ecclesia  Humana  ßdelitatis  soiitae  iuramentum  iuxta 
formam , quam  eidem  sub  bulla  nostra  misimus 
interclusam.  Sane  idem  archiepiscopus,  priusquam 
ad  ipsum  huiusmodi  nostrae  litlcrae  pervenissent, 
de  ipso  Christiano  providit  ecclesiae  memoratae, 
iuramentum  (idelitatis  suo  et  ecclesiae  suac  no- 
mine ab  ipso  rccipiens,  licet  hoc  de  intentione 
nostra  nullatcnus  exstilisset,  maximc  cum  terra 
Lethoviae  sit  iuris  et  proprietatis  beati  Petri,  ac 
pro  tuae  sublimitalis  honore  nullum  ibi  esse  veli- 
mus  episcopum , qui  alii  quam  Romano  pontiftei 
sit  subieclus.  Quia  vero  tu  postmodum  a nobis 
per  afTectuosas  litteras  postulasti,  ut  super  hoc 
providere  de  circumspectione  sedis  apostolicae  cu- 
raremus,  nos,  tuis- precibus  annuentes,  eundem 
episcopum  ad  observantiam  praedicti  iuramenti, 
praedicto  archiepiscopo  taliter  praestiti,  decernimus 
aliquatenus  non  teneri.  Volumus  tarnen , quod 
ille  venerabili  fratri  nostro,  episcopo  Nuenburgensi, 
cui  super  hoc  scripta  nostra  dirigimus,  exhibeat 
pro  nobis  et  ecclesia  Romana  (idelitatis  soiitae 
iuramentum,  iuxta  formam  litterarum,  quam  super 
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hoc  transmisimus  archicpiscopo  memorato.  Datum 
Anagniae,  tertio  nonas  Septembris,  pootiftcatus 
nostri  anno  duodecimo. 


CCLXXIII. 

P.  InnocenzIV.  trägt  dem  B.  von  Neuenburg 
auf,  dem  Bischof  von  Litthauen  den  Eid 
der  Treue  gegen  den  Pabst  abzunekmen, 
den  5.  September  1254. 

Innocenlius  etc.  cpiscopo  Nuenburgensi  salutem 
etc.  Inclinati  precibus  carissimi  in  Christo  filii 
nostri , iilustris  regis  Lelhoviae , de  novo  conversi 
ad  cultum  fidei  Christianac,  venerabili  fratri  nostro, 
archiepiscopo  Livoniae  ac  Prusciae  etc.  (Von  hier 
an  übereinstimmend  mit  der  vorhergehenden  Ur- 
kunde Nr.  CCLXXli  bis  auf  die  Verschiedenhei- 
ten in  der  Anrede  etc.  bis:  aiiquatenus  non  teneri. 
Dann  heisst  es:)  Recipias  ab  ipso  pro  nobis  et 
ecclesia  Romana  fidelitalis  soiitae  iuranienlum, 
iuxta  formam  iitterarum,  quas  super  hoc  trans- 
misimus archiepiscopo  memorato.  Formam  autem 
iuramenti,  quod  ipse  cpiscopus  praestabit,  per 
specialem  nuntium,  ad  hoc  deputatum,  ad  nos  quan- 
tocius  destinare  procures.  Non  obstante,  si  eidem 
archiepiscopo,  aut  cuicumque  personae,  dignitati 
seu  ioco  de  partibus  illis  a sede  apostolica  sit 
indultum,  quod  per  litteras  eiusmodi  suspeudi  vel 
ihterdici  aut  excomtnunicari  non  possit,  nisi  de 
induito  huiusmodi  plenam  et  expressam,  seu  de 
toto  tenore  ipsius  fecerit  mentionem , sive  qua- 
cumque  aiia  indulgenlia,  per  quam  cfiectus  rnan- 
dati  nostri  in  hac  parte  impediri  valeat  vel  differri. 
Datum  Anagniae,  nonis  Septembris,  pontif.  nostri 
anno  XII. 


CCLXX1V. 

Poppo  von  Osterna,  Hochmeister  des  D. 
Oi' den s , ermächtigt  den  Deutschmeister , 
Dietrich  von  Gröningen , den  Sti'eit  mit 
dem  Erzbischof  von  Livland  und  dessen 
Suffraganen  beizulegen , den  13.  Septbr. 
1254. 

Reverendis  in  Christo  dominis  ac  patribus,  Dei 
gratia  archiepiscopo  Livoniensi,  ac  eiusdem  suffra- 
ganeis , suis  episcopis  de  Esternach“),  hosp.  s. 
Mariae  Theuton.  lerosol.  magisler,  devotam  in 
Domino  reverentiam  cum  proinptitudine  famulandi. 
Paternitatem  vestram  scirc  volumus,  quod  fratri 
Theodorico  de  Cbruninge,  AUemanniae  commen- 
datori,  vobiscum  concordandi,  ordinandi,  seu  dispo- 
nendi  super  conlentione,  quae  intervosb)  ex  una, 
et  fratres  nostros  Livoniae  ex  parte  altera  vertitur, 
prout  sibi  expedirc  videbitur,  liberam  seu  plena- 
riam  concedimus  facultatem,  gratum  et  ratum  ha- 
betnes,  quiequid  idem  Tbeodoricus  fecerit  in  prae- 
missis.  Datum  Bohemiae,  anno  Domini  millesimo 
ducentesimo  quinquagesimo  quarto,  in  vigilia  ex- 
altationis  sanctae  crucis. 


CCLXXV. 

P.  lnnocenz  IV.  trägt  dem  B.  von  Dorpat  auf, 
dafür  zu  sorgen,  dass  die  Bulle  vom  3. 
September  d.  J.  (Nr.  CCLXXli)  erfüllt 
werde,  den  20.  September  1254. 

Innocenlius  etc.  episcopoTarbatensi  salutem  etc.  In- 
clinati precibus  carissimi  in  Christo  filii  nostri,  illu- 
stris  regis  Lcthoviae,  de  novo  conversi  ad  cultum  fidei 
Cbristianae,  venerabili  fratri  nostro,  archiepiscopo 
Livoniae  ac  Prusciae  etc.  (Von  hier  an  — bis  auf 
die  Abweichung  in  der  Anrede  etc.  — wörtlich 


a ) Statt  „suis  e.  d.  E.“  muss  es  wahrscheinlich  heis- 
seD:  „frater  Poppo  de  Esternach“  oder  „Osterna“. 

b)  Hei  Dogiel  heisst  es  offenbar  unrichtig:  „nos“. 
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übereinstimmend  mit  der  Urkunde  Nr.  CCLXXII 
bis:)  decrevimus  aliquatenus  non  teneri.  Nos  pro- 
visionem  de  ipso  factam  per  arcbiepiscopum  me- 
moratum,  quem  propter  hoc  in  personam  ipsam 
nullam  iurisdictionem  volumus  obtinere , ratam  et 
firmam  babentes,  ipsam  per  litteras  nostras  duxi- 
mus  confirmandam , decernentes  irritum  et  inane, 
si  quidquam,  postquam  litteras  nostras  super  pro- 
visione  de  ipso  facienda  concessimus,  sine  speciali 
mandalo  noslro,  faciente  de  illis  plenariam  mcn- 
tionem,  fuerit  ab  aliquo  vel  de  celero  fuerit  atteni- 
ptätum,  quocirca  fraternitati  tuae  per  apostolica 
scripta  mandamus,  quatinus  non  permittas,  eun- 
dem  cpiscopum  super  biis , contra  conßrnialionis 
et  conslilutionis  nostrae  tenorem , ab  aliquibus 
indebite  molestari , moleslatorcs  huiusinodi  per 
censuram  ecclesiasticam , appellatione  postposita, 
compescendo,  non  obstantc,  si  aliquibus  personis, 
Ions  vel  dignitatibus  a sede  apostolica  sit  indul- 
tuni, quod  suspendi  vel  interdici  aut  exconimuni- 
cari  non  possint,  nisi  de  indullo  huiusinodi  sibi 
concesso  plena  et  cxpressa,  seu  de  verbo  ad  ver- 
bum  in  nostris  litteris  mentio  habealnr.  Datum 
Anagniae,  duodecimo  calendas  Octobris,  pontifi- 
catus  nostri  anno  duodecimo. 


CCLXXV1. 

Derselbe  bestätigt  die  Theilung  Curlands 
zwischen  dem  Orden  und  dem  Bischof 
von  Curl  and,  den  20.  September  1254. 

Innoccntius  etc.  magistro  et  fratribus  hosp.  s. 
Mariae  Theuton*  in  Livonia  salutem  etc.  Cum  a 
nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honcstum,  tarn 
vigor  aequitatis,  quam  ordo  exigil  rationis,  ut  id 
per  sollicitudinem  officii  nostri  ad  debitum  per- 
ducatur  effectum.  Exhibita  siquidem  nobis  vestra 
petilio  continebal,  quod  cum  iamdudum  per  sedem 
apostolicam  et  legalos  ipsius  fuerit  ordinatum,  ut 
vos  duas  partes  Livoniae  ac  Prusciae,  quas  pos- 
setis  eripere  de  manu  paganorum,  et  episcopi 


locorum  ipsorum  earundem  terrarum  terliam  de- 
beant  obtinere,  vos  inxta  ordinationem  huiusinodi 
terram  Curoniae  cum  venerabiii  fratre  nostro,  . . 
Curoniensi  episcopo,  sponle  et  concorditer  divi- 
distis,  proul  in  patentibus  litteris  exinde  confeclis 
plenius  dicilur  contineri.  Nos  itaque  vestris  supplica- 
tionibus  inclinati,  divisionem  huiusmodi,  sicut  pro- 
vidc  facta  est,  et  ab  utraque  parle  sponle  recepta  et 
bactenus  pacifice  observata,  auctoritate  apostolica 
conlirmamus  et  praesentis  scripti  patrocinio  com- 
munimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Anagniae,  XII. 
cal.  Octobris,  pontif.  nostri  anno  XII. 


CCLXXVH. 

Albert,  Erzbischof  von  Riga,  und  die  Bi- 
schöfe Heinrich  von  Oe  sei  und  Heinrich 
von  Curland  vergleichen  sich  mit  dem 
1).  O.  Uber  ihre  gegenseitige  Stellung, 
den  12.  December  1254. 

Albertus,  Dei  gratia  archiepiscopus  Livoniae,  Esto- 
niae  et  Prutiac,  ac  Rigensis  ecclesiae,  et  eadem 
gratia  Henricus  Osiliensis  et  Henricus  Curonicnsis 
episcopi,  omnibus  Christi  fldelibus,  praesenles  in- 
spccturis,  salutem  in  nomine  Icsu  Christi.  Uni- 
versität! vestrae  notum  facimus  et  praesentibus 
protestamur,  quod,  cum  intcr  nos  ac  dominum 
Tharbatensem  cpiscopum  ex  parte  uua,  et  magi- 
strum  et  fratres  hospilalis  sanclae  Mariae  Theuton. 
in  Livonia  ex  altera,  super  causis  et  articulis  quae- 
stio  verterelur ; convenientibus  nobis  in  crastino 
s.  Nicolai  confessoris,  apud  Senonensem  civitatem, 
comparuit  ibidem  magister  Theodoricus,  dictus  de 
Hroninge,  praeceptor  ordinis  hosp.  s.  Mariae  Thea- 
ton. in  Allcmannia,  vices  agens  magistn  generalis 
in  hac  causa , qui  litteras  dicti  magistri  generalis 
exhibuit  sub  hac  forma.  (Hier  folgt  die  oben 
Nr.  CCLXX1V  gelieferte  Vollmacht  vom  13.  Sept. 
d.  J.  Dann  heisst  es  weiter:)  Habitoqtie  diligenti 
tractatu  binc  et  inde,  in  talem  formam  concorda- 
tum  est  et  conventum  : Quod  dictus  frater  Theo- 
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doricus  nobis , archiepiscopo  Rigensi  et  Osiliensi 
episcopo  praesentibus,  et  Tharbatensi  episcopo, 
licet  abseuti , cuilibet  noslrntn , pro  suo  optatu 
obedientiam,  quam  magistro  ")  de  Livonia  debet, 
nobis  iuxta  continentiam  litterarum  super  ea  hinc- 
inde  confectarum  facere  debet  et  tenetur,  et  quia 
ipse  olim  in  dictis  partibus  magister  existens,  ac 
post  eum  sui  successores , dominis  Rigensi , Osi- 
liensi ac  Tharbatensi  episcopis,  eo  tempore  prae- 
sidentibns,  fecerant  obedientiam  publice  in  capi- 
tulo  fratrum  praedicatorum  dicti  loci  Senonensis, 
et  diclos  magistrum  et  fratres  de  Livonia  tali  in- 
vitatione  ipsorum  dominorum  archiepiscopi  et  epi- 
scoporum,  sicut  geucraliler  in  privilegiis  super  liis 
hincinde  confectis  continetur,  recognovit.  Insuper 
quod  dicti  magister  et  fratres  nobis,  archiepiscopo 
et  episcopis  antcdictis,  de  spiritualibus  et  tempo- 
ralibus  facient,  secundum  quod  in  privilegiis  super 
bis  hinc  inde  confectis  plenius  continetur.  Et 
baec  omnia  fecit  dictus  procurator  sub  protesta- 
tione  sufßcienti,  quod  ex  huius  interruptione  con- 
suetudinis,  quae  talis  est,  quod  obedientia  a ma- 
gistro Livoniae  et  infra  terminos  Livoniae  fleri 
consuevit , in  ipsorum  nequaquam  praeiudicium 
converti , sed  potius  eadem  consuetudo  debet  de- 
creto  inviolabiliter  observari : postquain  vero  ma- 
gister Anno  vel  eius  successor  obedientiam  prae- 
dictam  fecerit  archiepiscopo  et  episcopis  saepe- 
dictis,  praefatus  praeceptor  Theodoricus  erit  etiam 
praestita  obedientia  absolutus.  De  coordiuatione 
vero,  facta  inter  dominum  Curoniensem  et  fratres 
in  Curonia  commorantes,  in  speciali  liltera  ple- 
nius continetur.  Promisit  etiam  supradictus  ma- 
gister Theodoricus,  quod  per  litteras  et  nuntium 
magistro  et  fralribus  in  Livonia  constitutis  dictus 
magister  generalis,  si  in  hac  parte  omissa  distri- 
ctius  iniunget,  mandabit,  et  ips!  omnia  supradicta 
faciant  et  observenl,  et  quod  de  singulis  querelis 
episcoporunt  eis  satisfaciant , ut  tenentur.  In 
omniumque  praemissorum  testimonium  et  muni- 


men  sigilla  nostra,  cum  praedicli  magistri  Theo- 
dorici  et  praedicatorum  et  minorum  fratrum  Se- 
nonensiura  sigillis,  praesentibus  sunt  appensa.  Da- 
tum in  civitate  Senonensi,  anno  Domini  millesimo 
ducentesimo  quinquagesimo  quarto , in  vigilia  bea- 
tae  virginis  Luciae. 


CCLXXVUI. 


Der  Rath  der  Stadt  Dortmund  übersendet 
dem  B.  Heinrich  von  Curland  und  dem 
O.M.  Anno  für  die  bei  der  Memelburg 
errichtete  Stadt  einen  Codex  des  Doj't - 
munder  Rechts , um’s  Jahr  125 1. 


\ enerabilibus  in  Christo  viris , dominis , fratri 
Hinrico,  ordinis  fratrum  minorum  Curonensia) 
episcopo,  fratri  Aunoni  ....  universisque  confra- 
tribus  domus  s.  Mariae  Theuton.  in  Livonia.  Deo 
gratias  non  iramerito  referentes,  cuius  clementia 
operantc  et  peregrinorum  Theutonicorum  et  prae- 
cipuae  domus  vestrae  labore  continuo  mediante, 
quia  multis  periculis  et  effusione  sui  sanguinis  ad 
hoc  pro  Dei  amore  alacres  laborarunt,  quod  cru- 
delitas  et  ecclesiae  gentilitium  effrenata  infidelitas 
iam  dudum  contraria  per  Curoniam  et  Sambyam, 
tarn  salubriter  et  superslicioso  errore  quievit  et 
sese  ßdei  benefinis  inclinavit.  Cum  igitur  non 
modicum  imo  magnum  nobis  hoc  fit  reputandum, 
quod  oppidum  vestrum,  quod  nunc  de  novo  apud 
Mimelborch  per  vos  erigilur,  iuribus  nostris  a 
maiestale  sacri  imperii  Romani  et  a Divis  impera- 
toribus  ex  autiquis  temporibus  nobis  indultis,  gau- 
dere,  ob  revereutiam  eiusdem  imperii,  decrevistis, 
et  cum  praecipue  novcllae  plantationi  vestrae  ac- 
raen  nostrae  civitatis  imposuistis,  et  Novam  Tre- 
moniam  vocari  feceritis,  nobis  prae  aliis  civiiatibtts 


tantam  et  specialem  vicissitudinem  oslcadenles, 
voluntati  vestrae  in  quanlum  possuia.ts  et  in  quibus- 
cunque  sufficimus,  benignis  affectibus  satisfacere 


ai)  Soll  wahracheiolicli  heissen : „roagitter“. 


a)  Hel  Dreyer  u.  Wigand  unrichtig:  „Turonenai“. 
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cupientes,  oninia  iura  imperialia,  nobis  concessa 
ab  eodern  imperio  et  hactenus  approbata,  vobis  in 
praesenti  pagina,  sub  sigilio  nostro  transmittimus 
observanda,  ut  per  ea  pacis  incrementum  et  rigor 
iustitiae,  qui  quantuni  terribilis  est  perversis,  tan- 
lum  desiderabilis  est  mansuetis,  circa  subiectos 
vobis  populos  perpetuo  vigeat , et  tranq uillitas 
vivendi  in  omnibus  terminis  vestris  tarn  pauperi- 
bus , quam  divitibus , aeternaliter  inducatur. 


CCLXXIX. 

Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  dem  Erz- 
bischof von  Preussen  etc.  die  von  die- 
sem zum  Metropolitansitz  erwählte  Rigi- 
sche  Cathedralkirclie , d.  20.  Jan.  1255. 

Alexander  etc.  arcbiepiscopo  Rigensi  etc.  Pri- 
matuum  catbedras  et  apicem  cuiuslibet  ecclesiasti- 
cae  dignitatis  privilegio  sibi  Divinitus  tradito,  cc- 
clesia  Romana  constituit,  quam  solus  ille  fundavit 
ac  supra  petram  fidei  mox  nascentis  erexit,  qui 
beato  Petro,  aeternae  vitae  clarigero,  terreui  simul 
commisit  et  coelestis  imperii  moderamen.  Hinc 
est,  quod  apud  sanctam  scdem  apostolicam  horum 
spectatur  origo  eorumque  dispensantur  insignia, 
de  cuius  plenitudine  omncs  accipiunt,  eiusque  spe- 
ciali  munere,  quod  ratio  personae  aut  temporis, 
loci  vel  causac  inierdum  postulat,  asscquuntur. 
Sane  cum,  sicut  tua  nobis  et  suffraganeorum  tuo- 
rum  insinuatio  patefecit,  olim  in  certa  ecclesia 
metropoliticam  non  habens  sedcm,  Livoniae,  Esto- 
niae  ac  Prussiae  archiepiscopus  vocavcris,  fclicis 
recordationis  Innocentius  papa,  praedecessor  noster, 
t bi  , ne  praesidialis  honor  vacillarc  per  indeter- 
isirat'.onem  loci  quodammodo  videretur,  aut  in- 
Ä gae  capitis  uoir.cn  generali  corporis  appellatione 
conftuuii,  ul,  in  quacumque  veiles  ecclesia  cathe- 
drali,  lege  tibi  metropolitana  subiecta,  eandem 
posses  scdem,  cum  buiusmodi  ecclesiam  pastorc 
vacare  contingeret,  collocare,  per  suas  sub  certa 
forma  litteras,  de  tua  in  Domino  conßdens  circum- 


spectione,  concessit.  Porro  Rigensi  ecclesia  cathe- 
drali,  quae  tibi  praedicta  suberat  lege,  postmodura 
pastore  vacante,  tu  in  ea  metropolitanam  sedem, 
litterarum  auctoritate  buiusmodi,  prout  ex  ipsarum 
beneficio  poteras , de  consensu  omnium , quorum 
intererat,  deliberatione  provida  statuisli,  ut  inde 
appellationis  nomen  metropolitiae  dignitas  et  pro- 
vincia  sortiretur,  tuque  ac  succcssores  tui  certo 
gaudeatis  principalis  domicilio  mansionis.  Tuis 
igitur  et  eorundem  sufTraganeorum  precibus  incli- 
nati,  quod  a te  in  hac  parte  provide  factum  est, 
ratum  et  firmum  babentes,  illud  auctoritate  apo- 
stolica  confirmamus  etc. , iure  Romanae  ecclesiae 
ac  dilectorum  filiorum,  magidri  et  fratrum  hospi- 
talis  s.  Mariae  Theutonicorum,  in  omnibus  et  per 
omnia  semper  salvo.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Nea- 
poli,  XIII.  cal.  Februarii,  pontif.  nostri  anno  I. 


CCJLXXX. 


Derselbe  beauftragt  den  B.  von  Culm,  auf 
die  Ausführung  der  vom  Orden  und  dem 
B.  von  Marienwerder  gemachten  Länder- 
theilung  zu  achten,  den  10.  März  1255. 


Alexander  etc.  . . episcopo  Culmensi  salutem  etc. 
Exhibita  nobis  dilectorum  filiorum , magistri  et 
fratrum  bospitalis  s.  Mariae  Theuton.  petitio  con- 
tinebat,  quod  cum  iam  dudum  per  sedem  aposto- 
licam et  legatos  ipsius  fuerit  ordinatum , ut  iidem 
magister  et  fratres  duas  partes  terrarum  Livoniae  a) 
ac  Prusciae,  quas  possent  eripere  de  manibus  pa- 
ganorum,  haberent,  et  episcopi  locorum  ipsorura 
tertiam  earundem  terrarum  debeant  obtinere,  ma- 
gister et  fratres  praedicti  iuxta  ordinationem  buius- 
modi terras  dictae  insuiae  sanctae  Mariae  cum 
venerabili  fratre  nostro,  . . episcopo  insuiae  s. 
Mariae,  sponte  ac  concorditer  diviserunt,  prout  in 
patentibus  litteris  eiusdem  episcopi  confectis  ex- 
inde  et  tuo  ac  venerabilis  fratris  nostri,  . . episcopi 


a)  Soll  vermulblich  heUsen:  „Curoniae*1. 
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Warmiensis  et  magistri  praedicti  sigillis  signatis 
plenius  continetur.  Nos  itaque  ipsorum  magistri 
et  fratruni  supplicationibus  inclinati,  fraternitati 
tuac  per  apostolica  scripta  mandaraus,  quatinus 
divisionem  huiusmodi,  sicut  provide  (acta  e$t,  et 
ab  utraque  parle  spoute  recepta  et  hactenus  paci- 
fice  observata,  facias  auctorilale  uostra  appeliatiotie 
reraota  firmiter  observari,  non  obstantc,  si  aliqui- 
bus  a sede  apostolica  sit  indultuni,  quod  suspendi 
vcl  interdici  aut  excommunicari  non  possint  per 
litteras  apostolicas,  nisi  de  indulto  huiusmodi  plena 
et  expressa  seu  de  verbo  ad  verbum  in  eis  mentio 
habeatur.  Datum  Neapoli,  VI.  idus  Martii,  pon- 
tißcatus  nostri  anno  primo. 


CCLXXXI. 

Derselbe  trägt  dem  Big.  Erzbischof  auf, 
einen  Bischof  für  ein  neu  ei'richteles 
Bisthum  einzusetzen , d.  19.  März  1255. 


Alexander  etc.  . . archiepiscopo  Rigensi  etc.  Cum, 
sicut  dilecti  filii , nobiles  viri  Olho  de  Luncborch 
et  Tydericus  de  Kivel,  fratres  Rigensis  et  Reva- 
liensis  dioecesis,  ecclesiae  Romanae  devoti,  sua 
nobis  petitione  monstrarunt,  iidem  modicam  paga- 
norum  multitudinem,  ipsorum  terrae  vicinam,  adeo 
induxerint,  ut  ipsi  pagani,  apertis  intelligentiae 
oculis,  velint  et  cupiant  ad  Christianae  fidei  noti- 
tiam  pervenire,  nos  vota  ipsorum  in  bac  parte 
favorabiliter  prosequi  delectantes,  mandamus,  qua- 
tenus,  si  est  ita,  praefatos  paganos  ad  eandem 
fidem  aucloritate  nostra  recipere  non  omiltas,  prae- 
ficiens  eis  postmodum,  postquam  locum  ad  con- 
struendam  episcopalem  ecclesiam  deputarint,  ac 
ipsam  de  bonis  propriis  dotaverint  competenter, 
nihiiominus  aliquant  personam  idoneam  absque 
praeiudicio  iuris  alieni,  et  praecipue  dilectorum 
filiorum  magistri  et  fratrum  hospilalis  s.  Mariae 
Theutonicorum  in  Livonia  et  Prussia,  si  expedire 
videris,  in  episcopum  et  pastorem.  Datum  Nea- 
. poli,  XIV.  cal.  Aprilis,  anno  I. 


CCLXXXI1. 

Derselbe  bestätigt  dem  Big.  Erzbischöfe 
seine  Bechle , den  31.  März  1255. 

Alexander  episcopus  etc.  archiepiscopoRigensi  eius- 
que  successoribus,  canonice  substiluendis,  in  per- 
petuum.  Cum  universis  sanctae  ecclesiae  filiis  a) 
ex  iniuncto  nobis  a Deo  apostolatus  officio  exista- 
rous  affecti b),  iliis  tarnen  locis  atque  personis  pro- 
pensiori  nos  convenit  Studio  caritatis  munere  fa- 
vere«),  quae  ad  sedem  apostolicam  noscuntur 
specialius  pertinere.  Quocirca,  venerabilis  in  Christo 
frater  arcbiepiscope , tuis  iustis  postulationibus 
dementer  annuimus,  et  ecclesiam  Rigensern,  cui 
Deo  auctore  praeessc  dinosceris,  sub  beati  Petri 
et  nostra  protectione  suscipimus , et  praesentis 
scripti  privilegio  communimus,  statuentes,  ut  quas- 
cunque  possessiones , quaecunque  bona  eadem 
ecclesia  in  praesentiarum  iuste  ac  canonice  possi- 
det,  aut  in  futurum  concessione  pontificum,  largi- 
tione  reguni  vel  principum,  oblatione  fideliura  seu 
aliis  iustis  modis,  praestante  Domino,  poterit  adi- 
pisci,  firma  tibi  tuisque  successoribus  et  illibata 
permaneant.  In  quibus  propriis  haec  duximus 
exprimenda  vocabulis,  locum  ipsum,  in  quo  prae- 
fata  ecclesia  sita  est,  cum  Omnibus  pertinentiis 
suis,  civitalem  Rigensern,  cum  pertinentiis  Omni- 
bus suis,  salvo  iure  ßliorura  dilectorum  magistri 
et  fratrum  d)  sanctae  Mariae  Teutonicornm,  castra, 
quae  Toreds,  Lennexvarde,  Restule c),  Renun  r)> 
Dalen  «),  kercholme,  Cochenhusen , Assucen  et 
Lepone h)  vulgariter  nuncupantur,  cum  omnibus 
pertinentiis  eorundem,  monlem  Gertzichen  com- 
muniler  appellatum,  cum  omnibus  pertinentiis  suis, 
domos,  terras,  prata,  nemora,  silvas,  possessiones, 


a)  Dogiel  lügt  hinzu  : „debilorei“. 

b)  „affecti“  fehlt  bei  Dogiel. 

O Statt  „mnnere  favere“  hat  Dogiel  „adeKte“. 

d)  Dog.  fügt  hinzu:  .,hospitalis<c, 

e)  Dog.:  „Kescttlae“. 
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pisoarias,  pascua , molendina  et  decimas,  quae 
babetis  in  Semigallia *  1 ) , salvo  iure  dictorum  nia- 
gistri  et  fratrum  hospitalis  sanctae  Mariae  Teuto- 
nicorum,  Upemolle,  Mertzepole,  Tolowe k)  et 
Seloniae  vulgariter  appellatis,  cum  terris,  pratis, 
nemoribus,  usuagiis  et  pascuis,  in  busco  et  in 
plano,  in  aquis  et  molendinis,  in  viis  ct  semilis 
et  omnibus  aliis  libertatibus  et  iromunitatibus  suis. 
Episcopatus  quoque  inferius  annotatos,  Rigcnsi  cc- 
clesiae  prout  dicitur  metropolitico  iure  subiectos, 
tibi  tuisque  successoribus  iure  Romanae  ccclesiae 
ac  praedictorum  magistri  et  fratrum  hospitalis  s. 
Mariae  Teutonicorum  in  omnibus  et  per  omnia 
sempcr  salvo  apostolica  auctoritate  confirmamus, 
vidclicet  episcopatum  Oziliensem,  Tarbatensem, 
Curoniensera,  Wironiensem,  Gulminensem,  War- 
miensem,  Pomezaniensem,  Sambiensem,  Rutenicn- 
sem  et  Wersoviensem.  Usum  quoque  pallii  pon- 
tißealis,  videlicet  officii  plenitudinem  tuae  frater- 
nitati  apostolicae  sedis  liberalitate  largimur,  qno 
infra  ecclesiam  tuam  utaris  diebus  inferius  anno- 
tatis,  videlicet  in  nativitatis  Domini  festivitate,  pro- 
tbomartiris  Stephani,  circumcisionis  Domini,  Epi- 
phania,  Ipopanti,  dominica  in  ramis  palmarnm, 
coena  Domini,  sabbato  sancto,  paseba,  secunda 
fern  post  pascha,  ascensione,  pentecosten,  tribus 
festivitatibus  beatae  Mariae,  natali  beati  Ioannis 
baptistae,  solennitatibus  omnium  apostolorum,  com* 
memorationis  omnium  sanctorum,  dedicationis  ’) 
ecclesiarum,  anniversarii m)  tuae  consecrationis  die, 
ecclesiae  tuae  principalibus  festivitatibus , conse- 
crationibus  episcoporum  et  ordinationibus  clerico* 
rum.  Ad  hoc  ciiniteria  ") , et  ecclesiastica  bene- 
ficia  nullus  hereditario  iure  possideat,  vel°)si 
quis  facerc  praesumpserit,  censura  canonica  com- 
pescatur.  Praeterea,  quod  communi  assensu  capituli 


tui  vel  partis  consilii  sanioris  in  tua  dioecesi  per 
tep),  vel  successores  tuos  fberit  canonice  institu- 
tum,  ratum  et  firmum  volumus  permanere.  Pro- 
hibemus  insuper,  ne  excommunicatos  vel  inter- 
dictos  tuos  ad  officium  vel  communionem  eccle- 
siasticam  sine  conscientia  et  assensu  tuo  quisquam 
admittat,  aut  contra  sententiam  tuam  canonice  pro- 
mulgatam  aliquis  venire  praesumat,  nisi  forte  pe- 
riculum  mortis  immineat,  aut,  dum  praesentiam 
tuam  habere  nequiverint,  per  alium  secundum  for- 
mam  ecclesiae  satisfactione  praemissa  oporteat  liga- 
turn absolvi.  Sacrorum  quoque  canonum  aucto- 
ritatem  sequentem  statuimus , ut  nullus  episcopus 
vel  archiepiscopus  absque  tuo  consensu  conventas 
celebrare,  causas  etiam  vel  ecclesiastica  negotia  in 
tua  dioecesi,  nisi  per  Romanum  pontißcem  vel  eius 
legatum  fuerit  eidem  iniunctum,  tractare  praesu- 
mat, statuentes  praeterea,  ut  nullus  cuiuscumque 
ordinis  clericus,  ecclesias  sibi  commissas  *>),  ad 
ius  Rigensis  archiepiscopi  pertinentes,  sine  con- 
scientia et  consensu  tuo  seu  successorum  tuorum 
faciat  censuales,  vel  in  cuiuscunque  ' ) transferat 
potestatem,  et  si  factum  fuerit,  irritum  habeatur. 
Libertales  quoque  et  immunitates  et  antiquas  ct 
rationabiles  consnetudines , ecclesiae  tuae  conces- 
sas  • ) et  hactenus  observatas,  ratas  habemus  1 ),  et 
eas  perpetuis  temporibus  permanere  sancimus. 
Porro  crucem  et  vcxillura  Dominicum  scilicet  per 
provinciam  et  episcopatus  tibi  metropolitico  iure 
subiectos  ante  tc  deferendi  licentiam  impartimur  °). 
Decernimus  ergo,  ul  nulli  omnino  bominura  liceat, 
praefatam  ecclesiam  temere  perlurbare,  aut  eius 
possessiones  auferre  vel  ablatas  retinere,  minuere 
seu  quibuslibet  vexationibus  fatigare,  sed  omnia 
integra  conserventur  eorum , pro  quorum  guber- 
natione  ac  sustentatione  concessa  sunt,  usibus 


i)  I)og. : „In  loci*  Scmlgalliae“. 

k)  Dog. : „Telowe“. 

l)  Dog.  : „dcdicalionibus“. 

m)  Dog.;  „anniversarlo“. 

n)  Dog.:  „ecclesiarum“. 

o)  Dog.:  „qood“. 


p)  Dog.  fügt  hinzu:  „vero“. 

q)  D og. : „concessas“. 

r)  Dog. : „cuiusquam“. 

s)  Dog. : „acceptas“. 

t)  Dog.:  ,,babere“. 

u)  Dog.:  „impertimur“. 
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omnimodis  profulura , salva  sanctae  apostolicae 
sedis  auctoritate.  Si  qua  igitur  in  futurum  eccle- 
siastica  secularisve  persona  baue  nostrae  constitu- 
tionis  paginam  sciens  contra  hanc  temere  venire 
tentaverit,  secundo  tertiove  canonice'),  nisi  rea- 
tum  suum  congrua  satisfactione  correxerit  moni- 
taw),  potestatis  honorisque  sui  careat  dignitate, 
ipsamque  se  Divino  iudicio  ream  existere,  de  per- 
petrata  iniquitate  cognoscat,  et  a sacratissimo  cor- 
pore et  sanguinc  Dei  et  Domini  redemptoris  nostri 
Iesu  Christi  aliena  fiat,  atque  in  extremo  examine 
districtae  subiaceat  ultioni.  Cunctis  autem  eidem  *) 
loco  sua  iura  servantibus  sit  pax  Domini  nostri 
Iesu  Christi,  quatenus  et  sic*)  fructum  bonae 
actionis  percipiant  et  apud  districtum  iudicem  prae- 
mia  aeterna  *)  pacis  inveniant.  Amen.  Amen.  Amen. 
Datum  Neapoli  per  manura  Gieilmelini0*),  magistri 
scholarum  Parraensium,  sanctae  Romanae  ecclesiae 
vice-cancellarii , secundo  cal.  Aprilis , indiclione 
VIII bb),  incarnationis  Dominicae  anno  MCCLV,  pon- 
tificatus  domini  Alexandri  papae  IUI.  anno  I. 


CCLXXXIII. 

Derselbe  ertheilt  dem  Michaeliskloster  Ci- 
stercienserordetis  in  Reval  ein  Privile- 
gium, den  17.  April  1255. 

exander  etc.,  dilectis  in  Christo  filiabus,  abba- 
tissae  et  conventui  monasterii  sancti  Michaelis  Re- 
raliensis  Cisterciensium  ordinis,  salutem  etc.  Sedes 
apostolica  duxit  volens  concedendum  dilectis  filia- 
bus  abbatissis  et  earum  conventui,  et  per  servi- 
tium  vestri  sancti  ordinis  Cisterciensium  moniti 
annuimus  vobis,  ut  a nullo  visitari  debeatis  aut 
citari,  nisi  a superiori  vestro,  videlicet  ab  abbatissa, 

v)  I)og. : „commonita“. 
w,  Dog.:  fehle  „monita“. 
x)  Dog.:  „eodem“. 
j)  Dog.:  „hie", 
z)  Dog.:  „aeternae“. 
an)  Dog. : „Guilhelmi“. 
bb)  Dog.:  „decima  terlia“. 


cui  professionem  fecistis,  et  ab  ea  visitaturi  et 
corrigi  poterilis.  Eapropter  nos,  qui  virtuos« 
actibus  semper  in  Domino  exultamus,  Claris  agno- 
scimus  ex  indiciis,  dictum  ordinem  Cisterciensium 
aliis  esse  speculum  et  salutiferum  conversationis  ex- 
eropium,  annuentes  vobis,  sicut  ros  antea  habuistis, 
sic  et  in  futuris  temporibus  vos  regatis,  ut  a su- 
periori vestro  visitari  et  corrigi  debeatis,  et  a 
nullo  alio  visitari  valealis.  Quia  vero  sic  sunt 
praecurationes  visitationi  annexae,  ut  nulius  arebi- 
episeopus,  episcopus  sive  praelatus  sibi  praesu- 
mat  vos  ciaudendo  vel  vobis  prohibendo  accessum 
amicorum  vestrorum , propter  raeliorationem  per- 
sonarum  et  monasterii,  et  etiam  si  aliquis  aliud 
attemptare  praesumat,  decernentes  irritum  et  inane. 
Et  si  in  vos  aut  monasterium  vestrum  exeommu- 
nicationis  summas  inferre  vellet,  nihil  inde  curetis, 
sed  ut  iisdem  privilegiis  et  indulgentiis,  vobis  com- 
pelenlibus,  quibus  ordo  vester  per  apostolicam 
sedem  munitus  dinoscitur,  uti  libere  valeatis.  Ad 
exemplum  felicis  recordationis  Lucii  papae  III. 
praedecessoris  nostri  ....  quarum  inspectione 
slatuimus  et  auctoritate  apostolica  inhibemus,  ut 
null*  omnino  Iiceat  in  vos  vel  monasteria  vestra 
aliquas  summas  excommunicationis  sive  interdicti 
depromere,  et  si  deprompla  fuerunt,  decernimus 
non  teneri.  Nulli  ergo  etc.  Datura  Neapoli, 
quinto  calend.  Maii,  pontif.  nostri  anno  primo. 


/ CCLXXXIV. 

Christoph  1.,  König  von  Dänemark , ver- 
spricht Allen , die  sich  in  Reval  nieder- 
lassen , den  Gebrauch  des  Lübischen 
Rechts , den  16.  August  1255. 

f1 

Vhristophorus,  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque 
rex,  omnibus  hoc  scriptum  cernenlibus  salutem 
et  dilectionem.  Noverint  universi  quod  cum  con- 
silio  meliorum  regni  nostri,  civitatem  nostram  in 
Revalia  cum  iure  Libeccensi  decrevimus  construen- 
dam.  Quocirca  nosse  volumiis  omnes,  ad  quos 
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praesentes  pervenerint  litterae , quod  Omnibus  in 
memorala  civitate  aedificantibus  et  habitantibus  iura 
civitatis  Lybeccensis  cum  augmento  totius  iustitiae 
ac  pacis  concesserimus  in  perpetuum  ac  inviolabi- 
liter  observanda.  In  cuius  facti  evidens  et  stabile 
testimonium  praesentes  litteras  sigilli  nostri  patro- 
cinio  duximus  roborandas.  Datum  Sioborgb,  anno 
Domini  MCCLV,  calend.  Septembris  XVII. 


CCLXXXV. 

Anno,  O.M.,  vermehrt  die  den  Oeselern 
von  seinem  Vorganges'  Andreas  ert heilten 
Rechte,  den  27.  August  1255. 

Frater  Anno,  magister  fratrum  domus  s.  Mariae 
Theuton.  in  Livonia,  omnibus,  praesentes  litteras 
visuris , salutem  in  Domino  lesu  Christo.  Cum 
Divina  dispensatione  ac  praeordinationc  Osiliani 
apostatae  ad  gremium  matris  ecclesiae,  a qua  ex- 
ciderant,  redierunt,  expedit  eos  uberibus  multi- 
modae  consolationis  quasi  modo  genitos  refoveri, 
ne  sub  tarn  gravi  onere,  alliga'o  ex  nostra  crude- 
litate , materia  malignandi  eis  quedammodo  tri- 
bualur.  Unde  allective  ad  cultum  fidei  rolentes 
eos  pertractare , quaedam  iura  inferius  notata  ad- 
didiinus  ad  iura  eis  data  post  apostasiam  a ma- 
gistro  Andrea  domus  s.  Mariae  Theut.  in  Riga, 
nostro  praedecessore.  Isti  autem  articuli  iuris 
sunt  adiecti : Primum  est,  quod  nuliam  facient 
emendam  de  damnis,  datis  tempore  apostasiae  et 
antea , homicidio  duntaxat  excepto.  Secundum 
est,  ut  nulla  iuter  eos  vacare  possit  haereditas  ad 
usum  domini  terrae,  quam  diu  aliquis  reperitur, 
qui  in  sua  parenteia  9cpiam  (?)  et  emendam  ho- 
micido  noscitur  persolvisse.  Tertium  est,  si  ali- 
quem  a terra  Osiliensi  secundum  corum  consue- 
tudinem  eliminari  contigit  pro  peccato  contra  na- 
turam  commisso,  haeredes  ipsius  suam  obtincant 
haereditatem , consensu  terrae  domini  impetrato. 
Quartuni  est,  ut  a nullo  requiratur  haereditas 
servorum  in  terra  eorum , quae  vacabat  ante  tem- 

I.ivl.  U fl.  I. 


pus  apostasiae.  Quintum,  ut  si  aliquem  suadente 
diabolo  contingat,  se  ipsum  iugulare  ad  mortem, 
a nuilo  puniatur  excessus  talis,  nisi  per  aliquem 
hoc  fuerit  procuratum.  Sextus  est  articulus,  in 
quem  seniores  terrae  in  nostra  pracsentia  pro  tota 
terra  consenscrunt,  ut  si  aliquis  proximum  suum 
occidit  hac  ratione,  ut  suam  possidcat  haeredita- 
tem, ius  suum,  quod  in  ea  habuit,  devolvatur  ad 
dominum  terrae , et  insuper  dabit  domino  emen- 
dam integram , quae  de  homicidio  dari  consuevit 
in  illa  terra.  Septimum  est  de  iudicio  fratrum 
nostrorum,  quod  habent  in  Osilia,  quia  discretum 
non  fucrat,  quando  debeat  terminari  ac  inchoari, 
ac  petiverunt  homincs  nostri,  ut  veliemus  eis  ter- 
minum  assignare,  quando  nostrum  iudicium  ter- 
minari  dcberet  et  inchoari,  Nos  igilur  eorum  se- 
dulis  prccibus  inclinati,  eisdem  terminura  assigna- 
vimus  et  in  hoc  una  nobiscum  voluntaie  concor- 
darunt,  ut  a fcsto  b.  Michaelis  usque  ad  carni- 
privium  debeat  nostrum  iudicium  perdurare,  ita 
sane,  ut  si  noster  advocatus  aliqua  legitima  causa 
fuerit  praepeditus,  ut  suum  negotium  ac  iudicium 
complere  nequeat,  inchoalum  neglecti  temporis 
spatium  complcat,  cum  poluerit,  iterato ; quo  ter- 
mino  implcto  Osiliani  ius  suum  in  iudicio  obtine- 
bunt. Octavo  art.  sunt  obligali  nobis  fide  data 
ad  expeditiones  in  byeme  cum  cquis  et  cum  navi- 
bus  in  aestate,  si  hoc  a fratribus  ab  eis  fuerit 
requisitum , et  contra  omnes  violenter  ac  indebile 
nos  gravare  volentes  cooperatores  nostri  pro  posse 
suo  existente  perpetuo  sint  parati.  Actum  prae- 
sentibus  fratre  Theodorico  de  Velin,  fratre  Her- 
manno  de  Wenden , frat.  Georgio  de  Segewalde, 
fr.  Ludovico  de  Riga,  fr.  Heidenrico  de  Ascherad, 
fr.  Henrico  de  Goldingen,  fr.  Bernhardo  de  Me- 
melburg commendatoribus  j item  fratre  Everhardo, 
fr.  Emundo,  fr.  Henrico  Zwewo , fr.  Iobannc  de 
Renden*),  fr.  Ludovico  Balken,  fr.  Volperto, 
fr.  Hermanno  de  Sigelhorst,  advocatis,  et  quam 
pluribus  aliis  fratribus.  Datum  in  Osilia,  praesen- 


a)  Wenden? 
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tibus  Ylle,  Culle,  Enne,  Murtedene,  Tappele,  Valde, 
Melde,  Coke,  quam  plurirois  Osilianis.  Anno  Do- 
mini MCCLV,  VI.  cal.  Septembris,  et  ul  hoc  ratuni 
et  stabile  permaneat,  praes.  paginam  nostri  sigilli 
et  Osilianorum  muuimento  duximus  roborandam- 


CCLXXXVI. 


Mindowe,  König  von  Litthauen , schenkt 
dem  D.  O.  in  Livland  das  Land  Selen, 
im  Octoher  1255. 


Mindowe,  Dei  gratis  primus  rex  Lettowiae,  uni- 
versis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesens  scriptum 
pervenerit,  salutem  in  fllio  Dei  vivi.  Cum  dilecti 
nobis  in  Christo  magister,  et  fratres  domus  s. 
Mariae  Theuton.  in  Livonia,  sua  fldeli  ac  diligenti 
persuasione  de  tenebris  gentium  nos  voearint,  nt 
cum  ceteris  Christi  fidelibus  veritatis  lumen  eo 
levius  agnoscere  valeamus,  et,  eorum  auxilio  me- 
dianle,  dominus  apostolicus  nos  renasci  fecerit 
per  undae  gratiam  baptismatis , et  de  sua  solita 
clementia  nos  in  regem  totius  Lettowiae  fecerit 
coronari.  Cum  itaque  vigilanti  sollicitudine  me- 
ditaremur,  quid  ad  eiusdem  regni  conservationem 
et  protectionem  nobis  expediret,  fide  conspeximus 
oculata,  nobis  fore  valde  necessarium,  ad  profi- 
cuum  fulei  Cbrislianae,  quatinus  circa  memoratos 
magistrum  et  fratres  de  Livonia  donationes  regias 
faceremus.  Licet  tarnen  eorundem  perutilis  ordo 
ad  huiusmodi  ecclesiae  singulare  subsidium  a Do- 
mino sit  feliciter  institutus,  ut  ipsi  in  assistendo 
nobis  eo  fore  valeant  fortiores,  et  nos  eo  liberius 
ac  potentius  impugnatoribus  regni  nostri  fideiquc 
rebellibus  resistere  valeamus ; et  cum  etiam  nemo 
cogetur,  suis  stipendiis  militare,  de  consensu  he- 


redum  nostrorum,  praedictis  magistro  et  fratribus 
de  Livonia  terram,  quae  Selen  dicittir,  videlicet 
Meddene,  Pelone,  Malersine,  Thovraxe , cum  suis 
attinentiis,  duximus  assignandam,  perpetuo  libere 
possidendam.  In  cuius  itaque  facti  perhennem 
mcmoriam  praesentem  paginam  sigilli  nostri  mu- 


nimine  fecimus  roborari.  Dalum  anno  Domini 
MCCLV,  mense  Octobris. 


CCLXXXVII. 

Derselbe  bittet  den  Pabst  um  Bestätigung 
dei'  dem  Orden  gemachten  Schenkung, 
im  Octoher  1255. 

Sanctissimo  patri  ac  domino  sacrosanctae  Roma- 
nae  sedis,  summo  pontißci  Alexandro,  Mindowe, 
Dei  gratia  rex  Littowiae,  filialem  obedientiam  .et 
constanlissimam  in  Domino  caritatem  ac  devota 
pedum  oscula  beatorum.  Cum  dilecti  oobis  in 
Christo,  magister  et  fratres  domus  s.  Mariae  Theu- 
ton. in  Livonia  sua  ßdeli  ac  diligenti  persuasione 
de  tenebris  gentium  nos  voearint,  ut  cum  ceteris 
Christi  fidelibus  veritatis  lumen  eo  levius  agnoscere 
valeamus,  et,  eorum  auxilio  mediante,  apostolicus 
I.  IUI.,  praedecessor  vester  felicis  memorjae,  nos 
renasci  fecerit  per  undae  gratiam  baptismatis,  et 
de  sua  solita  clementia  nos  in  regem  totius  Litlo- 
wiae  fecerit  coronari,  ut  idem  regnum  a nobis  et 
nostris  successoribus  pacifice  valeat  gubernari ; 
vidimus  nobis  fore  valde  necessarium,  ac  profi- 
cuum  fidei  Christianae,  ut  circa  quaslibet  dona- 
tiones regias  faceremus.  Cum  itaque  memorati 
magister  et  fratres  in  Livonia,  nostri  constantissimi 
cooperatores  et  fidelissimi  promotores,  suum  ferre 
nobis  auxilium  sint  parati,  ut  in  auxilio  nobis 
ferendo  eo  fore  Yaleant  fortiores,  et  ad  hoc  ex- 
piendum  eis  etiam  suppetant  facultates,  de  con- 
sensu heredum  nostrorum  eisdem  magistro  et  fra- 
tribus terram,  quae  Selen  dicitur,  videlicet  Meddene, 
Pelone,  Maleisine,  Thovraxe,  cum  suis  attinentiis, 
contulimus  perpetuo  possidendam.  Supplicamus 
igitur  benignitati  vestrae,  quatinus  eandem  dona- 
tionem , circa  praedictos  magistrum  et  fratres  a 
nobis  provide  factam,  ratam  et  gratam  habentes, 
eam  patentibus  papalibus  litteris  dignemiui  con- 
firmare,  et  magistro  et  fratribus  domus  Theuton. 
in  Livonia  per  exhibitorem  praesenlium  destinantes. 
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Datum  anno  Domini  millesimo  ducentesimo  quin 
quagesimo  qointo,  niensis  Octobris. 


CCLXXXVIII. 

Albert , Erzbischof  von  Riga,  urkundet  üb  ei' 
einen  Vergleich  mit  dem  Orden  über  die 
Theilung  verschiedener  Landschaften,  be- 
sonders in  Selen  und  Semgallen,  im  J. 
1256. 

Albertus,  miseratione  Divina  s.  Rigensis  ecclesiae 
arcbiepiscopus,  H.  praepositus,  D.  prior,  toturn- 
quc  ciusdeni  ecclesiae  capitultrm,  omnibns  Christi 
fidelibus,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit, 
in  salutis  auclore  salutcm.  Ut  omnis  controversia 
et  quaestio  inter  nos  ex  parte  una , et  dilectos 
magistrum  Lodovictnn , praeceptorem , et  fratres 
hosp.  s.  Mariae  de  domo  Theutonica  in  Rigensi 
dioecesi  commorantes  ex  altera  parte,  penitus  con- 
quiescat,  praesentibus  lilteris  confltcmur , quod 
super  his,  de  quibus  erat  quaestio,  amicabiliter 
convenimus  cum  eisdem  fratribus  sub  hac  forma : 
ita  videlicet,  quod  locus  castri  in  Gersikc  pro 
tertia  parte  cum  terra,  decimis  et  omni  iure  tem- 
porali  sit  eorum,  spirituali  iure  tantum  nobis  re- 
bcto.  Similiter  debel  inteliigi  et  eodem  modo  de 
tertia  parte  terrae,  quac  Selonia  nuncupatur,  hoc 
adieclo,  quod  terra  illa,  quae  adiacet  Castro  diclo 
Ascrad,  in  tertiain  partem  eiusdem  castri  cedet. 
Et  duac  partes , quae  sunt  sitae  contra  castrum 
Cocanois,  iain  diclo  castro  assignentur,  ita  tarnen, 
quod  inter  bas  divisiones,  fratrum  videlicet  et  no- 
stra,  terra  super  Dunam,  continens  milliare  in 
longitudinem  et  latum,  abbatissae  et  convenlui  sancti 
lacobi  relinqualur.  De  censu  autem  et  decimis 
castrorbm  Segevvald,  Wende  et  omnium  bonorum 
suorum  per  totam  dioccesin  Rigenseft),  quac  inter 
nos  et  ipsos  in  quaestione  fuerunt,  omni  actioni 
cessimus,  quam  habuimus  contra  ipsos,  non  ob- 
stantibus  priviiegiis  ex  utraque  parte  super  bis 
omnibus  habitis  atit  habendis.  ln  cuius  rei  com- 


pensationem  relinquunt  nobis  alodium  et  terram  in 
Blomendal,  cum  suis  pertinentiis,  et  omnes  agros, 
quos  in  Stenholma  habuerunt,  cum  pratis,  ab  ar- 
chiepiscopo  perpetuo  possidenda.  Nobis  autem, 
praeposito  et  capitulo,  reliquerunt  in  Semigallia, 
in  vilia,  qnae  Festene  vocatur,  VIII  uncos  cum 
omni  iure  suo.  Item  super  bonis  nostris  in  Cu- 
ronia,  in  Donedange  et  Targele,  nobiscum  taliter 
convenerunt,  ut  praedicta  bona  cum  terminis  suis 

in  littore  maris,  quod  adiacet *)  libere  nobis 

ab  eisdem  fratribus  cum  omni  iure  in  perpeluum 
relinquantur.  Cessimus  eliara  actioni,  quam  ha- 
buimus contra  eosdem  fratres  in  censu  et  decimis 
de  terra,  quae  Calve  dicitur,  hoc  conscienlüs 
eorum  retinquentes , salvo  tarnen  iure  spirituali 
ecclesiae  Rigensis.  Terra  eliam  XVarkunde  ad 
ipsos  fratres  pertinebit,  ita  sane,  quod  cpiscopo 
et  hominibus  suis  et  flratribus  et  hominibus  eorum 
in  piscariis  nullum  ex  hoc  praeiudicium  generetur, 
sed  cuilibet  ins  suuru,  ut  bactenus  possederit, 
relinquatur.  Ut  autem  liaec  omnia  robur  perpe- 
tuae  tirmitalis  obtineant,  praesentem  iitteram  su- 
per hoc  confectam  nostro  et  ecclesiae  nostrae, 
nec  non  et  fratrum  sigillis  fccimus  roborari,  me- 
diante  fralre  Alberto,  quondam  gardiano,  prae- 
sentibus fratribus  pracdicatoribus  et  minoribus  et 
ipsorum  sigillis  roborata.  Datum  in  Riga,  anno 
Domini  MCCLVI. 


CCLXXXIX. 

Heinrich,  Bischof  von  Oesel,  ertheilt  für 
seine  Diöcese  den  Kaufleuten  ein  Han - 
delsprivilegium , im  Jahr  1256. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  triuitatis,  amen. 
Frater  llenricus,  Divina  miseratione  episcopus  Osi- 
liae  et  Maritimae,  omnibus  praesentes  litteras  in- 
specturis  salutem  in  Domino  Ihcsu  Christo.  Quo- 
niam  per  labores,  expensas  et  sanguiuem  merca- 


-'f 


n 


*)  Hier  ist  bei  iliärn  eine  Lücke. 
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torum  novella  ecclesia  in  partibas  Livoniae  et  Esto- 
niae  ad  agnitionem  sui  creatoris , superna  auxi- 
liante  clemeotia,  primitus  est  perducta,  dignuni 
est,  ut  cuncti  mercatores  io  praemissis  partibus 
in  perpetuum  cousequautur  gratiam  et  favorem. 
Kos  igitur,  qui  veritatem  et  pacem  diligimus,  anti- 
quam  libertatem,  quam  navigantes  in  lerrainis  nostrae 
diocesis  hactenus  habuerunt,  commendamus,  confir- 
mamus  et  illibatam  volumus  couservari,  statuentes 
et  sub  obtestatione  Divini  examinis  prohibentes, 
ut,  si  quos  mercatorum  in  terminis  nostrae  iuris- 
dictionis  contingat  pati  fortasse  naufragium,  nullus 
eos  in  rebus  suis  aut  personis  rapina  vel  furto 
audeal  moiestare ; nimiae  enim  crudeiitatis  existe- 
ret,  si  aflQictio  afflrctis  taliter  adderetur.  Volu- 
mus insuper,  ut,  quaecumque  res  naufragorum 
fluctuantes  in  mari  ad  littora  in  praedictis  termi- 
nis nostris  appulsa*)  fuerint,  hominibus  forte 
casu  sinistro  submersis , per  annum  et  diem  indi- 

a)  Soll  heissen  : „appulaae“. 


stractae  serventur  a nostris,  ut,  si  forte  infra  tem- 
pus  memoratum  verus  heres  comparuerit,  resli- 
tuere  vaieant,  cum  iuste  fuerint  requisiti.  Labori- 
bus  tarnen  ipsorum,  ut  in  posterum  riiagis  sint 
voluntarii,  congrue  volumus  responderi.  Praeterea 
concedimus,  ut,  si  in  navi  mercatorum  forte  ali- 
quid  fuerit  reparandum,  iu  littore  sibi  vicinosuc- 
cidendi  ligna  eis  competentia  liberam  ubique  in 
terminis  nostris  habeant  facultatem.  Prohibemus 
insuper,  ne  mercatores  quoscumque,  sive  per  ter- 
ras  sive  per  aquas  per  nostros  terminos  cum  suis 
mercandisiis  transeuntes,  exactionibus  seu  thelo- 
neis  aliquis  audeat  moiestare.  Quicumque  autem 
huius  piae  constitutionis  nostrae  temerarius  viola- 
tor  exstiterit , omnipotenlis  Dei  et  sanctae  eius 
genitricis  omniumque  sanctorum  indignationem , 
maledictionem  et  excommunicationera  aeternam  se 
ncverit  incursurum.  Datum  in  Lubeke,  anno  Do- 
minicae  incarnationis  millcsimo  ducentesimo  quin- 
quagesimo  sexto. 


ccxc. 

Ileinrick,  Bischof  von  Curlarid,  gestattet  dem  D.  O.  die  Anlegung  einer  Mühle  auf  der 
Dange , den  25.  April  1256. 


Universis  Christi  Odelibus,  ad  quos  praesens  scri- 
ptum pervenerit,  fraler  H.,  ordinis  fratrum  mino- 
rum,  Dei  gratia  Curoniensis  episcopus,  salutem  in 
filio  Dei  v ivi.  Noveril  Universitas  vestra , quod 
molendinurn  iuxta  Mutinani  in  Danga  positum  fra- 
tres  domus  Theutonicae  de  nostro  conscnsu  et 
voluntate  libera  construxcrunt.  Si  autem  vias  ad 
molendinurn  praediclum  disposuerint  et  necessi- 
tate  aggerura  aquac  aliqua  pascua  vicina  occupa- 
verint,  similiter  consensimus  et  approbabimus  in 
futurum , ne  quisquam  successorum  nostrorura 
contra  fratres  colligere  valeat  aliquod  scrupuium 
actionis.  In  huius  itaque  rei  fidem  praesentem 
paginam  sigilli  (nostri)  duximus  munimine  robo- 
randara.  Datum  in  Goldinghen,  praesentibus  fra- 
tre  Annone , magistro  eorundem  in  Livonia  et 


i broder  Henrich,  von  den  orden  der  minner  bro- 
der,  von  der  genaden  Gode«  ein  bisscop  to  Cur- 
lande,  schriven  allen  Cristenluden,  die  desen  brief 
flien  of  hören  lesen,  heil  in  des  levendigen  Godes 
sone.  Witlich  «i  der  roeinheit,  dat  die  brodere 
von  deme  Dudesschen  hus  die  mobilen,  die  »i  ge- 
sät hebben  tusschen  der  Mulhine  und  der  Dan- 
ghen,  mit  unser  volborde  und  vrien  willen  ge- 
buwet  hebben.  Weret  dat  «i  wege  to  der  vorge- 
sprokenen  molen  dechtcn  to  tnakene  und  von 
nodeswegen  ein  dam  oder  weide , die  dar  bi  we- 
ren,  hir  na  males  mit  watere  bekummerden,  dat 
selve  hebbe  wi  in  gevolbort  und  erlovet,  op  dat 
nyeman  von  unsen  iibkomclingen  gegen  den  bro- 
deren  ein  twivelinge  dirre  dait  hebben  möge. 
In  welike  gelovc  dirre  dinge,  so  hebbe  wi  dissen 
gegeuwordigen  brief  mit  unsen  ingcsigele  geveBtet 
und  gestarket.  Gegeven  to  Goldingen,  dar  gegen- 
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Curonia  ; fratre  Andrea,  socio  nostro  ; Conrado, 
nostro  consanguineo ; advocatis  nostris  fratre  Ever- 
hardo  et  fratre  Rotgero ; fratre  H.,  commendatore 
in  Goldinghen ; fratre  Volperto,  fratre  H.  et  quam 
pluribus  aliis,  anno  Domini  MCCLVI , VII.  cal. 
Mali. 


CCXCI. 


Albert,  Erzbischof  von  Livland,  Esthland , 
Preussen  und  Riga,  und  päbstlicher  Legat, 
erlässt  eine  Verordnung  über  Schiffbrü- 
chige und  deren  Güter,  im  Ju?ii  1256. 

Universis  ac  singulis  sanctae  tnairis  ecclesiae  filiis, 
tarn  praesentibus  quam  futuris,  Albertus,  miscra- 
tione  Divina  arcbiepiscopus  Livoniae,  Estoniac  et 
Prusciae,  ac  Rigensis  ecclesiae,  apostolicae  sedis 
legatus  per  totam  Livoniam,  Estoniam,  Curoniam, 
Sambiam  et  Prusciam , nec  non  per  Gotlandiam, 
Ruyam,  Holtsatiam  et  Rusciam,  salutcm  et  bene- 
dictionem  a Domino  Iliesu  Christo.  Litteras  do- 
mini  papae  ad  nos  pervenisse  noveritis  sub  hac 
forma : (Es  folgt  von  Wort  zu  Wort  die  Bulle 
lnnocenz  iy.  vom  9.  Jan.  12-16,  Nr.  CLXXXV1II.) 
Per  tcnorcm  harum  littcrarum  constat,  nos  plena 
tarn  in  spiritualibus  quam  in  teinporaiibus  in  tolo 
archiepiscopatu  nostro  amministratione  gaudcre, 
et  possc  staluere  in  terris,  nobis  metropolitico  iure 
subiectis,  qnicquid  arcbiepiscopus  in  sua  provincia 
de  iürc  decrcvcrit  statuendum.  Item  super  lega- 
tiouc  praedictarum  terrarmn  tales  ad  nos  litterae 
pcrvcnerunt : (Es  folgt  wörtlich  die  Bulle  vom  2. 
April  1246,  Nr.  t’LXXXIX.)  Per  bas  litteras  patet, 
nos  habere  plenae  legationis  officium  in  terris 
omnibus  supradiclis,  et  sicut  legatus  apostolicae 
sedis  possc  statuerc  et  ordinäre,  quiequid  ad  uti- 
litalem  et  profcctum  sanctae  ecclesiae  et  Christi 
fldclium  rite  viderimus  ordinandum.  Verum  quia 
post  rcceptionem  praesentiuin  littcrarum  aliquo- 
tiens  accessimus  ad  sedem  apostolicam,  ne  quis- 


wordich  weren : bruder  Anne , der  meister  der 
selver  broder  to  Liflaude  und  to  Curlande ; bro- 
der  Andreas,  uns  kumpane ; Conrayt  unse  neve, 
und  unse  vogete  : broder  Everhart,  broder  Rutgere, 
broder  Heinrich  , de  commendure  to  Goldingen  ; 
broder  Volpert,  broder  Hennan,  und  andere  vil 
guder  lüde ; under  den  iaren  unse*  heren  dusent 
twe  hundert  viff  und  vy'fticb  in  dem  mande  des 
mejen. 


quam  possit  obiieere  propter  hoc  legationis  nostrae 
officium  exspirasse,  idcirco  ad  stabiliendum  in  fu- 
turum nostrae  legationis  officium  litteras  apostoli- 
cas  in  forma  subscripta  curavimus  iiupetrare : 
(Es  folgt  vollständig  die  Bulle  vom  24.  April  1249 
Nr.  CCIV. ) Ex  hac  ultima  litlera  patet,  quod, 
propter  accessum  noslrum  ad  sedem  apostolicam, 
legationis  nostrae  officium  minime  exspiravit.  Au- 
ctoritate  igitur  Dei  omnipotentis  et  tarn  ordinaria 
quam  legationis,  in  nomine  sanctae  et  individuae 
trinitatis,  ad  utilitatem  Christi  fidelium,  raare  na- 
vigantium  pro  negotiationibus  licitis  et  honestis, 
per  omnes  terminos  nostrae  iurisdictioni  subiectos 
in  omnibus  partibus  supradictis  duximus  statuen- 
dum, ut  omnes  mercatorcs,  huiusmodi  negotiatio- 
nibus insistentes,  sub  apostolicae  sedis  et  nostra 
protectione  consistant,  et  si  aliqui  naufragium  passi 
fucrinl , omnes  finitimi  homines  ipsis  naufragis 
propter  Deum  et  iuris  naturalis  acquitatem  in 
tanta  necessitate  subveniant,  sicut  vellent  sibi  in 
casu  simili  subveniri.  Scientes  esse  sanxitum  tarn 
apostolica  auctoritate , quam  iinpcriali  et  regia 
potestate , quod  omnes  res  illorum , qui  naufra- 
gium sunt  perpessi,  ubicunque  appulsa(e)  fuerint, 
vel  adiecta(e),  sive  ipsi  naufragi  praesentes  fuerint 
vel  absentes,  de  mero  iure  et  propriae  sunt  illo- 
rum , qui  eas  possidcbanl  antequam  huiusmodi 
naufragium  palerentur,  et  res  eaedem  ad  eorun- 
dem  heredes  pertinent,  si  fortassis  aliqui  mortis 
periculum  incurrerunt,  nuila  contraria  consuetu- 
dine  obsistente.  Heredes  vero,  qui  propter  loco- 
rum  distantiam  non  possunt  commode  infra  annum 
et  dicm  prosequi  causam  suam,  habeant  ex  praesenti 
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constitutione  biennium,  et  si  ex  valde  remotis  par- 
tibus  fuerint,  infra  trienninm  prosequantur.  tili 
vero,  qui  praedictos  naufragos  in  tanto  discriraine 
adiuverint  pure  ct  simpliciter  propter  Dem»,  unius 
anni  et  XL.  dierum  de  iniuueta  sibi  poeniteutia 
indulgcntiam  consequantur.  Qui  vero  pro  tem- 
porali  cmolumento  inanum  eius  adiutricem  por- 
rexerint,  laboris  sui  mcrcedem  accipient,  secundum 
constitutioncm  bonorum  hominum,  qui  ad  hoc  fuc- 
rint  deputati.  Si  vero,  quod  non  speramus,  ali- 
quis  tarn  scclcratus  fuerit  ct  proplianus,  qui  ad 
rapinam  praedictarum  rerum  praesumpserit  exlen- 
dere  mauus  suas,  slatim  ipso  facto  sententiam  ex- 
communicationis  incurrat,  ct  nisi  infra  octo  dies 
restitucrit,  quod  accepit,  Divina  ccssent  in  tota 
parochia,  ubi  rapina  comtuissa  fuerit,  et  iu  illa 
situililcr,  ad  quaiu  dilatae  fuerint  res  huiusmodi 
de  rapina,  ct  cniptorcs  carundem  rerum  a rapto- 
ribus  simili  subiaceant  ultioni ; similitcr  et  iudex, 
iu  euius  ;iuridictione  consistunt  praedoues  huius- 
modi, si  non  procuravcrit  ablata  rcstitui  infra  men- 
iem.  Quod  si  ad  cpiscopum  loci  querela  de  huius- 
modi facto  pcrlata  fuerit,  et  ipse  similitcr  reme- 
diutu  adhibcat,  si  volueril  olTicii  sui  periculum 
evitare.  Quod  si  quisquaui  praedictorum  exeom- 
municatorum  discrimcn  mortis  incurrcrit,  antequam 
fuerit  obsolutus , oiunino  ecclesiastica  careat  se- 
pultura,  quin  irnmo  cadaver  in  tuarc  proiectum  ibi 
comlignuiu  poenam  accipiat,  ubi  fa{s)cinus  est  com- 
missunt.  Quia  vero  ornnes  terrae  supradictae 
maxiiue  ope  mercatorum  post  Deum  ad  (idem  ca- 
tholicum  sunt  conversae,  decens  est  et  consenta- 
neum  ratioui,  ut  laboris  sui  dignatu  retributionem 
accipiant,  ut  ad  ea,  quae  adhuc  facienda  restant, 
fortius  animentur.  Und«  praesenli  constitutione 
sanximus,  ut  omnes  huiusmodi  mcrcatores  secun- 
duut  consuetudiuem  hactenus  observatam  ab  Omni- 
bus exactionibus  et  thcloueis  sive  pedagiis  perpe- 
tuis  temporibus  sint  liberi  et  immunes,  et  si  quis- 
quam  contra  stalutum  huiusmodi  «liquid  extorquere 
praesumpserit,  donec  ablata  in  duplutn  restiluat, 
ecclesiaslicis  careat  sacrameutis.  Null»  igitur  fide- 


lium  liceat  has  constitutiones  aliquatenus  iufringere, 
si  Divinain  voluerit  evadere  ultionem.  Cunctis 
antem  eas  servantibus  sit  gratia  Domini  nostri 
Iesu  Christi  in  praesemi  et  gloria  in  futuro.  Ut 
autem  haec  iliibata  permaneant,  praesentem  pagi- 
nam  sigilli  nostri  appensione  duximus  roborandam. 
Datum  in  civitate  Lubicensi,  per  manum  Henrici, 
scriniarii  et  notarii  civitatis  eiusdem.  Actum  anno 
Domini  MCC  quinquagesimo  sexto,  mense  Iunio. 


CCXCII. 

Derselbe  verbietet,  Häuser  und  Grundstücke 
in  lliga  an  einen  geistlichen  Oi'den  zu 
bringen,  im  September  1256. 

Albertus,  miseratione  Divina,  sanctae  Rigensis  ec- 
clesiae  archiepiscopus,  nec  non  Livoniae,  Estoniae 
et  Prusciae,  dilectis  in  Christo,  advocato,  consuli- 
bus,  et  civibus  uuiversis  civitatis  Rigensis,  tarn 
praesenlibus  quam  futuris,  salutem  et  benedictio- 
nem.  Odorem  bonae  famae  vestrae  iam  pridem 
auditu  percepimus  et  delectati  suinus  in  operibus 
vestris , quae  Domino  in  odorem  suavitatis  tam- 
quam  vivam  hostiaiu  obtulistis.  .Naiu , sicut  intel- 
leximus,  per  vestros  praedecessores  fides  Chrisliana 
in  parlibus  Livoniae  sumpsit  initium , et  per  vos 
habet  et  habuit  incrementum,  sed  quia,  sicut  au- 
divimus  ita  et  vidimus  adimpletum , idcirco  ma- 
ioris  gratiae  privilegio  vos  idoneos  repulantes, 
petitionibus  vestris  libenter  annuimus,  si  tarnen 
rationis  habeant  fulciuientum.  Siquidem  petivistis 
a nobis,  quod,  cum  civitas  Rigensis  intra  muros 
et  moenia  civitatis  nimium  coarcletur,  et  plura 
ibidem  religiosarum  personarum  monasteria  sint 
fundata , quae  etiam  habitatorcs  civitatis  valde 
restriugunl,  ne  si  fieret  maior  restrictio,  civi- 
tati  imiuineat  periculum,  si  defensores  sufficien- 
tes  et  idoneos  non  haberet , in  maximum  detri- 
mentum  fidei  Christianae  vobis  concedere  digna- 
remur,  ut  si  quispiam  de  cetero  incola  civitatis 
ipsius  religionem  quameumque  ingredi  voluerit, 
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et  domum  seu  fundum  suum , ad  ius  civile  spe- 
ctantem,  religioni,  quam  ingreditur,  applicare ; 
eodem  modo  si  non  ingreditur,  sed  condendo  te- 
stamentum  domum  seu  fundum  legaverit  alicui 
ordini  praetaxalo,  statira  fiat  taxatio  vel  aestimatio 
de  re  donata  seu  legata,  et  pretium  Uli  reli- 
giosae  domui  applicetur , cui  de  voluntate  dona- 
toris  Tel  lestatoris  constat  fuisse  collatum,  domo 
ipsa  et  fundo  semper  sub  civil!  iure  manente,  ne 
processu  temporis  ex  donatione  multiplici,  quae 
poterit  fieri  in  futurum,  continget  civitatem  ipsam 
civibus  vacuari.  ISos  igitur  petitionem  vestram 
rationabilem  atLendentes  et  necessitatem  ipsam, 
quam  praetendistis,  oeulis  subiicientes,  auctoritate, 
qua  fungimur,  duximus  approbandam,  et  praesenti 
pagina,  ne  quis  in  contrarium  venire  praesumat, 
sigilli  nostri  munimine  roborandam.  Datum  in 
Riga,  anno  Domiui  millesinio  CCLVI,  meuse  Se- 
ptewbri. 


CCXCHI. 

Pabst  Alexander  IV.  tragt  dem  Prediger- 
orden  in  Mainz  auf,  in  seiner  Provinz  das 
Kreuz  zur  Unterstützung  des  Ordens  in 
Livland  etc.  zu  predigen  etc.,  den  16. 
September  1256. 

Alexander  etc.  dilectis  filiis,  prioribus  et  fratribus 
ordiois  praedicatorum  in  Moguntinensi  provincia 
constitutis  salutem  etc.  Quia  iustis  causis  homi- 
num  promovendis  promptum  favorem  impendimus, 
tanto  libentius  vigilanti  cura  prosequi  pia  debe- 
jnus  negotia  Ihesu  Christi , quanto  Deus  homini 
praeferendus  esse  dinoscitur,  et  omnis  sibi  deberi 
reverentia  comprobatur.  Igitur  cum,  sicut  relatu 
fidedignorum  perccpimus  exultantes , condilor 
omnium  in  Livoniae  ac  Prussiae  et  Curonjae  par- 
tibus  dilectorum  filiorum,  fratrum  hosp.  s.  Mariae 
Theuton.  lerus.  etc.  etc.  (Von  hier  an  mit  sehr 
wenigen,  ganz  unwesentlichen  Abweichungen  wört- 
lich übereinstimmend  mit  der  Bulle  Inttocet i*  IV. 


vom  23.  September  1243,  Nr.  CLXXIV.)  Datum 
Anagniae,  XVI.  calend.  Octobris,  pontif.  nostri 
anno  secundo. 


CCXCIV. 

Mindome,  König  von  Litt  hauen,  schenkt 
dem  Deutschen  Orden  in  Livland  Samai- 
ten,  im  J.  1257. 

Mindowe,  Dei  gratia  rex  Lettowiae,  universis  prae- 
sentes  Jitteras  inspecturis  salutem  in  nomine  Ihesu 
Christi.  Notum  esse  volumus  omnibus  Christi 
fldelibus , tarn  praesentis  vitae  quam  posteris, 
quod  nos  Dei  iospiratioue  et  consilio  ac  auxilio 
fratrum  domus  Theutonicae  in  Livonia  constitutae 
in  universa  terra  Lettowiae  in  regem  sumus  coro- 
nati.  Hinc  est,  quod  nos  totam  terram  Sameyten 
fratribus  praedictis  assignamus,  cum  omni  iure 
possidendo,  exceptis  terris,  quas  episcopo  Letto- 
wiae contulimns,  sicut  litteris  super  hoc  confectis 
plenius  continetur.  In  huius  itaque  rei  teslimo- 
nium  praesentem  paginam  sigilli  nostri  munimine 
fecimus  roborari.  Datum  anno  Dominicae  incar- 
nationis  MCCLVU. 


eexev. 


Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  die  Privile- 
gien des  Deutschen  Ordens,  insbesondere 
das  dei'  Exemtion  vom  Kirchenbann  und 
dei'  Befreiung  vom  Novalzehnten , den  6. 
März  1257. 


Alexander,  episcopus  etc.  dilectis  filiis,  magistro 
et  fratribus  hosp.  s.  Mariae  TheutORicorum  leru- 
sal.  salutem  etc.  Ad  assiduum  Christi  servitium 
deputatos  favore  praecipuo  prosequi  Romana  debet 
ecclesia,  ut  in  illqs  potissiiue  gratiam  suae  beni- 
gnitatis  extendat,  qui  vacaudo  Divinis  obsequiis 
noscuntur  amplius  promereri.  Quia  igitur  aeterni 
Regis  beneplacitis  vos  totaliter  mancipastis,  cum 
acceptabile  valde  ipsius  obsequium  personarum 
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periculis  minime  formidatis,  intrepidis  prosequa- 
mini  animis  et  viribus  indefessis  pro  terrae  Ieru- 
salemitanae  tutela  Christi  sanguine  rubricatae  con- 
tinue  decertantes , decet  profeclo  et  expedit , ut 
copiosis  vos  corroboremus  favoribus,  vestroque 
ordini  apostolicae  gratiae  dextcram  porrigamus. 
Cum  igitur  apostolica  sedes  nonnulla  privilegia 
et  quamplures  indulgentias  et  gratias  eidem  ordini 
sub  diversitate  temporum  duxerit  concedenda,  nos 
cupientes,  ea,  quae  ipsi  ordini  et  vobis  a prae- 
dicta  sede  concessa  sunt,  non  solum  integra  et 
illaesa  servare,  immo  potius  quantuni  cum  Deo 
possumus  adaugere,  vestris  supplicationibus  incli- 
nati,  huiustnodi  privilegia,  indulgentias,  et  gratias 
dicto  ordini,  non  obstantibus  quibuslibet  constitu- 
tionibus,  provisionibus , diffinitionibus,  ordinatio- 
nibus  et  declarationibus , factis  et  promulgatis  a 
sede  praedicta , per  quas  vestris  privilegiis  et  in- 
dulgentiis,  gratiis  et  libertatibus  in  nullo  derogari 
volumus,  auctoritate  apostolica  conflrmamus  et  prae- 
sentis  scripti  patrocinio  communimus  ; decernentes 
omnes  excommunicationis , interdicti  et  suspensio- 
nis  sententias,  si  quas  in  vos  vel  vestrum  aliquos, 
aut  in  ecclesiis  seu  quolibet  loco  dicti  ordinis, 
praetexlu  praedictarum  constitutionuni , provisio- 
nuni, difiinitionum , declarationuni,  nec  non  Iitte- 
rarum,  super  liiis  a sede  obtentarum,  eadem  pro- 
mulgari  contigerit,  irritas  et  inanes  ; declarationem 
tarnen,  constitutionem  et  ordinationem , a prae- 
dicta sede  factani  vel  editam  super  decimis  nova- 
lium  et  circa  indultuni  apostolicuiu , quod  pleris- 
que  conceditur,  ut  pro  ea  portione,  qua  veleres 
eos  contingunt,  novalium  decimas  percipere  va- 
leant,  volumus  et  praecipimus  inviolabiliter  obser- 
vari.  N'ulli  ergo  etc.  Datum  Laterani,  11.  nonas 
Martii,  ponlif.  nostri  anno  tertio. 


CCXCVI. 

Testament  des  Bischofs  Theoderich  von 
Wierland,  vom  11.  März  1257. 

Bonitate  Divina  Tbeoderirus,  episcopus  Vironensis. 


Notum  esse  cupimus  Christi  fldelibus  universis, 
tarn  praesentibus,  quam  fuluris,  quod  nos  carissi- 
mos  in  Christo,  Io.  Montis  et  AI.  sanctae  crucis 
praepositos,  Hartmannum  scolasticum,  germanum 
nostrum,  magistrum  Io.,  consanguineum  nostrum, 
et ' dominum  Volradum  de  Goslaria,  canonicos 
Hildensemenses,  testatores  nostros  constiluimus  su- 
per omnibus  rebus  nostris,  mobilibus  et  immobi- 
libus,  ut,  secundum  quod  eis  praescripserimus,  vel, 
si  forsan  ex  negligentia  nullum  scriptum  dederi- 
mus,  de  consilio  fratris  Henrici,  capellani  nostri, 
taliter  ordinent  et  disponant,  ut  de  hoc  indistricto 
examine  aeterno  Deo  vivo  et  vero  reddere  valeant 
dcbitam  ralionem.  Si  vero  peregrinationibus  vel 
aliis  occupationibus  aliquem  vel  aliquos  ex  ipsis 
in  hiis  exequendis  contigerit  impediri;  W.  prae- 
positum  de  Alesborch,  S.  de  Schartfelde,  H.  cel- 
lerarium,  Io.  plebanum  vel  Flo.  canonicos  Hilden- 
semenses, unum  ex  hiis  praenominatis,  quilibet 
supradictorumi  testalorum  substitual  loco  sui.  Re- 
cognoscimus  antem  et  tenore  praesentium  protesta- 

mur,  quod  nec  dominus  Pad(erbornensis)  episco- 
pus, nec  abbas  Corbeiensis,  nec  aliquis  hominura 
in  reculis  nobis  a Deo  collalis  aliquid  habet  iuris, 
quod  non  de  dioecesi  nostra,  nec  de  patrimonio, 
sed  de  officio  et  de  bonorum  hominum  subsidio 
et  nubiliutn  dono  ea,  quae  possedimus,  habeba- 

mus.  linde  nolumus,  ut  aliquis  hominum  aliquid 
sibi  iuris  usurpet.  Ad  oronem  ambiguitatis  scru- 
pulum  amovendum,  praesenti  paginae  sigillum  no- 
strum  decrevimus  appouendum.  Datum  et  actum 
anno  Domini  MCCLVII,  in  Dominica,  qua  cantatur: 
Oculi  mei  semper. 


CCXCV1L 

Pabsl  Alexander  IV.  nimmt  die  Stadt  Riga 
in  den  Schutz  des  heil.  Petrus  und  des 
päbst liehen  Stuhles  auf,  d.  20.  März  1257. 

exander  etc.  dilectis  filiis,  civibus  Rigensibus, 
salutem  etc.  Fidei  ad  Deum  et  devotionis  puritas 
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erga  ecclesiam  propter  cum,  quae  vos  nobis  red- 
dit  acceptos,  eum  apud  sedem  apostolicam  debet 
obtinere  favorem,  ut  petitiones  vestras  suscipia- 
mus  benigne,  ac  exauditione  gratuita  prosequa- 
mur,  praesertim  ubi  honestas  intentionis  assislit 
desiderio  supplicantium.  Qua  propter,  dilecti  in 
Domino  filii,  vestris  devolis  precibus  inclinati,  per- 
sonas  et  civitatem  vestram,  cum  Omnibus  bonis, 
quae  in  praesentium  rationabiliter  possidetis,  aut 
in  futurum  iustis  inodis  praestante  Domino  pote- 
ritis  adipisci,  sub  beali  Petri  et  nostra  proteclione 
suscipimus,  et  praesentis  scripli  patrocinio  com- 
munimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Laterani,  XIII. 
cal.  Aprilis,  pontif.  nostri  anno  terlio. 


CCXCVIII. 

Derselbe  bestätigt  den  Vergleich  vorn  J. 
1225  zwischen  dem  B.  Albert  von  Biga 
N und  der  Stadt  Riga  über  das  Golhlän- 
dische  Recht , den  19.  April  1257. 

Alexander  etc.  dilectis  ßliis,  communi  civitatis 
Rigeusis,  salulem  etc.  Ea,  quae  iudicio  vel  con- 
cordia  lerminantur,  firma  debent  et  illibata  per- 
sisterc,  et  ne  in  recidivae  contentionis  scrupulum 
relabantur,  apostolico  convenit  praesidio  commu- 
niri.  Ea  propter,  dilecti  in  Domino  filii,  vestris 
iustis  postulationibus  grato  concurrentes  asseDsu, 
composilionem,  quae  inter  vos  ex  partc  una,  et 
bonae  memoriae  . . episcopum  Livoniensem,  . . 
praepositum  Rigensern  et  fratres  militiac  Christi 
Livoniensis  dioecesis  ex  altera,  super  iurisdictio- 
uibus  et  libertatibus  civitatis  vestrae , mediante 
bonae  memoriae  G.  Mutinensi  episcopo,  tune  apo- 
stolirae  sedis  legato,  amicabiliter  intervenit,  prout 
in  ipsius  litteris  plenius  continetur,  sicut  sine  pra- 
vitate  provide  facta  est,  et  ab  utraque  parte  sponte 
recepta  et  hactenus  paciflce  observata,  ad  instar 
felicis  recordationis  Ilonorii  papae,  praedecessoris 
nostri , auctoritate  apostolica  conQrmamus , et 
praesentis  scripti  patrocinio  communimus.  Ad 

Livl.  t>  B.  i. 


maiorem«autem  rei  evidentiam  tenorem  ipsarnm 
litterarum  de  verbo  ad  verbum  praesentibus  duxi- 
mus  inserendum , qui  talis  est : (Hier  folgt  die 
unter  Nr.  LXXY  gelieferte  Urkunde,  und  darnach 
die  gewöhnliche  Schlussformel:)  Nulli  ergo  etc. 
Dalum  Laterani,  XIII.  cal.  Maii,  pontif.  nostri 
anno  tertio. 


CCXCLX. 

Der  Königl.  Hauptmann  Saxo  zu  Reval 
urkundet  über  die  zwischen  den  Besilztm- 
gen  des  Klosters  Dünamünde  in  Padis 
und  dem  Dorfe  Alten  veranstaltete  Gränz- 
beslimmung , den  27.  April  1257.  ^3  S- 

Universis  Christi  fidelibus,  ad  quorum  notitiam  prae- 
sens scriptum  pervenerit»),  dominus  S(axo),  capi- 
taneus  domini  regis  et  iudex  in  Revalia,  salutem  et 
pacern  in  domino  Iesu  Christo.  Fatalis  est  casus  ho- 
minum  et  labilis  est  memoria  hontinum  viventium, 
nam  omnia,  quae  aguntur  in  tempore,  cum  tem- 
pore labuntur,  nisi  suntb)  viva  voce  et  scriptura- 
rum  testimonio  roborata.  Ilinc  c)  est,  quod  omnes 
vos  scirc  volumus,  quod  causa,  quae  verlebatur 
inter  dominum  abbatem  et  convenlum  de  Duna- 
munde  et  homines  ipsorum,  qui  morantur  in  Pa- 
dis, ex  parte  una,  et  Henricum  de  Kiwele  et  ha- 
bitatorcs  villae,  quae  vocatur  Alten  d),  ex  parte 
altera,  super  piscaria  et  rebus  aiiis,  de  consensu 
partium  tali  modo  decisa,  filtern  accepit.  Fratres 
de  Dunamunde  et  homines  ipsorum,  qui  moran- 
tur in  Padis,  a parvo  rivulo , qui  fluit  de  palude 
in  rivum,  qui  transit  iuxta  Alten*),  usque  ad 
eum  locum , ubi  idem  rivus  decurrit  in  mare , in 
terris  suis  a ripa  iam  dicti  fluminis  contra  medium 
ad  mensuram  unius  cubiti,  quod  vulgo  fllum  vo- 
catur, quod  scilicet  fllum  ibidem  in  arbore  excisum 

a)  Hi  firn:  „pervenlt“. 

b)  Thorkelin:  „sint“. 

c)  fliürn:  „Tune“. 

d)  Thork.:  „Alben“. 

e)  Thork.:  „Athen“. 
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habetur,  piscandi  et  gurgustium  f)  faciendi  übe- 
rall) ex  una  parle  habebunt  facultatera , supra- 
dicti«)  vero  de  Alten  eundem  (?)  medium  ex 
altera  parte  lenebunt ; ita  tarnen , quod  neutra 
pars  in  gurgustiis  suis  lapideis  auth)  aüqua  serie 
lignorum  naviculac  debenti*  1 ) transire  iter  k ) inter- 
cludat.  Practerea  nec  istic  1 ) nec  illic  ")  fossatos, 
unde“)  super  eundem  locum  °)  piscari,  in  gur- 
gustiis facere  non  perhibentur.  Ceterum  vero 
lignorum  secationem,  anitualium  venationeni,  arbo- 
rum  melligerarum  eistructionem,  item  incisionem, 
omnium  rerum  communioncm  fratres  de  Duna- 
mundc  et  homines  eorum , qui  morantur  r)  in 
Padis,  cum  illis  de  Alten  ex  utraque  parte  fluvii  s) 
libere  possidebunt,  excepto,  quod  illi  de  Alten 
• ex  utraque  parte  iam  saepedictir)  fluminis  pratura 
unura  specialiter  habere  permittuntur  •).  Ordi- 
nata  sunt  ‘ ) haec  coram  vasaliis  domini  regis  in 
Revalia,  anno  Domini  MCCLVII.  pridie")  beati. 
Vitalis  roartjris.  Testes  interfuerunt  dominus  L. 
Balliso,  Theod.  de  Kiwelev),  Eglbr.  w),  loh.  de 
Holtele,  Wilhel.  de  Brema,  milit.  Reval.,  loh. 
gener  domini  Saxonis,  Robbekinus  de  Novgardia  *), 
loh.  de  Thoreidia,  Albertus  Wibekinus*),  loh. 
prior  de  Dunamunde,  fr.  God.,  fr.  Sigmundus  et 
dominus  Wosgehne  miles  et  alii  quamplures. 


f)  Thork. : „gurgustia“, 

g)  Hel  Iliärn  offenbar  irrig : „secundum“ ; Tbork. : 
„secundain  vero  illi“. 

h)  Thork.:  „ut“. 

I)  Thork.:  „debent“. 

k)  Thork.:  „ita“. 

l)  Thork.:  „igtla“. 

m)  Tho  rk. : „illis“. 

n ) Thork. : „unum“. 

o)  Thork.:  „iacurn“. 

p)  Thork.:  „roercanlur“. 

q)  Thork.:  „fluvium“. 

r)  Hei  IliSrn  und  Tbork.  offenbar  unrichtig:  „se* 
cundum“. 

g)  Thork.:  „permiiiitur“. 

t)  Hiärn. : „fuil“. 

u)  Hei  II  mm  und  Thork.:  „3  die“. 

v)  Hei  II  iam  und  Thork.:  „Kiweke“. 
w.  Thork.:  „Egibr.“. 

*)  Thork.:  „Stargardia“. 
y)  Tbork.:  „WiUekinna“. 


ccc. 

Albert,  Erzbischof  von  Riga,  stiftet  und 
dolirt  das  St.  Marietiklastcr  Cistercienser 
Ordens  zu  Riga,  den  1.  Mai  1257. 

Albertus,  miseratione  Divina  sanctae  Rigensis  ec- 
clesiae  archiepiscopus , et  totius  Livoniae,  Esto- 
niae  et  Prusciae  metropolitanus,  universae  sanctae 
matris  ecclesiae  filiis , tarn  praesentis  temporis 
quam  futuri,  salutein  et  benedictionem  a Domino 
lesu  Christo.  Populus  gentium,  qui  ambulat  in 
tenebris  in  partibus  Livoniae,  per  autorem  fidei, 
Dominum  Iesum  Christum,  ad  agnitionem  Chri- 
stiani  norainis  adeo  iam  pervenit,  quod  in  patria 
ipsa,  quondam  regione  umbrae  mortis,  non  solum 
lux  evangelii  cst  exorta,  verum  etiam  sancta  raa- 
ter  ecclesia  ibidem  suos  palmites  sic  extendit, 
quod  cathedrales  et  conventuales^ac  parochiales 
ecclesiae  sunt  fundatae.  Diversorum  etiam  ordi- 
num  germina  floruerunt,  inter  quae  nulluiu  adhuc 
foeminei  dccoris  cocnobium  extitit  institutum.  Unde 
cum  in  utroque  sexu  salvator  mundi  salutem  po- 
suerit  salvandorum  et  beata  Dei  genitrix,  semper 
virgo  Maria,  quae  virgo  virginum  authonomastice 
nuncupatur,  virginei  floris  honorem,  honorem  devo- 
tionis  suae  specialiter  habeat  deputatuni,  cui  et  ipsa 
I.ivonia  specialiter  cst  dicata,  oinnino  conveniens 
et  rationi  consentaneum  videbatur,  ut  de  radice 
pudicitiae  aliquis  castimoniae  virginalis  flosculus 
erumperet,  in  quo  maicstas  praesidentis  Divinae 
excellentiori  contiuentiae  titulo  limpidius  resplen- 
deret.  Hac  igitur  consideratione  liabito  cum  capi- 
tulo  nostro  diligenti  tractatu , aliisque  Ilde  dignis, 
in  hoc  vota  nostra  contulimus,  ut  collegium  ali- 
quod  ancillarum  Christi  Cistcrciensis  ordinis  ad 
honorem  eiusdem  intemeralae  virginis  in  Livoniam 
vocaremus.  Quo  facto  perpendimus,  quod  Mariae 
gloriosa  devotio  absque  Marlhae  ministerio  non 
debeat  vel  non  valeat  subsistcre,  ne  rei  familiaris 
angustia,  ipsas  Christi  discipuias  et  dilectae  matris 
suae  pedissequas  a devotione  suspendere  vel  earum 
sanclum  proposilum  valeat  rctardare,  vel,  quod 
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absit , pcnitus  impedire.  De  consensu  capituii 
noslri,  quod  seinper  paratuiu  et  benivolum  invc- 
nimus  ad  ea,  quae  beatae  virginis  honorem  respi- 
ciunt  et  decorem,  quasdam  possessioncs  praefato 
monialium  collegio  duximus  assignandas , quas 
praesenlibus  litteris  decrevimus  annotare,  videlicet 
curiam  sive  allodium,  qood  Blomendal  dicitur, 
cum  omnibus  perlinentiis  suis,  sicut  accepimus  a 
fratribus  domus  Tbeulonicae  perpctuo,  possiden- 
duin ; item  iusulam,  sitam  contra  civitatem  Rigen- 
sern, quae  vulgariter  Duneholme  appellalur;  prae- 
terea  villara,  quae  Pepholt  dicitur,  cum  omni  sua 
iurisdictione  atque  districtu ; praetcrca  milliare 
unum  in  terra  Zcloniae  positum  inter  terminos 
nostros  et  fratrum  domus  Theutonicae,  praecipue 
eorum  de  Ascbrat,  ita  quod  duae  partes  a nobis, 
tertia  pars  dcscendat  a fratribus  antcdictis,  quibus 
omnibus  adieciinus  centum  uncos  in  Scmigaliia, 
quinquaginta  in  Gcrcekc,  et  item  quinquaginta  in 
terra,  quae  Oppemillc  appcllatur,  cum  omni  iure 
suo  et  districtu,  sicut  superius  est  expressum.  lit 
ut  haec  otnnia  perpetuam  habcant  flrmitalem,  et 
sciantur  de  conscn.su  capituii  nostri  processisse 
specialitcr,  praesentes  litteras  de  sigillo  nostro  et 
de  ciusdem  capituii  nostri  sigillo  ad  perpetuum 
robur  stabilitatis  procuravirnus  sigillari,  ex  super- 
abundanti  etiain  cautcla  vencrabilis  confratris  no- 
stri et  Pomesaniensis  episcopi,  qui  lidclis  mediator 
extitit  in  praemissis,  cum  sigillo  fratrum  domus 
Theutonicae,  fratrum  praedicalorum  et  fratrum 
minorum,  ncc  non  cum  sigillo  civitatis  Rigcnsis 
fccimus  consignari.  Datum  in  civitate  Rigensi, 
anno  MCCLYII,  cal.  Maii. 

CCCI. 

Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  den  Bür- 
gern liiga’s  die  Befreiung  vom  Zehnten, 
den  15.  Mai  1257. 

Alexander  etc.  dilectis  filiis,  civibus  Rigensibus, 
salutem  etc.  Oblala  nobis  devotionis  vestrae  pe- 


titio  continebat,  quod  bonae  memoriae  Albertus, 
Rigensis  episcopus,  ad  partes  illas  pro  conversione 
inßdelium  popuiorum  accedens,  et  reperire  non 
valens  Christicolas,  qui  partes  iuhabitarent  easdem 
prae  multiludine  paganorum , civitatem  Rigensern 
condidit,  et  eam  iuhabitarc  volcntibus  sub  mulla 
libertate  concessit,  statuens  et  ordinans,  ut  vos 
et  alii,  qui  ad  civitatem  ipsam  iuhabitandi  ibidem 
gratia  se  transferrent , essetis  a praestatione  deci- 
marum  immunes,  nonnullas  alias  libertates  et  im- 
munitates  vobis  uichilomiuus  concedendo,  quae 
omnia  felicis  recordationis  Nicolaus,  Rigeusis  epi- 
scopus, ac  (andern,  cadem  ecclesia  (in)  metropolim 
constituta,  venerabilis  fratcr  noster,  ipsius  arebi- 
episcopus,  successores  illorum,  liberalitate  provida 
confirmarunt,  prout  in  eorum  litteris  inde  con- 
fectis,  sigillis  sigillatis  ipsorum , plcnius  dicitur 
contineri.  Nos  igitur,  vestris  supplicalionibus  in- 
clinati,  quod  in  hac  parle  per  praedictos  factum 
est,  ratum  habentes  et  gratum,  id  auctoritate 
apostolica  conßrraamus,  et  praesentis  scripti  patro- 
cinio  commuuimus.  IS'ulli  ergo  etc.  Datum  La- 
terani,  idus  Maii,  pontif.  uostri  anno  tertio. 


CCCII. 

Der  sehe  verbietet,  von  den  Brüdern  des 
D.  O.  für  ihre  Victualien,  Keidungs- 
stüche,  Vieh  oder  andere  Utensilien  Zoll 
oder  Accise  zu  erheben , d.  29.  Mai  1257. 

Alexander  etc.  venerabilibus  fratribus,  archiepiscopis 
et  episcopis,  et  dilectis  filiis,  abbatibus,  prioribus, 
decanis , archidiaconis  et  aliis  ecclesiarum  prae- 
latis,  ad  quos  litterae  istae  pervenerint,  salutem  etc. 
Religiosos  viros,  fratres  hosp.  s.  Mariae  Theuton. 
lerus.,  pro  religione  et  honestate  sua  tanto  pro- 
pensius  a malignorum  incursibus  protegere  volu- 
mus  et  tueri,  quanto  puriorem  defensionem  cura  *) 
nos  et  Romanam  ecclesiam  exhibere  noseuutur. 

a)  Vielleicht:  „devotionem  contra“. 
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Inde  est,  quod  vobis  per  apostolica  scripta  prae- 
cipiendo  mandamus,  quatinus  universis  parrocbia- 
nis  vestris  sub  interminatione  anathematis  pro- 
hiberc  curetis,  ne  a praefatis  fratribus  vel  eorum 
hominibus  de  victualibus,  vestimentis,  pecudibus 
sen  de  aliis  rebus,  eorundem  fratrum  usibus  de- 
putatis,  pedagium,  vendam,  passagium,  cancagium, 
seu  aliani  quamiibet  consuetudinem  cxigerc  vel 
extorquere  praesumant.  Si  qui  autem  contra  pro- 
hibitionem  nostram  venire  praesumpserint , eos  a 
praesmnptione  sua  monitione  praemissa  non  diffe- 
ratis  per  excommunicationis  sententiam  cohercere, 
et  in  terris  eorum,  si  quas  habent,  omnia  Divina, 
praeter  baptisma  parvulorum  et  poenitentias  mo- 
rientium,  probibeatis,  appeliationc  remota,  ofßcia 
celebrari.  Ad  haec  quia,  sicut  praedicti  fratres 
asserunt,  quidam  presbyteri  et  alii  clerici  vestrae 
iurisdictionis  in  ecclesiis  illis,  quae  pro  excessibus, 
in  domum  praediclorum  fratrum  coromissis,  sub 
interdicto  lenuntur,  Divina  celebrare  praesumunt, 
eos,  si  res  ita  se  habet,  a suae  praesumptionis 
audacia  per  suspensionis  et  excommunicationis  sen- 
tentiam, appellatione  postposita,  compescatis.  Da- 
tum Viterbii,  IV.  cal.  Iunii,  pontiflcatus  nostri 
anno  tertio. 


CCCIIL 


Pabst  Alexander  IV.  befreit  den  Deutschen 
Orden  von  jedem  ohne  pübstlichen  Be- 
fehl über  ihn  ergangenen  Excommuni- 
catimsspruche , den  30.  Mai  1257. 


Alexander  episcopus  etc.  magistro  et  fratribus  ho- 
spilalis  s.  Mariae  Theuton.  Ierosol.  saiutem  etc. 
Cum  vos  tamquam  speciales  ecclesiae  Romanae 
filios,  vestrae  religionis  intuitu,  et  consideratione 
obsequii,  quod  Deo  ferventer  impendilis  in  ultra- 
marinis  partibus  in  defensione  Christiani  nominis, 
diligamus,  vestris  precibus  inclinati,  auctoritate 
vobis  praesentium  induigcnius , ut  nentini  liceat 
sine  speciaü  mandalo  Romani  pontificis  in  vos, 


presbyteros  et  laicos  vestros,  quorum  aliqui  vobis 
gratis,  aliqui  vero  ad  solidos  serviunt,  excommu- 
nicationis vel  interdicti  sententiam  promulgare,  et 
si  quando  in  vos  vel  in  eos  ab  aliquo  huiusmodi 
sententia  lata  fuerit,  non  omiltatis  ecclesias  fre- 
quentare,  aut  servitiis  domus  vestrae  vel  Divinis 
officiis  interesse,  cum  huiusmodi  sententia  sit  irrita 
penilus  et  inanis.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Viter- 
bii, III.  cal.  Iunii,  ponlif.  nostri  anno  tertio. 


CCCIV. 

Derselbe  verleiht  dem  D.  O.  die  Privile- 
gien des  Tempelherren  - Ordens , den  t5. 
Juni  1257. 

Alexander  etc.  dilectis  filiis,  . . magistro  et  fra- 
tribus hosp.  s.  Mariae  Theut.  Ierus. , saiutem  etc. 
Vcstra  religio , cuius  bonus  odor  longe  lateque 
diffunditur,  specialeni  apostolicae  sedis  favorem  et 
gratiam  promeretur.  Cum  igitur  ordinem  fratrum 
hosp.  Ierus.  circa  pauperes  et  infirmos,  fratrum 
vero  militiae  templi  circa  clericos  et  mililes  ac 
alios  fratres  in  domo  vestra  provide  institutum 
laudabiliter  observatis , nos , volentes , ut  sitis 
pares  in  assecutione  apostolici  benefleii,  quibus  in 
operatione  virtututn  pio  studetis  proposito  adae- 
quari,  omnes  liberiales,  immunitates  ac  indulgen- 
tias,  vencrandis  domibus  praediclorum  hospitalis 
et  templi  ab  apostolica  sede  concessis,  domui 
vestrae  concedimus,  et  ut  eis  utamini  libere  sicut 
illi  vobis  auctoritate  praesentium  indulgemus.  Nulli 
ergo  etc.  Datum  Viterbii,  XVII.  cal.  Iulii,  pontif. 
nostri  anno  tertio. 


cccv.  / 

Bormin,  Fib'sl  von  Rostock  , verheisst  den 
Bigischen  Bürgern  die  Zollfreiheit  in 
seinen  Landen , den  17.  Juni  1257. 

In  nomine  s.  et  individuac  trinitatis.  Borvvinus, 
Dei  gratia  dominus  de  Rosztock,  universis,  prae- 
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sens  scriptum  visuris,  in  perpetuum.  Ne  ea,  quae 
geruntur  in  tempore,  labantur  cum  lapsu  tempo- 
ris,  necesse  est,  ut  scripti  memoria  perhennentur. 
Hinc  est,  quod  notum  esse  voiumus  universis, 
quod  nos , maturo  consilio  vasallorum  nostrorum, 
et  speciali  dilectione , qua  amplectimur  civitatem 
Riga , contulimus  eam  libertatem , ut  cives  dictae 
civitatis,  cum  ad  partes  nostras  devenerint,  ab  ex- 
actione  theionei  sint  exempti,  tali  inquam  condi- 
tione,  ut  singulis  annis  pro  nobis  virum  armatum 
in  expeditione  contra  paganos  promoveant,  sicut 
pro  anima  nostri  avi  et  anima  patris  nostri  facere 
consueverunt.  Ne  autem  donatio  noslra  ab  ali- 
quo  valeat  irritari,  praesentem  paginain  sigiüi  no- 
stri firmavimus  munimento.  Datum  anno  Domini 
MCCLV1I,  XV.  calendas  lulii. 


CCCVI. 

P.  Alexander  IV.  verbietet  den  resp.  geistli- 
chen Gerichten * den  Leuten  des  D.  O.  Gefd- 
strafen  aufzuerlegen*  d.  22.  Juni  1257. 

Alexander  etc.  fratribus,  arcbiepiscopis  et  episco- 
pis,  ad  quos  litterae  istae  pervenerint,  salutem  etc. 
Dilecti  filii  fralres  hospitalis  sanctae  Mariae  Theut. 
lerus.,  transmissa  nobis  insinuatione,  monstrarunt, 
quod  arcliidiaconi  et  dccani , in  vestris  partibus 
constituti,  tarn  per  se,  quam  per  ofticiales  suos, 
horaines  praedictorum  fratrum  pro  excessibus  suis 
ad  ecclesiasticum  itidicium  pertrahunt,  ut  eorum 
potius  pecuniam  tollant,  quam  ut  dignam  eis  poe- 
nitentiam  pro  peccatis  iniungant.  Cum  indignum 
sit,  ut  praedicti  fratres,  qui  ad  derensionem  orien- 
talis  ecclesiae  pias  ab  aliis  elemosinas  quaerunt, 
dispendium  aliquod  vel  gravamen  in  rebus , quae 
ad  eos  pertinent,  patiantur,  ideoque  fratcrnitati 
vestrae  per  apostolica  scripta  mandamus  atque 
praecipimus , quatinus  praedictos  arcbidiaconos  et 
decanos  seu  quoslibct  officiales  eorum , appel- 
latione  et  excusatione  cessantibus,  per  censuram 
ecclesiasticam  compescatis , ne  homines  praedicto- 


rum fratrum  pro  excessibus  suis  poena  pecuniaria 
puniant,  sed,  alia  eis  imposita  poenitentia,  bona 
eorum  ad  usus  praedictorum  fratrum  iu  pace  ac 
quiete  dimittant.  Datum  Viterbii,  X.  cal.  lulii, 
pontißcatus  nostri  anno  tertio. 


CCCVII. 

Derselbe  gestaltet  den  Priesterbrüdern  des 
D.  O.,  solche  Ordensbrüder  * die  sich 
gegen  einander  durch  Schlägereien  ver- 
gangen * zu  absolviren * d.  11.  Juli  1257. 

Alexander  etc.  dilectis  filiis  . . magistro  et  fratri- 
bus hosp.  s.  Mariae  Tbeuton.  lerus.  salutem  etc. 
Canonica  constitutione  cavetur,  quod  monaclii  et 
canonici  reguläres,  quocunquc  modo  se  in  clau- 
stro  percusserint , non  sint  ad  federn  apostolicam 
destinandi,  sed  secundum  discretionem  et  provi- 
dcntiam  sui  abbatis  disciplinae  subdantur.  Quod 
si  abbatis  discretio  ad  eorum  correctionem  non  suf- 
ficit,  providcntia  est  dioecesani  cpiscopi  adhibenda, 
nisi  cxcessus  difflcilis  fuerit  et  enormis , propter 
quem  merito  recursus  ad  Romanam  ccclesiam  sit 
habendus.  Nos  igilur  statutum  huiusmodi  ad  vos 
duximus  extendendum,  apostolica  auctoritate  sta- 
tuentes,  ut  in  tali  casu,  nisi  maioris  sit  provi- 
dcntia requirenda,  et  excessus,  ut  pracdictum  est, 
adeo  gravis  existat,  quod  super  eo  apostolicae 
provisionis  auxilium  debeat  implorari , fratribus 
vestris  absolulionis  bcneficium  per  fratres  presby- 
tcros  vestri  ordinis  impendatur.  Datum  Viterbii, 
V.  idus  lulii,  pontif.  nostri  anno  tertio. 


CCCVI1I. 

Derselbe  bestätigt  die  Schenkung  des  Lan- 
des Selen  an  den  D.  O.  von  Seiten  des 
Königs  von  Litt  hauen*  Mindome*  d.  13. 
Juli  1257. 


Alexander 


etc.  dilectis  filiis,  magistro  et  fratribus 
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bosp.  s.  Mariae  Theuton.  in  Livonia,  salutein  etc. 
Cum  a nobis  petitur,  quod  iusium  est  et  hone- 
stum , tarn  vigor  aequitatis , quam  et  ordo  exigit 
ralionis,  ut  id  per  sollicitudinem  offlcii  nostri  ad 
debitum  perducatur  effectum.  £xhibita  siquidem 
nobis  vestra  petitio  exhibebat,  quod  carissimus  in 
Christo  filius  noster,  M. , rex  Lcttowiae  illustris, 
terras  Selen,  videlicct  Medone,  Pelone,  Malesine 
et  Theuraxe,  cum  suis  perlinentiis , .prout  spccta- 
bant  ad  eurn,  vobis  pia  et  provida  liberalitate  con- 
tulit  perpetuo  possidendas,  prout  in  patentibus 
litteris  eins,  conrectis  exinde  ac  suo  sigillo  signa- 
tis,  plenius  continetur.  Nos  itaque , vestris  sup- 
plicationibus  inclinati , quod  super  hoc  ab  eodem 
rege  pie  ac  provide  factum  est , ralum  et  ßrmum 
habentes,  id  auctoritate  apostolica  conflrmamus  et 
praesentis  scripti  patrocinio  communimus.  Teno- 
rem  autem  litterarum  ipsarum  de  verbo  ad  ver- 
bum  praesentibus  fecimus  annotari , qui  talis  est. 
(Hier  folgt  die  unter  Nr.  CCLXXXVI  abgedruckte 
Scheukungsurkunde  vom  October  1253,  und  dar- 
nach die  übliche  Schlussformel  O Nulli  ergo  etc. 
Datum  Yiterbii,  HI.  idus  lulii,  ponlificatus  nostri 
anno  tertio. 


CCC1X. 


Derselbe  gestattet  dem  D.  O.,  Geistliche  und 
Laien  zu  recipiren,  und  sollen  die  Auf- 
genommenen weder  in  den  weltlichen 
Stand noch  i?i  einen  andern  Orden  tre- 
ten dürfen,  den  28.  Juli  1257. 


Alexander  etc.  dilcctis  filiis,  magistro  et  fratribus 
hosp.  s.  Mariae  Theuton.  lerusal. , salutem  etc. 
Pro  cousequenda  gloria  coelestis  patriae,  quae 
fidelibus  universis  vacantibus  innocentis  vitae  Studio 
a Divina  provenit  pietate,  nos  toto  cordis  afTcctu 
ad  hoc  sempcr  intcndimus,  ut  animarunt  salutem 
in  omnibus  et  per  omnia  procuremus.  Sane  non- 
nulli  ex  fratribus  vestris  in  terra  sancla  et  Livo- 
niae  et  Prusciae  partibus,  pro  defensione  calholi- 
cae  fidei,  manibus  infldelium,  prout  accepimus, 


crudeliter  sunt  occisi,  unde  fit,  quod  ordo  vester 
plurimum  indigere  dinoscitur,  ut  de  novellis  fra- 
tribus restauretur,  et  per  consequens  in  obsequio 
crucifixi  sit  eo  robustior,  quo  plures  habuerit  ad 
pugnam  idoneos  et  ad  triumphale  bravium  expe- 
ditos.  Pro  tanta  siquidein  necessitatis  ac  ulilitalis 
evidentia,  et  obtentu  eliam  dilecti  filii  magistri  lo- 
hannis  de  Capua,  notarii  nostri,  qui  devotis  fre- 
quenter implorat  precibus,  ut  ordinem  veslrum 
apostolicac  benignitatis  gratia  iugiler  perfundamus, 
uuiversitati  vestrae  auctoritate  praesentium  de  spe- 
ciali  gratia  indulgemus,  ut  clcricos  seu  laicos, 
liberos  et  absolulos,  qui,  relicta  vanitate  seculi, 
vestro  sacro  collegio  desiderant  aggregari,  et  pro- 
pter  devotionis  suae  fervorem  petunt  humiiiter  ac 
instanter  a vobis  statim  recipi,  et  sine  dilatione 
vestrum  habitum  sibi  dari  libere,  prout  in  ordine 
vestro  fuit  hactenus  observatum,  in  fratres  reci- 
pere  valcatis.  Statuimus  eliam,  quod  illi,  qui, 
post  factam  in  domo  vestra  professionem , assum- 
pserunt  vestrae  religiouis  habitum  vel  assumpse- 
rint  in  futurum,  revertendi  ad  scculum  praetextu 
alieuius  constitutionis  contrariae  nullam  habeant 
facultatem.  Nec  ipsorutn  alicui  licitum  sit,  post 
factam  in  domo  vestra  professionem  et  scmel  as- 
sumptam  cruceiu,  habitum  vestrae  professionis  ab- 
iicere , vel  ad  alium  locum  maioris  seu  minoris 
religiouis  obtentu , invitis  sive  inconsultis  fratri- 
bus, aut  eo,  qui  magistcr  cxtitcrit,  transmigrarc, 
nullique  ecclesiasticae  sccularive  personae  ipsos 
suscipere  liceat  vel  teuere.  Si  vero,  quod  absit, 
aliquis  fratrum  ipsorum,  contra  huiusmodi  con- 
slitutionem  nostram,  ad  seculum  redire  praesum- 
pserit,  vestro  habitu  derelicto,  voiumus,  quod  in 
eum  per  fratres  presbyteros  ordinis  vestri  exeom- 
municationis  sententia  pröferatur,  nullatcnus  re- 
laxanda,  donec  ad  ordinem  ipsunt  humiiiter  redeat 
et  reslitutionem  ipsius  habitus , saiva  disciplina 
ordinis,  mereatur.  N’ulü  ergo  etc.  Datum  Viter- 
bii,  V.  cal.  “)  Augusti,  ponlif.  nostri  anno  tertio. 

a)  ltn  Transsuiut  vom  Oct.  1257:  „IV.  oona*'‘. 
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cccx. 


Derselbe  befiehlt,  dass  die  Kreuzprediger 
nichts  wider  den  Willen  des  Ordens  vor- 
nehmen sollen,  d.  6.  August  1257. 


Alexander  etc.  dilectis  filiis,  praeceptori  et  fra- 
tribus  hosp.  s.  Mariae  Thcuton.  in  Prussia,  salu- 
tem  etc.  Auditis  iniseriis  et  intcllecli.s  angustiis, 
quas  pro  Christi  nomine  frequentissime  sustinetis, 
dignum  esse  providimus,  ul  vos  iudebite  nullis 
vexari  molestiis  permittamus,  scd  efßcaccm  potius 
demus  operaru,  quod  negotium  ßdei  per  vos  ad 
Dei  gloriam  libere  iuxta  votum  valeat  promoveri. 
Nos  itaque  vestris  devotis  precibus  inclinali,  prae- 
sentium  vobis  aucloritate  concedimus,  quod  nulli, 
crucem  contra  paganos  seu  quoscunque  alios  in- 
fideles  Leltovviae  et  Gzetvesiae  seu  partium  aliarum 
auctoritate  apostolica  pracdicanli,  de  aliqua  pro- 
curatione  vel  subsidio  teneamini  providere.  Di- 
strictius  etiam  inhibcmus,  quod  in  Bohemia,  Po- 
lonia,  Pomerania,  Moravia,  et  provinciis  ac  terris 
aliis,  quas  bcnignitas  apostolicae  sedis  ordiui  vestro 
in  Livoniae  ac  Prusciac  subsidium  deputavit,  ne- 
mini  auctoritate  sedis  eiusdem  vel  cuiuscunque 
alterius  contra  paganos  et  inßdeles  cosdem  invilis 
et  renitentibus  vobis  ac  fratribus  vestris  de  iara 
dicta  Livonia  crucem  liceat  praedicare,  vel  aliquid 


praetextu  praedicationis  sibi  commissae  facere, 
quod  redundet  in  vcstrum  praeiudicium  vel  supra- 
dicti  negotii  detrimentum.  Nos  enim  nihilominus 
quicquid  contra  concessionis  et  inhibitionis  nostrae 


tcnorem  super  praemissis  fuerit  attemptatum  in 
irritum  revocantcs,  sententias  suspcnsionis , ac  in- 
terdicti  et  excommunicationis,  si  quac  a praedicanti- 
bus  crucem  ipsatn  in  vos  et  cruccsignatos  vcstros 
seu  quoscunque  alios  occasionc  vestrum  olira  fue- 
runt  vel'fuerint  de  cctero  promulgatae,  nullas  esse 
decernimus  et  inanes.  Nulli  ergo  etc.  Datum 
Viterbii,  VIII.  idus  Augusti,  pontißcatus  noslri 
anno  tertio. 


CCCXI. 


Derselbe  empfiehlt  den  Prioren  und  Brü- 
dern des  Predigerordens,  welche  für  Liv- 
land das  Kreuz  predigen,  dies  Geschäft 
sorg  fälligst  zu  betreiben,  den  7.  August 
1257. 


Alexander, 


episcopus  servus  servorura  Dei,  dilectis 


filiis,  universis  prioribus  et  fratribus  ordinis  prae- 


dicatorum,  praedicantibus  pro  Livonia  et  Prussia, 
ad  quos  litterae  istae  pervenerint,  salutem  et  apo- 
stolicam  bcnedictionem.  Sine  cordis  angustia  quis 
audire  non  sufßcit  illas  acerrimas  passiones,  quae 
a dilectis  filiis,  fratribus  hospitalis  sanctae  Mariae 
Theutonicorum  in  Livoniae  ac  Prussiae  partibus, 
pro  Christi  nomine  cum  omni  patientia  sustinentur, 
dictis  fratribus  de  Prussia  illam  saepe  palientibus 
egestatem,  quae  nedum  viris,  genere  nobilibus  et 
assuetis  in  seculo  multis  foveri  deliciis,  immo  etiam 
servilis  conditionis  hominibus,  horrida  et  importa- 
bilis  videtur.  Hae  siquidem  passiones,  quas  et 
Spiritus  promptitudo  faciles  et  fortitudo  fidei  io- 
cundas  constitnit  ac  suaves,  ex  eo  solo  gravissimae 
ac  lacrimosac  redduntur,  quod  aliqui  piis  ipsorum 
fratrum  desideriis  et  fructuosis  laboribus  nequiter 
invidentes,  in  provinciis  ac  civitatibus  et  dioecesi- 
bus  aliisque  locis,  quae  fratribus  eisdem  in  prae- 
dictarum  Livoniae  ac  Prussiae  subsidium  sedes 
apostolica  deputavit,  crucem  contra  paganos  aut 
aliquos  alios  inßdeles,  in  I.ettovia  ac  Gzetvesia 
seu  quibuscunque  aliis  partibus  constitutos,  aucto- 
ritatc  litterarum  praefatac  sedis  aut  legatorum 
eius  in  praedictorum  fratrum  dispendium  obten- 
tarum  praedicare  gestiunt,  ut  fidcles  crucesignandi 
aut  etiam  crucesignati,  quod  cst  nequius  a prae- 
dictorum  fratrum  succursu  solito  retrahantur,  de 
quo  dolentibus  nobis  illud  inconveniens  accidit  et 
enormitas  detestanda  prorumpit,  quod  novella 
Christi  plantatio,  quae  in  praedictis  Livonia  et 
Prussia  sub  expensis  innumeris  et  sudoribus  pro- 
prio fratrum  ipsorum  sanguine  rubricata,  Divina 
potentia  pracvalente,  provenit,  debita  non  potest 
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prosperitate  proflcere,  scd  finale  cogilur  extermi- 
nium  sustinere,  nisi  per  Dei  clernentiam  et  aposto- 
licae  provisionis  auxilium  super  hoc  propere  ac 
salubriter  consulatur.  Cum  autem  cordi  nostro  sit 
omnibus  modis  oppositum,  quod  negotium  tantae 
sanctitatis  et  utilitatis  praetextu  fraudis  vel  raali- 
tiae  cuiuscunque  depereat , sive  quod  dictorum 
fratrum  martirii  palmam,  in  desiderio  semper  ha- 
benlium,  labor  onini  favore  et  compassione  dignis- 
simus  evanescat,  sincerissimam  devotionem  vestrara 
per  Dei  misericordiam  duximus  obsecrandam,  per 
apostolica  vobis  scripta  mandantes,  ac  in  remis- 
sionem  peccaminum  iniungentes,  quatinus  commis- 
sum  vobis  a felicis  recordationis  G.  et  I.,  Romanis 
pontificibus  praedecessoribus  nostris , et  a nobis 
etiam  pro  dictis  Livonia  et  Prussia  praedicationis 
officium,  sicut  efficacius  poteritis,  omni  occasione 
postposita,  exequi  studeatis,  non  obslantibus  qui- 
buscunque  litteris  seu  privilegiis  et  indulgentiis , 
impelratis  a sede  apostolica  vel  imposterum  im- 
petrandis,  per  quae  promotio  eiusdem  sanctissimi 
' et  utilissimi  negotii  ac  praesentis  mandati  nostri 
executio  valeat  aliquatenus  impediri,  maxime  cum 
nos  huiusmodi  privilegia,  indulgentias  et  litteras, 
quo  ad  praedicandum  in  provinciis,  civitatibus,  dioe- 
cesibus  et  locis  praedictis,  velimus  illa  de  causa 
nullius  existere  firmitatis,  quia  intentionis  nostrae 
nunquam  exlitit  vel  existit,  quod  ibidem  crux 
praedicetur  ab  aliis,  quam  a vobis  et  personis  aliis, 
quibus  ad  instantiaro  fratrum  ipsius  hospitalis 
huiusmodi  praedicatio  est  a praedicta  sede  com- 
missa,  quid  plura,  cum  de  huiusmodi  negotio  sit 
vobis  plenissima  certitudo,  devotissime  Deo  men- 
tes  vcstrae  ad  hoc  potenter  invigilent,  quod  iidem 
fratres  hostibus  crucis  in  derisum  non  veniant,  sed 
iuxta  votum  super  eiusdem  promotione  negotii 
gaudeant  in  Domino  prosperari,  ac  vobis  exinde 
per  consequens  gratiae  Divinae  praemium  et  a 
nobis  optati  favoris  proveniat  iucrementum.  Da- 
tum Viterbii,  VII.  idus  Augusti,  pontificalus  nostri 
anno  tertio. 


CCCXII. 


Derselbe  gestattet  den  Priesterbrüdem  des 
D.  O.  in  Preussen,  den  Prenssischen 
Kreuzfahrern  in  gewissen  Fällen  dasKreuz 
abzunehmen  und  ihnen  die  den  Kreuzfah- 
rern nach  Livland  und  Preussen  bewil- 
ligten lndulgenzen  erlheilen  zu  dürfen , 
den  7.  August  125 7. 


Alexander  etc.  praeceplori  et  fratribus  hosp.  s. 
Mariae  Theuton.  -in  Pruscia  salutem  etc.  Devo- 
tionis  vestrae  precibus  inclinati,  praeseutiutu  vobis 
auctoritate  concedimus,  ut  illi  ex  fratribus  vestris 
presbyteris , qui  sint  providi  et  discreti,  cruce- 
signatis  in  Prusciae  subsidium , postquam  votum 
suum  fuerint  executi,  ac  eis  etiam,  qui,  propter 
infirmitatem  seu  debilitatem  aut  alia  impedimenta 
legitima , vota  sua  iuxta  formam  super  hoc  vobis 
et  fratribus  ordinis  vestri  de  Livonia  ab  apostolica 
sede  concessaiu  duxerint  redimenda,  crucis  signa- 
culum  ad  requisitioneiu  ipsorum  tollere  valeanl, 
ac  redimeutibus  vota  huiusmodi  iuxta  quantitatem 
subsidii  et  devotionis  alfectum , illam  concedere 
peccatorum  veniam,  quae  in  litteris  pro  subsidio 
Livoniac  ac  Prusciae  a dicta  sede  concessis  eidera 
ordini  contiuetur.  Proviso,  quod  redemptiones  vo- 
torum  ipsorum  per  vos  seeuudum  litterarum  con- 
tineutiam  earundem  in  praedictum  subsidium  in- 
tegre  et  fideliter  convertantur.  Nulli  ergo  etc. 
Datum  Viterbii,  VII.  idus  Augusti,  ponlificatus 
nostri  anno  tertio. 


CCCXII1. 

Derselbe  sic  hei' t dem  Orden  zu,  dass  kei- 
nem Gebieliger  oder  Bruder  desselben 
wider  des  Ordens  Willen  ein  Amt  etc. 
übertragen  werden  solle 3 den  8.  August 
1257. 


Alexander  etc.  dilcctis  filiis,  praeceptori  et  fratri- 
bus hosp.  s.  Mariae  Theuton.  in  Pruscia,  salutem 
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etc.  Sincerissimae  devotionis  obsequium,  quod 
Deo  et  redemtori  nostro , • Domino  Ibesu  Christo , 
fernster  iapendilis,  ut  apud  ipsins  clementiam  vobis 
coelestis  patriae  gloriam  acquiralis,  benignitatero 
sedis  apostolicae  promptam  et  facilem  reddit  ad 
omnia,  quae  cordibus  veslris  affectionis  sanctae 
proferant  incrementa.  Sane  vestri  honestas  or- 
dinis  dilecta  Deo  et  grata  fldelibus  oniversis  raul- 
tum,  prout  accepimas , ex  eo  clara  redditur  et  in 
Domino  roboratur,  quod  nullus  de  ordine  ipso 
procuret  aut  petat  aliquam  sibi  provisionem  fieri 
specialem , sed  hiis  contentus , quae  in  regula  et 
statutis  eiusdem  ordiuis  continentur,  humiliter  et 
simpliciter  vivat,  ut  alii,  qui  sunt  ad  obediendum 
in  Omnibus  et  per  omnia  expediti.  Ob  hanc  si- 
quidem  causam  laudabiiem  et  salubrem,  ac  etiam 
quia  vos  in  Christo  sincera  caritate  diligimus,  uni- 
versilati  vestrac  de  speciali  gratia  indulgemus, 
quod  alicui  praeceptori  vel  fratri  praedicli  ordinis 
vestri  de  praelatura  seu  dignitate  aut  officio  vel 
baliva  seu  domo  aut  de  quibuscunque  bonis  eius- 
dem ordinis  per  litteras  sedis  apostolicae  aut  lega- 
torum  cius  inpctratas  vel  de  cetero  inpetrandas 
inviti  non  teneamini  providere,  irritum  etiam  et 
inane  decernimus , si  quid  contra  tenorem  ipsius 
indulgentiae  fücrit  attemptatum.  Nulli  ergo  etc. 
Datum  Vitcrbii,  VI.  idus  Augusti , pontiflcatus 
nostri  anno  tertio. 


fldei  tregotio  in  Livoniae  ac  Prusciae  partibus  ad 
Bei  gloriam  magniflce  promoveiVdo,  dfteeti  fllii  et 
fratres  hosp.  s.  Mariae  ThCuton.  a loiigis  refro 
temporibns  cofpus  et  attiitaam  constatiter  et  krtre- 
pide  posuerunt,  ita,  quod  fere  quingenti  ex  eis 
iam,  prout  accepimus,  manibus  inßdelium  crude- 
liter  sunt  occlsi,  ordine  ipsorum  propter  expensas 
habitas  in  tanti  prosecutione  negotii  ad  illam  re- 
dacto  pauperiem,  quod  plurimi  ex  iam  dititis  fra- 
tribus,  et  illi  praecipue,  per  quos  novella  Christi 
plantatio  in  eisdem  Prusciae  partibus  potenti 
manu  et  sine  intermissione  defenditur,  dcfectum 
gravissimum  in  ritae  necessariis,  sub  continua  ex- 
spectatione  martirii,  frequentissime  patiuntur.  Nbs 
itaque  circa  fratres  ipsos  pro  tarn  Claris  eorum 
meritis  gerentes  afftet  um  bcnivolentiae  specialis, 
ac  pati  nolentes,  quod  huiusmodi  pius  et  fhiclüo- 
sus  ipsorum  labor  insultantibus  crucis  hostibus 
possit  ex  aliqua  causa  fieri  minus  ulilis  vel  sub- 
esse  periculis  deplorandis,  discretioni  vestrae  per 
apostolica  scripta  in  virtute  obedientiae  distriete 
praecipiendo  mandamus , qualinus  in  Bohemia, 
Polonia,  Maravia,  Pomerania  et  provinciis  ac  terris 
aliis  praedictarom  Livoniae  ac  Prusciae  sttbsidio 
a felicis  recordationis  G.  et  I. , Romanis  pontiflci- 
bus,  praedecessoribus  nostris,  et  a nobis  etiam 
deputatis  per  quascunque  litteras,  a sede  apostolica 
seu  legatis  eiusdem  impetratas  vel  de  caetero  im- 
peträndas,  verbum  crucis  contra  paganos  et  quds- 
ctmque  alios  infldeles  praedicare  nullatenus  attera- 
ptetis,  nec  praedicari  a quocunque  alio  faciatis. 
Sed  si’fbrte  cohtra  praeceptores  ac  fratres  dicti 
hbspitalis  et  crucesignatos  eorum  seu  quoscunque 
"alios  ipsorum  occasione,  quod  absit,  processistis, 
in  'aliqoo  iliud  penitus  revocetis , nnllam  ab  eis 
procnrationera  vel  subsidium  postulando,  maxime 
cum  iisdem  fratribus  gravissimis  occupati  sumpti- 
bus  et  oppressi  onere  debitorum  suffragantibus 
vobis  procurari  deberent  ab  aliis  et  foveri  iugiter 
beneficiis  oportunis ; cum  nunquam  etiam  inlen- 
tionis  nostrae  fuerit  vel  existat,  quod  in  Bohemia 
et  provinciis  terrisque  praedictis  crux  ab  aliquo 
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CCCX1V. 

Derselbe  trägt  den  das  Kreuz  jtredigenden 
Minoriten  auf,  von  dem  D.  O.  keine  Unter- 
stützung zu  verlangen  und  nicht  ohne 
des  Ordens  Erlanbniss  zu  predigen,  den 
8.  August  1257. 

Alexander  etc.  dilectis  filiis , fratri  ßarthblomeo 
de  Bohemia  eitisijue  sociis  ordinis  ffiatrum  minornm, 
pracdicantibus  contra  paganos  seu  quoslibet  alios 
infldeles  in  Lethowia  et  Gotwczia,  vel  quibuscun- 
que aliis  partibus  constilutos , salutem  etc.  Pto 
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in  fratrum  ipsorum  dispendium  et  tanti  laesionem 
praedicetur  negotii.  Nos  enim  nichilominus  prac- 
dictas  litteras  apostolicae  sedis  seu  legatorum  eius, 
quoad  praedicandum  in  Boheniia  et  provinciis  seu 
terris  memoratis,  ac  etiam  suspensionis  et  inter- 
dicti  vel  excommunicationis  sententias,  si  quas  in 
eosdem  praeceptores  et  fratres  vel  ipsorum  ali- 
quem  et  cruce  signatos  aut  quoscunque  alios  oc- 
casione  ipsorum  praesumpseritis  promulgare,  irri- 
tas  ex  nunc  esse  decernimus  et  inane,  psraeser- 
tim  cum  res  piissiraa  et  iustissima  videatur,  ut 
nec  tantum  negotium  sicut  praediximus  aliqua  de 
causa  inpediri  vel  dcstrui,  nec  fratres  eosdem,  veros 
ntique  Christi  pugiles  et  martires  triumphales,  quan- 
tum  in  nobis  est,  aliquibus  afflci  permittamus  in- 
iuriis  vel  opprimi  detrimentis.  Datum  Viterbii, 
VI.  idus  Augusli,  pontif.  nostri  anno  tertio. 


CCCXV. 

Christoph  König  von  Dänemark,  bestä- 
tigt der  Stadt  Reval  den  Gebrauch  des 
Lübischen  Rechts,  bei  Uebersendung  eines 
Codex  des  letztem,  d.  16.  Sept.  1257. 

Cristophorus , Dei  gratia  Danorum  Slavorumque 
rex,  omnibus  in  Reval  constitutis  salutem  et  gra- 
tiam.  Constare  volumus  universitati  vestrae,  quod 
nos  easdem  leges,  quas  habcnt  cives  Lubecenses, 
tarn  in  temporalibus  quam  in  spiritualibus , cum 
consensu  domini  Thorkilli,  venerabilis  patris  epi- 
scopi  vestri,  vobis  dimiserimus  in  perpeluum  con- 
servandas , secundum  quod  in  praesenti  libello 
plenius  et  expressius  continetur.  Cui  et  sigillum 
nostrum  apposuimus  in  testimonium  sufllciens  et 
cautelam.  Actum  Ripis , anno  ab  incarnatione 
Domini  MCCLVII,  XVI.  cal.  Octobris. 
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CCCXVI. 

Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  die  vom  Le- 
gaten, Bischof  Wilhelm  von  Modena,  am 
7.  Februar  1245  angeordnete  Theilung 
Curlands  zwischen  Bischof  und  Orden, 
den  16.  October  1257. 

Alexander  etc.  inagistro  ae  fratribus  liosp.  s.  Ma- 
riae Theuton.  Ieros.  salutem  etc.  Veros  Christi 
martires  illos  ex  dilectis  filiis  fratribus  ordinis 
nostri  dignissime  reputamus,  qui  non  solum  in 
terra  sancta,  sed  etiam  in  Livoniae  ac  Prusciae  par- 
tibus  pro  fidei  negotio  ad  Dei  graliam  magniflce 
promovendo  labores  acerrimos  et  infinitas  angu- 
stias  ac  egestatem  nimiam  cum  omni  patienlia  fre- 
quentissime  suslinentes,  in  mortem  sua  corpora 
tradiderunt;  secura  ducti  fiducia,  quod  ex  Dorai- 
nici  bibitione  calicis  proveniret  eis  praemium  per- 
petuae  claritatis.  Pro  tanta  siquidem  excellentia 
meritorum  nos  decens  et  pium  esse  providimus, 
ut  eundern  ordinem  nostrum  specialis  benivolentiae 
gratia  iugiter  foveamus,  ita  quod  ipsius  magniludo 
negotii  seroper  de  bono  in  melius  possit  auctore 
Domino  prosperari.  Sane  dilecto  ßlio  magistro 
Iohanne  de  Capua,  notario  nostro,  fratre  ipsius 
ordinis  vestri,  referente,  percepimus,  quod  bonae 
memoriae  Guilielmus,  Sabinensis  episcopus,  tune 
apud  sedem  apostolicam  de  beneplacito  et  roan- 
dato  felicis  recordationis  Innocentii  papae,  praede- 
cessoris  nostri,  quoad  praedictas  Livoniae  ac  Pru- 
sciae partes  fungens  officio  legationis,  vobis  eius- 
dem  praedecessoris  autoritale  concessit,  ut,  sicut 
ex  gratia  sedis  apostolicae  de  tota  Pruscia,  quae 
iuris  est  et  proprietatis  beati  Petri,  duas  partes 
habetis,  ita  simili  modo  per  omnia  de  tota  Curo- 
nia  seu  Curlandia,  quae  inter  regiones  Prusciae 
totaliter  computatur,  duas  partes  cum  omni  iure 
ac  proventu  ipsarum  duarum  partium  integre  ha- 
beatis,  non  obstante  compositione  aliqua  facta  per 
quemeunque  alium,  et  illa  praecipue,  quam  qui- 
dam  religiosi  viri,  qui  Christi  milites  tune  tem- 
poris  vocabantur , et  (andern  vestrae  religionis 
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habitum,  auctoritate  sedis  apostolicae,  assumpse- 
runt,  cum  bonae  memoriae  Engelberto,  ipsius 
Curoniae  vcl  Curlandiae  episcopo,  sub  ea  forma 
fecisse  dicuntur,  quod  ipsi  tertiam  et  duas  partes 
episcopus  ibidem  obtineret.  Adiecit  etiam  idem 
episcopus  Sabinensis,  quod  in  praedictis  duabus 
partibus  vestris  eiusdem  Curoniae  seu  Curlandiae 
salva  sint  episcopo  vel  episcopis,  qui  fuerint  ibi- 
dem pro  tempore,  illa  omnia  duntaxat,  quae  non 
possunt  nisi  per  episcopum  exerceri,  prout  in  pa- 
tentibus  litteris  ipsius  episcopi  Sabinensis  con- 
fectis  exinde  ac  suo  sigillo  signatis  plenius  conti- 
netur.  Cum  itaque  pro  parte  vestra  fuerit  a nobis 
humiliter  supplicatum,  ut  buiusmodi  concessionem 
duarum  partium  eiusdem  Curoniae  seu  Curlandiae, 
factam  vobis  a saepedicto  episcopo  Sambinensi, 
apostolico  roborare  munimine  dignaremur,  nos, 
▼estris  ac  praefati  notarii  precibtis  inclinati,  con- 
cessionem ipsam  ratam  habentes  et  flrmam,  eam 
de  certa  scientia  autoritate  apostolica  confirmamus, 
et  praesentis  scripti  patrocinio  communimus,  de- 
cernentes  irritum  et  inane , si  aliquas  super 
biis  contra  conßrmationis  nostrae  tenorem  fuerit 
attemptatum.  Tenorem  auctoritatis  litterarum  ipsa- 
rum  de  verbo  ad  verbum  praesentibus  feciraus 
ammuniri,  qui  taiis  est : Guillielmus  etc.  (Hier 
folgt  die  oben  sub  Nr.  CLXXX!  gelieferte  Urkunde. 
Sodann  die  gewöhnliche  Schlussformel:)  Nulli 
ergo  etc.  Datum  Viterbii,  XVII.  cal.  Novembris, 
pontiflcatus  nostri  anno  tertio. 


CCCXVII. 

Heinrich,  Bischof  von  Curland , bestätigt 
die  Privilegien  der  Bürger  zu  Memel,  im 
J.  1258.  ' 

In  dem  uanieit  Ilicsu  Christi  amen.  Wi  broder 
Heinrich,  ein  rainncrbroder,  von  der  genaden  Go- 
des  ein  hisscop  to  Curlande,  schriven  allen  Chri- 
stenluden grule  in  des  levendigen  Godes  sone. 

Witlich  si  der  meinheit,  dat  wi  die  recht  und 
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vriheit,  die  broder  Borchart  von  Hornhusen,  ein 
gebidiger  der  brudere  des  Dudesschen  huses,  und  sin 
brodere  unsen  bürgeren  to  der  Mimelborg  gerna- 
ket  hebben,  so  dat  boke,  dat  dar  von  gemaket  is, 
volkomeliken  bebelt,  siede  halden  und  mit  deme 
tuge  disses  brives,  den  wi  mit  unsen  ingesigele 
besigelt  hebben,  vesten.  Disse  ding  so  untobro- 
kelike  von  unsen  nakomelinge  to  haldene,  als  von 
ander  der  gemeinheil,  und  niemann  sal  er  en  ge- 
newijs  dorren  to  brekene.  Geschehen  sin  disse 
ding  under  den  iaren  unses  Heren  dusent  twe 
hundert  acht  und  vyflich. 


cccxvm. 

S.  P.,  Bruder  des  Predigerordens  in  Riga, 
bezeugt,  dass  das  Rigische  Capitel  den 
Minnerbrüdem  in  Riga  ein  Haus  etc . 
verkauft  habe,  im  J.  1258. 

Omnibus,  praescntem  paginam  inspecturis,  fratres*) 
S.  P.  Rigensis  ordinis  fratrum  praedicatorum  ora- 
tiones  in  Christo.  Insinuatione  litterarum  prae- 
sentium  protestor,  quod  dominus  H. , praepo- 
tus  Rigensis,  cum  priore  et  potioribus  capi- 
tuli  sui  personis,  in  domo  fratrum  minorum  coram 
multis,  audiente  me  et  praesenle,  publice  recogno- 
vit,  quod  Rigensis  ecclesiae  capitulum  areas  suas 
et  domum  lapideam,  usque  ad  murum  civitatis  se 
protendentem , ita  quod  ipse  murus  civitatis  est 
finalis  murus  domus,  item  plateam  unam  cum 
porta,  per  murum  civitatis  exeunte,  versus  Rigam 
fluvium,  quae  omnia  dicta  ecclesia  plurimis  annis 
pacifice  et  quiete  sine  cuiusquam  contradictione 
possederat,  fratribus  minoribus  in  civitate  Rigensi 
manentibus  pleno  iure,  prout  ipsa  Rigensis  eccle- 
sia dudum  possederat,  pro  certa  pecunia  vendi- 
derunt,  perpetuo  possidenda,  sicut  etiam  in  pnblico 
iustrumento  praedicti  capituli,  snper  ipsa  venditione 
confecto,  quod  vidi  et  legi,  evidentius  continetur. 

a)  Soll  wahrscheinlich  heissen  ; „frater“,  da  der  Aus- 
steller der  Urkunde  von  sich  immer  im  Singular  spricht. 
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Pwescriplae  cogpitioni  aderant  advocati  hi,  qttßn 
rum  snbscripta  noroipa  cootinejmw,;  loh.  de  Bewx, 
Arnoldus  de  Empdna,  sacerdptos  peregrM»;  1#T. 
dovicus , commendator  Rigepä*,  Ecbertufr,  frdt*r 
domus  Theutou.,  Hugo  de  Ure,  capitapeup,  Haf- 
tuogus  de  LOwepstein,  Iwapus  de  Benthe»,,  Lilf, 
derus  de  losuLa,  loh.  Scul^u^,  Uermanqps  de, 
Mpnasterio , Volquinus  de  Rauersbßrqh,  miüte? 
peregrini  et  alii facta  fuit, , et  ipsa  recognUio  prpßT 
sentibus  et  voqaüs  : Coprado,  q»  dipitur  Prawß- 
galle,  et  Ludoipho»  cons,ulih«s  Rigeosibus«  Anpo 
Domini  MCC  quinquagesi»q,  oßtaxo. 


CCCXIX. 

Pabst  Alexander  IV.  gestattet  dem  D.  O. 
die  Nothrvehr  gegen  Alle,  welche  sich 
seiner  Burgen  bemeist&'n  wollen , den  9. 
Februar  1258. 


Alexander  etc.  dilectis  filiis  . . magistro  et  fratri- 
bus  hospit.  s.  Mariae  Theutopr  Iciu^aleni.,  s alp- 
te» etc.  Favoris  nostri  Provence  dpeet,  auxjljo., 
ut  quae  digne  seu  iuste  cupitis,  ljbere  ac  sipe 
trepidatione  aliqua  perficere  valealis,  Sane  munir 
tiones  et  caslra  quaedaip,  ad  honorem  Dei  et. 
sanctae  Romanae  ecclesiae,  sicut  accepnuus,  tene- 
tls  in  transmarinis  et  ci&mariqi$  partibus,,  qqae 
non  solum  pagani,  sed  etiam  alii  qua»  plures. 
taomiaes  reprohi  et  pervers»  au  ferne,  vohis,  pep, 
violentiam  moliuntur.  Qu»  verp  dp.  aoiissiooe 
munitionum  et  castrorum  ipsorum  vohis  et  negptio.. 
fidei,  quod  per  vos  in  terra  sancta  nec  non  io 
Mvonia  et  Rruscia,  seu  qqihusßumquc  aliis  locis, 
per  Dei  gratiam,  uliJbter  et  potenter  agitur,  grave 
dispendiu»  immiperpt,,  pp$,  devolionis  vestrae 
preeihu^  incljpati,  ut  »nnitiones,  et  castra  prae- 
dicta  deftfldere  vi»,  vi,repel|epdo  cum  inculpatae 
tutelag  m o dera » i oe . va I ßßds,  vobis  auctoritate  prae- 
sentium  concedimus.  facullatem.  Null!  ergo  etc. 
Datum  Viterbii,  V.  idus  Februarii , pontificatus 
nostri  anno  quarto. 


cccxx. 

Derselbe  trägt  dem  Lübischen  Probst  und 
Decan  auf,  über  die  Beobachtung  des 
zwischen  der  Stadt  Biga  und  dem  Erz- 
bischof getroffenen  Vergleichs  über  Zehn- 
ten etc.  zu  wachen , den  12.  März  1258. 

Alexander  etc.  dileqtis  filiis,  praeppsita  et  decapo 
ecclesiae.  Lufeiceusis,  salutem  .efc-  Üua  nq|>is,  di*efi4:. 
fllii  advocatus consules  et  com»upe,  civitaf^,  Ri: 
gensis  petitioue  mpnstrarunt,,  quod,  »ter  ipsps 
ex  parte  una,  et  venerabjleai  firatrem,,  nos|rum,» 
archiepiscopum.  Rigense»,  ex  alter.a,,  super  quir 
busdaro  decimis,  PWeptjbus,  et  rebps  alii*  oijla, 
roateria  quaestionis,  taudem,  super  hin»,  mediantibus 
bonis.Tivia,  amicabil»  intac  paetes  copipositio  inter- 
venit,  quam  advocatus,  consules  et, conupuoe.prae- 
dicti  apostolico  petierunt  mwaimine  roboi;ari.  Qqo- 
circa  discrelioni  vestrae  per  apostoliea  scripta  manr 
darnus  , quatenus  composiXiopem  ipsam,  siqut  rite 
et  sinje  pravitate  ac  provide  faclß  est  et  ab,  utfay 
que  partc.sponte  recepta,  facialis  außtorilate  nosfra 
appellatione  remota  Qrmiter  uhservari.  Datum  Vi~ 
terbtt,  111.  idus,  Martii,  pontifc,  nostri  anno  quarto.. 


C€€XXJU 

Derselbe  trägt  dem  Prior  von  Dünatnünde 
auf,  die  Anspidlche  Itiga’s  auf  einen 
Theil  von  Oesel  zu  beprüfen  und  darüber  i 
zu  entscheiden , den  14.  März  1258. 


Alexander  etc.  dilecto  filio  . . priori  de  Dune- 
munde Cisterciensis  ordinis,  Rigcnsjs  dioecesis, 

* • •,  ' i '•••»•*  * 

salutem  etc.  Signißcarunt  nobis  dilecli  filii  . . 
iudex,  consules  et  commune  civitatis  Rigensis, 
quod , cum  bonae  memoriae  . . Sabinensis  cpisco- 
pps,  qupndam  Mutiuensis,  tune  in  |)artibus  illis 
apostolicae  sedis  legatus,  in  terram  Osiliae,  cuiu* 
census  ad  eos  tertia  pars  spectabat,  primum  de 
novo  creassel  episcopum , iudex , consules  et 
commune  civitatis  praedictae  ad  eius  iostanliaro 
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me^ietatero  dictae  tertiae  parlis  eidep  legato  pia( 
dpvßtjopc  cessfrunt»  per  ejp  dicto  episcppo  Osi- 
li«fö  eppfepepdpe,  qjü  eidpm,  episcopo,  mediptatpp, 
cop/jerens.  meroorapm^  auctp^t^te,  legat|pn;s  suap. 
ordinär  it  et  Matuit,  quod,  si  episcopus  Osiliac, 
q^j,pro  tepapore  foret,  Yd  alips  eius  nomipe^ 
dictis  consujjpus.vel  successoribus  eorundem  quae- 
stiopeni  super  reliqua  raedietate  movorct,  huius- 
modi  collatio,  pro  infecta  penitus  haberepr  et  ad 
eos  reyerteretur,  integre  tertia  supradicta.  l’nde, 
c^pj(  idptp  episcopus  Osjliae,  quaestionem  super 
roejporpta  rejjqua  parte  morens,  ipsos  illa  pro 
supe  volqntalis  arbitrio  spoliarit,  et  ex  hoc  sit 
praedicta  concessio  revocata  per  ea,  quae  superius 
sunt  expressa,  et  quae  in  ipsius  legati  litteris  con- 
fectis  ex  inde  ac  stio  sigillo  munitis,  dicuntur 
plenius  contineri,  nobis  humiliter  supplicarunt,  ut 
providere  super  boc  eis  de  benignitate  sedis  apo- 
stolicae  curaremus.  Q«q<eir*:a  discretioni  tuae  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus,  vocatis 
qui  fbetint  evocandi,  et  auditis  hinc  inde  propo- 
sitis,  quod  canonicum  fuerit,  appcllatione  remota, 
decernas;  faciens , quod  decreveris,  auctoritate 
nosfra  firmitjer  obseryayi,  provjsp,  quod  dilecljs 
flliis  . . praeceptori  et  fratfibys  hosp.  s.  Mariae 
Tbeuton.  in  Lironiae  partibus  constitutis,  nultuni 
auctoritate  prae^entium  praeiudicium  generetur. 
Testes  aulem,  qui  fucrint  nominal! , si  se  gralia,, 
odipj  vel  timore  subtraxerlnt?  per  censuram  eccle- 
siastic^tp^  appcllatione,  cessanle  , coinpellas,  veri- 
tati.  testimonium  pepbibere.  Non  obstaniibys  ali- 
qujbus  litteris^,  veritati  et  iustiliac  praeiudicantibusf 
a sede  inipetratis  praedicta  vel  etiaip  impetrandis. 
Datum  Vitcrbii,  II.  idus  Marlii,  pontifleatus  nostri 
anno  quarto. 


CCCXXII. 

Albert , Erzbischof  von  Riga , vermittelt . 
einen  Vergleich  zwischen  dem  Bischof 
von  Cttrland  tmd  dem  D.  O.  einer-  und 
ihren  Vasallen  andererseits , über  An- 
sprüche der  letzteren,  im  Mai  1258 . 

Albertus*  miseratjopp  Diviua  sanctae  Rigensis  ec- 
clesiae  arcliiepiscopus,  ac  totius  Livoniae,  Estoniae 
ac  I’rusciae  metropolitanus , universis,  ad  quos 
praesens  scriptum  perveneril , salutem  in  fllio  Dei 
vivi.  Cum  inter  venerabilem  fratrem  nostrum, 
Curoniensem  episcopum,  magistrum  et  fratres  do- 
mns  Tbeuton.  ex  paVte  una,  et  quosdam  vasaltos 
eorum,  qui  se  possessione  bonorum,  quae  in  Vre- 
dbecuronia  possederant,  ut  dicebant,  contra  iuris 
ordjnem  spoliatos  querelabantur , ex  altera,  dis- 
sensionis  materia  verleretur,  nobis  propter  bonum 
pacis  et  concordiae  interponentibus  partes  nostras 
sollicite,  talis  inter  ipsos  de  consensu  et  bona 

•f  • / 4 »*141  -u  ' ?•*:  . • , 1» 

voluntate  praesentium  compositio  intercessit : quod 
dicti  vasalli  remintiayerunt  omni  quaestioni  et  iurü 

.V  '»f  •»*•-  *«  VM>  TIM!  I"  II  h • *'  *«•  7 

si  qijid  in  praedictis  bonis  vidpb.apyir  habere,  et, 
memordus  episcopus^  magist^r  .et  fratres  , licet 
de  iure  suo  minime  diffiderent,  pietatis  tarn  motu 
ac  nostrae  exhortaliouis  intuitu,  pracscriptis  vasallis 
tertiam  partem  uncorum  secundum  numerum  tem- 
poris  illius,  quo  se  spoliatos  dixerant,  contulerunt. 
Alberto  vero  militi  ex  parle  episcopi,  et  Iohanni, 
dicto  Reebane,  ex  parte  magistri  et  fratrura , am- 

i.  , ••  l \ . , 

pliori  gratis  medietas  cst  collata.  Hiis  itaque  do- 
nälionibuS;  sacpödictis  vasallis  factis',  tali.V  cst 
apposrta  conditio,  quod  donatorum  uncorum,  se- 
cundum aestimationem  proborum  virorum  pretio 
aestimato,  apud  memoratos  episcopum,  magistrum 
et  fratres  proprietas  residcat,  ipsis  vasallis  uncos 
iure  dimittere  feodali  vel  pro  eis  refundere  pre- 

>’  T /■!!  1 .?■>*•, i(i  , ..  TK«  | ||J|I 

tium  aestimalum,  quod  pretium  magister  et  dicti 

-117/  i'-  . 1 # M r|f  »/|  7 ff  Ul  H»;  ^ 

fratres  suis  integraliter  refuderunt.  Homagium 
etiam,  quod  memoratos  *)  episcopus  a suis  pro 


n)  In  den  Millbeill.  I,  171,  offenbar  unrichtig:  „rae- 
moratur“. 
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biis  donationibus  iam  recepit,  dum  aestimatum 
pretium  refuderitb),  exspirabit.  Ne  igitur,  quae 
compositione  amieabili  sunt  decisa,  in  reciduae 
contentionis  scrupulum  relabantur,  ad  perpetuam 
facti  memoriam  praesens  instrumentum,  super  hoc 
confectum,  appensioue  sigilli  nostri  et  eorum,  qui 
praesentes  fuerant,  fecitnus  communiri.  Datum 
in  Riga,  anno  Domini  MCCLVTII,  mense  Mail. 


CCCXXIU. 

Pabst  Alexander  IV.  gestattet  die  Dispen- 
sation vom  Kreuzfahrergelübdes  den  10. 
Mai  1258. 

Alexander  etc.  dilcctis  flliis , praeceptori  et  fra- 
tribus  hosp.  s.  Mariae  Theuton.  in  Livonia,  salu- 
tem  etc.  Devotionis  vcstrae  precibus  inclinati, 
praesentium  vobis  auctoritate  concedimus,  ut  illi 
ex  fratribus  vestris  presbiteris,  qui  sunt  providi 
et  discreli,  crucesignatis  in  Livoniae  subsidium  etc. 
(Von  hier  an  gleichlautend  mit  der  Bulle  rom  7. 
Aug.  1257  Nr.  CCCXI1,  nur  dass  statt  „ordinis 
vestri  de  Livonia“  hier  steht:  ,,o.  v.  de  Prussia 
etc.“)  Dalum  Viterbii,  VI.  idus  Maii,  pontiflcalus 
nostri  anno  quarto. 


CCCXXIV. 

Derselbe  ermahnt  den  Erzbischof  Albert 
von  Riga , die  Bulle  lnnocenzys  IV.  vom 
10.  März  1254  genau  zu  beachten , im 
Mai  1258. 

Alexander  etc.  venerabili  fralri  . . archiepiscopo 
Rigensi,  salutera  etc.  Litteras  felicis  recordationis 

Innocentii  papae  praedecessoris  nostri, con- 

cessas,  qui  tune  Livoniae  ac  Prusciae  archiepisco- 
pus  elicebaris,  oculis  nostris  diligenter  inspeximus 
et  eas  praesentibus  fecimus  annotari.  Quarum 

t>)  ..refaderint“  t 


tenor  — — (Es  folgt  die  Bulle  des  Pabstes  In- 
neren-. IV.  vom  10.  März  1254,  Nr.  CCLXIL) 
Dictorum  magistri  et  fratrum  supplicationibus  in- 
clinati, fraternitatera  tuam  attente  rogandam  duxi- 
mus  et  monendam,  per  apostolica  tibi  scripta  di- 
stricte  praecipiendo  mandantes,  quatinus  circa 
ipsos,  omni  super  eo  compassione  dignissimos, 
quod  nonnulli  ex  eis  frequenter  ab  infidelibus 

pro  Christi  nomine  oc  . . . . et  benivolum 

gerens  affectum,  ipsos  per  te  aut  quoscunque  alios 
in  aliquo  non  molestes , nec  de  ipsis  contra  iam 

dictum  tenorem  littcrarum eiusdetn  te  ali- 

quatenus  intromitlas.  Si  vero  contra  feceris,  illud 
ad  instar  praedecessoris  ipsius  ex  nunc  in  irritum 
revocaraus.  Datum  Viterbii,  . . idus  Maii,  pontifl- 
catus  nostri  anno  quarto. 


cccxxv. 

Derselbe  ermahnt  die  Kreuzfahrer  in  Liv- 
lands den  D.  O.  zu  unterstützen,  den 
11.  Mai  1258. 

Alexander  etc.  universis  Christi  fidelibus,  contra 
paganos  Livoniae  in  Christiano  cxercitu  constitntis, 
salutem  etc.  Per  dies  singulos  oculis  vestris  in- 
spicitis,  quod  dilecli  filii,  fratres  hosp.  s.  Mariae 
Theuton.  sub  expensis  innumeris  et  proprii  etiam 

effusione  cruoris  fidei  ne  . . . — Divina 

potentia,  et  vestro  ac  aliorum  crucesignatorum  ad 
hoc  suffragante  subsidio,  iam  maguißce  promove- 

runt — ac  saluberrimum  esse  dinoscitur, 

ut  idem  negotium  cito  desiderabilem  exitum  auctore 
Domino  consequatur.  Universilalem  vestram  ro- 
gamus  et  hortamur  attente,  per  apostolica  vobis 
scripta  mandantes,  ac  in  remissionem  peccaminum 
iniungentes,  quatinus  eisdem  fratribus  in  huius- 
modi  negotio  potenter  ac  viriliter  assistatis,  et  in 
omnibus,  quae  ad  idem  negotium  pertinent,  ipso- 
rum  ordinationi  et  consilio  promptis  intendatis 
affectibus , prout  a felicis  recordationis  Gregorio 
et  Innocentio  pontificibus,  praedecessoribus  uostris, 
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et  a nobis  etiam  esse  diooscitur  institutuni.  Pre- 

ces  nostras taliter  impleatis,  quod  de  ipsius 

negotii  felici  processu  rumor  iocunditatis  opta- 
tae  ad  Romanam  eeclesiam,  raatrem  vestram,  cito 
perveniat,  et  vobis  exinde  cum  nostrae  benedictio- 
nis  augmeuto  perbenois  vitae  praemiuiu  acquiratur. 

Datum  Yiterbii,  V.  idus  Maii,  pontißcatus  uostri 

* \ 

anno  quarto. 


CCCXXVI. 

Derselbe  ermuntert  die  Pilger  in  Livland 
zur  Unterstützung  des  D.  O.,  den  11. 
Mai  1258. 

Alexander  etc.  dilectis  ßiiis,  universis  peregrinis, 
in  Livonia  constitutis , salutem  etc.  Desiderium 
consequendi  perhennis  vitae  delicias  vos  induxit, 
quod  postposita  natalis  soli  dulcedine,  ac  relictis 
consanguineis,  amicis  et  proximis,  ad  inpugnatio- 
nem  gentis  perfidae , opposilae  Christi  fideiibus 
in  Livonia  etc.  etc.  (Gleichlautend  mit  der  Bulle 
Innocem’s  IV.  vom  1.  October  1243  Nr.  CLXXVI.) 
Datum  Yiterbii,  Y.  idus  Maii,  pontißcatus  nostri 
anno  quarto. 


qui , vobiscum  in  vestris  domibus  commorantes, 
in  mensa  veslra  coinedant  et  dormiant  in  vestro 
dormitorio,  dioecesanis  cpiscopis,  prout  ad  vos 
pertinet,  praesentetis , quidam  ipsorum  eos  ad- 
miltere  pro  suae  voluntatis  arbitrio  contradicunt, 
nisi  tactum  eis  de  ipsarum  proventibus  assignetur, 
quod  sibi  et  suis  extra  domos  vestras  morantibus 
plene  sufßciat,  hospitalitatem  observent,  et  de 
iuribus  episcopalibus  dioecesanis  episcopis  integre 
studeaut  respondere,  quamquam  vos  hospitajilatem 
servetis,  ac  iliis  de  ipsis  iuribus  sitis  respondere 
parati.  Quare  pro  vobis  fuit  nobis  humiliter  sup- 
plicatum,  ut,  cum  propler  hoc  eaedem  ecclesiae 
debilis  obsequiis  defraudentur,  et  vobis  magnum 
immineal  detrimentura , providere  super  hiis  mise- 
ricorditer  curaremus.  Vestris  igitur  supplicatio- 
nibus  benignum  impertientes  assensum,  praesen- 
tium  vobis  auctoritate  concedimus,  ut  huiusmodi 
personas  idoneas  praefatis  dioecesanis  ad  easdem 
ecclesias  vobis  liceat  praesentare,  dummodo  dictae 
ecclesiae  nullura  dcfectum  in  Divinis  offlciis  pa- 
tiantur,  et  de  praemissis  iuribus  faciatis  locorum 
episcopis  plenarie  responderi.  Nullt  ergo  etc. 
Datura  Viterbii,  V.  idus  lunii,  pontißcatus  nostri 
anno  quarto. 


CCCXXVII. 

Derselbe  gestattet  dem  D.  O.,  Weltgeist- 
tiche  zur  Besetzung  seiner  Kirchenstellen 
den  Bischöfen  zu  präscntiren , den  9. 
Juni  1258. 


Alexander  etc.  . . magistro  et  fratribus  bosp.  s. 
Mariae  Tbeuton.  lerus. , salutem  etc.  lustis  pe- 
tentium  desideriis  dignum  est,  nos  facilem  prae- 
bere  assensum,  et  vota,  quae  a rationis  tramite 
non  discordant,  efiectu  prosequente  complere.  Ex 
parte  siquidcm  vestra  fuit  propositum  coram  nobis, 
quod  cum  vos  ad  ecclesias  ad  vos  spectantes,  cum 
eas  vacare  contingit,  inlerdum  fratres  vestri  ordi- 
nis,  plerumque  vero  idoneos  clericos  seculares. 


CCCXXVIII. 


Derselbe  ermahnt  den  Orden  der  Prediger- 
mönche und  Minoriten  zur  eifrigen  Kreu- 
zespredigt gegen  die  Heiden  in  Preussen 
und  Livland,  den  15.  Juli  1258. 


Alexander  etc.  dilectis  ßiiis  prioribus  et  ministris 

« 

ac  fratribus  praedicatorum  et  minorum  ordinum, 
praedicantibus  crucem  contra  Tartaros,  ad  quos 
litlerae  istae  pervenerint,  salutem  etc.  Pro  ßdei 
negotio  in  Livoniae  ac  Prusciae  partibus  ad  Dei 
gloriam  magnißce  promovendo  etc.  (Vollkommen 
gleichlautend  mit  der  Bulle  vom  8.  August  1237 
Nr.  CCCX1V  bis  au  den  Worten  ,,praecipiendo 
mandamus“,  — dann  heisst  es  weiter:)  quatinus 
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praedicationem  crucis,  quam  pro  subsidio  eornn- 
dem  fratrum  et  aliorum  fidelium  de  praedictis 
Livonia  et  Pruscia  per  quosdam  priores  et  ministros 
ac  fratres  ordioum  vestrorum  olim  sub  certa  forma 
mandavimus,  praetextu  praedicationis,  quae  aucto- 
ritate  nostra  vobis  de  novo  contra  Tartaros  est 
commissa,  impedire  nullatenus  praesumatis,  sed 
potius  pro  Divina  et  nostra  reverentia  virilem  et 
efllcacem  detis  operam,  ut  praemissa  praedicatio, 
quae  fit  pro  supradiclis  Livonia  et  Pruscia,  pro- 
ficere  valeat  iuxta  votuni , maxiine  cum  praedicti 
fratres  hospitalis  eiusdem  tamquam  veri  Christi 
pugiles  animarn  suatu  pro  impugnatione  Tartaro- 
rum  ipsorum  oportuno  loco  et  tempore  affeclu 
promplissimo  et  corde  imperterrito  ponere  sint 
parati.  Omnibus  aulem  illis,  qui  crucis  signacu- 
lum  contra  Tartaros  eosdcm  assumpserint,  aucto- 
ritate  nostra  inhibeatis  cxpresse,  quod  easdeiu 
Livoniam  et  Prusciam  vel  Curoniam  et  Estoniam, 
seu  quamcumque  aliam  terram,  spectanlcm  ad  prae- 
dictos  fratres  hospitalis  eiusdem,  sine  consensu  et 
voluntate  ipsorum  nullatenus  intrare,  aut  eos  vel 
eorum  crucesignatos  seu  quoscumque  alios  occa- 
sione  ipsorum  turbare  aut  molestare  praesumant. 
Si  vero,  quod  absit,  ipsi  contra  fecerint,  volumus 
quod  de  venia  peccatorum,  et  privilegiis  ac  indul- 
gentiis,  quae  ipsis  pro  impugnandis  Tartaris  tam- 
quam transeuntihüs  in  subsidium  terrae  sanctae 
concessimus,  nihil  penitus  consequantur,  sed  ipso 
facto  sententiam  excoinmuuicationis  incurrant,  nul- 
latenus relaxandam,  nisi  personaliter  se  apostolico 
conspectui  repraesentent , absolutionis  beneficium 
super  hoc  humiliter  petituros.  Ceterum  irritum 
et  inane  decernimus,  si  quid  super  praeniissis  con- 
tra praesentis  mandati  nostri  tenorem  fuerit  atteru- 
ptatum.  Praeceptum  siquidem  nöstrum  in  hac 
parte  taliter  impleatis,  ut  exindc  vobis  gratiae 
Divinae  praetnium  et  a nobis  oplati  favoris  pro- 
veniat  incrementum.  Non  obstanle,  si  vobis  vel 
ordinibus  vestris  a sede  apostolica  sit  indultum,  ut 
non  teneamini  vos  intromittere  de  quibuscumtjue 
negotiis  per  litteras  ipsius  sedis,  quae  plenarn  et 
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expressam  non  fecerint  de  indutgentia  huiusmod. 
mentionem.  Datum  Viterbii,  idus  Inlii,  pontif 
nostri  anno  quarto. 


CCCXXEX. 

Heinrich , B.  von  Curland,  und  O.M . Bttr- 
chard  von  Hornhausen  erheben  die  Kirche 
des  heil.  Nicolaus  in  Memel  zu  einer  Mut- 
terkirche etc den  27.  Juli  1258. 

In  nomine  Ihesu  Christi,  Amen.  Frater  Heori- 
cus,  ordinis  fratrum  minomm,  Dei  gratia  epi- 
scopus  Curoniensis , et  frater  Burchardus  de 
Hornhusen , provincialis  commendator  domus  s. 
Mariae  Theutonicorum  iu  Livonia  et  Curonia, 
Omnibus  Christi  fidelibus  nntitiam  subscriptorura. 
Cum  de  vitae  medio  migrant  homines,  littcra 
manet  superstes  , quae  ad  posteros  priorum 
transvehat  actiones.  Ad  ampliandum  igitur  Chri- 
stianae  religionis  cultum  in  landein  et  gloriam 
redemploris  apud  civitatem  nostram  in  Mime- 
lemburg  unanimi  consensu  ac  gratuita  volun- 
tale  fratrum  domus  s.  Mariae  Theuton.  et  aliorum 
discretorum  virorum  consilio,  mediante  Ihesu  Christi 
gratia  principaliter  operante,  decrevimus  ordinan- 
tes,  ut  ecclesia  s.  Nicolai  per  se  sit  cum  baptismo, 
sepultura  et  aliis  ad  matricem  ecclesiam  iure  spe- 
ctantibus  parochialis  semper  ecclesia  sive  matrix, 
nec  de  numero  illarum  parochialium  ecclesiarum 
esse  debeat,  de  quarum  iure  patronatus  in  funda- 
tione  eiusdem  civitatis  inter  nos  printo  fuerat  sic 
decrctum,  ut  si  duae  vel  tres  ibidem  malrices  ec- 
clcsiac  fundarentur,  quod  uttius  ad  episcopum  col- 
latio  et  alterius  sive  aliarnm  duaruiu  ad  fratres 
praesentatio  debeat  pertinere.  Sed  huius  eccle- 
siae  patroni  fratres  domus  Theuton.  semper  erunt, 
ad  quam,  cum  vaeäre  ipsam  contigerit,  sei  fra- 
trem  sui  ordinis  presbiterum  aut  alimn  sacerdo- 
tem,  quem  ad  hoc  regimen  seclindum  IVeum  ido- 
neum  noverint,  cpiscöpo  praesentabunt,  et  eadern 
ecclesia  dioecesano  episcopo  subesse  debel  ac 
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obedire  in  omnibus,  sicut  matrix  ecclesia  in  dioe- 
cesi  constituta , salvis  privilegiis  et  libertatibus 
eomndcm  fratrum  pro  se  ac  sua  familia , si  ad 
eandem  ecclesiam  iliam  frcquentare  contigerit  vel 
spectare.  Ad  hanc  quoque  ecclesiam  harum  ca- 
stellaturarum  bomines,  cuiuscunque  idiomatis  fue- 
rint,  pertinebunt:  de  Mutina  duarum  partium,  de 
Poys,  de  Ackete,  de  Creten,  de  Duwirstene,  de 
Palangen  et  de  Kalaten.  Ut  autem  haec  incon- 
vuisa  permaneant,  nec  a quoquam  in  posterum 
permutari  valeant  aut  infringi,  praesentem  pagi- 
nam  conscribi  fecimus  et  testiuni  subscriptione  ac 
sigillorum  nostrorum  appensione  iliam  iussimus 
communiri.  Testes  vero  sunt  hii : primo  commcn- 
datores  frater  ßernardus  de  Mimelemburg,  frater 
Henricus  de  Goldingen ; hii  presbiteri : frater 
Iohanncs  de  Geilenhusen,  frater  Cunradus,  frater 
Vrowinus ; Henricus  plebanus  de  Anden ; hii  fra- 
tres  laici : frater  Henricus  dictus  Holtsatus , fra- 
ter Hermannus  advocatus  de  Wartha,  frater  loban- 
nes  de  Einbeke,  advocatus  de  Amboten,  frater 
Stephanus,  advocatus  in  Mimelemburg,  et  alii  quam 
plures.  Actum  anno  Domini  MCCLVIli,  VI.  cal. 
Augusti. 


cccxxx. 

Dieselben  erheben  die  Kirche  zum  heil.  Jo- 
hannes in  Memel  zu  einer  Pfarrkirche 
etc.,  den  27.  Juli  1258. 

In  nomine  Ihesu  Christi  Amen.  Frater  Heinricus 
ordinis  fratrum  minorum , Dei  gratia  episcopus 
Curonicnsis,  et  frater  Burchardus  de  Hornhusen, 
provincialis  rommendalnr  domus  s.  Mariae  Theuton. 
in  Livonia  et  Curonia,  universis  Christi  fidelibus 
notitiam  subscriptorum.  Cum  humana  memoria 
sit  labilis  et  caduca,  expedil,  ul,  quae  gcruntur 
in  tempore,  litterarnm  testimonio  perhennenlur. 
Ad  arapliandum  igitur  Christianae  religionis  cul- 
tum  in  laudem  et  gloriam  redemptoris,  apud  civi- 
tatem  nostram  Mimelemborg  unauimi  consensu  ac 
gratuita  voluntate,  mediante  fratrum  domus  s.  Mariae 
li,i.  u u 


Theuton.  et  aliorum  virorum  consilio  discrelorum, 
sed  Ihesu  Christi  gratia  principaliter  operante,  de- 
crevimus,  ordinantes,  ut  ecclesia  sancti  Iohannis 
in  Mimelemburg  sit  parochialis  ecclesia  sive  ma- 
trix, ad  quam  universi  homines  in  eadem  civitate 
manentes  pertinebunt,  quibus  talem  concedimus 
libertatem , ut  ubicunque  rite  sibi  elegerint  sepul- 
turam,  quod  ibidem  licite  possint  ac  debeant  tumu- 
lari,  matrici  ecclesiae,  de  qua  assumuntur,  iure 
debilo  in  omnibus  observato  secundum , canonum 
instituta.  Cum  autem  de  iure  patronatus  eccle- 
siarum  parochialium  einsdem  civitatis  primo  fuerit 
sic  decretum,  ut  si  duae  aut  tres  ibidem  matrices 
ecclesiae  fundarentur,  quod  unius  ad  episcopum 
et  alterius  sive  aiiarum  duarum  ad  fratres  prae- 
sentatio  perlineret,  de  huius  ecclesiae  collatione 
seu  praesentatione  sic  deemimus  ordinäre,  ut 
episcopus  loci  porrigat  eam  primo,  cum  primus 
honor  sibi  merito  debeatur,  secundo  vero  cum 
vacare  contigerit  eandem , fratres  ad  ipsam  cleri- 
cum  idoneum  praesentabunt,  cui  dominus  episco- 
pus curam  porriget  animarum,  et  sic  semper  vicis- 
sim  ad  ambas  partes  eiusdem  ecclesiae,  quam  diu 
sola  est,  ibidem  collatio  sive  praesentatio  pertine- 
bit.  Si  vero  plures  ecclesiae  matrices  ibidem  fun- 
datae  fuerint  vel  constructae,  tune  de  ista  et  aliis 
observabitur  omnimodis  sicut  inter  nos  primo  fuerat 
ordinatum.  Ut  autem  haec  firma  permaneant,  nec 
a quoquam  in  posterum  permutari  valeant  aut  in- 
fringi, praesentem  paginain  conscribi  fecimus,  et 
testium  subscriptione  ac  sigillorum  nostrorum  ap- 
pensione  iliam  iussimus  communiri.  Testes  igitur 
sunt  hii : commendatores  frater  Bernhardus  in 

Mimelemburg,  frater  Heinricus  in  Goldingeu;  item 
presbiteri : frater  Conradus,  frater  Vrowinus,  fra- 
ter lohannes  de  Geilenhusen,  Heinricus  plebanus 
de  Agmen ; item  laici  fratres : frater  Heinricus 
dictus  Holtsatus,  frater  Hermannus,  advocatus  de 
Wartha,  frater  lohannes  de  Eihbeke,  advocatus  in 
Amboten,  frater  Stephanus,  advocatus  in  Miraelem- 
burg,  et  alii  quam  plures.  Actum  in  Mimelem- 
burg,  anno  Domini  MCCLVHI,  VI.  cal.  Augusti. 
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CCCXXX1. 

Der  Klosterbruder  Dietrich , Guardian  des 
Klosters  zu  Thorn,  verlheidigt  den  D. 
O.  hinsichtlich  der  gegen  ihn  beim  Pabst 
angebrachten  Beschuldigungen,  den  28. 
Juli  1258. 

Sanctissimo  in  Christo  patri,  domino  Alcxandro, 
miseratione  Divina  sacrosanctae  Romanae  sedis 
summo  pontifici , venerandisque  patribus , apo- 
stolicae  dignitatis  cardinalibus,  frater  T.  gardianus 
domus  Torunensis,  ceterique  fratres  eiusdem  con- 
ventus  in  Pruscia,  cum  reverenlia  filiali,  orationes 
et  devota  pedum  oscuia  beatorum.  Ex  veridica 
relatione  intelleximus,  viros  nobiles  et  honorandos, 
Deo  et  ecclesiae  sine  intermissione  militantes, 
fratrem  G.  praeceptorem  videlicet  et  fratres  suos 
de  domo  Theutonica  in  Pruscia,  non  mediocriler 
perturbatos,  ex  eo  quod  quorundam  caiumpniosa 
et  falsa  accusatione  apud  maiestatem  vestram  ne- 
scimus  quo  spiritu  sunt  immerito  infamati.  Sed 
quoniam  eorum  tranquillitas  et  quietudo  adiacen- 
tium  provinciarum  est  procul  dubio  pax  et  salus, 
qui  se  ex  adverso  pro  domo  Israel  murum  inex- 
pugnabilcm  obiecerunt,  itaque,  urgente  conscien- 
tia,  nulla  precum  instantia  compulsi,  cclsitudini 
vestrae  humilibus  et  veridicis  litteris  duximus  inti- 
mandum,  quod  dictus  praeceptor  et  fratres,  sancta 
et  religiosa  circumspectione,  et  terris,  sibi  Divina 
pietate,  vexillo  sanctae  crncis  in  manibus  eorum 
victoriose  dimicante,  magnißce  traditis,  omnia  dispo- 
nunt  habita  consideratione  provida,  prout  exigit 
gentis  Prutenorum  indomabilis  et  terrarum  qualitas 
eorundem.  Et  hoc  scimus,  quia  cum  eis  conver- 
samur,  quia  leges  et  consuetudines,  quas  neophi- 
tis  inponunt,  a veritate  in  nulio  deviant,  quia  prae- 
cipue  de  profectu  animarum  et  corporum  curam 
gerunt.  Ideoque  apostoiicae  circumspectionis  san- 
ctitas,  quae  finalilcr  circumveniri  non  potest,  nul- 
latenus  buiusmodi  murmuri  accomodet  aurem  suam, 
quod  magis  procedit  de  fomite  odii,  quam  amoris. 
Quippe  cum  praedicti  fratres,  reiictis  multis  et 


magois  seculi  dignitatibus,  pro  funiculis  amplian- 
dis  fidei  Christianae,  semper  et  ubique  ad  nutum 
crucifixi,  pro  communi  pace  sanctae  ecclesiae  re- 
rum  et  corporum  periculis  se  exponant.  Absit 
igitur,  ut  eiusdem  professionis  statuta  violent  et 
professioni  suae  contrarii  debeant  inveniri.  Quo- 
modo  enim  verisimiie  est,  quod  praedicare  pro* 
hibeant  vcrbum  Dei,  qui  etiam  religiosos  et  doclo- 
res  ecclesiasticos  sibi  atlrahunt,  aifectuosissime  per- 
tractantes,  praesertim  si  aliqui  possent  inveniri 
scientes  idioma  Prulenicum  ad  erudiendum  gentem 
illam  in  praeceptis  fidei  orlhodoxae.  Culpantur 
etiam,  sed  false,  quod  iD  exequendis  mandatis 
sedis  apostoiicae  desides  sint  inventi,  cum  tarnen 
ipsi  sanctam  Romanam  ecclesiam  honorant  tanquam 
dominam  et  magistram,  missos  ab  eadem  diiigunt, 
leges  imperiales  quasi  in  omnibus  factis  suis  Ob- 
servant, et  praecipue  ad  nutum  summi  pontißcis 
sint  parati.  Sed  nec  verum  est,  quod  dicitur, 
quod  incestus  et  adulteria  et  hiis  similia  redargui 
prohibeant,  cum  huiusmodi  in  se  mortificaverint 
et  ea  in  aliis  prosequantur.  Nunquam  etiam  ora- 
toria  fieri  prohibent  vel  ministros  in  eis  institui 
catholicos,  qui  sacramenta  Christianis  administrent, 
aut  eis  pro  qualitate  personarum  vel  locorum  de 
vitae  necessariis  non  sinant  provideri,  cum  eccle- 
sias  in  illis  parlibus  fundcnt,  et  ut  Divina  in  eis 
fiant  frequenter  ofiicia,  propriis  sumptibus  totisque 
conatibus  studiosius  elaborant.  Quomodo  etiam 
antiquas  ecclesias  destruant  iudicate,  cum  etiam 
habitis  provideant,  et  inpendant  operam  io  haben- 
dis.  Insuper  sacramenta  sepulturae,  confessionis, 
baptismi,  eucaristiae  et  ceterorum,  quomodo  im- 
pcdiant,  non  est  consonum  rationi,  cum  breviter 
omni  devotioni  et  ritui  ccclesiastico  fideliler  sint 
intenti.  Quod  autem,  ut  dicitur,  praedicti  fratres 
neophitos  suos  servitutis  iugo  premant,  pro  inopi- 
nabili  confutamus,  cum  eis  liberlatem,  qua  Christus 
nos  liberavit,  etiain  eis  invitis  et  adhuc  rcnitenti- 
bus,  si  daretur  occasio,  tribuant,  et  in  omnibus 
spiritualibus  et  lemporalibus  eis  provideant  mise- 
ricorditer  et  paterne.  (laec  et  huiusmodi  quidam 


Digitized  by  Google 


m 


1258 


422 


infrunite  praedictis  dominis  inpinxerunl,  Dominus 
noverit  sine  causa,  ea  vestrae  sanclitatis  auribus 
instillando.  Et  quoniam  veritati  reddit  testimonium 
mens  secura,  immo  prout  vidimus  a longo  tem- 
pore et  audivimus,  in  Domino  protestamur,  baec 
omnia  contra  eos  conficta  inique,  non  secundum 
conscientiam , sed  dolose.  Itaqne,  pater  sancte, 
delationes  huiusmodi  frivolas  habeatis.  Supplica- 
mus  ergo  vestrae  attentius  sanctitati  pro  ipsis, 
vestris  pedibus  provoluti,  quatinus  eos  omni  farore 
et  honore  prosequi  dignetur  vestra  effluentia  pie- 
tatis,  cum  praedicti  fratres  sint  carcer  et  vinculum 
barbarorum,  volentiom  gregem  Doniinicum  redi- 
gere  in  capturam.  Datum  in  Thorun,  anno  Do- 
mini MCCLVIII,  V.  cal.  Augusti. 


OCCXXXII. 

Heinrich , Bischof  von  Cur\andy  verleiht  dem 
Elechard  das  Land  Garstienß  im  August 
1258. 

Wi  broder  Heurich,  eia  »nnncrbroder , von  der 
genaden  Gotes  ein  bisscop  to  Curlande,  don  vvitlic 
allen  Cristenluden , die  dissen  brief  an  sien , dat 
wi  verknet  hebben  Elecharde  und  sinen  rechten 
erven  dat  lant  Garsiien,  dat  ein  deil  is  der  borch- 
sukinge  to  Karkesen,  nach  der  grote,  als  die  bro- 
dere  von  deme  Dudesschen  huse  in  bewisen  termpte 
in  to  bewisene , die  dar  an  treden , mit  weiden 
und  mit  water  und  wolde , die  der  gemeiner  nut 
to  hören.  Dar  umme  so  hevet  uns  und  unsen 
nakomelingen  gelovet  to  donde  manscaft  ewetiken, 
to  plechlicher  truweheit.  In  welike  getuchnisse 
so  hebbe  wie  dessen  brief  mit  des  huses  ingesi- 
gele  besigelt.  Gegeven  under  den  iaren  unses  Heren 
dusent  twe  hundert  acht  und  vyftich,  in  den  oyste. 


CCCXXXIII. 

Pabst  Alexander  IV.  befiehlt  den  Erzbi- 
schöfen und  Bischöfen , von  den  Caplanen 
des  D.  O.  keinen  Eid  der  Treue  zu  ver- 
langen , den  11.  November  1258. 

Alexander  etc.  venerabilibus  fratribus,  archiepiseo- 
pis  et  episcopis,  ad  quos  litlerae  istae  pervenerint,  sa- 
lutem  etc.  Dilecti  fiiii,  magister  et  fratres  domus 
hosp.  s.  Mariae  Theuton.  lerus.  post  concilium  fati- 
gati  multipliciter,  ut  asserunt,  graves  querimonias 
coguntur  in  noslro  auditorio  repücare  a capellanis 
quidem  illorum  fidelitatem  et  obedientiam  praeter 
solitum  quaeritis,  et  quia  vestrae  nolunt  satisfaeer© 
voluntati,  eos  per  vestrae  volnntatis  arbitrio  mole- 
statis,  non  attendentes,  quanlum  sit  iam  dictis 
fratribus  consideratione  obsequii,  quod  Ghristiani- 
tat!  in  partibns  transmarinis  exhibent  deferendum. 
Quare  igitur  gravamen  corum  sustinere  in  patien- 
tia  non  debemus,  quibus  quantum  cum  Deo  pos* 
sumus  praescripti  obsequii  et  suae  devotionis  in- 
tuitu  in  sua  tenemur  iustitia  provide  Universität! 
vestrae  per  apostolica  scripta  inandamus  atque 
praecipimus , quatinus  a capellanis  ecclesiarum, 
quac  pleno  iure  iam  dictis  fratribus  sunt  conees- 
sae,  nec  fidelitatem,  nec  obedientiam  exigatis, 
quia  tantum  Romano  pontifici  sunt  subiecti , ab 
aliis  vero  iuramentum  fidelitatis  non  quaeratis,  sed 
obedientiae  sitis  promissione  contenti,  scituri,  quod 
si  eos  post  inliibitionem  nostram  indebite  grava- 
retis,  non  sine  rubore  vestro  ipsorum  curabirons 
auctore  Domino  iustiliae  providere  privilegium  qui- 
dem meretur  amittere,  qui  permissa  sibi  abuti- 
tur  potestate.  Datum  Anagoiae,  111.  idus  Novem- 
bris,  poatificatus  nostri  anno  quarto. 
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CCCXXXIV. 

Pabst  Alexander  IV.  gestattet , diejenigen, 
welche  sich  der  Simonie  schuldig  gemacht, 
zu  absolviren  und  in  den  Deutschen  Or- 
den aufzunehmen,  den  22.  Nov.  1258. 

Alexander  etc.  Ex  parte  vestra  fuit  nobis  humi- 
liter  supplicatum,  ut,  cum  aliqui  ex  vobis  in  vestri 
ordinis  ingressu,  nonnulli  vero  in  receptione  alio- 
rum  ad  ipsum,  incurrerint  vilium  simoniae,  vobis- 
cum  super  hoc  rigorem  temperando  concilii  mise- 
ricordi  agere  curarcmus.  Nos  igitur,  devotionis 
vestrae  precibus  inclinati,  praesentium  vobis  aucto- 
ritate  concedimus,  ut  fratres  vestri  presbyteri,  qui 
sunt  providi  et  discreti,  cum  illis,  quibus  ad  hoc 
laudabilis  conversationis  et  vitac  merita  noverint 
suffragari,  tarn  super  irregularitate , si  quam  ex- 
inde  contraxerint,  poenitentia  eis  imposita  salutari, 
quam  etiam  quod  in  suis  locis  remanere  possint, 
si  hoc  animarum  suarum  saluti  ac  utilitati  domo- 
rum,  in  quibus  sic  recepti  esse  noscuntur,  expe- 
dire  viderint,  auctoritate  nostra  valeant  dispensare. 
Reliquos  vero  mittant  ad  alias  domos  eiusdem 
ordinis  et  cum  ipsis  super  irregularitate  dispen- 
sent,  quam  exinde  contraxerunt.  Quodsi  forsan 
aliarum  doraorum  difficilis  eis  redditur  ingressus, 
ipsos,  ne  tanquam  oves  errantes  lupi  rapacis  mor- 
sibus  pateant,  in  eisdem  domibus,  tamquam  de 
novo,  auctoritate  praedicta,  recipi  faciant,  eis  in 
choro  et  refectorio  locis  ultimis  deputatis.  Datum 
Anagniae,  X.  cal.  Decembris,  pontif.  nostri  anno  IV. 


cccxxxv. 


Derselbe  gestattet,  diejenigen  Ordensbrüder 
zu  absolviren , welche  Gewalt thäligkeiten 
gegen  Geistliche  geübt,  sobald  letztere  Ge- 
nuglhuung  erhalten,  d.  17.  Decbr.  1258. 


Alexander  etc.  magistro  et  fratribus  hosp.  s.  1 
riae  Theuton.  in  Pruscia,  salutcm  etc.  Devotic 
vestrae  precibus  inclinati,  praesentium  vobis  au< 


ritate  concedimus,  ul  fratres  vestri  ordinis  presby- 
teri,  timorati  et  providi,  fratribus  et  familiaribus 
vestris,  clericis  alque  iaicis,  vobiscum  contra  in- 
fideles  illarum  partium  permanentibus , qui  pro 
violenta  iniectione  manuum  io  religiosas  personas 
et  clericos  seculares  excommunicationis  incurrerunt 
sententiam  vel  incurrent,  dummodo  passis  iniuriam 
satisfaciant  compctenter,  possint  iuxta  formam  ec- 
clesiae  absolutionis  benefleium  impertiri;  bis  dum- 
taxat  exceptis,  quorum  adeo  gravis  fuerit  et  enor- 
mis  excessus,  quod  merito  sint  ad  sedem  aposto- 
licam  destinandi.  Cum  autem  ex  fratribus  vestris 
clericis  quidam  exinde  irregularilatem  incurrisse 
dinoscuntur,  imposita  sibi  poenitentia  salutari, 
dispensare  valeant,  prout  secundum  Deum  animae 
ipsorum  saluti  viderint  expedire.  Datum  Anagniae, 
XVI.  cal.  Ianuarii,  pontificatus  nostri  anno  quinto. 


CCCXXXV1. 

Albert,  Erzbischof  von  Biga , wendet  den 
Iligischen  Klosterfrauen  Cislercienser  Or- 
dens verschiedene  Besitzungen  zu,  im  J. 
1259 . 

Albertus,  Divina  miseratione  s.  Rigensis  ecclesiae 
archiepiscopus,  omnibus,  praesentes  litteras  inspe- 
cturis,  salutem  et  benedictionem  a Domino  Iesu 
Christo.  Ut  plantatio  sancta  Domini  Sabaoth,  in 
civitate  Rigensi  ad  honorem  Christi  et  sanctae  ma- 
tris  eius  fundata  in  ordine  Cisterciensi,  per  multi- 
plicationem  personarum  Deo  famulantium  accipere 
valeal  incrementum,  nos,  pietatis  intuitu,  de  as- 
sensu  capituli  nostri,  abatissae  et  conventui  sancti- 
monialium  praedicti  ordinis  apud  sanctum  Iacobum 
libero  et  pleno  iure  donaviiuus  bona  annotata  in- 
ferius  in  perpetuum  possidenda : curiam  apud 
sanctum  Iacobum,  in  qua  manent,  cum  aediliciis 
et  pertinentiis  suis;  item  insulam,  quae  dicitur 
Thamagar,  sitam  in  australi  parte  Dunae,  et  allodium 
nostrura,  quod  dicitur  Blomendal,  cum  suis  perti- 
nentiis, situm  in  aquilouali  parte  Dunae.  Terrae 
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rero,  quam  habemus  in  insula,  quae  dicitur  Sten- 
holme,  cuius  mediam  partem  vel  terliam,  de  con- 
sensu  capituli  nostri,  possumus  praedictis  conferre 
monialibus,  ad  praesens  daraus  terliam  partem, 
de  reliquo  quod  possumus  eventum  futuri  tem- 
poris  exspectantes.  Praeterea  capilulum  et  cano- 
nici jmaioris  ecclesiae,  precibus  nostris  annuenles, 
ecclesiam  beati  Iacobi  eisdem  sanctimonialibus 
libere  et  affectuose  tali  sub  conditione  contule- 
runt,  ut  ecclesia  calhedralis  mediam  oblationis 
portionem  in  iam  dicta  ecclesia  libere  reciperet, 
sicut  hactenus  facere  consuevit ; bannis  etiam  prae- 
posito  maioris  ecclesiae  et  sinodalibus  in  eadem 
ecclesia  saepedicta  ex  integro  iuribus  reservatis. 
Insuper  si  praelibatum  sanctimoniales  locum  mu- 
tare  vel  ecclesiam  seu  capellam  ad  maius  com- 
modum  ipsarum  erigerc  contingeret,  ecclesia  beati 
Iacobi  saepius  memorata  libere  ac  sine  quaestione 
alicuius  ad  catbedralem  ecclesiam  integrc  redirct. 
Insulam  vero,  quae  longa  dicitur,  cum  insula 
vicina,  quam  ducentis  marcis  argenti  de  nostra 
pecunia  comparavimus,  nostris  et  successorum  no- 
strorum  usibus  reservamus.  Ut  autem  haec  nostra 
donatio  et  ordinatio  ßrma  semper  ac  stabilis  per- 
severet,  praesens  est  pagina  sigillorum  munimine 
roborata.  Datum  anno  ab  incarnatione  Domini 
MCC  quinquagesimo  nono. 


CCCXXXVII. 

Die  Gesammtheit  der  Eslhlütidischen  Va- 
sallen bittet  König  Christoph  /.,  den  von 
ihr  mit  dem  Bischof  von  Reval  über  die 
Synodal-Reisen  eingegangenen  Vergleich 
zu  bestätigen , im  Jahr  1239. 

Illustrissimo  doroino  suo  C(hristopboro),  Danorum 
Slavorumque  regi , Universitas  vasallorum  suorum 
per  Esloniam  constituta,  salutem  et  tarn  paralum 
quam  dcbitum  ad  omnia  obsequium,  cum  prompta 
voluntate.  D . . . . o «xpfiscit  raliouis,  ut  quae- 
quam  confusa  et  incerla  a discretis  et  providis  in 
formam  facti  cerlioris  rcdigantur.  Nos  vero,  bis 


intendentes  articulis,  quae  prius  tamquam  sine 
forma  et  ordine  extitcrant , in  melius  cepimus 
reformare,  videlicet  de  sinodali  domini  episcopi 
Revaliensis  percavalcatione,  quae,  quia  confuse  et 
minus  discrete  dicto  domino  percavalcabatur , ma- 
gnis  mediantibus  precibus  et  laboribus,  ac  domino 
Tharbatensi  cpiscopo  multum  pro  nobis  interpel- 
lante,  talem  cum  dicto  domino  Revaliensi  fecimus 
compositionem , ut  a quolibet  unco  pro  duabus 
percavalcationibus  annualim  duo  kulmet  siliginis 
solvereutur,  hac  tarnen  conditione,  ut  dicta  annona 
per  Wironiam  danda  in  locum  ibi  sibi  placitum 
praesentaretur,  ex  ista  vero  parte  nemoris  in  Re- 
valiam  veberetur.  Quod  factum  tarn  capitanei 
vestri,  quam  ex  communi  consensu  omnium  vestro- 
rum  vasallorum,  tum  in  Revalia  existentium  ac 
tcrram  vestram  disponentium,  coram  Deo  et  Omni- 
bus eius  sanctis,  ac  regia  vestra  maiestate  prote- 
stamur , praesertim  cum  ab  illustribus  regibus 
Daciae,  praedecessoribus  vestris,  haec  tamquam 
in  mandato  meminimus  recepisse,  ut  spiritualia 
iura  Revaliensis  ecclesiae  secundum  formam  et 
modum  ecclesiae  Tbarbatensis  exerceri  debeantur, 
universitate  nostra  consentiente,  nos  utique  utili- 
tati  terrae  et  commodo  neopbitorum  intendentes, 
sicut  supradictum  est,  hanc  ex  communi  consensu 
formam  sumus  arbitrati.  Facta  sunt  autem  bacc 
praesente  et  consentiente  domino  Iacob  Ramessun, 
tune  capitaneo,  et  approbante  tum  divitum  tum 
pauperum  universitate,  dominis  Thuvone  Paltessun, 
Thiderico  de  Kivele,  Helmoldo,  Hinrico,  Ilcrberto 
Florentio,  Gevehardo,  Ecberto  et  Wagone,  Symone 
de  Wagholte,  Christiano  de  Olsen,  Willekino  de 
Brema,  Ustero  Kac,  Nicolao  Agonis  filio.  Unde 
cum  hoc  factum  omnibus  Visum  fuerit  quam  plu- 
rimum  expedire,  petimus  excellentiam  vestram,  ut 
ratihabilione  a vobis  in  perpetuum  conßrmetur, 
ne  quod  universali  consensu  multorum  boneslo- 
rum  rationabiliter  fuerat  ordinatum,  per  invidiam 
duorum  vel  trium  segniter  iußrmetur.  Actum 
Revaliae  anno  Domini  MCCL1X. 
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CCCXXXVIII. 

Conrad,  Erzbischof  von  Cöln,  trögt  seiner 
Geistlichkeit  auf,  in  seinem  Erzbislhum 
für  den  Orden  in  Livland,  Preussen  und 
Curland  das  Kreuz  zu  predigen,  im  J. 
1259. 

Conradus,  Dei  gratia  s.  Coloniensis  ecclesiae  ar- 
ehiepiscopus,  universis  abbatibus,  prioribus,  archi- 
diaconis,  decanis  investitis,  ac  aliis  ecclesiarum 
rectoribus,  per  nostram  dioecesem  constitutis,  ad 
quos  praesentcs  litterae  pervenerint,  salutem  in 
Domino  sempiternam.  Licet  ex  oflicii  nostri  de- 
bito  teneamur,  piis  peteutium  desideriis  acquiescere, 
libentius  tarnen  hiis  votis  annuimus,  qnae  ad  de- 
fensionem  Cbristianae  fidei  et  ad  vindictam  san- 
guinis cruciflxi  fidelium  concepit  constantia  et  apo- 
stolicae  benedictionis  auctoritas  comprobavit.  Cum 
igitur  dilectissimi  nostri  fratres  domus  hosp.  s.  Ma- 
riae Theutonic.  in  Livoniae,  Prusciae  ac  Curoniae 
partibus,  ad  ampliandam  Christi  (idem  et  ad  re- 
primendum  inlidelium  tvrannicam  multitudinem, 
iam  dudum  impenderint  semetipsos , et  ex  hoc 
conditor  oruniutn  sit  multipliciter  exaitatus,  et  spes 
sit,  quod  ibidem  magna  sui  nominis  gloria  pro- 
tendatur,  si  plantationi  suae  favorem,  quem  pos- 
sumus,  impendentes,  opportunum  eisdem  fratribns 
subsidium  procuremus , ac  dominus  papa  dictis 
fratribus  concesserit  pro  gratia  speciali,  ut  in  nostro 
episcopatu,  ac  aliis,  ad  prorincias  Moguntinenses 
et  Coionienses  pertinentibus , in  subsidium  dicta- 
rutn  terrarum  praedicatio  sanctae  crucis  Christi 
fidelibus  proponatur,  eisque,  qui  ad  dictas  terras 
insigniti  fuerint  signaculo  sanctae  crucis,  eandem 
indulgentiam,  idemque  privilegium,  quae  transeun- 
tibus  in  terrae  sanctae  subsidium  a sede  apostolica 
conceduntur,  suis  iitteris  induigeat,  quaruro  litte- 
rarum  fidem  nobis  factam  esse  recognoscimus, 
nobis  quoque  cordi  sit,  ob  honorem  Domini  nostri 
lhesu  Christi  ipsum  negotium  modis  Omnibus, 
qmbus  poterimus,  eflicaciter  promovere.  Hinc  est, 
quod  Tobis  omnibus  atque  singulis  auctoritate  prae- 


sentium  mandamus  et  per  aspersionem  sanguinis 
lhesu  Christi  obsecramus,  quatenus  advertentes 
prudenter,  quantae  confusionis  opprobrium  eisdem 
partibus  immineret,  si  labores  et  dolores  dictorum 
fratrum  et  dispendia  personarum , quae  fideles 
Christi,  quos  in  properium  domini  et  zelus  fidei 
tetigit,  pro  defensione  illarum  partium  pertulisse 
noscuntur,  contigeret  in  nicbilum  computari,  sub- 
ditos  vestros , tarn  clericos  quam  laicos,  exemplo 
laudabili  et  quibus  proteritis  exbortationibus  in- 
ducatis,  ut  negotium  memoratum  sanctae  crucis, 
quod  per  tales  praesenlium  exhibitores  ei  proponi 
decrevimus,  humiliter  et  benigne  suscipiant,  ac 
studiose  per  omnia  promoveant,  ita  quod  vobis 
et  ipsis  praemium  debeatur  aeternum,  et  infideles 
non  possint  quod  impune  nomen  Christi  impugna- 
verint  gloriari.  Nos  autem,  ut  tarn  piurn  tamque 
favorabiie  negotium  quo  pluribus  contigit  iuvari 
remediis  prosperitatis  optatae  sentiat  incrementum, 
praedictis  praedicatoribus,  ut  omnibus  prae  Christi 
fidelibus , qui  ad  eorum  praedicationem  sollemp- 
nem  devote  accesserint,  sive  de  nostro  episcopatu 
füerint  sive  non,  dum*)  tarnen  eorum  episcopi 
nostrum  in  bac  parte  factum  ratificent  et  confir- 
ment,  praeter  indulgentiam  domini  papae  centum 
dies  et  unam  karenam  de  iniunctis  sibi  poenitentiis 
auctoritate  nostra  relaxare , ut  etiam  tarn  clerum, 
quem  in  huiusmodi  negotio  sibi  favorabiliter  assi- 
stere  volumus  et  mandamus,  quam  populum  festivis 
diebus  ac  aliis  ad  ipsum  negotium  cocsocare, 
nec  non  et  festa  indicere,  prout  e&pedire  viderint 
ipsi  negotio,  ut  et  illos  auctoritate  nostra  compe- 
scere,  qui,  quod  absit,  praedicationem  huiusmodi 
impedire  attemptaverint,  plenariam  eisdem  aucto- 
ritate  praesenlium  concedimus  potestatem.  Indul- 
gentias  quoque,  quas  quicumque  archiepiscopi  vel 
episcopi  cathobci  et  ecclesiae  Romanae  devoti  io 
dicti  negotii  cooperationem  et  promotionem  nostris 
subditis  indulseriot  et  concesserint , ratificamus 


a;  la  der  Abachrili  dea  t*:hUod.  RitterecfcafUarcfei«* 
»lebt  offenbar  fehlerhaft:  ..aervi  aoodam" 


Digltized  by  Google 


429 


1269. 


430 


tuctoritate  eadcm  et  confirmamus.  Quodsi  forte 
praedictos  praedicatores  in  dicti  negotii  prosequu- 
tione  ad  aliquem  locorum  auctoritate  nostra  aut 
nostrorum  subiectorum  interdictam  contigerit  per- 
venire,  eisdem  concediraus  de  gratia  speciali,  ut 
quamdiu  ibidem  exislerint,  praedicto  negotio  pro- 
sequendo,  liceat  eisdem  excommunicatis , nomina- 
tim  exclusis  et  eieclis,  Divina  publice  sollempniter 
celebrare.  In  cuius  rei  testimonium  praesenlibus 
litteris  sigillum  nostrum  duximus  apponeudum. 
Datum  anno  Domini  MCCL  nono. 


CCCXXXIX. 

Pabst  Alexander  IV.  verbietet , diejenigen 
Ordensleute,  die  in  den  Mühlen  des  Or- 
dens mahlen  und  in  dessen  Backhäusern 
backen , zu  excommuniciren,  d.  22.  Febr • 
1259. 

Alexander  etc.  venerabilibus  fratribus,  archiepi- 
scopis  et  episcopis,  in  quorum  dioecesibus  ccclc- 
siae  ac  domus  kospit.  s.  Mariae  domus  Theuton. 
Ierusal.  consislunt,  salutem  etc.  Quanto  amplius 
esse  debetis  iustitiae  zelatores , tanto  magis  vos 
dedecel,  facere  fraudem  legi  et  praesertim  in  apo- 
stolicae  sedis  iniuriam  et  contemptum.  Sane  di- 
lecti  filii  . . magister  et  fratres  kosp.  s.  Mariae 
Tkeuton.  Ierus.  gravem  nobis  querimoniam  obtu- 
lerunt,  quod  quidam  vestrum  et  eorum  officiales, 
cum  in  cos  non  possint  excommunicationis  et  in- 
terdicti  proferre  scntentias,  eo  quod  super  hoc 
apostoiicae  sedis  privilegiis  sunt  muniti,  in  horni- 
nes  eorum,  cos,  qui  molunt  in  molendinis  vel 
coquunt  in  furnis  eorum,  quique  vendendo  seu 
emendo  vel  alias  eis  commuuicant,  sententias 
proferant  memoratas,  et  sic  apostolicorum  privile- 
giorum  non  vim  et  potestatem , sed  sola  verba 
servantes,  ordinis  dicti  fratres  quodammodo  exeom- 
municant,  et  cum  eis  alios  communicare  non  sinunt, 
ex  quo  illud  evenit  inconvenicns,  ut  ipsi  fratres 
quantum  ad  hoc  iudicentur  iudicio  Iudaeorum,  et 


qui  eis  coromunicant  in  praedictis,  maiorum  exeorn- 
municationem  incurrant,  quam  etiam  excommuni- 
catis, communicando  fuerant  incursuri.  Nolentes 
igitur  kaec  crebris  ad  nos  clamoribus  iam  praelata 
alterius  sub  dissimulatione  transire,  vobis  universis 
ac  singulis  per  apostolica  scripta  mandamus,  qua- 
tinus  kuiusmodi  sententias  in  fraudem  privilegio- 
rum  suorura  de  cetero  non  feratis,  quia  si  super 
hoc  ad  nos  denuo  ciainor  ascenderit,  non  poteri- 
mus  conniventibus  oculis  pertransire,  quin  pro- 
mulgatores  talium  sententiarum  severitate  debita 
castigeinus.  Datum  Anagniae,  VIII.  cal.  Marlii, 
pontifleatus  nostri  anno  quinto. 

CCCXL. 

König  Erich  Clipping  schenkt  dem  Kloster 
Guthmall  mehrere  Dörfer  in  Esth-  und 
Wierland , im  Jahr  1259, 

E(ricus),  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rex, 
Omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  in  aeter- 
num.  Universitati  vestrae  notum  esse  volumus, 
quod  ob  salutem  animae  nostrae  monachis  Cister- 
ciensis  ordinis  de  Guthvalia  dimisimus  villas,  tarn 
eas,  quas  a Cannto  duce  acqnisierunt,  quam  eas, 
quas  a Theotonicis  comparaverunt  in  Estonia  et 
Wironia,  videlicet  Kaele,  Kalamechi,  Ugri,  Culmias, 
Sicudal,  Adalica,  Kallas,  Wboney,  Pernispe  cum 
silvis,  agris,  pratis,  paseuis,  piscariis  et  omnibns 
attinentibus  earum , cultis  et  incultis , liberas  et 
exemptas  ab  omni  gravamine  iuri  regio  attinente, 
exceptis  duobus  casibus,  scilicet  ut  habitantes  in 
diclis  bonis  ad  consueta  servitia  castri  Reraliae 
obligati  teneantur,  et  ut  in  expeditione,  quae  edicta 
fucrit,  cum  ceteris  proflciscantur.  Ne  igitur  super 
praemissis  memoratis  monachis  in  dictis  bonis 
aliqua  in  posterum  possit  oriri  calumpnia  vel  gra- 
vamen , praesentem  paginam  ipsis  conferendam 
duximus,  in  testimonium  et  cautelam  sigilli  nostri 
munimine  roboratam.  Si  quis  vero  ausu  temera- 
rio  huic  nostro  privilegio  praesumpserit  contraire, 
Dei  omnipotentis  et  nostrae  animadversionis  vin- 
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dictam  se  noverit  incursurum.  Datum  Roskildis , 
anno  Domini  MCCLIX. 


CCCXLI. 

Pabst  Alexander  IV.  erneuert  das  dem 
Deutschen  Orden  von  Honorius  III.  und 
Gregor  IX.  ertheüte  Hauptprivilegium, 
den  23. Juli  1259. 

Alexander  etc.  dilectis  filiis  . . magistro  religiosae 
fraternitatis  hospitalis  s.  Mariae  Theuton.  lerusat. 
eiusque  fratribus,  tarn  praesentibus,  quam  futuris, 
in  perpetuum.  Et  si  neque  cui  plantat,  ncque  qui 
rigat,  sit  aliquid,  sed  cui  incrementum  dat  Deus, 
humana  tarnen  diligentia  impensiouis  curae  sollici- 
tudinem  debet  impendere  circa  plantas,  quae  ad- 
huc  novellae  fructus  uberes  afferunt  et  uberiores 
suo  tempore  repromittunt.  Cum  igitur  vestrae 
religionis  novella  plantatio  flores  et  fructus  odo- 
ris  et  honestatis  tempestiva  foecunditate  produ- 
xerit,  et  Deo  incrementum  dante  sic  inceperit 
expandere  ramos  suos,  ut  uberrimam  fructumn 
copiam  promittere  videatur , nos , qui  custo- 
des  in  Dominica  vinea  positi  et  cuitores,  circa 
virtutum  plautaria,  debemus  diligentiores  culturae 
ac  curae  Studium  adhibere,  novellam  plautatipnein 
vestram  rore  apostolicae  gratiae  irrigare  propo- 
nimus  et  foecuuditateiu  bonorum  operum,  qua  viget 
ad  praesens,  et  vigcbit  Divina  favente  gratia  in 
futurum,  vigilantis  curae  impendio  adiuvare.  Ea- 
propter,  dilecti  in  Domino  filii,  vestris  iustis  postu- 
lationibus  dementer  annuimus,  et  domum  vestram 
seu  hospitale,  in  quo  estis  ad  Dei  landein  et  glo- 
riam  atque  defensionem  suorum  fidelium  et  libe- 
randam  Christi  ecdesiam  congregati,  cum  oranibus 
possessionibus  et  bonis  suis,  quae  in  praesentia- 
rum  legitime  habere  cognoscitur , aut  in  futurum 
concessione  pontiGcum,  largitione  regurn  vel  prin- 
cipum,  oblatione  fidelium,  seu  aliis  iustis  modis, 
praestante  Domino , poterit  adipisci , ad  exemplar 
felicis  utemoriae  Honorii  et  Gregorii , praedeces- 


soruro  nostrorum,  Romanorum  pontificum , sub 
beati  Petri  et  nostra  protectione  suscipimus,  et 
praesentis  scripti  privilegio  communimus,  Statuen- 
tes,  ut  perpetuis  futuris  temporibus  sub  apostoli- 
cae sedis  tutela  et  defensione  consistant;  statuentes 
etiam,  ut  ordo  fratrum  hosp.  Ierusal.  circa  pau- 
peres  et  infirmos,  ordo  vero  fratrum  militiae  templi 
circa  clericos  et  milites  ac  alios  fratres  perpetuis 
ibidem  temporibus  observetur.  Ad  haec  statuimus, 
ut,  cum  pro  tuenda  catholica  ecclesia,  et  ea,  quae 
est  sub  paganorum  tyrampnide  de  ipsorum  spur- 
citia  eruenda  intrepide  laborctis,  iiceat  vobis  iibere 
in  usus  vestros  convertere  ea,  quae  de  spoliis 
ipsorum  coeperitis  paganorum,  et  ne  de  hiis  contra 
veile  vestrum  portionem  alicui  dare  cogamini,  pro- 
hibemus.  Praesenti  quoque  decreto  sancimus,  ut 
fratres  in  domo  vestra  Domino  servientes  caste  et 
sine  proprio  vivant  et  possessionem  suam,  dictis 
et  moribus  ccmprobantes , magistro  suo,  aut  qui- 
bus  ipsc  praeceperit,  subiccti  et  obedientes  existant. 
Practerea  quemadmodum  domus  vestrae  sanctae 
institutionis  et  ordinis  fons  et  origo  esse  proroe- 
ruerit,  ita  omnium  locorum  ad  eam  pertinentium 
caput  et  magistra  in  perpetuum  habeatur.  Ad 
haec  adicientes  praecipimus,  ut  obeunte  te,  dilecte 
in  Domino  fili,  domus  iam  dictae  magister,  vel 
tuorum  quolibet  successorum,  ntillus  eiusdcm  do- 
mus fratribus  praeponatur,  nisi  militaris  et  reli- 
giosa  persona,  quae  vestram  religionem  et  habitum 
sit  professa,  nec  ab  aliis,  nisi  ab  ommbus  fra- 
tribus in  simul , vel  a maiori  et  saniori  eorum 
parte,  qui  praeponendus  fuerit,  eligatur.  Porro 
nulli  ecclesiasticae  sccularive  personae  infringere 
vel  minuere  Iiceat  consuetudines  ad  vestrae  reli- 
gionis et  oflicii  obsenantiam , a magistro  et  fra- 
tribus salubriter  institutas.  Ea.-dem  quoque  con- 
suetudines a vobis  aliquanto  tempore  observatas 
et  scripto  firmatas,  nisi  ab  eo,  qui  magister  ex- 
stiterit,  consentiente  tarnen  saniori  parte  capituli, 
non  Iiceat  immutari.  Prohibemus  iusuper  et  omni- 
modis  interdicimus,  ne  ulla  ecclesiastica  secularis- 
ve  persona  a magistro  et  fratribus  eiusdem  domus 
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exigere  audeat  fldelitates , hominia,  iuramenta  seu 
securilates  reliquas , quae  a secnlaribus  frequen- 
tantur ; fratribus  quoque  vestris,  post  factam  in 
domo  vestra  professionell»  et  habitam  reiigionis 
assumptum,  revertendi  ad  secnlum  omnem  inter- 
dicimas  facultatem , nec  alicui  eorum  fas  sit,  post 
factam  professionem  et  semel  assumptam  crucem, 
habitum  vestrae  professionis  abiicere,  vel  ad  alium 
locum , maioris  sive  minoris  reiigionis  obtentu , 
invitis  sive  inconsultis  fratribus,  aut  eo,  qui  ma- 
gister  extiterit,  transmigrare ; nullique  ecclesiasti- 
cae  secularive  personae  ipsos  suscipere  liceat  vel 
tenere.  Sane  laborum  vestrorum,  quos  propriis 
manibus  aut  sumtibus  colitis,  de  possessionibus, 
habitis  ante  concilium  generale,  seu  de  vestrorum 
animalium  nutrimentis,  nullus  a vobis  decimas  ex- 
igere vel  exlorquere  praesumat.  Ad  haec  decimas, 
quas  consilio  et  assensu  episcoporum,  de  manu 
clericorum  vel  laicorum  habere  poteritis,  quasque 
consentientibus  episcopis  et  eorum  clericis  acqui- 
retis,  auctoritate  vobis  apostolica  conflrmamus. 
Ut  autem  vobis  ad  curam  animarum  vestrarun»  et 
salutis  plenitudinem  nihil  desit,  atque  sacramenta 
ecclesiastica  et  Divina  officia  vestro  sacro  collegio 
commodius  valeanl  exhiberi,  sancimus,  ut  liceat 
vobis  honestos  clericos  et  sacerdoles  secunduiu 
Deum , quantuni  ad  vestram  scientiam , ordinatos, 
undecunque  ad  vos  venientes  suscipere,  et  tarn  in 
principali  domo  vestra,  quam  etiam  in  obedientiis 
et  locis  sibi  subditis  vobiscuro  habere,  dummodo, 
si  e viciuo  sint,  eos  a propriis  episcopis  expetatis, 
iidemque  nulli  alii  professioni  vel  ordini  obnoxii 
teneantur.  Quodsi  episcopi  eos  vobis  concedere 
forte  noluerint,  nichilominus  tarnen  eosdem  susci- 
piendi  et  retincndi  auctoritate  sanctae  Romanae 
ecclesiae  licentiam  habeatis.  Si  vero  aliqui  horurn, 
post  factam  professionem,  turbatores  vestrae  reii- 
gionis aut  domus  fuerint  fortassis  inventi,  liceat 
vobis,  eos  cum  saniori  parte  capituli  amovere, 
ipsisque  transeuudi  ad  alium  ordinem,  ubi  secun- 
durn  Deum  vivere  velint  et  valeant,  dare  licen- 
tiam, et  loco  ipsorum  alios  idoneos  surrogare,  qui 
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etiam  unius  anni  spatio  in  vestra  societate  pro- 
bentur,  eoque  peracto,  si  mores  eorum  exegerint 
et  utiles  fuerint  ad  servitium  domus  vestrae  in- 
venti, tune  demum  professionem  faciant  regulärem, 
profltentes,  se  regulariter  vivere  ac  magistro  pro- 
prio obedire,  ita  tarnen,  quod  eundem  vobiscum 
habeant  victum  et  vestitum  , nec  non  lectisternia  , 
hoc  excepto,  quod  clausa  vestimenta  portabunt; 
sed  nec  ipsis  liceat,  de  capitulo  vel  cura  domus 
vestrae  se  temere  intromittere,  nisi  quantum  fuerit 
eis  a nobis  iniunclum.  Praeterea  nulli  personae 
extra  vestrum  capitulurn  sint  subiecti,  tibique, 
dilecte  in  Domino  fili  magister,  tuisque  successo- 
ribus,  tanquam  magistro  et  praelato  suo,  deferant 
secundum  vestri  ordinis  instituta.  Consecrationes 
vero  altarium  seu  basilicarum,  ordinationes  cierico- 
rum,  qui  ad  sacros  ordines  fuerint  promovendi,  et 
caetera  ecclesiastica  sacramenta,  a dioecesanis  susci- 
pietis  episcopis,  si  quidem  catholici  fuerint,  et 
gratiam  atque  communionem  apostolicae  sedis  ha- 
buerint,  et  ea  gratis  et  absque  pravitate  aliqua  vobis 
voluerint  exhibere.  Alioquin  liceat  vobis,  catholi- 
cum  quemeunque  malueritis  adire  antistitem,  qui, 
nostra  fultus  auctoritate,  quod  poslulatur  impen- 
dat.  Si  quando  loca  deserta  fuerint  eidem  vene- 
rabili  domui  ab  aliquo  pia  devotione  collata,  liceat 
vobis  ibidem  aedillcare  villas,  ecclesias  et  cimiteria 
ad  opus  hominum  ibidem  manentium  fabricare, 
ita  tarnen,  ut  in  vicinia  illa  abbatia  vel  religioso- 
rum  virorum  collegium  non  existat,  quae  ob  boc 
valeant  perturbari.  Cum  autem  terrae  cultae  vobis 
quolibet  iusto  titulo  conferentur , facultatem  et 
licentiam  habeatis , ibidem  ad  opus  transeuntium 
et  eorum  tantum,  qui  de  mensa  vestra  fuerint, 
construendi  oratoria  et  cimiteria  faciendi.  Est  enim 
indecens  et  periculo  proximum  animarum,  religio- 
sos  fratres,  occasione  adeundae  ecclesiae,  se  viro- 
rum turbis  et  muiierum  frequentiae  immiscere. 
Quicunque  sane  in  vestro  collegio  suscipientur, 
stabilitatem  loci,  conversionem  morum,  seque  mili- 
taluros  Domino  diebus  vitae  suae,  sub  obedientia 
roagistri  vestri,  posito  scripto  supra  altare,  in  quo 
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contineantur  ista,  promittant.  Decernimus  ergo,  at 
reeeptatores  vestrarum  fraternitatum  sive  collecta- 
rum,  salvo  iure  dominorum  suoruro,  in  beali  Petri 
et  nostra  protectione  consistant,  et  pace  in  terris, 
quibus  fuerint,  potiantur.  Simili  quoque  modo 
sancimus,  ut  hiU,  qui  fuerint  in  vestra  fraterni- 
tate  recepti,  ita  quod  ordini  vestro,  adhuc  roanentes 
in  seeulo,  sint  oblati,  mutato  habitu  seculari  vel 
vobis  inter  vivos  dederint  bona  sua,  retento  sibi 
quamdiu  in  seeulo  vixerint  usufruclu,  si  forsan 
ecclesiae,  ad  quas  pertinent,  a Divino  fuerint 
officio  interdictae,  ipsosque  mori  contigerit,  sepul- 
tura  ecclesiastica  non  negetur,  apud  vestras  vel 
aliorum  non  interdictas  ecclesias,  quibus  elegerint, 
sepeiiri,  nisi  excommunicati  vel  nominatim  fuerint 
interdicti.  Tales  quoque  confratres,  si  eos  eccle- 
siarum  praelati  non  penniserint  apud  suas  eccle- 
sias sepeiiri,  apud  vestras  deferre  possitis  eccle- 
sias tumulandos.  Praeterea  si  qui  fratrum  vestro- 
rum  ad  recipiendas  easdem  fraternitates  vel  collectas 
a vobis  missi  fuerint  in  quamlibet  civitatem,  Ca- 
strum vel  villam,  in  eadem  civitate,  Castro  vel 
villa  una  tantura  ecclesia  ipsius  ordinis  fratribus 
in  eorum  iocundo  adventu  semel  aperiatur  in  anno, 
ut,  «xclusis  excommunicatis  et  nominatim  inter- 
dictis,  Divina  ibidem  officia  celebrentur.  Statui- 
mus  etiam,  ut  nulli  episcopo  in  ecclesiis,  vobis 
utroque  iure  subiectis,  interdicti  vel  exeommuni- 
cationis  sententiam  liceat  promulgare  ; verumtamen 
si  generale  interdictum  terrae  fuerit  in  locis  illis 
prolatum , exclusis  excommunicatis  et  nominatim 
interdictis,  clausis  ianuis,  absque  signorum  pulsa- 
tione,  plene  Divina  officia  celebretis.  Decernimus 
insuper  auctoritate  apostolica,  ut,  apud  quemeun- 
que  locorum  vos  venire  contigerit,  ab  honeslis 
atque  catholicis  sacerdot-bus  poenitemiam,  unctio- 
nem  seu  quaelibet  alia  ecclesiastica  sacrainenta 
vobis  suscipere  liceat,  ne  forte  ad  perceptionem 
spiritualium  bonorum  aliquid  vobis  desit.  Quia. 
vero  omnes  unum  sumus  in  Christo , et  non  est 
personarum  diflerentia  apud  Deum,  tarn  remissio- 
nis  peccatorum,  quam  alterius  beneficentiae  atque 


apostolicae  benedictionis , quae  vobis  indulta  est 
tarn  familiam  vestram , quam  vestros  participe, 
esse  volumus  servientes.  Nulli  ergo  omnino  homi 
num  liceat,  praedictum  locum  temere  perturbare. 
aut  eius  possessiones  auferre,  vel  ablatas  retinere 
minuere  seu  quibuslibet  vexationibus  fatigare.  Sed 
omnia  integra  conserventur,  vestris  et  aliorum  Dei 
fidelium  usibus  omnimodis  profutura,  salva  in 
omnibus  apostolicae  sedis  auctoritate.  Si  quis 
igitur  huius  nostrae  constilutionis  paginam  sciens, 
contra  eam  temere  venire  temptaverit,  secundo 
tertiove  commonilus,  nisi  reatum  suum  congrua 
satisfactione  correxerit,  potestatis  bonorisque  sui 
careat  dignitate,  reumque  se  Divino  iudicio  existere 
de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a sacralis- 
simo  corpore  et  sanguine  Dei  et  domini  redem- 
ptoris  nostri  Ihesu  Christi  alienus  fiat,  atque  in  ex- 
tremo  examine  districtae  subiaceat  ultioni ; conser- 
vantes  autem  haec  omnipotentis  Dei  et  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  benedictionem  et 
gratiam  consequantur.  Amen,  amen.  Ego  Ale- 
xander, catholicae  ecclesiae  episcopus.  Ego  Odo 
Tusculan.  eps.  Ego  Stephanus  Prenestinus  ep. 
Ego  frater  Iohannes,  tit.  s.  Laurentii  in  Lucina 
presbyter  cardinalis.  Ego  frater  Hugo,  tit.  s.  Sa- 
binae  presb.  cardin.  Ego  Riccardus  s.  Angeli 
diaconus  cardin.  Ego  Octavianus  s.  Mariae  in 
via  lata  diaconus  cardinalis.  Ego  Iohannes  s.  Ni- 
colai in  carcere  Tulliano  diaconus  cardinalis.  Da- 
tum Anagniae,  per  manum  magistri  Iordani,  s. 
Romanae  ecclesiae  notarii  et  vicecaucellarii,  X.  cal. 
Augusti,  indictione  11,  incaruationis  Dominicae  anno 
MCCLIX,  pontificatus  domini  Alexandri  papae  IV. 
anno  quinto. 


CCCXL1I. 

Mindome,  König  von  Litthauen , schenkt 
dem  Deutschen  Orden  in  Livland  ver- 
schiedene Landschaften,  d.  7.  Aug.  1259. 

^lyndowe,  Dei  gratia  rex  Lettowiae,  universis 
Christi  fidelibus,  praesentes  litteras  inspecturis, 
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salutem  io  nomine  lesu  Christi.  Quoniam  inspi- 
rationis  Divinae  gratia  faciente  per  consilium  dile- 
ctorum  nobis  in  Christo  . . magistri  et  fratrum 
doraus  Theutonicae  in  Livonia  de  teuebris  gentium 
in  ecclesiae  lesu  Christi  luinen  vocati  sumus  et 
renati  per  uudae  gratiam  baptismatis,  ac  sanctis- 
simus  pater  ac  dominus  noster  lunocentius  papa 
quartus  personain,  regnuin  et  otnnia  bona  noslra 
iurisdictioni  ac  protectioni  apostolicae  sedis  sub- 
iiciens,  auctoritate  sua  nos  fecit  coronari  in  regem 
totius  Lettowiae  ac  terrarum  omnium,  quas  Divi- 
nae virtutis  auxilio  iam  eripuimus  de  infidelium 
roanibus,  vel  eripere  poterimus  in  futurum,  ut 
fine  laudabili  valeat  consumari,  quod  in  nobis  in- 
choatum  est,  fideique  rebeJIes  (et)  turbatores  regni 
nostri  manu  potenli  reprimere  valeamtis,  necessa- 
rium  nobis  vidimus  magistri  et  fratruui  auxilium 
praedictorum,  quod  et  ipsi  nobis  fereudum,  ut  in 
eorum  litteris,  super  hoc  confectis,  pienius  con- 
tinetur , sub  iure  iurando  firmiter  promiserunt. 
Quamvis  autem  iniiitia  eorundem  fratrum  ordinis 
instituta  noscatur  contra  fidei  et  ecciesiae  turba- 
tores, et  ipsi  nobis  plus,  quam  ceteris  Christianis, 
auxilium  suum  ferre  essent  parali  ad  resistendum 
inimicis  fidei,  absque  obligalionis  vinculo  speciali 
>iUw  aetewopm  sufficieus  sibi  Stipendium  reputau- 
te^>.  tarnen  ut  sjuarn  «hligajionem  nobis  in  hac 
juwilale  luaxnue  neeessariam  eüicarius  in  amilio 
ttohis  ferendo  yaleant  ohseiwe  , terras  ioferius 
nomiuatas  duwui  e«rum  de  cpusensu  heredum 
nostrorum  conlulimus,  libere  ac  quiete  perpetuo 
possidendas , nichil  nobis  iuris  sive  iurisdictionis 
vel  dominii  in  eisdeni  reservantes,  ea  conditione 
interposita,  11t  ipsi  fratres  per  se  ac  suos  in  propriis 
expensis  inaceriali  gladio,  auxilio  et  consilio  nobis 
ac  regui  nostri  legitimis  heredibus  assistant  per- 
petuo contra  fidei  inimicos , regni  nostri  terminos 
inf'estantes.  Nomina  autein  terrarum  haee  sunt : 
Denovve  tota,  quam  etiam  quidam  letwesen  vocant, 
exceptis  quibusdam  lerrulis,  seil.  Seutane,  Der- 
nen  et  Cresmen,  et  villa,  quae  Gubiniten  dicitur, 
cum  tribus  villis  in  WeJzowe,  quas  nostro  domi- 


nio  reservamus.  Insuper  dedimus  fratribus  prae- 
libatis  tutam  terram  Schalowen , Seymeten  totam, 
illis  duntaxat  bonis  in  ipsa  Seymeta  exceptis,  quae 
venerabili  patri  ac  domino  episcopo  conlulimus, 
prout  in  litteris  desuper  confectis  pienius  conli- 
netur.  Hane  etiam  ipsis  gratiam  facimus  speeia- 
lern  cum  heredum  nostrorum  consensu  et  volun- 
tate  liberaliter  et  libenter,  ul  quicunque  in  regno 
vel  dominio  nostro  fratribus  ipsis  de  bonis  suis, 
tarn  mobilibus,  quam  immobilibus,  in  tota  vel  in 
parle,  aliquid  dederit,  vel  in  testamenlo  legaverit, 
sive  a nobis  teneanlur  in  feudo,  seu  dantium  vel 
legantium  sint  propria,  tanquam  alia  bona  sua, 
quae  ipsis  contulimus , libere  possidere  valeant 
perpetuo  et  habere,  ln  huius  itaque  douationis 
ordinationisque  perheunem  memoriam  praesens  pri- 
vilegiuut  indc  confectuui  sigilli  nostri  munimine 
fecimus  roborari.  Dalum  anno  Domini  MCCLIX, 
VII.  idus  Augusti. 


CCCXL1U. 

Heinrich,  B.  von  Curland,  erhält  vom  Or- 
den ein  Darlehn , gegen  Verpfändung 
mehrere r Döi'fer,  den  20.  Septbr.  1259l 

Krater  Henricus,  de  ordine  fratrum  minorum  as- 
sumptus,  Dei  gratia  Curoniensis  episcopus,  uni- 
versis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesens  scriptum 
perveuerit , salutem  in  filio  Dei  vivi.  Noveril  Uni- 
versitas veslia,  quod  nos  mutuo  accepimus  a 
dilectis  nobis  in  Christo  fratribus  hospitalis  sauctae 
Mariae  Theulun.  in.  Livonia  quinquaginta  marcas 
Kigensis  argenti,  in  uostram  utiiitatem  et  epplesiae 
nostrae  convertendas,  obligantes  nos  et  ecclesiam 
uostram  et  successores  uostros  ad  solulionem 
ipsis  plenarie  taciendam  pecuniae  memoratae.  Et 
ut  ipsos  ccrtiores  faceremus , assignavimus  eis 
villas  Yamaten,  Cherendeu  et  Adze  diclas,  quarum 
usufructum , v\  artgut , pussa , et  pretio  servorum 
eonducticivrum  ad  aedificationem  castri  dumtaxal 
exceptis,  noster  advocatus,  qui  fuerit  pro  tempore, 
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redigel  io  argentum,  praedictis  fratribus  assignan- 
dum,  quousque  solutiooem  plenam  recipiaot  pecu- 
niae  memoratae.  Si  autem  dictas  villas  manu 
bostili  vel  alio  aliquo  infortunio  contigerit  deva- 
stari,  praedictus  advocatus  nosler  de  bonis  nostris 
apud  Windam  aut  alias  sitis  praedictam  recolliget 
pecuniaro , et  fratribus  assignabit,  sicut  superius 
est  praeiuissum.  Quo  facto  praemissae  villae  cum 
proventibus  earum  ad  nos  et  successores  nostros 
et  ecclesiam  nostram  libere  revertentur.  In  cuius 
rei  memoriam  praesentem  paginam  nostri  sigilii 
duximus  munimine  roboraudam.  Datum  in  Gol- 
dingen, anno  Domini  MOCLIX,  XII.  cal.  Octobris. 


CCCXLIV. 

Das  Rigische  Domcapitel  schenkt  dem  Deut- 
schen Orden  150  Haken  Land  in  Sem- 
gallen,  den  IS.  Januar  1260. 

Dermannus,  Dei  gratia  praepositus  totumque  s. 
Rigensis  ecclesiae  capilulum,  universis  Christi  flde- 
libus,  praesens  scriptum  inspecturis,  sempiternam 
in  lesu  Christo,  salutis  auctore,  salutem.  Nove- 
ritis  universi  ac  singuli,  quod  nos,  de  conscientia 
et  consensu  domini  uoslri  archiepiscopi,  cum  raa- 
gistro  et  fratribus  hosp.  s.  Mariae  domus  Theuton. 
in  Livonia  pro  bono  pacis  convenimus  in  hac 
forma.  Ita  videlicet,  ut  praedicti  fratres  pro  de- 
fensione  fidei  praesertim  in  terra  Semigalliae  se 
melius  valeant  exercere  et  castrum  aedißcare  utilius, 
de  parte  nostra  C et  L uncos  sic  distinctos  ipsis 
contulimus : Velsene  cum  XXXII  uncis , Segeme 
cum  XLIII,  Angegoge  cum  XIII,  Vancule  cum 
XXIII,  Padouge  cum  XXXV  uncis,  cum  silvis,  pra- 
tis  et  omnibus  eorum  terminis  seu  attinentiis,  nec 
non  et  cum  decimis  et  servitiis  et  omni  iure,  in 
perpetuum  libere  possidendos,  salvis  tarnen  spiri- 
tualibus,  quae  non  possunt  nisi  per  solura  episco- 
pum  exerceri.  In  praedictis  autem  locis  seu  villis, 
si  aliqui  unci  numerum  C et  L uncorum  excesse- 
rint  praedictorum , fratres  ipsos  nobis  restituent, 


si  vero  aliquorum  uncorum  defectus  ibi  fuerit, 
nos  defectum  illum  in  loco  competenti  et  contiguo 
ipsis  fratribus  tenebimur  adimplere.  Insuper  si 
in  villis  seu  locis  praedictis  aliqui  infeodati  sunt 
vel  fuerunt,  quos  de  iure  seu  de  gratia  sua  feoda 
contiogat  in  posterum  obtinere,  nos,  sicut  decet, 
in  restaurum  debemus  in  aliis  bonis  et  in  loco 
competenti  et  contiguo  magistro  praedicto  et  fra- 
tribus respondere.  De  praedictis  autem  bonis  fra- 
tres praedicti  terram  nostram  ac  homines  nostros 
defendere,  protegere  ac  tueri  pro  posse  et  nosse 
ßdeliter  promiserunt.  Hoc  tarnen  adiecimus,  quod 
in  homines  nostros,  qui  residui  fueruut,  nullara 
iurisdictionem  seu  potestatem  exerceant  aut  mole- 
stiam  inferant,  prout  hactenus  non  habebant.  Pro- 
testamur etiam,  dominum  nostrum  archiepiscopum 
fratribus  praedictis  de  nostro  consensu  et  iam  de 
parte  sua  C et  L uncos  simili  iure  quo  et  nos 
libere  contulisse.  l)t  autem  baec  a partibus  utro- 
bique  inconcussa  pcrmaneant,  sigilla  nostra  cum 
sigillo  magistri  saepedicti  praesentibus  sunt  appensa. 
Datum  anno  Domini  MCCLX,  idus  lanuarii. 


CCCXLV. 

Pabst  Alex  ander  1 V.  erklärt  sich  zum  Schutz- 
helm aller  dem  Orden  in  Russland  ge- 
schenkten oder  den  Tataren  abgenomme- 
nen Länder  und  sichert  deren  Besitz  dem 
Orden  zu  etc.,  den  25.  Januar  1260. 


Alexander  etc.  dilectis  filiis  . . magistro  et  fratri- 
bus hosp.  s.  Mariae  Theuton.  Ierusal.,  salutem  etc. 
Operis  evidentia  declarante,  quod  vos  ad  hoc  fer- 
venter  insistitis , ut  cultum  catholicae  fidei  tarn  in 
orientis  quam  Prusciae  et  Livoniae  in  conterminis 
eis  partibus  ad  Dei  gloriam  amplietis,  sedi  apo- 
stolieae,delectabi!e  redditur,  ut  vos  gratiosi  favoris 
affluentia  prosequatur.  Hinc  est,  quod  nos,  vcstris 
supplicationibus  inclinati,  omnes  terras,  castra, 
villas  seu  oppida,  et  quaecunque  loca,  quae  vobis 
ab  illis,  ad  quos  pertinent,  data  sunt,  aut  legitime 
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dari  contigerit,  in  Ruscia  vei  ea,  quae  sunt  illic 
a Tartans  impiis  occupata,  si  ca  poteritis  de  ipso- 
rum  raanibus  eripere,  accedente  tarnen  consensu 
illorum,  ad  quos  ipsa  spectare  noscuntur,  ex  nunc 
in  ius  et  proprietatem  beati  Petri  suscipimus,  et 
illa  sub  speciali  protectione  ac  defensione  aposto- 
licae  sedis,  postquam  ad  Christianum  cultum  re- 
dacta  fuerint , perpetuis  temporibus  permanere 
sancimus,  ipsaque  vobis  et  doinui  vestrae  cum 
omni  iure  et  proprietatibus  suis , ac  decimis  ex- 
inde  proventuris,  concedimus  in  perpetuum  libere 
possidenda;  ita  quod  terrae,  castra,  viliae  aut 
oppida  et  loca  ipsa,  per  vos  aut  quoscumque  alios, 
nullius  unquam  subiiciantur  dominio  potestalis. 
Voluruus  tarnen , quod  dioecesanis  et  aliis  eccle- 
siarum  praelatis  seu  clericis  de  praedicta  Ruscia, 
qui  Graecis  scismaticis  adhaerere  ac  ritum  eorum 
servare  darapnabiliter  non  verentur,  postquam  ad 
unitatem  fidei  et  obedientiam  sanetae  Romanae 
ecclesiae  praecise  redierint,  spiritualia  in  illis  in- 
tegre  dimittatis.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Anagniae, 
VIII.  cal.  Februarii,  pontif.  nostri  anno  sexto. 


CCCXLVL 


Derselbe  erklärt  sich  zum  Schutzherrn  aller 
vom  Ordm  den  Heiden  abgenommenen 
Länder  und  sichert  dem  Orden  deren 
Besitz  zu,  den  25.  Januar  1260. 


Alexander  etc.  . . magistro  et  fratribus  hosp.  s. 
Mariae  Theuton.  lerusal.  salutem  etc.  Operis 
evidentia  declarante  etc.  (wie  iu  der  vorhergehen- 
den Urkunde).  Hinc  est,  quod  nos  etc.  omnes 
terras,  regiones,  castra,  villas  seu  oppida,  et  quae- 
cunque  loca,  quae  vos  adiuti  subsidio  exercitus 
Cbristiani  eripere  poteritis  de  manibus  paganorum, 
dummodo  non  perlineant  ad  aliquos  Christianos, 
vel  Christiani  ea  non  possederint  a tempore,  cuius 
memoria  non  existit,  ex  nunc  in  ius  et  proprie- 
tatem beati  Petri  suscipimus,  et  illa  sub  speciali 
protectione  ac  defensione  apostolicae  sedis,  post- 


quam ad  Christianum  cultum  reducta  fuerint,  per- 
petuis temporibus  permanere  sancimus,  ipsaque  etc. 
(wie  in  der  vorhergehenden  Urkunde).  Volumus 
tarnen,  qu<Ä  postquam  illa  Deo  propitio  a vobis 
fuerint  acquisita  et  possessa  paeißce,  vos  omnium 
ipsorum  et  praedictarum  eliam  decimarum  certam 
partem  ecclesiis  earumque  praelatis  constituendis 
ibidem,  iuxta  providentiam  sedis  apostolicae,  tenea- 
mini  assignare.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Anagniae, 
VIII.  cal.  Februarii,  pontif.  nostri  anno  sexto. 


CCCXLVII. 

Derselbe  bestätigt  dem  Orden  die  Schen- 
kungen des  Königs  und  des  Bischofs  von 
Litthauen , den  25.  Januar  1260. 

Alexander  etc.  praeceptori  et  fratribus  bosp.  s. 
Mariae  Theuton.  in  Livonia,  salutem  etc.  Solet 
annuere  sedes  apostolica  piis  votis  et  honestis  pe- 
tentium  precibus  favorem  benivolum  impertiri.  Ex- 
hibita  siquidem  nobis  vestra  petitio  continebat, 
quod,  cum  carissimus  in  Christo  ßlius  noster, 
illustris  rex  Leltoviae,  considerans,  se  de  spuritiis 
paganorum  per  inspirationis  Divinae  gratiam  et 
Studium  vestrae  soliieitudinis  venisse  ad  cultum 
catholicae  puritatis,  ac  propter  hoc  vos  prosequens 
piae  benignitatis  affectu,  quasdam  terras  tune  ad 
eum  pertinentes  vobis  pia  liberalitale  donasset, 
venerabilis  frater  noster,  episcopus  Leuoviae,  loci 
dioecesanus,  qui  nullum  capituium  obtinet,  dili- 
genter  attendens,  partes  illas,  quae  sunt  novella 
plantatio , sine  vestrae  defensionis  subsidio  non 
posse  subsistere  contra  impetus  paganorum,  omnes 
decimas  proventuras  in  terris  eisdem,  vobis,  prout 
spectabant  ad  ipsum,  diligenti  praehabita  delibe- 
ratione,  concessit,  sicut  in  patentibus  litteris  con- 
fectis  exinde  plenius  dicitur  contineri.  Nos  itaque, 
vestris  supplicationibus  inclinati,  quod  ab  eisdem 
rege  ac  episcopo  super  praemissis  provide  factum 
est,  ratum  et  ßrmum  habentes,  id  auctoritate 
apostolica  confirmamus  et  praesentis  scripti  patro- 
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ciniocoimuunimus.  NuUi  ergo  etc.  Datum  Anagniae, 
octavo  cal.  Februarii , pontif.  nostri  aono  sexto. 


cccxlviii.  • 


Derselbe  bestätigt  dem  Orden  den  Besitz 
zweier  Drittheile  von  Curland,  den  25. 

Januar  1260. 

. • * * 

Alexander  etc.  dilectis  filiis,  magistro  et  fratribus 
bospit.  s.  Mariae  Theuton.  Hierosol.,  salutem  etc. 
* Virtutis  Divinae  subsidio  provenisse  dinoscitur, 
quod  plurimi  ex  fratribus  vestri  ordinis  duduni 
ad  partes  Livoniae  pro  fidelium  ibidem  degeutium 


procuranda  salule,  duce  Christo,  cum  gratia  sedis 
apostolicae  accedeutcs , lerrani  Curoniae  seu  Cur- 
landiae,  conlerminam  ipsi  l.ivoniae  ac  Prusciae,  eri- 
puerunt  de  paganorum  mauibus,  et  reddiderunt 
Christiano  nomini  subiugatam , constructis  ibidem 
pro  tuitione  fidelium,  sub  gravissima  laborum  et 
expeusarum  sarcina  et  multa  eflusione  sanguinis, 
mumtionibus  opportunis.  Cum  flaque  vos  pro 
tarn  claris  ineritis  apud  sedem  eandem  speciali 
gratia  dignissimi  existatis.  nos,  devotionis  vestrae 
precibus  aunuentes,  praesentium  vobis  auctoritate 
concedimus,  ut,  sicut  vos  de  praefata  Pruscia 
duas  partes  habetis,  et  episcopi  tertiam  partem 
obtinent,  sic  et  de  praedicta  terra  Curoniae  seu 
Curlandiae  duas  partes  in  perpetuum  habeatis, 
tertia  loci  episcopo  reservata,  maxime  cum  vos, 
sicut  accepimus,  terram  ipsam  iam  dudum  cum 
eodem  episcopo  iuxta  praemissum  modum  divise- 
ritis,  et  eam  taliter  divisam  pacifice  teueatis.  Nulli 
ergo  etc.  Datum  Anagniae,  VIII.  cal.  Februarii, 
pontiflcatus  nostri  anno  sexto. 


CCCXLIX. 

Derselbe  wiederholt  sein  Verbot  an  die  Erz- 
bischöfe und  Bischöfe,  den  Leuten  des 
Ordens  keine  Geldstrafen  aufzuerlegen, 
den  25.  Jan.  1260. 


Alexander  etc.  veuerabilibus  fratribus  arcbiepiscopis 


444 

et  episcopis,  ad  quvs  litterae  istae  pervenerint, 
salutem  etc.  Dignos  plenitudioe  apostolici  favoris 
et  gratiae  dilectos  filios  fratres  bospit.  s.  Mariae 
Theuton.  ilia  de  causa  polissime  reputamus,  quia 
piae  cooversationis  et  vitae  Studio  sine  inlermis- 
sioue  desudant,  et  pro  subsidio  terrae  sanctae, 
ac  pro  fidei  negotio  in  Livoniae  et  Prusciae  par- 
tibus  magnifice  promovendo  labores  plurimos  et 
iiißnitas  augustias,  ac  eliam  mortis  periculum,  ad 
honorem  Domini  nominis  corde  intrepido  frequen- 
tissime  patiuntur.  Inde  fit,  quod  nos  olim  vobis 
nostras  dicimur  direxisse  litteras,  continentes,  ut 
vestros  decanos  et  archidiaconos  arceatis,  ne  ho- 
mines  dictorum  fratrum  pro  suis  excessibus  pecu- 
niaria  pocna  puniant,  sed,  imposila  Ulis  poeniten- 
tia  competenti,  bona  eorum  ad  usus  fratrum 
ipsorum  in  pace  dimittant,  maxime  cum  indignum 
sit,  quod  iidera  fratres,  qui  ad  defensionem  fidei 
totis  viribus  eiaborant,  in  rebus  ad  ipsos  spectan- 
tibus  aliquod  sustiueant  detrimentuui.  Quia  vero 
vos  ipsi,  prout  miranies  audivimus,  bomines  dicto- 
rum fratrum  huiusmodi  pecuniaria  poena  punitis, 
propter  quod  iidem  fratres  ad  apostolicae  sedis 
clementiam  recurrere  sunt  coacti , nos  universita- 
tem  veslram  attente  rogandaiu  duximus  et  rnonen- 
dam , per  aposjtolica  vobis  scripta  districtc  prae- 
cipiendo  mandantes,  quatinus  circa  frfdres  eosjdem 
affectum  benivpluiu  pro  Divipa  et  qostra  rpvgrentia 
dirigenles,  praeffitos  ipsorum  bomines  uullatenus 
de  cetero  taliter  puuiatis , sed  eis  prout  hiis , in 
quibus  excesserint,  iuxta  formam  vobis  traditam 
contra  decanos  et  archidiaconos  memoratos  in- 
iuncta  poenitentia  competenti  bona  illoruui  ad 
usus  eorundem  fratrum  pacifice  relinquatis,  ita 
quod  nos  super  hoc  non  aliud  adhibere  Consilium, 
sed  teueamur  vobis  ad  actiones  uberes  gratiarum. 
Datum  Anagniae,  octavo  cal.  Februarii,  pontificatus 
nostri  anno  sexto. 
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CCCL. 

Derselbe  befiehlt  den  Erzbischöfen  und  Bi- 
schöfen in  Livland,  ihre  Unterthanen 
und  Lehnsleute  anzuhalten,  den  D.  O. 
zu  unterstützen,  den  21.  Februar  1260. 

Alexander  etc.  venerabilibus  fratribus  archiepi- 
scopo  et  nniversis  episcopis  Livoniae,  ad  quos 
litterae  istae  pervenerint,  salutem  etc.  Pro  fide 
catholica  in  Livoniae  ac  Prusciae  partibas  ad  Dei 
gioriara  magniflce  promovenda  dilecti  fllii  fratres 
hosp.  s.  Mariae  Theuton.  a longis  retro  tempori- 
bus  corpns  et  animam  constanter  et  intrepide  po- 
suerunt,  ita  quod  plurimi  ex  eis  iam,  prout  acce- 
pimus,  tnanibus  infidelium  crudelissime  sunt  occisi, 
ordine  ipsorum,  propter  expensas,  habitas  in  tanti 
prosecutione  negotii,  ad  iliam  redacto  pauperiem, 
quod  plurimi  ex  iam  dictis  fratribus,  et  illi  prae- 
cipue,  per  quos  novella  Christi  plantatio  in  eis- 
dem  Livoniae  partibus  potenti  manu  ac  sine  inter- 
missione  defenditur,  defectum  gravissimum  in  vitae 
necessariis  sub  continua  expectatione  martirii  fre- 
quentissime  patiuntur.  Nos  itaque,  circa  fratres 
ipsos  pro  tarn  Claris  eorum  meritis  gerentes  affe- 
ctum  benivolentiae  specialis,  et  digne  volentes,  ut 
hniusmodi  pius  ipsorum  labor  non  pereat , sed 
optatum  fructum  de  bono  in  melius  Divina  gratia 
suffragante  producat,  fraternitatem  vestram  attente 
rogandam  duximus  et  monendam , per  apostolica 
vobis  scripta  districte  praecipiendo  mandantes, 
quatinus  Omnibus  feudatariis  et  subditis  vestris, 
quod  ipsi  tamquam  zelum  bei  habentes,  in  expe- 
ditionem  contra  paganos  illarum  partium  cuui  prae- 
dictis  fratribus,  quandocumque  necesse  fuerit,  sine 
aliqua  difftcultatc  procedant  viriliter  et  potenter, 
ac  fratres  eosdem  iuxta  proprias  facultates  iuvare 
studcant,  pro  faciendis  contra  insultuni  hostium 
munitionibus  oportunis,  ßrmiter  iniuugatis,  eos  ad 
id,  si  protervia  exegerit  eorundem,  per  captionem 
et  retentionem  pignorum  omni  occasione  posposita 
corapellendo,  praesertim  cum  dignum  sit,  quod 
ubi  de  seipsis  ac  aiiis  ßdelibus  illarum  partium  a 


discrimine  praeservandis  agitur,  nulla  in  eis  de- 
sidia  vel  negligentia  dominetur,  sed  talis  in  ipsis 
promptitudo  animi  habeatur,  quod  una  cum  prae- 
dictis  ßdelibus  in  personis  et  rebus  Deo  propitio 
possint  esse  liberi  et  securi.  Preces  vero  et  prae- 
ceptum  nostrum  super  biis  taliter  vestra  studeat 
adimpiere  sinceritas,  quod  super  hoc  non  aliud 
adhibere  Consilium,  sed  teneamur  vobis  ad  actiones 
uberes  gratiarum.  Datum  Anagniae,  X.  cal.  Marti!, 
pontificatus  nostri  anno  sexto. 

CCCLI. 

Derselbe  bestätigt  die  Theilung  Curlands 
zwischen  dem  Orden  und  dem  Bischof 
von  Curland,  den  19.  April  1260. 

Alexander  etc.  dilectis  ßliis,  magistro  et  fratribus 
hosp.  s.  Mariae  Theuton.  Hierosol. , salutem  etc; 
Soiet  annuere  sedes  apostolica  piis  votis,  et  hone* 
stis  petentium  precibus  favorem  benivolum  imper- 
tiri.  Exhibita  siquidem  nobis  vestra  petitio  con- 
tinebat,  quod,  cum  fratres  vestri  ordinis  ad  partes 
Prusciae  ac  Livoniae  accedentes  terram  Curoniae 
seu  Curlandiae  per  Divinae  virtutis  auxilium  eri- 
puissent  de  manibus  paganortim,  diversis  munitio- 
nibus pro  defensione  ipsius  terrae  constructis  ibi- 
dem sub  gravissimis  laboribus  et  expensis,  tandera 
fratres  ipsius  ordinis  vestri  de  partibus  illis  cum 
venerabili  fratre  nostro,  episcopo  ipsius  Curoniae, 
nullum  adhuc  liabente  capitulum,  diligenti  super 
hoc  prius  liinc  inde  deliberatione  habita , dictaui 
lerram  Curoniae  seu  Curlandiae  taliter  diviserunt; 
ut  iidcm  fratres  duas  partes  ipsius  terrae  et  dictus 
episcopus  tertiam  partem  debeant  obtinere,  prout 
in  patentibus  litteris  confectis  exinde  plenius  dici- 
tur  contineri.  Nos  itaque  vestris  supplicationibus 
inclinati , quod  ab  eis  super  praemissis  provide 
factum  est,  ratum  et  ßrmum  habentes,  id  aucto- 
ritate  apostolica  conßrmamus  et  praesentis  scripti 
patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Ana- 
gniae, XIII.  cal.  Maii,  pontif.  nostri  anno  sexto. 
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CCCLI1. 

Erich  Glipping , König  von  Dänemark , be- 
stätigt die  von  den  Grossen  Revals  dem 
Bischof  von  Reval  zugesicherte  Sendkom- 
leistnng,  den  11.  Juni  1260. 

I^ricus,  Dei  gralia  Danorum  Sclavorumque  rex , 
oninibus,  praesens  scriptum  cernentibus,  salutem 
in  Domino.  Anno  Domini  millesimo  CCLX  tertio 
id ns  lunii  constituti  in  praesentia  nostra  et  meliorum 
regni  nostri  meliores  de  Ilevalia  nomine  commu- 
nitatis  promiserunt  et  recognoverunt,  se  ecclcsiae 
Ucvaliensi  obligatos  perpctualiter  in  quadam  summa 
annonac,  vidclicet  de  quodam  unro  duo  kulmet, 
rationc  iuris  sinodalis.  L'nde  maiidamus  omnibus 
et  singulis,  ne  dictam  pensionem  domino  episcopo 
Ucvaliensi  vel  ecclesiae  suae  successu  temporis  sub- 
trahere  praesumant  aliqua  occasione,  sicut  bona, 
quae  a nobis  habent,  detinere  volucrint  et  nostrain 
einigere  volucrint  ultioneiu.  Datum  Horsuas»), 
teste  domino  HelflT,  in  praesentia  dominae  reginae 
et  meliorum  regni. 


CCCLUI. 

Pabst  Alexander  IV.  trägt  den  Minoriten 
in  der  Magdeburgischen  Provinz  auf, 
die  Kreuzpredigt  für  Preussen,  Livland 
und  Curland  eifrigst  zu  betreiben,  d.  13. 
Juni  1260. 


Alexander  etc.  dileclis  filiis,  ministris,  custodibus, 
guardianis  et  fratribus  ordinis  minorum,  in  Mag- 
deburgensi  provincia  conslitutis,  salutem  etc.  Qui 
iustis  causis  hominum  proraovendis  promptuni  favo- 
rem  iinpendiiuus,  tanto  libentius  vigilanti  cura  pro- 
sequi  pia  debemus  negotia  Ihesu  Christi,  quanto 
Deus  homini  praeferendus  esse  dinoscitur,  et  omni« 
sibi  deberi  reverentia  comprobatur.  Igitur  cum , 
sicut  relalu  fidedignoruin  percepimus  exultantes, 


1)  tu  der  Abschrift  Im  Archiv  dea  Kevaler  Kalbt: 
„Hortver*". 


conditor  omnium  in  Livoniae  ac  Prusciae  et  Cu- 
roniae  partibus  dilectorum  filiorum  fratrum  hosp. 
s.  (Mariae)  Tbeut.  Ierus.  et  aliorum  fidelium  trium- 
phanti  dextera  faciente  sit  multipliciter  exaltatus, 
et  spes  sit,  quod  ibidem  magis  ac  magis  sui  no- 
minis  gloria  protendatur,  si  plantationi  suae  par- 
tium earundem  favorem,  quem  in  ipso  possumus, 
impendentes,  oportunum  eidein  plantationi  subsi- 
dium  per  devotos  ecclesiae  procuremus,  Universi- 
täten! vestram  rogaraus  et  hortamur  in  Domino, 
per  aposlolica  vobis  scripta  raandantes,  ac  in  re- 
missionem  peccaminum  iniungentes,  quatinus  in 
Magdeburgensi  provincia , propter  Deura  officio 
sanctae  praedicationis  assutupto,  fideles,  constilu- 
tos  ibidem,  ad  nimiam  caritatem,  qua  Christus  nos 
dilexit  et  diligit,  rcspectum  habere,  et  ei  retri- 
buere  aliquid  pro  omnibus,  quae  retribuit  ipse 
Ulis , piis  exhortationibus,  secundum  datam  vobis 
a Deo  prudentiain,  informetis  diligenier  et  sollicite, 
petituri,  ut  ipsi  redeinpti  pretio  glorioso,  in  quos, 
tanquam  viros  Christianos  et  catholicos , cadere 
obprobria  exprobanlium  Christo  debent,  se  virili- 
ter  et  potenter  accingant , tamquam  zelum  Dei 
habentes,  ad  ampliandum  gloriam  cruciflxi,  et  libe- 
randuin  proximos  de  manibus  paganorum,  pro- 
fecturi  et  acturi  secundum  consilia  praedictorum 
fratrum  hospitalis  eiusdem,  ita  quod  et  ipsis  prae- 
mium  debeatur  aeternum,  et  infideles  non  possint, 
quod  impune  Christi  nomen  itnpugnaverint , glo- 
riari.  Illos  vero  de  provincia  memorata,  qui, 
crucis  siguaculo  in  Livoniae  ac  Prusciae  et  Curo- 
uiae  subsidium  insignili,  propter  paupertatem  seu 
debilitatem  illuc  nequeunt  personaliter  proficisci, 
a voto  crucis  absolverc  studeatis,  duramodo  de 
bonis  suis  iuxta  proprias  farultates  congruam  Sub- 
ventionen! exhibeant,  per  manus  eorundem  fratrum 
dicti  hospitalis  iu  idem  subsidium  convertendum. 
Nos  enim,  ut,  quod  pro  nomine  redemptoris  tarn 
digne  deposcitur,  affectu  facili  coiupleatur,  omnes 
de  provincia  ipsa  in  succursum  eorundem  fratrum 
et  fidelium  suspecto  propter  hoc  crucis  siguaculo 
processuros , nec  non  eorum  familiam  et  bona 
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omnia,  douec  de  ipsorum  redditu  vei  obitu  cer- 
tissime  cognoscatur,  sub  protectione  ac  defensione 
sedis  apostoiicae  admiltentes,  iliis  ac  aliis,  qui 
iuxta  facultatem  et  qualitalem  suam  illuc  beliatores 
idoneos  in  expensis  propriis  duxerint  destinandos, 
nec  non  qui  ad  Subventionen)  diclaruui  Livoniae 
ac  Prusciae  et  Curoniae  de  bonis  propriis  congrue 
ministrarint,  vei  qui  in  aiienis  expensis  illuc  acces- 
serint,  ibidem  ad  minus  per  unius  anni  spatium 
servituri,  iuxta  quantitatem  subsidii  et  devotionis 
affectum , iilam  indulgentiam  idemque  privilegium 
elargimur,  quae  transeuntibus  et  subvenientibus 
terrae  sanctae  subsidium  conceduntur.  Praeterea, 
ut  praefatum  negotium  eo  magis  increiuentum  pro- 
sperilatis  optatae  'suscipiat,  quo  ipsum  pluribus 
remediis  contigerit  adiuvari , praesentium  vobis 
auctoritate  concedimus,  quod  iliis  de  praedicta 
provincia , qui  ad  solemnetu  vestram  praedicatio- 
nem  accesserint,  viginti  dies  de  iniuncla  poenitentia 
relaxare,  ac  eorum  singulis  illuc  assumpto  propter 
boc  crucis  caractere  processuris,  qui  pro  incendiis 
et  iniectione  tnanuuni  in  clericos  vei  alias  religio- 
sas  personas  excommunicationis  laqueum  incurre- 
runt,  absolutionis  beneficium  impertiri  iuxta  for- 
mam  ecclesiae  valcatis,  proviso,  ut  passis  dampna 
et  iniurias  salisfaciant  competenter,  iliis  dumtaxat 
exceptis,  quorutu  excessus  adeo  sunt  diflflciles  et 
enormes,  quod  merito  sint  ad  scderu  apostolicam 
destinaudi.  Datum  Anagniae,  idus  lunii,  pontifi- 

catus  nostri  anno  sexto. 

\ 

CCCLIV. 

Minderte , König  von  Litthauen , schenkt , 
für  den  Fall  seines  unbeerbten  Todes, 
sein  ganzes  11  eich  dem  Deutschen  Orden, 
Mitte  Juni  1260. 

Mindowe , Dei  gratia  rex  Lettoviae,  universis 
Christi  fidelibus , praesentes  litteras  inspecturis, 
salutem  in  nomine  Ihesu  Christi.  Quamvis  inspi- 
raliouis  Divinae  gratia  faciente  per  cousilium  dile- 

Li»l.  u u i. 


ctorum  nobis  in  Christo  magistri  et  fratrum  domus 
Tbeutonicae  in  Livonia  de  tenebris  gentium  in 
ecclesiae  Ihesu  Christi  turnen  vocati  simus,  ac  renati 
per  undae  gratiam  baptismalis,  et  sanctissimus  pater 
et  dominus  nosler,  lunbcentius  papa  quarlus,  ad 
instantiam  et  operam  efficacem  praedictorum  ma- 
gistri et  fratrum , personam  nostram , regnum 
nostrum  et  omnia  bona  nostra  iurisdictioni  sedis 
apostoiicae  subiieiens , auctoritate  sua  nos  fecerit 
coronari  in  regem  totius  Lettoviae,  ac  terrarum 
omnium,  quas  Divinae  virtutis  auxilio  iaru  eripui- 
mus  de  inftdelium  manibus,  vei  eripere  poterimus 
in  futurum.  Tarnen  ante  nostram  conversionem 
et  post  tarn  nos,  quam  regnum  nostrum  Lettoviae 
per  aliquos  Christianae  fidei  inimicos  et  aliquorunt 
apostasiaui  sic  turbati  fuerimus  et  concussi,  quod 
nisi  dictorum  magistri  et  fratrum  magnum  Con- 
silium et  auxilium  nobis  affuisset,  totum  regnum 
nostrum  fuissel  cum  subversione  fidei  annullatum. 
Lnde  nos,  considerantes  labores  et  expensas,  ac 
voluntatem  magistri  et  fratrum  praenominato- 
rum,  quae  in  promotione  nostrae  personae,  regni 
nostri,  immo  potius  fidei  Christianae  habuerunt, 
de  consilio,  voluntate  et  consensu  heredum  nostro- 
rum,  nostrorumque  nobiliuni,  totum  regnum  no- 
strum Lettoviae,  et  omnes  terras  adiacentes,  quo- 
cunque  nomine  censeantur,  exceptis  terris  et  iure 
episcopali,  domino  episcopo  Lettoviae  in  dicto 
regno  nostro  depulatis , saepediclis  inagistro  et 
fratribus  de  domo  Theutonica  in  Livonia  dedimus, 
contulimus,  et  donavimus,  et  praesentium  tenore 
donamus  in  verum  ius  et  proprielatem  suae  reli- 
giouis,  ita  tarnen',  $i  nos  sine  legitimis  heredibus 
decedere  contigerit,  transferentes  in  ipsos  ex  nunc 
ut  ex  tune  dominium  et  possessionem  totius  regni 
Lettoviae  supradicti.  In  cuius  translatae  posses- 
sionis iudicium  convcnlum  fratrum  praedictorum 
in  nostra  curia  coilocavimus  speciali.  Et  licet 
varias  et  diversas  donationes  prius  fecerimus  circa 
fratres  memoratos,  sicut  in  litteris  inde  confectis 
continetur,  tarnen  hanc  piam  nostram  et  providam 
donationem,  factam  praedictis  magistro  et  fratribus 
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ac  successoribus  eorundcm,  tanquam  noslris  prin- 
cipalibus  coadiutoribus , aliaruni  praecedentium 
donationtim  conclusionem  esse  volumus  plenariam 
et  finalem.  In  cuius  rei  perpetuam  mcmoriam, 
ut  praehabita  nostra  donatio  robur  obtineat  firmi- 
tatis,  banc  cartain  inde  conscribi  et  nostri  sigilli 
munimine  fecimus  confirmari.  Huius  autem  dona- 
tionis  testcs  sunt : venerabilis  dominus  Culmensis 
episcopus,  et  magister  Andreas  fratrum  praedicto- 
rum  et  fratres  sui;  Langvvinus  sororius  noster, 
Lygeyke  Schabbe,  Bixe,  Rune»),  nostri  barones 
et  consanguinei,  Parbussc  de  Nere,  Gerdinc  de 
Nailseb),  Vege,  Vesegcle,  ibidem  et  Parbusse 
iunior ; de  fratribus  praedicatoribus  frater  Syn- 
darinus'),  de  fratribus  roinoribus  frater  Adolphus 
et  sui  socii,  et  alii  quam  piures  fidedigni,  qui 
omnes  simul  et  semel  dictac  donationi  nostrae,  a 
nobis  provide  factae  magistro  et  fratribus  ac  eorum 
successoribus  supradiclis,  fuerunt  vocati  ad  hoc  in 
tcstimonium  praemissorum.  Datum  Lettoviae  in 
curia  nostra , anno  Domini  millesimo  ducentesimo 
sexagesimo,  in  medio  mensis  iunii. 


CCCLV. 


Pabst  Alexander  IV.  fordert  den  Mark- 
grafen von  Brandenburg  auf,  gegen  die 
Tartar en  zu  Felde  zu  ziehen,  gegen  sie  das 
Kreuz  “predigen  zu  lassen  etc.,  den  9. 
Septeniber  1260. 


Alexander  etc.  dilecto  filio,  nobiliviro  . . marcbioni 
Brandeuburgensi,  salutem  etc.  Yix  absque  lacri- 
mis  meditari  vel  audire  possumus,  quod  pro  fidei 
negotio  in  Livoniae  ac  Prusciac  partibus,  sub  ex- 
pensis  innumeris  ordinis  hosp.  s.  Mariae  Thcuton. 
et  infinitis  angustiis,  ad  Dei  gloriam  magnifice  iam 
promoto,  plurimi  ex  fratribus  ipsius  ordinis  per 
manus  infidelium  crudelissime  sunt  occisi.  Quia 


a)  Im  Trantsumi  von  1393:  „Biiebune“. 

b)  Da*.  „Naaltt“. 

c)  Das.  „Syt^rnmu*“. 


vero  idem  negotium  perire  creditur,  nisi  per  Divi- 
nae  virtutis  auxilium  et  apostolicae  sedis  favorem 
in  co  potissime  roboretur,  quod  ad  partes  ipsas 
peregrinorum  confiuat  multitudo,  nos,  dilectorum 
filiorum  praeceptorum  et  fratrum  ipsius  ordinis  in 
eisdem  Livonia  et  Pruscia  luctuosis  precibus  in- 
clinati,  dilectis  filiis,  prioribus,  ministris,  custodi- 
bus,  guardianis,  aliisque  fratribus  praedicatorum 
et  minorum  ordinum , ac  etiam  fratribus  clericis 
bospitalis  eiusdem,  nec  non  quibusdam  episcopis  per 
litteras  nostras  sub  certa  forma  commisimus,  quod 
in  subsidium  eorundcm  praeceptorum  et  fratrum 
ac  aiiorum  fideiium  Christi,  manentium  in  parti- 
bus supradiclis,  crucem  cum  omni  diligentia  prae- 
dicent  in  regnis  et  regionibus  ac  provinciis  et 
terris  aliis,  quae  praedicta  sedes  ad  idem  subsi- 
dium dcputavit.  Postmoduin  vero  nos,  ad  precum 
instanliam,  quas  dilecti  filii,  Mobiles  viri,  duces 
Poloniae  pro  te  habendo  in  capitaneum  exercitus 
Christiani  contra  ferinam  sacvitatcm  Tartarorum 
nobis  per  suas  speciales  litteras  et  nuntios  dire- 
xerunt,  ad  tuam  praecipue  generosam  potentiam 
et  famosam  strenuilatem  respectum  habentes,  tibi 
nostrae  alTectione  plenas  misimus  litteras,  conti- 
nentes,  ut  nostro  seu  potius  Divino  bcneplacito 
te  cooptans,  crucis  assumpto  signaculo,  Christia- 
norum  exercitum  ad  proelium  instruas,  et  bella- 
torum  acies,  quandocumque  Tartarorum  ipsorum 
pestis  ingruerit,  dirigas  et  informes,  illara  pecca- 
torum  veniam  habiturus,  quae  transeuntibus  in 
terrae  sanctae  subsidium  indulgetur.  Hoc  siqui- 
dem  pium  et  sanctum  negotium  nos  ita  prospcrari 
cupimus,  quod  et  promotionem  catbolicae  fidei, 
quam  praedicti  fratres  cum  omni  diligentia  sub 
frequentis  experientia  martirii  prosecuntur,  quan- 
luoi  in  nobis  est,  a discrimine  pracservemus.  inde 
fit,  quod  nobilitatem  tuam  afiecluose  rogandam 
duximus  et  monendam , in  remissionein  tibi  pec- 
caminum  suadenies,  qualinus  necessariae  et  salubri 
praedicationi  crucis,  quam  fieri  mandavimus  pro 
subsidio  fratrum  et  fideiium  pracdictorum,  prae- 
textu  praedicationis,  quam  vencrabilibus  fratribus 
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nostris , Gnesnensi  archiepiscopo  et  suffragancis 
eius,  ac  etiani  arcliiepiseopis  et  episcopis  per  Ala- 
manniam  couslilulis,  contra  praefatos  Tartaros  per 
litteras  nostras  de  novo  commisimus , vel  quae 
auctoritate  nostra  iain  aliquibus  aliis  est  coiu- 
roissa  seu  de  cetero  committetur,  nuilum  prorsus 
opponas  obstaculum,  nec  opponi  ab  aliquo,  quan- 
tunt  in  te  fuerit,  patiaris , sed  polius  pro  Divina 
et  nostra  reverentia,  ac  etiant  pro  tuoruni  cumulo 
meritorunt  vigilem  et  efficacem  des  opcram,  ut 
pracmissa  pracdicatio , quae  fit  pro  supradictis 
Livonia  et  Pruscia  proficere  valeat  iuxta  votum, 
maxime  cum  praedicli  fratres  hospitalis  eiusdem, 
tamquam  veri  Christi  pugilcs,  anitnam  suani  pro 
impugnatione  Tartaroruni  ipso  rum  oportuno  loco 
et  tempore  aflectu  promptissiino  et  corde  imper- 
territo  poncre  sint  parati.  Ceterum , fili  benedi- 
ctionis  et  gratiae,  attente  provideas,  ut  tu  easdem 
Livoniam  et  Prusciam,  vel  Curoniain  et  Esloniam, 
seu  quamcunque  aliam  terram,  spectantem  ad  prae- 
diclos  fratres  hospitalis  eiusdem,  sine  conscnsu  ct 
voluntate  ipsorum  nullatenus  intres,  aut  cos  vel 
eorum  crucesignatos  scu  quoscuuque  alios  ipsorum 
occasiooe  molestes  in  aliquo  vel  perlurbes.  Pre- 
ces  itaque  nostras  talilcr  tua  nobilitas  adimpleat 
in  liac  partc,  quod  sacpedictis  fratribus,  quos  et 
continua  paganorum  afdigit  crudelitas  ac  exlerret 
etiam  crudelis  vicinitas  Tarlarorum,  qui  contiguam 
praefatae  Prusciae  I.eitoviam  iam  pro  maiori  parle 
deslruxisse  noscuntur,  in  promotione  ac  defen- 
sione  fidci  per  tui  favoris  auxilium  prospcrari 
gaudentibus , nos  tibi  cxinde  speciales  gratias  re- 
ferantus,  ac  praeceptores  et  fratres  hospitalis  cius- 
deni , quibus  eris  in  bac  parle  benivolus,  ad  ea, 
quae  votis  tuis  digna  sint  ac  commoda,  reddantur 

strictius  obligati.  Datum  Sublaci,  V.  idus  Septem- 

• • 

bris , pontiflcatus  nostri  anno  sexto. 


CCCLVI. 

Derselbe  befiehlt  der  ganzen  hohen  und  nie- 
dem  Geistlichkeit , dass  sie  nicht  unter 
dein  Vormunde  der  Kreuzpredigt  mider 
die  Tartaren,  die  zum  Besten  Livlands 
und  Preussens  verhindere  etc.,  den  9. 
September  1260. 

Alexander  etc.  vencrabilibus  fratribus , archiepi- 
scopis  et  episcopis,  ac  dilectis  filiis,  abbatibus, 
prioribus,  decanis,  arcbidiaconis,  praepositis,  ple- 
banis , archipresbvteris  et  aliis  ecclesiarum  prae- 
latis  seu  clericis  religiosis  aut  secularibus , ad 
quos  litterae  istae  perveuerint,  salutem  etc.  Vix 
absque  lacrimis  etc.  (Uebereinstimmend  mit  der 
vorhergehenden  Bulle , bis.  zu  den  Worten:)  ad 
idem  subsidium  deputavit.  Quocirca  universi- 
tati  veslrae  per  apostolica  scripta  in  virtute  obe- 
dientiae  dislricte  praecipiendo  mandaiuus,  quati- 
nus  huiusmodi  praedicationi  tarn  necessariae,  tarn 
salubri,  praetexlti  praedicationis,  quam  quibusdam 
ex  vobis,  fratres  arcbiepiscopi  et  episcopi,  ac  diver- 
sis  aliis  personis  dudura  et  de  novo  etiam  contra 
Tartaros  per  litteras  nostras  commisimus,  vel  quae 
auctoritate  nostra  etc.  (Wieder  übereinstimmend 
mit  der  vorhergehenden  Bulle,  bis:)  ponere  sint 
parati.  Praeceplum  siquidem  nostrum  in  bac  parte 
taiiler  impleatis,  quod  tarn  pio  negotio  per  vestri 
favoris  auxilium  prosperaute  facilius,  nos  vobis 
exinde  speciales  gratias  referamus,  ac  praeceptores 
et  fratres  hospitalis  eiusdem,  quibus  eritis  in  hac 
parte  benivoli,  ad  ea,  quae  votis  vesfris  digna  sint 
ac  commoda,  reddantur  strictius  obligati.  Datum 
Sublaci,  V.  idus  Seplembris,  pontißeatus  nostri 
anno  sexto. 


CCCLVII. 


Derselbe  giebt  einen  gleichen  Auftrag  ver- 
schiedenen Deutschen  Erzbischöfen , den 
9.  September  1260. 


Alexander 


etc. 


venerabilibus 


fratribus  Mogunti- 
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nensi,  Bremensi,  Coloniensi,  Treverensi,  Magde- 
burgeosi  et  Salzeburgensi  archiepiscopis  et  sufFra- 
ganeis  eorundem,  ad  quos  litterae  istae  pervenerint, 
salutein  etc.  Vix  absque  lacrirais  etc.  (Ueberein- 
atimmend  mit  der  vorhergehenden  Bulle,  bis  zu 
den  Worten  : ) praetextu  praedicationis,  quam  vobis 
contra  Tartaros  per  litteras  noslras  de  novo  com- 
misimus,  nullum  prorsus  opponatis  obstaculum  etc. 
(Uebereinstimmcnd  bi«:)  ponere  siüt  parati.  Omni- 
bus autem  illis,  qui  crucis  signaculum  contra  eos- 
dem  Tartaros  assumpserint  vel  iam  etiam  assum- 
pserunt,  auctoritate  noslra  iuhibeatis  expresse, 
quod  easdem  Livouiam  et  Prusciam,  vel  Curoniam, 
et  Estoniam,  seu  quameumque  aliam  terram,  spe- 
ctantem  ad  praedictos  fratres  hospitalis  eiusdem, 
sine  consensu  et  voluntate  ipsorum  nullatenus  in- 
trare,  aut  eos  vel  eorum  crucesignatos,  seu  quos- 
cumque  alios  occasione  ipsorum  turbare  aut  mo- 
lestare  praesumant.  Si  vero,  quod  absit,  ipsi 
contrafecerint , volumus,  quod  de  venia  peccato- 
rum  et  privilegiis  ac  indulgentiis,  quae  ipsis  pro 
impugnandis  Tartaris  tanquam  transeunlibus  in 
subsidium  terrae  sanctae  concessimus,  nicbil  peni- 
tus  consequantur,  sed  ipso  facto  sententiam  exeom- 
municationis  incurrant , nullatenus  relaxandam, 
nisi  personaliter  se  apostolico  conspectui  reprae- 
sentent,  absolutionis  beneficium  super  hoc  humili- 
ter  petituri.  Ceterum  irritum  et  inane  decerni- 
mus,  si  quid  super  praemissis  contra  praesenlis 
mandati  nostri  tenorem  fuerit  attemptatum.  Prae- 
ceptum  siquidem  nostrum  etc.  (Uebereinstimmend 
mit  der  vorhergehenden  Urkunde.)  Datum  Sub- 
laci,  V.  idus  Seplembris,  pontif.  nostri  anno  sexto. 


CCCLVIII. 

Pabst  Alexander  IV.  befiehlt  dem  B.  v.  Er- 
meland,  wider  diejenigen  zu  verfahren , 
welche  das  Bekehrungsgeschäft  in  Liv- 
land und  Preussen  hindern  t d.  11.  Ja- 
nuar 1261. 


Alexander 


etc.  venerabili  fratri  episcopo  War- 


miensi,  salutem  etc.  Pro  fidei  negotio  in  Livoniae 
ac  Prusciae  partibus  ad  Dei  gloriam  magnifice  pro- 
movendo  dilecti  Glii,  fratres  hospitalis  s.  Mariae 
Theuton.  a longis  relro  temporibus  corpus  et  ani- 
mam  constanter  et  intrepide  posuerunl  etc.  (bis:) 
patiuntur  (gleichlautend  mit  der  Bulle  vom  8.  Au- 
gust 1237,  Nr.  CCCXIV).  Haec  siquidem  clara 
merita  fratruui  ipsorum  circurospecta  benignitas 
apostolicae  sedis  diligenter  attendens,  Botin  iam, 
Poloniam,  Moraviam,  Pomeraniam,  ac  quasdam 
alias  provincias  ac  terras  fratribus  eisdem  in  prae- 
dictarum  Livoniae  a Prusciae  subsidium  deputavit, 
iniunctis  dilectis  flliis,  ministris  provincialibus  or- 
dinis  fratrum  minorum,  ut  in  Bocrnia  et  provinciis 
ac  lerris  iam  dictis  per  custodes  et  guardianos  ac 
fratres  eiusdem  ordinis  sibi  commissos  sub  ea  forma 
praedicari  faciant  verbum  crucis,  quod  Christi 
fideles  de  provinciis  et  terris  eisdem,  qui  crucis 
signaculum  propter  hoc  duxerint  assumendum, 
illara  indulgentiam  idemque  privilegium  consequan- 
tur, quae  transeuntibus  in  terrae  sanctae  subsi- 
dium a sede  apostolica  in  generali  concilio  sunt 
concessa.  Cum  autem  dicti  fratres  hospitalis  eius- 
dem,  qui  iam  maiorem  partem  dictarum  Livoniae 
ac  Prusciam  Chrisliano  dominio  triumphaute  Diviua 
dextra  subiugarunt,  non  possint  sine  peregrinorum 
auxilio  in  partibus  illis  subsistere  vel  se  a mortis 
discrimine  praeservare,  volumus  et  fraternitati  tuae 
per  apostolica  scripta  districte  praecipiendo  man- 
damus,  quatinus,  si  forte  aliqui,  suae  damnabilis 
sequentes  impetum  voiuntatis,  huiusmodi  pium  et 
sanctum  negotium  tot  expensis  et  tanti  sanguinis 
efliisione  promptum  impedire  aut  turbare , seu 
peregrinos  avertere  a subsidio  praedictarum  Livo- 
niae ac  Prusciae , vel  in  praeceptores  et  fratres 
praefati  hospitalis,  aut  peregriuos  eosdem  seu  quos- 
cunque  alios  praetextu  ipsius  negotii  exeommuni- 
cationis  vel  suspensionis  aut  intcrdicli  sententias 
praesumserint  promulgare,  tu  illos  per  te  vel  per 
alios  desistere  ab  huiusinodi  praesumtione,  moni- 
tione  praemissa,  compellens,  sententias  easdem  et 
quiequid  ex  eis  vel  ob  ipsas  seculum  fuerit,  aucio- 
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rilate  nostra  in  irritam  revocare  procures.  Non 
obstantibus  aiiquibus  litteris  seu  privilegiis  et  in- 
duigentiis  apostolicae  sedis  et  legatorum  ipsius, 
de  quibiss  et  quoruni  toto  tenore  oporteat  in  prae- 
sentibus  fieri  raentionem,  aut  constitutione  de  dua- 
bus  dictis  edila  in  concilio  generali ; contradicto- 
res.  cuiuscunque  dignitatis  aut  ordinis  seu  reiigionis 
vel  conditionis  existant,  per  censurain  ecclesiasti- 
cam,  appellatione  postposita,  compescendo,  invo- 
cato  ad  boc,  si  necesse  fuerit,  auxilio  bracbii 
secularis.  Mandatum  siquidem  nostrum  sic  in  hac 
parte  studeas  adimplere,  quod  tibi  exinde  gratiae 
Divinae  praemittm  et  favoris  nostri  proveniat  in- 
cremenlum.  Datum  Laterani,  III.  idus  lanuahi, 
pontißcatus  nostri  anno  septimo. 


CCCLIX. 

Derselbe  befiehlt  den  für  Livland  undPreus- 
sen  das  Kreuz  predigenden  Prediger- 
und Minoritenbrüdem,  mit  dieser  Kreuz- 
predigt eifrig  fortzufahren,  den  4.  Fe- 
bruar 1261. 

Alexander  etc.  dilectis  filiis  prioribus  et  ministris, 
custodibus  et  guardianis , aliisque  fratribus  prae- 
dicatorum  et  minorum  ordinum,  praedicantibus 
pro  Livonia  et  Pruscia,  ad  quos  litterae  istae  per- 
venerint,  salutem  etc.  Pro  fidei  negotio  etc.  (Voll- 
kommen gleichlautend  mit  der  Bulle  vom  15.  Juli 
1258,  Nr.  CCCXXVIII,  bi«:)  periculis  deplorandis, 
universitati  vestrae  per  apostolica  scripta  in  virtute 
obedientiae  districtae  praecipiendo , mandamus, 
quatinus  crucera  pro  subsidio  eorundera  fratrum 
et  aliorum  fidelium  de  praedictis  Livonia  et  Pruscia, 
non  obstante  si  praedicalio  crucis  auctoritate  nostra 
vobis  contra  Tartaros  a prioribus  et  ministris  ve- 
stris  provincialibus  vel  a quibuscunque  personis 
aliis  sit  coramissa  aut  si  de  cetero  committatur, 
sicut  diligentius  et  efficacius  potcrilis  iuxta  formam 
vobis  olim  super  hoc  ab  apostolica  sede  vel  ipsius 
auctoritate  traditam  praedicetis,  maxi  me  cum  prae- 


dicti  fratres  hospitalis  eiusdem , tanquam  veri 
Christi  pugiles,  animam  suatn  pro  impugnatione 
Tartarorum  ipsorum  oportuno  loco  et  tempore 
affectu  promplissimo  et  corde  imperterrito  ponere 
sint  parati.  Omnibus  autem  illis , qui  crucis 
signaculum  contra  Tartaros  eosdem  assumserint 
vel  etiam  assumserunt,  anctoritate  nostra  inhibe- 
atis  etc.  ( Von  hier  an  wieder  gleichlautend  mit 
der  obgedachten  Bulle  bi*  an  den  Schluss.)  Da- 
tum Laterani,  II.  nonas  FebrHarii,  pontificatus 
nostri  anno  septimo. 


CCCLX. 


Derselbe  beauftragt  die  Bischöfe  von  Cu - 
javien  und  Culm,  die  wider  die  Tartaren 
bestimmten  Kreuzfahrer  dem  Orden  in 
Livland  und  Preussen  zur  Hülfe  aufzu- 
muntern, den  8.  April  1261. 


Alexander  etc.  venerabilibus  fratribus  Cuiaviensi 
et  Culmensi  episcopis  salutem  etc.  Multi  ex  dile- 
ctis filiis,  fratribus  hospitalis  s.  Mariae  Theuton. 
et  aliis  Christi  fidelibus,  in  Livoniae  ac  Prusciae 
parlibus  constitutis,  de  novo,  sicut  tristes  audivi- 
mus , manibus  infidelium  crudeiissime  sunt  occisi, 
praedictis  Livonia  et  Pruscia  propter  hoc  in  discri- 
mine  tanto  positis,  quod  de  perditione  ipsarum  conti- 
nuus  timor  ingeritur,  nisi  de  potenti  peregrinorum 
auxilio  eis  propere  per  sedis  apostolicae  providen- 
tiam  succurralur.  Inde  fit,  quod  nos  eorundem 


fratrum  luctuosis  precibus  inclinati,  circumspectioni 
vestrae,  de  qua  fiduciam  in  Domino  gerimus  spe- 
cialem,  praesentium  auctoritate  mandamus,  qua- 
tinus, si  disponente  Divina  clementia  iam  provenit, 
quod  Tartari  omnino  de  regionibus  ipsis  abierint, 
nullusque  timor  vel  dubietas  a fidelibus  regionum 
ipsarum,  de  iilorum  incursibus  habeatur,  cruce- 
signatos  contra  Tartaros,  qui  aggressuri  regiones 
casdem  hactenus  timcbantur,  sicut  efficacius  pote- 
ritis,  per  vos  et  alios  ad  hoc  idoneos,  piis  moni- 
tis  inducatis,  quod  fratribus  et  fidelibus  praedicta- 
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rurn  Livoniae  ac  Prusciae,  .sine  dilatione  aliqua, 
contra  paganorum  .saevitiatn  subveniant  viriliter  et 
potenter,  illain  propter  hoc  peccatoruni  suorum 
veniam  habituri,  quam  pro  impugnandis  eisdem 
Tartari.s  obtinerent.  Ceterum  in  tarn  pio  et  sancto 
negolio  ita  prudeiiter  et  provide  vos  gerere  stu- 
deatis,  quod  fratribus  et  ndelibus  supradictis  con- 
solatio  votiva  proveniat  et  apud  nos  digna  laudi- 
bus  vestrac  sinccrilas  devotionis  existat.  Quod  si 
non  ambo  liiis  exequendis  potueritis  intercsse,  alter 
vestrum  ca  nihiloininus  exequatur.  Datum  I.atc- 
rani,  VI.  idus  Aprilis,  pontif.  nostri  anno  septimo. 

CCCLXI. 

Theoderich,  Bischof  von  If’ier/and , erlheilt 
den  Schwestern  in  Frankenberg  Indul- 
genten, den  211.  April  I2tit. 

s 

hcodericus , Dei  gratia  episcopus  Vironensis, 
Christi  fldelibus  universis,  praesentes  litteras  in- 
specturis , salutem  in  dominorum  Domino , Dei 
fllio , lesu  Christo.  Vitae  perhennis  gloria , qua 
mira  henignitas  conditoris  ornnium  beatam  coronal 
acicm  civium  supernorum , a redemtis  prelio  san- 
guinis fusi  de  pretioso  corpore  redemptoris,  meri- 
torutn  debet  acquiri  vjrtute.  Inter  quae  illud  esse 
praegrande  diuoscitur,  quod  ubique,  sed  praeci- 
puc  in  sacrosanctis  ecclesiis , maiestas  Altissimi 
collaudetur.  Hiuc  cst,  quod,  cum  nos  locum  dile- 
cloruni  nobis  in  Christo  praepositi  et  priorissae 
totiusque  sancti  collegii  sororum  sanctae  Mariae 
Magdalenae  in  Franckenberg,  Goslariense,  Hilden- 
semensis  dioecesis,  duverimus  persoualiler  visitan- 
dum,  inspecta  eiusdem  loci  necessitate,  earumque 
favorabilibus  precibus  inclinati,  omnibus  vere  poe- 
oilentibus  et  confitcntibus,  qui  locum  ipsnm  in 
beatac  et  gloriosae  semper  sirgiuis  Dei  genitricis 
Manae,  beatorum  Petri  et  Paul»  apostoloruui, 
sanctique  Augustin»  confessohs  atque  pontiticis, 
ac  beatae  Mariae  Magdalenae,  nec  non  in  eiusdem 
eoelesiae  dedicalionis  anuuae  festivitatibus,  septem- 


qne  diebus  immediate  sequentibus , cum  cordis 
contritione  et  humilitate  annuatim  venerabiliter  visi- 
tarunt,  quique  eisdem,  ad  ipsorum  propter  Christum 
pauperem  vidclicet  extremae  paupertatis  sarcinam 
portantibus  inopiam  sublevandam,  manum  por- 
rexerint  quocunque  tempore  adiutricem,  de  omni- 
potentis  Dei  misericordia,  et  praenominatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eius,  ac  ea,  quam  nobis, 
licet  indignis,  Deus  contulit,  auctoritale  confisi, 
XL  dierum  uniusque  carenae  indulgentiam , acce- 
dente  consensu  venerabilis  douiini  Hildcnsemsis 
episcopi,  in  nomine  Domini  concedimus  misericor- 
diter  et  largimur  ; peccala,  et  oblita  vera  fracta  »), 
si  ad  ea  redierint,  ofTensas  patrurn  et  matrum  sine 
iniectionc  manu  um  violenta,  iuramenta  temeraria, 
quae  bunt  absque  tactu  reliquiarum  aut  evange- 
liorum  et  violationcs  dierum  celebrium  similiter 
rclaxamus.  Datum  ibidem  in  die  beati  Georgii 
martyris,  anno  Domini  MCCLXI,  pontificatus  vero 
nostri  anno  XIV. 


CCCLXIl. 

Georg,  Vicemeister  des  D.  ü. , spricht  die 
Lübecker  um  Ilath  und  Hülfe  an,  und 
t heilt  ihnen  mit,  unter  welchen  Bedin- 
gungen er  Lehnsleute  aus  Deutschland 
annehmen  will , den  27.  April  1261. 

iris  honorabilibus  et  dilectis,  civibus,  consulibus 
et  communi  de  Lubeke,  frater  Georgius,  vicema- 
gister  t'ratrum  domus  s.  Mariae  Theuton.  in  Livo- 
nia,  suique  fratres  universi  stias  orationes  ac  om- 
nem  amicitiam  et  favorem.  Quaotis  quibusque 
adversitatibus,  quaotis  angustiis  et  pressuris,  quan- 
taque  rerutn  instabilitate  praesentis  vitae  prosperitas 
evolvatur,  ex  ipsis  rerurn  proventibus  facile  quilibet 
intuetur.  Nos  itaque  non  dubitamus,  quin  de\e- 
nerit  ad  vestram  nolitiam,  quantum  dampnum  nos 


a'  Grube*  verbessert  „foretacu“.  ,S.  Origg.  Lir. 
S.  S57  Abu».  '5. 
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fratres  et  ceteri  Christiani , degentes  in  partibus 
Livoniae,  non  multo  iam  elapso  tempore  recepi- 
mus  in  perditis  equis  et  armis  et  aiiis  bonis , et 
ex  hoc  ibidem  fides  catholica  claudicet  in  immen- 
sum,  ita  ut  multi,  qui  relicto  suae  gentilitatis  er- 
rore  nomen  Domini  adorabant,  nunc  eo  spreto 
retrorsum  abeuntes,  idola  vana  colant.  Quis  hoc 
non  doleat  Christianus  ? Dolete  igilur  universi,  et 
ad  memoriam  revocate,  quod  fides  catholica  rac- 
moratis  in  partibus  per  labores  vestros  saepius  est 
multipliciter  augmentata,  et  vestrorum  patrum, 
fratrum,  filiorunt  et  amicorum  multis  sanguinibus, 
ut  electus  ortulus,  rauitolies  irrigata,  et,  in  quan- 
tum  potestis  et  in  vobis  est  „ad  hoc  etiam  alios 
inducendo , vestrum  nobis  dignemini  consilium  et 
auxilium  impertiri,  ut  in  illis  terris  fides  catholica 
valeat  adiuvante  nos  Domino  conservari.  Praeter- 
ea  significamus  vobis,  quod  nos  de  consilio  fra- 
trum nostrorum  proponimus  nobis  Theutonicos 


allicere,  quorum  auxilio  proelium  Domini  valeamus 
uberius  proeliari.  Quos  volumus  infeodare  in  locis  , 
vacantibus,  in  quibus  Curones  apostatae  sunt  oc- 
cisi  et  alii  profugi  recesserunt,  ubi  portus  maris 
ipsis  pateant,  ubi  melius  videbitur  expedire.  fstud 
erit  feodum  militi  vel  honesto  burgensi,  qui  ibi 
esse  voiuerit  cum  dextrario  cooperto,  LX  mansos 
saxonicos ; item  probo  famulo  cum  dextrario  coo- 
perto XL  mansos ; item  servo  cum  equo  et  plata 
X mansos.  Item  agricolae,  quantuni  colere  volue- 
jk relinquimus  ei  liberum  ad  sex  annos,  posterea 
vero  de  suis  decimam  nobis  solvet.  Oranes  autera, 
qui  veniunt,  libenter  volumus  promovere.  Omnes, 
qui  venire  voluerint,  ante  hyemem  veniant  et  debent 
in  Memela  cum  navibus  applicare.  In  cuius  rei 
fidem  praesentem  paginam  nostri  sigilli  duximus 
munimine  roborandam.  Datum  in  Riga,  anno  Do- 
mini MCCLX1 , V.  cal.  Maii. 


CCCLXIII. 

Mindowe,  König  von  Litthanen , bestimmt  die  Grämen  des  dem  Livländischen  Orden 
geschenkten  Landes  Selen,  den  7.  August  126 i. 


iilindowe,  Dci  gratia  rex  Littowiae.  Universitäten! 
vestram  scire  volumus,  ad  quos  praesens  scriptum 
perveneril , quod  nos  de  maturo  consilio  et 
consensu  heredum  nostrorum,  scilicet  Replen  et 
Gherstutten , assignamus  et  donamus  totam  ter- 
ram  Selen  et  Seloniam  dileclis  magislro  et  fra- 
tribus  domus  Theutonicorum  per  Livoniam , cum 
omnibus  distinctionibus  terminorum  et  pertinentiis, 
sicut  inferius  patet.  Primo  incipiendo  distinctiones 
inter  Christianos  et  Selones  ex  opposito  Burch- 
vvalle  Nowenene,  descendendo  Dunain  ad  medium 
torrentem  versus  Romelcm,  vicinum  insulae  Dolen  ; 
distinctiones  vero  alterius  lateris  inter  Selones  etLitte- 
winos  a pracdicto  ßurchvvalle  Nowcnene  transeundo 
directe  super  viam  Kopwech,  eandem  viam  sequcndo 


In  nomine  Domini,  amen.  Nos  Mindowe,  Dei  gra- 
tia rex  Litwinorum,  post  susceptionem  fidei  catho- 
licae  ac  sacri  baptismatis  unda,  inspiratione  Divina 
informati,'  quod  inter  omnia  genera  virtutum  Deo 
acceptabilius  est  hierum  animarum,  et  ne  in  erro- 
rera  pristinum  infidelitatis  tabeamur,  ob  spem  re- 
nuntiationis  “}  aeternae  ac  in  salutem  animae  no- 
strae,  honorabilibus  et  religiosis  viris,  magislro  et 
fratribus  beatae  Mariae  domus  Theuton.  hospit. 
Ierusal.  in  Livonia,  dedimus  et  damus  bona  fide 
matura  deliberatione,  totam  terram  Zeloniae,  dictam 
vulgariter  Zelland  vnd  b)  Zein,  cum  omnibus  alti- 


a)  Soll  ohne  Zweifel  heissen:  „remunerationis“. 

b)  Vermullilieh  : „vel“. 


Digitized  by  Google 


m 


4261. 


uaque  ad  ripam  Lodenbeke,  ripam  Lodenbeke  descen- 
dendo  uaque  parveoilur,  ubi  alio  nomine  vocaiur  de 
Dusselbe;  praediclam  Du*»ethe  ultra  aequendo  in 
lacum,  qui  dicitur  de  Sarthe,  apud  lacuni  Sarthe 
Iranaeundo  in  ripam , quae  inde  aflluit , quae 
dicitur  Swenteuppe,  Swenleuppam  descendendo 
in  ripam  Letlovviar,  praediclam  ripam  aacendendn 
ol  poraequendo  in  ripam  Waaienke,  ultra  in  ripam 
Voainllio,  ultra  in  ripum  l.encnc,  praediclam  ripam 
l.eiieno  ullra  descendendo  in  Humen,  quod  vocaiur 
Seniigalln  A ; praediclum  flumcn  Semigaller  A 
ullra  descendendo  in  llabuleamunde.  Ceterum  alia 
llurctiwall«,  in  praediclia  dintinclionibtts  et  terminis 
«iluala , cum  omnihu*  pertinrnliis , aicut  Mcdden- 
tion,  (lalven,  Mallaysen,  Tliowraggen,  Ulten,  l’spal , 
ac  allorum  bonorum , in  praediclia  diKtinclionibus 
iacetiliuiu,  praesentlbus  el  futuris  temporibus  utan- 
tur  pacillce  ac  quiete  in  perpeluum,  nullo  omnino 
hommum  contradicente.  In  linius  itaque  assigna- 
lionia  et  donatloni»  perennem  memoriam  praesens 
privilegium,  inde  confeclum,  sigilli  noslri  tnuni- 
uiine  fecituus  roborari.  Dalum  anno  Domini  tuil- 
lesiuio  duceniesuuo  sexagesiuio  priino,  VII.  idus 
August». 


464 

nenliis,  prout  in  distinctionibus  limitum  infra  patebit. 
Primo  incboando  limites  inter  Cbristianos  ex  op- 
posito  vallas  Novenene , dictum  volgariter  de 
borcbwack  Novenene,  descendendo  fluvium  dictum 
Dune,  transeundo  usque  ad  medium  torrentem 
praedicti  Dune  usque  in  ripam,  quae  volgariter 
dicilur  Keckovv,  ex  opposito  Dolen,  ubi  praedicta 
ripa  influil  in  Dunam.  Limites  vero  alteri  lacusc) 
Dunae  inter  Zelones  et  Litwinos  a praedicto  No- 
venene transeundo  directe  super  viam,  volgariter 
diclam  KOpweck , eandem  viam  sequendo  usque 
ad  rivum,  qui  dicituo»  Lödenbecke,  rivurn  Loden- 
becke, descendendo  quousque  pervenitur,  ubi  alio 
nomine  vocaiur,  seil,  die  Dussethe.  Praedicto 
rivo  Dussethe  sequendo  usque  in  lacum,  qui  dici- 
tur die  Sarthe,  circa  praediclum  lacum  transeundo 
usque  ad  ripam,  quae  de  lacu  efQuit  et  volgariter 
dicitur  Swentoppe.  Praediclam  ripam  Svventoppe 
descendendo  usque  in  unam  ripam , quae  dicitur 
de  Lettavvie ; ripam  Liltovvie  ascendendo  usque  in 
ripam  Waseweke,  ultra  pervenitur  in  ripam  We- 
sinte,  ullra  procedendo  in  ripam  Levene;  prae- 
diclaro  ripam  Levene  ullra  descendendo  usque  ad 
fluvium,  qui  dicitur  die  Semgaller  A,  praediclam 
Semigaller  A descendendo  usque  in  Babatesmunde 
et  omnia  valla,  quae  dicuntur  Borchvvale,  qui  in 
distinctionibus  barum  limitum  iacent,  cum  Omni- 
bus attinentiis  suis,  sicut  Alze,  Medennen,  Calven, 
A Unten , Mallaisen , Tovvracken,  I tten,  l'szpai, 
et  omma  alia  valla,  qui  dicuntur  Borchvvale.  et 
terras,  qui  in  distinctionibus  limitum  iacent,  ut 
supradictum  est. 

*»  ..Uleri*** 
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CCCLXIV. 

Pabst  Urban  IV.  erlässt  Allen , welche  an 
bestimmten  Festen  nach  Beiwohnung  der 
Messe  in  ihrer  Pfarrkirche  eine  Ordens- 
kirche besuchen , 40  Büssungstage , den 
26.  November  1261. 

Urbanus  episcopus  etc.  dilectis  flliis,  Annoni,  ma- 
gistro,  et  fratribus  bosp.  s.  Mariae  Theuton.  Ieru- 
sal.,  sal.  etc.  Innocentis  vitae  Studium  et  pietatis 
opera,  quibus  fcrventer  intenditis  pro  consequenda 
gloria  perpetuae  claritatis,  accedunt  corda  fldelium, 
quod  ipsi,  prout  accepimus,  libenter  in  ecclesiis 
vestri  ordiuis  imploraut  a Domino  suorum  pecca- 
torum  veniam,  et  coelestium  munera  gaudiorum. 
Ut  autem  et  vos  de  Testris  laudabiiibus  meritis  a 
nobis  condigna  suscepisse  praemia  gaudeatis,  et 
praedicti  fuieles  eo  magis  sint  in  caritate  fervidi, 
quo  pleniorem  gratiam  pro  suae  devotionis  afTectu 
fuerint  a sede  apostolica  consecuti ; nos,  de  omni- 
potentis  Dei  misericordia  et  bealorum  Petri  et  Pauli 
apostolorum  eins  auctoritate  confisi,  omnibus  vere 
poenitentibus  et  confessis,  qui,  postquam  in  eccle- 
siis,  quarum  parocbiani  existunt,  sollemnia  missa- 
rum  audierint,  ad  praedictas  ecclesias  vestri  ordi- 
nis  in  nativitatis,  resurrectionis  Dominicae,  pente- 
costes , assumptionis  et  purißcalionis  gloriosae 
virginis  Mariae,  ac  omnium  sanctorum  festivitatibus, 
et  in  coena  Domini  causa  devotionis  accesserint, 
annualim  quadraginta  dies  de  iniuncta  sibi  poeni- 
tentia  misericorditer  relaxamus.  Praesentibus,  ßli 
magister,  post  obitum  tuum  minime  vaiituris.  Datum 
Viterbii,  VI.  cal.  Decembris,  pontificatus  nostri 
anno  primo. 


u*i.  u.b.  t. 


CCCLXV. 

Albert  II.,  Erzbischof  von  Riga , vergleicht 
sich  mit  der  Stadt  Riga  über  verschie- 
dene Streitpunkte  in  Betreff  der  Roden- 
pois’ sehen  Brücke,  der  Gerichtsbarkeit  etc., 
den  23.  April  1262. 

A(lbertus),  miseratione  Divina  sanctae  Rigensis 
ecclesiae  arcbiepiscopus,  omnibus  Christi  ßdelibus, 
praesentem  paginara  inspecturis,  gratiam  et  salu- 
"tem  in  omnium  salvatore,  Domino  Ihesu  Christo. 
Noverint  universi  praesentium  inspeclores,  quod, 
cum  super  possessione  domus,  sitae  iuxta  pontem 
stagni,  Ilodenpoys  vulgariter  appellati,  et  institu- 
tione  procuratoris  seu  custodis  vel,  quod  melius  est, 
refectoris  pontis  ipsius  in  ipsam,  et  destructione  do- 
mus ipsius,  non  tarn  in  nostri  quam  in  Creatoris  con- 
tumeliam  procurata,  et  rebus  aliis  sive  causis  inter 
nos,  ex  parte  una,  et  cires  Rigenses,  ex  altera, 
gravis  diu  fuisset  discordia  ventilata,  nos,  qui  sic 
paci  debemus  intendere,  ne  iustitiam  negligere 
videamur,  pro  pace  et  concordia  reformanda  cum 
praedictis  civibus  convenire  curavimus  in  hunc  mo- 
dum : ut  tarn  super  praedictis  articulis,  quam  aliis 
supra  non  expressis,  dampnis  videlicet,  contumeliis 
seu  iniuriis,  personae  nostrae,  duntaxat  a primo 
nostro  ingressu  in  Rigensern  dioecesim , vel  per 
ipsos  vel  per  alios,  quos  probibere  debuerant,  ipsis 
consentientibus  vel  saltem  dissimulantibus,  irro- 
gatis,  arbitratores  eligeremus  communiter  hinc  et 
inde , qui  componendi  amicabiliter  inter  partes 
plenam  haberent  super  praemissis  omnibus  pote- 
statem,  ita  sane,  ut  quaecumque  partium  ordina- 
tioni  praedictorum  praesumeret  contraire,  sive  acto- 
ris  sive  rei  nomine  censeretur,  totius  causae,  arti- 

culorum  videlicet  omnium  praedictorum,  dispen- 

% 

dium  incurreret  et  iacturam.  Nos  ergo  virum  in 
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Christo  venerabilem,  H.  ecclesiae  nostrae  praepo- 
situm,  et  fratrem  A.  ordinis  fratrum  praedicatorum 
io  Riga,  et  fratrem  ..  commendatorem  domus  fratrum 
bosp.  s.  Mariae  Tbeutou.  ibidem,  et  fratrem  H. 
advocatum  nostrum  praedicti  ordinis,  eligentes, 
componendi  amicabiliter  inter  nos  plenam  et  libe- 
ram  ipsis  dedimus  potestatem,  promittentes , nos 
sub  obligatione  praedicta  ratum  et  gratum  per- 
petuo  servaturos,  qnicquid  nomine  nostro  cum 
praedictorum  civium  arbitratoribus , qui  eandem 
et  eodem  modo  ab  ipsis  potestatem  haberent,  su-„ 
per  praemissis  omnibus  ducerent  statuendum.  Porro 
praedicti,  in  se  negotio  sic  snscepto,  post  tracta- 
tura  diutinum,  in  banc  formam  super  praemissis 
omnibus  convenerunt : ut  videlicet  ipsi  cives  domum 
ipsam,  de  cuius  est  destructione  praedictum,  cum 
omnibus,  quae  prius  habebat,  aedificiis  in  eodem 
loco,  quo  fuerat  sita  prius,  suis  expensis  reficere 
teneantur,  eo  duntaxat  excepto,  quod  publica  cam- 
pana  in  praedicta  domo  nec  sit,  nec  esse  debeat 
in  futurum.  Iure  instituendi  et  destituendi  pontis 
ipsius,  qui  domum  ipsam  inhabitet,  provisorem, 
quemcunque  et  quandocunque  voluerint,  apud  illos 
tres,  qui  inraverunt  vel  pro  tempore  iurabunt, 
distinguere  marchiam  civitatis,  perpetuo  perman- 
suro,  qui  tarn  potum  nulla  ratione  venalem  habcbit, 
nisi  de  nostro  et  praepositi  et  magistri  fratrum  et  ipso- 
rum  civium  communi  successorumve  nostrorum  con- 
silio  et  consensu  aliter  pro  tempore  fuerit  ordina- 
tum.  De  agris  vero  sive  pascuis,  praedictae  domui 
adiacentibus , taliter  ordinarunt,  quod  quicquid 
spatii  ex  ilta  parte  aggeris,  qui  a praedicto  ponte 
incipiens  in  mericam  protenditur,  quae  est  versus 
rivum,  qui  Yogele  dicitur,  fuerit  constitutum,  et 
ex  altera  parte  totum  spatium  inter  ipsum  agge- 
rem  et  novam  fossam,  quae  iuxta  longitudinem 
praedicti  aggeris  similiter  in  mericam  protenditur, 
interclusum,  quod  ubique  V.  virgarum,  quarum 
quaeque  XVI  pedes  in  longum  habet,  latitudinem 
obtinebit,  ad  usum  publicum  perpetuo  debeat  per- 
tinere.  Sed  et  hoc  provide  statuerunt,  ut,  si  quis 
laicus  personam  ecclesiasticam  nostrae  alteriusve 


dioecesis  voluerit  convenire,  ipsam  coram  suo  ec- 
clesiastico  s.  iudice  in  civitate  Rigensi  convenire 
debebit,  iuxta  canonicas  sanctiones.  Si  vero  per- 
sona ecclesiastica  contra  laicum  causam  pecunia- 
riam  habuerit  qualemcunque,  ipsam  coram  forensi 
iudice  prosequetur.  Hoc  quoque  suae  constitutioni 
adiicere  curaverunt,  ut  in  sinodis  civium  praedicto- 
rum nulla  unquam  persona  ecclesiastica  publice 
debeat  accusari.  N'obis  quoque  super  inpetitione 
vel  gravamine  civium  praedictorum,  pro  damnis, 
iniuriis,  contumeliis,  tum  per  ipsos  tum  per  alios, 
quos  arcere  debuerant,  personae  nostrae  duntaxat 
a primo  nostro  ingressu  in  Rigensern  dioecesim 
irrogatis,  pro  bono  pacis  hoc  modo  Silentium  in- 

dixerunt,  ut  neque  nostro  nomine,  nequeDei •) 

non  tarn  nobis,  quam  ipsi  Deo  videantur  illata, 
praefatos  cives  ullo  unquam  tempore  debeamus 
impetere  vel  gravare.  Nos  itaque  ordinationem 
praesentem,  factam  provide  super  praemissis  omni- 
bus, approbantes,  ipsam  sigilli  nostri  munimine 
roboramus.  Huius  ordinationis  testes  sunt : Ca- 

pitulum  Rigense.  Magister  et  convenlus  fr b) 

fratrum  praedictorum  in  Riga,  quorum  sigilla  cum 
nostro  et  civium  inferius  sunt  appensa.  Datum  et 
actum  Rigae,  anno  Domini  MCCLXII,  die  Georgii. 


CCCLXVI. 


Pabst  Urban  IV.  gestattet  der  das  Kreut 
für  Preussen , Livland  und  Curland 
predigenden  Geistlichkeit , die  Ueber- 
nahme  des  Kreuzes  auch  auf  kürzere 
Zeit  als  ein  Jahr  zu  gestatten,  den  11. 
August  1262. 


Urbanus  etc.  venerabilibus  fratribus  arcbiepiscopis 
et  episcopis  ac  diiectis  filiis  prioribus,  ministris, 
custodibus,  guardianis  praedicatorum  et  minorum 
ordinum,  nec  non  universis  aliis  ecclesiasticis  et 


a)  Hier  sind  Ira  Original  einige  Wörter  verblichen. 

b)  Hier  sind  gleichfalls  einige  Wörter  verblichen. 


Digitized  by  Google 


469 


1262. 


470 


religiosis  personis , praedicantibus  pro  Livonia 
et  Pruscia,  praesentes  litteras  inspecturis,  salu- 
tem  etc.  De  salute  dilectorum  filiorum  fratrum 
hospitalis  s.  Mariae  Theaton.  et  aliorum  fidelium 
Christi,  qui  sunt  in  Livonia,  Prascia  et  Curonia 
constituti,  pietas  apostolicae  sedis,  gerens  sollici- 
tudinem  efficacem,  certa  regna  et  regiones  ac  pro- 
vincias  seu  civitates  et  dioeceses  fratribus  et  fide- 
iibus  eisdem,  prout  accepimus,  in  subsidium  de- 
putavit,  litteris  ab  eadem  sede  super  hoc  sub  ea 
forma  conccssis,  quod  omnes,  qui  de  regnis  et 
regionibus  ac  provinciis  et  civitatibus  seu  dioece- 
sibus  antedictis,  suscepto  propter  hoc  signaculo 
crucis,  in  surcnrsum  dictarum  Livoniae,  Prusciae 
et  Curoniae  accesserint,  vel  qui  iuxta  facultatem 
et  qualitatem  suam  illuc  beljatores  idoneos  in  ex- 
pensis  propriis  duxerint  destinandos,  nec  non  qui 
ad  subventionem  earundem  Livoniae,  Prusciae  et 
Curoniae  de  bonis  propriis  congrue  ministrarint, 
vel  qui  in  alienis  expensis  illuc  accesserint,  ibidem 
ad  minus  per  unius  anni  spatium  servituri,  iuxta 
quantitatem  subsidii  et  devotionis  affectum  illam  in- 
dulgentiam  idemque  privilegium  consequantur,  quae 
transeuntibus  et  subvenientibus  in  terrae  sanctae  sub- 
sidium a praedicta  sede  in  generali  concilio  sunt  con- 
cessae.  Sane  paucissimi  ex  fidelibus  illis,  qui  ad  prae- 
dicationein  vcstram  conveniunt,  crucem,  prout  dici- 
tur,  volunt  assumere,  dum  turbato  corde  perci- 
piunt,  quod  ipsi  per  unius  anni  spatium  in  eisdem 
manere  partibus  teneantur.  Nos  itaque  ad  instan- 
tiam  lacrimosae  supplicationis  fratrum  ipsorum, 
quorum  plurimi  per  manus  infidelium  de  novo 
crudelissime  sunt  occisi,  praesentium  vobis  aucto- 
ritate  conccdimus,  ut  singuli  vcstrum  illis  ex  fide- 
libus memoratis,  qui  ad  suam  praedicationem  con- 
venerint  et  voluerint  crucem  assumere  in  subsidium 
partium  praedictarum,  ad  manendum  ibidem  prae- 
figant  terminum,  prout  secundum  distantiam  loco- 
rum  et  alias  circumstantias  oportunas  tarn  pro 
negotio  viderint  expedire,  non  obstante  quod  huius- 
modi  crucesignati  tenebantur  in  partibus  ipsis  per 
unius  anni  spatium  commorari.  Super  executioue 


autem  huiusmodi  concessionis  nostrae  vos  ita  pru- 
denter  et  provide  gerere  studealis,  quod  et  prae- 
dicto  negotio  exinde  producatur  utilitas,  et  vobis 
gratiac  Divinae  praemium  ac  nostri  favoris  pro- 
veniat  incrementum.  Datum  apud  Montemflasco- 
nem , 111.  idus  Augusti , pontiflcatus  nostri  anno 
primo. 


CCCLXVII. 

Die  Aebtissin  des  liigischen  Marien-Normen- 
hlosters  urkundet  über  den  Gebrauch  der 
an  das  Kloster  stossenden  Mauer , den 
11.  August  1262. 

Universis  fidelibus,  praesentem  paginam  visuris, 
abbatissa  totusque  conventus  sanctimonialium  in 
Riga  servilia  et  orationes  in  Domino  indefessas. 
Ke  cum  lapsu  temporum  defluerent,  quae  nos  egi- 
mus,  decrevimus  ea  tali  testimonio  stabiiiri.  Hinc 
est,  quod  ad  omnium  notitiam  diligentius  per- 
venire  cupimus,  quod  equidem  nos  de  communi 
arbitrio  parocbialium  sancti  Iacobi,  procurante  in- 
quam  Dei  clementia,  obtinuimus,  quod  nobis  liceat 
murum  claustralem  ab  antiquo  muro  directe  per 
monasterium  construere  per  omnia  aedificia  vete- 
rana,  et  fencstras  ad  placitum  nostrum  competen- 
tius  ordinäre,  praeter  lobia  et  ianuas,  hac  addita 
conditione,  quod  antiquae  structurae  cimiterio  ad- 
haerentes  debeant  infra  X annos  omnimodis  remo- 
veri.  Ne  igitur  postmodum  aliqua  calumnia  in- 
terveniat  ad  turbandum  nostrum  coenobium,  hoc 
scriptum  sigillo  dominorum  de  sancta  Maria  et 
sigillo  civitatis  apte  voluimus  roborari.  Datum  in 
Riga,  anno  gratiae  MCCLX1I,  III.  idus  Augusti. 
Testes  etiam  apposuimus,  scilicet : Dominus  Lu. 
Heide,  dominus  Basilius,  Io.  de  Unga,  Rob.  B., 
Con.  de  Wil,  Helmoldus  et  alii  quam  plures. 
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CCCLXVIII. 


Herrmann , B.  von  Oesel,  bestätigt  die  alten 
Freiheiten  der  Kaufleute  innerhalb  seiner 
Diöcesc , den  21.  August  1262.  . 

Id  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Her- 
mannus,  Dei  gratia  episcopus  Osiiiae  et  Maritimae, 
omnibus,  praesentes  iitleras  inspecturis,  salutem 
in  Domino  Ihesu  Christo.  Quoniam  per  iabores, 
expensas  et  sanguinem  mercatorum  noveila  eccle- 
sia  in  partibus  Livoniae  et  Estoniae  ad  agnitionem 
sui  Creatoris,  superna  auxiiiante  clementia,  primi- 
tus  est  perducta,  dignum  est,  ut  cuncti  mercatores 
in  praemissis  partibus  in  perpetuum  consequantur 
gratiam  et  favorem.  Nos  igitur,  qui  veritatem  et 
pacem  diiigimus,  antiquam  libertatem,  quam  navi- 
gantes  in  terminis  nostrae  dioecesis  hactenus  lia- 
buerunt,  commendamus,  confirmamus,  et  illibatam 
volumus  conservari,  statuentes  et  sub  obtestatione 
Divini  examinis  probibentes,  ut,  si  quos  mercatores 
in  terminis  nostrae  iurisdictionis  contingat  pati 
fortasse  naufragium , nullus  eos  in  rebus  suis  aut 
personis  rapina  vel  furto  audeat  molestare  ; nimiae 
enim  crudelitatis  existeret,  si  afflictio  afflictis  taliter 
adderetur.  Volumus  insuper,  ut,  quaecumque 
res  naufragorum  fluctuantes  in  mari  ad  litora  in 
praedictis  terminis  nostris  appulsa  fuerint,  homi- 
nibus  forte  casu  sinistro  submersis,  per  annum  et 
diem  indistractae  serventur  a nostris,  ut,  si  forte 
intra  tempus  memora'.um  verus  heres  comparuerit, 
restituere  valeant,  cum  iuste  fuerint  requisiti; 
laboribut  tarnen  ipsorum,  ut  in  posterum  magis 
sint  voluntarii,  congrue  volumus  responderi.  Prae- 
terea  concedimus,  ut,  si  in  navi  mercatorum  forte 
aliquid  fucrit  reparandum,  in  littore  sibi  vicino 
succidenda  ügna  eis  competentia  liberam  ubique 
in  terminis  nostris  babeant  facultatem.  Prohibe- 
mus  insuper,  ne  mercatores  quoscunquc,  sive  per 
terras  sive  per  aquas  per  uostros  lerminos  cum 
suis  mercandisiis  transcuntes,  cxactionibus  seu 
theloneis  aliquis  audeat  molestare.  Quicunque 
autem  buius  piae  constitutionis  nostrae  temerarius 


violator  exstiterit,  omnipotentis  Dei  et  sanctae  eius 
genitricis,  omniumque  sanctorum  indignationem  et 
excommunicationem  aeternam  se  noverit  incursu- 
rum.  Datum  in  Lubeke,  anno  Dominicae  incar- 
nationis  millesimo  ducentesimo  sexagesimo  secundo, 
feria  secunda  ante  festum  beati  Bartholomei,  altera 
autem  die  nostrae  sanctae  consecrationis. 


CCCLXIX. 

Wilhelm,  Abt  des  Klosters  Dünamünde , 
widerruft  den  zwischen  ihm  und  dem 
Grafen  Guncelin  von  Schwerin  getroffe- 
nen Tausch  in  Betreff  der  Besitzungen 
des  Klosters  in  Meklenburg , den  25. 
October  1262. 

W(ilhelmus)  frater,  abbas  Dunemundensis,  omni- 
bus hoc  scriptum  intuentibus,  salutem  in  salutis 
auctore.  Cognoverint  universi,  quod  nos  commu- 
tationem  bonorum,  quae  inter  nobilem  virum  Gun- 
celimira,  comitem  Zwerinensem,  et  nos  ex  parte 
altera  facta  fuit,  videlicet  in  bonis  Zcicblicowe  et 
in  Cachowe,  et  octingentis  mansis  in  terra  Dobe- 
ren  locatis , de  voluntate  et  consensu  eiusdem 
comitis,  omnibus  actionibus , quae  ex  hac  commu- 
tatione  binc  inde  suboriri  possent,  nunc  autem  in 
posterum  plane  quiescentibus,  absolute  et  libere 
revocamus , ipsam  revocationem  sic  ut  diximus 
esse  factam  et  nostro  sigillo  huic  cedulae  appenso 
et  confratrum  nostrorum  nominibus  : Henrico  vide- 
licet, Godescalco,  Hermanno,  Ludero,  qui  huic  facto 
aderant,  protestantes.  Datum  in  Zwerin,  anno 
gratiae  MCCLXI1,  octavo  cal.  Novcmbris. 


CCCLXX. 

Margaretha , Königin  von  Dänemark,  schützt 
die  Predigermönche  in  llcval  im  Besitz 
ihrer  Heiden  und  1 f iesen,  im  Decem- 
ber  1262. 


i^I(argarctha),  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque 
regina,  dilectis  sibi  domino  B.  capitaneo  ceterisque 


Digltized  by  Google 


473 


1262. 


47 4 


hominibus  domini  regis,  per  Revaliam  constitutis, 
salutem  io  Domino.  Volumus  modis  omnibus  e! 
mandamus,  quatinus  dilecti  nobis  fratres  praedi- 
catores  terrae  vestrae  ortmn,  pascua  et  prata,  quae 
paeißce  possederint  ab  antiquo,  de  cetero  absque 
impetitione  et  impedimento  cuiusiibet  babeant  et 
possideant  libere  et  quiete,  per  .gratiam  dilecti 
filii  nostri,  regis  Erici,  et  nostram,  districte  pro* 
bibentes,  ne  quis  ipsos  super  praedictis  impediat, 
quoquo  modo.  Datum  Syborgh , anno  Domini 
MCCLX  secundo,  mense  Decembii. 


CCCLXXI. 

Pabst  Urban  IV.  trägt  dem  D.  von  Linkö- 
ping  auf , gegen  diejenigen  3 welche  den 
Heiden  in  Livland  und  Preussen  Waffen 
etc.  zuführen , gesetzlich  einzuschreiten , 
den  3.  December  1262. 

Urbanus  etc.  venerabili  fralri  . . , episcopo  Lin- 
copensi,  salutem  etc.  Quosdain  iniquitatis  filios, 
qui  Christian1)  nomine  gloriantur,  ad  illius  irapieta- 
tis  excessum  in  detrimentum  fldei  catholicae,  miran- 
tes  et  dolentes  atidivimus  prorupisse,  quod  ipsi 
paganis,  impugnantibus  dilectos  filios,  fratres  hosp. 
s.  Mariae  Theuton.  et  alios  Christi  fideles,  in  Livo- 
niae  ac  Prusciae  partibus  constitutos,  arma,  fer- 
rum,  Iignamii.a  et  alia  in  concilio  Lateranensi  pro- 
bibita,  per  quae  impugnatio  buiusmodi  possit  vali- 
dius  exerceri,  ausu  damnakili  non  verentur,  in 
eorundem  fratrum  et  fidelium  grave  praeiudicinm 
et  discrimen  fidei  manifestum.  Cum  itaque  prae- 
sumtio  tarn  detcstabiiis , tarn  enormis,  tamque 
voluntati  Divinae  prorsus  opposita,  per  apostolicae 
provisionis  auxilium  sit  modis  omnibus  cobibenda, 
fraternitati  tuae  per  apostolica  scripta  mandamus, 
quatinus,  si  est  ita,  contra  praesuniptores  huius- 
mudi  super  biis  procedas  secundum  statuta  con- 
cilii  supradicti,  contradictöres  per  censuram  eccle- 
siasticam,  appellatione  postposita,  compescendo. 
Datum  apud  Urbemveterem,  III.  nonas  Decembris, 
pontificatus  nostri  anno  secundo. 


CCCLXXII. 

Pabst  Urban  IV.  trägt  dem  B.  (Heinrich) 
von  Culm  auf \ sich  des  bedrängten  Or- 
dens in  Livland 3 Curland  und  Preussen 
anzunehmen  3 den  12.  December  1262. 

Urbanus  etc.  venerabili  fratri,  episcopo  Culmensi, 
salutem  etc.  Gementibus  olim  dilectis  filiis,  ma- 
gistro  et  praeceptoribus  ac  fratribus  universis  hosp. 
s.  Mariae  Theuton.  Ierus.,  quod  pro  fidei  negotio 
in  Livoniae,  Curoniae  ac  Prusciae  partibus  ad  Dei 
gloriam  magnifice  promovendo  fere  quingenti  ex 
fratribus  ipsius  hospitalis , in  eisdem  partibus  con- 
slitutis,  prout  accepimus,  per  manus  infidelium 
essent  crudeiiter  interemti,  geminatio  est  inducta 
gemituum  et  frequens  eflusio  lacrymarum,  ob  illam 
causam  videlicet,  quia  plurimi  ex  iam  dictis  fratri- 
bus praedictorum  Livoniae,  Curoniae  ac  Prusciae 
de  novo  ab  eisdem  infidelibus  crudelissime  sunt 
occisi,  multitudine  neophytorum,  quae  in  illis  par- 
tibus babebatur,  damnabiliter  in  errorem  pristinum 
relabente.  Und)  fit,  quod  residui  ex  fratribus 
taliter  interfectis,  obsessi  durissime  ab  infidelibus 
ac  neophytis  memoratis,  et  alias  omni  destituti 
praesidio,  mortis  periculum  babent  sine  intermis- 
sione  prae  oculis,  nisi  eis  triumphale  cito  subsi- 
dium  procuret  apostolica  providentia  pietatis.  Haec 
siquidem  fratrum  ipsorum  afTIictio  nos  ideo  vehe- 
menter aflligit,  quia  nil  tristius  potest  auribus 
nostris  occurrere,  quam  quod  Odem  catholicam 
sentiamus  in  quibuscumque  mundi  partibus  de- 
perire,  ac  etiam  quia  nos  olim  in  eiusdem  Pru- 
sciae partibus  fungentes  legationis  officio,  oculata 
fide  didicimus,  quod  fratres  ipsi  praedictum  nego- 
tium ibidem  sub  expensis  innumeris  et  angustiis 
infinitis  virilius  et  efficacius  promovebant,  quam 
leviter  mente  concipi,  aut  scripto  valeat  explicari. 
Digne  itaque  nos  circa  praedictos  de  Livonia,  Cu- 
ronia  et  Pruscia  fratres  in  tantis  periculis  consti- 
tutos gerentes  intimae  compassionis  affectum,  ac 
etiam  pie  volentes,  quod,  quantum  in  nobis  est, 
non  pereat  omnino  negotium,  tanta  sanguinis  eflu- 
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sione  promotum , fraternitati  tuae  praesentium 
auctoritate  committimus,  quatinus  per  te  et  alias 
personas  providas  et  honestas,  ad  hoc  idoneas,  in 
regnis , regionibus , provinciis  ac  civitatibns  ac 
dioecesibus,  quae  sedes  apostolica  praedictorum 
Livoniae,  Curoniae  ac  Prusciae  subsidio  deputavit, 
de  consilio  et  voluntate  dictorum  fratrum  ipsius 
hospitalis,  officio  sanctae  praedicationis  assumto, 
fideles  in  huiusmodi  regnis,  regionibus,  provinciis, 
civitatibus  et  dioecesibus  constilutos,  ad  nimiam 
caritatem  etc.  etc.  (Das  Folgende  biB  an  den 
Schluss  wörtlich  übereinstimmend  mit  der  Bulle 
Innocenz’a  IV.  vom  23.  Sept.  1243,  Nr.  CLXX1V.) 
Datum  apud  Urbemvetercm , II.  idus  Decembris, 
pontificatus  nostri  anno  secundo. 


CCCLXXIII. 

Andreas , Livland.  O.M.,  vergleicht  sich  mit 
dem  ß.  Heinrich  von  Curland  über  die 
Curländischen  Häfen  und  über  das  Schloss 
Jesusburg , im  Jahr  1263. 

Frater  Andreas,  s.  Mariae  Theutonicorum  in  Livo- 
nia  magister  humilis,  omnibus  praesens  scriptum 
intuenlibu?  gratiam  Ihesu  Christi.  Constat  aeque 
more  sapientum,  ut  non  inspiciant  minora  damna, 
ut  perinde  maioribus  obviare  possint.  Hinc  est, 
quod,  post  meram  concordiam  et  unitatem,  quam 
fecerat  dominus  Henricus,  Lehalensis  ecclesiae  epi- 
scopus,  inter  nos  et  dominum  Henricum,  Curoniensis 
ecclesiae  episcopum , de  portubus  maris , quae 
nobis  competebant  duae  portus , videlicet  Seme- 
galier  A.  et  Winda,  tertia  vero,  Lyva  dicta,  do- 
mino  episcopo  et  suis  successoribus  ex  utraque 
parte  litoris  cum  suis  piscariis  est  assignata.  Post 
hoc  convenimus  cum  eodem  domino  Curoniensi  ex 
parte  castri  nostri  et  ipsius,  Ihesusburg  dictum, 
in  hanc  modum , quod  praefatus  dominus  episco- 
pus  cum  suo  capitulo  renunciavit  omnibus  et  sin- 
gulis,  quae  habuit  in  tertia  parte  castri,  opido, 
allodio  et  marchia  et  per  circuitum  fere  in  duo- 


bus miliaribus,  pro  mille  marcis  Rig.,  quas  nos 
exposuimus  in  prompta  pecunia  et  in  defensione 
terrae.  Ceterum  ad  perpetuam  memoriam  prae- 
nominatus  dominus  et  successores  sui  tres  lastas 
ordei  in  quolibet  festo  s.  Martini  a commendatore 
praetacti  castri,  qui  tune  pro  tempore  fuerit,  sine 
impedimento  oblinebunt.  Insuper,  quum  ibidem 
civitas  fuerit  instaurata,  tum  episcopus  vel  sui  suc- 
cessores eligent  in  praedicta  civitate  unam  aream 
pro  commodis  suis,  ubicunque  velint,  trecentos 
pedes  habentem  in  longitudine  et  ducentos  in  lati- 
tudine.  Aliud  nihil  iuris  habet  episcopus  Curo- 
niensis in  civitate,  in  molendinis  et  in  districtu, 
exceptis  spiritualibus , quae  non  licent  alicui  nisi 
per  episcopum  excrceri.  Acta  sunt  haec  Rigae 
in  praesentia  domini  Henrici,  Lehalensis  episcopi, 
et  domini  lohannis,  abbatis  in  Dunemunde,  coram 
praeceptoribus  nostris,  fratre  Bernardo,  commen- 
datore in  Wenden,  et  llenrico  Block , commenda- 
tore  Zeghewaldensi,  et  fratre  Brunone , commen- 
datore Ihesusborgensi,  et  quam  plurimorum  hone- 
storum.  Sub  anno  Domini  MCC  sexagesimo  teriio, 
nostro  sub  sigillo. 


CCCLXXIV. 

Wilhelm , Abt  von  Dünamünde,  verspricht , 
dass  er  sein  Kloster  nicht  ohne  Willen 
der  Stadt  veräussern  wolle,  im  J.  1263. 

ilheimus , Dei  gratia  abbas  in  Dunemunde 
Cisterciensis  ordinis,  totumque  capitulum  eiusdem 
monasterii,  ad  quos  praesens  scriptum  pervencrit, 
salutem  in  Domino  saiutari  nostro.  Venerabiles 
viri,  cari  nostri  et  eximii  in  opportunitatibus  ad- 
iutores,  consules  et  cives  Rigensis  civitatis  suam 
nobis  petitionem  suppliciter  porrexerunt , quod 
propter  vitanda  pericula  et  propter  statum  com- 
mnnis  boni,  nos  de  hoc  securos  eos  reddere  cura- 
rerous,  quod  de  loco  monasterii  nostri  Dunemunde, 
et  terminis  ex  utroque  latere  adiacentibus,  a fluvio 
Semigalliae  usque  ad  fluvium,  quod  dicitur  Thorei- 
da,  sine  eorum  consilio  et  assensu  nullam  facia- 
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mus  in  perpetuum  commutationem,  aut  ab  ordiue 
alienationem,  sed  in  eo  statu,  in  quo  fuit  hactenus, 
iugiter  perseveret,  pro  qua  re  praedicti  consules 
et  cives  se  pacto  et  litteris  nobis  astrinxerunt, 
quod  contra  omnes , qui  nostro  monasterio  in 
personis  vel  rebus  iniuriose  nocere  disponerent, 
nobis  consilio  pro  posse  suo  fideliter  subvenirent. 
Nos  igitur,  attendentes  praedictorum  consulum  et 
civium  erga  nos  et  locum  nostrum  antiquam  bene- 
volentiam  et  devotionem,  considerantes  nichilomi- 
nus,  quod  id,  quod  petebant  a nobis,  rationabiie 
esset  et  utile,  ac  sine  damno  nostro  et  praeiudi- 
cio,  nos  eis  pacto  perpetuo  astrinximus,  et  per 
praesentes  litteras  obligavimus,  quod,  prout  supra 
commemoratum  est,  locum  monasterii  nostri  in 
Dunemunde  et  tcrminos  cx  utroque  latere  adia- 
centes  a tluvio  videlicet  Semigalliae  usque  ad  flu- 
viuui  quod  dicitur  Thoreida,  sine  ipsorum  con- 
silio et  assensu  nunquam  aut  permutando,  aut  ven- 
dendo,  ab  ordine  nostro  alienabimus,  aut  quae 
civitati  possint  nocere  aedißcia  infra  praedictos 
terminos  construendo,  sed  in  eo  statu  et  iure 
ordinis  nostri,  in  quo  fuit  hactenus,  conservare 
iugiter  satagemus.  Ne  igitur  haec  nostra  praesens 
ordinatio  in  posterum  mutari  valeat,  sigilli  nostri 
appensione  fecimus  praesens  scriptum  fideiiter  com- 
muniri.  Testes  autem  huius  sunt : Hermannus 
prior,  Godefridus  cellarius,  Theodericus  cantor, 
Henricus  subprior,  Iohannes  custos,  Gerhardus 
hospitalarius , Engelbertus,  magister  hospitum, 
Winandus  infirmarius,  Conradus  Ysenbut,  loban- 
nes,  magister  novitiorum,  Conradus  Olricus  came- 
rarius.  Datum  in  Riga,  anno  Domini  MCCLXIII. 


CCCLXXV. 

Pabst  Urban  IV.  befiehlt  dem  Minoriten- 
orden , die  für  die  Kreuzfahrt  nach  Liv- 
land etc.  gemachten  Gelübde  nicht  in  die 
für  das  gelobte  Land  eimuschlies  sen^  im 
Mai  1263. 

Urbanus  etc.  dilectis  filiis,  ministris,  custodibus 


et  guardianis  ac  fratribus  de  ordine  minorum, 
praedicantibus  pro  terrae  sanctae  subsidio,  ad  quos 
litterae  istae  pervenerint  „ salutem  etc.  Mirantes 
audivimus,  licet  vix  credere  valeamus,  quod  vos  in 
praedicationibus  vestris  per  regiones  et  provincias 
ac  civitates  Livoniae,  Prusciae  et  Curoniae  suc- 
cursui  a sede  apostolica  deputatas,  asseritis,  vobis 
esse  per  litteras  diclae  sedis  iniunctum,  ut  omnes 
redemtiones  votorum  quorumeunque  crucesignato- 
rum  convertatis  in  subsidium  terrae  sanctae,  sic- 
que  fideles  praedictorum  regionum,  provinciarum 
ac  civitatum  non  solum  ab  emissione  voli  crucis 
in  subvenlionem  dilectorum  ßliorum  fratrum  hosp. 
s.  Mariae  Theuton.  et  aliorum  Christi  fidelium  de 
praedictis  Livonia,  Pruscia  et  Curonia  retrahuntur, 
verum  etiam  illi  ex  eis,  qili  votum  huiusmodi  emi- 
serunt,  ab  ipsius  prosecutione  desistunt,  dictique 
fratres  per  consequens  redemtiones  votorum  cruce- 
signatorum  ipsorum,  quae  sibi  pro  negotio  fidei, 
quod  ad  Dei  gloriam  in  illis  partibus  per  eos 
agitur,  sunt  ab  eadem  sede  concessae,  amittere  cora- 
pelluntur  in  praefati  negotii  praeiudicium , et  fra- 
trum ac  fidelium  praedictorum  non  modicum  de- 
trimentum.  Quia  vero  ipsius  laesionem  sive  con- 
fusionem  negotii  non  decet  a nobis  aequanimiter 
sustineri,  sed  efficax  et  festinum  adhibere  subsidium, 
ut  Deo  propitio  exurgat  in  statum  prosperum  et  iu- 
cundum,  discretioni  vestrae  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus  commissionem , factam  vobis 
in  bac  parte  iuxta  tenorem  litterarum  praedictae 
sedis  — « — • — . . . »)  ruentes,  vota  crucis  emissa 
in  auxilium  Livoniae,  Prusciae  et  Curoniae  praedi- 
ctorum, nec  non  redemptiones  votorum  ipsorum  nisi 

for  . . . •)  quod  non  recolimus,  expressa 

mentio  habeatur,  inter  vota,  quae  praefatae  terrae 
sanctae  sunt  deputata  succursui,  nullatenus  inclu- 
datis,  sed  illa  praedictis  fratribus  ipsius  hospitalis 
ita  iuxta  gratiam,  eis  super  hoc  a saepedicta  sede 
concessam,  provenire  libere  permittatis,  quod  et 
devotio  vestra  exinde  apud  nos  laudabilis  habea- 


a)  Hier  lat  die  Urkunde  zerfressen. 


Digitized  by  Google 


479 


1263. 


480 


tur,  et  tanti  magnitudo  negotii,  possit  a prae- 
dictis  fratribus  bospitalis  eiusdem  feiiciter  Deo 

propitio  supportari.  Datum •)  cal.  Iunii, 

pontiflcatus  nostri  anno  secundo. 


CCCLXXVI. 

Derselbe  befiehlt  den  Bischöfen,  den  Vor- 
stehern der  für  Livland  das  Kreuz  pre- 
digenden Orden  etc.,  dass  letztere  diese 
Predigten  nicht  unterlassen  sollen,  wenn 
ihnen  auch  die  Kreuzpredigt  für  das  ge- 
lobte Land  aufgetragen  sei,  den  23.  Mai 
1263. 

Urbanus  etc.  venerabilibus  fratribus  episcopis,  ac 
dilectis  flliis  abbatibus  Cistcrciensium  et  Praemon- 
stratensium,  nee  non  provincialibus  et  conventuali- 
bus,  prioribus  et  subprioribus  praedicatorum , et 
ministris,  custodibus  ac  guardianis  minorum  fra- 
trum  ordinuiu,  aliisque  tarn  eorundem  ordinum  et 
hosp.  s.  Mariae  Theuton.  fratribus,  quam  secula- 
rium  ecclesiarum  praelatis,  ibidem  crucem  prae- 
dicantibus  in  subsidium  Livoniae,  Curoniae  ac 
Prusciae,  ad  quos  litterae  istae  pervenerint,  salu- 
tem  etc.  Pro  fidei  negotio  in  Livoniae  etc.  parti- 
bUS  etc.  (vollkommen  gleichlautend  mit  der  Bulle 
vom  8.  August  1257,  Nr.  CCCX1V,  bis:)  praeci- 
piendo  mandamua,  quatinus  crucem  pro  subsidio 
eorundem  fratrum  et  aliorum  fidelium  de  prae- 
dictis  Livonia,  Curonia  et  Pruscia  in  regnis,  re- 
gionibus,  provinciis  et  terris,  quae  sunt  huiusmodi 
subsidio  eorum  a sede  apostolica  deputata,  vestrae- 
que  praedicationi  commissa,  non  obstante,  si  ver- 
bum  crucis  in  eisdem  regnis,  regionibus,  provin- 
ciis et  terris  praedicari  mandavimus  in  subsidium 

terrae  sanctae,  sicut  dil *) 

super  hoc  vobis  ab  eadem  sede  traditam  praedi- 
eetis.  Praeceptum  nostrum  in  hac  parte  taliter 

impleturi,  ut  eiinde  vobis  grat . . •)  optati  fa- 

voris  proveniat  incrementum.  Datum  apud  Urbem- 


• ) Hier  ist  die  Urkande  zerfressen. 


veterem,  decimo  cal.  Iunii,  pontif.  nostri  anno 
secundo. 


CCCLXXV1I. 

Derselbe  befehlt  den  Erzbischöfen  und  Bi- 
schöfen, die  Livland  etc.  zum  Besten  mit 
dem  Kreuz  Bezeichneten  im  Besitz  ihrer 
Güter  zu  schützen,  den  26.  Mai  1263. 

Urbanus  etc.  venerabilibus  fratribus,  archiepisco- 
pis  et  episcopis,  per  regna,  regiones,  provincias 
et  terras  Livoniae,  Curoniae  et  Prusciae  subsidio 
ab  apostolica  sede  concessa , constitutis , ad  quos 
litterae  istae  pervenerint,  salutem  etc.  Studentes 
illa  prosequi,  per  quae  catholica  fides  attollitur  et 
salus  fidelium  procuratur,  digne  fovendi  sunt  gra- 
tia,  ipsorum  necessitatibus  oportuna.  Hinc  est, 
quod  nos  dilectorum  filiorum,  magistri  et  fratrum 
bosp.  s.  Mariae  Theuton.,  qui  negotium  fidei  in 
Livoniae,  Curoniae  et  Prusciae  partibus  prose- 
quuntur,  devotis  precibus  inclinati,  universis  Christi 
fidelibus  in  subsidium  praedictarum  Livoniae,  Cn- 
roniae  et  Prusciae  crucesignatis  et  crucesignandis 
per  regna,  regiones,  provincias  et  terras  deputata, 
eidem  subsidio  a sede  apostolica  constitutis,  per 
nostras  duximus  litteras  indulgendum , ut  extra 
civitates  et  dioeceses,  de  quibus  existunt,  conve- 
niri  super  bonis,  quae  infra  illas  habent,  per  lit- 
teras apostolicae  sedis  aut  legatorum  eius  non 
possint,  nisi  eaedem  litterae  sedis  ipsius  plenam 
et  expressam  de  indulgentia  huiusmodi  fecerint 
mentionem ; ita  tarnen , quod  infra  dictas  civitates 
et  dioeceses  parati  sint,  de  ipsis  conquerentibus 
coram  competentibus  iudicibus  iustitiae  plenitudi- 
nem  exbibere.  Quocirca  universitati  vestrae  per 
apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  singuli  ve- 
strura  in  suis  civitatibus  et  dioecesibus  non  per- 
mittant,  crucesignatos  huiusmodi  contra  concessio- 
nis  nostrae  tenorem  super  hiis  ab  abquo  indebite 
molestari ; molestatores  huiusmodi  per  censuram 
ecclesiasticam  appellatione  postposita  compescendo, 
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non  obstante,  si  quibus  a sede  apostolica  sit  in- 
dultum,  quod  suspendi,  vei  interdici,  aut  excom- 
municari  nou  possint  ,•  sive  aliqua  sedis  eiusdem 
indulgentia,  per  quam  effectus  mandati  nostri  super 
biis  impediri  valeat  vcl  differri,  et  de  qua  in  nostris 
litteris  fieri  debeat  mentio  specialis , seu  constitu- 
tione de  duabus  diaetis  edita  in  concilio  generali, 
ita  quod  ultra  tertiam  vel  quartain  aliquis  extra 
suain  dioecesin  auctoritate  praesentiuin  non  traba- 
tur,  eis  post  trienuiuni  minime  valituris.  Datum 
apud  Urbemveterem,  VII.  cal.  lunii,  pontif.  nostri 
anno  secundo. 


CCCLXXVIII. 


• Albert  11.,  Erzbischof  von  Riga , entschei- 
det einen  Streit  zwischen  dem  Domcapi- 
tel  und  der  Stadt  Riga  über  einen  Platz 
bei  dem  zur  Domkirche  gehörigen  Kloster, 
den  10.  Septembej'  1263. 


Albertus,  miseratione  Divina  s.  Rigensis  ecclesiae 
archiepiscopus,  et  totius  Livoniae,  Estoniae  et 
Prusciae  metropolitanus,  omnibus  praesentem  pa- 
ginam  inspecturis  salutem  in  Domino  sempiternam. 
Cum  super  quodam  spatio  ad  aquilonem  moua- 
sterio  adiaceuti  et  murorum  ambitu  ad  cimiterium 
deputato , inter  capituluin  nostrum  ex  parte  una 
et  cives  Rigenses  ex  altera  coram  nobis  quaestio 
verteretur,  lite  legitime  contestata,  ad  fundandain 
intentionem  suam  praepositus  et  capitulum  allega- 
runt,  quod  felicis  recordationis  Albertus,  quondam 
Rigensis  episcopus,  fundator  civitatis  eiusdem  et 
ecclesiae,  ad  construendum  monasterium  et  clau- 
slrum  cum  domibus  neccssariis  aream  sub  expres- 
sis  et  certis  lerraiuis  limilavit,  intra  quos  prae- 
dictum  spatium  esse  situm  ulpote  immediate  ad- 
iacens  monasterio  asserebant.  Proponeule  itaque 
parte  civium  ex  adverso,  quod  praedictum  spatium 
nequaquam  intra  praefatos  terminos  situm  esset, 
nec  etiam  ad  proprietatem  ecclesiae,  sed  ad  com- 
muuein  utilitatem  et  liberlatem  omniurn  pertineret, 
pars  capituli  instrumeulum  douationis  praedicti  fun- 


datoris  exliibuit,  cuius  per  omnia  tenor  talis  fuit. 
Albertus  Dei  gratia  etc.  •). 

Cum  itaque  cornu  muri,  de  quo  io  instrumento 
fit  mentio,  capitulum  fuisse  citra  consistorii  por- 
tam  assereret,  de  quo  ducto  funiculo  ad  terminum 
quondam  dotuus  lateritiae  contra  viam  inclusum  intra 
aream  ecclesiae  praedictum  spatium  appareret , et 
pars  civium  contra  hoc  nichil  rationabile  diceret,  licet 
iustrumentum  mentionem  facere  de  porta  illa, 
quae  quondam  apud  sanctum  Paulum  ftteral,  alle- 
garet, cum  iudex  non  semper  ad  unam  specicm 
probationis  applicet  mentem  suam,  sed  ex  confes- 
sionibus,  depositionibus  et  allegationibus,  et  aliis, 
quae  in  eius  praesenlia  proponuntur,  informet 
animi  sui  molurn ; nos  ex  bis,  quae  acta  sunt  in 
iudicio  coram  nobis  de  posscssione  et  proprietale 
praedicti  loci,  sufHcienter  et  plene  doeuisse  capi- 
tulum attendentes,  et  quod  iuxta  consuetudinem 
aliarum  ecclesiarum  extra  ecclesiaiu  ipsam  nullum 
sit  cimiterium , in  quo  corpora  fidclium  ibidem 
sepeliri  pro  tempore  volentium  assumantur,  sed 
tantum  porticus  intra  claustrum,  quam  sibi,  ut 
decet,  ad  sepulturam  fratrmn  suorum  specialiter 
elegerunt,  sententialiter  difßnimus,  saepedictura 
spatium  sive  locum  ad  ius  et  proprietatem  ecclesiae 
tautummodo  pertinere,  ita  ut  praedicti  cives  pro 
libertate  vel  ulilitate  comrouni  nichil  in  eo  sibi 
possint  aut  debeant  vendicare,  aut  ipsam  de  facto 
aliquatenus  iropedire,  quo  minus  sibi  liceat,  saepe- 
diclum  spatium  sive  ad  cimiterium , sive  alias  ad 
quemeunque  usum  ecclesiasticum  voluerit  depu- 
tare,  conlradictores  perpetuo  anathemate,  quo  ira- 
tus  Deus  animas  percutit,  innodantes.  Super  areis 
muro  adiacentibus , quae  in  lite  sunt  inter  partes, 
utrique  partium  iure  salvo,  cum  de  ipsis  voluerint 
experiri  b).  Actum  Rigae,  anno  Domini  MCCLXHI, 
quarto  idus  Septembris. 


a)  Die  nun  folgende  Urkunde  ist  oben  S.  29  sub  Nr. 
XXI  ahgedruckt. 

b}  Der  Abdruck  bei  Dogiei  schaltet  liier  noch  ein: 
„Testes  sunt : venerabilia  frater  noster  Alexander,  episco- 
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CCCLXXIX. 

Pabst  Urban  IV.  ernennt  den  Röskild’ sehen 
Domherrn  Thrugot  zum  Bischof  von  Re - 
val , den  13.  September  1263. 

(Jrbanus  etc.  Thrugoto,  eclecto  Revaliensi,  Salu- 
ten). Ecclesia  Revaliensi  dudum  pastore  vacante, 
carissima  in  Christo  fllia  noslra,  M(argaretba), 
regina  Daciae  illustris,  quae  carissimuni  in  Christo 
ßlium  nostrum  (Ericum),  illustrem  regem  Daciae, 
natum  suum , tune  impuberem , et  regnum  Daciae 
gubernabat,  ad  regimen  ipsius  ecclesiae  te,  tune 
canonicum  Roeskildensem,  de  facto  elegit,  credens 
sibi  hoc  illa  de  causa  licere,  quia  clarae  memo- 
riae  W(aldemarus),  rex  Daciae,  qui  terram  Reva- 
liensem  de  manu  paganorum  eripiens  et  acquirens, 
cultui  Christiano  dictam  ccclcsiam  erexil  de  bonis 
propriis  et  dotavit,  ac  successores  extunc  in  prae- 
fata  ecclesia  pontißces  elegerunt.  Sed  tu  sub  ea 
couditione  praefatac  reginae  super  electione  huius- 
modi  consensisti,  si  placita  esset  ecclesiae  vel  ac- 
cepta.  De  bis  enim  verbis  talis  inlellectus  in  mente 
tua  prout  asseritis  resultabat,  quod  in  praedicta 
pracbebas  electione  consensura,  si  de  metropoli- 
tani  tui  aut  summi  pontifleis  procederct  voluntate. 
Et  licet  praefata  regina  electioneiu  tuam,  si  clectio 
dici  possit,  venerabili  fratri  nostro  Lundensi  archi- 
episcopo,  loci  metropolitano,  contirmandam  ab  eo 
duxerit  praeseutandam,  idem  tarnen  archiepiscopus 
extra  regnum  constitutus  praedictum  eam  noluit, 
sicut  nec  debuit,  confirmare,  propter  quod  regina 
praefata  recursum  ad  felicis  recordationis  Alexan- 
drum  papam,  praedecessorem  nostrum,  habuit,  et 
extunc  huiusmodi  negotium  usque  ad  haec  tem- 
pora  in  suspenso  remansit.  Porro  nos,  ipsius 
negotii  meritis  intellectis,  electioneiu  praedictara 


pu*  Tharbnittui* , Hermann»»  praepositua  Kigensis  , Her- 
mann»» prior,  luannra  de  Werhra,  tlermamius,  Marlinus 
el  plures  atii  de  convenlu,  Theodoricns  rommendalor  de 
Wotbenborrh,  Everbardu»,  Halduinns,  Caesarius,  fralres 
de  domo  Tbeiilonica,  Gerhantu»  capitaoeus  peregrinorum  in 
Riga.  Alexander  ndliles  kmiie*t)  de  Slauta,  quorum  sigilla 
nferiu»  »uni  appenaa. 


eassavimus,  seu  potius  cassam  et  irritam  duximna 
nontiandam,  maxime  cum  ius  eleclionis  huiusmodi 
secundum  instituta  canonica  non  cadal  in  laicum, 
nec  aliqua  consuetudine,  quae  corruptela  esset 
dicenda  potius,  a laicis  valeat  obtineri.  Quia  vero 
de  vita,  moribus  ac  litterarum  scientia  fuisti  nobis 
laudabiliter  commendatus,  nos  eidem  ecclesiae, 
super  eo,  quod  diu  viduata  exstitit  paterno  com- 
patieutis  affectu,  ac  in  hac  parte  sibi  providere 
salubriter  iotendentes,  te  ipsius  ecclesiae,  de  fra- 
trum  nostrorum  consilio , apostolicae  potestatis 
plenitudine,  nec  non  de  speciali  gratia,  praefeci- 
mus  in  episcopum  et  pastorein,  flrma  de  te  con- 
cepta  fiducia,  quod,  cum  dicaris  in  spiritualibus 
esse  providus,  et  in  temporalibus  circumspectus, 
nec  non  adiulus  diversarum  meritis  probitatum, 
dicta  Revaliensis  ecclesia  per  tuam  industriam, 
Divina  favente  clementia , in  statum  salutis  dirigi 
et  in  prosperis  debeat  ampliari.  Quocirca  discre- 
tionem  tuam  rogamus  et  hortamur  atlente,  per 
aposto'ica  tibi  scripta  ßrmitcr  praecipiendo  man- 
dantes,  quatenus  ad  dictam  ecclesiam  de  apostoli- 
cae sedis  et  nostro  favore  conßsus  accedens,  Je 
in  regimine  ipsius  ecclesiae,  cuius  plenam  admini- 
strationeiu  in  utrisque  libi  commisimus,  ita  reddas 
sine  intermissione  sollicitum,  ut  apud  remotos  et 
proximos  tua  fama  clareat  per  effectum,  et  in  de- 
lectationem  nobis  venial  te  condigna  gratia  oppor- 
tune tempore  prosequi,  ac  tuis  condignis  desideriis 
favorem  benevolum  impertiri.  Dalum  apud  Urbera- 
veterem,  idibus  Septembris,  anno  tertio. 


CCCLXXX. 

Derselbe  bestätigt  dem  D.  O.  in  Livland 
die  demselben  vom  Russischen  Könige 
Constanlin  gemachten  Länder  Schenkun- 
gen, den  20.  August  1264. 

Urbanus  etc.  dilectis  ßliis  . . magistro  et  fratribus 
hospit.  s.  Mariae  Theuton.  in  Livonia  et  Kstooia 
salutem  etc.  Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum 
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est  et  honestum,  tarn  rigor  aequitatis,  quam  ordo 
exigit  ralioois , ut  id  per  sollicitudinem  officii 
nostri  ad  debitum  perducatur  effectum.  Exhibita 
siquidem  nobis  veslra  petitio  continebat,  quod  Con- 
stantinus,  rex  Ruthenoriun  illustris,  quasdam  terras 
et  possessiones  in  suo  regno  Rusciae  vobis,  prout 
spectabant  ad  eum,  regia  liberalitate  donavit.  Nos 
itaque  vestris  supplicationibus  inclinati,  quod  ab 
eodeni  rege  super  hoc  proride  factum  est,  ralurn 
et  firmum  habentes,  id  auctorilale  apostolica  con- 
flrmamus  et  praeseutis  scripti  patrocinio  commu- 
nimus.  Nnlli  ergo  etc.  Datum  apud  Urbemvete- 
reni,  XIII.  cal.  Septembris,  pontificatus  nostri 
anno  tertio. 


CCCLXXXI. 

Derselbe  ermahnt  alle  Prälaten , die  Kreuz- 
predigt für  Livland , Curland  und  Preus- 
sen  weder  selbst  zu  behindern , noch  von 
Andern  behindern  zu  lassen , den  5.  Se- 
ptember 1264. 

Lrbanus  etc.  venerabilibns  fratribus  arcbicpiscopis 
et  episcopis,  et  dilectis  filiis,  abbatibus,  prioribus, 
decanis,  arcliidiaconis,  praepositis,  plebauis,  arcbi- 
presbyteris  et  aiiis  ecclesiarum  praelatis  seu  clc- 
ricis,  religiosis  aut  secularibus,  ad  quos  litterae 
istae  pervenerint,  salutem  etc.  Vix  absque  lacri- 
mis  meditari  vel  audire  possuntus,  quod  pro  (idei 
negotio  in  Livoniae,  Curoniae  et  Prusciae  partibus 
etc.  (Von  hier  an  «örtlich  übereinstimmend  mit 
der  Bulle  Alexanders  IV.  vom  9.  Septbr.  1260 
Nir.  CCCLV  bis  zu  den  Worten : ) praecipiendo 
roandamus,  quatinus  huiusmodi  praedicationi  (am 
necessariae,  tarn  salubri,  nullum  occasione  aliqua 
opponatis  obstaculum,  nec  opponi  ab  aliquo,  quan- 
ttim in  vobis  fueril,  permittalis,  sed  potius  pro 
Divina  et  nostra  reverentia  vigilem  et  eflicacent 
detis  operam , ut  praemissa  praedicatio,  quae  fit 
pro  supradictis  Livonia,  Curonia  et  Pruscia,  pro- 
ficere  valeat  iuxta  votum.  Praeceptum  siquidem 
etc.  (Wiederum  glcirhlauteud  mit  obenangefiihrter 
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Bulle  bis  zum  Schluss).  Datum  apud  Urbemvete- 
rem,  nonas  Septembris,  pontif.  nostri  anno  quarto. 


CCCLXXXII. 

Erich,  König  von  Dänemark,  bestätigt  dem 
Predigerorden  dessen  Besitzungen  in  Re- 
val, den  5.  October  1264. 

icus,  Dei  gratia  Danoruiu  Sclavorumque  rex, 
omnibus  praesentes  litteras  inspecturis  salutem  in 
vero  salutari  etc.  Scire  voluinus,  quod  nos  dilectis 
nobis  fratribus  praedicatoribus  in  Revalia  locum, 
in  quo  claustrum  eorirm  situm  est,  et  ortos,  quos 
hactenus  habuerint,  et  p rat  um , situm  iuxta  sta- 
gnuni  regis,  iure  perpetuo  dimiserimus  possiden- 
dum , prohibentes  districte  per  gratiam  nostram, 
ne  quis  ipsos  fratres  super  hiis  praedictis,  prout 
haec  ab  antiquo  habueranl,  attemptel  aliqua tenus 
impedire,  sicut  gratiam  nostram  diligit  et  favoreiu. 
In  cuius  rei  testimonium  sigilium  nostrum  prae- 
sentibus  duximus  apponendum.  Datum  Lundis, 
anno  Domini  MCCLX1V,  tertio  nonas  Octobris, 
teste  domiuo  Thoma , dominae  reginae  capellano. 


CCCLXXXI  II. 

Conrad  von  Mandern , O.M.,  erlheilt  der 
Stadt  Embeck  (Pernau)  ein  Privilegium, 
den  5.  April  1265. 

Wir  bruder  Conradt  von  Mandern,  meister  der 
bruder  des  Teutscben  bauses  in  Lifflanndt,  entbieten 
allen,  die  diese  schriefR  sehen,  heil  in  dem  nahmeti 
Jesu  Christi.  Wissentlich  sei  euch  allen  gemein 
liehen,  das  wir  nach  raht  undt  vulbort  bruder  O., 
compthur  zu  Veilin , bruder  O.,  comenthur  zu 
Newenschloss^  zur  Embeck,  bruder  R.,  vogt  zu 
Schackle,  bruder  zu  Sigin,  vogts  zu  W'egle,  und 
anderer  unser  bruder,  den  bürgeren  zur  Embeck, 
wonhafRig  vor  dem  schloss,  das  land,  das  bele- 
gen ist  an  dem  Strand , da  das  schloss  gebawet 
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ist,  bis  zu  Reidesrü  und  Wachterspe,  und  von 
Wachterspe  bei  dem  Strand  des  meers  bis  in  die 
Embecke,  an  ackern,  wiesen  und  bümen,  das  sie 
deren  gebrauchen  mit  den  bruderen,  gegeben  ha- 
ben , frei  zu  besitzen  zu  ew  igen  Zeiten , doch  in 
solchem,  das  ein  iglicher  das  seine,  das  er  ge- 
kauft, oder  von,  seinem  eigenen  kosten  bawet, 
oder  von  erbschaft  wegen  besitzt,  oder  welcher- 
lei weise  das  redlichen  erworben,  oder  nach  volge 
und  behalte  frei  und  rhuiglichen,  und  das  ver- 
kauffe  wem  er  will,  sofern  als  der  kaufer  da- 
selbsten  whonhaftig  sei , oder  mit  vulbort  der 
bruder  anders  wor  wohnen,  das  zugelegt,  das 
der  Verkäufer  des  klarentlichen  tages  sein  gut  soll 
verkaufen,  und,  ehe  er  von  der  vorgeschriebenen 
stete  entweichet,  seinen  schuldenern,  denen  er 
schuldig  ist,  soll  vollthun  vor  die  schuld,  die  er 
ihnen  schuldig  ist.  — Ist  auch  jemand,  der  son- 
der wissen  der  bruder  und  seiner  roilburger 
heimblich  stillschweigend  von  der  Stadt  entwiche, 
oder  daselbst  jemand  ohne  rechte  erben  verstürbe, 
so  sollen  die  bruder  desselbigen  schuld  bezahlen 
von  seinem  nachgelassenem  gulh,  das  ander,  so 
etwan  übrig  bleibt,  sich  selbst  zu  behalten.  — Auch 
haben  wir  ihnen  gegeben  frei  zu  fischen  in  der 
Embeck  und  in  dem  meere.  — Fortmehr  auch 
das  dritte  pari  des  gerichts  der  vorgeschriebenen 
stadt  in  der  weise  gegeben,  das  sie  von  dem  nutz 
und  glitern,  die  sie  davon  empfangen,  unter  des, 
das  not  were,  ihre  stadt  bawen  und  bessern, 
und  darnach,  wenn  der  bevestigunge  nicht  not 
were,  dieselbigen  guter  zu  nutz  unseres  landes 
kehren,  mit  der  bruder  raht  und  vullwort.  Und 
das  diese  unsere  gifft  ein  Stetigkeit  ewieger  be- 
giftigunge  bleibe,  so  sein  wir  zu  raht  geworden, 
diesen  brief  mit  anhengug  unsers  ingesiegels  zu 
bevestigen.  Gegeben  zu  Vellin , in  dem  Jahre 
unsers  Herrn  tausendt  zwei  hundert  und  fünf 
und  sechtzig,  des  fünften  Aprilis. 


CCCLXXXIV. 

Pabst  Clemens  IV.  trägt  sämmtUchen  Bi- 
schöfen , den  Aebten  des  Cistercienser- 
und  Prämonsttatenser- Ordens  etc.  auf, 
wider  die  Heiden  in  Livland,  Curland 
und  Preussen  das  Kreuz  zu  predigen, 
den  17.  April  1265. 

Clemens  etc.  venerabilibus  fratribus  episcopis  et 
dilectis  ßliis  abbatibus  Cisterciensis  et  Praemon- 
stratensis,  nec  non  provincialibus  et  conventualibus, 
prioribus  et  subprioribus  praedicatorum , et  mini- 
stris,  custodibus,  ac  guardianis  minorum  fralrum 
ordinum , aliisque  tarn  eorundem  ordinum  et  ho- 
spitalis  s.  Mariae  Theuton.  fratribus,  quam  secu- 
larium  ecclesiarum  praelatis,  verbum  crucis  prae- 
dicantibus  in  subsidium  Livoniae,  Curoniae  ac 
Prusciae,  ad  quos  litterae  istae  pervenerint,  salu- 
tein etc.  Genicntibus  olim  etc.  (Von  hier  an  über- 
einstimmend mit  der  Bulle  vom  12.  Decbr.  1262 
Nr.  CCCLXXII  bis  zu  den  Worten:)  sanguinis 
effusione  promotum.  (Dünn  heisst  es  :)  l'niversitati 
vestrae  per  apostolica  scripta  in  virtutc  obedientiae 
districte  praecipiendo  mandamus,  ac  in  remissio- 
nem  vobis  iniungimus  peccatorum , quatinus  in 
Boeiniae,  Daciae,  Sveciac  ac  Norvcgiae  regnis, 
et  in  Frisiae , Poloniae , Pomeraniae  et  Gotlan- 
diae  regionibus,  nec  non  in  Magdeburgensi,  Bre- 
mensi,  Moguntinensi , Coloniensi,  Salisburgensi 
provlnciis,  ac  in  civitatibus  et  dioecesibus,  quae 
in  praedictorum  Livoniae,  Curoniae  ac  Prusciae 
subsidium  a sede  apostolica  sunt  concessa ; non 
obstante  si  iam  dictae  sedes  in  eisdem  regnis  et 
regionibus  ac  provinciis,  civitatibus  et  dioecesibus 
verbum  crucis  praedicari  mandaverunt,  in  subsi- 
dium terrae  sanctac,  iuxta  providentiam  et  requi- 
sitiouem,  ac  disposilionem  dileclorum  filiorum  prae- 
ceplorum  hospitalis  praedicti,  officio  sanclae  prae- 
dicationis  assumlo,  fuieles  dictorum  regnorum  ac 
regionum  et  provinciarum , nec  nou  civitatum  et 
dioecesium,  ad  nimiam  caritatem , qua  Christus 
nos  dilexit  et  diligit  respectum  habere , ac  ei 
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retribuere  etc.  (Von  hier  an  bis  an  den  Schluss 
„destinandi“  wiederum  mutatis  mutandis  gleich- 
lautend mit  der  obgedachtcn  Bulle.  Dann  lautet 
es  :)  Huiusmodi  autem  praedicationis  officium  vestra 
devotio  ita  prudenter  et  laudabiliter  studeat  exer- 
cere,  quod  optata  exinde,  auctore  Domino,  per- 
ducatur  utilitas,  et  vos  apud  nos  et  alios  digni 
laudibus  existatis.  Datum  Perusii,  XV.  cal.  Maii, 
pontificatus  noslri  anno  primo. 

CCCLXXXV. 

Derselbe  trügt  dem  Bischof  von  Marien- 
werder  die  Kreuzpredigt  zur  Unterstü- 
tzung des  Deutschen  Ordens  in  Livland 
auf,  den  15.  Mai  1265. 

Clemens  episcopus  etc.  episcopo  insulae  s.  Mariae 
in  Pomerania  de  Pruscia  sal.  etc.  Gemenlibus  olim 
dilectis  filiis,  magistro  et  praeceptoribus  ac  fratri- 
bus  universis  bosp.  s.  Mariae  Theulon.  Hiero.su- 
lymit. , quod  pro  fidei  negotio  in  Livoniae,  Curo- 
niae  et  Prusciae  partibus  ad  Dei  gloriam  magnifice 
promovendo  fere  quingenti  ex  fratribus  Dei  hospi- 
talis  in  eisdem  partibus  constilutis,  proul  accepi- 
mus,  per  manus  infidelium  essent  crudeliter  in- 
terempti , geminatio  est  inducta  gemituum  et  fre- 
quens  effusio  lacrimarum  ob  illam  causam  videli- 
cet,  quia  plurimi  ex  iam  diclis  fratribus  praedicta- 
rutn  Livoniae,  Curoniae  ac  Prusciae  de  novo  ab 
eisdem  infidelibus  crudelissime  sunt  occisi,  raultilu- 
dine  neopbitorum,  quae  in  illis  partibus  babebatur, 
damnabiliter  in  erroreni  pristinum  relabente.  Unde 
fit,  quod  residui  ex  fratribus  taliter  interfeclis 
quasi  omni  destituti  praesidio  mortis  periculum 
habent  sine  inlermissione  prae  oculis , nisi  eis 
triumphale  subsidium  procuretur  apostolica  pru- 
dentia  pietatis.  Haec  siquidem  fratrum  ipsorum 
affiictio  nos  ideo  vehementer-affligit,  quia  nil  tri- 
stius  posset  nostris  auribus  occurrere,  quam  quod 
fidem  calholicam  sentiamus  in  quibnscunque  mundi 
partibus  deperire.  Digne  itaque  nos  circa  prae- 


dictos  de  Livonia,  Curonia  et  Pruscia  in  tantis 
periculis  constitutos,  gerentes  intimae  compassionis 
afleclum,  ac  etiam  pie  volentes,  quod,  quantum  in 
nobis  est,  nou  pereat  negotium,  tanta  sanguinis 
efTusione  promotum,  fraternitati  tuae  praesentium 
auctoritate  committimus,  quatenus  in  Bohcmiae, 
Daciae,  Sueciae  ac  Norwegiae  regnis,  et  in  Frisiae, 
Poloniae,  Pomeraniae  et  Gotlandiae  regionibus,  et 
in  Bremensi  provincia,  quae  in  praedictarum  Livo- 
niae, Curoniae  et  Prusciae  subsidium  a sede  apo- 
stolica sunt  concessae,  non  obstant  esi  iam  dicta 
sedes  in  regnis,  regionibus  et  provincia  raemoratis 
verbum  crucis  praedicari  mandavit  in  subsidium 
terrae  sanctae,  iuxta  providentiam  et  requisitionem 
ac  dispositionem  dilcctorum  filiorum  praeceptorum 
hospitalis  praedicti  officio  s.  praedicationis  assumto 
fideles  in  huiusmodi  regnis,  regionibus  et  provincia 
constitutos  ad  nimiam  caritatem,  qua  Christus  nos 
dilexit  et  diligit,  rcspectum  habere,  ac  ei  retri- 
buere aliquid  pro  omnibus,  quae  tribuit  tempore 
illis,  piis  exhortalionibus  secundum  datam  tibi  a Deo 
prudentiam  studeas  informare,  diligenter  et  soli- 
cite  petiturus,  ut  ipsi  redempti  pretio  glorioso  etc. 
(Von  hier  an  gleichlautend  mit  der  Bulle  vom  23. 
Scptbr.  1243  Nr.  CLXXIV,  bis  zu  den  Worten:) 
ad  sedem  apostoliram  destinandi.  guiusmodi  au- 
tem praedicatiouis  officium  tua  devotio  ita  pruden- 
ter ac  laudabiliter  studeat  exercere,  quod  optata 
exinde  auctore  Deo  producatur  utilitas  et  tu  apud 
nos  dignior  laudibus  habearis.  Datum  Perusii, 
idibus  Maii,  pontif.  nostri  anno  primo. 

CCCLXXXVI. 

Derselbe  ertheilt  denjenigen,  welche  für 
Livland,  Curlarul  und  Preussen  das  Kreuz 
nehmen,  einige  Vergünstigungen  in  Be- 
ziehung auf  Rechtsstreite  wegen  ihrer 
Besitzungen,  den  30.  Mai  1265. 

emens  episcopus  etc.  universis  Christi  fidelibus 
in  subsidium  Livoniae,  Curoniae  et  Prusciae  cruce- 
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signatis  et  cracesignandis  per  regna,  regiones, 
provincias  et  terras,  deputatas  eidera  subsidio  a sede 
apostolica,  constitutis,  salutem  etc.  Studens  illa 
prosequi,  per  quae  catholica  fides  attollitur  et  salus 
fldelium  procuratar,  digne  fovendi  sunt  gratia 
ipsorum  necessitatibus  oportuna.  Hinc  est,  quod 
nos  dilectorum  filiorum,  niagistri  et  fratrum  hosp. 
s.  Mariae  Theuton. , qui  negotium  fidei  in  Livo- 
niae,  Curoniae  et  Prusciae  partibus  prosecuntur, 
devotis  precibus  inclinali , ad  instar  felicis  recor- 
dationis  lirbani,  praedecessoris  nostri,  vobis  aucto- 
ritate  apostolica  indulgemus,  ut  extra  civitates  vel 
dioeceses,  de  quibus  existitis,  conveuiri  super  bonis, 
quae  infra  illas  habetis,  per  litteras  sedis  aposto- 
licae  aut  legatorura  eius  minime  valeatis,  nisi  eae- 
dem  litterae  sedis  ipsius  plenam  et  expressam  de 
indulto  huiusmodi  fecerint  menlionem.  Ita  tarnen, 
quod  infra  dictas  civitates  et  dioeceses  parati  siiis, 
de  vobis  conquercntibus , coram  compelentibus 
iudicibus,  iustitiac  plenitudinem  exhibere.  Prae- 
sentibus  post  triennium  minime  valituris.  Nulli 
ergo  etc.  Datum  Perus»,  III.  cal.  lunii,  pontifl- 
catus  nostri  anno  primo. 


•CCCLXXXVII. 

Derselbe  befiehlt  den  Minoriten,  die  Gelübde 
für  Livland,  * Curland  und  Preussen  nicht 
in  die  für  das  gelobte  Land  einzuschlies- 
sen,  den  31.  Mai  126 5. 

emens  etc.  dilectis  ßliis,  ministris,  custodibus, 
guardianis  et  fratribus  ordinis  minorum,  praedican- 
tibus  pro  subsidio  terrae  sanetae,  salutem  etc.  De 
quibnsdam,  sequentibus  arbitrium  propriae  volun- 
tatis,  audivisse  miramur,  quod  in  regionibus  et  pro- 
vinciis  ac  civitatibus  et  dioecesibusl.ivoniae,  Curoniae 
et  Prusciae  succursui  a sede  apostolica  depulatis, 
procaciter  asserere  non  verentur,  quod  praedican- 
tibus  pro  subsidio  terrae  sanetae  per  iain  dictae 
sedis  litteras  sit  iniunctum,  ut  omnes  redemptiones 
votorum  quorumeunque  crucesignatorum  in  sub- 


ventionem  ipsius  terrae  sanetae  convertant,  sieqoe 
fideles  praedictarum  regionum  et  provinciarum,  ac' 
civitatum  et  dioecesium  non  solum  ab  emissione 

i 

voti  crucis  in  subsidium  dilectorum  filiorum  fra- 
trum hosp.  s.  Mariae  Theuton.  et  aiiorum  Christi 
fldelium,  de  praedictis  Livonia,  Curonia  et  Pruscia 
retrahuntur,  verum  etiam  illi  ex  iis,  qui  votum 
huiusmodi  emiserunt , ab  ipsius  prosectitione  de- 
sistunt,  dictique  fratres  per  consequens  redemtio- 
nes  votorum  crucesignatorum  ipsorumque , quae 
sibi  pro  negotio  fidei , quod  ad  Dei  gloriam  in 
illis  partibus  per  eos  agitur,  sunt  ab  eadem  sede 
coucessae,  amittere  compelluntur  in  praefati  ne- 
gotii praeiudicium  et  fratrum  ac  fldelium  prae- 
dictorum  non  modicum  detrimentum.  Quia  vero 
ipsius  laesionem  sive  coufusionem  negotii  non 
decet  a nobis  aequanimiter  sustineri,  sed  eflicax 
et  festinum  adhiberi  subsidium,  ut  Deo  propilio 
exsurgat  in  statum  prosperum  et  iocundum,  discre- 
tioni  vestrae  per  apostolica  scripta  raandamus, 
quatinus  vota  crucis,  emissa  in  auxilium  praemis- 
sarum  Livoniae,  Curoniae  et  Prusciae,  nec  non 
redemtiones  votorum  ipsorum,  etiam  si  de  ipsis, 
quod  non  credimus,  in  praefatis  aposlolicis  litteris 
mentio  habeatnr,  inter  vota,  quae  saepedictae 
terrae  sanetae  sunt  deputata  succursui,  nullatenus 
includatis,  sed  illa  praedictis  fratribus  ipsius  hospi- 
talis  ita  iuxta  gratiam,  eis  super  hoc  a memorata 
sede  concessam,  provenire  lihere  permittatis,  quod 
et  devotio  vestra  exinde  apud  nos  laudabilis  ha- 
beatnr, et  tanti  maguiludo  negotii  possit  a prae- 
dictis fratribus  hospitalis  ciusdem  Deo  propitio 
feliciter  supporlari.  Datum  Perusii,  II.  cal.  lunii, 
pontificatus  nostri  anno  pwmo.  . 

CCCLXXXVII!. 

Ei'ich  Glipping,  König  von  Dänemark , be- 
stätigt die  Gränzen  der  Reval’ sehen  Stadt- . i i\ 
neiden,  den  10.  August  1265.^^\pV.  vyi  ^ 

hricus,  Dei  gratia  Danorum  Selavorumque  rex, 
omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  salutem  in 
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vero  salutari.  Coostare  volumus  praesenlibus  et 
futuris,  quod  nos  melas  et  limitationes,  quas  illu- 
atrissimus  rex  quondam  Waldemarus  civitatem  Re- 
valiensem  inhabitanlibus  in  pascuis  pecorum  eorun- 
dem  dimisisse  et  limitasse  dinoscitur,  eisdern  civi- 
bus  Revaliensibus  libenti  animo  cupimus,  et  tenore 
praesentium  confirmamus,  probibentes  districte  per 
gratiam  noslram,  ne  quis  ipsos  cives  super  huius- 
modi  pascuis  dictas  limitationes  curtando,  vel  ali- 
qualinus  contra  antiquam  consuetudinem  per  sepes 
vel  indagines  constringendo  praesumat  aliquatinus 
impedire.  Quod  qui  feceril,  regiam  non  effugiet 
ingratitudinem  et  vindictam.  ln  cuius  rei  lesti- 
monium  sigillum  nostrum  praesenlibus  duximus 
apponendum.  Datum  Ringstadis,  anno  Domini 
MCCLXV,  IV.  idus  Augusti,  teste  domino  Harberlo. 


CCCLXXXIX. 

Margaretha , Königin  von  Dänemark , be- 
stätigt die  Gränzen  der  Iievaier  Stadt- 
meiden  und  lässt  sie  genauer  bezeichnen, 
den  13.  August  1265. 

Margareta,  Dei  gratia  Danorum  Sclavoruraque 
regina,  dilectis  sibi  dcminis  Odewardo  de  Loolb, 
Heidenrico  de  Bechschovede  et  ilenrico  fratri  suo 
et  Eggeberto  salutem  et  dilertionis  affectum.  In- 
iungimus  vobis  et  mandamus,  quatenus  assumptis 
vobis  cum  capitaneo  Revaliensi  ac  aliis  vasallis 
filii  nostri  domini  regis,  qui  vobis  placuerint,  metas 
et  limitationes,  quas  felicis  memoriae  Waldemarus, 
rex  quondam  Danorum,  Castro  et  civitali  Revaliensi 
assignasse  et  limitasse  dinoscitur,  diligenier  iu- 
vestigetis,  ad  huiusmodi  pascua  personaliter  acce- 
dentes,  ac  huiusmodi  metas,  ubi  eas  rationabiliter 
invenire  poleritis,  signari  publice  facientes,  termino 
super  hoc  faciendo,  quod  super  hoc  nec  Castro 
nec  civitali  aliqua  iniuria  irrogetur.  Quicquid 
enim  super  bis  rationabiliter  decreveritis,  stabililer 
volumus  observari.  Datum  Roskildis,  anno  Domini 
MCCLXV,  idibus  Augusti,  teste  domiuo  Harberlo. 


m 

CCCXC.  X 

Dieselbe  erlässt  eine  Verordnung,  Münze 
und  Gewicht  zu  heval  betreffend,  d.  13. 
August  1263. 

Margareta,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  re- 
gioa,  capitaneo  Revaliensi,  ceterisque  aliis  Omnibus 
Revaliam  iohabilantibus,  salutem  in  vero  salutari. 
Constare  volumus  universis,  quod  nos,  de  consensu 
dilecti  filii  nostri  domini  regis,  monetam  Revaliensem 
taliter  duximus  innovandam,quoddeuna  marchapuri 
argenti  sex  marchae  denariorum  et  duae  orae  de- 
nariorum  fabricenlur,  ac  in  eodem  valore  dicta 
moneta  imrautabililer  perseveret;  iniungentes  cun- 
ctis  eiusdem  consulibus,  ut  caveant  diligenter,  ne 
dicta  moneta  falsificetur,  vel  in  aliquo  peioretur, 
et  quod  pondera,  quae  ad  praesens,  ut  audivimus, 
minorata  sunt  et  falsata,  iuxta  dictorum  consulum 
discretionem  et  consilium  corrigantur.  Si  quis 
aulern  huiusmodi  falsitaiem  in  ponderibus  vel  mo- 
neta facere  in  posterum  attemptaril,  volumus  et 
tenore  praesentium  eisdern  concedimus  liberam  fa- 
cultatem,  huiusmodi  falsarios,  quicunque  fuerint, 
secundum  iura  Lubecensia  corrigendi,  et,  sicut 
ordo  iuris  dictaverit,  poena  debita  puniendi.  Hane 
etiam  eidem  civitali  gratiam  concedimus  per  prae- 
sentes,  quod  contra  consensum  et  voluntatem  dicto- 
rum consulum,  in  eorum  praeiudicium  nullus  ibi- 
dem institui  debeat  advocatus.  in  cuius  rei  tesli- 
monium  sigillum  nostrum  praesentibus  duximus 
apponendum.  Dalum  Roskildis , anno  Domini 
MCCLXV,  idibus  Augusti,  testibus  dominis  Odwardo 
de  Lode  et  Harberlo. 


CCCXCI. 

Pabst  Clemens  IV.  verbietet  dem  Erzbischof 
von  Iliga,  die  für  die  Befreiung  der  für 
Livland  mit  dem  Kreuz  Bezeichnelen 
gezahlten  Lösungsgelder  dem  Orden  vor- 
zuenthalten, den  29.  November  1265. 

Clemens  etc.  venerabili  fratri  . . archiepiscopo  Ri- 
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gensi  salutem  etc.  A tua  sollicite  vitari  (lebet  in- 
dustria , quod  indecens  aut  iniusluni  esse  diuosci- 
tur,  et  in  offensam  Dei  ac  proxirai  scandalum 
redundare  videtur.  Sane  dilecti  fllii , . . magister 
et  fratres  hosp.  s.  Mariae  Tbeuton.  in  Livonia 
nobis  graviter  sunt  conquesti,  quod,  licet  redent- 
tioncs  votoruni  crucesignatoruni  in  subsidinm  fide- 
liurn  de  Livonia  et  Pruscia  fratribus  eiusdem  ho- 
spitalis  per  iitteras  sedis  apostolicac  sunt  conccssae, 
tu  tarnen  huiusmodi  redemtiones  votorum  ipso  rum, 
quorum  dispensatio  ad  te  non  pertinet,  pro  tua 
voluntate  recipis  et  detines  in  dictorum  magistri 
et  fratrum  praeiudicium , ac  negotii  fidci,  quod 
ipsi  viriliter  prosequuntur,  non  ntodicum  detri- 
mentum.  Quia  vero  pro  parte  ipsorum  ad  nos 
super  hoc  habitus  est  recursus,  fraternitatem  tuam 
attente  rogandam  duximus  et  monendam,  per  apo- 
stolica  tibi  scripta  mandantes,  quatinus,  si  est  ita, 
ab  huiusmodi  receptione  et  detenliooc  redemtionum 
ipsaruin  indebitis  omnino  desistas,  ita  quod  cxinde 
digna  laudibus  apud  nos  tua  sinceritas  habeatur. 
Alioquin  cum  dictis  magistro  et  fratribus  non  pos- 
simus  in  suo  iure  deesse,  qui  sumus  omnibus  in 
iustitia  debitores,  dilecto  fllio  praeposito  ecclesiae 
Tharbalensis  damus  per  noslras  Iitteras  in  raan- 
datis,  ut  te  ab  eisdem  receptione  et  delentione, 
monitione  praemissa,  auctoritale  nostra,  appella- 
tione  reinota , praevia  ratione  compellat.  Datum 
Perusii,  III.  cal.  Decembris,  pontif.  nostri  anno 
primo. 

JA 

CCCXCI1. 

Der  päbstliche  Legat , Cardinalpriester 
Guido , ert heilt  den  Kaufleuten , welche 
die  Ost  - und  Nordsee  befahren , ein  Pri- 
vilegium, den  9.  Januar  1266. 

\ enerabili  in  Christo  patri , Dei  gratia  episcopo 
Raceburgensi , frater  Guido,  miseratione  Divina 
tituli  sancti  Laurenlii  in  Lucina  presbyter  cardi- 
nalis,  apostolicae  sedis  legatus,  salutem  in  Domino 


sempiternam.  Dilecti  in  Christo  fllii  cives  Lube- 
censes  sua  nobis  conquestione  monstrarunt,  quod 
cum  eos  vel  alios  mercatores,  de  diversis  mundi 
regionibus  venientes , quandoque  peregrinationis 
causa,  aliquando  suae  mercationis  gratia,  mare 
occidentale  vel  orientale  frequentare  contingit,  ex 
permissione  Divina  in  eodem  rebus  et  corpore 
saepe  naufragium  patiuntur ; quorum  res  cum  ibi- 
dem vel  alias  adlilaverint  vel  appulsa  fuerint,  mili- 
tes  vel  alii  viri  potentes  adiacentium  regionum,  in- 
telligentes hoc  flagellum  Dei,  potenter  accedunt  et 
bona  omnia  ipsorum  naufragorum  arripiunt,  qui- 
libet  pro  sua  potentia,  asserentes,  ea  suis  propriis 
pertinere  iurisdictionibus , doloribus  illorum  non 
compatientes , qtios  Deus  castigari  permisit,  quin 
ipsorum  afflictioni  afflictionem  iuhumanitus  super- 
addant.  Auctoritate  igitur  Dei  omnipotentis  et  in 
nomine  sauctae  et  individuae  trinitatis  ad  utilita- 
tem  Christi  ßdelium  mare  navigantium  prae  nego- 
tiationibus  licitis  et  lionestis  per  omues  terminos 
in  omnibus  partibus  adiacentibus  mari  occidcntali 
vel  orientali , videlicet  Daciae,  Sveciae,  Slaviae, 
Pomeraniae,  Frisiae  et  Albiae,  duximus  statuen- 
dum,  ut  onmes  mercatores  huiusmodi  negotiatio- 
nibus  insistentes  sub  apostolicae  sedis  ac  nostra 
protectione  consistant.  Et  si  aliqui  naufragium 
passi  fuerint,  omnes  ßnitimi  homines  ipsis  nau- 
fragis  propter  Deum  et  iuris  naturalis  aequitatem 
in  tanta  necessitate  subveniant,  sicut  vollem  sibi  in 
casu  sitnili  subveniri,  scientes  esse  sancitum  tarn 
apostolica  auctoritate  quam  imperiali  et  regia  po- 
testate,  quod  omnes  res  illorum,  qui  naufragium 
fuerint  perpessi , ubicunque  appulsa  fuerunt  v el 
adiecta,  sive  ipsi  naufragi  praesentes  fuerint  vel 
absentes,  de  mero  iure  et  propriae  sunt  illorum, 
qui  eas  posscderaut  anlequam  huiusmodi  naufra- 
gium  paterentur,  et  res  eaedem  ad  heredes  perti- 
nent, si  fortasse  mortis  periculum  incurrerint, 
nnlla  contraria  consuetudine  obsistente;  heredes 
vero,  qui  propter  locorum  distantiam  non  possinl 
commode  infra  annum  et  dient  prosequi  causam 
suarn,  habeant  ex  praesenli  constitutione  biennium, 
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et,  si  ex  valde  rerootis  partibus  sunt,  infra  trien- 
nium  prosequantur.  llli  vero,  qui  praedictos  nau- 
fragos  in  tanto  discrimine  adiuverint  pure  et  sim- 
pliciter propter  Deum,  centum  dierum  de  iniuncta 
sibi  poenitentia  induigentiam  consequantur.  Qui 
vero  pro  temporali  emolumento  manum  eius  ad- 
iutricem  porrexerint,  laboris  sui  mercedem  acci- 
pient  secundum  constitutionem  bonorum  hominum, 
qni  ad  hoc  fuerint  deputati.  Si  vero,  quod  non 
speramus,  aliquis  tarn  sceleratus  fuerit  et  profanus, 
qui  ad  rapinam  praedictarum  rerum  extenderit 
manus  suas,  nisi  infra  octo  dies  restituerit,  quod 
accepit,  sententiam  excommunicationis  incurrat,  et 
Divina  cessent  in  tota  parocbia,  in  qua  res  ita 
contra  Deum  et  iustitiam  occupatas  manifeste  con- 
stiterit  detineri,  et  eiuptores,  qui  scienter  res  istas 
ernennt  a raptoribus,  excommunicationis  senten- 
tiae  subiacebunt.  Simiiiter  et  iudex,  in  cuius  iuris- 
dictione  consistunt  praedones  huiusmodi , si  non 
procuraverit  ablata  restitui  infra  mensern.  Quodsi 
ad  episcopum  loci  illius  querela  de  huiusmodi 
facto  prolata  fuerit,  et  ipsc  simiiiter  remedium 
adhibeat,  si  voluerit  offlcii  sui  periculum  evitare. 
Et  si  quisquam  praedictorum  excommunicatorum 
discrimen  mortis  incurrerit,  antequam  fuerit  absolu- 
tus,  omnino  ecciesiastica  carcat  scpultura,  quin  immo 
cadaver,  in  mare  proiectum,  ibi  condiguam  poenam 
accipial,  ubi  facinus  est  commissum.  Vobis  igitur, 
domine  episcope  Raceburgensis,  auctoritate  qua 
fungimur  mandamus,  ut  praedicta  omnia,  secundum 
quod  in  praedicta  littera  continentur,  facialis  inviola- 
biliter  observari,  contradictores  et  rebelles  per  cen- 
suram  ecclcsiasticam  compescendo.  Dalum  Lubek, 
V.  id.  lan.,  pontif.  dom.  Clementis  papae  IV.  anno  I. 


CCCXC1II. 


Johannes,  Probst  von  Riga,  und  das  ganze 
Capitel  errichten  ein  Freundschaftsbande 
niss  mit  dem  Livländischen  O.M,  und 
dessen  Orden,  den  3.  Februar  1266. 


Iohannes,  Dei  gratia  praepositus,  et  prior  totumque 


Ut).  u.b.  i. 


sanctae  Rigensis  ecclesiae  capitulum,  frater  C(on- 
•radus),  magister  ceterique  fratres  domus  s.  Mariae 
Theuton.  in  Livonia , universis  Christi  fidelibus, 
praesentes  litteras  inspecturis,  in  omnium  salutis 
auctore  salutem.  Quaravis  non  solum  apostolus 
sed  et  ipse  Christus  pacem,  sine  qua  nemo  videbit 
Dominum,  fidelibus  suis  mandavit  observandam, 
plerumque  cum  in  unico  homine  discensionis  (sic) 
seminanie  Zizania  inter  eos  lites,  contentiones, 
rixaeque  succrescunt  et  discordiae  in  alterulrum 
oriuntur,  quia  secundum  eundem  apostolum  servos 
Domini  religiosos,  praesertim  quibus  anima  una 
et  cor  unum  esse  debet  iu  Christo,  litigare  ad  in- 
vicem  non  oportet,  quin  immo  honore  et  charilatis 
affectu  invicem  pervenire  tenentur,  ut  rex  gloriae 
Christus  magis  ac  magis  gloriflcetur  in  nobis,  et 
terror  ex  concordia  nostra  infidelibus  ex  adverso 
adscendentibus  acrior  inferatur,  tali  nos  ad  invicem 
societatis , familiaritatis  et  pacis  perpetua  vincula 
colligamus,  quod  nos  magister  et  fratres  praepo- 
situm  et  capitulum  honorabimus  et  fovebimus  ut 
amicos,  et  ipsis  ad  omnem  suam  iustitiam  Odeliter 
astabimus  conservandam , et  si  nobis  ad  eorum 
placita  convocatis  de  iustitia  ipsurum , quam  vel 
aliis  de  se  forte  conquerentibus  exhibere  parati 
sunt  vel  ab  aliis  ipsi  requirunt,  constiterit  eviden- 
ter , et  nichilominus  quispiam , non  contentus 
iustitia,  ipsos  teilet  violenter  et  indebite  pergra- 
vare,  ipsos  secundum  posse  nostrum  a tali  grava- 
mine  et  violenlia  defendemus.  Nosque  praepositus 
et  capitulum  praefatis  magistro  et  fratribus  econtra 
aequa  vicissitudine,  secundum  etiam  posse  nostrum, 
simiiiter  tenebimur  in  praedictis.  Adiiciraus  etiam, 
quod  nos,  praepositus  et  capitulum,  magistrum  et 
fratres  in  redemtionibus  votorum  et  aliis  privile- 
giis  suis,  nosque,  magister  et  fratres,  praepositum 
et  capitulum  in  privilegiis  etiam  suis,  impedire 
vel  molestare  indebite  nec  volumus  nec  debemus. 
Si  vero  partis  alterutrius  per  se  — ...  libet  sin- 
gularis  partem  aliam  verbo  vel  facto  laeserit  aut 
turbarit,  superiori  hoc  agentis,  ad  requisitionem 
et  monitionem  partis  allerius,  quae  sine  iudicio 
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se  ipsam  vindieare  non  debet,  Interponet  araica- 
biliter  parles  suas,  turbatio  sic  exorta  sive  per 

coraposiiionem amicabilem  sopiatur.  Ce- 

terum  si  inter  nos  ad  invicem  quaestio  aliqua 
super  possessionibus  aut  debitis,  vel  iam  sunt  vel 
forte  orientur,  unicuique  nostrum  liberum  crit, 
secundum  iustitiam  prosequi  causam  suam,  tenore 
praesentium  non  obstante,  ncc  propter  haec  nostra 
societas  animorumque  connexio  dissolvetur.  Ut 

autem  haec  omnia  perpetuo sigillorum 

partium  utrorumque  duximus  munimine  roborari. 
Actum  anuo  Domini  MCCLXVI , tertio  nonas 
Februarii. 


CCCXCIV. 

Heinrich y D.  von  Brandenburg,  empfiehlt 
seiner  Geistlichkeit  die  Unterstützung  des 
zur  Kreuzpredigt  nach  Preussen  und  Liv- 
land gesandten  Bruders  Conrad,  den  28. 
Februar  1266. 

Heinricus , Dei  gratia  Brandeburgcnsis  ecclesiae 
episcopus,  dileclis  sibi  in  Christo  praepositis,  ar- 
chidiaconis,  plebanis,  vicariis,  per  Brandeburgen- 
setn  dioeccsim  constitutis,  saluteiu  in  fllio  Dei. 
Cum  ad  vehementem  instantiam  ordinis  fratrum 
domus  s.  Mariae  Theuton. , religioso  et  discreto 
viro,  fratri  Cunrado,  exhihitori  praesenlium,  erucis 
negotium  ad  partes  Prusciac  et  Livoniae  praedi- 
candum  a sede  apostolica  sil  iniunctum , ut  per 
litteras , eitlem  transmissas,  poterilis  plenius  edo- 
ccri,  universos  tos  et  singulos  monemus,  horta- 
mur  et  in  Domino  attentius  exoramus,  quatenus 
ob  Domini  nostri,  lesu  Christi,  laudem,  et  glorio- 
sae  virginis  reverentiam,  dictum  fratrem  Cunra- 
dum , in  omnibus  suis  agendis  et  promovendis 
fidelitcr  promovere  curotis,  sic  ut  iam  crucis  ne- 
gotium ad  ipsius  crucifixi  gloriam  cito  desidera- 
bilem  et  felicem  sortiatur  exitutn.  et  vobis  propter 
hoc  a Divina  clementia  proveuiat  corona  civium 
supernorum.  scientes,  quod  dictus  frater  a summo 


magistro  praefatae  domus,  ad  recipiendas  atque 
colligendas  redemptiones  votorum  crucis  sit  spe- 
cialiter  deputatus,  et  quod  omnia  et  singula,  quae 
in  eiusdem  Prusciae  ac  Livoniae  subventionem  dicto 
fratri  Cunrado,  praedicatori,  offeruntur,  omni  du- 
bio remoto,  ad  utilitatem  saepc  dictarum  terrarum 
fideliter  convertuntur,  omnibus  eliam,  qui  ad  sol- 
lemnem  ipsius  praedicatiouem  causa  devolionis 
accesserint,  quadraginta  dies  de  iniuncta  sibi  poe- 
nitentia,  dummodo  dioecesani  consensus  accedat, 
misericorditer  relaxamus.  Datum  Sigezere,  anno 
Domiui  MCCLXVI,  pridie  cal.  Martii,  pontificatus 
nostri  anno  tertio. 


cccxcv. 

Margareta,  Königin  von  Dänemark,  bestä- 
tigt der  Stadt  Beval  das  Lübische  Hecht, 
den  13.  Mai  1266. 

argarela,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
regina,  domina  Estoniac,  omnibus  praesens  scri- 
ptum cernentibus,  salutem  in  vero  salutari.  Ex 
quo  dilectus  fllius  noster,  dominus  Ericus,  Dei 
gratia  rex  Danorum , de  consensu  et  consilio  me- 
Horum  regni  sui,  terras  Estoniae  et  Wironiae 
cum  omni  iure  sibi  in  eisdem  attinente,  nobis  ad 
dies  nostros  dimiseral  libere  disponendas , scire 
voiumus  universos , quod  dilectorum  uobis  civium 
Bevaliensium  precibus  et  fidelibus  serviliis  incli- 
natae,  libertates  et  iura  Lvbecensia,  tempore  piae 
recordationis  dilecti  quondam  mariti  nostri  et  do- 
mini  Cristoferi  regis  quondam  domini  illustris,  ab 
ipso  eis  indulta . tarn  in  spiritualibus  quam  io 
temporalibus,  quantum  de  iure  possumus,  eisdem 
liberali  animo  cupimus,  et  tenore  praesentium  con- 
tii  mauius,  praesentes  sibi  litteras  sub  sigillo  nostro 
in  testimonium  concedentes.  Datum  Rostildis, 
anuo  Domini  MCCLXVI.  III.  idus  Maii,  domino 
Wogfcea  Palinsun,  capilaneo  Revaliensi,  praesens 
negotium  procurante. 
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CCCXCVI. 

Pabst  Clemens  IV.  bestätigt  die  vom  Lega- 
ten Wilhelm  im  Jahr  1242  ertheilte  Er- 
laubniss  zur  Erbauung  eines  Schlosses 
in  Semgallen , den  25.  Mai  1266. 

Clemens  episcopus  etc.  dilectis  filiis,  magistro  et 
fratribus  hospit.  s.  Mariae  Theuton.  in  Livonia  et 
Estonia,  salutem  etc.  Cum  a nobis  potitur,  quod 
iuslum  est  et  honestum  etc.  Exhibita  siquidem  no- 
bis  vestra  petilio  continebat,  quod  bonae  memo- 
riae  Sabinensis,  tune  Mutinensis  episcopus,  in 
partibus  illis  aposlolicae  sedis  legatus , Habens 
super  hoc  ab  eadem  sede  pienariam  potestatem, 
vobis  concessit,  ut  si  in  flumine  vel  iuxta  flumen, 
quod  Semigaller  A dicitur,  Semigallensis  dioecesis, 
castrum  quandocunquc  vclletis  construere,  terras, 
eidem  Castro  undique  contiguas,  possetis  ad  duo 
milliaria  obtinere,  ita  tarnen,  quod  de  portione 
terrarum  ipsarum  loci  episcopum  contingentem 
expensationem  ei  exinde  facerc  teneremini,  prout 
in  patentibus  lilteris  eiusdem  legali  confectis  ex- 
inde plenius  dicitur  contiueri.  Sane  vos  conside- 
rantes  attente , quod  si  castrum  in  dicto  flumine 
fieret,  multa  negotio  fldei  utilitas  proveniret,  illud 
ibidem  prompto  spiritu  et  virili  animo  in  Christi 
nomine  construere  incepistis.  Nos  itaque,  vestris 
supplicationibus  inclinati,  quod  ab  eodem  legato 
super  hiis  provide  factum  est,  ratuni  et  firmum 
habentes , id  auctoritate  apostolica  confirmamus 
et  praesentis  scripti  patrocinio  corarounimus.  Nulli 
ergo  etc.  Datura  Viterbii,  VIII.  cal.  lunii,  pontif. 
nostri  anno  secundo. 


CCCXCVII. 

Derselbe  befreit  den  Orden  von  der  Geld- 
steuer an  seine  Legaten  und  Nuntien 
auf  drei  Jahre,  den  28.  Mai  1266. 

emens  etc.  dilectis  filiis  . . magistro  et  prae- 
ceptoribus  ac  fratribus  universis  bosp.  s.  Mariae 
Theuton.,  praesentes  litteras  inspecturis,  salutem 


etc.  Affectu  benivolentiae  specialis  illa  vos  prose- 
qui  delectamur,  quia  vigilanter  et  ferventer  ad  hoc 
intenditis,  quod  in  conspectu  Dei  et  hominum  per 
honestae  conversationis  et  piae  vitae  Studium  pla- 
ceatis.  Sane  vos  in  exhibendis  procurationibus 
legatis  et  nuntiis  apostolicae  sedis,  prout  accepi- 
mus,  ex  eo  gravamini,  quod  ipsi,  non  contenti 
procurationibus,  quas  eisdera  parati  eslis  in  victua- 
libus  exhibere,  a vobis  et  ecclesiis  ac  domibus 
vestris  occasione  procurationura  huiusmodi  fre- 
quenter non  modicam  pecuniae  summarn  exigunt 
et  extorquent.  Quare  felicis  recordationis  Urbanus 
papa,  praedecessor  noster,  iutellecto,  quod  pro- 
pter  hoc  quandoque  vestrum  impediretur  proposi- 
tum  et  derogaretur  negotio  terrae  sanctae,  vobis, 
ut  praedictis  legatis  et  nuntiis  ad  solvendas  pro- 
curationes  pecuniarias  cogi  non  possetis  inviti, 
per  suas  litteras,  extunc  post  triennium  minime 
valituris,  indulxit.  Quia  vero  huiusmodi  triennium 
est  elapsum,  nos,  vestris  supplicationibus  annuen- 
tes,  ut  eisdem  legatis  et  nuntiis,  exceptis  tarnen 
de  latere  nostro  missis,  ad  solveudum  pecuniarias 
procurationes  compelli  ex  nunc  ad  futurum  trien- 
nium minime  valeatis,  vobis  auctoritate  apostolica 
indulgemus,  dummodo  praedictos  legatos  et  nun- 
tios  in  victualibus  procuretis.  Sententias  vero,  si 
quae  in  vos  vel  aliquem  de  ordine  vestro  contra 
indultum  huiusmodi  de  cetero  Aierint  promulgatac, 
irritas  ex  nunc  decemimus  et  inanes.  Nulli  ergo 
etc.  Datum  Viterbii,  V.  cal.  lunii,  pontif.  nostri 
anno  secundo. 


CCCXCVI». 

Derselbe  bestätigt  den  vom  Legaten  Wil- 
helm zwischen  dem  Bischof  von  Oesel 
und  dem  Orden  getroffenen  Vergleich, 
den  28.  Mai  1266.  . 

emens  episcopus  etc.,  magistro  et  fratribus  ho- 
spit. s.  Mariae  Theuton.  in  Livonia,  salutem  etc. 
Cum  a nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  hone- 
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stum,  tarn  vigor  aequitatis,  quam  ordo  exigit  ra- 
tionis,  ut  id  per  sollicitudinem  officii  nostri  ad 
debitum  perducatur  eBectum.  Exbibita“)  siqui- 
dem  nobis  vestra  petitio  continebat,  quod  bonae 
memoriae  Osiliensis  episcopus,  qui  uuUum  habe- 
bat capitulum,  attenle  considerans , quod  sine 
nostri  (vestri  ?)  favoris  praesidio  circa  suorurn  sub- 
ditorum  proterviam  prosperari  non  poterat,  ac  sui 
episcopatus  iura  tueri,  nobis  ei  promittentibus  de 
praesidio  huiusmodi  subvenire,  de  consensu  bonae 
memoriae  G(uilielmi),  tune  Mutinensis  episcopi,  in 
partibus  illis  apostolicac  sedis  legati,  certarn  par- 
tem  bonorum  in  loco  suae  dioeceseos,  maritima 
nuncupato,  cum  b)  quibusdam  aliis  iuribus,  ad 
eum  et  episcopatum  Osiliensem  spectantibus,  sub 
certis  conditionibus  utrique  parti  accommodis  (?), 
diligenti  praebabita  deliberatione,  concessit,  prout 
in  patentibus  litteris,  confectis  exinde  ac  sigillis 
legati  et  episcopi  praedictorum  signatis,  plenius 
dicitur  contineri.  Nos  itaque  vestris  supplicalio- 
nibus  inclinati,  quod  super  hoc  provide  factum 
est,  ratum  et  firmum  habentes,  id  autoritate  apo- 
stoiica  confinnamus  et  praesentis  scripti  patrocinio 
communimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum  Viterbii, 
V.  cal.  lunii,  pontif.  nostri  anno  secundo. 


CCCXCIX. 

Derselbe  spricht  dem  Orden  ausschliesslich 
die  Lösungsgelder  für  das  Kreuzfahrer- 
gelübde ZU;  den  4.  Ju?ii  1266. 

Clemens  etc.  dilectis  filiis,  praeceplori  et  fratribus 
hospit.  s.  Mariae  Theuton.  in  Livonia,  salutem  etc. 
Propter  dispendia  rerum  et  pericula  personarum, 
quae  tidei  negotium  in  Livoniae  partibus  ad  Dei 
gloriam  magnifice  promovendo  frequenter  incur- 
ritis,  vos  digne  prosequimur  gratiosi  exhibitione 
favoris  ac  illa  devotioni  vestrae  prompta  benignitate 

a)  Bei  Bittrn  offenbar  unrichtig:  „Exbibuit“. 

b)  Ebendas.  : ,,qul“. 


concediraus,  per  quae  super  ipsius  promotione  ne- 
gotii possitis  facilius  prosperari.  Cum  itaque  re- 
demtiones  votorum  crucesignatorum  in  subsidium 
Livoniae  vobis,  prout  accepimus,  ad  opus  eiusdem 
negotii  iam  dudum  sint  per  sedem  apostolicam  de- 
putatae,  nos  vestris  supplicalionibus  annuentes,  ut 
nullus  redemtiones  huiusmodi  absque  nostro  as- 
sensu  recipere  ac  retinere  praesumat,  ad  instar 
felicis  recordationis  Alexandri  papae , praedecesso* 
ris  nostri,  auctorilate  praesentium  sub  poena  ex* 
communicationis  districtius  inhibemus.  Nulli  ergo 
etc.  Datum  Viterbii,  II.  nonas  lunii,  pontifleatus 
nostri  anno  secundo. 


CD. 

Das  Revaler  Domcapitel  bittet  den  Bischof 
von  Abo  um  Unterstützung  bei  der  Samm- 
lung von  Almosen  in  Finnland , zwischen 
1266  und  12S6. 

V encrabili  in  Christo  patri  ac  domino  K.,  Dei  gra- 
tia  Abonensi  episcopo,  decanus  totumque  capitu- 
lum Revaliensis  ecclesiac  salutem  et  quodquod  po- 

f 

terint  servitii  et  honoris.  Quum  in  domo  leproso- 
rum  Revaliae  infirmi  quam  pluriroi , diversorum 
dolorum  generibus  afdicti , communioui  hominum 
nequaquam  ratione  iufcctionis  possint  inleresse, 
quia  una  ovis  morbida  totum  gregem  inficit  et  cor- 
rumpit,  cum  etiara  tales,  defectum  victualium  pa- 
tientes,  sine  largilione  bonorum  hominum  non  va- 
leant  sustentari,  paternitati  vestrae  pro  ipsis  suppli- 
camus,  quatinus  latori  praesentium,  fratri  praedictae 
domus,  in  elemosinarum  petitione,  ob  reverentiam 
Divinae  retributionis  ac  noslrae  petilionis  intuitu, 
miscricorditer  faveatis,  exortantes  sacerdotes  vestrae 
dioecesis  in  remissionem  peccaminum,  ut  dictum 
nuntium  apud  parochianos  suos  velint  promovere. 
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CDI. 

Der  Convent  des  Minoritenordens  in  Riga 
erhält  vom  Rigischen  Rath  einen  Platz 
ausserhalb  der  Stadtmauer , im  J.  1267. 

Universis  Christi  fidelibus,  praesens  scriptum  in- 
tuen tibus,  conventus  fratrum  minorum  in  Riga  pa- 
cem  continuain  cum  saiute.  Ratio  veritati  consona 
docel,  ut  acta  praesentium  temporum  digna  me- 
moria scriptis  et  sigilloruin  appensionibus  munian- 
tur,  qnia  gestorum  seriem  litteris  commendare  du- 
plicem  inportat  utilitatis  fructum : praesentibus 

enirn  tollit  dubietatis  scrupulum,  ct  futuris  notitiam 
reserat  occultorum.  Quod  attendentes,  tenore  prae- 
sentium protestamur  litterarum , dilectos  nobis  in 
Christo  consules  civitatis  Rigensis,  Divinae  remu- 
nerationis  intuitu  et  nostrarum  precum  interventu, 
spatium  extra  murum  civitatis  pro  aedißcandis  ca- 
meris  contulisse.  Unde  monemus  et  obnixe  flagi- 
tamus  fratrum  nostrorum  posteritatem,  ut  hoc  opus 
pietatis  devotae  memoriae  recommendent.  immo 
volumus,  ut  fratres,  post  nos  futuri,  qui  tarn  libe- 
ralis  donationis  commodo  perfruuntur,  dictis  con- 
sulibus  et  universitati  civitatis  praefatae  serapcr 
benivoli  existant  in  omnibus  ac  parati.  In  huius 
rei  meinoriam  hoc  scriptum  sigillo  conventus  nostri 
dignum  duximus  roborandum.  Datum  anno  Do- 
mini millesimo  ducentesimo  sexagesimo  septimo. 

CDI1. 

Pabst  Clemens  IV.  bestätigt  die  Stiftungs- 
urkunde des  Erzbislhums  Riga , den  14. 
März  1267. 

emens  etc.  venerabili  fratri,  archiepiscopo  Ri- 
gensi  salutem  etc.  Tenorem  cuiusdam  privilegii 
felicis  recordationis  Alexandri  papae,  praedecessoris 
nostri,  repertum  in  registro  ipsius,  ad  tuae  suppli- 
calionis  instantiam  de  verbo  ad  verbum  praesenti- 
bus fecimus  annotari,  qui  talis  est.  (Hier  folgt 
wörtlich  die  Bulle  Alexander ’s  IV.  vom  51.  März 


1255  Nr.  fcCLXXXlI.  Dann  heisst  es:)  Noluuius 
autem  per  hoc  ius  novum  acquiri  alicui , sed  anti- 
quum  tantummodo  conservari.  Datum  Viterbii, 
secundo  idus  Marlii , pontif.  nostri  anno  tertio. 


CDIil. 

Margareta , Königin  von  Dänemark , be- 
stätigt dem  Nonnenkloster  Cistercienser- 
ordens  in  Reval  dessen  Besitzungen,  den 
26.  Juli  1267?  , 7 tyn 

Danorum  Slavorumque  re- 
gina,  domina  Gstoniae,  omnibus  praesens  scriptum 
cernentibus  salutem  in  Domino.  Ad  nos  venerunt 
honestae  et  religiosae  dominae  abbatissa  et  duae 
sorores  earum  ordinis  Cisterciensium  de  Revalia; 
ipsae  fuerunt  postulantes  liberlalem  et  confirmatio- 
nem  loci,  ubi  monasterium  earum  fundaverant,  qui 
eis  datus  et  concessus  est  a nostro  gloriosissimo 
domino,  domino  Erico,  Danoruin  rege,  mediante 
dispositione  ac  mirabili  manifestatione  omnipotenlis 
Dei.  Eapropter  iustis  postulationibus  eiusdem  do- 
minae nos,  mortalilatem  humanam  considerantes, 
de  transitoriis  benefaciendo,  cooperante  gratia  Di- 
vina , acterna  promereri  cupientes , ad  honorem 
omnipotentis  Dei  et  ex  favore  nostri  gloriosissimi 
domini,  dornini  Erici,  Danorum  regis,  ac  nostro- 
rum  consiliariorura  et  de  consensu  nostrorum,  sic 
concedimus  et  douamus  praefatis  dominabus  spe- 
ciali  gratia  libertatem,  ut  mali  homines,  licet  nemi- 
nem ab  eorum  libertate  excipiendo,  insuper  liber- 
tatem  ac  proprielatem , ut  praefatum  est,  perpetuis 
temporibus  libere  ac  pacißce  possidendo  ac  per- 
fruendo  praefatum  locum  cum  ortis  et  pomeriis, 
puteis  et  cum  Dayda  ibidem  adiacente , et  cum 
omnibus  attinentiis  tum  continentia  loci  praedicti, 
et  u^etiam  habeant  plenam  ac  liberam  potestatem, 
in  communi  silva  ligna  secandi  et  in  communi  prato 
foenum  falcandi.  Ut  omnia  praedicta  a nobis  et  a 
Daciae  regibus  firma  habeantur  et  ad  perpetuum 
permanenda,  sic  nos  praesens  scriptum  praefatis 
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argareta,  Dei  gratia 
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dotuinabus  et  eorutn  conventni  dcdimus,  in  testi- 
monium  et  confirmationem  nos  sigillo  nostro  con- 
firmamus.  Datum  in  Nyburch,  anno  Domini  mille- 
simo  ducentesimo  sexto  (?),  calendas  mensis  Au- 
gusti  septimo. 


CÖIV. 

Dieselbe  überträgt  dem  Nonnenkloster  Cister- 
cienserordens  in  Reval  die  *St.  Olaikircheß 
den  1.  Angl  1267. 

Margareta , Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
regina,  domina  Estoniae,  omnibus  et  singulis  prae- 
sentes  litteras  inspecturis'  in  Domino  salutem.  Ea, 
qnae  geruntur  in  tempore,  ne  siniul  ah  humana 
memoria  labantur  cum  tempore,  scripturae  testi- 
monio  solent  perhennari.  Noverint  igitur  tarn  po- 
steri  quam  praesentes,  quod  nos  noslris  in  lem- 
poribus  rclinquere  intendentes  ad  Dei  honorem 
nostri  memorialia,  hiisque  bonis  transitoriis  Christo 
largiente  promereri  affectantcs,  acterna  ad  eius- 
dem  Christi  suaeque  matris  gloriosac  Mariae  re- 
verentiam,  nec  non  ad  sublcvandam  inopiam  domi- 
narnm  religiosarum , abbatissae  sororumque  con- 
ventus  ordinis  Cisterciensium  in  Revalia,  ponferintus 
eis  per  praesentes  ecclesiam  beati  Olavi  ibidem 
cum  iuri  toto  parochiali , sub  boc  modo , quod  si 
domino  Nicolao,  plebano  eiusdem  ecclesiae,  ßeri 
possit  pro  tempore  per  dominos  episcopum,  capi- 
taneum  aut  nobiles  Revaliae  debita  recoupensatio 
alterius  beneßcii  ex  parle  nostra,  quod  acceptat, 
statim  eaedem  dominae  in  veram  se  ingcrant  et 

corporalem  possessionem  eiusdem. Sin 

autem  volumus,  ut  post  praefati  domini  Nicolai 
obituin  exlunc  et  imraediate  se,  ut  perlactum  est, 
in  veram  et  liberam  iutromittant  possessionem.  Ut 
igitur  praemissa  vigorem  habeant  perpeluae  firmi- 
tatis,  praesentes  litteras  nostro  sigillo  roboratas 
eisdem  conluiimus  in  lestimonium.  Datum  Nukö- 
ping,  anno  Domini  MCC  sexagesimo  septimo,  ca- 
lendas  Augusti. 


CDV. 

Otto  von  Lutterberg , O.M.,  bestimmt  die 
Leistungen  der  Curen  3 im  August  1267. 

YVi  bruder  Otto  von  Lutterbergh , meister  der 
brodere  des  Dudesschen  huses  over  Liflant,  sebri- 
ven  allen  Cristenluden , die  desen  brief  sien  of 
hören  lesen,  grute  in  den  namen  ihesu  Christi, 
op  dat  die  gegenwordige  dait  kome  in  ein  gedecb- 
nisse  der  nakomelinge,  so  sal  men  se  hartlichen 
veisten  mit  tuge  und  mit  briven.  $ 1.  Hir  um  me 
so  sal  welen  die  gemeinheit,  dat  wi  mit  gemeinen 
rade  des  ganzeu  landes  to  Curlande  vergeven  und 
vergeten  hebben  al  den  Curen  alle  den  broke, 
gcmeinliche  unde  sundcrliche,  den  si  uus  gedan 
hebben  in  der  tijt  der  werrunge,  und  si  mit  ein 
ander  vergeven  hebben,  dat  nunmer  anc  ende  von 
uns  und  von  in  to  ener  vvrake  sal  gedacht  wer- 
den. § 2.  Welike  irer  linder  guden  truwen  dem 
anderen  sine  perde  stelet  oder  nemet,  so  sal  die 
schuldige  si  betalen  und  wider  geven,  oder  it  sal 
bliven  in  einer  unvrunllicber  minne.  $ 3.  Von 
eme  jcgelichen  haken  over  Curlant  sal  man  den 
broderen  to  tinsse  geven  twe  lope  roggen,  und 
weret  dat  hi  den  roggen  nicht  hebben  en  mochte, 
so  sal  hi  geven  ein  lop  wetes  und  enen  lop  gar- 
sten, vnd  alsus  hevet  he  sinen  linss  betalet.  $ 4. 
Ein  jegelich  perl,  dar  man  mit  eghet,  wannere  it 
in  sin  vijrde  iar  trit,  so  sal  it  geven  den  vorge- 
nomeden  tinss.  § o.  Vier  dage  sal  ein  jegeliche 
arbeide»  in  dem  lande,  dar  he  sittet,  den  broderen; 
twe  dage  in  dem  somer,  und  twe  in  dem  winter. 

§ 6.  War  von  den  broderen  ein  hus  vor  den 

• 

beiden  wirt  gebuwet,  welike  des  Cristen  geloren 
vertyel,  die  sal  dar  selves  ein  mailt  dinen  bi  siner 
eigen  kost.  Wannere  dat  man  buwet,  so  solen 
si  desse  kost  don,  wannere  dat  man  nicht  buwet, 
so  wjlle  wi  si  von  disser  kost  und  von  anderen 
alleme  arbeit  verdragen.  § 7.  Vortmcir  von  an- 
deren borg  arbeit  wil  wi  si  ewelike  verdragen. 
Vortmeir  von  den  teendeD  des  reise  gudes,  wil 
wi  si  eweliken  verdragen.  $ 8.  Ein  jegelike  erve 
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solen  si  erheven  io  dem  vgrden  knie,  also  doch 
dat  sin  bere  in  sime  rechte  en  genen  schade  neme. 
$ 9.  Vortmeir  war  dat  he  sich  nider  settet  to 
wonen , dat  sal  he  hebben  vor  ein  ewich  erve, 
so  die  stede  en  gene  erve  nicht  en  hevet.  $ 10. 
Vortmeir  alle  dat  dinck,  dat  dar  vunden  Wirt  bi 
dem  strande,  des  sal  die  vinder  hebben  dat  dridde 
deil  des  gevunden  dinges,  twe  deil  sal  hi  drugen 
und  antworden  si  in  des  vogedes  hant,  die  sal  si 
halten  iar  und  dag,  und  weret,  dat  binnen  disser 
tijt  jeman  rechtverdeliche  queme  to  vorderen 
disse  ding,  den  sal  man  si  wider  geven;  und  weret 
dat  dar  nieiuan  queme  binnen  der  tijt,  dat  dinck 
to  vorderen,  so  sal  die  here  des  laudes  der  dinge 
sich  underwinden.  Dat  selve  sal  man  halten  von 
den  ankeren , die  nicht  geteikent  sint ; weret  dat 
si  geteikent  weren,  die  si  vundet,  den  sal  man 
vor  sin  arbeit  Ionen.  ^ 11.  Vortmeir  alle  ding, 
dat  dar  vlut  in  der  sec,  dat  do  dem  strande  noch 
nicht  en*is  gekommen,  des  sal  der  vinder  die 
helfte  hebben,  die  ander  heilte  sal  hebben  die  here 

t * 

des  landes.  $ 12.  Vortmeir  ein  jegeliche,  die  in 
sines  lives  not  is,  die  en  sal  sinen  hulper  nicht 
mere  wan  dat  dridde  deil  sines  gudes  geloven, 
lt  «>n  were,  dat  hi  neger  mit  im  over  ein  künde 
komen.  $ 13.  Vortmeir  welich  man  tuge  sich 
beropit,  die  sal  hi  vor  bringen  binnen  drin  rnaen- 
den,  weret,  dat  si  over  Dune  wereu ; weret  dat 
die  tuge  over  see  weren,  so  sal  hi  si  vor  bringen 
binnen  iar  unde  dage.  $ 14.  Vortmeir  so  solen 
si  alleme  Livcschen  rechte  underdenicb  sin.  In 
welich  getugnisse  so  hebbe  wi  uns  ingesigele  an 
dissen  brief  gehangen.  Gegeven  to  Rige,  under 
den  iaren  unses  hcren  dusent  twe  hundert  seven 
und  sestich,  in  dem  mande  des  nisten. 


CD  VI. 

Albert,  Erzbischof  von  Riga,  ernennt  den 
Grafen  Gunzel  zu  Schwerin  zum  Schutz - 
herm  der  Riyischen  Kirche,  den  21.  De - 
cember  1267. 

Albertus,  miseratione  Divina  arcbiepiscopus  Livo- 
niae , Estoniae  et  Prusciae , ac  minister  crucis 
Christi,  omnibus  Christi  fidelibus , praesens  scri- 
ptum inspecturis,  in  vero  salutari  salutem.  Cum 
ecclesia  nostra  lligensis,  cui  Deo  auctore  diuosci- 
mur  praesidere,  de  gratia  sedis  apostolicae  spe- 
ciali  ad  tantae  dignitatis  apicem  super  omnes  fini- 
timarum  nationum  ecclesias  sit  elata,  ut,  quae 
quondam  tantummodo  cathedralis,  nunc  et  in  antea 
totius  Livoniae,  Estoniae  et  Prusciae  metropolis 
perpetuo  sit  habenda , dignutn  utique  duximus 
providere,  quatenus,  pro  defectibus  nostrae  debi- 
litatis  temporalibus,  non  destituatur  auxiliis,  quae 
sic,  Divina  cooperante  gratia,  per  nos  spiritualibus 
profccit  incrementis.  Quocirca  universis  Christi 
fidelibus  tenore  praesentium  innotescat,  quod  nos, 
de  consilio  nostri  capituli  et  consensu,  illustrissi- 
rnuro  comitcm  Gunzelinum  Zwerinensem , virum 
nobilem  et  famosum,  strenuum  et  prudentem,  in 
salutem  patriae,  ut  speramus,  a Domino  destina- 
tum,  in  tutorem  et  defensorem,  syndicum  et  acto- 
rem  ecclesiae  nostrae  contra  barbaros  seu  quos- 
cunque  alios  invasores  elegimus  et  constituimus 
ad  tempora  vitae  nostrae  vel  canonicae  sessionis ; 
terras  ecclesiae  nostrae,  quibuscumjue  nominibus 
censeantur,  possessiones  et  castra,  homines  et 
vasallos  suae  nobilitatis  fidei  commitlentes ; ita 
sane,  ut  nobis  pro  nostris  expensis  cerlam  peou- 
niae  quantitatem,  prout  in  htteris  suis,  exinde 
confectis,  plenius  continetur,  singulis  annis  exsol- 
vere,  de  ceteris  autem  proventibus  nostris  (*d) 
utilitatem  et  honorem  ecclesiae  pariter  et  ipsius 
disponere  tenealur.  De  expensis  autem , si  quas 
fecerit,  ultra  quam  facultates  ecclesiae  se  exten- 
dant,  ei  vel  heredibus  suis  minime  tenebimur  re- 
spondere,  sed  neque,  quod  absit,  in  bellis  occi- 
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sum  pecunia  solvere,  vel  captum  ab  hostibus  libe- 
rare.  Verum  quia  nostrae  sollicitudinis  est,  sic 
praesentibus  formam  imponcre,  ne  futura  dispen- 
diis  aliquomodo  commendemus,  ita  duximus  pro- 
videndura,  ut  pracdictus  dominus  comes  sufßcien- 
tem  nobis  et  capitulo  faciat  cautionem,  ut  post 
mortem  nostram  vel  antea,  si  prius  renunciare 
voluerit,  praedicta  omnia,  scilicet  terrae,  posses- 
siones  et  castra,  homines  et  vasalli,  non  pciorata, 
non  deperdita , non  destructa , non  diminuta, 
numero,  pretio  seu  valore,  nisi  quatenus  pestilen- 
tia  vel  clade,  vel  forte  hostili  vastitate  contigerit, 
sed  sicut  nunc  integra,  plena  et  iilibata  recipiuntur 
a nobis,  sic  ad  ecclesiam  libere  revertantur.  In 
cuius  rei  testimonium  praesentes  litleras  sigillo 
nostro  et  capituli  nostri,  sicut  et  ipsius  comitis, 
duximus  roborandas.  Actum  Rigae,  anno  Domini 
miliesimo  CCLXVII,  XII.  cal.  Ianuarii. 


CD  VII. 

Otto  von  Lutterberg , OM.,  erklärt,  dass 
die  Ordensbrüder  keine  Grundstücke  in- 
nerhalb der  Grämen  des  Rigischen  Erz- 
stifts enverben  sollen  etc.,  den  16.  Ja- 
i nuar  1268. 

Frater  Otto  de  Lutterbergh,  domus  Theuton.  per 
Livoniam  magister  humilis,  Omnibus  hanc  litteram 
inspecturis  salutem  in  Domino.  Noveritis  universi, 
quod  nos,  pro  pace  perpetua  cum  praeposito  et 
Rigensi  capitulo  constituenda , et  ul  omnis  inter 
nos  niateria  litium  amputetur,  ita  de  consilio  fra- 
trum  nostrorum  duximus  proinde  statuendum,  quod 
nullae  hereditates  hominum  nostrorum  vel  capituli 
infra  terminos  ecclesiae  constitutae  ad  fratres  pos- 
sint hereditaria  successione  devolvi , vel  ab  eis 
praetextu  avulsionis  cuiuspiam,  aut  emtionis,  cou- 
ductionis,  permutationis  seu  donationis  titulo  vendi- 
cari.  Item  si  fluvium,  quod  Goyva  dicitur,  sive 
per  se,  sive  per  effosionis  auxilium  de  terra  capi- 
tuli aliquam  portionem  detraxerit  et  parti  fratrum 


adiecerit,  nichilominus  sicut  prius  ad  ius  et  pro- 
prietatem  ecclesiae  pertinebit,  nisi  forte  per  allu- 
viouem,  boc  est  per  lateris  id  factum  fuerit  incre- 
mentura.  Et  ut  memorabilius  sciatur  in  posterum 
et  observetur,  sigillum  nostrum  in  testimonium 
duximus  apponendum.  Actum  apud  Thoreydam, 
anno  Domini  MCCLXV1II,  (die)  Marcelli  papae. 


CD  VIII.  / 

Conrad  von  Mandern,  OM.,  urkundet  über 
eine  zwischen  den  Livländisch en  Landes- 
herrn einerseits  und  den  Bürgern  von 
Lübeck  und  der  Gesammtheit  der  Kauf- 
leute andererseits  getroffene  Ueberein- 
kunft  über  den  mit  Nowgorod  zu  schlies- 
senden  Frieden,  den  30.  Mai  1268. 

Frater  Conradus  de  Manderen,  domus  Theutoni- 
cae  per  Livoniam  praeccptor  humilis  universis 
hanc  litteram  visuris  et  audituris  salutem  in  virgi- 
nis  filio  gloriosae.  Cum  nulla  sit  pestis  amarior 
quam  domesticus  inimicus,  modis  omnibus  est  in- 
tendendum,  ut  eius  versutiae  obvietur.  Universis 
igitur  praesentibus  et  futuris  cupimus  innotesci 
quod  nos,  mediantibus  nuntiis  illnstris  regis  Da- 
ciae,  domino  Friderico  episcopo  Cariliensi,  ac 
postulato  Darbetensi , nec  non  pleno  consensu 
omniiim  dominorum  terrae  Livoniae,  supplicavimus 
praeclaris  viris,  burgensibus  Lubicensibus  et  uni- 
versis mercatoribus,  ut  inimicis  fidei,  videlicet  Ru- 
tenis  de  Nogardia,  hoc  anno  sua  mercimonia  non 
deferrent.  Qui  in  hiis,  sicut  semper  consuevcrunt, 
licet  damnose , honestatem  praetendentes , nostras 
preces  benignius  admiscrunt,  hac  tarnen  inclusa 
conditionc.  Si  inter  dictos  Rutenos  et  Latinos 
aliqua  amicabilis  compositio  intercesserit , dich 
burgenses  et  mercatores  includentur,  quod  nun- 
quani  forma  pacis  acceptetur  inter  partes,  quin 
ipsi  iuri  suo  transeundo  et  redeundo  antiquitus 


a\  Bei  Sart.  folgt  noch:  „litteraa  per  praeaentea“. 
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habito  libere  dimittantur;  si  vero , quod  absil, 
aliquis  singulariter  cum  eisdem  Rutenis  pro  voluntate 
bellum  ageret,  praefati  burgenses  et  mercatores  uni- 
versi  ire  et  redire  ac  mercimonia  deferrc  non  debent 
aliquatenus  impedirib),  sed  gaudere  r)  in  aquis 
et  in  terris  suis  libertatibus  atqued)  iure.  Si 
autem,  quod  Deus  nolit,  Universitas  Christianorum 
propter  insolentias  eorundem  Rutenorum  bellum 
gereret  cum  eis , iterare  nos  oporteret  preces 
nostras  ad  saepe  dictos  burgenses  et  universos 
mercatores,  quod  ipsi  fidem  catholicam  in  Livo- 
niae  partibus  multorum  proboruni  sanguine  plan- 
tatam  non  sinerent  suis  mercimoniis  exstirpari. 
Ut  autem  id  robur  obtineat  firmitalis  et  inconvul- 
sum  maneat,  sigillum  nostrum  apposuimus  e)  in  mu- 
mmen. Datum  Lubeke,  anno  Domini  MCCLXVIII, 
feria  quarta  dierum  sacrorum  Pentecosten. 


CDIX. 

Friedrich , B.  von  Kaporien,  Postulirter 
von  Dorpat,  ertheilt  zu  Gunsten  der 
Schwestern  in  FranJcenberg  lndulgenzen, 
den  22.  Juli  1268. 

Fredericus,  Dei  gralia  Kapoliensis  episcopus, 
Tharbatensis  postulatus,  crucis  Christi  minister, 
universis  in  Christo  credentibus,  praesentem  pagi- 
nam  visuris,  in  Domino  salutem.  Licet  is,  de 
cuius  munere  venit,  ut  sibi  a suis  fideiibus,  digne 
ac  laudabiliter  serviatur,  de  habundantia  pietatis 
suae,  quac  et  merita  supplicum  excedit,  et  vota 
multo  maiora  retribuat  sibi  servientibus , quam 
valeant  promereri ; desiderantes  tarnen  Domino 
populum  reddere  acceptabilem  ad  complacendum 
ei,  quibusdam  illectivis  muneribus,  indulgentiis 
videlicet  et  remissionibus , invitamus,  ut  exinde 
Divinae  gratiac  reddantur  aptiores.  Cum  igitur 

b)  Sart.:  „probiberi“. 

c)  Sart.:  „gaudebunt“. 

d)  Sart.:  „anttqno‘'. 

e)  Sart.:  4-  „praeaeotibo»“;*/. 

J.ivi.  u.b.  i. 


occasio  ad  veslram  salvationem  multipliciter  robis 
a Domino  offeratur,  ut  videlicet  per  Lrgitionem 
elem  osinarum  et  expietis  peccata,  et  praemia  con- 
quiratis  aeterna ; Universitäten]  vestram  rogamus, 
monemus  et  exhortamur  in  Domino,  in  remissionem 
peccatorum  vobis  iniungentes,  quatenus  ad  emen- 
dationem  ecclesiae  beatorum  apostolorum  Petri  et 
Pauli  in  Vrankenberch,  et  ad  suslentationem  san- 
ctimonialium  ibidem  Deo  servientium,  de  bonis 
vobis  a Deo  collatis  pias  elemosioas  et  grata  sub- 
sidia  erogetis.  Nos  euim  de  omnipotentis  Dei 
roisericordia  confisi,  ac  beatorum  Petri  et  Pauli, 
apostolorum  eius,  et  ea,  qua  fungimur,  auctori- 
tate  sufTulti,  omnibus  contritis  et  confessis,  qui  ad 
eandem  ecclesiam  manum  porrexerint  r.diutricem, 
accedente  consensu  et  licentia  doraitii  dioecesani, 
XL  dies  et  unam  carenam  de  iniuncta  sibi  poe- 
nitentia  misericorditer  relaxamus.  Datum  io  Goslar, 
anno  Domini  MCCLXV1U , in  die  b.  Mariae 
Magdalenae. 


CDX. 


Otto,  O.M.  in  Livland,  ersucht  die  Stadt 
Lübeck,  mit  den  Nowgorodern  keine  Han- 
delsverbindungen einzugehen , bevor  der 
Orden  mit  ihnen  Frieden  geschlossen , 
im  November  1268. 


Providis  et  honeslis  viris,  scabinis , consulibus  ac 
universis  in  Lubeke , lianc  litteram  intuentibus , 
Otto,  totius  Livoniae  ac  domus  Theutonicorum 
praeceptor , salutem  in  virginis  filio  crucifixo. 
Vestrae  liquefacimus  universit :ti , quod,  ad  Dei 
honoris  praemincntiara  et  Christianitaiis  ampliatio- 


nem,  civitatem,  quac  dicitur  Plescecowe,  quae  fuit 
Christianae  legis  praevaricaloruin  solaincn  et  refu- 
gium , ex  Dei  providentia  fundilus  devastavimus. 
Cum  autem  in  castri  expugnatione  conspiraremus, 
quidam  de  Nogardia,  non  suis  in  subsidium  ve- 
nientes,  constanti  affectu  in  nomine  unigeniti  re- 
conciliationis  pacem  postulaverunt ; cum  quibus 
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pacem,  quae  temporibus  magistri  Volquini  et  epi- 
scopi  Alberti  facta  fuit,  consilio  feciuius  peritoruni. 
Quocirca  vestrae  universitati  consulantcs  affectuo- 
sissime  exoramus,  ut  eorum  tcrrarn  vestris  merci- 
moDiis  non  quaeratis , quin  prius  vestros  nuntios 
nobis  ad  pacis  transmiseritis  confirniationeni.  Hoc 
ideo  facientes , ut  vestra  iustitia  saepius  irritata 
modo  per  nos  et  pacis  reformationem  roboretur. 
Nullus  mercatorum  Nogardiam  a I\iga  ire  permitti- 
tur,  sed  demum  (delinetur?)  quousque  pax  flrmetur. 


CI1XI.  y/ 

Der  Riffische  Rath  erlässt  an  deti  Lübi- 
schen  ein  mit  dem  vorstehenden  gleich- 
lautendes Schreiben , im  November  1268. 

\ iris  boneslis  et  discretis,  advocato  et  consulibus 
ac  universis  in  Lubeke,  hanc  litteram  intuentibus, 
advocatus  et  consules  Rigensis  civitatis  honoris  et 
obsequii  quantum  possunt.  Vestrae  notum  sit 
universitati,  quod  magister  Otto  cum  fratribus 
suis  de  domo  Teutunica  et  militibus  terrae  et 
uostris  quibusdam  concivibus,  ad  Dei  honoris  prae- 
minentiam  et  Christianitatis  ampliationi  (sic !)  civita- 
tem,  quae  dicitur  Plecckowe,  quae  fuit  Christianae 
legis  praevaricatorum  solamen  et  refugium , ex 
Dei  providentia  funditus  devastaverunt.  Cum  au- 
tem  in  castri  cxpugnatione  conspirarent,  quidam 
de  Nogardia,  non  suis  in  subsidium  venientes, 
constanti  affectu  in  nomine  unigeniti  reconciliatio- 
nis  pacem  postulaverunt ; cum  quibus  pax  (sic !), 
quae  temporibus  magistri  Volquini  et  episcopi 
Alberti  facta  fuit,  consilio  fecerunt  peritorum. 
Quocirca  vestrae  universitati  consulentes,  afTectuo- 
sissime  exoramus , ut  eorum  lerram  vestris  raer- 
cimoniis  non  quaeratis,  quin  prius  vestros  nuntios 
Rigam  ad  pacis  confirmationem  destinetis ; hoc 
ideo  facientes,  ut  vestra  iustitia  saepissime  irritata 
modo  per  ordinationem  discretorum  et  pacis  re- 


formationem roboretur.  Nullus  mercatorum  No- 
gardiam  ire  permit'.itur,  sed  detinetur  quousque 
pax  firraetur. 


CDXII. 

Albert , Erzb.  von  Riga , und  O.M.  Otto 
stiften  einen  Vergleich  zwischen  dem 
Domcapitel  und  der  Stadt  Riga , im 
December  1268. 

A(lbertus),  miseratione  Divina  sanctae  Rigensis 
ccclesiae  archiepiscopus , et  magister  Ot(to)  fra- 
trum  domus  Thcutonicae  per  Livoniam,  Omnibus 
Christi  lldelibus,  ad  quos  praesens  scriptum  per- 
venerit,  saiutem  et  benedictionem  a Domino  Ihesu 
Christo.  Cum  materia  quaestionis  inter  dilectos 
dominum  lo(hannem),  praepositum,  et  capitulum 
ex  una  parle,  et  consules  ac  cives  Rigenses  ex 
altera,  super  diversis  articulis  suborta  fuisset,  no- 
bis tandem  mediautibus  in  hunc  modum  eadem 
quaestio  est  sopita,  quod  videlicet  praepositus  et 
capitulum  nichil  procurabunt  in  curia  Romana  in 
darunum  consulum  et  civium  eorundem.  Et  con- 
sules et  cives  versa  vice  nichil  contra  praepositum 
et  capitulum  in  curia  Romana  procurabunt.  Sed 
si  aliquid  quaestionis  subortum  fuerit  inter  eos, 
illud  amicitia  seu  iustitia  medianle  terminabitur 
coram  iudice  competeule.  Praeterea  praedicti  prae- 
positus et  capitulum  nullum  principciu  vel  domi- 

A 

num  ad  istam  pataiu a)  evocabunl  in  clamnum 
et  praeiudicium  Rigensis  ecclesiae  et  magistri  et 
fratrum  et  consulum  et  civitatis,  salvo  iure  ele- 
ctionis  de  quacunque  persona  canonice  celebrauda. 
I:i  cuius  rei  testimonium  praesentes  litteras  sigii- 
lorum  nostrorum  et  partium  appensione  duximus 
roborandas.  Datum  in  civitate  Rigensi,  anno  Do- 
mini MCCLXVI1I,  mense  Decembri. 

a)  Dogiel  liest  „pactam“  ; .Napiersky  rermo- 
thet:  ..praelaturam“  ; toll  es  nicht  „patriam“  heissen  t 
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CDXIV. 

Friedens  - und  Handelsvertrag  zwischen 
Nowgorod  und  den  Deutschen  und  Goth- 
ländischen  Kaufleuten , vom  Marz  1269. 

Ic  coning  Jeretalawe,  coning  Jeretalawen  gone, 
hebbe  geprovet  mit  deine  borchgTeven,  Paucen, 
mit  deme  hcrtogen,  heren  Hatiborc,  un  mit 
den  oldermanncn,  unn  mit  al  den  Nogarderen, 
«nn  mit  deme  Dutschen  boden,  Henrike  Wullen- 
pmide  van  Lubeke,  mit  Ludolve  Dobriciken  unn  Jacobe  Curinge  deme  Goten,  unn  bestedeget 
den  rrede , unde  beschreven  unse  recbtecheit  tiegen  iuwe  breve  to  iu  Dutschen  sönen  utide 
Goten  und  aller  Latinscher  tungen. 

I.  Den  olden  vrede  to  der  Nuwart,  bin- 
nen Ketlingen  van  Gotlande  unn  wedder  van  No- 
garden bit  tote  Ketlingen,  so  wat  so  deme  gaste 
dar  en  tuschen  sehnt,  dar  schal  de  koning  vore 
antworden  mit  al  den  Nogardcren  deme  aomer- 
gaste ; unde  de  wintergast  sal  comen  uppc  des 
koningea  hant,  des  borgreven  unde  al  der  No- 
gardere  uppe  den  olden  vrede  sunder  hinder- 
nissc , unde  acholen  nemen  de  Nogardeschen 

boden  unde  de  Nogardeschen  coplude,  uppeu  den  olden  vrede;  unde  of  se  den  Nogarde- 
achen boden  neue  nemet , geschut  en  wat  tuagen  Nogarden  unde  Ketlingen,  dar  ne  hevet  de 

koning  unn  de  Nogardere  nicht  mede  to  donde : willet  oc  de  Nogardere  neuen  boden  sen- 

den, noch  cre  copmanne  nicht  varen,  unde  de  Dutschen  varen  sonder  boden;  so  solen  se  vareu 
sunder  hinderniase  tote  Ketlingen  uppe  den  olden  vrede.  So  welic  Dudische  ofte  Gote  veret 
copfart  to  den  Crelen,  geschut  eine  dar  wat,  dar  ne  hebbet  de  Nogardere  nicht  mede  to 
donde.  Willet  oc  de  Nogardere  bi  eres  silves  willen  nicht  weder  varen  mitten  coggcn , so 
acholen  ac  geven  van  iewelikeme  varc  ene  haWe  mark  silveres. 
li.  A loco,  ubi  prinio  inchoat  dominium  II.  So  wanne  de  gast  comet  in  de  Nu,  unde 

Nogardiensium,  hospites  libere  utentur  silva,  se-  hevet  he  to  dunde  hohes  oder  mast,  de  mach  he 

cando  ea,  de  quibus  babent  ncccssc,  ascendendo  howen  au  beident  sit  des  wateres,  war  so  he  wil. 

et  descendendo.  Item  hospites  aeslivales,  cum  venerint  in  lerram,  erunt  sub  antiqua  pace,  et, 
si  voluerint  hospites,  rex,  borchravius,  dux  et  Nogardienses  discretiores  osculabuntur  crucem, 
sicut  moris  est,  in  signum  pacis  et  foedus  concordiae  et  amoris. 

III.*  Cum  hospites  in  regno  Nogardiensium  III.  Vet  men  enen  def  tusgen  Ketlingen 

et  sub  eorundem  pace  et  protectione  sunt,  si  res  unn  Aldagen,  den  sal  men  voren  tote  Aldagen, 
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Friedens-  und  Handelsverträge  mit  Now- 
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In  nomine  Domini,  amen!  Nolum  et  evidens  sit 
omnibus  Christi  ßdelibus,  praesentem  paginain  in- 
specturis  , quod  , secundum  iustiliam , ab  antiquis 
a mercatoribtis  inter  Ruthenos  Nogardiae  habitam, 
haec  eorum  iustitia.a  libertas  noscitur  exstitisse. 


I.  Cum  mercatores  Theutonici  vel  Gotenses 
veniunt  in  Berkö,  in  regno  regis  Nogardensium, 
et  quiequid  eis  in  ditione  Nogardensium  iniuriae 
irrogatuni  fuerit,  super  hoc  Nogardienses  respon- 
debunt ; eandem  protcctionem  et  pacem  habebunt 
mercatores  pracdicti  in  reditu  ad  locum  praefatum, 
quam  in  veniendo.  Cum  autem  mercatores  veniunt 
in  aquam,  quae  dicitur  Nu,  fruentur  libertate, 
quam  ab  antiquo  in  omnibus  habuerunt. 


eorum  furto  subtractae  fuerint,  et  summa  furti 
sit  infra  dimidiam  marcam  kunen,  reus  se  redi- 
mere  poterit  cum  II  marc.  kunen ; si  vero  supra 
praedictam  summam  et  infra  dimidiam  marcam 


dhar  sal  man  over  en  richten,  al  na  sime  broke. 
Wert  en  def  gevangen  tusgen  Aldagen  unde  No- 
garden , den  sal  men  (o  Nogarden  over  richten 
na  siueme  broke. 
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IV.  So  wenne  de  Dudeachen  unn  de  Go- 
ten comet  in  der  Voikov  vore  den  Vorach,  ao 
aolen  se  de  vorschkerle  vorderen  auuder  letten, 
unde  setten  in  ere  schepe  vrome  lüde,  und  nemen 
von  en,  dat  ran  oldere  gewesen  hevet  unde  nicht 
mer. 


argenti  furtum  commiserit,  virgis  decorietur  et  ad  maxillam  cauteriabitur,  vel  redimat  se  cum  X 
marc.  argenii.  Qui  autem  ultra  dimidiam  marcam  argenti  furatus  fuerit,  comrounem  subibit  sen- 
tentiam.  Si  furta  praedicta  comroissa  fuerint  inter  Berko  et  Engera,  intimabitur  oldermanno  de 
Engeren,  qui  veniet  infra  duos  dies;  et  si  infra  duos  dies  non  venerit  oldermannus,  illi,  qui 
furem  deprehenderunt,  secundum  quantitatem  furti  de  eo  iudicabunt,  tiec  eis  super  hoc  impu- 
tari  debet  excessus.  Simile  erit,  si  furtum  contigerit  inter  Engeren  et  Aldagen,  et  ita  dein- 
ceps  usque  Nogardiam  veniatur. 

IV.  Cum  hospites  byeroales  venerint  ad  tor- 
i entern,  qui  dicitur  Vorsch,  intimabitur  older- 
manno vectorum,  qui  dicuntur  vorschkerle,  ut 
mane  veniant  ductores;  et  decoquetur  eis  ipso 
mane  unum  caldarium  et  non  plus,  quo  decocto 
et  expedito,  dicti  vectores  sine  dilatione  expedient 
mercatores ; nec  aliqui  assumentur  in  lodias,  nisi  viri  robusti  et  idonei,  per  quos  res  hospi- 
tum  conserventur.  Hiidem  vectores,  cum  ad  tabernam  pervenerint  piscatorum,  recipiant  pre- 
tium  suum,  videlicet  quilibet  vectorum  VIII.  capita  martarorum  et  unum  par  maparum,  vel, 
loco  maparum , III.  capita  martarorum , et  deinde  hospes  absque  ulia  mora  expediatur. 

V.  Cum  autem  hospites  memorati  devenerint  V.  Unde  swenne  de  gast  upwart  comet  to 

ad  locum,  qui  dicitur  Gesteveit,  quaelibet  navis  Gestevelde,  so  sal  he  geven,  also  h«  van  older 

honerata  bonis  teloneabit  unam  marcam  cunen.  tit  hevet  gegeven,  unde  nicht  mer. 

Navis  honerata  gravibus,  utpote  carnibus,  farina , siligine  vel  brasio  theloneabit  dimidiam  mar- 
cam  kunen ; navis  vero  honerata  victualibus  ad  nichilum  obligatur.  Thelonearius  ibidem  scru- 
tabitur  bona , pro  quibus  dandum  est  theloneum , nec  dabitur  theloneum , antequam  bona  in 
Nogardiam  veniant.  Quando  hospites  aestivales  venerint  ante  torrentem,  qui  dicitur  Vorsch, 
statim  absque  mora  vectores  conducent  eos  ad  tabernam  piscatorum,  quo,  dum  perveniant, 
quaelibet  lodia  dabit  vectoribus  IV.  panes  et  unam  scutellam  butiri ; si  panes  habere  nolue- 
rint,  dabuntur  iis  pro  quolibet  pane  duae  cunen,  et  pro  butiro  III.  capita  martarorum.  Cuiiibet 
vectori  dabuntur  VIII.  capita  martarorurn  et  unum  par  maparum,  vel  loco  maparum  III.  capita 
martarorum.  Idem  ius  habebunt  hospites  aestivales  de  dando  theloneo,  quam  et  hospites 
hyemales,  ut  supra  dictum  est. 


VI.  Unn  de  lodienman,  de  gewunnen  is  to 
ter  Nu  un  weder  up,  dhe  schal  hebben  vor  sine 
spise  V marc  cunen  ofte  euen  haken ; is  he  gewun- 
nen van  Nogarden  wante  tote  Aldagen,  un  weder 
up,  HI  marc  cunen  ofte  eneti  hnlven  baken  vor 
sine  spise. 


VI.  Cum  hospes  lodias  conducit  in  Nogar- 
dia,  si  lodiac  occurrerint  navibus  in  Nu,  quaelibet 
lodia  accipiet  prelium  suum  et  pernam  vel  V marc. 
cunen  pro  perna.  Si  venerit  lodia  in  occursum 
mercatoribus  in  Aldagen  vel  in  Wolcowe  minne, 
recipiet  medielatem  pretii  et  dimidiam  pernam, 
vel  III  marc.  cunen.  Quaccunque  lodia  cum  aliis  lodiis  conducta  non  venerit,  pretio  suo  carebit 
tempore  deputato. 

VII.  Quaecumque  lodia  conducta  non  (amen  VII.  Is  dat  en  lodie  to  brekt,  de  ut  varet 

onerata  io  decensu  confracta  fuerit  vel  periclitata,  na  gude,  ofte  gelahdcn  is  mit  gode,  der  lodien 
sitniliter  pretio  suo  carebit.  darf  men  nicht  gelten  ; mer  der  lodien  hure  sal 

men  geven. 
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VIII.  Cum  mercatores  cum  lodiis  ascendunt 
et  ex  infortunio  aliqua  dissensio  inter  mercatores 
et  rectores  orta  fuerit,  vel  percussio  intervenerit, 
et  lis  per  compositionem  sedata  fuerit,  non  debet 
eadem  dissensio  aiuplius  venliiari.  Cum  merca- 
tores asceuduut  Wolcowe  et  veniunt  ad  veritin 


VIII.  Of  de  vor  benomeden  lodeiman  an  der 
up  vart,  cder  ut,  achelende  werden  mitten  ge- 
aten,  unn  of  ae  sic  ander  en  vor  evenen  ander 
reise,  dat  schal  bliven  siede;  unde  of  se  sic 
nicht  vor  evenen  mögen,  so  scholen  se  comen  to 
rechtten  degedingen  vor  den  hertogen  unn  vor  de 
Nogardere  uppe  siiute  Johannes  hof. 


Ritsagen,  prima  die  famuli  mercatoruro  non  intra- 
bunt  Ritsagen , sed  secunda  die  intrabunt  et  exibunt , cum  venerint  Drellenborch.  — Cum 
liospes  res  suas  posuit  in  lodiis,  et  ex  infortunio  aliqua  lodia  periclilata  fuerit  vel  confracta, 
uichil  de  hoc  ad  hospitem,  sed  pro  pretio  respondebit  pro  longitudine  viae,  qua  res  ducit,  et 
bospes  sustinebit  damnum  , quod  exinde  percepit.  — Quando  naves  mercatorum  sunt  in  Nu, 
secundum  antiquam  iustitiam  libere  possuut  negotiari  hospites  cuin  Carelis  et  Engeris. 


IX.  De  vorlude  tote  Nogarden  scholen  ne- 
men  van  iewelker  lodieu  up  tote  Nogarden  to 
vorende  van  deme  strande  in  den  Dudesch  hof 
XV.  cunen,  unde  in  der  Goten  hof  X.  kunen ; 
van  der  utforinge  to  halver  mark  cunen  van  der 
lodien. 


IX.  Cum  hospites  veniunt  in  .Nogardiam , 
debent  vehicla  esse  parata  ad  deferendas  res  ho- 
spitum  et  cuilibet  lodiac  dabuntur  XV  cunen;  prae- 
dictum  prelium  dabilur  infra  quindenam.  Gotenses 
X cunas  dabunt  pro  rebus  suis  deferendis.  Ho- 
spites, cum  exierint  a curia  Theulonicorum,  dabunt 
lodiis  in  decensu  dimidiam  marcam  cunen. 

Curiae  Theulonicorum  et  Gotensium  et  hospites  liberi  erunt,  ita  quod  Nogardienses  nec 
personis,  nec  rebus  babendis,  tractandis  vel  vendendis  aliquas  possuut  ponere  constitutiones. 
Curiae  hospitum  praedictorum  adeo  debent  esse  liberae,  ut  si  aliquis  excessum  commiserit  et 
ad  eas  confugerit,  non  debet  dari  extra  eas  in  rnanus  alicuius,  sed  placitari  debet  pro  eo,  ac 
si  esset  in  propria  ecclesia  constilulus. 

X.  Item  nulli  praecones,  qui  dicuntur  schelke, 
debent  mtrare  curiant  Gotensium  vel  Theutouico- 
rum ; nuneius  vero  ducis  curiam  intrarc  potest. 

Si  Rulhenus  deliquerit  in  hospitem , intimabitur 
duci  et  oldermanno  Nogardensium , qui  causam 
complanabunt;  sie  autem  hospes  deliquerit  in  Ru- 
thenum,  intimabitur  oldermanno  hospitum,  et  nullus 


X.  Is  de  Nogardere  schuldig  tote  Gotlande, 
men  ene  sal  nicht  en  selten  in  de  pogsrden. 
Liker  wis  al  so  ne  sal  men  to  Nogarden  den 
Dutschen  of  den  Goten  don,  noch  schelke  uppe 
ene  setten , noch  bi  dem  clede  nemen ; mer 
dat  schal  an  iewedher  siden  vorderen  des  her- 
togen bode. 


alium  accipiet  per  vestem,  sed  oldermannus  manum  porriget  pro  reo,  ut  producat  ad  rationem. 

XI.  Item  placita  hospitum  inter  hospites  et  XI.  Schut  en  tvist  tuschen  den  Dudeschen 

Rulhenos  habenda  sunt  in  curia  sancti  lohannis  un  den  Nogarderen,  de  twist  sal  enriegen  up 
coram  duce  et  oldermanno  Nogardiensibus,  et  non  sente  Johannis  hove  vor  deme  borchgreven,  deme 

coram  aliqno  alio.  Item  custos,  qui  dicitur  biriz,  hertogen  unde  vor  den  copluden. 

nuilum  habet  ius  intrandi  curiam , nec  usque  ante  enriam  erit , cum  non  sit  de  antiquo  iure. 

Inter  curias  Thcutonicorum  in  platea  non  debet  esse  pugna  vel  percussio  cum  fustibus,  qui 
dicuntur  velen,  quia  de  huiusniodi  ludo  insolito  ab  auliquis  in  ioco  praedicto  posset  oriri 
discotdia  inter  hospites  et  Ruthenos. 

XII.  Si  aliquis  ausu  temerario  curiam  Tbeu-  Xil.  Comet  we  mit  eggachter  wapeu  in  dere 

tonicorum  vel  Gotensium  invadere  praesumserit , Dutschen  hof  unn  dar  wenc  wundet,  of  dar 
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Tel  cam  violenter  intraferit  arraata  manu,  ibique  got  nemet,  ofte  in  dere  Goten  hof ; wert  he 

aliquem  aut  rebus  aut  corpore  molestaverit  vel  gevangen,  men  sal  ene  bringen  to  rechte,  unde 

damniflcaverit , damnum,  quod  ibidem  acceperit,  na  deine  broke  richten, 
pro  suo  obtinebit.  Si  autern  evaserit  et  quaestio  contra  eum  fuerit  et  devictus  fuerit  auctor 
iniuriae  , duplicem  emendam  faciet,  scilicet  XX  marc.  argenti,  et  quiiibet  de  suis  compiicibus 
emendabit  II  marc.  argenti.  Si  autern  aliquem  damnum  in  curia  fecerit,  emendabit ; quod  si 
ipse  emendare  non  suffecerit,  Nogardenses  pro  eo  satisfacient  in  emenda.  Si  vero  aiiquis 
invasorum  curiae  aut  personarum  in  curia  pro  excessu  suo  detentus  fuerit,  poena  publica 
puoietur. 


XIII.  Werdet  oc  de  porten  ofte  de  tune 
gehoweu , na  deme  broke  sal  men  richten ; unde 
dar  de  tune  Tan  oldere  umbe  de  hove  gewesen 
hebbet,  dar  men  den  olden  tun  ut  tut,  dar  schal 
men  den  nigen  weder  an  steken,  unn  dar  nicht 
over  gripen. 


XIII.  Si  quis  autern  temeraric  curiae  plancas 
aut  portas  secuerit,  aut  in  curiam  arcu  vel  aliis 
annis  sagittavcrit,  aut  impctum  cum  lapidibus  vel 
aliis  fecerit,  convictus  satisfaciet  in  X marc.  argenti. 

Item  omnibus  venientibus  ad  curiam  hospitum 
indifferenter  et  libere  possunt  vendere  res  suas, 
quia  modica  vel  nulla  est  differentia  mercatoribus  inter  hospitem  et  Nogardiensem.  Simile 
erit  de  emtione  et  venditione  extra  curiam,  et  in  eo  nichil  delinquunt  praedicti  mcrcatores.  — 
Hospites  libere  et  sine  contradictione  pueros  suos  mittant  ad  discendnm  loquelam  in  terrara 
quocumque  voltint.  — Item  ab  ecclesia  s.  Nicholai  usque  ad  curiam  hospitum,  curia  non 
debet  occupari  aedificiis  usque  ad  plateam.  Ciraiterium  s.  Petri  sepietur  sicut  antiquo  con- 
suetum  est,  et  simili  modo  curia  Theutonicorum  et  Gotensium. 


XIV.  Sanctus  Petrus  et  s.  Nicholaus  in  Al- 
dachen  secundum  iura  antiqua  rchabere  debcnt 
sua  prata. 

XV.  Item  si  aliqua  disscnsio  emergit  inter 
hospites  et  Ruthenos  in  Nogardia , illa  dissensio 
ita  debet  complanari  et  terminari,  ut,  cum  hospites 
aestivi  venerint,  cum  dissensione  praehabita  nichil 
habcant  disponere,  sive  tcrminata  sit  eadem  dis- 
sensio, sive  non.  Si  etiam  aliqua  dissensio  orta 
fuerit  inter  hospitem  et  Rulhenum,  sedari  et  com- 
planari debet  secundum  iura,  ut,  cum  hospes  abire 
disposuerit,  ralione  dissensionis  nullatenus  impe- 
diatur.  Item  si  fuerit  discordia  inter  hospites  et 
Aogardienses,  sedari  debet  in  loco,  ubi  orta  est; 
si  autern  sedari  non  possit,  nulla  pandatio  fiet 
prirao  et  secundo  anno,  sed  si  in  tertio  anno  dis- 


XIV.  Dar  de  wische  sin  der  Dutsgen  ofte 
dere  Goten,  de  solen  se  hebben,  war  so  se  sc 
bekennet. 

XV.  So  wat  so  twist  gesehnt  an  dere  so- 
mervart,  dar  heTet  de  wintervart  nicht  mede  to 
donde ; unde  wat  so  twist  geschut  an  dere  win- 
terrart,  dar  hevet  de  somervart  nicht  mede  to 
donde.  So  wat  so  sake  to  wervendc  hebben  van 
gerichteswegcne  wintervart  un  somervart , dat 
scholen  se  endegen  vor  deme  liertogen,  den 
nldermannen  un  den  Nogarderen , und  scholen 
varen  ereil  wech  sinder  hindernisse.  So  war  so 
de  twist  geschut,  dar  sal  man  se  endegen.  — 
So  war  so  in  pandinge  geschut,  des  ersten  iares 
sal  men  et  kundigen  un  nicht  nemen,  un  des 
anderes  iares  also ; un  wert  it  nicht  afgcleget,  des 
derden  iares  sal  men  pauden  un  nemen  sin  gut. 


sensio  complanari  non  possit,  et  fiat  pandatio, 
admittetur.  Item  nullus  hospes  polest  detineri  in  curia  alieuius  Rulheni,  nisi  prius  indicetur 
oldermanno,  ut  praemuniat  aliquem,  qui  suspectus  est,  ne  intret  curiam  Rutheni. 

XVI.  Item  si  aliqua  werra  vel  discordia  inter  XVI.  Schut  cn  twist  (orlogc  *))  tusgen  den 

terras  circumiacentes  et  Nogardienses  (fuerit),  n)  Die»  Wort  (teilt  in  der  Handschrift  Uber  „twist“. 
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landen  un  den  Nogarderen , de  en  gelegen  sint, 
so  schal  de  gatit  raren  ungehinderet  bi  watere  an 
be  lande,  al  so  wit  al  so  de  walt  ia  dere  No- 
gardere.  So  we  bi  der  Nu  comet,  de  sal  bi 
der  Nu  weder  raren,  comet  he  bi  laude,  bi  lande 
sal  he  weder  comen  sunder  hinderniase. 


ratione  huius  discordiae  hospes  impediri  non  de- 
bet,  quia  nichil  cum  werra  habet  disponere  ex 
parle  utraque ; quocumque  ire  voluerit , libere 
dimittalur.  ISullus  etiain  hospes  Theutonicus  vel 
Gotensis  tenetur  ire  in  expeditionem , nec  ad  hoc 
de  iure  poterit  coartari.  Si  hospes  veniens  de 
superioribus  partibus  terrae  versus  Gotlandiam  ire  voluerit,  dabit  ecclesiae  sancti  Vridach  mar 
cam  argeuli,  non  plus. 

XVII.  Item  si  hospes  dcbet  ducere  testimo- 
nium  in  Ruthenum,  habebit  duos  hospites  et  duos 
Ruthenos,  similiter  Ruthenus  contra  Theutonicum. 

Si  Ruthenus  et  hospes  discordaverint  in  testimo- 
nio,  et  neuter  eorum  velit  praetestificari , super 
hoc  sortientur,  quis  eorum  praetestificetur,  et  qui 


XVII.  1s  dat  sake,  dat  twe  tugen  solen 
Dudeschen  un  Nogardere , unde  se  beide  dregen 
orer  en,  so  sal  men  eu  truwen.  ls  oc  dat  se 
schelet,  un  se  orer  en  nicht  cue  dreget,  so  solen 
se  loten  under  en ; so  wes  lot  sic  ut  nemet,  de 
is  recht  an  sineme  tage. 


praetestificatus  fuerit,  evincet  in  causa,  de  qua  tractatur. 


XVIII.  Si  aliquis  Ruthenus  solvere  debet 
hospilibus  et  Ruthenis,  prius  solvct  hospiti,  quam 
Rutheuo.  Si  autem  hospiti  solvere  non  sufhciat, 
redigetur  in  servitulem,  cum  uxore  et  pueris,  ho- 
spiti, et  eum  si  vult  hospes  deducere,  poterit, 
dum  tarnen,  antequam  eam  deducat,  puhlice  offerat 
redimendum ; qui  autem  se  de  eo  intromiserit, 
hospiti  debita  persolvet. 

XIX.  Item  si  clericus,  in  sacris  ordinibus 
constitutus,  oldermannus  et  nuntius  malo  casu 
occidantur , quod  absit,  dupli  emenda  satisflet, 
scilicet  XX  marc.  argenti;  si  vero  alius  interßci- 
tur,  emendabitur  cum  X marc.  argenti;  servus 
autem  proprius  emendabitur  cum  III  marc.  arg. 
Vulnus  viri  liberi  emendabitur  II  marc.  arg.,  vul- 
nus  servi  cum  dimidia  marca  argenti.  Qui  alii 
dedit  alapam,  emendabit  dimidiam  marcam  argenti. 


XV1U.  So  we  so  eopiuge  heret  milteme 
Dudeschen  un  milteme  Goten,  unde  sin  gut  vor 
Teret  ofte  vor  döt , he  mot  aller  erst  gelden  den 
gesten,  un  sint  anderen  luden,  den  he  schulde 
’cht  is.  Loret  sin  wif  mit  deme  manne,  mit 
ereme  manne  schal  se  vor  de  schult  egen  wesen, 
of  se  nicht  ne  rnogeu  vor  gelden.  Loret  arer 
de  rruwe  nicht  mit  ereme  manne,  se  bliret  le- 
dech  ran  dere  schult. 

XIX.  Wert  en  Nogardesch  bode  gesclagen 
orer  se  , den  sal  men  betercn  mit  XX  marc.  sil- 
veres ; to  likere  wis  enen  Dudeschen  boden  to 
Nogarden  un  binnen  erer  gewalt  mit  also  rele 
gudes;  dese  benomeden  beteringe  sal  men  oc 
don  vor  enen  prester,  und  vor  enen  olderman, 
vor  iewelic  höret  XX  marc.  silreres  to  beteringe, 
und  vor  cne  copman  X marc  silreres.  Wert  ein 
man  gewunt  mit  eggachteme  wapeue,  of  mit  chup- 


pclene,  men  schal  emc  heteren  anderhalve  mark  silreres.  Siet  en  man  den  anderen 


an  sin 


ore  ofte  an  sinen  hals,  he  schal  enie  beteren  III  rerdhinge. 

XX.  Libra  bis  acquari  debet  in  anuo,  si  expedire  videbitur,  similiter  schala  argenti.  Buna, 
quae  adducit  hospes,  ponderari  debent  in  curia  in  libra,  sicut  quondam  in  pondario,  et  reci- 
piet  pouderator  IX  schin  de  cap.  Bona,  quae  emit  hospes  a Rutheno,  ca  Rulhenus  praesentabit 
ad  libiam  sine  expensis  hospitis,  sed  hospes  dabit  ponderatori  IX  schin  pro  cap,  non  plus. 
Quicumque  ponderator  constituetur,  in  quacumque  libra  ponderabit,  osculabitur  crucem,  quod 
cuilibet  ex  utraque  parle  aequaliter  pondet.  Ponderator  argenti  hospilibus  praedictis  pondera- 
bit sine  pretio.  Quicquid  argenti  examinator  reccperit  ad  comburendum  de  hospite,  superposi- 
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XX.  Dat  gewichte  unde  dat  gelode  van 
silvere  unde  van  andereme  gode,  dar  men  weget 
nppc  dere  schalen , dat  schal  men  gelic  halden 
nn  recht.  Dat  cap  sal  behalden  an  dere  wichte 
VIII  punt  Livisch. 


tionem  decomputabit  de  tali  argento,  quäle  ab  eo  recepit.  Cum  hospes  argentutu  suum  facit 
ponderari,  una  pondcratio  debet  fieri  in  unä  scala,  et  secunda  ponderatio,  si  placet  hospiti 
(in  altera  scala  ?). 

Si  aliquis  hospes  argentuin  vendideril  cxami- 
natori  argenti,  et  quod  ei  ponderator  argenti  ex- 
ponderat,  ille,  qui  recepit,  non  reportat ; super 
hoc  Nogardienses  respondebunt.  Stater  (lode), 
qui  dicitur  cap , debet  in  gravitate  continerc  VIII 
Livonica'talenta. 

XXI.  Item  per  funem  sancti  Petri  debet  hospes  mensurare  bona  sua. 

XXII.  Cum  hospites  nyemales  vel  aestivales  cxierint  a curia  et  venerint  ad  Vorsch,  tune, 
si  volunt,  accipient  unum  ductorcm  , scilicet  vorschkerl,  cui  dabunt  VIII  capita  martarorum  et 
unum  panem. 

Will.  Quicunque  hospites  sunt  in  curia  aestivales  vel  hyemales,  et  habeant  equos,  eis 
utantur,  bona  sua  vel  fratris  sui  libere  adduccndo  et  dcducendo  cum  suis  equis. 

XXIV.  Curia  Gotensiuin  cum  ecclesia  et  cimiterium  sancti  Olavi  et  prata  adiacentia  in 
omnibus  libera  erunt  secundum  iustitiam  habitam  ab  antiquis. 

XXV.  Via  a curia  Gotensiuin  trans  curiam  regis  usque  ad  forum  libera  erit  et  aedi- 
ficiis  inoccupata , libertate,  quam  rex  edidit  Constantinus.  Item  circa  curiam  eorundem 
Gotensium,  secundum  iustitiam  anliquam,  ad  VIII  passus  acdificia  poni  non  debent,  nec  ligno- 
rum  congeries  circumponi,  nec  aliquid  in  ea  fieri  debet  praeter  ipsorum  voluntatem. 

XXVI.  Item  curiain  gildae,  quam  iidem  Gotenses  vendiderunt,  non  tenentur  renovatione 
pontis  aliquatenus  procurare. 

Iura  et  libertates  praescriptas,  quas  hospites  mcrcatores  sibi  in  dominio  regis  et  Nogar- 
densium  fieri  postulant,  heaedem  libertates  et  iura  ipsis  Nogardiensibus,  cum  in  Gotlandiam 
venerint,  in  omnibus  impendentur  favorabiliter  et  benigne.  Amen. 


CüXV. 

Otto,  0.31.  in  Livland,  schreibt  an  den 
Liibischen  Rath . ü bei'  den  glücklichen 
Erfolg  der  von  letzterem  abgeordneten 
Gesandtschaft , den  1.  April  1269. 

Krater  Otto,  domus  Theutonicorum  per  Livoniam 
magister,  honorabilibus  viris,  consulibus  Lubicen- 
sibus,  quid  pro  sua  possibilitate  poterit  amicitiae 
et  honoris.  Discretionem  vestram  latere  noluraus, 
quod  soleraues  nuntii  vestri,  videlicet  Henricus 
Wullenpunl  et  I.udolfus  et  iacobus  consilio  nostri 
legationein  suam  honorifice  perfecerunt,  quod  ctiara 
ipsis  pro  labore  suo  et  honesto  negotio  non  pot- 


estis  plcnaric  gratiari.  Insuper  a nobis  scribimus 
sic,  quod  omni  proniotione  tarn  in  partibus,  quam 
extra  partes,  non  cessabimus  vos  qua  possumus 
promovere,  quod  a vobis  habere  volumus  vice- 
versa.  Praeterea,  quia  grave  esset,  omnia  singu- 
lariter  exprimere  per  scriptum,  volumus,  ut  quid 
dicti  nuntii,  Henricus  et  Ludolfus  et  Iacobus  vobis 
dixerint,  quia  consilio  nostro  processerunt , ul 
verba  sua  rata  et  inviolabilia  observetis.  Datum 
Riga,  secunda  feria  post  Qnasimodogeniti. 
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CDXVI. 

Albert , Erzbischof  von  Riga , verleiht  die 
G fiter,  die  Dietrich  von  Kokenhusen  zu 
Lehn  besessen,  dem  Hans  von  Tiesenhau- 
sen,  den  25,  April  1269. 

Albert,  durch  die  barmherzigkeil  Gottes  der  heil, 
kirchen  zu  Riga  erzbischof,  allen  Christgläubigen 
dieser  schrill  ansichtigen,  heil  und  segen  von  uo- 
serm  Herrn  Jesu  Christo.  Kund  und  offenbar  sei 
jedermanniglichen  hiemit,  dass  wir  die  Güter, 
welche  ehemals  berr  Diedrich,  ritter,  genannt 
von  Kokenus,  und  seine  frau  Sophia,  von  unserm 
Vorfahren  Nicolaus,  löblicher  gedächtniss  bischofen 
zu  Riga,  zu  lehn  besessen,  erkannt  werden,  wir 
nunmehr  mit  wissen  und  willen  unsers  • capitels , 
auch  durch  freyen  willen  und  ausdrücklicher  ver- 
willigung  gedachter  Sophien  noch  lebendiger,  herrn 
Hansen  genannt >on  Tyssenhaussen  dergestalt  und 
rechte,  als  die  frau  und  gedachter  Diedrich,  ewig- 
lichen nach  lehnrecht  zu  besitzen  gegönnt  haben. 
Dieser  Sachen  sind  zeugen  : Johannes,  probst ; Jo- 
hannes, keiner;  Conradus  Haverlandl,  thumherr 
zu  Riga;  herr  Johannes,  ritter,  genannt  von  Dolen; 
Hans  von  Ungern ; Gerdt  Live,  unsere  lehnleute, 
und  andere  vielmehr.  Und  dass  ihme  auch  von 
nicmands  anfechtung  oder  Widerwärtigkeit  ent- 
stehen und  zukommen  mOge,  haben  wir  ihme 
diesen  gegenwärtigen  brief  zur  zegguiss  und  be- 
festigung  mitgetheilt.  Geschehen  zu  Riga,  im  Jahr 
des  Herrn  tausend  zwey  hundert,  und  neun  und 
sechszig,  am  tage  des  heil,  evangelisten  Marci. 


CDXVli. 

Der  Lübische  Rath  bittet  den  O.M.  Otto, 
die  angehaltenen  Güter  Lübischer  Bür- 
ger den  Eigenthümem  auslief  em  zu  las- 
sen, zu  Ende  des  Jahres  1269. 

/ 

Viris  prudentibus  et  honestis,  fratri  Ottoni,  ma- 
gistro  domus  Theutonicae,  ac  suis  confratribus  in 

LWI.  V.B.  i. 


Riga,  advocatus’,  coasilium  et  commune  civitatis 
Lubicensis,  cum  bona  volontate  honoris  et  obse- 
quii,  quantum  possunt.  Quoniam,  ul  percepimus, 
bona  coocivium  nostrorum  re&cnta  sunt,  licet  ipsi, 
at  speramus  et  sicut  dicitur,  non  videanlur  in  ali- 
quo  excessisse,  audivimus  etiam,  quod  dicta  bona 
debeant  super  terram  Gotlandiae  duci : unde,  cum 
specialem  habeamus  in  vobis  confidentiam  omnis 
boni,  supplicamus  ergo  vestrae  dilectioni,  quatinus 
nostri  respectu  amoris  et  servitii  nou  permittatis, 
ut  ducantur  super  terram  Gotlandiae,  sed  facialis, 
quorum  sunt,  nostris  dictis  civibus  praesentari,  ut 
id  apud  vos  et  vestros  debeamus  in  omnibus  nobis 
possibilibus  specialiter  proraereri. 


CDXVIII. 

Andreas,  Vicemeister  des  D.  O.  in  Livland, 
entschuldigt  seinen  Vorgänger,  O.M.  Otto, 
wegen  der  von  Lübekem  verlorenen  Gü-  * 
ter,  den  21.  April  1270. 

Honorabilibus  viris  et  bonore  prosequendis,  . . 
advocato , consulibus  in  Lubeke,  frater  Andreas, 
gerens  in  Livonia  vices  magistri,  advocatus,  cou- 
sules  Rigenses,  quicquid  dileclionis,  obsequii  po- 
terint  et  honoris.  Regratiari  vobis  non  sufficimus 
de  multiludine  beneficiorum,  quae  nobis  exhibui? 
stis  nos  omni  nostro  negotio  ßdeiiter  promovendo. 
Quid  ergo  restat,  nisi  in  illo  gratias  referamus, 
qui  affectum  nobis  piae  tribuit  actionis.  Quare 
etiam  de  rerum  vestrarum  perditione  mola  apud  * 
nos  non  modicum  perturbamur,  quae,  si  vestrates 
consilio  usi  fuissent,  nullomodo  pervenisseot,  quia 
Magister  Otto,  vir  venera bilis,  reoordalionis  felicis, 
perdilionem  eisdem  et  traditionem  irarainere  seien«, 
rogavit,  monuit  et  hortabatur,  ut  iler  suum  pro- 
traherent,  quousque  secure  possent  et  feliciter 
ambulare,  quod  iidem  praviter  sentientes,  timentes 
aliud  quid  latere,  iter  propositum  incedentes,  ubi 
praedictum  incommodura  inciderunt.  Et  quia  dob 
solum  pro  nostra  salute,  verum  etiam  pro  omnium 
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ibi  confluentium  esse  sollicitos  dos  oportet,  hone- 
statem  vestram,  discretionem  siraul  et  dilectionem 
duximus  omni  instantia  exorandam,  qnoties  res 
vestras  discretioribus  atnmodo  committatis,  cum 
mittere  volueritis,  qui  regere  noverint  se  discrete, 
et  consilio  uti  voluerint,  quia,  ubi  multa  consilia, 
ibi  salutis  proreniunt  incrementa.  Sciat  eliam 
▼estra  hooestas,  quod  nos,  consilio  dominorum 
terrae,  iter  Dunae  ad  tempus  obstruximus,  iter 
autem  versus  Nogardiam  et  ad  alias  partes  Rute- 
norum et  ad  alias  regiones  publicas  fieri  nuntia- 
mus,  quousque  iterum  Dunam  pacifice  ascendere 
poteritis  et  quiete,  et  de  damno  illato  Uuteni 
emendam  fecerint  aliqualcm.  Datum  in  Riga, 
feria  secunda  post  octavam  paschae. 


CDXIX. 

Heinrich , Herr  v.  Meklenburg , giebt  ein  in 
Livland  vom  Schlachtfeld  gerettetes  Mäd- 
chen in  das  Kloster  Rene  etc.,  den  8. 
Juli  1270. 

In  nomine  s.  et  individuae  trinitatis.  Mutantur 
tempora,  transmigrant  homines,  evanescit  memoria, 
sed  vivit  robur  testium  et  littera,  et  per  eam  diu- 
tius  vivunt  actiones,  unde  laudabilis  fidelium  ino- 
levit  coDsuetudo,  actiones  emergentes  litterarum 
remedio  aut  testium  viribus  perhennare.  Huius 
rei  gralia  nos  Hinricus,  dominus  Magnopolensis, 
tarn  futuris  quam  praesentibus  notum  esse  volu- 
mus , quod  cum  in  peregrinationem  versus  Livo- 
niam  profecti  essemus,  sub  vexillo  beatae  virginis 
militautes,  inter  mediam  stragem  paganorum  an- 
cillulam  quandam , multum  tenerae  aetatis,  utpote 
triennem,  ex  ore  gladii  rapuimus,  et,  obtento  sibi 
baptismi  sacramento,  adoptavimus  eam  nobis  in 
filiam,  nobiscum  ipsam  in  terminos  nostros  tradu- 
centes.  Ne  igitur  contagione  seculi  lubrici  eam 
contingeret  maculari,  et  ut  saluti  suae  plenius 
consuleremus,  misimus  ipsam  in  ciaustrum  Rene, 
ut  irner  virgines  inbuta  cclestibus  disciplinis  virgo 


virgini  perpetuo  deserviret.  Ut  ergo  eiusdem  an- 
cillae  introitu  ciaustrum  Rene  solatium  acciperet, 
non  gravamen,  quicquid  habuimus  in  yilla  Parpurth 
cum  quatuor  mansis  in  terminis  suis  in  longum 
et  in  latum  sufficienler,  ut  modo  disteutis,  cum 
omni  proventu,  sicut  nos  possedimus,  conferimus 
Renensi  ecdesiae  perpetuo  possidendum,  excepto 
maiori  iudicio , de  quo  tertiam  partem  eidem 
eiaustro  damus,  nobis  duas  partes  residuas  reser- 
vantes.  De  hiis  autem  redditibus  sex  marcae  dc- 
nariorum  in  vestituram  dictae  puellae  et  cetera 
necessaria,  quamdiu  vixerit,  per  annos  singulos 
convertentur.  Testes  vero  huius  donationis  sunt: 
Helmoldus  de  Plesse,  Alvericus  de  Barnekow,  Con- 
radus  Dotenberg,  Benedictus  de  Rodepbeke,  Her- 
mannus  Storm,  Hinricus  Pren,  castellani  Wisma- 
riae,  Ludoifus  Moltzan,  Bernardus  de  Gusticow, 
Ulricus  de  Blukker,  Nicolaus  de  Ekerenvorde, 
milites  castellani  in  Godebuz.  "Acta  sunt  haec 
anno  Domini  MCCLXX,  Hinrico  tune  in  Rene  prae- 
posito,  ea  fldeliter  procurante ; datum  in  Wismaria, 
per  manus  Godescaici  notarii,  in  die  beatornm 
martirum  kyliani  et  sociorum  eius,  VIII.  idus  lulii. 


I 

CI>XX. 

Diedrich,  Abt  zu  Dünamänide , bekennt , 
dass  er  die  dem  Kloster  gehörigen  Dör- 
fer Siklecowe  und  Orucen  in  Meklenburg 
dem  Abt  Heinrich  zu  Reine  fehl  verkauft , 
im  J.  1270. 

Frater  Thidericus,  diclus  abbas  de  Dunemunde, 
totusque  couventus  ibidem,  universis  hoc  scriptum 
visuris  in  perpetuum.  Notum  esse  volumus  tarn 
praesentibus  quam  futuris.  quod  nos,  de  pleno 
ac  benevolo  consensu,  veudidimus  dpmino  Heinrico, 
abbati,  et  conventui  de  Reynevelde  villas  duas  Sik- 
lecowe et  Crucen,  prope  Pnrchem  sitas,  cum  curia 
nostra  et  molendino,  et  omnibus  ipsarum  villarum 
attinentiU,  sicut  termini  demonstrati,  pro  septin- 
gentis  et  octoginta  marcis  Lubicensium  deuariorum. 
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Id  cuius  rei  testimonium  praesentem  paginam  sigillo 
Dostro  duximus  roborandam.  Acta  sunt  haec  anno 
Domini  MCCLXX.  * 


CDXXI. 

Gumelin,  Graf  zu  Schwerin , und  sein  Sohn 
11  elmold  bezeugen  und  bestätigen  den  vor- 
angeführten Verkauf,  im  J.  i270. 

Guncelinus,  Dei  gratia  comes  de  Zwerin,  et  filius 
eins  Helmoldus,  universis  hoc  scriptum  visuris  in 
pcrpetuum.  Cum  ea,  quae  rationabiliter  a viris 
honestis  ac  religiosis  ordiuata  fuerint,  per  nos 
merito  debeant  approbata  conflrmari ; notum  esse 
volumus  universis,  quod  dominus  Thidericus,  ab- 
bas de  Dunemunde,  ac  suus  conventus  vendiderunt 
domino  abhati  et  conventui  de  Reyneveldc,  nostro 
mediante  benivolo  consensu , duas  villas  prope 
eivitatcm  Pärchen)  silas,  unam,  quae  vocalur  Sik- 
lecowe,  et  alteram,  quae  Crucen  vocatur,  cum 
curia  et  molendino,  cum  teriuinis  et  disterminatio- 
nibus,  sicut  distincti  ab  antiquo  iacuerunt,  et  sicut 
vadunt  a piscina  molendioi  in  rivulum.  Säbele 
dictum,  in  alium  rivulum,  qui  dicitur  Siklecowe, 
et  sic  procedunt  in  Eldenam,  cum  omnibus  suis 
altioeutiis , silvis,  pratis,  pascuis,  aquis,  piscariis, 
pro  seplingcntis  ei  octoginta  raarcis  Lubicensium 
denariorum,  quam  venditionem,  rationabiliter  fa= 
ctam,  acceplam  et  ratara  habemus  ac  tenemus,  ac 
privilegio  nostro  praesenti  fratribus  de  Reynevelde 
easdem  villas  integraliter  ac  proprie  perpetuo  pos- 
sidendas  assignamus  et  confirmamus , cum  omni 
ulilitate  ac  pleno  iure , iudicio  videlicet  capitis  ac 
nwnus  et  omni  culparum  correplicne,  colonos 
ipsorum  ab  omni  onere  advocatiae,  petitionibus 
et  cxactionibus  peniius  cxcipientes , sicut  cetera 
bona  sua  in  nostro  dinofcuntur  dominio  possidere. 
Ne  autem  in  posterum  V3leat  calumnia  suboriri, 
prcesenlem  paginam  sigiho  nostro  et  sigillo  fllii 
nostri  fecimus  communiri.  Actum  anno  Domini 
MCCLXX. 


• M 


CDXXII. 

Margareta,  Königin  von  Dänemark,  bestä- 
tigt dem  Christian ‘ von  Scerembeke  den 
Besitz  der  von  Nicolaus  Molteke  gekau- 
ften Gäter  nach  Lehnrecht,  d.  29.  März 
127t. 

Margareta,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumqne 
regina,  domina  Estoniae,  omnibus  praesentes  lit- 
teras  inspecturis  et  audituris  salutem  in  Domino, 
Scire  volumus  praesentes  et  posteros,  nos  dimi- 
sisse  latoribus  praesentium , domino  Cristiano  de 
Scerembeke,  uxori  suae  Elenae  et  suis  filiis  Hen- 
rico  et  Bernardo,  ac  heredibus  suis  tria  oppida, 
videlicet  Mart,  Sarn  et  Apones,  cum  suis  attinen- 
tiis,  quae  idem  dominus  Cristianus  de  Nicholao  ' 
Molteke  et  fratribus  suis  cum  suis  denariis  lega- 
liter  eroerat,  tarn  in  agris,  pratis,  silvis,  quam  in 
piscaturis,  libere  dimittimus  pro  voluntate  eorum  * 
iure  feodali  in  perpetuum  possidenda.  Ne  igitur 
eis  posUnodum  in  praedictis  bonis  possit  oriri  ca- 
lumnia, praesentem  paginam  eisdem  contulimus 
sigilli  nostri  immunitate  roboratam.  Datum  Nyko- 
ping,  anno  Domini  MCCLXX1,  in  dominica  palm?- 
rum,  praesentibus  dominis  Uenrico  de  Makleburg, 
Helf,  Arnoldo,  Cristiano  de  Scerembeke,  Frederico 
dicto  Klench  cum  fratre  suo  Kerchan,  Benedicto 
de  Rodembeck,  Henrico  Preen,  Nicolao  Molteke 
et  Nicolao  Woghensun  et  aliis  quibusdam  pluribus. 


CDXX1II. 

Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  er - 
theilt  denselben  dieselbe  Belehnung,  den 
27.  April  1271. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
dux  Estoniae,  omnibus  praesens  scriptum  cernen- 
tibus  in  Domino  salutem.  Notum  facimus  uni- 
versis , quod  nos  latoribns  praesentium , domino 
Cristiano  de  Scerembeke,  uxori  suae  Elenae,  et 
suis  filiis  Henrico  et  Bernardo,  ac  beredibns  suis 


Digitized  by  Google 


€271. 


t 


536 


$35 

tria  opida,  videlicet  Mart,  Sara  et  Apones,  cum 
suis  attinentiis,  quae  idem  dominus  Cristianus  de 
Nicholao  Molteke  et  fratribus  suis  cum  suis  dena- 
riis  legaliter  emerat,  tarn  io  agris,  pratis,  silvis, 
quam  in  piscaturis,  Iibere  dimittimus  pro  voluntate 
eorum  iure  feodali  in  perpetuum  possidenda,  prout 
dilecta  mater  nostra,  domina  regina,  ipsis  dicta  bona 
per  litteras  suas  apertas  dinoscitur  dimisisse.  Ne 
igitur  eis  postmodum  in  praedictis  bonis  possit 
oriri  calumnia,  praesentcs  litteras  in  huius  facti 
testimonium  duximus  sigillo  nostro  roborandas. 
Datum  Othoniae,  anno  Domini  MCCLXX  primo, 
Vt0  calend.  Maii,  praesentibus  dominis  H.  Ma- 
gnopolensi  et  Uffone  dapifero. 


CDXXIV. 

Pabst  Gregor  X.  befiehlt  allen  Prälaten , 
die  Bullen  für  den  Deutsehen  Orden 
günstig  aufzunehmen  und  auszulegen 3 d. 
21.  Juli  1271. 

regorius  etc.  venerabilibus  fratribus  archiepisco- 
pis  et  episcopis,  et  dilectis  flliis,  abbatibus,  prio- 
ribus,  decanis,  archidiaconis  et  aliis  ecclesiarum 
praelatis,  ad  quos  litterae  istae  pervenerint,  salu- 
tem  etc.  Si  discrimina,  quae  dilecti  filii,  fratres 
bosp.  s.  Mariae  Theuton.  Ieros. , pro  defensione 
Cbristianitatis  cotidie  sustinent  in  partibus  trans- 
marinis,  et  beneficia,  quae  pauperibus  submini- 
strant,  consideratione  sollicita  pensaretis,  non  so- 
Ium  ab  ipsorum  molestiis  cessaretis,  sed  alios  stu- 
deretis  districtius  conbibere.  Ceterum  audivimos 
et  audientes  neqnivimus  non  mirari,  quod  eos 
quidam  vestrum  durius  solito  persequentes , non 
solum  querelas  eorum  dissimulant,  sed  ipsos  gra- 
Tibus  iniuriis  vexaverunt,  et  in  damnabili  adhuc 
proposito  perseverant,  litteras  nostras  generales 
et  quandoque  speciales  legere  contemnentes,  quas, 
si  interdum  legerint,  vilipendunt.  Unde  clerici  et 
laici  sumentes  audaciam  adversus  eos  securius  in- 
solescunt,  elemosinas  et  beneficia  subtrahunt  con- 


sueta.  Invasores  qaoque  bonorum  ipsorum  f rat  rum 
non  arguunt,  sed  in  sua  familiaritate  recipiunt, 
fratres  ipsos  intolerabiliter  deprimentcs,  quos  pro 
suae  religionis  honestate  deberent  attentius  susten- 
tare.  Unde  quoniam  gravamen  eorum  tanto  minus 
voiumus  in  patientia  sustinere , quanto  gravius 
iusto  Dei  iudicio  permitteute  iugiter  ipsos  inimici 
Christian!  nominis  persecuntur,  universitati  vestrae 
per  apostolica  scripta  mandamus,  et  in  obedientiae 
virtute  praecipimus,  quatinus  litteras,  quas  pro 
eis  dirigimus,  sive  generales  fuerint,  seu  etiam 
speciales,  recipiatis  humiliter  et  fidelitcr  exponatis, 
subiectos  vestros  ad  elemosinas  solitas  et  beneficia 
sollicitis  monitis  et  exbortationibus  inducentes.  Fra- 
tres autem  benigne  recipiatis  et  honeste  tractetis, 
attentius  provisuri,  ut  de  parrochianis  vestris,  vel 
de  subditis  aliis,  si  querelam  detulerint,  ipsos  ad 
exbibendam  iustitiam,  omni  gratia  et  timore  post- 
positis,  canonica  severitate  cogatis,  ita  quod  fratres 
ipsi  ex  negligentia  vestra(ad  sedem  apostolicam 
non  laborent.  Scituri,  quod,  si  praecepto  nostro 
praesumseritis  ulterius  contraire,  in  vos,  sicut  in 
inobedientes,  animadvertere  severius  compellemur. 
Datum  Anagniae,  XII.  cal.  Augusti,  pontif.  nostri 
anno  primo. 


CI>XXV. 

Walter  v.  Nordeck , OM. , und  Albert, 
Erzb.  von  Riga,  vereinigen  sieh  über  die 
Erbauung  des  Schlosses  Tarvethene  in 
Semgallen,  den  27.  August  1271. 

Frater  W.,  raagister,  ceterique  fratres  domus  Teu- 
tonicae  s.  Mariae  per  Livoniam,  universis,  prae- 
sentes  litteras  inspecturis,  saiutem  in  Domino  sem- 
piternam.  Praesentibus  recognoscimus  et  fatemur, 
quod  nos,  magister  et  fratres,  cum  venerabili  patre 
ac  Domino  nostro,  A.  Rigensi  archiepiscopo , de 
copimuni  consilio  et  consensu  conrenimus  in  hanc 
modum.  Si  nos  magister  et  fratres  castrum  Tar- 
vethene vel  aliud  in  parte  nostra  aedificaverimus 
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infra  annum  a festö  b.  Michaelis  proximo  nume- 
randum,  ut  per  hoc  Semigallia  reducatur  ad  cul- 
tum  catbolicae  ßdei  et  subiiciälur  dominio  Rigensis 
ecclesiae,  sicut  prius,  menioratus  dominus  archi- 
episcopus  pro  Omnibus  laboribus  et  expensis,  factis 
aut  perpetoo  faciendis  ad  castrum,  unnm  de  castris 
suis,  quodcumque  voiucrit,  Syrene  scilicet  aut 
Sagare,  nobis  cum  suis  attinentiis  assignavit,  ita 
scilicet,  ut  quando  per  gratiam  Dei  fuerlt  divisio 
facienda,  si  alterum  praedictorum  castrorum  plus 
habundat  in  terminis,  adiiciatur  alteri,  ut  sic  fiat 
aequalitas  binc  et  inde,  electione  inter  castra  prae- 
dicta  per  omnia  sibi  salva.  Porro  centum  quin- 
quaginta  unci,  quos  olim  nobis  praefatus  dominus 
archiepiscopus  ad  aedificationem  castri  contulerat, 
in  divisionem  cororounem  sicut  et  ceteri  deducen- 
tur.  Si  qui  etiam  ibidem  infeodati  ftierint  ab  eo- 
dem,  tenebimur  pro  media  parte  feodi  providere. 
Saue  pro  islis  bonis  ad  defensionem  residuae  partis 
suae,  sicut  propriae  terrae  nostrae,  perpetuo  fide- 
liter  intendemus.  Quicunque  etiam  ex  invicera 
in  antea  de  sua  totali  tertiana  qnocunque  modo 

4 

provenire  potuerit,  secum  perpetuo  fideliter  et 
aequaliter  dividemus.  Ceteram  si  tempore  prae- 
finito  quocunque  casu  interveniente  praedictum 
castrum  nou  aedificaverimus , aut  forte,  quod  ab- 
sit,  crebrescentibus  malis  aedificatum  et  possessum 
iterato  perdiderimus , nisi  cum  primum  potueri- 
mus  concedente  Domino  reaedificaverimus , aut  si 
sponte  a Castro  recessimus,  vel  si  quicquam  am- 
plius  supra  id,  quod  idem  nobis  uncos  pro  castri 
aediflcalione  donavit,  pro  reaediflcatione  peticri- 
mus  ab  eodem,  praedictum  castrum  cum  attinentiis 
suis,  quod  nobis  pro  sua  defensione  contulit, 
quantocunque  etiam  tempore  sit  possessum  a nobis, 
mox  in  ius  et  proprietatem  suam  sine  contradi- 
ctione  aliqua  revertetor,  non  obstantibus  litteris 
aiiquibus,  aut  aliqua  praescriptione  canonica  vel 

civili,  cnm  cessante  causa  cessare  debeat  et  effe- 

* 

ctus,  hoc  est,  cessante  defensione  et  praescripta 
quoque  donatio  cessare  debeat  quaevis.  Sed  ne- 
,que  etiam  in  hoc  casu  nobis  ad  refusionem  ali- 


quant tenebitur  expensarum.  Ut  autem  baec  omnia 
et  singula  flrmiter  observentur,  praesentem  pagi- 
nam  sigitli  nostri  et  commendatorum  nostrorum 
munimine  daximus  roborandam.  Actum  anno  Do- 
mini MCCLXX1,  VI.  cal.  Septembris. 

\ 

CDXXVI. 

Das  Rigische  Capitel  überlässt  dem  Orden 
unter  gewissen  Bedingungen  eines  seiner 
Schlösser  in  Semgallen,  den  27.  August 
1271. 

lohannes,  Dei  gratia  praepositus»),  toturoque 
sanctae  Rigensis  ecclesiae  capitulum,  universis  san- 
ctae  Mariae  ecclesiae  filiis,  praesentes  litteras  in- 
spectmis,  salutem  in  Domino  cum  orationibus  in- 
deftssis.  Praesentibus  recognoscimus  et  fatemur  b), 
quod  nos  cum  roagistro  et  fratribus  convenimus 
in  hunc  modum  de  domo  Theutonica.  Si  magister 
et  fratres  castrum  Terwetene  vel  aliud  in  parte 
sua  infra  annum  a festo  b.  Michaelis  proximo 
numerandum  acdifipant,  ut  per  hoc  Semgallia  re-  \ 
ducatur  ad  cultnm  catholicae  fidei  et  subiiciatur 
sanctae  Rigensis  ecclesiae  dominio  sicnt  prius,  nos 
praepositus  et  capitulum  pro  omnibus  laboribus 
et  expensis  perpetuo  faciendis  ad  castrum,  unum 
de  castris  nostris,  quodcunque  voluerimus  c),  Do- 
bene  aut  Sparnene,  cum  terminis  snis,  conferimus 
fratribus  antea  dictis,  ita  videlicet,  ut  quando  d) 
per  gratiam  Dei  fuerit* *)  divisio  facienda,  si  alte- 
rum altero  plus  habundet  in  terminis,  adiiciatur 
alteri,  ut  sic  fiat  conciliatio  binc  et  inde,  eleehoae 
inter  castra  praedicta  per  omnia  nobis  salva. 

. .ji.  ..  .<  ■>  •=  ’ i* 

••  ■ '.Hufs  )..  >•  •.  •. 

a)  Die«  offenbar  notbwendige  Wort  fehlt  in  der  «ehr 
corrumpirten  Abtchrift  bei  Hiärn,  und  durfte  um  «o  mehr 
ergänzt  werden,  al«  da«  Siegel  des  Probate»  Johanne t 

an  der  Urkunde  gehangen. 

• <S|  *-  - * 

b)  Del  Hiärn  augeucheinlich  unrichtig:  „fademu«“. 

c)  Das.:  „voluimua“. 

, ’ t 

d)  Das.:  „quia“,  weiche«  keinen  Sinn  giebt. 

e)  Da«.«  „full“. 
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Porru  centum  quinquaginla  unc»,  quos  eis  olim 
„ ad  aedificationem  castri  contulisse  raeminimus,  in 
divisionem  communem  sicuti  per  certos  deducen- 
tur  fines  f)  et  ibidem  infeudatis  a nobis  de  media 
parte  feudi  providebunt.  Saue  pro  istis  bonis  re- 
siduani  parleni  nostram,  sicuti  propriam  terrara 
suam,  tenebunt  defendere  et  tueri.  Quicquid  au- 
tem  ex  nunc  in  antea  de  nostra  totali  tertiana 
quocunque  modo  provenire  potuerit,  nobiscum  per- 
petuo  divident  fideliter  et  aequaüter,  ut  operetur  «). 
Ceterum  h)  si  tempore  praefinito  castrum  non  aedi- 
ficaverint,  aut  forte,  quod  absit,  crebrescentibus 
malis  aedificatum  et  possessum  vero  f ) perdiderint, 
ut  cum  primum  potuerit* 1)  Domino  concedente 
reaediflcavimus  1 ) , aut  si  sponte  a castro  recesse- 
rint,  vel  si  quicquam  amplius  a nobis  super  id, 
quod  iis  modo  contuiimus,  unquam  reaediflcatio- 
nem  petierunt"'),  praefatum  castrum  cum  suis  at- 
tineutiis  suis  ipsis  coilatum  a nobis  mox  in  ius 
et  proprietatem  n)  nostram  sine  contradictione  °) 
aliqua  reverteretur,  non  obstantibus  litteris  aliqui- 
bus,  aut  aliqua  praescriptione  p)  canonica  vel  civili. 
Ut  autem  omnia  et  singula  flrmiter  observentur, 
praesentem  pagiuam  sigillorum  noslrorum,  fratrum 
praedicatorum  et  minorum  nostrae  civitatis  Rigensis 
duximus  munimine  roborandam.  Actum  anno  Do- 
mini MCCLXXI,  VI.  cal.  Septembris.  Si  qui  do- 
mini  fratres  de  altero  Castro  domini  arcbiepiscopi 
in  eadem  provincia  secundum  formam  praescriptam 
cum  ipso  quiverunt  convenire,  ratum  et  gratum 

habebimus  et  habemus. 

| , - 1 

f)  S.  die  richtigere  Lesung  in  der  vorhergehenden 
Urkunde  Nr.  CDXXV. 

,r  g)  Vielteicht:  „ot  oportet“.  . . 

b)  Bei  Hi  Km:  „Tetrun“. 

I)  In  der  Gegenarkunde  : „iterato“. 

k)  „potuerint“  ? 

l)  „renedlßcent“  V 

■)  nPro  reaedi8catlone  petierint“? 

n)  Bei  HiKrn:  „vi*  Pt  ppctionea“. 

•'  o)  Das.:  „conditlone“. 

I»)  Da*.:  ,,prae»crlptnra“. 


na 

cuxxvn.  L— 

Waldemar , König  von  Schweden 3 er t heilt 
den  Bürgern  Riga’s  ein  Ilandelsprivile- 
gium , im  September  127 i. 

/ 

(aldemarus) , Dei  gratia  rex  Svevorum , Omni- 
bus, praesentes  litteras  inspecturis,  salutem  in 
Domino  sempilernam.  Tenore  praesentium  dilu- 
cide  protestamur,  nos  de  bona  voluntate  favorabi- 
liter  indulsisse , ut  Rigensis  civitatis  cives,  regnum 
nostrum  mercimoniorum  seu  quarumlibet  negotia- 
tionum  gratia  visitarc  volentes,  remoto  cuiuslibet 
pedagii,  vel  telonei  seu  exactiouis  gravamine,  libere 
venire,  morari,  seu  pro  libito  recedere  valeant  et 
secure.  iüt  hoc  quamdiu  nostrates  in  ipsorum 
civitate  seu  patria  simili  gaudent  privilegio  liber- 
tatis  ; hac  nichilominus  adhibita  discretione , per 
quam  veri  cives  a falsis  et  simulatis  civibus  distin- 
guantur,  ut  praedicti  Rigenses,  mcmoratis  indul- 
gentiarum  gratiis  gaudere  cupientes,  sigilla  secum 
ferant  authentica,  videlicet  episcopi,  qui  pro  tem- 
pore fuerit,  aut  propriae  civitatis.  Ut  autem  ea, 
quae  in  praesentibus  litteris  continentur,  inviola- 
bilem  obtineant  firmitatem , eisdem  sigilli  nostri 
munimenlum  duximus  apponendum.  Datum  Stok- 
holtnis , anno  Domini  MCCLXXI,  in  mense  Se- 
ptembri. 


coxxvin. 

Pabst  Gregor  (X.)  schützt  den  Convent  zu 
Dünamünde  rtider  ungerechte  Anschuldi- 
gungen, im  J.  1272? 

Gregorius  (X.)  etc.  abbati  et  conventui  de  Dune- 
munde, Cisterciensis  ordinis,  Rigensis  dioecesis, 
salutem  etc.  Cum  Cisterciensis  ordinis  titulus  per 
Dei  gratiam  adeo  sit  insignis,  quod  vix  creditur 
ab  his,  qui  communiter  vos  litteras  impetiunt  sine 
malilia  subliceri  •).  Nos  et  illorum  fraudibus 

a)  Dieser  ganz  unverständliche  Satz  ist  vielleicht  so 
zu  lesen:  „qui  communicant  vobis  litteras  impertinenter 
aive  molitia  sublevat!“  oder:  „qui  contra  vos  litteras  im- 
petlunt  etc.“ 
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obriare  ac  innocenliam  vestram  volentes  favorabili- 
ter  confovere,  aucloritate  vobis  pracsentium  indul- 
geraus,  ut  nequeatis  per  litleras  apostolicas  con- 
veniri,  quae  de  Cisterciensium  ordine  non  fecerunt 
raentionem. 


cdxxix. 

Das  Riffische  Domcapitel  und  die  Stadt 
4 Riga  vergleichen  sich  wegen  der  am  Dü- 
naufer dem  Capitelshofe  gegenüber  lie- 
genden Gebäude,  im  März  1272. 

Frater  Walterus,  magister  fratrum  de  domo  Theu- 
tonica  per  Livoniam,  frater  Adam,  prior  fratrum 
praedicatorum  in  Riga,  frater  Henricus,  guardia- 
nus  fratrum  minorum  ibidem,  universis  praesens 
scriptum  visuris,  salutem  cum  oralionibus  seropi- 
ternis.  Anno  Domini  MCCLXX1I  mense  Martio, 
cum  inter  praepositum  et  capitulum  Rigense  ex 
parte  una,  et  consules  et  commune  civitatis  eius- 
dem  ex  altera,  super  littore  Dunae,  quod  est  ex- 
tra murum  contra  lotam  curiam  praepositi  et  ca- 
pituli  praedictorum,  mota  fuisset  quaestio  coram 
nobis,  ad  componendum  inter  eos  amicabiliter  a 
venerabili  patre  nostro  et  domino  A.  Rigensi 
arcbiepiscopo  per  suas  patentes  litteras  institutis. 
Post  allegationes  varias  hinc  et  inde  sic  tandem 
fuit  compositum  nobis  mediantibus  inter  eos,  sci- 
licet  quod  nnlla  nova  aedificia  de  novo  ab  alter- 
utra  partium  construantur  ibidem , illa  autem 
aedificia,  quae  ibi  capitulum  prius  et  tuuc  ha- 
buisse  diooscitur,  scilicet  domum  necessariam  et 
domum  corticariani  sive  coriariam , sine  quolibet 
impedimemo  pacifice  teneat  et  quiete  possideat 
sicut  prius.  Et  si  quid  aut  vetustate  aut  casu  alio 
de  praedictis  acdificiis,  sive  in  toto  sive  in  parte, 
dirutum  pro  tempore  fuerit  aut  consumtum,  illud 
reaedificare  aut  reficere  sine  impedimento  et  con- 
tradictione  liceat  capitulo  memorato.  In  residuo 
autem  littore,  quod  supra  vel  citra  praedictas  do- 
mus  contra  totam  curiam  suam  protenditur,  ubi- 


cunque  eis  convenientissimum  esse  videtur,  Ügrtii 
aut  navibus , aut  aliis  necessariis  suis  reponendis 
ibidem  libertate  potientur  ac  iure  perpetuo,  sicut 
prius.  Licebit  et  ipsis  contra  praedictam  portam 
suam  portum  pro  navibus  suis  facere,  et  ibi  eas 
libere  indueere  et  educere  et  servare.  Si  Verb 
tempore  procedente  praedicti  consules  et  commune 
praefatum  litus  in  quocunque  loco  contra  curiam 
praepositi  et  capituli  aliquibus  voluerint  aedificiis 
occupare,  aut  ipsos  in  pristinis  libertatibus  inpe- 
dire,  praepositus  et  capitulum  pristino  iure  suo 
se  defendere  ac  tueri  poterunt , sicut  prius,  cum 
pro  boc,  quod  de  communibus  expensis,  scilicet 
de  communi  collecta,  tarn  praepositi  et  capituli, 
quam  civitatis,  sicut  confessi  sunt  praedicti  con- 
suies  publice  coram  nobis , saepedictum  litus 
contra  ipsorum  curiam  primum  cum  expressa  pro- 
hibitione,  deinde  iuxla  praescriptam  formam  cum 
ipsorum  patientia  et  permissione , iam  dicti  con- 
sules  ampliare  curarunt , nullum  iös  amplius, 
quam  prius  habuerint,  ipsis  intelligi  debeat  ac- 
quisitum. Huius  rei  lestes  sunt,  qui  mediatores 
fuerunt : frater  Walterus,  magister  fratrum,  frater 
iohanues  de  Maegedeborch,  commendator  in  Riga, 
frater  Heinricus  de  Arnesberch , frater  Heinricus 
Sturmannus , frater  Reinboldus , frater  Adam, 
prior  fratrum  praedicatorum,  frater  Bernardus, 
socius  et  confrater  ipsius,  frater  Heinricus,  guar- 
dianus  fratrum  minorum,  frater  Vaidericus,  socius 
et  confrater  eiusdem , et  alii  quam  plures.  Io 
cuius  rei  testimonium  sigilla  inostra  inferius  sunt 
appensa.  ...  >.  • - 


CDXXX. 

t.  *»  ]»  I ' ' fiffj 

Albert , Erzb.  von,  Riga M Johannes , Probst, 
und  Walter  von  Nortike,  O.M.,  best  im- 

,*  1 • f ••  I . V« 

men  die  Abgaben  der  Semgallen,  den  6. 
1 Juli  1272.  X1 1 

...  <11  ...  iA/T*.  , ft  0 ; .1  il 

117  V 

Hi  Albrecht,  von  der  barmberzicheH  Godes  ein 

erdisse  bisscop  der  heliger  kirken  to  Righe,  Jo- 
hau  von  der  selver  genaden  ein  prowest  der  selber 
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kirken,  bruder  Walter  von  Nortike,  meister  der 
brodere  des  ßudesschen  huses  sente  Marien  over 
J-iflaM,  scbriven  allen  den  genen,  die  dissen  brief 
«len  of  hören  lesen,  heil  in  dem,  die  gesunt  ma- 
ket  alle  die  gene,  die  hopeninge  hebben  an  in. 
S 1.  Do  dat  lant  to  Semigallen  von  der  Godes 
genaden  to  rnche  gelacht  die  dwelunge  des  hei- 
densche  geloven  und  echter  den  Cristen  geloven 
nntpbieog,  den  si  vormales  untphangen  badden 
und  besiden  geworpen,  und  wi,  die  dar  over  we- 
ren , geeischet  hebben  die  eldesten  des  landes  to 
unser  gegenwordicheit,  unde  vil  handelunge  gehat 
hebben  her  und  dar  op  iren  tins  und  ir  recht 
tuschen  in  und  uns ; to  dem  testen  beliagedet  in, 
von  gemeinen  rade  und  volbort  iren  tins  und  ir 
recht  to  metigen  in  disse  tfijs  : also  dat,  to  plecbt- 
iicher  gewonheit  und  geistlicher  behuvinge,  in  der 
stede  des  tehendes,  solen  schuldich  sin  to  gevene 
eweliken  von  jeweliken  haken  twe  lope  Rigiseber 
mate,  ein  rogghen  unde  ein  gerslen.  §2.  Vort- 
meir  so  solen  si  to  dem  arbeit  dienen  twe  dage 
in  dem  somer  und  twe  dage  in  dem  winter,  also 
doch,  dat  in  dissen  vijr  dagen  von  jegelicheme 
haken  ein  vore  don  solen  to  vorende,  wes  dat  wi 
beboven,  und  die  anderen  jegeliken  personen,  die 
also  alt  sin,  dat  si  arbeiden  mögen,  die  solen 
ans  dienen  mit  iren  hant  arbeit,  als  hoie  to  slande, 
oder  holt  to  dragen  und  houwen,  ist  dat  it  behuf 
ia.  S 3.  Erlovet  is  in  ock , dit  vor  gesproken 
körn,  weret  dat  si  gebreke  dar  an  hedden,  mit 
gemeteükeme  lone  to  losene,  als  vor  enen  jegeli- 
ken lop  twe  artinck  Rigis  silvers  to  betalene, 
oder  twe  marde,  oder  achte  gra  vel ; to  groteren 
lone  mit  nicht  to  dyringeae.  $ 4.  Mer  to  der 
borch  buunge,  und  die  wege  to  makeae,  unde  to 
reisen  solen  sie  sich*  wjllich  und  reit  bewisen. 
S 6-  Und  die  vogede  solen  if  rieht  halden  dries 
in  dem  iare,  nach  dem  rechte  und  der  gewonheit 
des  landes  to  Letlant  und  to  Eistlant  solen  sie 
richten  eiseben  plectliehe  scaffunge.  To  ener 
groterer  apenbarunge  und  eweliker  bebaldunge 
so  hebbe  wi  in  disse  gegenwordige  scrift  gegeven 


mit  unsen  ingesigelen,  mer  mit  dem  bilde  der 
stat  to  Righe  bevestent.  Gegeven  under  den  iaren 
unses  Heren  dusent  twe  hundert  twe  unde  severn 
lieh , in  dem  achten  tage  der  apostelen  Petri 
und  Pauli. 


CDXXXI. 

Albert j Erzb.  von  Riga,  schenkt  der  Stadt 
Riga  Ländereien  zwischen  der  Semgaller- 
Aa,  der  Ecow  und  Misne  etc.,  den  21. 
September  1272. 

ertus,  miseratione  Divina  s.  Rigensis  ecclesiae 
archiepiscopus,  crucis  Christi  minister  et  apostoli- 
cae  sedis  legatus,  universis  Christi  fidelibus,  tarn 
praesentibus  quam  futuris,  in  salutis  auctore  salu- 
tem.  Ut  ea,  quae  flunt  sub  tempore,  non  labau- 
tur  cum  tempore,  necesse  est.,  ut  scripturarum 
munimine  perhennentur.  Nos  considerantes,  quod 
dilecti  nostri  consules  et  commune  civitatis  Rigeu- 
sis , qui  pro  fidei  defensione  mulla  sustinent  in- 
commoda,  pro  statu  fidei  conservando,  altendentes 
etiam,  quod  absque  eorum  temporali  auxilio  pe- 
regrinantibus  in  subsidium  terrae  Livoniae  non 
potest  compctens  subsidium  ministrari,  cum  in 
civitate  Rigensi  peregrinorum  usibus  profutura, 
nos  petitioni  eorum  grato  concurrentes  affeent, 
terram,  quae  sita  est  ab  Eeowemunde  apud  Se- 
megallera  sursum  usque  Putelene  ab  ista  parte 
Semegallera,  et  terram,  quae  sita  est  inter  Seme- 
gallera  et  aquam  Ecowe  et  aquam  Misne,  usque 
ad  terminos  domini  iobannis  de  Doku,  haec  omnia 
contulimus  eis  et  iure  perpetuo  confirmamus,  sicut 
alias  marebias  ipsis  perpetuo  iure  firmavimus,  ut 
cives  Rigenses,  tanquam  tutores  et  possessores 
praedictarum  terrarum , »ereatores  et  peregrinos 
in  eadem  iura  terrarum  praedictarum  sicut  se 
ipsos  admittant  et  pari  gaudeaut  libertale.  Et  ut 
baec,  quae  supradiximus,  rata  permaneant  et  in- 
eonvutsa,  praesentes  litteras  eis  concessimus  ad 
perpetuae  munitionis  robur  et  munimen,  et  oe 
quisquam  temerarius  contradictor  appareat  contra 
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nostrae  donatioois  privilegium,  per  nostrae  excom- 
municationis  sententiam  prohibemus , super  quo 
litteras  nostras  praesenli  scripti  munimine  consi- 
gnatas  eis  duximus  concedeudas.  Datum  anno 
Domini  MCCLXXjl,  in  die  Matliiaei  apostoli,  et 
sigilla  nostra  praesentibus  sunt  appensa. 

CDXXXII.  fÜty  i^0' 

Das  Riffische  Domcapitel  und  der  O.M. 
tkeilen  sich  in  das  Gebiet  der  Schlösser 
Dobene  und  Spamene,  d.  7.  Oct.  1272. 

'Johannes,  Dei  gratia  praepositus,  totumque  s.  Ri- 
gensis  ecclesiae  capituium,  frater  Walterus,  magi- 
ster,  ceterique  fratres  donius  s.  Mariae  Theutoni- 
cae  in  Livonia,  universis,  praesentes  litteras  in- 
specturis , saluleiu  in  Domino  cum  oralionibus 
sempiteruis.  Ea , quae  gerunlur  in  tempore,  ut 
in  oblivionem  cum  tempore  non  labaniur,  solent 
litterarum  testimouio  perhcnnari.  Noverint  igilur 
universi  praesentium  inspectores,  quod-  nos  duo 
castra  in  Semigallia,  dicta  Dobene  et  Sparnene, 
quae  pariter  habuimus  cum  suis  attinentiis  divi- 
denda , divisimus  in  bunc  iuodum , scilicct  quod 
istae  provinciae : Eglonene,  Wancule,  Augegua, 
Padaugna,  Velsene,  Sigemoa,  Iusa,  Aren,  ßatsenen, 
Babutua,  Daliten,  Salcigalen,  Scemua,  Pelliseden, 
Dravenen,  Blidenen,  singulae  cum  terminis  suis, 
stagnumque  de  Dobenen,  quod  Saemovis  dicitur, 
cum  plena  proprictate  et  omni  iure  ac  utilitate  ad 
castrum  Dobene  debeant  attinere.  Ad  castrura 
vero  Sparnene  istae  provinciae,  seil.  Pelkua,  Zer- 
vinal,  Pakarde,  Rymmen,  Daugulel , Senmoa,  Aa- 
reven,  Otmayn,  Pelsua,  Pestene,  Waywexae,  Arine, 
Zetzedua,  Szilva,  Wanpen,  Cacten , Bersenene, 
Zedreveos,  Bayena,  singulaeque  cum  terminis  suis, 
stagnumque  prope  Palven  (Palilen?),  quod  Autzil 
dicitur,  Alucoque,  quod  Sebrum  vocatur,  cum 
omnibus  aliis  slagnis  et  rivulis  provinciarum  ipsa- 
rum,  quocumquc  nomine  censeantur,  simililer  cum 
plena  proprietate  et  omni  iure  et  utilitate  debeant 
pertinere.  Mac  igitur  divisione  a nobis  utrumque 
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communiter  approbata,  nos,  praepositus  et  capitu- 
ium, ad  quos  electio  pertinebat,  castrum  Spar- 
nene cum  omnibus  suis  attinentiis  supradictis  ele- 
gimus,  proprio  et  pleno  iure  a nobis  perpetuo 
possidendum.  Aliud  vero  castrum,  scilicet  Dobene, 
cum  omnibus  etiam  suis  attinentiis  supradictis, 
praefatis  rnagistro  et  fratribus  pleno  iure  pro  nostra 

defensione  contuiimus,  prout  hoc  in  litteris  ex- 

/ 

inde  confectis  plenius  est  expressum.  Itaque  nos, 
magister  et  fratres,  universa  et  singula,  quae  Castro 
Sparnene  superius  sunt  asscripta,  cum  omni  iure 
et  utilitate  ad  praeposifum  et  capituium  plenarie 
pertinere  fatemur  et  dicimus,  nec  quiequam  iuris 
nobis  in  biis  aliquomodo  vendicamus.  Nos  quo- 
que  praepositus  et  capituium,  universa  et  singula, 
quae  Castro  Dobene  similiter  sunt  asscripta,  cum 
omni  iure  et  utilitate  ad  magislrum  et  fratres  di- 
cimus  et  fatemur  plenarie  pertinere,  nec  quiequam 
iuris  ullo  modo  nobis'  in  biis  aliquando  vendicamus, 
salvis  duntaxat  conditionibus,  quae  in  aliis  litteris 
de  hac  materia  sunt  expressae.  Quia  vero  homines 
utriusque  castri  hereditates  suas  ita  permixlas  habere 
noscuntur,  ut  ilii  de  Dobene  intra  terminos  de  Spar- 
nene et  illi  de  Sparnene  intra  terminos  de  Dobene 
possideant  agros  suos,  ita  duximus  statuendum,  ut 
de  omni  agricultura  sua,  ubicunque  et  in  quibus- 
cunque  terminis  illam  exerceant,  tantummodo  Illi 
domino,  sob  quo  resident,  censum  iuxta  numerum 
uncorum  suortim  solvcre  teneantur , sive  etiam 
liberi,  sive  alii , aliis  hominibus  locaverint  terram 
suara,  quam  vel  nolunt  excolere  vel  non  possunt, 
ille  dominus,  sub  quo  terra  aut  hereditas  illa  iacet, 
censum  suum  percipiet  ex  eadero.-  Ceterum  si  ali- 
quarn  hereditatein  pro  tempore  vacare  contingit, 
illi  domini  vacabit,  in  cuius  dominio  continetur. 
Venatores  quoque,  qui  de  uno  dominio  in  aliud 
bestias  insequuntur , ubicunque  etiaui  bestiae  ca- 
piantur,  semper  venatoribus  sunt  reddendae,  et 
armum  percipiet  dominus  venatoris.  Ut  autero 
liaec  omnia  robur  perpetuae  firinitatis  obtineant, 
praesens  scriptum  duximus  sigillorum  nostrorum 
munimine  roborandura.  Actum  anno  Domini 
* 36 
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MCCLXXH,  nonis  Octobris,  praesentibus  lohaone, 
praeposito,  Heinrico  et  Ludolfo,  canonicis  nostris ; 
nobis  quoque  fratre  Waltero,  magistro,  et  commen- 
datoribus  nostris:  fratre  Heinrico,  commendatore  Ri- 
gensi,  fratre  Iohanne,  commendatore  de  Mitowe,  fra- 
tre Theodorico,  commendatore  de  Goldenge,  fratre 
Gherardo,  commendatore  de  Ogemala  (?),  fratre 


Craghl,  fratre  Ykemele,  fratre  Frederico,  marscalco 
Rigense,  fratre  Remboldo,  fratre  Adam,  praeceptore 
fratrum  praedicatorum  domus  Rigensis,  fratre  Ber- 
nardo,  confratre  ipsius,cum  pluribus  aliis  fldedignis. 
Ad  maiorem  autem  evidentiam  praedictorum,  cum 
sigillis  nostris  iam  dictorum  commendatorum  si- 
gilla  praesentibus  sunt  appensa. 


CDXXXHI.  / . . 

Der  O.M.  Walter  ertheilt  den  Kaufleuten  zu  Riga  einen  Freiheitsbrief  etc.s  im  J.  1278. 


Frater  W.,  magister  domus  Teuton.  per  Livoniam, 
et  fratres  sui,  univcrsis  fidelibus,  praesens  scri- 
ptum visuris,  salutein  in  eo,  sine  quo  non  pro- 
venit  ulla  salus.  Sciant  singuli  et  noverint  uni- 
versi,  quod  castra  seu  munitiones,  a fratribus  no- 
stris, videlicet  domus  Teulonicae,  vel  eorum  iussu 
aedificata  vel  in  posterum  aediflcanda,  non  in  prae- 
iudicium  vel  impedimentum  Rigensis  civitatis  vel 
mercatorum  sunt  aedißcala  aut  aediflcanda,  sed 
ad  profeclum  fidei  et  promotionem  Rigensis  civi- 
tatis et  universorum  mercatorum.  Praeterea  civi- 
tas  Rigensis  et  mercatores  universi,  pacem  cum 
fidelibus  servantes,  omnes  vias  et  terras  liberas 
transeundi  habeant,  simulque  emendi  et  vendendi 
potestatem,  sicut  a tempore  magistri  Volquini  piae 
memoriae  suorumque  successorum  hactenus  ha- 
buerunt.  L't  autem  rata  et  firma  a nobis  et  a 
nostris  subsequentibus,  ista  perraaueant,  praesen- 
tem  paginam,  de  conscnsu  communi  nostrorum 
fratrum,  sigillo  nostro  in  testimonium  communivi- 
mus.  Datum  anno  MCCLXXHI.  , 


ßroder  W.,  meister  des  Dutschen  huszes  aver 
Llfland,  und  sine  brodere,  allen  gelovigen,  de 
desse,  iegenwordige  scriffte  sende  werden,  heil  in 
dem,  auuder  den  nen  heil  mach  kamen.  Alle  und 
iewiike  lüde  scholen  weten , dat  de  slote  edder 
vcsten,  de  van  unsen  broderen  edder  van  eren 
gehete  gcbuwet  sin  edder  ' in  tho  tarnenden 
tiden  gebuwct  werden , nicht  sin  gebuwet  edder 
nicht  scolen  gebuwet  werden  tho  vorrätige  und 
tbo  hindernisse  der  coplude  und  der  stat  tho 
Rige,  sunder  tho  beteringe  des  geloven  und 
vorderinge  der  stat  to  Rige  uud  aller  coplude. 
Vortiner  szo  schal  de  stat  to  Rige  und  alle  cop- 
lude und  de  vrede  mit  den  gelovigen  holden,  alle 
wege  Tri  hebben  dor  desse  iand  tho  teeude  und 
dar  tho  macht  to  kopende  und  to  vorkopende, 
alszo  se  van  meister  Volquin  tiden  seliger  decht- 
nizse  und  siner  navolgere  gehal  hebben  bet  an 
dusse  tid.  Und  upp  dat  desse  diug  stede  und 
vast  bliven  an  unsz  und  uuszen  nakomelingen, 
szo  hebben  wi  dessen  iegenwordigen  brefl'  mit  der 


gemenen  vulbort  unser  brodere , mit  unsem  ingesegel  thor  tuchnisse  bevesten  laten.  Ge- 
geven  na  der  gebort  Christi  unszes  hercu  MCCLXXHI., 


CD  XXXIV. 

Heinrich , Bischof  zu  Havelberg , schenkt 
dem  Kloster'  zu  Dünamünde  den  Zehnten 
der  Dörfer  Siclekome , Zachorte  und  Tram- 
jpis,  den  5.  April  1278. 

Kos  Hinricus,  Dei  gratia  Havelbergensis  ecclesiae 


episcopns,  recognoscimus  et  praesentibus  litteris 
protestamur,  quod  ob  reverentiam  Dei  omuipoten- 
tis,  ac  dilectae  Mariae  semper  virginis,  nec  non 
et  beati  Nicolai,  pii  confessoris,  et  omnium  saqcto- 
rum,  ob  nostrae  etiam  salutis  augmentum,  dona- 
mus  et  damus  decimas  villarum  Siklecowe  et  Za- 
chowe et  Trampis  fratribus  in  Dunemunde,  sub 
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ordine  Cisterciensi  Deo  famulantibus , ad  ipsorum 
utilitates  perpetuo  pertinendas.  Et  io  huios  nostrae 
donalionis  evidens  argumentum  praesentem  Jitte- 
ram  sigilli  nostri  munimine  fecimus  roborari,  ad- 
hibitis  testibus  idoneis,  quorum  nomjna  sunt  haec : 
Guncelious,  comes  in  Zwcrin,  et  Hclmoldus,  filius 
suus;  Ulricus,  praepositus  Brodensis ; Iohannes, 
praepositus  in  Stepeniz ; Richardus , canonicus 
Zwerinensis,  Iohannes,  notarius  noster;  milites  vero 
Johannes  dominus  in  Poihlest,  Nicolaus  de  Bruseviz  ; 
Gothemerus  et  Misnerus,  fratres,  et  alii  quam 
plures.  Actum  et  datum  Wiztok,  anno  Domini 
MCCLXXIU,  nonis  Aprilis,  pontif.  nostri  anno 
XXVII. 


CDXXXV. 

Margaretha , Königin  von  Dänemark,  bestä- 
tigt der  Stadt  Reval  das  Lübische  Deckt 
und  bestimmt  die  Hassen  für  Verwun- 
dungen, den  29.  August  1273. 

Margareta,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque Re- 
gina, domina  Estoniae,  omnibus  praesentes  litteras 
inspecturis  salutem  in  Domino  Ihesu  Christo.  Li- 
bertate«,  civibus  nostrfs  de  Revalia  indultas  a glo- 
riosissimo  domino  piae  recordationis  rege  Waide- 
maro, laui  in  agris,  pratis,  silvis,  quam  in  aquis, 
tenore  praesentium  confirmantes,  dimitliuius  eis- 
dem  omnia  iura,  quae  cives  babent  Lubicenscs,  iure 
perpetuo  relinenda.  Ceterum  volumus,  ul,  si  quis  x 
alium  infra  terminos  pacis  civitatis  vulneraverit, 
tres  marcas  argenti  cum  11  oris  denariorum  emen- 
dabitur,  quarum  una  marca  argenti  cedat  advocato 
castrensi,  altera  vulnerato,  tertia  civitati  ad  muni- 
tioneiu  muri,  duac  orae  domino  advocato  civitatis, 
fnsupt-r  quicunque  Esto , in  terra  nostra  commo- 
rans,  infra  pacem  civitatis  hominem  vulneraverit, 

t • 

unani  inarcam  argenti  persolvet  cum  duabus  oris 
den.,  euius  tertia  pars  advocato  castri,  tertia  laeso 
et  tertia  cedet  civitati , di'.ac  autem  orae  advocato 
civitatis.  Similiter  quicunque  Estonem  de  terra 
nostra  infra  pacem  civitatis  vulneraverit,  eodem 


modo  persolvet.  Quicunque  autem,  ut  dictum  est, 
alium  infra  terminos  pacis  vulneraverit,  non  habens 
facultatem  emendandi,  mamiali  sententiae  subia- 
cebit.  Quicunque  ergo  contra  hanc  institutionem 
nostram  contraire  temere  attemptaverit , indigna- 
tionem  nostram  indubitanter  se  noverit  incursu- 
rum.  In  euius  rei  evidentiam  praesentes  litteras 
eisdem  civibus  de  Revalia  contulimus,  sigilli  nostri 
appensione  roboratas.  Datum  Nukoping,  anno 
Domini  MCCLXXIU,  in  decollatione  sancti  baplistae 
lohannis. 


CDXXXV  I. 

, * 

Dieselbe  bestätigt  Allen,  welche  Reval  be- 
suchen, die  ihnen  van  Waldemar  II.  und 
dessen  Nachkommen  ertheilten  Freiheiten, 
den  20.  September  1273. 

Margareta,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
regina  et  domina  Estoniae,  omnibus  praesentes 
litteras  inspecturis  vel  audituris  salutem  in  eo, 
qui  salus  est  universorum.  Notum  facimus  omni- 
bus Revaliam  frequentantibus,  quod  nos  omne  ius 
honestati  congruum  et  libertati,  quod  de  tempore 
felicis  recordationis  Waidemari,  illustris  regis  Da- 
norum, ad  successorcs  eius,  de  dominis  in  dominos  in 
Estonia  Iiabuistis,  volumus  in  melius  augraentando 
vobis  stabilire,  hanc  insuper  constitutionem  super- 
addentes,  ut  omnes,  qui  in  civitate  Revaliensi  esse 
volunt,  ius  et  consuetudinem  praescriptam  civitatis 
ibidem  debeant  observare,  mandantes  sub  gratia 
nostra  districtc  etiam,  ne  quis  huic  constitutioni 
aliquid  contrarium  facerc  vel  dicere  praesumat. 
ln  euius  rei  memoriam  praesentes  litteras  sigillo 
nostro  fecimus  roborari.  Datum  Nukoping,  anno 
Domini  MCCLXXIU , in  vigilia  beati  Mattbaei 
apostoli. 
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COXXXVII.  / 

Erich  GUpping,  König  von  Dänemark , be- 
stätigt der  Stadl  Reval  ihre  Freiheiten 
und  das  Lübische  Recht  etc.,  den  10. 
October  1273. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavoruraque  rex  et 
dux  Esloniae,  omnibus  hoc  scriptum  ceruentibus 
in  Domino  salutcm.  Scire  volumus  tarn  posteros 
quam  praesentes,  quod  nos  libertates,  dilectis  civi- 
bus  nostris  de  Revalia  indultas  et  concessas  a 
gloriosissimo  priucipe,  piae  recordationis  rege  quon- 
dam  Waidemaro,  avo  uostro,  tarn  in  agris,  pratis, 
pascqis  et  silvis,  quaui  in  aquis  et  aliis  civitati 
eorum  attinentibus,  eisdem  libenter  cupimus  et 
tenore  praesentium  conßrmamus , dimittentes  eis- 
dem ius  Lubiccnse,  prout  dilecla  mater  nostra 
regina,  eiusdem  terrae  domina,  ipsis  per  litteras 
suas  dinoscitur  dimisisse.  Celerunt  volumus,  ut 
observentur  statuta  civium  eorundem,  prout  in  lit- 
teris  eiusdem  dominae  reginae  matris  nostrae  sunt 
expressa : Videlicet  ut,  si  aliquis  alium  infra  ter- 
minos  et  districtus  civitatis  vulneraverit,  tres  inar- 
cas  argenti  cum  duabus  oris  denariorum  cmeudabit, 
quarum  una  marca  argenti  cedal  advocato  castrensi, 
altera  vulnerato,  tertia  civitati  ad  munitionem  muri, 

duae  orae  denariorum  advocato  civitatis.  Insuper 

/ 

quicunque  Eslo  in  terra  nostra  commorans  infra 
distfictus  pacis  civitatis  hominem  vulneraverit,  unam 
marcam  argenti  persolval  cum  duabus  oris  dena- 
riorum, cuius  una  pars  advocato  castri,  secunda 
laeso  et  tertia  cedat  civitati,  duae  autem  orae,  ad- 

i . 

vocato  civitatis.  Similiter  quicunque  Estonem  de 
terra  -nostra  infra  pacem  civitatis  Vulneraverit,  eo- 
dem  modo  emendabit.  Quicunque  autem  alium 
infra  terminos  pacis  dictae  civitatis  vulneraverit, 
non  habens  facultatem,  ut  praedictum  est,  emen- 
dandi , manuali  sententiae  subiacebit.  Quicunque 
ergo  contra  hanc  institutionem  nostram  contraire 
temere  attemptaverit,  indignationem  nostram  se  no- 
verit  incursurum.  In  cuius  rei  testiroonium  prae- 
sentes litteras  eisdetn  civibus  de  Revalia  contulimus, 


sigilli  nostri  appensione  roboralas.  Datum  Horsnes, 
anno  Domini  MCCLXX  tertio,  VI.  idus  Octobris. 

CDXXXVIII. 

Rudolph,  Römischer  König,  bestätigt  die 
Privilegien  des  Deutschen  Ordens,  den 
14.  November  1273. 

Rudolfus,  Dei  gratia  Romanorum  rex  semper  au- 
gustus,  omnibus  Romani  imperii  fideiibus,  ad  quos 
praesens  pagina  pervenerit,  in  memoriam  sempi- 
ternara.  Mullifariam  inodis  variis  Christianus  po- 
pulus  diversorum  virtutum  iubare  radians  et  prae- 
clarus,  sacrum  ac  feiix  Romanom  imperium  cunctis 
mundi  praeferri  principatibus  quibuslibet  barbari- 
cis  praepollere  natipnibus  fecit  in  praeterito,  et 
disponente  oranium  Domino  efficiet  in  futuro.  Nem- 
pe  publicae  rei  tuitio  de  stirpe  getnina  pullulans, 
vimque  suam  exinde  muniens,  coelibi  videlicet  militia 
et  terrestri.  Regnum  Inda  Leviticae  tribui  confoe- 
derat  et  utroque  gladio  se  iuvante  sacerdotium  iinpe- 
rium,  et  vicissim  regalis  auctoritas  dignitatem  sacer- 
dotii  solidat  et  contirmat,  sieque  alterutrum  utrius- 

que  eminentia  extollitur,  et  perversorum  malitia 

/ 

extra  mundi  terminos  proOigatur.  Ea  propter  non 
tantum  in  nostris  armis,  armatis  militibus  seu  bel- 

latorum  ducibus,  quantum  in  religiosorum , assi- 

/ 

due  Deo  militantium,  devotis  intercessionibus  ac 
aliis  piis  operibus,  nostrae  spei  anchora  figitur, 
choruscantis  gloriae  nostrae  solium  subliinius  et 
solidius  in  speculaiu  elevatur.  Religiosam  itaque 
vitam  ducentibus  screnitatem  nostram  conveuit  pro- 
spicere,  ipsoruin  commodis  intendere,  et  incom- 
moda  instantia  propellere,  futuraque  pericula  prae- 
cavere.  Inter  ccteros  autem  illi  praecipue  nostram 
gratiam,  bcneficia  et  benevoienliam  promerentur, 
quibus  hospitalitatis  piissimae  et  defensionis  rei- 
publicae,  nec  nun  alia  pietatis  opera  suffragantur, 
qui,  abiectis  rebus  suis,  propriis  voluutalibus  ab- 
dicatis , spretoque  suorum  corporum  cruciatu, 
ascendentes  ex  adverso  pro  Romano  imperio  et 
pro  domo  Isrt.,  se  murum  non  formidant  exponere 
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et  io  proprio  saoguine  pro  fide  catholica  et  pa- 
ternis  legibus  animarum  suarum  pallia  rubricare,' 
veluti  veuerabiles  ac  io  Christo  carissioii  inagister 
et  fratres  hospilalis  s.  Mariae  domus  Tlicutonico- 
rum  Ierusal.,  quorurn  saocta  religio  ab  impcriali- 
bus  beneficiis  circa  promerendam  specialem  gra- 
tiarn  et  ioipetralaoi  uiullaruoi  libertatum  ac  privi- 
legiorum  indulgeotiam  apostolicae  sedis,  io  spiri- 
tualibus  sumpsit  ioitiuio.  Ac  imperialis  aulae  orurs 
floridus  imperatorum  plaotuia  et  factura,  a nullo 
principum  tantura,  ijuantum  ab  imperatoribus  io 
rebus  lemporalibus  habuit  incremeotuoi.  Quid 
igitur  min,  si  praeter  Uomanorum  regem  nullum 
habeant  aliuui  advocalum  seu  etiam  defensorem. 
Divac  itaque  recordationis  Frederici  imperatoris 
secuodi,  Henricique,  filii  eius,  regis  Alemaoniae, 
aliorumque  praedecessorum  eoruudem , vestigiis 
inhaereotes,  dictam  domutn  tarn  in  capite,  quam 
io  membris,  fratres  et  coofratres  ipsius  dotuus, 
oec  oon  subdilos,  eorum  negotia  gereutes,  cum 
omnibus  bonis,  mobilibus  et  immobilibus,  quae 
per  Universum  Homanum  imperium  ratiouabiiiter 
possident  in  praesenti,  et  iusto  titulo  iu  posterum 
poterunt  adipisci,  sive  sint  civitates,  caslra,  villae, 
casalia,  homines  et  quaelibet  aliae  possessioues, 
sub  nostra  speciali  protectione  suscipimus,  et  orania 
privilegia , libertates  et  immunitales , et  scripta 
quaelibet,'  a dictis  imperatore  et  rege,  nec  non 
aliis  eorum  praedecessoribus  iuste  et  ratiouabiiiter 
concessa  et  indulta , approbantes  et  confinuanles, 
praesentibus  inoovamus,  pendentis  sigilli  nostrae 
maiestatis  typario  praesentem  paginam  roborantes. 
Kuili  ergo  omnino  hominum  liceat,  huius  nostrae 
confirmationis  paginam  infringere , vel  ei  ausu 
temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  prae- 
sumserit,  in  vigioli  libris  auri  noverit  se  mul- 
ctandum , culus  pccuniae  medietas  nostro  fisco 
applicabitur , et  residuum  passis  ioiuriam  persol- 
vatur.  Datum  Coloniae,  anno  Domini  oiillesimo 
duceotesimo  septuagesimo  tertio,  decimo  octavo 
caleod.  Decembris,  iodiclione  secunda,  regni  nostri 
anno  primo. 


CDXXX1X. 


Friedrich,  Bischof  von  Dorpat,  erlässt  eine 
Verordnung,  betreffend  das  Strandrecht , 
den  3.  April  1271. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis,  amen. 
Fridericus,  Dei  gratia  Tharbatensis  episcopus,  omni- 
bus praesentes  litteras  inspecluris  salutem  in  Do- 
mino Ihesu  Christo.  Quoniam  per  labores,  ex- 
pensas  et  sanguinem  mercalorum  novella  ecclesia 
in  partibus  Livoniae  et  Estoniae  ad  agnitionem 
sui  creatoris,  superna  auxiliante  clementia,  primi- 
tus  est  perducta,  dignum  est.  ut  cuncti  mercatores 
iu  praeraissis  *)  partibus  in  perpetuum  consequan- 
tur  gratiam  et  favorera.  Nos  igitur,  qui  veritatem 
et  pacem  diligimus,  eosdem  speciali  favore  et  ho- 
nore,  sicut  decet  amicos,  honorare  volentes,  cum 
consilio  et  cousensu  capituli  nostri  hanc  Übel  tätern 
in  terminis  nostrae  iurisdictionis  ipsis  concedimus 
et  confirmamus,  iu  perpetuum  duraturam,  ut,  si 


quos  mercatores  in  flunrinibus  aut  stagnis  iam  dictae 
iurisdictionis  nostrae  contingat  pati  forlasse  nau- 
fragium,  nullus  eos  in  rebus  suis  aut  persouis 
rapina  vel  furlo  aut  ulla  molestia  prorsus  inde- 
bite  audeat  molestare;  nimiae  enirn  crudelilalis 
existeret,  si  afüictis  afflictio  taüter  adderetur ; sta- 
tuentes  et  sub  obtestatione  Divini  examinis  robo- 
rantes, ut  quaecunque  res  naufragorum,  fluctuan- 
tes  in  supradiclis  fluminibus  aut  stagnis,  ad  litlora 
vel  ripas  in  memoratis  terminis  uostris  appuisa(e) 
fuerint,  hominibus  forte  casu  sinistro  submersis, 
per  annuiu  et  diem  indistracla(e)  serventur  a no- 
stris,  ut,  si  forte  infra  ipsum  teuipus  verus  heres 
comparuerit,*  restituere  valeant,  cum  iuste  fuerint 
requisiti ; laboribus  tarnen  ipsorum,  ut  inposterum 
magis  sint  voluntarii,  congrue  volumus  responderi. 
Praeterea  concedimus,  ul,  si  in  navi  mercalorum 
forte  aliquid  fuerit  reparandum,  in  littore  sibi 
vicino  succidendi  eis  ligna  competentia  liberam 

ubique  in  terminis  noslris  babeant  facultatem. 

« 


a)  Dreyer:  „coaversis“. 
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Probibemus  insuper,  De  mercatores  quoscunque, 
sive  per  terras  sive  per  aquas  per  nostros  termi- 
nos  cum  suis  iuercandiciis  transeuntes,  exactioni- 
bus  seu  theloneis  aliqtiis  audeat  molestare.  Qui- 
cunque  autem  buius  piae  constilutionis  nostrae 
temerarius  vitialor  extiterit,  omnipotentis  Dei  et 
sauctae  eius  genetricis  omniumque  sanctorum  indi- 
gnationem  et  excoinmunicationem  acternam  se  nove- 
rit  iucursurum.  Datum  in  Tbarbato,  annoDomioicae 
incarnationis  MCtLXX  quarto,  III.  nonas  Aprilis. 

\ CDXL. 

Johann  von  Lünen,  Erzb.  von  Riga , wie- 
derholt und  erweitert  das  im  Juni  1256 
vom  Erzbisehof  Albert  den  Kaufleuten 
gegebene  Ilandelsprivilegium , den  24. 
März  1275. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Ioban- 
nes,  Dei  gratia  Livoniae,  Estoniae,  Prusciae  et 
sanctae  Rigensis  ecclesiae  archiepiscopus , omni- 

* t‘ 

bus  praesentes  littcras  inspecturis  saiutem  in 
omnium  salvatore.  Quoniam  per  labores  et  sangui- 
nem  et  expensas  mercatorum  novella  ecclcsia  in 
partibus  supradictis  ad  agnitioncm  sui  creatoris, 
superna  largiente  ciementia,  primilus  est  perducta, 
dignum  est,  ut  cuncti  mercatores  in  ipsis  partibus 
perpeluo  consequantur  gratiam  et  favorem.  Nos 
vero,  qui  veritatem  et  pacem  diligimus,  anliquam 
libertatem,  quam  mercatores  et  navigantes  in  ter- 
minis  nostris  tarn  bactenus  habuerunt,  quam  etiam 
eara , quae  ipsis  a nostris  antecessoribus  est  con- 
cessa,  commendamus,  confirmamus  et  illibatam 
volumus  observari ; statuentes  et  sub  attestatione 
Divini  examinis  prohibentes,  ut,  si  quos  in  ter- 
minis  nostrae  iurisdictionis , tarn  in  Duna,  quam 
in  mari,  quam  in  aquis  provincialibus , contingat 
pati  fortasse  naufragium,  nullus  eos  in  rebus  suis 
aut  personis  rapina  vel  furto  debeat  molestare, 
sed  immo,  si  aliqui  naufragium  passi  fucrint, 
omnes  flnitimi  homines  ipsis  naufragis  propter 


Deum  et  iuris  naturaiis  aequitatem  in  tanta  neces- 
sitate  subveniant,  sicut  sibi  vellent  in  casu  simili 
snbveniri,  scientes  esse  tarn  apostolica,  quam  im- 
periali  auctoritate  sanxitum,  quod  omnes  res  illo» 
rum,  qui  naufragium  sunt  perpessi,  ubicumque 
appulsae  fuerint  vel  adiectae,  sive  ipsi  naufragi 
praesentes  fuerint  vel  absentes,  de  mero  iure  pro- 
priae  sunt  illorum,  qui  eas  ante  naufragium  pos- 
sederant,  et  res  eaedem  ad  heredes  pertinent,  si 
fortasse  mortis  -periculum  incurrunt,  nulla  con- 
traria  consuetudine  obsistente ; heredes  vero , qui 
propter  locorum  distantiam  non  possunt  commode 
infra  annurn  et  diem  prosequi  causam  suam,  infra 
biennium  prosequantur,  vel  infra  triennitim,  si  de 
remotis  . fuerint  partibus  , vel  necessitate  legitima 
praepediti.  Ulis  vero,  qui  dictos  naufragos  pure 
adiuverint  propter  Deum,  unum  annum  et  qua- 
draginta  dies  de  iniuncta  sibi  poenilentia  miseri- 
corditer  relaxamus.  Qui  vero  pro  temporali  emo- 
lumento  raanus  eis  exhibuerint  adiutrices,  laboris 
sui  mercedem  sibi  dari  faciant  secondum  consti- 
tutionem  bonorum  bominum , qui  ad  hoc  Aierint  , 
deputati.  Qui  vero,  quod  absit,  ad  rapinam  ipsa- 
rum  rerum  extenderit  manum  suam , statim  ipso  , 
facto  sententiam  excommunicationis  incurrat,  et 
Divina  cessent  in  tota  parochia,  ubi  rapina  com- 
missa  fuit,  et  in  illa  similiter,  ubi  res  delatae 
fuerint,  et  emptores  earum  simili  subiaceant  ultioni, 
similiter  et  iudex,  ubi  rapina  contigit,  quin  ablata 
procuret  restitni  infra  mensem.  Qui  vero  in  hac 
excommunicatione  decesserit,  antequam  fuerit  ab- 
solutus,  omnino  ecciesiastica  careat  sepultnra,  sed 
immo  cadaver  in  mare  proiectum , ibi  condignam 
poenam  accipial , ubi  facinns  est  commissum. 
Quia  vero  omnes  terrae  supradictae  maxime  post 
Deum  ope  mercatorum  ad  fidern  catholicam  sunt 
conversae,  decens  est,  dignam  ut  recipiant  retri- 
butionem,  et  ex  hoc  praesenti  constitutione  san- 
ximus,  ut  omnes  mercatores  in  omni  civitate  et 
loco  ab  omnibus  exactionihus,  theloneis  sive  pe- 
dagiis  liberi  sint  perpetuis  temporibus  et  exempti; 
et  si  quisquam  contra  statutum  huiusmodi  aliquid 
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extorquere  praesumpserit,  dooec  ablata  restituat 
in  dupluuK  ecclesiasticis  careat  sacramentis.  Con- 
cedimus  praeterea,  quod  ad  ignem  et  ad  reparatio- 
nem  navium  in  litoribus  nostrae  iurisdictionis  ad 
succidendum  ligna  sibi  competenlia  liberam  habeant 
facultatem.  Liberos  etiam  esse  volumus  omues 
porlus,  et  litora  expedita  mercibus  in  eis  collo- 
candis,  et  pascua  communia  iumentis  et  'equis 
eorutn  pabulandis  et  pascendis ; hoc  etiam  adiun- 
gentes , quod , si  quis  bona  sua  per  furtum  aut 
per  inopinatam  ammissionem  perdiderit,  ubicunque 
bona  sua  compererit,  ea  recipiat  integraliter,  iudice 
provinciali  ratione  furti  nicbil  iuris  in  ipsis  bonis 
sibi  vendicante.  Gratias  etiam  et  libertates  uni- 
versas , quas  piae  recordationis  dominus  et  ante- 
cessor  Albertus,  quondam  Rigensis  arcbiepiscopus 
(g.  Nr.  CCXCI),  et  dominus  Gwido,  tituli  sancti 
Laurentii  in  Lucina  presbiter  cardinalis,  apostoli- 
cae  sedis  legatus  a latere  missus  («.  Nr.  CCCXCII), 
ratione  oflicii  legationis  suae  mercaloribus  supra- 
dictis  Jiberaliter  conlulerunt,  eo,  quod  eas  ratio- 
uabiles  et  possibiies  viderimus,  ratiftcamus  et  con- 
firmamus , volentes  eas  inviolabiliter  conservari. 
Quicumque  vero  huius  piae  constitutionis,  colla- 
tionis  et  confirmationis  nostrae  violator  exstilerit, 
omnipolentis  Bei  et  sanctae  eins  genitricis  omnium- 
que  sancloruui  indignationein  et  excommunicatio- 
nem  aeternam  $e  noverit  incursurum.  lit  autem 
baec  iliibala  permaneant , praesentera  pagiuam 
sigilli  nostri  appensione  duximus  roborandam.  Da- 
tum Lubeke,  anno  Domini  MCCLXX  quinto,  in 
dominica,  qua  cantatur  officium  Laetare  Iherusalem. 


CDXLI.  ' V 

Erzbischof  Johann  /.  von  Lünen  und  sein 
Capitel  bestätigen  das  von  Ersterm  un- 
term 24.  März  d.  J.  gegebene  Handels- 
privilegium , den  25.  Juni  1275.  ■ 

Diese  Urkunde  stimmt  mit  der  vorhergehen- 
den (Nr.  CDXL)  wörtlich  überein,  bis  auf  den 


558 

Schluss,  welcher  hier  so  lautet:  Ut  autem  haec 
iliibala  permaneanl,  ornnia  praemissa  cum  consensu 
pariter  et  assensu  capituli  sive  conventus  ecclesiae 
nostrae  beatae  Mariae  virginis  civitatis  Rigensis 
per  nos  et  ipsum  capitulum  ordinata  sunt  taliter 
et  concessa,  et  ex  boc  appensione  sigillorum  nostri 
et  eiusdem  ecclesiae  nostrae  praesentem  paginam 
duximus  roborandam.  Datum  in  civitate  Rigensi, 
anno  Dominicae  incarnationis  MCCLXX  quinto, 
in  crastino  lohanuis  Baptistae. 


CDXLI  I. 

Rudolph  /.,  Römischer  König,  ertheilt  den 

Lübeckern  ein  Privilegium,  den  Handel 
'in  Preussen,  Livland  etc.  betreffend,  d. 
16.  Juli  1275. 

Hudolfus,  Dei  gratia  Romanorum  rex,  semper 
augustus,  universis  sacri  Romani  imperii  fidelibps 
in  perpetuum.  Cum  nec  damnosa  fisco,  nec  iuri 
coutraria  postuiautur  a culmine  regiae  maiestatis, 
decet  nos  supplicantibus  facilem  aditum  exhibere. 
Cum  itaque  ex  parle  dilectorum  nostrorum,  civium 
Lubicensium , celsitudini  nostrae  cum  summa  in- 
stantia fuerit  supplicatum , ut  eis,  quod  cum  in 
Prusciara  vel  Livoniam  aut  alia  loca,  imperio  Ro- 
mano subiecta,  ex  eis  aliquos  negoliationum  suarum 
causa  venire  coutigerit,  super  sibi  uecessariis  et 
utilibus  convenire,  tractare  et  colloqui  valeant,  de 
benignitate  regia  concedere  dignaremur : nos,  licet 
boc  ipsis  de  iure  cdmmuni  competere  videatur, 
ipsorum  tarnen  supplicationibus  inclinati,  eis,  nt 
tarn  in  Pruscia,  quam  in  Livonia,  quam  in  Omni- 
bus locis  aiiis,  quae  Romani  imperii  ditioni  sub- 
esse  noscuntur,  cum  eo  aliquos  ex  praedictis  civi- 
bus  negoliationum  suarum  causa,  prout  superius 
est  praemissum,  venire  contigerit,  super  sibi  ne- 
cessariis  et  utilibus  rationabiliter  et  legitime  con- 
venire et  colloqui  valeant,  et  eo  colloquio  et  tra- 
ctatu,  qui  Morginsprage  vulgariter  dicitur,  sine 
contradictione  et  impedimento  cuiuslibet  libere 
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perfruantur,  favorabiliter  duximus  coucedendum. 

Nuili  ergo  omnino  hominum  liceat  contra  nostrae 

concessionis  tenorem  pradtlictos  cives  in  huiusmodi 

colloquio  impedire  vel  aiiqualiter  perturbare.  Quod 

qui  fecerit,  gravem  nostrae  serenitatis  offensam 

se  noverit  incurrisse.  In  cuius  rei  testimonium 

praesens  scriptum  maiestatis  nostrae  sigiilo  iussi- 

mus  communiri.  Datum  apud  Arouwe,  XVII  cal. 
% 

Augusti,  indictione  tertia,  anno  Domini  miilesimo 
CCLXX  quinto,  regni  vero  nostri  anno  secundo. 


CDXLI1I.  \ 

Johann  I. , Erzb.  von  Riga,  bestätigt  der 
Stadt  Riga  ihre  Privilegien,  den  20.  Au- 
gust 1275. 

Iohannes,  miseratione  Divina  sanctae  Rigensis  ec- 
clesiae  arcbiepiscopus , universis  sanctae  inatris 
ecciesiae  filiis,  praesentes  litteras  inspecturis,  sa- 
lutem  et  benedictionein  a domino  Iliesu  Christo. 
Favoris  oportuni  praesidio  illos  prosequi  et  fovere 
nos  congruit,  quos  multorum  gratia  meritorum 
nobis  non  immerito  gratos  reddit.  Hinc  est,  quod, 
dilectorum  in  Christo  advocati , consulum  et  com- 
munis civitatis  nostrae  Rigensis  dcvotis  precibus 
inclinati,  omnes  ii bertales  et  omnia  iura,  quae 
venerabilium  praedecessorum  nostrorum  discretio 
ipsis  in  ^erpetuum  a prima  fundalione  civitatis  ipsius 
pia  liberalitate  conce'ssil,  et  postmodum  sub  diver- 
sis  Romanis  pontiflcibus  sedes  apostolica  confir- 
mavit,  prout  in  ipsorum  patentibus  lilteris  evidcn- 
tius  est  expressum,  nos  quoque,  ad  roboris  ara- 
ptioris  augmentuin,  sicut  ea  rationabiliter  et  iuste 
possidere  noscuntur,  et  hactenus  paciflce  posside- 
runt,  praedictorum  praedecessorum  nostrorum  in- 
haerentes  vestigiis  innovannis  et  praeseutis  scripti 
patrocinio  conflrmamus.  Ceterum  hoc  ipsius  am- 
plioris  gratiae  liberalitate  concedimus,  ut  advocatus 
vel  iudex  civitatis  ipsius,  qui  pro  tempore  fuerit 
, ordinatus,  postquain  semel  a nobis  aut  successo- 
ribus  nostris  de  advocalia  vel  iudicio  fuerit  in- 


vestitus,  substituendi  sibi  alium,  quotiens  et  quando 
sibi  videbitur  oportunutn,  liberam  habeat  faculta- 
tem,  nec  tenebitur  aliquando  substitutus  investitu- 
ram  de  novo  pctere  in  hoc  casu.  Ut  autem  haec 
omnia  robur  perpetuae  firmitatis  obtineant,  prae- 
sentem  paginam  sigilli  nostri  duximus  munimine 
consignandam.  Datum  in  Riga , anno  Domini 
MCCLXXV,  XIII.  calend.  Septembris,  pontificatus 
nostri  anno  primo.  . 


\ CUXLIV. 

Magnus,  König  von  Schweden,  erneuert 
den  Bürgern  Riga’s  das  iktien  von  sei- 
nem Bruder,  Waldemar , ertheilte  Han- 
delsprivilegium, den  6.  October  1275. 

agnus,  Dei  gratia  rex  Sveorum,  venerabilibus 
dominis  et  reverendis,  domino  Io.,  Dei.gratia  s. 
ecciesiae  Rigensis  archiepiscopo , E. , magistro 
• domus  Teutonicae  per  Livoniam  , A. , priori  fra-  ' 
trum  praedicatorum , V.,  guardiano  fratrum  mi- 
norum,  salutem  in  Domino  sempiternam.  Referen- 
tibus  vobis  litteratorie  didicimus,  dilectum  fratrem 
Waldemarum,  praedecessorem  nostrum  in  regimine 
regni,  civibus  civitatis  Rigensis  quasdam  conces- 
siones  et  libertates  indulsisse,  in  hunc  modum. 
(Folgt  wörtlich  die  Urkunde  König  Waldemar ’& 
vom  September  1271,  oben  Nr.  CDXXVI1).  Nos 
igitur  suprascriptas  concessiones  et  libertates,  sicut 
iuste  et  rite  indullae  sunt,  ratas  habemus,  et  ipsas 
autoritate  regia  conhrmamus.  Datum  Lincopiae, 
anno  Domini  MCCLXXV,  pridie  nonas  Octobris. 


CÜXLV. 

Rudolph,  Röm.  König,  befiehlt  der  Stadt 
Riga,  den  lAvl.  O.M.  zu  ihrem  obersten 
Richter  anzunehmen,  d.  23.  Nov.  1275. 

udolfus,  Dci  gratia  Romanorum  rex,  scmper 
augustus,  honorahilibus  viris  de  Riga,  civibus 
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universis,  gratiam  suara  et  onine  bonum.  Com- 
missum  nobis  imperiaiis  dignitalis  rcgimen  ad  pen- 
sandum,  quid  saiuti  hominum,  quid  profectibus 
conveniat,  sollicite  nos  arnmonet  et  inducit.  Sane 
iudicialis  auctoritas , cum  ab  uno  dcpendeat  gu- 
bernatore,  videlicel  sacri  imperii,  nos,  qui  ad 
gubcrnandum  sacruni  imperium  unanimi  voluntate 
principum,  faciente  Divina  clementia,  recognosci- 
mus  nos  vocatos,  non  soluni  propinquis  et  sub 

t 

nostrac  niaicstatis  oculis  positis  gcntibus,  vertun 
etiani  sepositis  et  longinquis  remotorum  partium 
incolis  amoenac  pacis  commoda  et  optandi  iuris 
praesidia  dignum  dueimus  procurare.  Hinc  est, 
quod  nos,  attendentes,  sicut  ex  relatione  veridica 
percepimus,  quod  nonnulli  vestrum,  non  curanlcs 
iudicia,  ncque  attendentes  iudicem  vel  habentes, 
propriis  ducuntur  molibus,  et  reguntur  non  atsque 
aliorum  scandalo  et  salulis  propriac  detrimento, 
vestrae  commodilati,  saiuti  cl  honori  per  iuris  et 
iudicis  salutare  beneflcium  dignum  dueimus  suc- 
currendum,  comittentes  dilecto  nobis  magistro  hosp. 
s.  Mariae  domus  Tlieuton.  per  Livoniam,  tempora- 
lem iurisdiclionem  pro  conservationc  pacis,  com- 
modi  et  honoris,  singulorura  et  omniuni  vestrum, 
provide,  rite  et  rationabiliter  exercendam,  regia 
vobis  auctoritate  niandantes , quatiuus  cidem  in 
conservatione  pacis  et  observantia  iuris,  lanquam 
vero  iudici,  vobis  pro  vestro  commodo  deputato, 
studeatis  inlendere  fideliter  et  devote.  Sic  quod 
vestra  devota  fldelitas  et  fidelis  devotio  nostrae 
commendationis  praemia  mereatur,  atque  i^qttod 
pro  nobis  et  sacri  imperii  reverentia  facitisiri  hac 
parte,  tranquillae  pacis  vobis  tribuat  incrementum. 
Datum  Nlirenbergh,  nono  ealend.  Decembris,  in- 
dictione  terlia,  regni  nostri  anno  secundo. 

CDXLVI.  ^ 

Magnus,  König  von  Schveden,  ertheill  den 
Bürgern  Rigas  ein  Handelsprivilegium, 
im  Jahr  1276 . 

Magnus,  Dei  gratia  rex  Sveorum,  omnibus,  prac- 

1M.  U.B.  r. 


sentem  paginam  inspecturis , salulcm  et  omne 
bonum.  Nosse  volumus  universos  ac  singulos, 
quod  nos  ad  instantiam  petilionis  dilecti  nobis 
fratris  Ernesti,  magistri  domus  Theutonicae  de 
Livonia,  burgensibus  de  Riga  talem  dedimus  liber- 
talem,  ut  iu  regni  nostri  partibus,  cum  illuc  per- 
venerint,  cmant  et  vendant,  et  sint  a thelonio  et 
ab  omni  soiutione  iniusta  liberi  et  securi,<  hoc 
solum  excepto,  si  nos  quandoque  propter  necessi- 
tatem  terrae  nostrae  aliqua  in  terram  nostram  in 
emptione  et  venditione  observari  praccipiamus, 
quod  et  praefati  burgenses,  velut  illi  de  Gotiandia 
et  Lubeke,  simili  modo  servent.  Datum  Arusiae, 
anno  Domini  MCCLXXVI,  anno  regni  uostri  primo. 


CDXLV1I. 

% 

Johann,  Erzbischof  von  Riga,  erweitert  die 
Grätue  der  Stadt  Riga,  den  5.  Novem- 
ber 1276. 

fohannes,  miseratione  Divina  sanctae  Rigcnsis  ec- 
clesiac  arcbicpiscopus , universis  Christi  fidclibus, 
praesentes  litteras  inspecturis,  salutetn  et  bene- 
dictionem  a Domino  Icsu  Christo.  Ea , quae  in 
tempore  Hunt,  ut  post  lapsunt  temporis  a memoria 
non  rccedant,  litterarum  testimonio  perhennantur,  et 
scriptis  autenticis  stabilitate  perpetua  conflnnantur. 
Igitur  tenore  praesentium  tarn  praesentibus  quam 
futuris  notum  esse  volumus  et  apertum,  quod  nos, 
de  consilio  capituli  nostri  pariler  et  consensu,  ad 
preces  dilectorum  nobis  iu  Christo  consulum  ac 
civium  ceterorum  Rigensium , marchiam  civitatis 
ipsius  ampliare  volentes,  conflrmamus  civilati  Ri- 
gensi  terram  illam  lotam,  quae  ab  illo  loco,  ubi 
Naba  de  Rab^tli  infinit  in  flumeu  Semigallorum, 
per  ascensum  iluminis  usque  ad  terminos  villae, 
dictac  Putelene,  inte»*  iam  dictum  flumen  et  anli- 
quam  marchiam  civitatis , nec  non  et  terminos 
Putelene  et  illorum  de  Dolen,  quasi  inter  quatuor 
latcra,  dinoscitur  intcrclusä.  Conlirmamus  inquam 
ita  sane,  ut  eadem  terra,  cum  agris,  pratis, 
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arboribus  ct  virgullis,  viis  ct  semitis,  et  omni  utili- 
tate  sua,  ex  nunc  in  antea  sit  de  marcbia  et  iuris- 
diclione  plenaria  civitatis.  N'obis  quoque  et  capi- 
tuio  nostro,  fratribu^  quoque  Dunemundensibus, 
una  cum  ipsis  civibus  ad  omnem  usum  nostrum, 
sicut  antiqua  civitatis  marcbia,  sit  communis,  sed 
et  bis  similiter,  qui  communionem  huiustuodi, 
sive  in  parte,  sive  in  toto,  potuerint  de  favore  et 
gratia  consulum  obtinere.  Hoc  semper  proviso, 
ut  dominus  lobannes  de  Dolen  et  heredes  ipsius 
i in  terminis  villae  Putelene  et  Dolen  nullo  modo 
molestentur , sed  omni  iure  ct  libertate  sua  gau- 
deant,  sicut  ab  antiquo  semper  pacificc  et  libere 
sunt  gavisi.  Flumen  etiarn  supradictum,  quatenus 
praelerfluil  terram  ipsam  pro  inedietate  illa,  quae 
ad  nos  pertineredinoscitilr,  cum  terra  supradictaiure 
simili  censealur.  lit  igitur  nostra  donatio  perpetuis 
temporibus  maneat  inconvulsa  sigillorum  nostri  et 
capituli  (muniinine)  paginam  praesentem  duximus 
roborandam.  Dalum  anno  Domini  MCCLXXYI, 
nonas  Novembris,  pontificatus  nostri  anno  terlio«. 


CüXLVIII.  \ 

t 

Margaretha , Königin  von  Dänemark,  trägt 
dem  Voigt  von  Reval , Eylard,  auf,  die 
Lübecker  wegen  de)'  ihnen  genommenen 
Güter  schadlos  zu  halten,  den  26  De- 
cember  1276  ? 


Margaretha , Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
quondam  regina , domina  Estoniae,  viro  provido 
doinino  Kvlardo,  advocato  suo  in  llevalia  salutem 
in  vero  salutari.  Ad  instantiam  viiorum  discreto- 
rum , dominorum  civiuni  Lybiccnsium , quorum 
preces  in  hac  parte  tenemur  et  volumus  libenter 
cxaudire,  vos  monemus,  affcctuose  rogamus,  qua- 
tinus,  ab  impetitione  dictorum  dominorum  super 
rebus  ct  bonis  ipsis  per  vos  ablatis  absolvere  vos 
velilis,  prout  coram  Deo  et  bominibus  salva  con- 
scienlia  volueritis  (i.  c.  valeritis)  respondcre.  Datum 
NykOpingh,  in  die  beati  Stephani  protomartiris. 


564. 


CDXLIX. 

Johann,  Erzbischof  von  Riga,  giebt  seinem 
Schwestermann , Johann  von  Lune,  meh- 
rere Dörfer  zu  Lehn,  im  Jahr  1277. 

lobannes,  miseratione  Divina  sanctac  ecclcsiae  Ri- 

i 

gensis  arcbiepiscopus,  universis  praesentem  pagi- 
nam iuspecturis  salutem  et  benediclionem  a Domino. 
Necessarium  cst  in  scripturam  authenticara  redigi, 
quod  in  memoria  boiuinum  debet  perpetuo  conser- 
vari.  Scirc  igitur  volumus  universos  praesenlium 
inspectores,  quod  nos  de  consensu  capituli  nostri 
lohanni  de  Lune,  sororio  nostro,  et  beredibus 
suis  contulimus  cum  omni  iure  bas  villas : .seil. 
Vidersele , Causelc , Morikas , cum  pertinentiis 
earundem,  iure  feodali  perpetuo  possidendas.  IIu- 
ius  rei  testes  sunt : dominus  llinricus  de  Wrangele, 
dominus  lobannes  de  Tbisenhusen,  Otto  et  Helmol- 
dus,  fralrcs,  dicti  de  I.uneborch,  Alexander,  Ro- 
dolfus  de  Ungaria,  lobannes  de  Adrikas,  Hinricus 
de  Pickevere,  vasalli  nostri,  et  plures  alii  fide 
digni.  Ne  quis  igitur  ambigat  super  eo,  praeseu- 
tem  paginam,  tarn  nostri,  quam  capituli  sigillo- 
rum muniinine  roboratam,  sibi  duximus  conceden- 
dam.  Actum  anno  Domini  MCCLXXVII. 


CDL. 

Die  Aeble  von  Dünamünde  und  Falkenau 
benachrichtigen  den  Liibischen  Rath  über 
die  t^rhand/ungen  des  J.  Klendinest  und 
des  IV.  v.  Bremen  mit  Eylard,  Königl. 
Hauptmann  zu  Reval,  wegen  schiffbrü- 
chigen Gutes , im  J.  1277 . 

\ iris  honorabilibus  et  in  Christo  dilectis , univer- 
sis consulibus  Lubieensibus , frater  If. , dictus  ab- 
bas Dunemundi , et  frater  W. , dictus  abbas  in 
Yalkana , cum  sincera  dilectione  devotas  orationes 
in  Domino.  Ycstrae  significamus  bonestati,  quod 
nos  pro  dilectione  veslra  et  reverentia  Omnibus 
placitis,  quae  intcr  praesentium  exhibitures,  domi- 
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num  Iohanncm,  dictum  Klendincsl,  ct  dominum 
Wilhelmum,  dictum  de  Brema,  ac  eorum  socios, 
et  dominum  Eylardum,  capitancum  Revaliensem, 
verlebantur,  super  bonis  post  naufragium  a dicto 
capitaueo  eisdem  ablatis,  usquc  ad  finem  inter- 
fuimus.  Post  multos  hinc  inde  tractatus  nulluiu 
alium  finem  habere  potuerunt,  cum  se  ad  iura- 
meutum  offerret,  quod  nulla  bona  praeter  propria 
haberet,  exceplis  XVI  marcis,  nisi  iam  dicto  capi- 
taneo  CC1"’  marcas  pro  tribus  civitatibus,  videlicct 
Susato,  Monasterio  et  Trimonia,  sibi  darent,  quo- 
rum  bona  bonis  praedictorum  modis  omnibus  di- 
cebat  intere^se.  In  cuius  rei  testimonium  praesens 
scriptum , nostris  sigillis  coinmunitum , ipsis  ad 
cautelam  duximus  confercndum.  Datum  in  Bcvalia, 
anno  Domini  MCCLXXVII. 


CDU. 

Eylard,  König! . Dänischer  Hauptmann  zu 
Reval,  schreibt  an  die  Stadt  Lübeck  we- 
gen desselben  Gegenstandes , im  J.  1277  ? 

V iris  discretis,  providis  et  honcstis,  amicis  sibi 
semper  venerandis,  dominis  consulibus,  ceterisque 
civibus  civitatis  Lybicensis,  Eylardus,  capitancus 
Revaliensis,  salutem  et  promptam  ac  paralam  ad 
quaetjue  bcneplacita  voluntatem.  Vestrae  per  prae- 
sentes  constare  volumus  universitati,  nos  de  bonis, 
civibus  vestris  attinentibus,  apud  nos  post  naufra- 
gium detentis,  nicbil  pcuitus  excepissc,  immo  ea 
eisdem  in  eorumdem  manus  iutegraliter  resignasse, 
bona  aliis. civitatibus,  vidclicet  Dormjnd,  Sosat  et 
Munster,  pro  prece  nihilorainus  detinentcs.  In 
cuius  rei  testimonium  sigilium  noslrum  praesenti- 
bus  duximus  apponendum. 


CDLH.^ 

Die  Livlündischen  Landesherren  etc.  ersu- 
chen alle  Kaufleute , welche  die  Ostsee 
befahren,  ihre  Märkte  von  Russland  nach 
Liv-  und  Esthlaml  zu  verlegen,  im  Jahr 
1277. 

lohannes,  miseratione  Divina  s.  Rigensis  ecclesiae 
archiepiscopus,  Hcrmannus,  Osiliae,  et  Fridericus, 
Tbarbatensis  Dei  gratia  episcopi,  fratcr  Ernestus, 
magister  fratrum  domus  Tlieuton.  per  Livouiam, 
Eylardus,  railes  domini  iilustris  regis  Daciae,  capi- 
tancus in  Revalia,  cousulcs  ct  commune  civitatis 
Rigensis,  hanorabilibus  viris,  universis  mercatori- 
bus  omnium  honorabilium  ci.-itatum  ac  locorum, 
mare  Orientale  frequentantibus.  Cum  novella  plan- 
tatio  fidei  Catholicac  in  partibus  Livoniae  ac  Esto- 
niae  per  strenuam  honorabilium  mcrcatorum  in- 
dustriam  hactenus  competenter,  gratia  Divina  coope- 
rante,  profecerit,  non  immerito,  haturali  aequitate 
suadente,  tenemur  singuii  et  universi,  eoruiu  utiii- 
tatibus  ac  coraraodis  vigilanti  solliciludine  insudarc. 
Attendentes  igitur  et  oculala  fidc  probantes  coruu- 
dem  intolerabilia  gravamina , viarum  discrimina , 
personaruni  pericula,  rerum  dispendia,  cum  ad 
Rutenos  gra'.ia  uiercandi  procedunt,  qualiter  iidem 
Ruteni  in  ascensu  Dunac  sub  pallio  deosculalae 
crucis  et  finnatae  pacis  ipso;  frauduleuter  et  im- 
probe in  manus  Lettwinorum  tradunt,  sicut  iam 
de  novo  fccerunt,  captivandos,  occidendos  ct  rebus 
omnibus  spoliandos ; propter  quod  dicti  Littwini, 
qui  quasi  viribus  omnino  defecerant,  infinita  pe- 
cunia  locuplctati,  nunc  ionge  validius  quam  hacte- 
nus fidem  Christiauam  impugnant,  ita  quod  toli, 
terrae  periculum  non  minimum  iuimincre  proba- 
biliter  timealur ; consideranles  etiam,  quantis  in- 
iuriis  et  circumveulionibus  in  rebus  et  corporibus 
eosdem  impie  ac  impudentcr  Norgardenses  afficere 
non  verentur,  ita  ut  verisimiliter  praesuinatur, 
quod  tandein  opportunitate  habita , dolosis  machi- 
nationibus  interpositis,  ut  bona  dislrahere  valeant, 
occidere  debeant  universos : nos , convenientes  in 
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unum,  liuic  tanlo  discrimini  necessarium  duxiinus 

clipeo  providentiae  occurrendmn.  Discusso  itaque 

negolio,  cum  maturo  consilio  unanimi  consensu 

difGnicndo  firmavimus,  ct  incvitabililer  necessarium 
» 

reputavimus , ul  forum  mercandi  infra  terminos 
liuius  uovellac  planlaliouis , in  quibuscunque  locis 
Livoniac  ac  tolius  Gstoniae  ipsis  mcrcatoribus  magis 
Visum  fuerit  opportunum,  quod  prorsjus  corundem 
arbilrio  rclinquimus,  procul  dubio  transferatur, 
u bi  ipsos  Itonore  ac  favorc  prosequi  et  a lantis 


dcfensarc  pcriculis  vaieamus.  ideoque  honorabi- 
lem  Universitäten)  vestram  fideliter  consulendo  ro- 
gamus,  quatenus  ad  hoc,  cum  ad  bonurn  restrum 
pura  fidclitatc,  sincere  ac  simpliciter  intendatur, 
singuli  ac  universi  benivolum  praebeatis  asscnsum. 
Nos  eleuim , si  secus  actum  fuerit,  propter  tarn 
grandc  pcriculum,  quod  dictae  novcllae  plantalioni 
ex  co  emcrgere  poterit,  nequaquam  acquanimiter 
sustinere  valemus. 


CDLHI.  " /'  J 

Johann , Erzbischof  von  Itiga , Hermann,  Bischof  von  Oesel , und  O.M.  Ernst  ertlieilen 
den  nach  Livland  handelnden  Kaufladen  verschiedene  Privilegien,  d.  20.  Marz  1277. 


lohannes , miseratiooe  Divina  sanctae  Uigensis 
ecclesiac  archiepiscopus,  ll(ermannus)  Osilicnsis 
cpiscopus,  frater  Kr(nestus)  magister  fralrum  ho- 
spitalis  $.  Mariae  Theuton.  in  Livonia,  universis 
sanctae  matris  ecclesiac  filiis,  pracScntes  litlcras 
inspecturis,  gratiam  et  bcncdiclionem  a Domino 
Ihesu  Christo.  Quoniam,  Divina  providentc  cle- 
mentia,  in  ministerium  terrae  Livonicnsis  constituti 
sumus,  ad  propagandam  ibidem  in  gentibus  fidem 
Christi , omnes  fautores  novcllae  plantationis  eius- 
dent,  et  praecipue  mcrcatorcs  de  quibuscumque 
locis,  qui  mare  Orientale  Livoniamqtie  frequentant 
et  nobiscum  foedera  pacis  servant,  omni  quo  pos- 
sutuus  libertatis  bcneflcio  dignum  duxiinus  hono- 
randos.  N'otiuu  igitur  esse  volumus  tarn  praesen- 
tibus,  quam  futuris,  qüod  nos,  archiepiscopus,  de 
consensu  et  consilio  praepositi  ct  capituli  nostri, 
vasallorumque  nostrorum,  ac  nos,  Osiliensis  epi- 
scopus,  de  consilio  ct  consensu  praepositi  ct  capi- 
tuli nostri,  ac  eliam  vasallorum  nostrorum,  nos 
quoque  magister,  de  consilio  ct  consensu  fratrum 
nostrorum  et  capituli  nostri , ob  favorem  praeci- 
puum  raercatorum,  devotis  ipsorum  precibus  in- 
clinati,  hos  eis  libertatis  articulos  concedimus,  ct 
praesentis  scripti  patrocinio  communimus  : videli- 
cct  totam  terram  Livoniam,  cum  terris  adiacentibus 
conversis,  et  adhuc,  cooperante  Dei  gratia  et  dicto- 


Wi  Johan,  von  der  barmhcrzicheit  Codes  ein  cr- 
dissche  bisscop  der  heligcn  kirken  to  Uigc,  Hen- 
rich *},  ein  bisscop  to  Osole,  broder  ER.,  mcisler 
der  brodere  des  Dudcscheu  huses  to  Liflandc, 
schriven  an  allen  hinderen  der  heligcn  moder  der 
crlslenheit,  die  desen  brief  sien  of  hören  lesen, 
genade  und  segeuunge  von  unsen  bereu  Ihesu 
Christo.  Silit  wi  von  der  an  sichtunge  der  Got- 
lichc  barmherzicheit  gesät  sin  in  ein  diu e st  des 
landes  to  Liilaudc,  den  Cristen  gcloven  dar  selvcs 
to  vorvcchtenc  in  den  beiden,  hir  unime  so  siu 
wi  rechte  to  rade  worden,  to  crcndc  ollen  den 
gunneren.  des  nien  geioven  dar  selvcs  mit  aller 
der  vriheit,  die  wi  mögen,  und  sonderliche  die 
kopclude  von  allen  steden,  die  die  Oisteren  see  (bc- 
varen)  und  die  gelavcde  des  vrides  mit  uns  halten. 
Dar  uminc  so  sollen  weten  die  genc,  die  nu  sin  und 
hir  na  körnen,  dat  wi  der  erdissche  bisscop  von 
deine  rade  nnses  prowest  und  unscs  cnpitels 
und  unser  ieenlude,  und  wi  bisscop  von  Osole  mit 
rade  und  mit  voibort  unscs  prowestes  und  unscs 
capitcles  und  unser  Ieenlude,  und  wi  meister  von 
dem  rade  und  vulbort  unser  broder  und  unscs 
capitcles,  verlenen  in  disse  stucke  der  vriheit, 
und  vesten  in  dat  mit  der  scrift  disscs  brives. 
To  dem  iersten  vri  to  wesen  von  tolle  und  von 

*)  Soll  heissen  • ..Hermann“. 
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rum  inercatorum  adiutorio,  convcrtcudis,  quantuni 
ad  dos  perlinel,  libcraiu  a thclonco  ct  ccnsu  in- 
debito,  qui  vulgariter  appellalur  ungeld.  Si  quis 
etiatn  naufragium  fccerit  in  Duna  vel  in  inari 
contra  tcrras  nostras,  vcl  in  aquis  provincialibus, 
quac  ad  nos  pcrtincrc  noscuntur,  omnia  bona  sua, 
quae  per  se  vel  per  alionun  adiutorium  tune  de 
naufragio  subduccre  potcrit  et  salvare,  relineat  cl 
possidcat  libere  sicut  prius,  uulla  ex  partc  nostra 
violentia  quoraodolibel  acccdcnlc,  sive  de  bonis 
ipsis  in  aqua  vel  in  i^rra  sine  licenlia  naufraganlis 
quippiam  occupante ; salva  mcrcedc  illorum,  quos 
forte  in  sui  adiutorium  advocavit.  Liberos  quoque 
volumus  esse  porlus,  et  litlora  expedita  per  tcr- 
roinos  nostros  pro  collocandis  mercibus  in  ipsis, 
et  pascua  cotnniunia  cquis  inercatorum  venalibus 
pabulandis,  ita  tarnen,  nt  nulli  noccant  in  segeti- 
bus  vcl  in  pratis.  I.igna  eliam  ad  ignem  neces- 
saria,  et  pro  reficicndis  navibus  oportuna,  sitit  eis 
libera ; de  novo  aulem  facerc  navem  sine  spcciali 
licentia  non  licebit.  Ccterum,  si  in  littorc  maris 
aut  ripis  fluminum  intcr  se  ipsos  aliquid  quacstio- 
nis  eraerserit,  ibidem  sibi  de  se  ipsis  iudices  eli- 
gant  et  iudiccnt  sccundum  ius  illud , quod  nunc 
a incrcatoribus  in  Godlandia  observatur.  Si  vero 
in  nostros  liomines  per  ipsos  ibidem  aliquis  com- 
mittatur  exccssus,  aldermannus  coruni  sccundum 
iusliliam  et  consuctudinem  terrqc  noslrae  satisfleri 
faciet,  ut  oportet.  Quod  si  per  nostros  homines 
eis  aliqua  iniuria  irrogelur , iudiciuin  nostruin 
iudicum  expetent,  <jui  eis  sccundum  ius  patriae 
iudicabuut.  I’orro  si  quispiam  inercatorum  in 
quocunquc  loco  infra  terminos  nostros , latrocinio 
aggressws,  vitain  (inierit,  proximus  licres  illius 
omnia  bona  sua  rccipicl,  ncc  quiequam  iuris  nobis, 
sive  per  nos,  sive  per  iudices  nostros,  ratione 
iudicii  vcndicabimus  in  eisdem.  Si  vero  quispiam 
ipsorum  quomodolibet  aliler  occidatur,  et  occisor 
mox  captus  fuerit  et  detentus,  iustitiain  fieri  non 
negabimus ; si  aulem  inde  profugerit  et  alibi  post- 
modum  traliatur  in  causam,  deccm  inarcas  argenti 
darc  lenebilur  in  emendam , cl  iudex  nichil  per- 


uiigelt  orer  dat  gautzc  lant  to  Liflnnde,  mit  den 
landen,  die  dar  to  Rin  gelegen,  di  alrede  bekart 
sin,  und  noch  to  bekerende  sin  von  der  wirkunge 
der  genaden  Godes  und  hulp  der . vorgesproken 
kopludc,  also  verre  als  uns  to  gehöret:  Wer  och 

scipbruckich  Morde  in  der  Dunen  oder  in  der  see 
gegen  unsen  landen,  oder  in  den  watereu  der  lande, 
die  uns  to  hören,  al  sin  gut,  dat  hi  bergen  mach 
oder  mit  hulpu  ander  ludc,  dat  sal  hi  lialden  vri 
und  besitten,  als  da  bevoren,  acn  generleic  weilde 
in  von  unser  wegen  to  dondc,  noch  von  dem  gude 
in  dem  water  oder  op  dem  lande,  noch  nieman 
to  bekümmeren  anc  orlof  des  skipbrokige  inannes, 
bciieUnissc  dat  lone  der  Jude,  die  si  welkes  in  ir 
hulpe  gceiscliet  hebben.  Die  haven  wil  wi  ok 
vri  hebben  und  die  strande,  ir  kopenscap  dar  in 
to  legende,  in  unsen  termpten.  Unde  den  perden 
der  koplude,  die  vele  sin,  sal  die  gemeine  weide 
vri  sin,  also  doch,  dat  si  nieman  scadcn  an  körne 
und  an  hoisiage.  Holling  to  vurc  und  to  scippc 
- wider  to  makene  solen  in  vri  wesen;  mer  scippc 
von  uics  (o  makene  en  solen  sc  nicht  don  anc 
sonderlich  orlof.  Yortmcir  wcrct,  dat  ein  clagc 
under  in  op  stünde  op  den  strande  oder  der  un- 
tere des  Strandes,  so  solen  sie  riclitcrc  von  sich 
selvcn  kiesen,  und  solent  dat  richten  nach  deine 
rechte,  so  mail  il  heldet  von  den  koplude»  to 
Gotlande.  Werct  dat  sie  in  unsen  luden  breken, 
so  solde  ir  aldcrma»  vol  laten  don,  so  sich  dat 
gehört,  nach  deine  rechten  und  gewonheit  unses 
landes.  Werct  dat  von  unseu  luden  in  wat  un- 
rechtes  wordc  gedan,  so  solen  si  dat  rieht  un- 
ser lichter  suken,  die  solen  si  nach  deine  rechte 
des  landes  richten.  Werct  dat  jenich  kopniau  in 
weliker  siede  binnen  unsen  termpten  gemordet 
wordc  und  slorve,  die  »eheste  eric  des  niaunes 
sal  al  sin  gut  op  boreu , und  wi  und  noch  unse 
richter  von  des  richtes  wegen  en  solen  uns  von 
den  gude  nicht  underwinden.  Wcret  dat  ir  ein 
den  andern  doit  singe  und  to  haut  gerangen  worde 
und  hchaldcn,  so  en  solen  wi  rcchtis  nicht  wege- 
ren  ; weret  dat  hi  von  den  untqueme  undc  ander- 
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cipiet  ab  eisdem.  Si  quis  etiam  per  furtum  pcr- 
diderit  bona  sua,  si  furem  comprehenderit , sua 
recipiet , nec  iudex  ratione  iudicii  sibi  aliquid 
praeter  furem  tantummodo  veudicabit.  Sane  si 
für  aut  aiius  quisquam  violentus  invasor,  bona 
cuiusquam  in  silvis  aut  in  cavernis  occultans,  ab- 
cesserit,  et  is,  cuius  sunt,  ea  forte  quoquomodo 
potuerit  invenire,  iiia  libere  et  secure,  sine  omni 
captione,  sibi  licebit  recipere,  nec  aliquid  reputa- 
bitur  cxcessisse.  Ut  igitur  haec  nostrac  conces- 
sionis  pagina  pcrpetuis  temporibus  maneat  incon- 
vulsa,  sigilla  nostra  duximus  inferius  apponenda. 
Datum  anno  Domini  MCCLXX  scptimo,  in  crastino 
Pascbae. 


wege  dar  na  in  die  sake  getagen  worde,  so  sal  iii 
beteren  teilen  mark  silvcrs,  und  die  richter  en 
sal  dar  nicht  von  op  boren.  Weme  ok  sin  gut 
'ver8talcn  worde,  is  dat  hi  den  dief  gevengit  oder 
kriget,  die  sal  sin  gut  wider  ncmcn,  und  de  rieh- 
tcr  en  sal  nicht  mere  von  des  gerichtes  wegen 
wan  den  dief  vorderen.  Vortmeir  weret  dat  ein 
dief  oder  ein  ander  an  verdiger  enes  mannes  gut 
nemc,  und  dat  in  den  buscii  oder  in  culen  iiudden, 
und  etf  wcch  gienge,  und  dem  dat  gut  to  gehorde 
licht  wie  hc  mochte  wider  *unde,  dat  gut  mach 
hi  wider  neraen  vri  und  seker,  ane  jenerleie  van- 
gungc,  und  hevet  dar  nicht  au  gebroken.  Op  dat 
disse  vorleuungc  disscs  brives  eweliken  untobraken 
tiegeven  linder  den  jaren  nnses 


blive,  so  liebbc  wi  uns  ingesigcle  an  riissen  brief  gehangen. 

Heren  dusent  twe  hundert  seven  und  scvcntich,  in  den  falschen  heligeu  tagen. 


CDLIV. 

Johann,  Erzbischof  von  Riga,  er l heilt  der 
Stadt  Kokenhusen  ein  Privilegium , den 
13.  Juli  1277.  - 

Johannes  der  2.  Ertz-Bischoff  etc.*) 

Ferner  ihre  heuschläge  belangend,  ncmlich  das 
vom  berglcin  Helen  naufwärts  bis  zu  des  ktisters 
land,  alles  was  zwischen  dem  berge  und  der  Düna 
eingeschlossen  ist,  und  von  der  Perse  herabwärts 
bis  zum  lande  Sigfridi,  alles  was  zwischen  dein 
berge  und  der  Düna  glcichfals  liegt,  der  stadt 
heuschlüge  seyn.  Item  alles  was  da  ist  zwischen 
der  stadt  - maur  und  den  eckern  hern  Johann  von 
Tiesenhausen,  und  ferner  gerade  bis  zum  Heelen, 
und  von  dannen  hinaufwürts  bis  zur  Strassen  He- 
lenes, der  gantzc  thaal.  Item  vom  lande  des  prie- 
sterS  bis  zum  lande  Rutzekin,  und  das  land,  wel- 
ches zwischen  gedachten  Strassen  und  der  Düna 
begriffen , glcichfals  ihnen  zu  freien  heuschlägcn 
verbleibe.  Item  das  ist  vom  lande  Sigfridi  das 
hole  und  krumme  bächlein  hinabwürts  bis  zu  der 


*)  Der  Anfang  der  Urkunde  ist  in  der  Handschrift 
leider  weggelassen. 


Perse  zu  sehen , und  bis  zu  den  eckern  Rottolfi 

hinabwärts,  glcichfals  die  Perse  selbst,  und  ferner 

das  land,  welches  ist  zwischen  den  eckern  Sigfridi 

und  den  eckern  Uodolfi  bis  zu  unsern  eckern. 

Item  von  der  Perse  brücken  bis  zum  biichlein 

Atrad  und  zu  beyden  seilen  der  Strassen  zur  lin- 
• 

cken,  nein  lieh  bis  an  das  land  Knip,  zur  rechten 
aber  bis  zum  flussc  Perse  zu  lieuschliigcn  der  stadt 
zu  ewigen  Zeiten  haben  und  besitzen.  So  aber 
doch  jemand  was  eigentümliches  hätte  von  allen 
obgedachlen  grenzen , deine  soll  sein  recht  dazu 
frei  bleiben,  wie  billig,  auch  die  plätze,  der  garten 
von  der  Perse  bis  zu  der  Helen , nach  dem  besi- 
tzungc  der  häuser  sollen  frei  sein  zu  verkaufen. 
Datum  in  Riga,  in  anno  Domini  1277,  d.  13.  Julii, 
am  tage  (1er  heil.  Margarethen  etc. 


CDLV. 

Margaretha , Königin  von  Dänemark , hebt 
das  Hecht  der  Dänischen  Könige , den 
Bischof  von  Reval  zu  ernennen , auf,  und 
überlässt  die  Wahl  dem  Capitel,  d.  21. 
August  1277. 


Margaretha , Dci  gratia  Danorum  Sclavorunique 
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regina,  domina  Estoniae,  omnibus  praesens  scriptum 
cernentibus  salutem  in  Domino  Icsu  Christo.  Licet 
per  quosdam  dominos  inctytos  reges  Danorum, 
praedeccssores  nostros,  terra  Estoniae  tracta“)  sit 
ad  cullum  nominis  Icsu  Christi , et  ex  dcfectu 
cpiscopi  et  pastoris  ibidem  dominum  Torkillum 
praefecerant  ecclesiac  Revaiiensi  in  electum , et 
postmodum  per  venerabilem  patrem , dominum 
archiepiscopum  Lundensem  procuraverant  in  cpi- 
scopum  consecrari , nee  non  per  assignationem 
dotis,  ius  eligendi  et  praesentandi  electum  ad 
dictam  ecclesiam  Revaliensem  sibi  et  suis  succes- 
soribus  reservarunt,  nos  vero,  considerantes  et 
timentes,  quod  ex  tali  servalione b)  et  electione 
plura  incommoda  et  pericula  praefatae  ecclesiae 
Revaliensi  in  posterum  poterint  (proh  dolor)  eVe- 
nire,  illam  vel  illas  reservationes  et r)  provisiones 
cassamus,  annullamus,  revocamus,  ct  decernimus 
diutius  non  valerc,  sed,  maturo  super  hoc  habito 
consilio,  quanlum  nobis  concedilur  d)  ex  alto,  eas- 
dem  electiones  et  provisiones  dilecfis  nostris  cano- 
nicis  Revalicnsibus  induigemus , concedimus  et 
omnimodo  resignamus , ut  sibi  et  ecclesiae  suae 
valeant  episcopum  eligere  ct  de  eodem  pastore?) 
libere  in  perpetuum  providere.  Concedimus  nihilo- 
minus  episcopo  et  canonicis  memoratae  ecclesiae 
Revaliensis  corfinumitatcm  omniurfi  liberlatum  in 
terminis  Revaliae,  videlicet f)  in  graminibus,  lignis, 
silvis  et  aquis«),  pro  eorutn  h)  nsibus  perpetuo 
perfruendis,  volcntes  etiam,  quod  omnia  et  sin- 
gula  bona  ad  saepe  dictam  ecclesiam  impiguorata, 
locata,  perpetuata,  impignoranda , locanda  et  per- 
petuanda,  ab  omni  servitio  terrae,  talliis  et  ex- 
actionibus  quibuscunque  sint  libera  totaliter  et  ex- 


a)  Pont.:  „traducta“. 

b)  Iluitf.  u.  Pont.:  ,,ieservatione“. 

c)  Pont.:  „rel“. 

d)  Pont.:  .,concedetur“. 

o)  Iluitf.  et  PoiM.:  „pnclfice“. 

f)  Dies.:  „utpote“. 

g)  Dies.:  .,agris“. 
b)  Dies.:  „rerura“. 


empta.  Haec  itaque  omnia  et  singula  ut  permil- 
tuntur 1 ) in  ordine  de  verbo  ad  verbura , p$r 

dilectum  fllium  nostrum  dominum  Ericum,  regem 

/ 

Daciae  nobilcm , voluuius  maiestate  regia  confir- 
mari,  et  ut  hoc  factum  nostrum  solenne  a succcs- 
soribus  nostris  dominis  regibus  inviolabiliter  ob- 
servetur,  praesentes  littcras  sigilli  nostri  munimine 
duximus  roborandas  in  testimonium  evidens  et 
cautelam.  Datum  Wordingburg , ' anno  Domini 
MCCLXXV1I,  duodccirao  calendas  Septembris k) , 
praesentibus  consiliariis  nostris. 


CDLVJ. 


Erich t König  von  Dänemark , ertheilt  den 
Rigischen  Bürgern  ein  Handelsprivile- 
gium,  den  21.  September  1277. 


Jiricus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
Omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  in  Domino 
salutem.  Kotum  facimus  universis , quod  nos 
civibus  Rigensibus  gratiam  volcntes  facere  spccia- 
lcm,  eos  ubique  infra  terminos  regni  nostri,  nisi 
in  nundinis  Scaniensibus,  a solutione  thelonii  nostri 
liberos  dimillimus  ct  exemtos.  Volcntes,  quod 
si  iuxta  regnum  nostrum  alicubi  naufragium,  quod 
Deus  avertat,  passi  fuerint,  res  suas  et  bona  sal- 
vent,  nec  super  eisdem  salvandis  aliquis  eos  im- 
pediat,  nisi  eas  prius  dimisetint  pro  relictis.  Igi- 
tur  prohibemus,  ne  quis  eos  vel  aliquem  ex  eis 
super  hac  gratia  eis  a nobis  indulta  audeat  contra 
tenorem  praesentium  molestare,  sicul  regiam  eini- 
gere voluerit  ultionem.  In  cuius  rei  testimonium 
sigillum  nostrum  duximus  praesentibus  apponen- 
dum.  Datum  Nykopiogh,  anno  Domini  MCCLXXVII, 
in  die  beati  Matthaei  apostoli  et  cvangelistae. 


i)  Iluitf.  u.  Pont.:  ,,prnertiitluntur“. 
k)  Dies.:  „cal.  Sept.“. 
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CDLVII.  / 

Johann , Erzb.  von  Riga , Ernst,  Meister 
des  D.  O.,  und  Eilard  von  Obeig,  Statt- 
halter von  Reval,  danken  den  Lübeckern 

% 

und  allen  die  Ostsee  befahrenden  Kauf- 
leuten  für  die  Zusage,  den  Handel  mit 
den  Russen  einzustellen,  den  4.  Februar 
1278. 

Johannes,  miseralione  Divina  s.  Rigcnsis  ecclesiae 

archiepiscopus,  fr.'ater)  Er(ncstus),  magister  domus 

Theulonicac  in  Livonia,  Ey(lardus)  *)  miles  diclus 

de  Obcrch , capitaneus  illustris  regis  Daciac  per 

Revaliam  et  Wironiam,  viris  honorabilibus  et  io 

Christo  dileclis,  advocato  et  consuiibus  Lubicensi- 

bus,  sed  et  universis  mercatoribus  mare  Orientale 

frequentanlibus,  salutem  in  Domino  sempiternam. 

Universilati  vestrac  gratiarum  referimus  actiones, 

quod  super  foro  communi  non  quaerendo  ulterius 

in  Rucia  voluntales  vestras  nostris  voluistis  volun- 

tatibus  adaptarc.  Nos  quoque,  sicut  vestra  una- 

nimitas  expetivil,  id  ipsum  voiuntarie  intermittere 

volumus  et  libcnlcr,  ut  scilicet  nec  rehiculis  nec 

navibus  iiluc  nos  vcl  nostri  aliqua  mercimonia 

transferamus.  Quia  igilur  unanimitcr  conveniunt 

in  hoc  proposito  vota  nostra,  nullus,  ul  proximum 

pascha  transierit , ncgocialioncm  suaru  disponat 

• 

amplius  ad  Ruthenos.  Ad  terras  vero  nostras 
mercandi  gratia,  ubicumquc  placuerit,  sicut  hactc- 
nus,  libere  veoiatis,  ulentes  ibidem  concessis  liber- 
tatibus,  sicut  prius.  Quia  b)  vero  dominus  Thar- 
batensis  et  dominus  Osilicnsis  cpiscopi  nobis  sine 
ipsis  in  civitate  Rigensi  simul  positis  ad  praesens, 
sigilla  sua  apponere  non  poterant  ad  praesentes, 
alias  liltcras  sub  codcm  tenore  tarn  sub  nostris 
quam  ipsorum  sigillis  curabimus  universilati  vestrae 
in  prirao  passagio  destinare.  Datum  Rigae,  anno 
Domini  MCCLXXVIH,  pridie  c)  nonas  Februarii. 

a)  Sartorius  hat  irrig  „Sy'mon)“. 

b)  Sartor.  hat  irrig  „quid“. 

c)  „pridie“  fehlt  bei  Sartorius. 


CDLVIIL 

Dieselben , so  wie  die  Bischöfe  Friedrich 
von  Dorpat  und  Hermann  von  Oesel,  wie- 
derholen diesen  Dank,  den  4.  Febr.  1278. 

lo(banncs),  miseratiouc  Divina  s.  Rigcnsis  eccle- 
siae archiepiscopus,  F(ridericus),  Dei  gratia  Thar- 
batensis,  et  H(ermannus),  eadem  gratia  Osiliensis 
cpiscopi,  frater  Er(nestus),  magister  domus  Thea* 
tonicorum  in  Livonia,  Ey(lardus)  miles,  dictus  de 
übereil,  capitaneus  illustris  regis  Daciae  per  Re- 
valiam et  Wironiam,  viris  venerabilibus  et  in  Christo 
dilectis  etc.  (Der  weitere  Inhalt  der  Urkunde  iat 
ganz  gleichlautend  mit  Nr.  CDLVII,  bia  zu  den 
Worten:  ,, sicut  prius“.  Auch  das  Datum  iat  das 
nämliche. 


CDL1X.  . / 

Erich  Glipping , König  von  Dänemark , be- 
willigt alle  den  Lübeckern  von  ihm  und 
seinen  Vorfahren  ertheilten  Freiheiten 
denselben  auch  in  Reval  und  Esthland , 
den  18.  Mai  1278. 

Kricus,  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rei.et 
dux  Estoniae,  advocato  suo  Revaltensi,  ccterisquc 
Revaliam  et  Estoniam  inhabitantibus , salutem  et 
in  Domino  dileclionem.  Noverilis,  quod  nos  di- 
lectis nobis  civibus  Lubiceasibus  omnes  libcrtatcs 
et  iura,  quae  a nobis  et  nostris  progenitoribus 
ipsis  in  regno  nnstro  concessa  sunt  et  indulla, 
sicut  in  nosiris  et  parentum  nostrorum  privilegüs 
contiuetur,  io  terra  nostra  Revaliae  et  Estoniae 
auctorilate  praesenlium  duximus  conredenda.  Quo- 
circa  districtius  prohibemus,  ne  qnis  officialium 
nostrorum  vcl  quisquam  alius  dictos  cives  vcl 
quemquam  illorum  contra  induKa  huiusmodi  au- 
dcat  molcstarc,  sicut  regiam  vitare  voJuerit  ullio- 
nem.  In  cuius  rci  lestimonium  sigillum  nostrum 
praesentibus  duximus  apponendum.  Dalum  Yib- 
briac,  anno  Domini  MCCLXX  octavo,  quintodeci- 
mo  ealendarum  Iunii,  mandante  domino  rege. 
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CDLX. 


Burchard , Bischof  von  Lübeck , befiehlt  den 
Vorgesetzten  seiner  Kirchen , die  von  den 
nach  Livland  bestimmt  genesenen  Kreuz- 
fahrern eingezahlten  Lösegelder  dem  In- 
haber dieses , Bruder  Conrad , abzuUefem 
etc.,  den  26.  Juni  1278. 


Burchardus,  Dei  gratia  Lubicensis  episcopus,  re- 
ctoribus  ecclesiarum  in  sua  dioecesi  constitutis 
salutcm  in  Domino.  Intellcximus,  quod  quidam 
ex  vobis  a subditis  suis  ad  terras  Livoniae  et  Pru- 
tiae  cruce  signatis  redemtiones  eiusdem  erucis  re- 
ceperunt.  Quare  volumus  et  mandamus,  quatinus 
lales  redemtiones,  si  quas  recepistis,  fratri  Con- 
rado,  praesentium  exhibitori,  praescntetis,  nec  de 
cetero  redemtiones  recipiatis,  nisi  de  ipsius  fratris 
Conradi  commissione  vcl  conscientia  facialis.  Ro- 
gantes  attentius,  ut  parrocbianos  vestros,  ad  prae- 
dictas  terras  cruce  signatos,  ad  execulionem  voti 
ipsorum  inducatis  et  commonitos  habeatis,  et  prae- 
dictum  fratrem  Conradum  in  biis  et  iu  aliis  qui- 
buscuuque  poteritis  curetis , propter  Deum  et 
nostrae  petitionis  iotui(u,  promovere.  Kos  autem, 
ut  praedictum  negotium  magis  augealur,  Omni- 
bus ad  suaru  praedicalionem  convenieolibus,  con- 
fessis  et  contritis,  quadraginta  dies  de  iniuncta 
poenitentia  rclaxamus,  confirmantes  et  ratiflcantes 
omnes  indulgentias  aliorum  episcoporum,  per  no- 
stram  dioecesim  elargitas  in  praedicti  negotii  sub- 
sidium  et  iuvamen.  Datum  Utbin,  anno  Domini 
MCCLXXVIH,  Iobannis  et  Pauli. 


CDLXI. 

Bemann,  Bischof  von  Oesel,  gründet  die 
Stadt  Hapsal,  im  Jahr  1279. xf : s 

I / v , 

an  nomine  sanctae  et  iudividuae  trinitatis.  Amen. 

ilcrmannus,  Dei  gratia  episcopus  Osiliensis  eccle- 
siae,  universis  Christi  Qdelibus'  salutem  in  virginis 
fllio  glorioso.  Motum  esse  cupimus  universis, 
Lirl.  o n.  i. 


praesens  scriptum  visups,  quod,  fundata  ecclesia 
cathedrali  in  Hapsal,  ac  canonicis  noslris  curiis 
et  aireis  neeessariis  assignatis,  quemdam  situm  looi 
ad  constituendam  eivitatem  deputarimus,  ad  quem 
universi  confluerent  et  in  ea  se  reciperent,  qui 
nobiscum  ibidem  habitationem  veilen t eligere,  et, 
cum  necessitas  hoc  exposceret,  ecclesiam  suae  pos- 
sibilitatis  subsidio  defensare.  Quos  etiam  nobis- 
cum et  canonicis  nostris  participes  fecimus  et  con- 
sortes  communitatis  in  piscationibus,  nemoribus, 
pratis  et  pascuis,  sive  quae  a nobis  data,  seu  quae 
nostra  pecunia  comparata,  sive  quae  ad  petitionem 
nostram  a neopbitis,  vicinis  noslris,  in  communi- 
tatem  pascuorum  ac  nemorum  sunt  collata  ; firmis- 
simc  prohibentes,  ne  sine  consensu  omnium  prae- 
missorum  quisquam  de  prohibitis  aliquid  ut  pri- 
vatum et  proprium  suis  audeat  usibus  applicare, 
sed  sint  omnia  communia,  et  unusquisque  prae- 
dictorum,  prout  iam  dictum  est,  pro  sua  necessi- 
tudine  perfruatur.  Praelibatis  etiam  autoritate 
praesentium  indulgemus,  ut  in  causis  suis  discu- 
liendis  et  diffloiendis  observent  et  babeant  ius  Ri- 
gense.  Advocatum  autem  seu  iudicem  consules 
praemissorum  concordi  electione  etiganl,  quae  si 
rite  celebrata  fuerint,  ipsum  episcopus  confirmabit, 
conflrmatus  vero  a praemissis  destitui  non  poterit 
sine  consensu  episcopi  iam  consulti ; a quo  si 
aliquis  iniuste  gravari  se  senserit,  causam  suam 
primo  ad  consules  deferat  per  querelam,  a quibus 
si  iustitiam  consecutus  non  fuerit,  poterit,  si  vo- 
luerit,  ad  episcopum  appellare,  qui  ipsum  inno- 
centem  vel  reum  causa  cognita  iadicabit,  et  quid- 
quid  de  iudicio  provenerit,  inter  episcopum  et 

praemissos  aequaliter  dividatur.  Monetam  vero  et 

/ 

ad  ipsam  pertinentia  solus  episcopus  obtinebit.  Ut 
ergo  praemissa  rata  et  firma  permancant,  prae- 
seutera  litteram  sigillo  nostro  ac  capituli  nostri 
fecimus  communiri.  Datum  Hapsallae,  anno  gra- 
tiae  millesimo  ducentesimo  septuagesimo  nono. 
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' CDLXII. 

Rudolph  /.,  Römischer  König,  bestätigt  dem  Deutschen  Orden  in  Livland  seine  Privi- 
legien, den  17.  Juni  1279. 

Rudolfus,  Dei  gratia  Romanorum  rex  semper  au- 


gustus,  universis  archiepiscopis  et  episcopis,  rnini- 
sterialibus  et  civibus  in  Riga,  ceterisque  per  ter- 
minos  Livoniae  constitutis,  salutem,  cum  regiae 
benignitatis  affectu.  Quoniam  ex  sincerae  dile- 
ctionis  affectu,  quo  honorabiles  et  dilectos  iu  Christo 
magistrum  et  fratres  hospitalis  s.  Mariae  Theuton. 
Ierusal.  specialiter  ampicxamur,  universa  privile- 
gia,  libertates,  gratias,  donationes,  concesdones 
et  iura , ipsis  et  ipsorum  ordini  de  regali  iam 
dudum  clementia  duximus  confirmanda,  nos  volen- 
tes,  ut  huiusmodi  nostrae  confirmationis  indulgen- 
tia  larga  interpretatione  gaudeat,  eandem  confir- 
mationis graliam  ad  omnes  domos  hospitalis  ordinis 
praenotati,  ubique  per  terminos  Livoniae  constitutas, 
ducimus  extendendam,  universis  et  singulis  vobis 
mandantes,  quatinus  ipsos  contra  confirmationis 
huiusmodi  nostrae  tenorem  in  suis  possessionibus, 
libertatibus,  iuribus,  sive  bonis  nullatenus  offen- 
datis.  Datum  Wiennae,  XV.  cal.  lulii,  indictione 
septima,  regni  nostri  anno  sexto. 


V 


CDLXI1I. 

Margaretha,  Königin  von  Dänemark , re- 
servirt  den  Bürgern  Revals  das  Recht 
zum  Detailhandel  in  der  Stadt , den  24. 
Juli  1279. 

M(argaretha),  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
quondam  regina,  domina  Estoniae,  omnibus  prae- 
sentes  litteras  inspecturis  et  audituris,  salutem  in 
Domino.  Ne  gesta  tempore  transitu  temporis  re- 
vocentur,  proinde  decretum  est  ab  antiquis,  ut  ea, 
quae  geruntur,  litterarum  indiciis  aut  vocibus  te- 
stium  perhennentur.  Hinc  est,  quod  tarn  posteris 
quam  praesentibus  constare  volumus  universis, 
quod  nos  latoribus  praesenlium,  dilectis  nobis 


•Rudolfus,  von  Getes  gnaden  Romisscher  koning, 
czu  allen  czieten  merer  des  reichs,  allen  erczbiaacho- 
ven  and  bisschoven  and  ministem  und  bürgern  czu 
Riege  und  andire  durch  die  granitzen  czu  Lieflande 
gesetzt,  grus  mit  begerung  koninglicher  gnade.  Weud 
ua  begerunge  luterer  libe,  mit  welcher  die  erbare  und 
lieben  in  Cristo  den  roeister  und  brudere  des  ho- 
spitales  sente  Marien  der  Dütachen  czu  Jerusalem 
sunderlich  wir  umbfaen,  alle  privilegia,  frieheiten, 
gnaden,  gebungen,  vcrlyungen  und  rechte,  in  und 
irem  orden  vorc  lange  Ton  koninglichir  mildekeit 
haben  besteidget,  wir  wellende,  das  sie  dcsir  selbin 
unsirer  beatetigunge,  gnade  mit  milder  uBlegunge 
sich  freuwen,  die  selbe  unsire  bestetigunge  gnade 
czu  allen  hueaern  des  hospitala  des  rorgenanten 
ordins,  allen  enden  in  den  grenitzen  czu  Lieflande 
gelegen,  habin  usgeracket,  uch  allen  gebietende, 
das  ir  sie  widder  deain  selbin  unairer  beatetigunge 
tuet  an  ireu  besiczungen,  frieheiten,  rechten  ader 
an  güteren  mit  nichte  aullet  keinerleye  betrüben. 
Gegeben  czu  Wyne,  in  der  XV.  calendarum  July, 
unsira  rieches  in  dem  sechsten  iare. 


semper  civibus  Revaliensibus,  statuta  et  leges,  sibi 
ab  illustribus  regibus  Daciae  concessas,  per  omnia 
(servari)  cupientes,  districtius  inhibemus,  ne  ali- 
quis  hospes  extraneus  de  Teutonia  vel  Gotlandia 
vcl  aliis  partibus  existens  in  dicta  civitate  pan- 
num  iuxta  mensuram  ulnarum  sine  consensu  et 
voluntale  consulum  et  totius  civitatis  vendere  prae- 
sumat,  nisi  idem,  quicumque  fuerit,  ibidem  iura 
civilia  cum  dictis  civibus  teneat  et  exhibeal,  ut 
tenetur.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  uostrum 
praesentibus  litteris  duximus  apponendum.  Datum 
Nykoping,  anno  Domini  MCCLXX  nono,  in  vigilia 
beati  Iacobi  apostoii. 
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CI1LXIV.  \ 

Dieselbe  erlässt  der  Stadt  Reval  die  vier- 
jährige Rente  und  Pflicht  von  der  Münze 
und  Vogt  ei,  den  9.  August  1280. 

M(argaretha),  van  Codes  (gnaden),  der  Denen  und 
Wenden  ene  konniginne  und  en  vrouwe  to  Est- 
lande,  eren  leven  borgeren  to  Revel  heil  in  dem 
Heren.  L'mme  juvver  bede  willen  und  qpenbar 
nal,  so  geve  in  vr y IIH  jar  na  en  ander  rente  und 
plicht,  de  uns  boren  mochte  van  der  munte,  kroe- 
gen  und  der  vogedien,  mit  sodanem  beschede, 
dat  de  betalinge  und  rente  to  beteringe  juwer 
stat  Revel  alle  iarlikes  werden  gelecht.  Gegeven 
in  den  jarcn  unses  Heren  MCC  und  LXXX,  in 
sunte  Laurentii  avende. 


CDLXV. 

Erich  Glipping , König  von  Dänemark, 
nimmt  die  des  Handels  wegen  nach  Esth- 
land  kommenden  Kaufleute  in  seinen 
Schutz,  den  10.  August  1280. 

iiricos,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  in  Domino 
salutem.  Noverint  universi,  quod  nos  mercatores, 
videlicet  Teutonicos,  Gotenses,  ac  omnesalios 
mercatores,  ad  terrarn  nostram  Estoniae  venientes 
gratia  mercandi,  tarn  navigio,  quam  per  terras, 
sub  nostra  pace  et  protectione  recipienles,  speciali 
concedimus  ipsis  securum  conductum  et  plenam 
securitatem  ad  dictarn  terrarn  veniendi,  ibidem 
morandi,  ac  deinde  recedendi,  pro  suae  libito 
vdluntatis,  prohibentes  per  gratiam  nostram  distri- 
clius,  ne  quis  advocatorum  nostrorum  vel  eorun- 
dein  officialium  seu  quisquam  alius  ipsos  contra 
tenorem  praesentium  audeat  aliquatenus  molestare, 
sicut  regiam  vitare  voluerit  ultionem.  Datum 
Othens,  anno  Domini  MCC  octogesimo,  in  die  b. 
Laurentii,  praesentibus  dominis,  venerabili  patre 


Iohanne,  episcopo  Revaliensi  *),  cancellario  et  Petro 
dapifero. 


CDLXVI.  . 

Conrad  von  Feuchtwangen , O.  M. , belehnt 
den  Andreas  Knorring  mit  dem  Hofe 
Ktilbulen  etc...  den  30.  November  1280. 

en  Christglovigen , de  dessen  jegenwerdigen 
breff  sen  werden  effte  hören,  wünsche  wi  broder 
Conrad  von  Vüchtwangen,  meister  der  Düthsen 
offer  Lyffland,  bekenne  wi  openbar  in  desse  schrieft, 
dat  wi,  mii  togandem  rade  unser  wiser  broder,  ut 
leve  gegeben  hebben  Andres  Knoring  und  seinen 
erven  uro  siner  manliken  daden  willen,  de  he  bi 
uns  jegen  die  vigende  der  Christenheit  gethan  heflt, 
und  vele  pilgrim  ut  Duthsen  lande  togebracht, 
desse  landgüder,  de  unse  leve  Johann  van  Cron- 
berge  beseten  befR  in  de  borchsokinge  Goldingen, 
unsen  hof  Kulbulen,  met  alle  sinen  landen  und 
minssken  bet  an  dat  Soldemeer,  van  de  beke  Rive 
langes  to  gande  in  de  beke  Assaw,  und  so  weder 
to  gande  an  de  gegenheiden  Kulbulen.  Geveu  ok 

t 

de  lander  und  minssken  Jatelen,  Wylgalen,  Pels- 
sen,  Bekenrntlnde,  Loken,  Curmalen,  Laxdienen 
mit  allen  umbliegenden  gegenheiden.  Edt  soll 
genander  Knoring  unses  leven  Johan  v.  n Kronen- 
berges docter  to  ener  ....  den  frowen  nemen. 
Diese  landeguedere  soll  Andres  Knoring  und  sine 
erven  op  dat  aller  vrijste  hebben  und  beholden, 
also  de  besten  hovelüde  in  unses  ordens  lande. 
In  allen  und  wateren  hebbe  wi  ime  und  sinen 
erven  frij  fische  to  fangen  geven.  To  der  bei1- 
fardt  sali  he  van  dessen  landguedern  dre  mans 
mit  harnessen  und  perden  to  holden  plichlig  sin. 
Hebben  geven  eme  und  sinen  erven  düse  gueder 
ut  frundtscop  und  leve  to  ewigen  tiden  to  behol- 

*)  Nach  dienern  Worte  folgt  in  einem  von  Snrtoriu* 
verglichenen  Tran»sumte  de«  B.  Johann  von  Lübeck : 
„qui,  de  novo  creatu*  in  epiicopum,  sigillo  carens  adhnc 
pomiticali,  praeientia  «igillo,  quo  «olebal  antea  perfrui, 
communivit“. 
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deutle  und  to  gebrukende.  Deshalben  wi  gudes 
wetens  und  modes  unse  insegel  an  diessen  breff 
bangen  laten.  Gegeven  in  unser  berfart  in  Sa- 
maiter  lande,  in  den  jaren  na  Godes  geborth  ein 
dusent  twehunderl  und  achtenUg  jar,  up  siinte 
Andres  des  apostels  dage. 


CDLXVI1. 

Johann,  B.  von  Reval,  urkundet  über  den 
zwischen  ihm  und  den  Vasallen  abge- 
\V.  schlossenen  Vergleich  wegen  Entrichtung 
des  Zehnten  elc.t  den  8.  Decbr  1280. 

Omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  lobannes, 
Dei  gratia  Revaiiensis  episcopus,  salutem  in  Do- 
mino sempiternam.  Noveritis,  controversiam  inter 
sacrosanctam  matrem  nostram  ecclesiam  ex  una 
parte,  et  illustres  domini  nostri  regis  vasallos  ex 
altera,  teraporibus  venerabilis  patris  nostri  epi- 
scopi  Thrugoli  et  nostris  ortam  super  decimis  allo- 
diorum  constructorum  et  construendorum,  partibus 
utrisque  faventibus,  sopitam  esse  amicabiliter  et 
rationabiliter  in  bunc  modum : ut,  si  aliquis  va- 
sallorum  minus  iuste  allodium  aedißcaverit,  Esto- 
nes  suos  ab  antiqua  terra  verbis  miuacibus,  ver- 
beribus,  prece  vel  pretio  eflugando,  de  tali  inde- 
bita  aedificatione  debeat  redderc  coram  nobis 
rationem , praestito  eius  corporali  iuramento , si 
carere  ab  eo  uoluerimus,  quod  dictos  Estones,  ul 
supra  dictum  est,  non  amovit.  Insuper  praefati 
Estones  pro  tot  uncis,  pro  quot  doiuinis  decimant 
ipsi,  nobis  et  nostris  successoribus,  exigente  nostra 
iustitia,  pro  lotidem  in  annona  sinodali  satisfacere 
debeant,  ut  tenentur.  Ne  etiam  praedictis  vasallis 
et  eorum  heredibus  per  aliquem  episcoporum  sive 
aliorum  pro  loco  et  tempore  super  causis  praeno- 
tatis  molestia  ingeri  poterit  vel  gravamen,  ad  emen- 
dos sexaginta  uncos  in  usus  sanctae  matris  nostrae 
ecclesiae  sunt  obligati,  ita  etiam,  ut  nuntii  ipsorum 
una  nobiscum  apud  regnum  Daciae  nobis  et  nostris 
successoribus  ipsos  uncos  iure  canouico  procurent 


io  perpetuum  possidendos.  Praeterea , ne  ipsis 
vasallis  a quocumque  nostrorum  suecessorum  ca- 
' lumoia  aliqua  poterit  suboriri  super  eandem 
obligatiouem , nos  ad  acquirendas  eisdem  litteras 
illustris  domini  nostri,  regis  Daciae,  et  dominae 
nostrae,  quondam  reginae,  et  aliorum  domioorum 
episcoporum  Daciae,  videlicet  archiepiscopi  Lun- 
densis,  episcopi  Roscildensis,  episcopi  Otboniensis, 
episcopi  Arusiensis,  episcopi  Wiburgensis,  episcopi 
Ripensis,  episcopi  Sleswicensis  et  episcopi  Bur- 
lagvensis  et  episcoporum  terrae  Estoniae,  videlicet 
domini  archiepiscopi  Rigensis,  domini  episcopi  Thar- 
batensis  et  domini  episcopi  Osiliensis.  Ceterum  si 
domino  nostro  regi  et  dominae  nostrae  quondam  , 
reginae  necessarium  et  expediens  videatur,  ut  lit- 
terae  sedis  apostolicae  super  hac  acquisitione  ac- 
quirantur,  nos  uno  cum  consilio  et  auxilio  prae- 
tactorum  vasallorum  ipsas  litteras  insimul  acquirere 
debeamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  no- 
strum  et  sigillum  capituli  nostri  praesenlibus  duxi- 
imis  apponendum.  Actum  Kalemek,  anno  Domini 
MCCLXXX,  Dominica  post  festum  beati  Nicolai 
proxima. 


CDLXVIIl.  N 

Margaretha,  Königin  von  Dänemark , be- 
fiehlt dem  Revaler  Rath  die  Befestigung 
der  Stadt,  um  das  Jahr  1280. 

Margaretha,  Dei  gratia  Dauorum  Sclavorumque 
regina,  dilectis  sibi  consulibus  ceterisque  civibus 

Revaliensibus  salutem  in  Domino  sempiternam. 

✓ 

Pro  eo,  quod  vos  omnes  et  singuli  nobis  et  filio 
nostro,  domino  regi,  semper  fueratis  favorabiles 
et  benigni,  grates  vobis  referimus  mulliformes, 
volentes  id  apud  vos  in  conservatione  iuris  veslri 
et  bonarum  consuetudinum  vestrarum  et  in  am- 
pliatione  earundem  in  melius  efBcaciter  prome- 
reri.  Unde  quia,  liabito  fidelium  nostrorum  con- 
silio, cautum  nobis  videtur  et  consultum,  quod 
civitas  vestra  tarn  propter  commodum  vestrum 
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quam  et  nostrum  firmiler  muniatur,  rogamus  tos 
attentius  ct  monemus,  quatinus  taliter  ordinetis, 
quod  dicta  civitas  quam  citius  valjari  valeat  et 
muniri,  pro  certo  scientcs,  quod  iura  veslra  in 
nullo  minuere  volumus,  sed  semper  in  melius 
prout  expedit  ampliare  bonum  vestrum  et  proe 
fectum  diiigentes  in  omnibus  proraovere.  Datum 
Alaborgb. 


CDLXIX.  ^ 

Dieselbe  empfiehlt  den  in  Reval  ansässigen 
V äsallen  etc.  die  Befestigung  der  Stadt , 
um  das  Jahr  1280. 


Margaretha,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
regina,  omnibus  hominibus  et  vasallis  domini  regis 
per  Revaliam  constitutis  salutem  ct  dileclionis  af- 
fectum.  Rogamus  vos  attentius  et  sub  praetextu 
fidelitalis,  qua  nobis  et  dilecto  filio  nostro  domino 
regi  obligali  estis,  iniungimns  ct  monemus,  qua- 
tinifs  omne  Consilium  et  auxilium  quod  polcritis 
apponere  studeatis,  ut  civitas  Revaliensis  ürmiter 
muniatur,  et  quod  omnibus  mercatoribus  tarn  in- 
digenis  quam  advenis  conscrventur  iur^  patriae  et 
consueludines  approbatae , sicut  gratiam  dilccti 


nostri  domini  regis,  et  noslram  diligitis  et  favorem. 
Datum  Alaborgb. 


CDLXX.  ^ 

Dieselbe  verpflichtet  die  Achte  von  Falke- 
nau,  Dünamünde  und  Gothland , für  ihre 
in  Reval  belegenen  Häuser  der  Stadt 
Steuern  zu  zahlen , um  das  Jahr  1280. 

Margaretha , Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
quondam  regina,  domina  Estoniae,  venerabilibus 
viris  et  discretis  dominis  abbatibus  de  Valkena, 
de  Dunemynde  et  de  Gotlandia  salutem  in  Domino. 
\ olumus  ct  mandamus,  quatinus  de  curiis  vestris, 
in  civitate  Revaliensi  sitis  et  constructis,  exsolvere 
te  procurare  curetis  ad  murum  et  ad  omnes  alias 


solutiones  et  contributiones  civitatis,  prourde  aliis 
curiis  ibidem  fleri  consuevit,  vel  vendatis  easdem 
indilate  biis,  qui  nobis  et  civitati  in  huiusmodi 
satisfaciant  competenter  etc. 


CDLXXI. 

Die  Schrägen  des  Gerber-  und  Schuhma v 
cheramtes  zu  Riga , ums  J.  1280.  J7_$ 

Dit  is  dal  recht  der  gerwere  und  sebomekere.  * 
Nein  gerwere  sal  leder  vorkopen,  dat  men  binnen 
dere  stad  worken  schal , and  ne  si  droge.  * Mer 
buten  der  stat  mach  he  vorkopen  na  siner  nut, 
droge  oder  nat.  Vortmer  en  schal  nein  schome- 
kere  raer  gern , den  he  sehen  Vorwerken  mach, 
und  ne  sal  nen  leder  vorcoupen  bi  gantzen 
hueden.  Ok  en  schal  men  nicht  gern  mit  ber- 
kcrac  loe,  und  nirn  gern  sunder  in  des  stades 
gerhus.  Swe  disscr  rechte  jenich  breke,  de  schal 
dat  beteren  mit  dren  marken  penninge,  alse  dicke, 
alse  he  breket.  Oc  queme  hir  leder  in  de  stat, 
dal  mit  birkeme  lo  gegert  were,  des  ne  sal  men 
hir  nicht  werken*).  * 


CDLXXII. 

Aelteste  Esthländische  Landrolle , aus  dem 
Liber  census  Daniae. 

S.  die  lithographirtc  Beilage  zu  diesem  Baude. 

CDJLXX1H. 

Johann,  Bischof  von  Reval,  und  der  Abt 
und  Convent  zu  Dünamünde,  vergleichen 
den  über  die  Capelle  von  Padis  geführ- 
ten Streit , den  20.  März  1281. 

Johannes , Dei  gratia  Revaliensis  episcopus,  uni- 
versis  Christi  fidfibus,  praesentes  lilteras  inspe- 
cturis,  salutem  et  bcnedictionem  a Domino  lesu 
Christo.  Cum  olim  inter  venerabilcm  patrem , 


*)  Dieser  teilte  Satz  ist  am  Rande  geschrieben  und 
offenbar  späterer  Zusatz. 
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' felicis  memoriae  Thrugotum,  quondam  Revaüensem 
episcopum,  praedecessorem  nostrum,  ex  parte  una, 
et  diiectos  nobis  in  Christo  abbatem  et  conventum 
in  Dunemunde,  Cisterciensis  ordinis,  ex  altera, 
super  capella  de  Padis  diu  mota  fuisset  materia 
quaeslionis,  ac,  Ute  pendente  praeßto  praedecessore 
nostro  sublato  de  medio,  eadern  quaestio  determi- 
nata  non  fuerit  nec  decisa,  nos,  qui  eidem  in  honore 
successimus,  in  honorem  praedecessoris  quaestioni 
finem  cupientes  imponere,  mediantibus  venerabili 
fratre  et  cooperatore  nostro , gardiano  Warmiensi 
Johanne,  et  honorabili  viro,  praepositö  Conrado 
de  Erne,  et  magistro  Henrico,  Tarbatensi  canonico, 
domino  Henrico,  domino  (dicto  ?)  de  Posten,  Re- 
valiensi  canonico,  et  domino  Everhardo,  milite, 
domino  (diclo  ?)  de  Cumis,  cum  fralribus  abbate 
et  conventu  composuimus  amicabililer  in  hunc 
modum  : ut  videlicet  capella  praedicta  parochiali 
ecclesiae  de  Hertele  annexa  esse  teneatur,  ita  sane,  ut 

'abbati  et  conventui  iam  praedictis et  imp ..... 

hominibus  nullum  onmino  praeiudicium  et  grava- 
men  debeat  ex  annexione  huiusmodi  generari , ut 
igilur  iibertates  et  iura  ipsoruni  aliquid  proinde 
indebite  attemptari.  Porro  plebanus , qui  in  ma- 
tricem  ecclesiastica  (ecclesiam)  de  Herfeie  pro  tem- 
pore fuit  ordinatus,  per  se  ut  (aut)  per  capellanum , 
ipsius  in  praedicta  capella  diebus  Dominicis  et 
festivis  faciet  Divina  officia  celebrari  et  alia  sacra- 
menta  ecclesiastica  ibidem  commoranti  populo 
ministrari.  Idem  quoque  pptem  secundum  fre- 
quentabit  in  Hertele  et  nobis  et  successoribus  no- 
stris  ibidem  in  sinodalibus,  et  plebani  sicut  alii 
parochiales  ipsorum  de  iustitia  canonica  iuxta  com- 
munem  consuetudinem  paterne  respondebit.  Ut 
autem  haec  ordinatio  ßrmiter  observetur,  sigillum 
nostrum  una  cum  capituli  nostri,  una  cum  sigillis 
eorum,  qui  mediatores  fuerunt,  praesentibus  est 
appensum.  Datum  Revaliae,  anno  Dom.  MCCLXXXI, 
XIII.  calend.  Aprilis. 


CDLXXIV. 

Johann,  Bischof  von  Reval,  verpfändet 
seine  Gäter  in  Jekewold  und  Rittogh  den 
Vasallen  in  Esthland,  d.  30.  März  1281. 

Iohannes,  Dei  gratia  Revaliensis  episcopus,  Omni- 
bus praesens  scriptum  cernenlibus  salutem  in  Do- 
mino. lNoverint  universi,  quod  nos  vasallis  iilu- 
stris  domini  nostri  rcgis,  viris  nobilibus  ac  amiris 
nostris  in  Christo  praedilectis , bona  nostra  .in 
Iekewold  et  Rittogh  cum  suis  decimis  et  omnibus 
redditibus  impignoramus,  quousque  eisdem  litteras 
domini  nostri  regis  et  regiuae,  sigillo  domini  archi- 
episcopi  Lundensis  * munitas , super  composilione 
inter  (nos)  facta  poterimus  obtinere;  ita  tarnen, 
quod  redditus  earundem  villarum  per  duos  cano- 
nicos,  Tidelicet  dominum  Hinricum  Pozstok  et  do- 
minum Hermannum  de  Hertel,  et  per  duos  vasallos, 
videlicet  dominum  Borkardum  de  Oerten  et  Otto- 
nera  filium  Tuvonis,  in  domu  fratrum  in  Revalia 
reponanlur  sub  sequestro,  adiecto  etiam,  quojl,  si 
aliqua  in  dictis  villis  emerserint  iudicanda,  advo- 
catus  noster  praesentibus  dictis  canonicis  et  vasallis 
iudicabit  ex  parte  utriusque,  unde,  si  quid  etiam  ex 
hoc  iudici#  dcrivatur,  in  dicto  loco  ponelur  simili- 
ter  sub  sequestro,  nobis  in  eisdem  piscariis  nostris 
et  liberis  reservatis.  Volumus  etiam,  ut,  si  medio 
tempore  nos  mori  conlingat , quatinus  de  dicto 
reposito  tantum  recipiatur,  quanturn  dicti  domini 
nostri  regis  vasalli  exponere  volunt  pro  domini 
nostri  papae  litteris  procurandis,  et,  quod  resi- 
duum  fuerit,  ad  usus  successoris  nostri  integrali- 
ter,  ut  expedit,  reservelur.  In  cuius  rei  testi- 
monium  sigillum  nostrum  praesentibus  litteris 
duximus  apponendum.  Datum  Revaliae , anno 
Domini  MCCLXXX  primo,  Dominica  Iudica. 
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CDLXXV. 

Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  ur- 
kundet über  den  zwischen  den  Esthländ. 

Vasallen  und  dem  Bischof  Johannes  von 

Reval,  eingegangenen  Vergleich  über  den 

Zehnten  und  das  Sendkorn,  den  17.  Juli 

■ i28i  %ja  • 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex  et 
dax  Estoniae,  universis,  ad  quos  praesens  scriptum 
pervenerit,  salutem  in  omnium  salvatore.  Cum 
olim  inter  bonae  memoriae  Thrugotum,  quondam 
Revaliensem  episcopum,  et  postmodum  inter  vene- 
rabilem  patrem , dominum  Iohannem,  nunc  ipsius 
ecclesiae  episcopum,  ex  una  parte,  et  homines 
nostros  ac  vasallos,  in  Estonia  existentes,  ex  altera, 
super  decimis  allodiorum  ibidem  constructorum 
ac  de  cetero  construendorum , nec  non  ct  super 
decima  decimarum  orta  fuisset  materia  quacstionis 
et  diutius  agilata,  tandem,  interveniente  discreto- 
rum  consilio,  dicti  homines  nostri  et  vasalli,  volen- 
tes  paci  suae  et  indemnitati  praediclorum  episcopi 
et  ecclesiae  providere,  ut  se  et  suos  heredes  super 
praedictis  ab  impetitione  episcopi  et  eius  successo- 
rum  rationabiliter  absolverent,  et  ut  praedictae 
quaestionis  materia  inter  eos  esset  perpetuo  sopita, 
ne  possent  per  eam  successu  temporis  impeti 
vel  ab  aliquo  molestari , de  consensu  et  voluntate 
saepedicti  domini  episcopi,  ratione  praedictarum 
decimarum  emerunt  sexaginta  uncos,  in  villis  Vae- 
tele  et  Koddiel  sitos,  quos  cum  omnibus  attinentiis 
suis,  videlicet  agris,  pratis,  pascuis,  silvis , aquis 
et  piscaris  in  manus  dari  domini  episcopi  scotave- 
runt,  ad  mensam  ipsius  et  suorum  successorum 
perpetuo  possidendos.  Promiserunt  insuper  dicti 
vasalli  nostri,  quod  Estones  suos  ab  antiqua  terra 
verbis  comminatoriis,  verberibus,  prece  vel  pretio 
non  amoveant,  in  ipsa  terra  minus  iuste  nova  allo- 
dia  construendo,  et,  si  super  hoc  iidem  ab  epi- 
scopo  suo  impetiti  fuerint,  debenl  se  super  hoc 
rationabiliter  excusare,  praestando  super  hoc  iura- 
mentum  corporale,  si  episcopus  illud  exegerit  ab 


eisdem.  Praeterea  omnes  Estones,  in  terris  prae- 
dictorum  vasallorum  nostrorum  residentes,  pro 
quot  uncis  dominis  suis  decimant , pro  totidem 
tenentur  et  debent  domino  episcopo  et  suis  succes- 
soribus  singulis  annis  annonam  solvere  sinodalem, 
videlicet  de  quolibet  unco  duas  mensuras,  quae 
apud  Estones  kylemeth  vulgariter  appellanlur, 
prout  consueverunt  solvere  ab  antiquo.  L’t  igitur 
baec  omnia  et  singula  supradicta  rata  et  stabilia 
permaneant  et  robur  pcrpetuac  flrmitatis  obtineant, 
ea  auctoritate  regia  conflrmamus  et  praesentis 
scripti  patrocinio  communimus.  In  cuius  rei  testi- 
monium  sigillum  nostrum  una  cum  sigillis  dilectae 
matris  nostrae,  dominae  Margarethae  reginae,  et 
venerabilium  dominorum  Iohannis,  Lundensis  archi- 
cpiscopi,  nec  non  et  Iohannis  Revaliensis,  Ingwari 
Roskildensis,  Iohannis  Othiniensis,  Bondonis  Sles- 
vicensis,  Thnconis  Ripensis,  Tbuconis  Arusiensis, 
Swenonis  Burglanensis  et  Petri  Wiborgensis  epi- 
scoporum  praesentibus  litteris  duximus  apponen- 
dum.  Datum  Alenborg,  anno  Domini  MCCLXXX 
primo,  cal.  Augusti  sextodecimo,  praesentibus  domi- 
nis Nicolao  cancellario,  Stigoto  marscalco,  Petro 
dapifero,  Andrea  camerarii  domicello,  lacobo,  et 
pluribus  aiiis  tarn  clericis  quam  laicis  fide  dignis. 


. CDLXXVI.  - 

JVizIaus,  Fürst  von  Rügen,  ertheilt  den 
Rigensern  ein  Handelsprivilegium,  den 
19.  April  1282. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatiA.  Wiczs- 
laus,  Dei  gratia  Ruyanorum  princcps,  omnibus 
praesentem  visuris  paginam  in  perpetuum.  Labilis 
bominum  requirit  memoria,  ea,  quae  robur  per- 
petuitatis  exigunt,  scripti  teslimonio  perhennari. 
Noverint  igitur  tarn  praesenles,  quam  futuri  tem- 
poris posteritas,  quod  nos  viros  utique  venerabiles, 
consules  videlicet  ceterosque  cives  Rigenses,  totius 
libertatis  privilegio,  eisdem  a felicis  recordationis 
progenitorum  nostrorum  indulto  concessione  libe- 


Digilized  by  Google 


591 


»92 


im 


% 

rali,  perpetuo  gaudere  volumus,  prout  eodem  us- 
que  ad  haec  tempora  sunt  gavisi,  eximenles  eos 
ab  omni  angaria  et  perangaria,  ratione  thelonei, 
et  etiam  a quodam  iure  dicto  Schepvvark,  quo- 
cuuque  etiam  eosdem  appiicare  contigerit  ad  do- 
minii  uostri  fines.  Voleutes  praeterea,  ut  omnes 
et  sioguli,  nostro  congaudentes  profectui  seu  ho- 
nori,  ac  dispcndio  condolentes,  aut  etiam  qui  quip- 
piam  facere  vel  dimitterc  voluerint  causa  uostri, 
civibus  Rigensibus  antedictis  exhibeant  quicquid 
promotionis , commodi  et  honoris  potueriut.  Ne 
igitur  nostra  in  praemissis  concessio  alicuius  ma- 
lignantis  in  posterum  calumnia  infringatur,  prae- 
sens scriptum  inde  confectum  sigiili  nostri  muni- 
mine  iussimus  roborari.  Datum  Rigae , anno 
gratiae  MCCLXXXII,  XIII.  cal.  Maii. 


CDLXXVII. 

ff.,  Abt  von  Dünamthide,  urkundet,  dass 
WiHekin  von  Schurborg,  Meister  des  D. 
O.  in  Livland,  dem  Kloster  zu  Düna- 
münde das  Land  Utenpeme  überlassen, 
den  12.  Mai.  1282. 

liniversis  sanctae  matris  ecclesiae  filiis,  praesens 
scriptum  visuris,  frater  H.,  dictus  abbas  Dune- 
mundensis,  cum  orationibus  salutem  in  omnium 
salvatore.  Cum  inter  honorabilem  virum,  fratrcm 
W.,  domus  Theutonicae  per  Livoniam  magistrum, 
et  nos  et  ecclesiam  nostram , super  terram , quae 
vulgo  Utenpevve  dicitur,  ventilata  fuisset  multiplex 
raateria  quaestionis,  nos,  dictam  quaestionem  ter- 
minare  volenles,  praefatam  terram  cum  suis  ter- 
minis,  videlicet  Utenpevve,  a praescripto  magistro 
et  suis  fratribus  nobis  resignatam  et  datam,  ut 
omnis  impetitio  ac  controversia  inter  ipsos  et  nos 
plenissime  liqueßat,  de  fratrum  nostrorum  consensu 
acceptavimus , sine  aliqua  interventiooe  pacifice  ac 
libere  possidendam.  Si  quis  Curonum  arbores 
melligeras  io  praemissis  utriusque  partis,  nostrae 
scilicet  ac  fratrum,  babuerit,  eas  liberaliler  seque- 


tur,  quemadmodum  commune  ius  terrae  exigit 
ac  requirit.  In  cuias  rei  evidentiam  praesentem 
paginam  exinde  conscriptam  sigiili  nostri  muni- 
minc  duximus  roborandam.  Iluius  rei  testes  sunt: 
frater  R.  commendator  de  Goldingen,  frater  R.  de 
Bremis , frater  Io.  de  Slona , loh.  advocatus  de 
Zabel,  dominus  Io.  plebanus,  item  frater  la.  et 
frater  Con.  de  Saltwele,  sacerdotes  et  monachi 
frater  Bernhardus  Hase,  frater  Wicboldns  Dosel, 
frater  Wicbroannus  Gustele,  et  alii  quam  plures 
fide  digni.  Datum  in  Talzen , anno  Domini 
MCCLXXXII,  in  festo  beatorum  martirum  Nerei, 
Achillei  et  Pancratii. 


CDLXXVIU. 

, I 

Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  ge- 
bietet, dass  kein  Gast  in  Reval  Detail- 
handel treiben  darf , den  2.  Juli  1282. 

Ericus,  Dei  gralia  Danorum  Sclarorumque  rex, 

et  dux  Estoniae,  oranibus  hoc  scriptum  visuris  rei 

\ 

audituris  salutem  in  Domino  sempiternam.  No- 
verint  universi , ad  quos  praesentes  litterae-  per- 
venerint,  quod  nos  omnibus  in  civitate  nostra  Re- 
valiensi  aedificaulibus  et  habitantibus , omnia  iura 
et  statuta  civitatis  Lybecensis  cum  augmento  totius 
iustitiae,  pacis  et  gratiae,  concedimus  perpetuo  in- 
violabiliter  observanda.  Prohibemus  insuper  per 
gratiain  nostram,  dislricie  praecipientes , ne  quis 
bospes  de  Teutonia,  Gotlandia  seu  de  aliis  parti- 
bus  quibuscunque  existens,  in  dicta  civitate  pan- 
num  sive  lineum  seu  ianeum,  sive  watmal,  iuxta 
mensuram  ulnarum,  vel  etiam  allec  aut  sal,  sive 
res  alias,  iuxta  denariatas  rei  iuxta  mensuram, 
quae  cylmet  rulgariter  vocatur,  vendere  praesumat, 
sine  voluntate  et  consensu  consulmn  et  totius  civi- 
tatis supradictae,  nisi  iile,  quicunque  fuerit,  iura 
civilia  cum  dictis  civibus  ibidem  teneat  et  supportel. 
Si  quis  rero  ausu  temerario  contra  praedicta  omuia 
et  singula  venire  praesumserit , indignationem  no- 
stram et  ultionem  regiam  se  norerit  meursurum. 
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In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  prae- 
sentibus litteris  duximus  apponendum.  Datum 
Roskildis,  anno  Domini  MCCLXXX  secundo,  in 
di«  sanctorum  Processi  et  Martiniani,  mandaute 
domino  rege,  praesentibus  dominis  comite  Ottone 
de  Ravensberg,  N.  cancellario,  et  Petro  dapifcro 
et  domino  Iobanue  de  Wraughele. 

CÜLXXIX. 

Johann  1.,  Erzb.  von  Riga , u.  A.  transsu- 
miren  die  von  Bnrewin , Herrn  von  Me- 
klenburg  , im  J.  1224  ausgefertigle  Ur- 
kunde über  die  Schenkung  von  Ländereien 
an  die  Marienkirche  und  deren  Convent 
in  Riga  3 den  14.  Juli  1282. 

Iohannes , miserationc  Divinae  gratiae  Rigensis 
ecclesiae  arcbiepiscopus , tolumque  eiusdem  eccle- 
siae  capitulum,  Wizlaus,  Dei  gratia  Ruianorum 
princeps,  frater  Hinricus,  eadem  gratia  abbas  in 
Dunemunde,  frater  Adam,  prior  praedicatorura  in 
Riga,  frater  Wasmodus,  guardianus  fratrum  mino- 
rum  ibidem,  universique  consules  civitatis  eiusdem, 
Omnibus,  hoc  scriptum  visuris,  salutem  in  Domino 
sempiternam.  Noveril  Universitas  vestra,  quod 
uos  litleras  domini  ßorewini  Magnipolensis  et  filio- 
rum  suonun , domini  Henrici  et  domini  Nicolai, 
non  cancellatas,  non  abolitas,  nec  in  aliqua  sua 
parle  vRiatas,  vidimus  et  perlegimus  in  haec  verba. 

In  nomine  sanctae  et  individuac  trinitatis, 
amen.  Burewinus,  Dei  gratia  Magnipolensis  do- 

l 

minus.  Cum  gestac  rei  memoria,  si  nuila  fucrit 
soliditate  munita,  cilius  in  ohlivionem  successu 
temporis  elabatur,  catitc  ac  provide  litlerarum  solet 
testimonio  commendari.  Nolum  igitur  esse  volu- 
mus  nniversis  Christi  fldelibns,  praesentibus  et 
fhturis,  quod  nos  de  consensu  benigno  filiorum 
nostrorum,  llinrici  et  Nicolai,  pro  anima  nostra 
ipsorumque,  nec  non  et  parentum  nostrorum  de- 
functorum  auimarurn  remedio,  liberali  devotione 
et  devota  liberalitate,  ecclesiae  et  conventui  beatae 
Dei  genitricis  et  virginis  Mariae  in  Riga,  iuxta  ca- 
Utj.  u.b.  t. 


strum  nostrum  Ylovve,  in  loco,  qui  dicitur  Tathe- 
cowe,  praedium  conlulimus,  cum  omni  iure  et 
utilitate  nobis  perliuente,  et  terminis  niebilominus, 
quos  secundum  formam  subscriptam  distinximus : 
versus  aquilonem  a fago  magna,  quae  est  inter 
Ylotve  et  villam  Szerninchusen  et  curiam  posita, 
iuxta  viam  publicam  directe  ad  descensum  rivi. 
A rivo  eodem  sursum  ad  arbores  versus  orienta- 
lem plagam  signalas,  itemque  ad  descensum  rivi 
praedicti.  Deinde  versus  austrum  ad  torrentem, 
qui  est  inter  curiam  memoratam  et  villam  Zusawe, 

l 

et  per  descensum  torreutis  usque  ad  alterum  rivum, 
ab  occidentali  parte  curiae  decurrentem  ; ab  eodem 
vero  rivo  per  vallem  profundatn  usque  ad  primam 
fagum.  -Concedimus  praeterea,  ut  porci,  qui  io 
saepe  notata  curia  nutriuntur,  in  omnibus  nostris 
glandibus  habeant  opportuno  tempore  pascionem. 
Ut  igitur  haec  nostra  donatio  rata  permaneat  et 
legitima,  nostro  et  filiorum  nostrorum  sigillis  prae- 
sentem  paginain  communimus.  Testes  huius  facti 
sunt:  magistcr  Walterus,  plebanus  in  Bukovve, 
Gerwinus  advocatus,  lohanneke,  Merizlai  frater. 
Nicolaus,  Merizlai  filius , Conradus  marschalcus, 
Arnoldus,  Ricoldi  de  Kunege  filius,  Mane,  Zuiin, 
Pristav  et  alii  domini  plures.  Acta  sunt  lmec  anno 
incarnationis  Dominicae  MCCXXIV,  indictionc  duo- 
decima,  praesidente  domino  Brunwardo,  episcopo 
Zwerinensi.  , 

ln  huius  rei  testimonium  praesens  scriptum 
sigillorum  nostrorum  munimine  roboramus.  Datum 
in  Riga,  anno  Domini  MCC  octogesimo  secundo, 
pridie  idus  lulii. 

CDLXXX. 

Margaretha,  Königin  von  Dänemark,  be- 
fiehlt Denen,  welche  Felder  und  Fluren 
innerhalb  der  Stadt  Reval  besitzen,  vor 
dem  nächsten  Marlinslage  die  Zäune  der- 
selben wegzuschaffen,  den  22.  Juli  1282. 

Margaretha,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
regina , domina  Estooiae , dilectis  sibi  in  Christo 
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omnibus  per  Estoniam  constitutis  salutem  in  Do- 
mino. Manüamus  snb  obtentu  gratiae  nostrae, 
firmiter  praecipiendo  omnibus,  habentibns  agros 
infra  campos  et  terminos  civitatis  Revaliensis,  infra 
festum  beati  Martini  proxime  ventarum  sepes  et 
va'laliones  ipsorum  agrorum  amoveant  penitus  et 
exstirpent.  Quod  si  non  fecerint,  iniungimus  ex- 
tunc  et  inandamus  capitaneo  Revaliensi  et  duode- 
cim  iuratis  regni,  nec  non  et  civibus  eiusdem  civi- 
tatis, nt  conipeilant  eos,  nobis  et  communi  civitatis 
satisfacere  siugillatim  in  scxaginta  marcis  argenti, 
secundum  conditionem , factam  per  doininum  Ei- 
lardun] , nostrum  quondam  capilaneura  Revalicn-  ' 
sem.  Datum  Nvköpingk,  anno  Domini  MCCLXXXII, 
in  die  beatae  Mariae  Magdalcnae. 

V* 

CDLXXXI. 

Rath  und  Gemeinde  von  Riga  urkunden 
über  das  mit  Lübeck  und  den  Deutschen 
zu  IVisby  zum  Schutz  des  Ostseehandels 
geschlossene  Bündniss,  d.  8.  Scpt.  1282.. 

niversis  hanc  litteram  inspecturis  advocatus, 

consules  et  commune  Rigenses  salutem  in  eo,  qui 

neminem  vult  perire.  Ad  notitiam  omnium  et 

singulorum  cupimus  pervenire,  quod  nos  cum  re- 

verendis  utique  viris  ac  amicis  nostris  speciaiibus, 

concivibus  Lubicensibus  ac  Wisbucensibus  Theu- 

thonicis  universis , talis  confoederationis  nexus 

univit : videlicet,  si  forte,  quod  absit,  personae 

% 

quaecunquc  sublimiores  aut  inferfores  cuiuscunque 
dignitatis  aut  gbadus  nobis  vel  ipsis,  aut  ctiaui 
quibuscunqucTeuthonicorum  mercatoribus,  nostrum 
honorem  diligentibus  et  profcclum , in  portubus 
Travene  et  Noressunt,  aut  ab  inde  usque  Nogar- 
diam  in  toto  mari  Orientali,  in  omnibus  portubus 
aut  uavigii  locis  intermediis,  molcstiac,  damni  seu 
gravaminis  quicquaiu  intulerint,  illud  et  ipsi  et  uos 
reformabimus  aut  ulciscemur  communibus  labori- 
bus  et  expensis,  secundum  suarum  nostrarumque 
exigentiam  viriuiu,  prout  etiam  inter  nos  commu- 


niter  est  condictum , praedicta  confoederationis 
unione  per  integros  annos  Yill  et  contiuuos  nu- 
merandos  in  proxirao  duratura.  In  cuius  rei  evi- 
dentiam  et  cerlitudinein  pleniorcin , praesentem 
conscribi  fecimus  cartam  et  sigilli  nostri  appeadi- 
ctione  communiri.  Datum  et  actum  anno  gratiae 
MCCLXXXII,  in  feslo  nativitatis  Dominae  nostrae, 


cdlxxxh.  , \ 

Pa  bst  Marlin  IV.  bestätigt  dem  Orden  die 
ihm  vom  König  Waldemar  11.  gemachte 
Schenkung  der  Länder  Jemen,  Aletn- 
pois  etc.,  den  13.  Seplbr.  1282. 

artinus  cpiscopus  etc.  praeceploribus  et  fratri- 
bns  hospitalis  s.  Mariae  Theuton.  Ierus.  in  Ltvo- 
nia  salutem  etc.  Cum  a nobis  petitur  etc.  Sane 
pelitio  vestra,  nobis  exhibita,  conlinebat,  quod  cla- 
rae  memoriae  Waldemarus,  Danorum  Sclavorumque 
rex , habens  ad  hospilale  vestrum  specialis  dile- 
ctionis  aflectum,  de  Gerwia  et  Alempois,  de  Nor- 
mekunde, de  Moke  et  de  Waigel  terris,  quas 
dictus  rex  tune  in  Estonia  Tharbatensis  et  Reva- 
liensis dioecesis  oblinebat,  pro  suae  et  parenluui 
suorum  animarum  remedio  vobis  et  bospitali  prae- 
dicto  liberaliter  contulit,  intuitu  pielatis  recolendae 
memoriae  Abel,  Danorum  Sclavorumque  rege, 
praedicti  Waidemari  regis  filio,  ratum  postmodum 
id  habente,  prout  in  patentibus  litteris  inde  con- 
fectis,  coruudem  regum  sigillis  munitis,  plenius 
dicitur  contineri.  Nos  itaque,  veslris  supplicationi- 
bus  inclinati,  quod  super  hoc  pie  et  provide 
factum  est,  ratum  et  gratum  habentes,  id  auclori- 
tate  apostolica  conffrmamus  et  praesentis  scripti 
patrocinio  commuuimus.  Nulli  ergo  etc.  Datum 
apud  Montem  Flasconem,  idibus  Septcmbris,  pon- 
tißcatus  nostri  auuo  secundo. 
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CDLXXXI1I. 

Erich  Clippin  ff , König' von  Dänemark,  be- 
stätigt i las  von  seiner  Mutter  dem  Dom- 
capitel  zu  Reval  gegebene  Wahlrecht , 
so  wie  alle  Rechte  und  Freiheiten  der 
Kirche,  im  Jahr  1283.  ^JjLj  S~S~0- 

Lricus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
dux  Kstoniae,  omnibus  praesens  scriptum  cernen- 
tibits  salulem  in  Domino  sempiiernam.  Constare 
volumus  universis  praesentibus  et  futuris,  quod 
omnes  et  singulas  libertates,  per  cbarissimam  ma- 
treni  nostram,  dominam  Margarethatn , Danorum 
Sclavorumque  regiuam,  dominam  Estouiac,  dilectis 
noStris  canonicis  Revaliensibus , super  elcctione  et 
provisione  episcopi  et  pastoris  sui  et  ecclesiac  suae, 
libere  et  perpetue  perfruendum,  una  cum  libertate 
omnium  communitalum  in  terminis  Revaliae  cum 
castrensibus,  vasallis  et  burgcnsibus,  in  Iignis,  gra- 
minibus,  aquis  et  silvis,  ncc  non  cum  libertate 
servitii  terrae,  ac  exactionibus  quibuscuuque  ero- 
gandis,  de  meliorum  nostrorum  consilio,  de  verbo 
ad  verbuni,  prout  in  litteris  praedictae  rnatris  no- 
strac  anlecedentibus  pleuius  continetur,  ralificamus 
in  bis  scriptis,  et  maiestate  regia  conftrmamus, 
non  obstanlc,  quod  conlrarium  per  nos,  nobis 
ignorantibus  litteras  rnatris  nostrac  supradictac,  sit 
aliud  attcntatum.  Unde  volumus,  ut  pracdicli 
canonici  Revalienses  iuribus,  iibertatibus,  ut  prae- 
mittitur , indultis,  concessis  et  totalitär  resignatis, 
uti  debeant  libere,  paciGce  et  quiele,  in  perpetuuui 
oblinendo,  nec  de  caetero  debeant  a successoribus 
nostris,  dominis  regibus  Daciae,  vel  a quoquam  in 
eisdem  aliqualiter  impediri.  Ut  hacc  confirmatio 
nostra  stabilis  in  perpeluum  maneat  atque  flrma, 
praesens  scriptum  sigilli  noslri  munimine  fecimus 
roborari.  Datum  Wiborch,  anno  Domini  MCCLXXX 
tertio,  praesentibus  consiiiariis  nostris. 


598 

CDLXXXIV.  - 

Pabst  Martin  IV.  nimmt  das  St.  Michaelis- 
kloster zu  Reval  in  seinen  Schulz  und  t 
bestätigt  dessen  Privilegien,  d.  5.  April 
1283.  . ' ’ • % 

itlarlinus  etc.,  dilectis  in  Christo  filiabus,  abba- 
tissae  et  conveutui  monasterii  sancti  Michaelis  Re- 
valiae ordinis  Cisterciensium , salutem  etc.  Cum 
a nobis  petitur,  quod  iustum  est  etc.  Eapropler,' 
dilectae  filiae  in  Domino , vestris  iustis  postulalio- 
nibus  gratioso  concurrenles  assensu,  illud  tarnen 
bactenus  de  favore  et  protectione  sedis  apostolicac 
obtinuit,  ut  nul ....  vcstro  ordinis  memorali  quam* 
Übet  ecclesiasticam  sententiam  promulgaret,  nec 
quamquam  vestrum  in  veslro  inonasterio  contentaruiu 
claudenflo,  ncc  vestro  cappellano  iure  ccleris  .... 
vcslrae  ecclesiae  servienlibus  missas  probibeudo, 
sed  seinper  vobis  oinnia  sacramenta  ministrando. 

Etiam  apostolicam  auctoritatem  vcstro  concedimus 

\ 

confessori,  vos  et  vestros  servitorcs  a culpa  absol- 
vendo,  adiicientes  quoquc  decrevimus,  ut  arcbi- 
episcopi,  episcopi  in  recipicndis  professionibus, 
quae  a bencdiclis  vel  benediceudis  abbatissis  cx- 
bibentur,  ca  siut  (ex)pressionc  conteuti,  quae  ab 
origine  ordinis  noseuutur  insliluta,  sic  ut  abba- 
tissac  ipso  salvo  online  suo  proflteri  debeant  et 
contra  ordinis  instiluta  nulla  pö(testale)  couipel- 
iautur,  ita  ul  abbalissa  nullo  modo  compellatur 
professionem  facere  aut  iuramcnia  illicita.  Insuper 
notificamus  oiuuibus  hoininibus,  quod  nos  religio- 
sas  dominas,  .ab(batissam  et)  conventum  sanctimo- 
nialiuiu  monasterii  sancti  Michaelis  Revaliae  ordi- 
nis Cisterciensium,  sub  nostra  pace  et  protectione 
suscipimus  specialiter  defensandas , cum  omnibus 
bouis  suis  et  über ( tatibus ) , confratribus , famiiiis 
et  earum  servitoribus  quibuscuuque,  et  hoc  spe- 
cialiter per  supplicationcs  nostri  dilccti  filii,  Erici, 
Danorum  regis,  qui  apud  nos  eas  plurimum  per 
virtutum  exempla  commendavit,  et,  suae  salulis- 
meinor  existens,  a nobis  liumiliter  cupieus,  ut 
praclactum  est  Gen.  Has  etiam  dominas  et  omnem 

38  * 


Digitized  by  Google 


1283. 


m 

familiam  earundem  a \ isita tionibus,  citationibus,  (tri- 
butorum),  sölutionibus,  frumentis  sinodalibus,  ser- 
vitiis  quibuscunque  et  contributionum  cxactionibus, 
nec  etiam  a duIIo  visitari  > nisi  cui  obedientiam 
feceruot,  videlicet  carum  supcriori,  ac  eis  propter 
sustentationem  earum  inopiae  concedimus,  ut  pos- 
sint ad  consanguincos  suos  refugium  habere,  ita 
ut  possint  transire  ad  eos  propter  earum  et  mo- 
nasterii  eiusdem  meliorationem  (petentes.  Hac  de 
re)  volumus  liberas,  exemtas  et  penitus  excusatas 
cum  omnibus  bonis,  quae  in  praesenti  possident, 
aut  in  futnro  iustis  modis  adipisci  poterint,  paci- 
fice  possidendo,  nec  non  executiones  secularium 
exactionum  a rcgibus  et  principibus  et  aliis  Christi 
fidelibus  rationabiiiter  illis  et  praefato  raonasterio 
indultas,  sicut  eas  iuste  ac  pacilice  possident  (suis 
in  finibus,  cum)  domibus,  carnpis,  ortis,  daydis, 
pratis , pascuis , nemoribus , moicndinis  et  ceteris 
posscssionihus  earum  , ut  ea  omnia  possident  vel 
in  futuro  possidebunt,  cum  iibertatibus,  indulgeu- 
tiis  et  privilcgiis,  quac  concessae  sunt  toti  ordini 
Cistcrciensium  aut,  concedcndae,  pienarie,  uti  simi- 
liter  cum  aliis,  quae  de  earum  sunt  ordinibus,  quac 
etiam  sint  gratiose  ei  .....  praefalae  dominac 
abbatissac  et  ceteris  sanctimonialibus  cum  omnibus 
Iibertatibus  spiritualium  ac  secularium.  Nulli  ergo 
etc.  Datum  UrbeVetere,  nonas  Aprilis,  pontili- 
catus  nostri  anno  secundo. 


CDLXXXV. 

Derselbe  bestätigt  dem  St.  Michaelisklosler 
zu  Reval  das  Parochialrecht  über  die 
St.  Olaikirche  daselbst,  d.  5.  April  1283. 

artinus  etc.,  dilectis  in  Christo  liliabus,  abba- 
tissae  et  conventui  monasterii  s.  Michaelis  Rcva- 
liensis,  Cistcrciensium  ordinis,  salutem  etc.  Cum 
a nobis  petitur,  quod  iustum  esl  et  honestum, 
tarn  vigor  acquitalis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut 
id  per  sollicitudinem  officii  nostri  ad  debitum  per- 
ducatur  effectum.  Sane  petitio  vestra  nobis  ex- 
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hibita  (continebat,  quod)  carissimus  in  Christo 

I 

filius  noster,  Ericus,  rex  Daciae  illustris,  de  pro- 
pria  salute  cogitaus,  et  cupieris,  transitoria  in 
aeterna  et  caduca  pro  celestibus  salubri  commer- 
cio  commutare,  ins  parochiale  ecciesiae  sanclae 
parochiale  ecciesiae  sancti  Olavi  Revaliensis,  tune 
ad  ipsum  pertinens  , vobis  et  raonasterio  ve- 
stro  de  consensu  venerabilis  fralris  nostri,  episcopi 
Revaliensis,  loci  dioecesani,  contulit,  intuitu  pie- 
tatis  (vestrac,  ut  in)  patentibus  litteris  inde  con- 
fectis,  ipsius  regis  sigillo  raunitis,  pienius  dicitur 
conlineri.  Nos  itaque,  vestris  suppiieationibus  incli- 
nati,  quod  super  hoc  pie  et  provide  factum  est,  (ra- 

i 

tum)  habenles,  id  auctoritate  apostolica  conflrma- 
raus  et  praesentis  scripti  patrocinio  communimus. 
Nulli  ergo  etc.  Datum  apud  Urbem  Vetcrem, 
nonas  Aprilis,  pontißcatus  nostri  anno  secundo. 


CDLXXXVI. 

Erich  Glipping,  König  von  Dänemark , be- 
stätigt den  zwischen  seinen  Vasallen  in 
Esthland  und  dein  Bischof  Johann  von 
Reval  über  den  Zehnten  und  das  Sand- 
korn abgeschlossenen  Vergleich,  den  13. 
Juni  12S3.  - 

Ericus,  Dei  gratia  etc.  (Der  Anfang  der  Urkunde 
ist  vollkommen  gleichlautend  mit  der  vom  17. 
Juli  128t  Nr.  CDLXXY.lji  bis  zu  den  Worten : 
„prout  consueverunl  solvere  ab  antiquo“.  Daun 
heisst  cs:)  De  qua  annona  ipsc  dominus  episco- 
pus  sibi  tenetur  iu  expensis  sinodalibus  persoua- 
liter  providere et  de  consensu  partium  est  appo- 
situm,  ut,  si  cpiscopus  sive  sui  succcssores,  aut 
dicti  vasalli  vel  corum  posteri  unquarn  iu  alirfuu 
praedictorum  contravenerint , iudignationem  ct  ex- 
communicalioncm  Dei  oronipotentis,  gicriosac  sem- 
per  virginis  Mariae,  beatorum  Petri  ct  Pauli  apo- 
stolorum , beati  Laurcntii  martiris , ac  omnium 
sanctorum  se  noverint  incursuros.  Ut  ergo  haec 
omnia  ct  singula  etc.  (Wieder  gleichlautend  mit 
Nr.  CDLXXY1.)  ln  cuius  rei  teslimouium  sigillutu 
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nostrum  una  cum  sigiilis  venerabiiium  patrum  et 
dominorum  Iohannis,  Ludensis  archiepiscopi  et  ca- 
pituli  sui,  Iohannis  Revaliensis  ct  sui  capituli,  Petri 
Wibergensis  ct  s.  c. , Tuconis  Arusiensis  et  s.  cM 
Tuconis  Ripensis  ct  s.  c. , Ingvari  Roskildensis  et 
s.  c.,  Iacobi  Slcswiceusis  et  s.  c.,  Iohannis  Otto- 
niensis  et  s.  c.  et  capituli  Burgalensis,  praesenti- 
bus  lilteris  duximus  appönendum.  Datum  Lund., 
anno  MCCLXXXIII,  in  die  s.  Trinitatis,  praesenti- 
bus  dominis  ISicolao , quondam  praefecto  Scaniac, 
Andrea  Erlaad  Joen,  Lillas,  Uflonc,  quondam  dapi- 
fero;  Petro  dapifero,  Magno  Stanning,  et  aliis  quam 
pluribus,  tarn  clericis  quam  laicis,  fidedignis. 


CDJLXXXVII. 

Johann,  B.  von  Reval,  verspricht,  falls  die 
Vasallen  den  zwischen  ihnen  und  ihm  ge- 
schlossenen Vergleich  durch  den  Pabst 
wollen  bestätigen  lassen,  die  Hälfte  dei' 
Unkosten  zu  tragen,  d.  28.  Dec.  1283. 

Iohannes,  Dei  gratia  Revaliensis  episcopus,  Omni- 
bus praesens  scriptum  ccrnentibus  saiutem  in 
omnium  salvatore.  Noverint  universi , quod,  cum 
compositio  inter  nos  ct  nobiles  domini  nostri  regis 
vasallos  facta  fuisset  super  decintis  allodioruip  et 
decimis  decimarum,  diximus  et  acredente  capituli 
nostri  conseusu  promisimus,  quod,  quandocunque 
dicti  nobiles  vasalli  domini  nostri  re^is  pro  con- 
firmatione  domini  nostri  papae  super  ipsa  cora- 
positionc  acquirenda  voluerint  destinare,  dimidie- 
tatcin  expensaruift  solvere  deheamus,  ac  ipsi  simi- 
liter  dimidietatem.  Si  vero  nos  tempore  medio 
mori  contigerit,  successor  noster,  quicunque  fuerit, 
praedictam,  promissionem  evidentius  adimplebit. 
In  cuius  rei  testimonium  praesentes  litteras  sigilio 
nostro  et  sigilio  capituli  nostri  fecimus  comrauniri. 
Datum  P.cvaliae,  anno  Domini  millesimo  ducente- 
siino  octuagesimo  tertio,  in  die  sanctorum  inno- 
centium. 


CDLXXXVIII. 

Derselbe  überlässt  der  Stadt  alle  iura.spi- 

ritualia,  im  J.  1284. 

• \ 

Iohannes,  Dei  gratia  Revaliensis  ecclesiae  episco- 
pus, tolumque  eiusdem  ecclesiae  capilulum,  Omni- 
bus , ad  quos  praesentes  litterae  pervenerint , in 
omnium  salvatore  saiutem.  IN'overint  universi  tarn 
praesentes  quam  posteri,  nos  dimisisse  ad  instan- 
tiam  domini  nostri  Erici,  Danorum  Sclavorumque 
regis  et  ducis  Estoniae,  nec  non  ex  conseitsu  et 
commisso  venerabilis  patris  nostri  Iohannis,  sanctae 
Lundinensis  ecclesiae  archiepiscopi,  dilectis  nobis 
civibus  Revaliensibus  omnia  iura  spiritualia , in 
sinodalibus  et  in  aliis,  sicut  in  civitate  Lubecensi 
servantur,  in  perpetuum  ac  inviolabiiiter  obser- 
vanda.  In  cuius  rei  testimonium  praesentes  litteras 
eisdem  contulimus,  sigillorum  nostrorum  appen- 
sione  communitas.  Datum  Revaliae,  anno  Domini 
MCCLXXX  quarto. 


CDLXXXIX. 

Johann,  B.  von  Reval,  und  der  Revaler  Rath 
erholen  sich  bei  dem  JJibischen  Capilel 
Raths  über  den  Umfang  der  iura  spiri- 
tualia, im  J.  1284? 

s 

Iohannes,  Dei  gratia  Revaliensis  ecclesiae  episco- 
pus, et  Universitas  consulum  Revaliae  civitatis,  viris 
nobilibus  et  discretis,  dominis  praeposito  totique 
capitulo  Lubecensis  ecclesiae,  in  omnium  salvatore 
saiutem.  Quoniam  per  excelientisshnum  dominum 
nostrum  Ericum,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque 
regem  et  ducem  Estoniae,  leges  et  iura  civitatis 
vestrac  sunt  civitati  Revaliae  tradita  et  lilteris  pa- 
tentibus  stabiiita , honestatis  vestrac  prudentiarn 
rogamus  attentius  et  devote,  ut  nobis  in  lilteris 
vestris  patentibus  describatis,  ad  quae  dictae  civi- 
tatis inhabitatores  iustitiae  spirituali  sccundum 
consuetudincm  civitatis  vestrac  sint  obligati,  vide- 
licet  quomodo  in  sinodo  sit  proccdendum,  quae 
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debeant  personae  accusanles,  quae  causac  accu- 
sandae  et  <(ui  sinodo  interesse  teneantur.  Insuper 
de  diversis  circumstantiis  ecclesiastici  iuris,  prout 
brevius  et  lucidius  poteritis,  in  litteris  vestris  nobis 
quantocius  remandetis,  super  quo  vobis  ad  raulti- 
plices  obligabimur  gratiarum  actiones. 


CDXC. 

Hermann,  Bischof  von  Oesel,  erneuert  und 
bestätigt  die  von  seinem  Vorgänge r über 
die  Leistung  von  Zehnten  und  Abgaben 
aller  Art  durch  die  Neubekehrten  ei’las-. 
sencn  Statute,  im  Jahr  1284.  V 

In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Amen. 
Hermannus,  Dci  gratia  Osiliebsis  ecclesiae  episco- 
pus,  universis  Christi  fidelibus,  in  nostra  dioeccsi 
constitutis,  salutem  in  eo,  qui  est  oninium  creden- 
tium  vera  salus.  Universjtati  veslrae  notum  esse 
cupimus,  quod,  praedccessoris  nostri  vesligiis  in- 
haerentes,  statuta  ac  iura,  quae  ad  petitioncm 
ncophitorum  dioecesis  nostrae  praelibatae,  de  con- 
silio  magistri  ac  fratrum  domus  Theulonicae  Ihe- 
rosolimit.  *)  ac  vasallorum  ecclesiae  nostrae,  a iam 
dicto  praedeccssore  nostro  bonae  mcmoriae  edita 
ac  conscripta  fuerant,  et  de  consilio  et  consensu 
praelatorum  et  canonicorum  ecclesiae  nostrae,  com* 
mendatoris  ac  fratrum  domus  Theutonicae  in  Lcal, 
vasallorum  ac  senioruni  ecclesiae  iam  praelibatae, 
denuo  praesentibus  litteris  duximus  innovanda,  ac  ' 
etiam  aucloritate  qua  fungimur  conßrmanda.  Quo- 
rum statutorum  ac  iurium  tenorein  praesentibus 
duximus  declarandum,  videlTcet : ut  solvaut  deci- 
mas  de  omnibus,  quae  secundum  ius  Divinum 
consueverunt  decimari.  Item  de  quolibet  unco 
dabunt  duas  marchas  ....  cum  dimidia,  item  de 
quolibet  unco  pullum  unum ; item  uno  die  ara- 
bunt dominis  suis  propriis  bobus  et  propriis  ex- 
pensis,  duobus  vero  metent.  Item  de  eo,  qui 


*)  Bei  Turgenew  entstellt : „ibernorutn.“ 


metere  potest,  unum  de  qualibet  vilzkatu  (?),  duas 
plaustratas  feni  solvere  promiserunt.  Item  de 
quolibet  unco  ducent  unum  cubitura  lignorum, 
acquura  in  longitudine  et  latitudine  et  altitudine, 
qui  vaden  vulgariter  appellatur.  Item  de  vino 
gordii  (hordei  ?)  brazni  (braxari?)  facient,  illud- 
que  suis  dominis  portabunt.  Item  deciraam  etiam 
praelibatam  ducent,  ubi  dominis  placuerit,  dum- 
modo  in  dioeccsi  loca  fuerint,  ad  quae  ducent, 
extra  dioecesiin  autem  ducere  non  cogerentur. 
Praeterea  castra  ecclesiae  et  doiuos  dominorum 
suorum  acdißcabunt,  si  ipsas  contingat  per  incen- 
dium  vel  insullus  hostium  devastari.  Item  eccle- 
sias  suas,  et  plebanorum  (domos)  aedificabunt  et 
reacdificabunt,  si  fuerint  incendio  vel  aliquo  casu 
fortuilo  devastatae.  Ilern  ad  expedilionem  et  ad 
terrae  defensionem  parati  erunt,  cum  ipsis  ab 
episcopo  fuerit  Ultimatum.  Teneantur  etiam  ad 
iura  spirilualia  et  pontificalia , et  in  aliis  causis 
coram  dominis  suis  stent  iuri,  iudicio  seculari,  in 
quo  si  ipsos  indebitc  gravari  contigeril,  possunt 
secundum  mandatum  apostolicum  et  ius  gentium 
ad  episcopum  appellare.  Si  autem,  ultra  quod 
pracscriptum  est,  dominis  suis  sive  in  servitiis  vel 
aliis  donis,  sine  aliqua  coactione,  sed  bona  volun- 
tate,  adiieere  voluerint,  hoc  ipsorum  libero  arbi- 
trio  duximus  rclinquendum.  Nulli  ergo  omnino 
homiuum  liceat  b?nc  inqovalionis  et  conßrraationis 
nostrae  paginam  infringere  vel  ei  ’ausu  lemerario 
contraire.  Si  quis  autem  hoc  attentare  praesum- 
serit , excommunicationis  sententiam , quam  in 
talem  inferemus,  se  noverit  incursurum,  ad  poe- 
nam  aliam  uihilominus,  secundum  mandatum  apo- 
stolicum, processuri,  si  hoc  meruerit  protervitas 
conlumacis.  Plebanis  etiam  in  his  septem  kile- 
gundis  constitutis  districtius  iniungimus,  ut  quibus 
(quivis  in?)  ecclesia  sua  tenorem  litteraje  praeli- 
batae bis  in  anno,  vidclicet  in  festo  Paschae  et  in 
assumtione  beatae  virginis,  coram  vasallis  et  nco- 
phitis  non  negligant  recilare , si  et  ipsi  praemis- 
sam  poenam  vel  consimilein  voluerint  evilare.  Ul 
ergo  praelibata  firma  et  inconvulsa  permaneant, 
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praesens  scriptum  sigillo  nostro  et  capituli  nostri 
fecimus  communiri.  ' Datum  Hapasellae , anno 
MCCLXXXIV. 


CDXCI. 


Johann , B.  von  Reval,  die  Esthländ.  liäthe 
und  die  Gesammtheit  der  Vasallen  erklä- 
ren 3 ihr  altes  Recht  und  ihre  alten  Ge- 
setze gegen  jeden  Angreifer  schützen  zu 
wollen , den  9.  April  1284. 


lohannes,  Dci  gratia  Revaliensis  episcopus,  con- 
siliarii  domini  regis  Daciae  per  Estoniam  constituti, 
nec  non  et  universi  vasalli  terrae  Rcraliac , Omni- 
bus praesens  scriptum  cernentibus  salutem  in 
omnium  salvatore.  Xoverint  universi,  nos  unanimi- 
ter  esse  confederatos  ct  fide  data  connexos,  primo 
in  hoc,  quod  ins  dominorum  nostrorum  fovere 
volumus  et  promovere  secundum  iustitiam  et  aequi- 
talem ; deinde  in  omnibus  ius  nöstrum  proprium, 
quod  a dominis  nostris  habemus  secundum  anti- 
quas  leges  terrae  nostrae,  ad  invicem  volumus 
communiter  defensare,  et  si  etiam  aliquis  ipsas 
antiquas  leges  nostras  ct  ius  nostrum  antiquum 
infringere  attemtavcrit,  compromisimus  illud  de- 
fendere  una  manu.  In  cuius  rei  testimonium  prae- 
sens scriptum  sigillis  dicti  domini  episcopi  et  con- 
siliariorum  et  totius  terrae  fecimus  communiri. 
Datum  et  actum  Revaliae,  anno  Domini  MCCLXXX 
quarto,  in  pascha  Domini.  Praesentibus  per  trien- 
uiiim  optime  valiluris.  * 


CDXCII. 

Handelsvertrag  zwischen  dem  Fürsten  Feo- 
dor  von  Smolensk  und  Livland,  vom  18. 
Mai  1284. 

rSoi;.«om>  ott.  Kiuufl,  ott.  <I>eAOpa,  kt.  nncKoy- 
noy,  n kx  «acTepoy,  o kx  paT»iano>ix.  IUto 
ÖyAerx  nanx  pe*ib  ct»  nncnoynoMx  iud  ct  wa- 


CTcpoiur. , to  Be^acMT.  cn  mm  casm  ; a Bamo- 
Moy  rocTeßn  cfeiwo  öoyAu  noyn.  nncrx , a na- 
niOMoy  rocTeBU  öoyAn  kt.  &aMx  noyn«  tbctt»  ; 
A poy6t*a  ne  AbJaTn ; un  aasn,  Bctöe  bi» 
C»io.ieHbCKe,  nn  Baiux  Bceße  b Prot  ii  na  Tom.- 
ckomt.  (Sepe3t  KoynbitoMx.  Cn*e  rpaMOTa  ncaua 
(JbicTb,  u uibao  6buo  otx  po»4ecTBa  rocnoAua 
AO  cero  .ifeTa  Tbicaua  .rfcTX  n Aßt  erb  .itTX, 
n ocMbAecHTb  -teTx  n Tpn  .itra,  bi  nexBepToe 
.icto  na  Bx.wceube  TocnoAne  ; a Toy  dbi-ix  bx 
CMo.rfeiibCKe  na  MtCTe  na  KHflatmia  «PcAopoBi* 
AiiAp  feii  Muxaii.iOBn'ib  Kwi3b,  ApTtsmii  naMkCTb- 
nnnx , OcTaoiin  aiuko  , MuKoj-ia  AHAKOBnsb  ; 
.laBptuTiiii  iiaMtcTbnm;x  BjaAbisnnx ; Mnpo- 
c.ianx  O.ieKca  nepHbiii,  TepcubTeM  tomoikiiiikx 
BeTXbin,  AubAptii  nonx.  A Toy  öw.ix  npir 
AÖKOHTanbn  rpawoTbi  cee  JiodpaxTb  nocojx 
otx  »iacTepa  i a otx  ropoiKaux  IleTpx  Eap- 
toatx  , a bx  ToproBbuuxx  <J>eAopx  Bojkobi.- 
hukx  H3x  EptoiibH.BUKa,  T e.umux  U3x  Müumpa. 
A Moiictii  nenaTHnm.  Kasan.  «PcAopOBX  neiaTa.ix, 
a ‘PcAopno  nucenx  Kna^b  <I><»AopoBx  nca.ix. 


CDXCIII. 

Friedlich,  B.  von  Dorpat,  verfügt  über 
eine  Partie  l Vachs,  welche  zwei  Lübische 
Bürger  von  ihm  in  Händen  haben  (voi' 
dem  15.  December  1284). 

Fridericus,  Dei  gratia  Tharbatensis  episcopus, 
honestis  viris  et  discretis,  Rothero,  dicto  de  Stella, 
et  Morekino,  civibus  Lubicensibus,  salutem  ct  sin- 
cerae  dilectionis  afTectum.  De  vestra  discretionis 
providentia  fiducialiter  praesumentes , suppliciter 
exoramus,  quatinus  ceram  nostram,  apud  dominum 
Rotherum  de  Stella  depoSitam,  cum  facultas  se 
talis  oblulerit,  ut  talentum  VIII  marcas  et  dimi- 
diam  solvere  vaieat,  nomine  nostro  vendatis,  et 
pecuniam  apud  honorabiles  viros,  consules  civitatis  • 
Lubicensis,  deponatis,  ipsis  fideliter  iniungentes, 
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ne  cuiquam  ipsam  velint  praesentare,  nisi  visis 
litteris  noslris  cum  eisdem  sigUlis,  quibus  prae- 
sentes  lilleras  duximus  consignare. 


cdxciv.  \ 

Derselbe  verfügt  letztwillig  über  einige  in 
Lübeck  dejtonirte  Geldei'  _,  den  15.  De - 
cembei'  1284. 


Fridericus,  Dei  gratia  episcopus  Tbarbatensis,  viris 
honoratis  et  amicis  suis  praedilectis , consulibus 
et  domino  Willelmo  dicto  de  Grone  et  domino 
Godefrido  Cremun  Lubicensis  civitatis,  salutcm  in 
Christo,  et  quicquid  potest,  laborans  in  extremis. 
Vestrae  discretioni  summa  necessitatis  imminentia 
notum  facere  nos  compcllit,  quod  Dei  illius  quinta 
feria,  quae  praccessit  immediate  Dominicam,  qua 
cantatur  Gaudetc,  inßrmitatis  compedimentum  su- 
per nos  agravavil ; et  dum  sentircmus , ex,  ipsius 
iudicio  instare  nobis  heran)  mortis,  nos,  vocatis 
viris  religiosis,  videlicet  priore  et  lectorc  ordinis 
pracdicatoruin  domus  Revaliensis,  ubi  dccubuimus, 
sacerdotibus,  vasallis  regis  quibusdam  et  quatuor 
consulibus  eiusdem  civitatis,  incepimus  tractare 
de  illis,  quae  videbantur  respicere  animae  nostrae 
salutein,  et  condidimus,  mediante  eorum  consilio, 
nostrae  ultiraae  voluntatis  testamentum,  et  consti- 
tuinuus  talis  testamenti  executores  seu  fuiejcom- 
missarios  viros  religiosos,  priorem  et  fratrem  Mau- 
ritium  praenotatos,  et  famulum  nostrum  Herbol- 
dum.  linde  cuin  in  civitate  vestra  apud  dominum 
Wilielmum  et  dominum  Godefritlum  praenotatos 
deposuerimus  per  debitores  nostros  pecuniam , ad 
pias  causas  erogandam , secundura  formam  testa- 
menti , vobis  declarandi , honestatem  vestram, 
nobis  saepius  expositam,  nunc  primitus  esse  vo- 
iumus  exoralam,  quod  intuilu  pietatis,  oranem 
pecuniam  sive  denarios  receptos,  secundum  formam 
testamenti  per  nostros  testamentarios , simul  me- 
diante iilorum  duorum  pracdictorum  consilio,  in 
pios  usus  couverti  faciatis.  Satisfaclio  servata 


bumana,  clementia  Deo  accepta,  nostrae  extremae 

. i 

voluntati.  Data  sexta  feria,  quae  praecessit  im- 
mediate  Dominicam  adventus,  qua  cantatur  Gau- 
dete,'anno  Domini  MCCLXXXIV. 


CDXCV. 


Erich  Priester  feind,  König  von  Norwegen , 
verspricht  den  Kaufleuten  mehrerer  Hanse- 
städte den  Rechtsschutz  in  seinem  Reiche 
etc.j  den  13.  Mürz  1285. 


Fricus,  Dei  gratia  rex  Norwegiae,  advocatis,  con- 
sulibus et  universitatibus  civitatum  Lybec,  Ham- 
burg, Yismar,  Rozstoc,  Breme,  Stralasun,  Gripse- 
wailt,  Stetin,  Dymin,  Andern,  Gotlandiae,  Elbingi, 
Rygae  et  Reraliae  salut'em  et  sincerae  dilectionis 
alfectum.  Licet  hostis  bumani  generis,  nostrae 
caritatis  invidus,  ad  hoc  evigilet  incessanter,  quod 
dulcedo  dilectionis  ac  amicitiac,  qua  iungimur, 
amarescat,  nos  tarnen,  qui  eum  talem  cognosci- 
• ums  inimicum , sibi  debemus  sincera  et  integra 
resistere  voluntate.  Cum  itaque  mercalores  Tbeo- 
tonici  infra  limites  regni  nostri  et  nostrates  in 
civitatibus  vestris  graves  iniurias  et  damna  quam- 

plurima  se  contra  iustitiam  asseranl  pertulisse, 

/ 

nos,  Yolentes  omnem  discordiam,  quae  praetextu 
buiusmodi  iniuriarum  ac  damnorum  poterit  exoriri, 
prout  possumus  penitus  evitarc,  universitati  vestrae 
tenore  praesentium  declaramus,  quod,  pro  bono 
pacis  et  utrorumque  commodo  et  quiete,  cuilibel 
mercatori  Theutonico,  qui  coram  nobis  seu  nostris 
iustitiariis  se  asserit  a nobis  aut  aliis  subditis  no- 
stris quibuscumquc  aliquas  iniurias  seu  damna 
contra  iustitiam  pertulisse,  et  hoc  docuerit  per  legi- 
timas  probationes,  nos,  secundum  leges  et  cou- 
suetudines  regni  nostri,  plenarium  faciemusi  ustitiae 
complementum.  Si  vero  nostri  in  civitatibus  vestris 
aliquas  iniurias  seu  damna  contra  iustitiam  passi  • 
fuerint,  et  legitime  probaverint  coram  consulibus 
civitatum  vestrarum,  ipsi  consulcs  eisdem  de  suis 
iniuriatoribus,  secundum  leges  et  consuctudincs 
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vestras  approbatas,  integre  faciant  iustitiam  exhi- 
beri.  Praelerea  volumus  et  concedimus , quod 
roercatores  Theutonici,  ad  regnuni  nostrum^quan- 
documque  venienles,  eisdem  libertatibus , iuribus 
ac  privilegiis,  quae  clarae  memoriae  pater  noster 
et  alii  progenitores  nostri  eisdem  concesserunt, 
libere  gaudeant  et  fruantur,  dummodo  mercatores 
regni  nostri,  ad  civitates  vestras  declinantes,  con- 
silia,  iura  et  libertates,  et  alia,  quae  ex  antiquo 
habuerunt,  a vobis  obtinere  valeant  et  babcre. 
In  euius  rei  testimonium  praesentes  nostri  sigilii 
munimine  duximus  roborandas.  Datum  Bergis, 
UI.  idus  Martii,  regni  nostri  anno  V. 


CDXCVI. 

Erich  f Priest  er feind ) , König  von  Norwe- 
gen, urkundet  über  das  mit  den  Abge- 
ordneten mehrerer  Ostscestädte  wegen 
Erledigung  der  zwischen  beiden  Theilen 
obwaltenden  Streitigkeiten  geschlossene 
CompromisSj  den  3.  Juli  12S5. 

Omnibus,  praesentes  litteras  inspecturis,  Ericas, 
Dei  gratia  rex  Korwegiae,  salutem  in  Domino  scm- 
piternam.  Kotum  facimus  universis,  quod  nos, 
de  cansilio  sapientum  regni  nostri,  cum  discrelis 
viris,  lohanne  Monacho  et  Vromoldo  de  Quinquc 
Domibus  de  Lubeke ; Hassone  de  Crucovve  de 
Wismaria ; Alberto  Spizcenagel  de  Roztock ; Gor- 
scbalko,  dicto  Unververde,  de  Stralessunde , et 
Hinrico  de  Wolegost  de  Gripeswolde,  procurato- 
ribus  et  nunliis  diclarum  civitatum , in  praeseDtia 
magnifici  principis,  domini  Magni,  Dei  gratia  Sweo- 
rum  Gotliorumque  regis  illustris,  super  dissensio- 
nibus  et  causis,  quae  inter  nos,  regnum  et  sub- 
ditos  nostros , ex  una  pcrte,  et  dictas  civitates 
subortae  sunt,  ex  altera,  placitavimus  et  conveni- 
mus  in  bunc  modum:  Quod  nos  in  festo  b.  Michae- 
lis proximo  venturo  duos  viros  discretos , quos 
nomine  nostro  ac  subditorum  nostrorum  iudices 
decrevimus  eligcndos,  et  duos  procuratores  ido- 

Lirl.  tU.  I- 


neos  apud  Calmarniam  in  Swecia  destinalimus; 
qui  iudices,  una  cum  duobus  viris  discretis,  quos 
quaevis  civitas  pro  se  et  suis  civibus  iudices  ele- 
gerit,  in  praesentia  dicti  domini  Sweorum  regis, 
causas  et  querimonias,  coram  eis  in  eodem  loco 
movendas  et  proponendas,  ex  utraque  parte  au- 
dire,  discutere  et  iudicialiter  decidere  possunt, 
prout  iustum  fuerit,  et  quicquid  iudiees  coiuslibet 
civitatis  una  cum  nostris  concorditer  fecerint  et 
diffinierint , illud  debet  per  omnia  firmiter  obser- 
vari.  Si  vero  discordaverint , ratum  et  ßrmum 
permatiere  debet  absque  appellalionis  remedio, 
quicquid  idem  dominus  rex  Sweciae,  tamquam 
sumnius  iudex  super  biis  factis,  de  causis  siDgulis, 
secundum  Deum  et  conscientiam  suam,  iuste  du- 
xeril  iudicandum.  Unde  idem  rex  Sweciae  iura- 
vit,  quod  de  Omnibus  inter  nos  et  praefatas  civi- 
tates iuste  debeat  iudicare,  ita  etiam,  quod  oranes 
causae,  quae  motae  fucrint  in  loco  et  termino  , 
supradictis , ab  illa  die  terminari  debeut  infra 
mensem;  ceterae  vero  causae,  quae  ibidem  motae 
non  fuerint,  proponi  debent  et  terminari  per  mo- 
dum suprascriptum  in  colloquio,  celebrando  inter 
nos  et  fratres  nostros,  reges  Sweciae  et  Daciae, 
apud  Gulbergsheid  in  octava  nativitatis  lohannis 
baptistae  anni  proxime  venturi.  Quicumque  etiam 
pro  aliqua  causa  condemnatus  fuerit  per  dictum 
dominum  regem  Sweciae  aut  iudices  raemoratos 
ad  poenam  pecuniariam  exsolvendam , satisfacere 
debet  actori  a tempore  latae  sententiae  infra  an- 
num ; sentenlias  autem , cuas  idem  rex  Sweciae  , 
vel  iudices  dicti  concorditer  tulerint,  gratas  et 
ratas  babere  debemu«,  et  in  subditis  nostris  flde- 
liter  exequi  toto  posse  nostro,  quando  nobis  hoc 
per  litteras  domini  regis  Sweciae  fuerit  nuntiatum. 
Promisimus  ßde  media  et  iuravimus  insuper,  ac 

' v 

nobiscum  dominus  dux,  fra'.er  noster  in  Christo 
carissimus,  si  de  nobis  humanitus  quid  contigat, 
omnia  et  singula  suprascripta  et  infrascripta  abs- 
que fraude  qualibet  ßrmiter  observari,  et  captis 
de  dieftis  civitatibus,  qui  tempore  placitationis  apud 
Gulbergsheid  nunc  habitae  detinebantur  in  regno 
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nostro,  cum  rebus,  quas  tune  habuerunt,  licen- 
tiam  iiberam  ad  propria  redenndi  concedere.  Pro* 
misimus  insuper , quod  mercatores  dictarum  civi- 
tatum  ab  octo  diebus  post  festum  b.  Iacobi  apostoli 
primo  ven'.urum  cum  pleua  sccuritata  possunt  ve- 
nire in  Norvvcgiam  et  sua  ibidem  exercere  merci- 
monia,  ac  uti  libertatibus  melioribus,  quas  tempo- 
ribus  illustrium  regum,  patris  nostri,  et  domini 
liaquini,  avi  nostri,  habuerunt,  et  ostendere  pos- 
sunt per  patentes  litteras  eorundem  regum ; dum- 
modo  nostrates  in  praedictis  civitatibus  tali  gau- 
deant  in  omnibns  libcrtate,  qualem  aliquo  tem- 
pore habuerunt  in  diclis  civitatibus  meliorem,  et 
dictae  civitates  inimicis  noslris,  nos  et  regnum  no- 
strum  ac  subditos  contra  iustitiam  impugnantibus, 
vel  nobis  et  noslris  iustitiam  denegantibus,  non  im- 
pendant  consilium , auxilium  vel  favorera  publicum 
vel  occultum,  in  nostrum  vel  nostrorum  praeiudicium 
vel  gravamen.  Si  vero  aliqui  de  nostratibus  a merca- 
toribus  earundem  civitatum  in  aliquo  iniuriati  fue- 
rint,  debemus,  prout  facti  qualitas  exegerit,  secun- 
dum  leges  patriae  conquerenlibus  facere  iuslitiae 
complementum.  luter  regnum  nostrum  et  dictas 
civitates,  pace  perpetua  nichilominus  in  concordia 
stabili  perdurante,  placitatum  esl  eodem  modo 
pro  civitatibus  Rigensi  et  Wisby  in  Gotlandia,  et 
pro  ratihabitione  dictarum  ex  parle  civitatum  su- 
pradicti  procuratores  Lubicenses  iuraverunt  et  ßde 
media  promiserunt.  Praeterea  volumus,  quod  aliae 
civitates , quarum  procuratores  non  interfuerin* 
supradicto  colloquio,  hac  compositione  includan- 
tur,  dummodo  iuraverint  et  consimiles  litteras 
nobis  dederint,  quod  praemissa  omnia  voluerint 
observare.  Datum  apud  Gulbergsheid , anno  Do- 
mini MCCLXXXV,  terlia  feria  post  festum  beato- 
rum  Petri  et  Pauli  apostolorum,  anno  vero  regni 
nostri  sexto. 


. \ 

coxcvn. 

\ 

Magnus  1 König  von  Schweden,  urkundet 
über  das  von  ihm  übernommene  Schieds- 
richtei'aml  in  der  Streitigkeit  zwischen 
dem  König  Erich  von  Norwegen  und  den 
Ostseestädten , den  3.  Juli  1285. 

Omnibus,  praesentes  litteras  inspecturis,  Magnus, 
Dei  gralia  Sweorum  Gotorumque  rex,  salutem  in 
Domino.  Protestamur  evidontius  per  praesentes, 
nos  assumsisse  nobis  super  omnibus  et  singulis 
articulis  et  causis,  de  qnibus  inter  dominum  E(ri- 
cum),  regem  Norwegiae  illustrem,  regnumque 
suum  et  suos  subditos  quoscunque,  ex  parte  una, 
et  civitates  maritimas  Lubeke,  Wissemere,  Roztok, 
Stralessunt,  Gripeswolt,  Theotonicos  Wisbyceuses 
et  Rigam,  ex  parte  altera,  discordia  vertilur,  ut, 
quod  duo  ex  parte  regis  Nor>vegiae  et  duo  ex 
civitatibus  praemissis,  assumti  iudices  concorditer 
determinare  et  sopire  non  poterant,  iilud  nos  sen- 
lentialiler  difßnire  teneamurj  iuravimus  namque 
secundum  Deum  et  nostram  conscientiam , in  bac 
parte  et  in  omnibus  istis  ad  nos  praelatis  iusti- 
tiam nos  facturos.  Acceptaverunt  autem  spontauee 
praedictae  partes  diem  b.  Michaelis  proxime  ven- 
turum  ad  comparendum  coram  nobis  Calmarniae, 
ad  procedendum  in  praedictis  causis  et  articulis, 
quos  habuerint  proponeudos.  Quaecumque  autem 
ibidem  coram  nobis  proposita  fuerint  sive  mota. 
illa  ibi  iufra  mensem  terminare  volumus  et  debe- 
mus. Obligalae  quidem  ad  hoc  sunt  dictae  septem 
civitates,  ita  quod  quaelibet  civitas  pro  se,  quod 
in  dicto  festo  s.  Michaelis  iudices  et  nuntios  suos 
modis  praebabitis  cum  procuratoribus  suis  in  Gal- 
mariam  transmittant ; et  si  de  aliqua  illarum  civi- 
tatum unus  nuntius  aut  procurator,  antequam  ad 
nos  veniat,  raorictur,  superstes  illius  civitatis  pro 
se  et  decedcnte  in  omnibus  praemissis  habebii 
plenariam  potestatem.  Promiserunt  autem  Lubi- 
censes pro  se  et  civitatibus  Riga  et  Wisby,  et 
ceterae  quatuor  civitates  pro  se  specialiter  promi- 
serunt, pro  praedictis  omnibus  et  iufra  scriptis 
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fideliter  öbservandis.  Si  etiam  aliae  civitates,  similis 
quaestionis  iniurias  passae,  sub  conipositionis  for- 
ma, quam  praedictae  civitates  acceptaverunt , ma- 
nere  voleutes,  super  voluntate  sua  et  dictae  com- 
positiouis  ratihabitioue  infra  festum  b.  Michaelis 
iostaDS  proximo  suas  nobis  miserint  litteras,  as- 
sumsimus  nobis  eodem  modo , cicut  civitatibus 
aliis , ei  eis  super  earum  quaestionibus  iustitiam 
iudicare ; si  vero,  impedimento  legitimo  praepediti, 
infra  festuqi  Michaelis  non  venerint  cum  ipsis  lit- 
teris  ratihabitionis,  et  si  venerint  ad  Gulbiercbed 
in  octava  b.  Iohannis  baplistae  anni  proximo  futuri 
cum  sufficienti  mandato,  ibidem  eis  iustitiam  fa- 
ciemus.  Illi  etiam  parti  nullum  deberous  iraper- 
tiri  consilium  vel  iuvamen,  quae  sententiae  vel 
senlentiis  nostris  non  obtemperaverit,  seu  alia  non 
fecerit,  quae  in  eius  apertis  litleris,  super  hiis 
confectis,  continentur,  donec  sccucdum  leuorem 
sententiae  vel  sententiarum  nostrarum  plenarie 
fuerit  satisfactum.  ln  praemissorum  autera  testi- 
monium  sigillum  noslrum  praesentibus  est  appen- 
sum  ad  evidentiam  pleniorem.  Datum  apud  Gul- 
bierched,  anno  Domini  MCCLXXXV,  quinlo  no- 
nas  lulii. 


CDXCVHI.  'v- 

Erich,  König  von  Norwegen , verspricht 3 
von  der  unter  Nr.  CDXCV1  abgedrucklen 
Urkunde  eine  Ausfertigung  für  jede  der 
betheiligten  Städte  nach  Calmar  zum  Ter- 
min zu  senden , den  9.  Juli  1285. 

Omnibus,  praesentes  litteras  inspecturis,  Ericus, 
Du  gratia  rex  Norvvegiae,  salutem  in  Domino 
Ihesu  Christo,  rreteslamur  et  tenorg  praesentium 
promittimus,  apud  Calraarniam  in  Svecia  trans- 
mitiere  litteras  nostras  ad  opus  cuiuslibet  civitatis 
infrascriptae , scilicet  LyLek,  Wismar,  Rozstock, 
Gripeswold,  Slralessund,  Wisby  in  Gotlandia  et 
Rigae,  secundum  tenorem  iitterarnm,  quas  eis 
communiler  dedimus,  confectas  apud  Gulbiargieth 


super  placitatione  inter  nos  et  dictas  civitates  ibi- 
dem habita,  et  dictis  civitatibus  easdem  assignari 
facere  in  festo  b.  Michaelis  proximo  venturo, 
dummodo  quaelibet  civitas  pro  se  nobis  aut  nun- 
tiis  nostris  consimilis  tenoris  litteras  ibidem  cura- 
verit  assignare.  In  cuius  rei  testimonium  sigil- 
lum nostrum  litteris  praesentibus  duximus  appo- 

v 

nendum.  Datum  apud  Kungieldiam,  anno  Domini 
millesimo  CCLXXX  quinto,  septimo  idus  lulii, 
anno  vero  regni  nostri  sexto. 


\ 


CDXCIX. 

i 

Magnus  1 .,  König  von  Schweden,  urkundet 
über  die  in  der  Streitsache  zwischen  EHch, 
König  von  Norwegen,  und  den  Städten 
Lübeck,  Rostock,  Wismar,  Stralsund, 
Greifswald,  Riga  und  Wisby  von  ihm 
abgegebene  compromissarische  Entschei- 
dung, den  31.  October  1285. 

Omnibus,  praesentes  litteras  inspecturis,  Magnus, 
Dei  gratia  Swevorum  Gothorumque  rex,  salutem 
in  Domino  sempiternam.  , Exorta  iam  dudum  di- 
scordia  inter  illustrem  principera,  dominum  E(ri- 
cum),  regem  Norwegiae,  regnumque  suum  et 
subditos,  ex  parte  una,  et  civitates  Lubek,  Rostok, 
Wismar,  Stralesund,  Gripswold,  Rigam  et  Theo- 
tonicos  in  Wisby,  et  dictarura  civitatum  incolas, 
ex  parte  altera,  ex  qua  personamm  pericula,  re- 
rum  dispendia,  non  sine  animarum  discrimine  pro- 
venerunt,  landem  anno  Domini  MCCLXXXV  circa 
festum  b.  Iohannis  baptistae,  cum  praedictus  domi- 
nus rex  et  nos,  nec  non  et  nuntii  dictarum  civitatum 
convenissemus  apud  Gulbiaerxhed  de  pacis  foedere 
tractaturi,  et  cum,  multis  et  variis  tractatibus  ba- 
bitis,  diclus  dominus  rex  et  dictarum  civitatum 
nuntii  concordare  non  possent,  placuit  eis  nos  in 
praedicta  causa  constituere  iudicem  in  hac  forma 
videlicet,  ut,  quod  duo  ex  parte  regis  Norwegiae,- 
. et  duo  ex ‘parte  dictarum  civitatum  assumti  iudi- 
ces  in  festo  b.  Michaelis  ex  tune  proximo  subse- 
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quenle  corarn  nobis  Calmarniae  terminarent,  debe- 
ret  a parlibus  inviolabiliter  observarij  quod  vero 
concorditer  terminare  non  possent,  hoc  nos  infra 
mensem , computandum  a memorato  festo  b.  Mi- 
chaelis, secundum  Deum  et  nostram  conscienliatn 
sententialiter  decidere  curaremus,.  sententia  nostra 
modo  simili  flrmiter  a parlibus  observanda.  Verum 
cum  praedicti  iudices  et  praedictarum  partium  pro- 
x curatores  ad  Calmarniam  circa  memoralum  tempus 
convenissent,  et  proposilis  hinc  inde  gravibus, 
arduis  ac  multipiicibus  quaestionum  articuiis,  cum 
in  hiis  iudices  concordare  non  possent,  procura- 
tores  partium,  hoc  perpendentes,  nec  non  et  quod  • 
ad  decisionem  huiusmodi  tempus  assignatum  artum 
esset  nimium,  et  habentes  ad  hoc  speciale  et  suf- 
flciens  mandatiim,  in  nos,  Magnum,  nobis  factis 
instantiis,  compromiserunt  taliter,  ut  quicquid  su- 
per praemissis  omnibus  et  singulis  discordiis  infra 
mensem  conlinuum,  a festo  b.  Lucae  proxime 
praeterito  sumentem  initium,  arbitrandum  duxeri- 
mus,  manere  debet  inconcussum,  sub  poena  viginli 
raillium  marcarum  puri  argenli  in  pondere  Colo- 
niensi,  pro  medietale  nobis  et  pro  medietate  parti 
Taesae,  a parte,  quae  vel  arbitrium  nostrum  non 
susceperit  vel  süsceptum  violaverit,  solvendorum, 
prout  in  litteris , super  hoc  confectis,  quas  nobis 
dederunt  procuratores  dictarum  partium,  plenius 
continetur.  i\ros  igitur,  advertentes,  huiusmodi 
' discordia  non  sopita,  immania,  multimoda  et  varia 
pericula  multipliciter  imminere,  per  quae  eisdem 
commodum  temporalis  pacis  et  aeternae  tolii  posse 
non  immerito  timendum  esset,  ac  eorum  precibus 
inclinati,  zelo  pacis  tacti  et  compassionis  Studio 
moti,  ne  tenuis  et  exilis  cintilla  in  rapidam  et 
ampliorem  excresceret  flammam,  in  nos  praedictmn 
compromissum  duximus  assumendum.  Discussio- 
nibus  igitur  pluribus  habilis,  ac  communicato  mul- 
torum  discrelorum  consilio,  qualiter,  sopitis  ma- 
teriis  quarumlibet  quaestionum,  possemus  securae 
magis  et  congruae  inter  praemissas  partes  concor- 
diae  formare  sententiam,  in  hunc  modum  senten- 
tialiter arbitrandum,  quod  sine  omni  falsitate  et 


fraude  inter  praemissas  partes  pax  perpetua,  et 
stabilis  in  omnibus  amicith  conservetur.  Quia 
vero  et  hoc  habet  solidare  pacis  foedera,  quod 
passus  iniuriam  satisfactioncm  se  gaudeat  habuisse, 
nec  tuta  videlur  pacis  reformatio,  nisi  satisfactio 
subsequatur  et  detergat  iniuriam,  decernimus,  quod 
bona  omnia,  quae  de  taxatis  mercibus  mercatorum 
dictarum  civitatum  adhuc  remanent  in  Norwe'gia, 
in  Bergis  reslituantur , cum  per  eos,  qui  eadem 
ibi  reliquerunt,  vel  heredes  eorum  fuerint  requisita, 
ita  quod  ultimus  restitutionis  terminus,  dummodo 
requisita  fuerint,  sicut  diximus,  sit  in  festo  b. 
Iohannis  baptistae  proximo  nunc  instante;  et  ut 
damnis  omnibus,  discordiis,  quaeslionibus  et  qui- 
buscunque  quaestionum  materiis,  quae  a retroactis 
tcmporibus  usque  in  praesens  inter  praemissas 
partes  motae  fuerant  vel  moveri  possent,  sedatis 
totaliter  et  sopitis,  in  perpetuum  de  cetero  flrmum 
et  indissolubile  pacis  et  securitatis  vinculum  inter 
eas  conservetur,  Normanni  exhibeanl  et  solrant  in 
Tunsbergis  procuratoribus  dictarum  civitatum  sex 
millia  marcharum  Norici  argenti,  ita  quod  tres 
huiusmodi  argenti  valeant  unam  marcham  puri, 
infra  annum,  a festo  b.  Iohannis  baptistae  instante 
proximo  computandum,  eroganda  et  inter  damni- 
ficatos  dividenda.  Verum  quia  incolae  civitatis 
Stralesund  fecerunt  quondam  in  derogationem  fa- 
mae  illustris  domini  E(rici),  regis  Norwcgiae , et 
incolae  civitatis  Rostok  delinuerunt  bomines  ipsius 
regis  apud  se  captivatos,  ultra  hoc,  quod  placita- 
tum  fuit  in  colloquio  Gulbiocrxhed  et  a parlibus 
compromissum,  roittant  sex  discretos  civitatum,  ita 
quod  civitas  Stralesund  qualuor  et  Rozslok  duos, 
ad  dominum  regem  Norwegiac  infra  annum,  a 
festo  b.  Iohannis  baptistae  instante  proximo  com- 
pulandum , qui  sex  nomine  suo  et  dictarum  dua- 
rum  civitatum  praesentantes  litteras  principum  et 
nobilium  intcrcessorias  ad  ipsum  dominum  regem, 
pro  civitatibus  cum  omni  humiliatione  veuiam  pe- 
tant  ab  ipso  domino  rege  pro  coulcmtu  in  hoc 
sibi  facto,  quod  lacsisse  videntur  reverenliam  ct 
honorem  regium  in  praemissis.  Item  decernimus, 
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quod  personae,  naves  et  bona  orania,  quae  apud 
dictum  colloquium  Guibiaerxhed  ad  restituendum 
expromissa  fuerunt  et  adbuc  restituta  non  sunt, 
ex  utraque  parte  restiluantur  statira,  cum  requi- 
sita  fuerint,  et  ad  ultimum  infra  festuni  b.  lolian- 
nis  bapfistae  proximo  iam  futurum.  Item  ex  con- 
sensu  procuratorum  utriusque  partis  arbitrati  su- 
rnus,  quod  incolae  dictarurd  septem  civitatum  ad 
Norwegern , et  Normanni  ad  ipsas  civitates,  ven- 
dendi  et  emendi  gralia  venientes,  possint  cmerc 
res  quascunque  renales,  sicut  incolae  loci,  ad 
quem  veneriut,  non  solum  a burgonsibus  et  civi- 
tatcnsibus,  sed  ab  liospitibus  etiam  et  rusticis, 
et  ea,  quae  ernennt,  libere  deferendi  licentiam 
faabeant,  nisi  generalis  facta  fucrit  proliibitio,  etiam 
loci  illius  incolis,  de  aliquibus  non  deferendis  ; non 
obstante  prohibitione  aiiqua , quin  incolae  dicta- 
rum  civitatum  in  Nonvegia,  et  Norici  in  dictis 
civitatibus,  in  qualibet  bora  diei  possinl  emere  res 
quascumque  renales  ipsis  congruas,  sicut  loci  in- 
colae, a mane  scilicet  usque  sero.  Ceterum  quia 
ex  modicis  verbis  aliquando  nascitur  contcntio,  ex 
contentione  discordia,  et  ex  discordia  pericula  pro- 
veniunt,  ad  praecludendum,  ne  per  baec  vcl  similia 
pacis  bonum  valeat  perturbari , ex  consensu  pro- 
curatorum partium  pracmissarum  arbitrandum  du- 
ximus,  quod,  sire  incolae  dictarum  civitatum  No- 
ricis,  sive  Norici  ipsis  incolis  civitatum  contempti- 
biliter  aliquid  vel  derisorie  fecerint  vel  locuti  fue- 
rint, super  eis,  qui  hoc  fecerint,  corrigantur, 
relut  si  hniusmodi  derisio  facta  esset  alicui  loci 
illius  incolae  vel  burgensi ; et  si  hoc  prius  cor- 
rectura  non  fuerit,  hoc  debet  corrigi  infra  unam 
mensem , postquam  rex  Norwegiae  dictis  civitati- 
bus, vel  civitates  regi  Norwegiae  super  hoc  suas 
litteras  miserint,  quod  talis  derisio  fuit  facta.  Ad 
maiorem  etiam  inter  praemissas  partes  faciendam 
pacis  et  amicitiae  firmitatem  sententiandam  duxi- 
rous,  quod  omnia  privilegia,  a domino  E(rico), 
iam  rege  Norwegiae,  et  suis  antecessoribus  indulta 
Theotonicis  dictarum  civitatum  incolis,  robur  ha- 
bcaut  pcrpetuae  firmitatis;  et  ad  solidius  pacis 


vinculum  ex  consensu  memoratorum  procuratorum 
regis  Norwegiae  ultra  hoc,  quod  prius  habuerant 
ipsi  dictarum  civitatum  incolae  ex  privilegiis  ali- 
quorum  regum  bactenus  in  Norwegia , adiicere 
curavimus,  quod  et  libere  fruantur  articulis  infra- 
scriptis : ridclicet  quod  possent  mensurare  oleum 
lialyus  dictum,  ubi  emunt  ipsum,  ad  locum  quem- 
cunque  voluerint  libere  deducendum.  Item  quod 
fruantur  legibus,  ul  incolae  regni,  quin  citantur 
a balivis  vel  ab  aliis  quibuscunque.  Item  quod 
mercatores  dictarum  septem  civitatum,  venientes 
ad  portum  alicuius  civitatis  in  Norwegiä,  possint 
ad  pontem  applicare  sine  ballivi  licentia,  ut  tarnen 
pro  mercibus  de  nave  transferendis  licentia  requi- 
ralur.  Ne  autem,  quod  ftrmum  teneri  debet, 
causa  levis  concutiat,  arbitrandum  duximus,  ut 
si  quae  singuläres  personae  ex  parte  alterutra 
singularibus  personis  partis  alterius  laesiones  vel 
iniurias  intulerint  alias,  excessus  huiusmodi  de- 
bent  secundum  leges  vel  approbatam  loci  consue- 
tudinem,  ubi  laesio  facta  fuit,  corrigi,  pace  nichilo- 
minus  perdurante.  Si  vero  aliquis,  collecta  so- 
ciorum  et  sequacium  raultitudine,  ex  parle  alter- 
utra  in  parlem  alteram  spolia,  latrocinia  vel  ra- 
Npinas  exercere  praesuropserit,  non  debet  a parte 
reliqua  consiliuin,  refugium  vel  auxilium  obtinere, 
et  pars,  quae  huiusmodi  raalitiosis  et  praedonibus 
refugium  vel  iuvamen  praestiterit , poenam  incur- 
ret  inferius  annotatam , pace  tarnen  duratura. 
Item  si  rex  Daciae,  conquerens  dominum  regem 
Norwegiae  fecisse  sibi  iniuriam , secum  contra 
eum  auxilium  dictarum  inrocaverit  civitatum,  civi- 
tates debent  regi  Norwegiae,  quod  faciat  regi 
Daciae  iusliliam , suas  litteras  destinare.  Quibus 
receplis,  si  rex  Norwegiae  rescripserit,  se  hoc 
veile,  et  quod  ad  hoc  ofTerat  se  paratum  ad 
acceptandum  etiam  diem,  quo  ipse  et  rex  Daciae 
ad  conferendum  super  eis,  quae  inter  eos  verte- 
rentur,  possent  insimul  convenire : quamdiu  do- 
minus rex  Norwegiae  exhibucril  se  ad  iustitiam 
/ ipsi  regi  Daciae  cum  efiectu,  memoratae  civitates 
non  astabunt  regi  Daciae,  nec  aliquid  contra  regem 
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Norwegiae  facient  publice  vel  occultc ; postquam 
autem  convenerint  ipsi  reges,  quilibet  per  se  as- 
sumat  unum  discretum,  et  tertium  ambo  simul, 
quorum  trium  vel  duorutn  ex  ipsis  stabitur  arbi- 
trio,  quis  dictorum  regum  causanr  habeat  magis 
iustam;  et  si  arbitrati  fueriut,  quod  rex  Norwe- 
giae iustiorem  habeat  causam,  civitates  contra  eum 
regem  Daciae  non  invabunt.  Si  autem  arbitrium 
tulerint,  quod  rex  Daciae  iustitiam  habeat,  civila- 
tes,  si  volunt,  ipsum  regem  Daciae  poterunt  tune 
iuvare , ' ita  tarnen , quod  licet  gvverra  moveri  et 
gcri  incipiat,  incolae  dictarum  civitatum  in  Nor- 
wegia,  et  Norici  in  civitatibus  praemissis  possint 
binc  inde  redire  ad  propria,  salvis  rebus  suis  et 
personis,  in  uno  mense,  postquam  constiterit,  ar- 
bitrium esse  latum ; et  si  forsan  aliqui  mauere 
voluerint,  ubi  tune  constituti  sunt,  manendi  securi- 
talem  babebunt  in  se  et  bonis  suis  ex  utraque 
parte,  donec  gwerra  fuerit  terminata.  Verum  si 
elapsis  octo  annis  a festo  Pentbecostes , proxime 
praeterito,  dictarum  civitatum  incolae  regi  Daciae 
auxilium  non  praestilerint,  ipsi  de  cetero  alicui 
contra  regem  Norwegiae  non  astabunt,  nisi  quod 
quaelibet  civitas  potest  iuvare  dominum  suum,  si 
ipsum  rex  Norwegiae  duxerit  invadendum;  nec 
se  confoederabunt  cum  aliquibus  aut  coniurabunt, 
quin  seraper  excipient  de  cetero  dominum  regem 
Norwegiae,  quod  nicbil  facient  contra  ipsum;  et 
si  dominus  rex  Norwegiae  cum  aliquibus  confoe- 
derationem  seu  coniurationem  fecerit , similiter 
dictas  praecludet  et  excipiet  civitates.  Saoe  ne 
quod  magnis  exeogitatum  est  laboribus , calli- 
dis  et  versutis  adinventionibus  seu  praesumptuosis 
quibuslibet  levitatis  subverti  possit,  decernimus, 
quod  haec  arbitrii  sententia,  a nobis  lata,  per 
baec  scripta  robur  habeat  perpetuae  flrmitatis  et 
a partibus  inviolabiliter  observetur , ita  quod  pars, 
quae  prolatum  boc  arbitrium  non  susceperit  vel 
susceptum  infregerit,  poenam  superius  expressam, 
quam  acceptaverunt  sponte  dicti  procuratores  par- 
tium, persolvat,  boc  est  viginti  millia  marcarum 
puri  argenti  iu  pondere  Coloniensi,  modo  supe- 


rius annotato.  Ceterum  cum  nuntii  dictarum  civita- 
tum in  memorato  colloquio  Gulbiaerxhed  pro  civi- 
tatibus Campan,  Stoweren,  Grünengh,  quod  pos- 
sent  includi  sub  facta  tune  compositionis  forma, 
si  et  vellent  sicut  diclae  civitates  aliae  in  nos  cora- 
promittere,  placitabant,  et  ex  novo  iam,  postquam 
circa  festura  b.  Michaelis  venientes  ad  Calmarniam 
compromiserunt  in  nos  procuratores  dictarum  se- 
ptem  civitatum  de  compositionis  forma,  quam  nunc 
facimus,  placitabant,  quod  memoratae  tres  civita- 
tes possent  includi  similiter  et  in  isla:  Notum 
facimus,  quod  si  dictae  tres  civitates  miserint  nobis 
et  regi  Norwegiae  infra  fest  um  b.  Johannis  bapti- 
stae  instans  proximo  litteras  suas,  quod  velint  in' 
nos  compromitlerc,  sicut  de  septem  civitatibus  aliis, 
volumus  et  istis  tribus  civitatibus,  sicut  septem 
aliis,  secundum  nostratu  conscientiam  iustitiam  iu- 
dicare  super  causis , quaestionibus  et  arliculis 
carundem,  et  venientibus  huiusmodi  trium  civi- 
tatum litteris,  quando  procuratores  sive  nuntii 
earum  et  nuntii  domini  regis  Norwegiae  ad  de- 
rimendum,  quod  inter  ipsum  dominum  memora- 
tum  regem  et  ipsas  civitates  vertitur,  ad  nos  venire 
possint , certum  curabimus  locum  et  terminum 
assignarc : unde  si  non  contingit  ipsas  civitates 
infra  memoratum  festum  b.  Johannis  io  bös 
compromitlerc,  nec  compositionis  formam  cum 
praemissis  septem  civitatibus  habere , praetactae 
septem  civitates  non  deponent  bona  sua  ferenda 
in  navibus  antedictarum  trium  civitatum,  nec  e 
converso  illae  tres  in  navibus  septem  praemis- 
sarum,  propter  securitatem  pacis  inter  saepedicUs 
septem  civitates  et  Noricos  diligentius  conservan- 
dam.  Omnia  ergo  et  singula  praemissa,  sicut 
diximus,  rata  et  irrevocabilia  decernimus,  salvo 
nobis  iure  interpretandi  et  declarandi  articulos 
suprascriptos  ad  unum  annum,  si  qua  ex  eis 
inter  praemissas  partes  emerserint  dubia  vel  ob- 
scura.  Et  in  praemissorum  omnium  teslimonium 
et  evidentiam  pleniorem,  sigillum  nostrum  prae- 
sentibus  duximus  apponendum.  Actum  et  da- 
tum Calmarniae,  anno  Domini  supradicto,  in 
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vigilia  omnium  sanctorum , anno  regni  nostri 
duodecimo. 


Derselbe  erklärt  einen  Artikel  der  vorste- 
henden Urkunde,  den  31.  October  1285. 

Omoibus,  praesens  scriptum  visuris,  Magnus,  Dei 
gratia  Svevoram  Gothorumque  rex,  saiulum  in  om- 
uium  salvatore.  Recognoscimus  per  praesentes, 
cum  inter  partes,  illustrem  regem  dominum  E(ri- 
cum),  regem  Norwegiae,  et  civitates  Sclaviae, 
Lübeck,  Rotzstock,  Wismar,  Stralessunt,  Gripes-  v 
wolt,  nee-  non  civitates  Riga  et  Wysbu,  et  in- 
colas,  ex  compromisso,  in  nos  facto,  arbitrium  in 
vigilia  omnium  sanctorum  protulerimus  anno  Do- 
mini MCCLXXXV,  in  quo  arbitrio  articulus,  qui 
sequitur,  inter  ceteros  articulos  ibi  positos  est  in- 
sertus  in  bunc  modum : »Item  ex  consensu  pro-- 

curatorum a mane  seil,  usque  sero«.  (S. 

die  verhergeheude  Urkunde  Nr.  CDXCIX  S.  617.) 

In  quo  articulo  supplendo  declaramus  et  interpre- 
tamur,  dictum  articulum  esse  generaliter  obser- 
vandum,  eo  tarnen  excepto,  quod  Norici,  ad  diclas 
civitates  venientes,  non  possint  emere  venalia  in 
curribus  et  praedictarum  civitatum  incolae  non 
possint  emere  venalia  in  navibus  in  Nortfegia 
constitulis.  In  cuius  rei  testimonium  nostrum  sigil- 
lum  praesentibus  duximus  apponendum.  Actum 
Caimarniae,  anno  et  die  praedictis. 


di.  \ 

Derselbe  fertigt  über  den  das  Verhültniss 
der  Könige  von  Norwegen  und  Dänemark 
zu  einander  betreffenden  Abschnitt  des 
Schiedsspruchs  Nr.  CDXCIX  eine  beson- 
dere Urkunde  aus,  d.  31.  Oclbr.  1285. 

Magnus,  Dei  gratia  Sweorum  Gothorumque  rex,. 
omnibus,  praesentes  litteras  inspecturis,  salu'.era 
in  Domino  sempiternam.  Protestamur  et  recogno- 


scimus per  praesentes,  quod  inter  illustrem  regem 
Norwegiae,  ex  parte  una,  et  civitates  maritimas 
Lybek,  Rodstok,  Wissimare,  Stralaesund,  Gripes- 
wold,  Rigam  et  Tlieotunicos  in  Wisby,  et  dicta- 
rum  civitatum  incolas,  est  taliter  placitatum  : Quod 
si  rex  Daciae,  conquerens,  regem  Norwegiae  fe- 
cisse  sibi  iniuriam  etc.  (bis  iu  den  Worten  »dictas 
praecludet  et  excipiet  civitates«  vollkommen  gleich- 
lautend mit  der  Urkunde  Nr.  CDXCIX).  In  cuius 
testimonium  sigillnm  nostrum  praesentibus  est  ap- 
pensum.  Actum  Calmarniae,  anno  Dom.  MCCLXXX 
quinto,  in  vigilia  omnium  sanctorum. 


D1I. 

Pabst  Ilonorius  IV.  erlässt  eine  Verord- 
nung, betreffend  die  Veräusserung  der 
zu  den  erzbischöfl.  Tafelgätern  gehörigen 
Zehnten,  Rechte  etc.,  d.  5.  Dec.  1285. 

onorius  etc.  venerabili  fratri  episcopo,  et  dilectis 
filiis,  praeposito  ac  decano  ecclesiae  Osiliensis, 
salutem  etc.  Ad  audientiam  nostram  pervenit, 
quod  tarn  venerabilis  frater  noster  archiepiscopus 
Rigensis,  quam  praedecessores  ipsius,  arch.cpiscopi 
Rigenses,  qui  fuerunt  pro  tempore,  decimas,  ter- 
ras,  domos,  prata,  pascua,  nemora,  moiendina, 
grangias,  iura,  iurisdictiones,  maneria,  possessio- 
ues,  et  quaedam  alia  bona,  ad  mensam  suam 
arcbiepiscopalem  spectantia,  dalis  super  hoc  litteris, 
iuterpositis  iuramenlis,  faclis  renuntiationibus,  et 
poenis  adicctis,  in  gravem  ipsius  mensae  Iaesio- 
nem,  nonnullis  clericis  et  laicis,  aliquibus  eorum 
ad  vitam , quibusdam  vero  ad  nou  inodicum  tem- 
pus,  et  aliis  perpetuo,  vel  sub  censu  aunuo  con- 
cesserunt,  quorum  aliqui  dicunt  super  his  con- 
firm^tiouis  litteras  in  forma  communi  a sede  apo- 
stolica  impetrasse.  Quia  vero  nostra  interest,  su- 
per hoc  de  opporluno  remedio  providere,  discre- 
tioni  vestrae  per  apostolica  scripta  mandamus, 
quatenus  ea,  quae  de  bonis  ipsius  mensae  alienata 
iuvenerilis  illicite  vel  distracta,  non  obstantibus 
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litteris,  poenis,  iuramcntis,  renunliationibus  et  con- 
flrmationibus  supradiclis,  ad  ius  et  proprietatem 
eiusdem  mensae  studeatis  legitime  revocare,  con- 
tradictores  per  censuram  ccclesiasticam , . appella- 
tione  postposita,  compescendo.  Testes  autem, 
qui  fuerint  nominati,  si  se  gralia,  odio  vel  timore 
subtraxerint,  censura  simili,  appellatione  cessante, 
cogatis  veritati  testimoniuui  perhibere.  Quod  si 
omnes  bis  exequendis  non  potueritis  intcresse,  tu 
frater  episcope  cum  eorum  altero  ea  nibilominus 
exequaris.  Datum  Romae  apud  sanctam  Sabinam, 
nonis  Decembris,  ponlificatus  nostri  anno  primo. 


Dill. 

Bernhard  11.,  B.  von  Dorpat,  und  sein  Ca- 
pitel  ersuchen  den  Bübischen  Ruth  um 
Auslieferung  der  vom  11.  Friedrich  hin - 
.terlassenen  Güter,  im  J.  1285? 

Bernardus,  Dci  gratia  Tharbatensis  episcopus, 
nec  Otto  praeposilus,  ilenricus  decanus,  totumque 
eiusdem  ecclesiae  capitulum,  bonorabilihus  viris 
prudentibus  et  discretis,  advocato  et  consulibus 
civitatis  Lubicensis,  quiequid  promotionis,  favoris 
potuerint  et  bonoris.  Cum,  sicut  vestrae  non 
ignorat  discretionis  prudeutia,  omnes  res  seu  bona, 
a venerabili  patre  ac  domino  nostro,  felicis  me- 
moriae  Friderico,  quondam  Tbarbatensi  cpiscopo, 
rclicta,  ad  nos  et  ecclesiam  nostrara,  ulpote  de 
ipsa  sumpta , de  iure  pertineant : lionorißcentiae 
vestrae,  de  qua  ßducialiter  praesumimus,  omni 
qua  possumus  devotione  supplicamus , quatinus 
propter  Deum  et  respcctu  iustitiae,  cidein  eccle- 
siae nostrae,  quae  raultis  undique  tarn  pagano- 
rum  quam  Ruthenorum  propulsatur  insullibus, 
pia  cotnpassione  condolentcs,  omnia  in  civitate 
vestra  deposila,  quae  dicti  doinini  Friderici , ' pa- 
tris  nostri,  exstitcranl,  praefatae  ecclesiae  nostrae 
et  nobis  liberalitcr  remitiere  curetis,  et  Herdero, 
nunlio  nostro,  exhibitori  praesentium,  praesentare, 
sic  pro  nobis  et  ecclesia  nostra  facicntes,  ul  vobis 


et  vestris  ad  promotionis  et  bonoris  vicissitudinem 
iugiter  obligemur. 


DIV. 

Hermann,  11.  von  Oesel,  ersucht  den  Rath 
zu  Lübeck  um  Auskehrung  der  von  Frie- 
rieh , Bischof  von  Dorpat,  den  Klöstern 
in  Reval  hinterlasscnen  Legate,  im  J. 
1285  ? 

cruiannus,  Dei  gratia  episcopus  Osiliensis  ec- 
clesiae, bonorabilibus  viris  et  discretis,  consulibus 
civitatis  Lubicensis,  salutem  et  sinceram  in  Domino 
caritatem.  Quoniam  piuni  est  et  humanum,  sup- 
plicare  pro  legalis,  quae  a Christi  fidelibus  piis 
jocis  ac  religiosis  ante  vitac  exilum  lucide  con- 
feruntur,  dilcctioni  vestrae  supplicandum  duximus, 
quatenus  legata,  quae  dominus  Fridericus,  episco- 
pus ecclesiae  Tharbatensis  piae  recordationis,  ante 
supl'emum  vitac  suac  exitum  legasse  noscitur  fra- 
tribus  praedicatoribus  et  monialibus  in  Revalia, 
super  quibus  et  aliis  publicum  ab  ipso  est  editum 
inslrumentum,  de  bonis,  quae  apud  vos  reposuit, 
facialis,  cum  ad  vos  praemissorum  nuntii  venerint, 
assignari. 

• \ 

DV. 

Aelterleute  und  Gemeinde  zu  Gothland , so 
wie  der  Rath  zu  Wisby  machen  der 
Stadt  Lübeck  die  Anzeige,  dass  ein  Ri - 
gisches  Schiff  sich  der  gesetzlichen  De- 
claration  i?i  IVisby  entzogen  habe  etc., 
im  Jahr  1286.  -V  , ‘ 

Omnibus,  ad  quos  praesens  scriptum  pervencrit, 
seniores  terrae  Gotlandiae  cum  tota  commuuitate, 
nec  non  consules  ceterique  civcs  tarn  Golensium, 
quam  Tbeutonicorum  in  Wisbu  salutem  in  Domino. 
Litteris  praesentibus  attestamur,  quod  quaedam 
cogga  ante  porlum  nostrum  circa  meridicm  velifl- 
cavit,  in  qua  cives  Rigenses,  videlicet  Gerlagus 
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Rese  et  Johannes  Winman , habnerent  cineres. 
Noster  vero  advocatus  cum  consulibus  post  navem 
antedictam  remigavit,  interdicens  nautis,  videlicet 
Hence  Lucken  et  Wocelo  Clingen,  ne  usquara 
velificando  ullerius  procederent , antequam  eis 
de  obiciendis  iegaliter  responderent ; bis  nautae 
supradicti  cum  omnibus,  qui  in  navi  fuerant, 
unanimiter  promiserunt,  quod  ad  portum  redire 
vellent,  de  obiciendis  responsuri.  Sed  postquam 
advocatus  et  consules  reccderent,  ipsi,  slatim  ad 
mare  declinantes,  tanquam  profugi  violenter  reces- 
serunt.  Quodcirca  Universitäten!  vestram  monendo 
rogaraus,  quatinus,  iuslitiae  respectu,  ubicunque 
dicti  nautae  advenerint,  tarn  diu  occupare  digne- 
mini,  quousque  mercatoribus  universis  pro  taii 
violentia  iustitiae  faciant  complementum.  Actum 
Wisbu,  anno  Domini  MCCLXXX  sexto. 


DV1. 

Hermann,  Bischof  von  Schwerin,  und  sein 
Capitel  vergleichen  sich  mit  der  St.  Ma- 
rienkirche in  Itiga  über  den  Zehnten  im 
Gutsgebiete  Thatecone  etc.,  im  J.  1286. 

In  nomine  s.  et  individuae  Trinitatis.  Hermannus, 
Dei  gratia  episcopus,  Nicolaus,  eadem  gratia  prae- 
positus,  Fredericus,  decanus,  totuinque  Zverinen- 
sis  ecclesiae  capitulum,  omnibus  hoc  scriptum 
visuris  salutem'et  sinceram  in  Domino  caritatem. 
Ad  perpetuam  rei  memoriam  praesentibus  prote- 
stamur,  quod  cum  illustris  princeps,  dominus 
Bonvinus  Magnipolensis,  bonae  memoriae,  ob  re- 
medium  tarn  suae  aniruae,  quam  suorum  parentum 
et  heredum , prout  in  ipsorum  litteris  manifestius 
conlinetur,  praedium  in  Tliatecowe,  quod  XI 
mansos  continere  dicitur,  cum  omni  iure  et  utili- 
tate  ad  ipsum  pertinente,  ex  piae  devotionis  aflectu 
ecclesiae  s.  Mariae  Rigensis  possidendum  perpeluo 
libere  contulisset,  et  iuter  nos  ex  parte  una  et 
iam  dictam  Rigensern  ecclesiam  ex  altera  supra 
decimis  practacti  praedii  mota  fuisset  maleria  quae- 

Livl.  Ü B.  I. 


stionis;  considerantes  tandem,  quam  gratiosum  et 

favorabile  sit,  elemosinas  ßdelium  non  minuere, 

sed  potius  augmentare,  supradictae  donationi, 

quam  ob  piam  devolionem  fexeogitatam  et  factam 

discernimus,  gratam  v.oluntatem  apponimus  et  con- 

sensum,  resignantes  quidquid  iuris  et  actionis 

competere  possit  super  universis  eiusdem  praedii 

decimis  nobis  aut  nostris  successoribus  in  futurum. 

Sane  etiam,  cum  saepe  dicta  Rigensis  ecclesia  in 

iudagine  s.  Mariae  iuxta  mensuram,  qua  metiri 

solent  indagines,  quinque  mansos  habeat,  quorum 

% 

tertiam  partem  magistri  dictae  indaginis  titulo 
locationis  in  feodo  tenent,  decimas  omnes  de  prae- 
dictis  mansis,  tarn  absolutis,  quam  infeodatis,  in 
perpetuam  possessionem  tenore  praesentium  eidem 
ecclesiae  duximus  conferendas.  Jgitür  ne  prae- 
sens factum,  quod  in  nullum  damnum  nostrae 
ecclesiae  rccognoscimus  pervenisse,  eo  quod  prae- 
narratae  Rigensis  ecclesiae  canonici  et  procura- 
tores  in  Wluelhagcn,  videlicet  Iobannes  et  VVede- 
kindus,  nobis  ad  comparandum  alios  reditus  in 
maioribus  servierunt,  aliqua  instantia  aut  calumnia 
valeat  impedire,  nostra  sigilla  in  robur  perpetuae 
firmitalis  praesentibus  sunt  appensa.  Datum  anno 
Domini  MCCLXXXVI. 


DVII. 

Johann  II.  von  Fechten,  Erzb.  von  Riga , 
schreibt  an  die  Stadt  Lübeck  wegen  der 
gegen  die  Rigaer  vorgebrachten  Beschul- 
digungen zweier  Kaufleute,  Helmicus  von 
Münster  und  Johann  Lerlo,  den  5.  Fe- 
bruar 1286? 

lo(bannes),  miseratione  Divina,  s.  Rigensis  ecclesiae 
arcbiepiscopus,  viris  honorabilibus  et.  in  Christo 
dilectis,  advocato,  consulibus  et  communi  civitatis 
Lubiccnsis,  cum  sincero  aflectu  salutem  et  benedi- 
clionem  a Domino.  Rem  nobis  notissimam,  ut- 
pote  qui  vidimus  et  audivimus  ac  interfuimus,  cum 
adhuc  essemus  in  praeposilurae  Rigensis  officio 
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constitnti,  vestrae  discretioni  fideliter  ac  veraciter 
digue  duximus  exponendam,  scilicet  quod,  cum 
olim  inter  venerabilcm  patrem  ac  dominum  Io(han- 
nem),  praedecessorem  nostrum,  tune  Rigensern 
archiepiscopum,  ac  fratrem  Ernestum,  tune  raagi- 
atrum  fratrum  domus  Theuton.  per  Livoniam,  ac 
civitatem  Rigensern,  nomine  ac  vice  totius  populi 
Christiani,  ex  parte  una,  ac  regem  Lettowiae, 
dictum  Traydene,  pro  se  et  omnibus  sibi  subiectis, 
ex  parte  altera,  pacis  continuae  foedera  (fuissent) 
confirmata : idem  rex,  ad  praedictum  felicis  me- 
moriae  praedecessorem  nostrum , ac  memoratos 
magistrum  civesquc  Rigenses  nuntio  destinato, 
ipsis  attentins  supplicare  curavit , quatenus  ei 
providus  nuntius  et  bonestus  mitteretur  ab  eis, 
cum  quo  ipse  fideliter  et  utiliter  ntrobique 
posset  colloqui  de  diversis,  qui  etiam  sub  con- 
ductu  eiusdem  ad  ipsum  accederet  et  redäret.  At 
illi  unanimi  consilio  et  consensu  suis  precibus  an- 
nuentes,  virnm  quendam  honorabilem  et  pruden- 
tem,  consulem  civitatis  Rigensis,  nomine  Arnol- 
dum  cum  ferrea  manu,  eideni  regi  cum  fiducia 
servandae  pacis  ac  promissae  fidei  transmiscrunt; 
qui  arrepto  itinere  sub  suo  conductu  captiTatus 
extitit,  et  plurima  mala  passus,  (andern  in  capti- 
vitate  animam  exalavit ; quem,  cum  adhuc  viveret, 
cum  ab  ipso  rege,  destinatis  sibi  mullis  muncri- 
bus , saepissime  requisissent  et  pro  eo  sumtus 
maximos  expendissent , nequaquam  tarnen  ipsum 
a captivitale  absolvere  poiuerunt.  Verum  prae- 
dictus  rex,  biis  et  aliis  contumeliis  et  damnis 
multis,  supradictis  partibus  irrogatis  fraudulenter 
ac  perfide,  non  contentus,  terras  et  terminos  ea- 
rundem  partium,  praedictae  pacis  oblitus,  cui  non- 
dua  renunciaverat,  ut  debebat,  invasit  hostiliter, 
ac  vastavit  incendiis  ac  rapinis.  Quo  facto  con- 
tigit,  eiusdem  regis  homines  civitatem  Rigensern 
intrare  pro  suis  mercimoniis  peragendis,  quos, 
cum  superius  recitati  noster  praedecessor  ac  ma- 
gister,  civitasque  Rigensis  ibidem  esse  perciperent, 
tum  pro  darano  sibi  saepius  illato,  tum  etiam  pro 
nuntio  captivo,  detinuerc  captivos  unanimi  consilio 


et  consensu,  remisio  uno  detentorum  eornndem 
cum  ipsorum  nuntio  regi  saepius  recitato ; bona 
detentorum  in  tres  partes,  unieuique  suam  partem 
custodiendam , donec  eorum  rediret  nuntius,  in- 
terim dividentes.  Porro  praetaxato  regi  demanda- 
verunt,  quod  si  iniuriam  et  violentiam  ipsis  et 
eorum  terrae  sub  pacis  foedere  saepius  irrogatam 
recompensare,  eorumque  nuntium  sub  suo  con- 
ductu captivatum  remittere  ipsis  vellet,  propter 
quae  omnia  suos  homines  captivarunt,  eideni  iam 
dictos  suos  homines  cum  rebus  eorundem  remit- 
tere non  tardarent.  Quibus  rex  respondit  auimo 
indignanti : »Quid  tales  curo  ruslicos  atque  canesl 
Si  quid  hactenus  . . parum  esse*):  videbitis  re- 
spectu  illius,  quod  adhuc  peragamus  in  futuro,« 
et  per  haec  responsa  nuntium  eis  remisit,  sibi 
vice  altera  destinatum.  Quo  intellecto  a nuntio 
memorato,  noster  praedecessor  ac  magister,  civi- 
tasque Rigensis,  detentorum  bona  inter  se  prius 
divisa,  prout  sorte  competebant  cuilibet,  obtine- 
bant.  Nunc  autem  inteileximus,  quod  quidam 
Helmicus  dictus  de  Monasterio,  et  lo(hannes)  dictus 
Lerto,  qui  eo  tempore,  quo  a praedicto  rege  Let- 
winorum  foedus  pacis  extitit  ordinatum,  Rigam 
venerunt,  et  ascendendi  Dunam  cum  sociis  et  - 
mercibus  suis  licentiam  a praedictis  terrae  domi- 
nis  ac  civitate  Rigensi  instantissime  petiverunt,  et 
vix  tandem,  post  mullas  repulsas,  eandem  taliter 
obtinuere  licentiam,  quod,  sub  ipsorum  proprio 
fortunio  et  eventu,  lucrum  et  periculum  expectan- 
do,  si  vellent,' Dunam  ascenderent,  quia  ipsi  eos 
minime  prohiberent,  in  vestra  constituti  praesentia 
graves  contra  consuies  et  burgenses  Rigenses 
praetenderint  quaestioncs,  falso  et  minus  debite 
asserentes,  quod  praedicti  cives  nostri  Rigenses 
propter  bona  sive  merces,  quibus  in  eodem  ascensu 
a paganis  fuerant  spoliali,  quosdam  Letwiuos  de- 
tinuerint,  ipsosque  cum  mercimoniis  suis  eorum 
custodiae  deputassent ; quique  Lclwini  sub  ipsorum 

*)  Vergl.  Ober  diese  Stelle  Sartor  i ui  - Lappen  - 
berg  S.  149  Anm.  a. 
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custodia  Hel(mici)  et  Io(hanDis)  tribus  diebus  et 
tribus  noctibus  extitisseut,  et  cum  tanto  tempore 
in  eorum  custodia  tenerentur,  praeexpressi  cives 
oostri  Rigenses  sibi  eos  et  eorum  mercimonia  per 
violenliam  abstulisscnt.  Quamobrem  veslrae  ho- 
nestalis  discretionem  cupimus  non  latere,  quod, 
sicut  etiam  celeris  civitatibus  et  terrarum  doiuiuis 
per  uostras  Iitteras  revclavimus,  qui  (idem  nostris 
adhibuere  litteris  creditivam,  saepedicli  Letwini 
occasione  Hel(mici)  et  lo(bannis)  praediclorum  nun- 
quam  fuerunt  detenti  aut  eorum  traditi  potestali, 
immo,  ut  supra  diximus,  in  Omnibus  et  singulis 
articulis  est  processum.  Rogamus  itaque  vos  uni- 
versos  et  singulos,  quatenus  praedictos  uostros 
cives  Rigenses,  quos  innocentes  esse  praesentibus 
proteslamur,  vestra  babeat  discretio  excusatos, 
praedictis  Helmico  et  lohauni  occasione  pracmis- 
sorum  Silentium  imponentes,  praesertim  cum,  sicut 
credimus,  satis  intellexeritis,  aliunde  ipsos  contra 
dictos  cives  nostros  initiriose  querimonias  protu- 
lisse ; et  sicut  vestris  adhibemus  litteris  plenam 
fidem , sic  et  nostris  adhibeatis  Odem  litteris  cre- 
ditivam, quia  per  easdem  nicbil  aliud,  quam  veri- 
tatis  testimonium  perhibemus.  Ceterum  vestra  sit 
in  hoc  industria  circumspecta,  ne  saepe  nominatos 
Helmicuui  et  Iohannem,  seu  pro  ipsis  quempiara, 
sinat  super  liiis  cives  nostros  praedictos  in  vestra 
civitate  de  cetero  molestare,  noslrarum  precum 
uostrique  obsequii  intervenlu,  tantum  pro  nobis 
in  hac  parte  facientes,  quantum  pro  vobis  fieri 
velletis  in  casn  siroili  vel  maiori.  Datum  Rigae, 
in  die  Agatae. 


DVIII. 

Waldemar,  (Gegen-)  König  von  Dänemark , 
bestätigt  dem  St.  Michaeliskloster  in  lie- 
val  dessen  Privilegien  und  Besitzungen , 
den  5.  Juni  1286. 

1 ' 

oldemarus , Dei  gratia  Danorum  Slavoromque 

rex,  dux  Kstoniae,  omnibus , praesens  scriptum 
cernentibus,  salutero  in  Domino  sempiteruam.  Gum 


non  solum  pro  servando  statu  domus  Domini, 
verum  etiam  et  sollicitari  continuo  pro  cuitu  Divini 
nominis  ampiiando  et  cooperari  ad  sustentationem 
et  statum  bonum  in  eadem  domo  servientium  Deo 
personarum,  nos  claustrum  sanctimonialium  ordi- 
nis  Cisterciensis  Revaliac  et  personas  ibidem  ser- 
vientes  Deo  favore  regio  prosequi  volentes , et 
gratia  speciali  eis  libertatem  et  proprietalem  super 
iocum,  in  quo  resident,  cum  orlis  et  dayda, 
quae  adiacct  claustro  carum,  pomeriis,  puteis  et 
ceteris,  quae  ipsi  monasterio  ab  antiquo  adiacue- 
rant  et  adiacent,  et  cum  hoc,  quod  in  communi 
silva  ligna  secandi  et  foenum  falcandi  in  prato 
communi  plenam  el  liberam  habeant  facultatem, 
praesentibus  indulgemus,  specialiter  aulem  terras, 
possessiones,  redditus  et  alia  bona,  quae  in  nostra 
terra  Estoniae  sunt  siluata,  quae  sic  sunt  appel- 
lata,  ut  inferius  annotatur : primo  villas  Palkemes, 
Mudike,  Venedevere,  Usiculle,  Womes,  Teuto, 
Vackevvomes,  Sorcke  cum  Nemente  et  Tamespe, 
cum  piscaturis,  cum  aqua  Vidcnso,  cum  insula 
Monasaar,  cum  stagno  et  cum  aliis  insulis,  et 
portum  et  mlinde  cum  influvio  proprietalem  et 
libertatem;  item  allodium  Cuyumetze,  cum  villa 
ibidem,  villam  Tomes,  Kayu,  Salontaken,  Karitze, 
Russele,  cum  molendino  ibidem ; villas  Gaswande, 
Bergcnsüme,  Vrenhange,  Lechto  , Lempienkorbi ; 
item  villas  Wopele,  Wagumpere,  Tamies,  Mustu- 
vere,  et  molendinura  in  Merto,  Waville,  Vireke, 
item  allodium  Perille  cum  molendino  ac  villa  ibi- 
dem; villas  Kettele,  Sorte,  Ladenome,  Syle,  Ky- 
meculle,  Euncpu,  Silmele,  Womes,  una  cum  sin- 
gulis bonis  earum  et  attinenliis  suis  universis, 
videlicet  agris  cultis  et  incultis,  pratis,  i paseuis, 
siivis,  aquis  et  piscaturis,  ac  etiam  triginta  uncis, 
adbuc.  per  ipsas  emendis  de  nostra  lieentia,  eis 
data,  cum  universis  et  singulis  graliis,  eisdem  a 
nostris  piis  progenitoribus  liberius  concessis  et 
indultis,  concedimns,  damus  et  appropriamus,  iure 
perpetuo  possidendis.  i Quare  mandamus  districte 
praecipientes,  sub  obtentu  gratiae  nostrae,  quate- 
nus super  Ubertalibus  horom  bonorum  et  triginta 
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uncorum,  adhuc  comparandorum , prout  cantat 
littera  nostra , ipsis  ad  hoc  data,  nulla  praesum- 
tione  attemtat  aliquis  impedire,  prout  indignatio' 
nein  voluerit  rcgiae  maiestatis.  In  cuius  rci  testi- 
monium  sigillum  nostrum  praesentibus  duximus 
apponendum.  Datum  Nyburg , anno  Domini 
MCCLXXXVI,  quarta  feria  Pentecostes. 


DIX. 

Johann  11. , Erzb.  von  Riga } bestätigt  die 
von  Albert , B.  von  Pomesanien , zum 
Domcapitel  von  Marienwerder  ernannten 

Domherren  3 den  31.  Decbr.  1286. 

\ 1 

Iohannes,  miseratione  Divina  s.  Rigensis  ecclesiae 
archiepiscopus , dilectis  in  Christo  filiis,  . . prae- 
posito  et  capituio  ecclesiae  insulae  s.  Mariae, 
ordinis  fratrum  de  domo  Theutonica,  gratiam  in 
praesenti  et  gloriam  in  futuro.  Nuper  in  nostra 
praesenlia  constitulus  nuntius  et  procurator  vester, 
frater  Christianus  religionis  vestrae,  iitteras  bonae 
rnemoriae  venerabilis  fratris  nostri,  domini  Albcrti, 
episcopi  ecclesiae  memoratae,  cum  appensionibus 
sigillorum,  sui  videlicet  et  venerabilis  fratris  nostri, 
domini  Wernheri,  Culmensis  episcopi,  ac  sui  prae- 

i 

positi,  nec  non  et  magistri  fratrum  Prusciae  dictae 
religionis,  nobis  exhibuit,  in  quibus  eleclionein  et 
institutionem  oanonicam  de  vobis  canonice  factam 
per  dictum  dominum  Alberlum  bonae  rnemoriae, 
de  consensu  magistri  Prusciae,  a quo  vos  in  ca- 
nonicos  postulaverat,  de  verbo  ad  verbum  iegendo 
perspeximus  contineri,  petens  nomine  et  vice  vestra 
humiliter  et  devote , electionem  et  institutionem 
vestram  in  capitulum  ecclesiae  insulae  s.  Mariae, 
cum  omni  pleno  et  integro  iure  canoniae,  a nobis 
auctoritate  metropolitica  conürmari.  Nos  vero, 
praehabita  deliberatione , de  consensu  expresso 
nostri  capituli,  devotionis  vestrae  precibus  annuen- 
tes,  praedictam  de  vobis  factam  electionem  et  in- 
stitutionem  gratam  et  ratam  babentes,  approba- 
mus,  et  ipsam  cum  omni  iure  cauoniae  plenarie 


vobis  et  vestris  successoribus  in  perpetuum  cano- 
nice instituendis,  auctoritate  metropolitica  in  no- 
mine Domini  confirmamus.  Iniungentes  tarnen 
domino  electo  vestro,  fratri  Henrico,  doctori 
decretorum,  efficaciter,  ut  vice  nostra  et  sua 
praedictam  ecclesiam  tarn  in  assignatione  redi- 
tuum,  quam  distinr.tione  dignitatum,  de  vestro 
consilio  secundum  Deum  et  bonam  conscientiam 
una  cum  forma,  secundum  quam  canonice  vivere 
debeatis,  tanquam  rationem  redditurus  Deo,  ita 
provide  et  decenter,  cum  sit  iuris  peritus,  ordinet 
et  informet,  ne  quibuslibet  abusionibus  canonicis 
sacrorum  canonum  obviet,  vel  contrarium  habeat 
institutis.  ln  cuius  rei  testimonium  praesentes 
conscribi  et  sigillis  nostro  ac  capituli  nostri  feci- 
mus  roborari.  Datum  in  Thoreyda,  anno  Domini 
MCCLXXXVI,  pridie  cal.  Ianuarii,  archipraesuiatus 
nostri  anno  secundo. 


DX. 

Johannes , B.  von  Tusculum , pübstlicher 
Legat , befiehlt  seinen  Caplünen t von  dem 
Orden  in  Livland  und  Preussen  für  sein 
Pr  ocuralions ge  schüft  keine  Gebühren  zu 
erheben , im  Jahr  1287. 

iohannes,  miseratione  Divina  Tusculanus  cpisco- 
pus,  aposlolicae  sedis  legatus. . Discretis  viris  ma- 
gistris  Adeo  ....  Cracoviensis  domini  papac  et 
Nicolao  de  Daies,  s.  Paulini  Treverensis  ecciesia- 
rum  canonicis,  capellanis  noslris,  ac  fratri  Henrico 
de  ordine  s.  Mariae  Theuton.  saiutem  in  Domino. 
Clarae  dilectionis  sinceritas,  quam  ad  ordinem  et 
fralres  s.  Mariae  Theuton.  Iherosol.  gerimus,  et 
laudandae  devotionis  ac  religionis  ipsorum  merita 
persuadent,  ut  ordinein  et  fratres  ipsos  prosequa- 
mur  praerogativis  gratiae  specialis.  Sane  dilecto- 
rum  nobis  in  Christo  fratris  .Rorcardi  de  Svvaden, 
magistri  hospitalis  eiusdem  ordinis  et  fratrum  suo- 
rum  assertione  plenarie  intellecto,  qualiter  terrae 
Livoniae  ac  Prusciae  multa  sanguinis  effusione  fra- 
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trum  eorundem  et  iramensis  dispendiis  et  labori- 
bus  ad  fldera  calholicam  sint  conversae,  qualiterve 
iidem  fratres  pro  manutenendis  terris  eisdem  con- 
tra inimicorura  crucis  insultus  dierura  ac  noctium 
vigilias  Vigilant,  quod  quidem  ipsorum  labores, 
sudores  et  solicitudines  proßtentur.  Nos  eisdem 
magistro  et  fratribus,  sic  prudenter  pro  amplia- 
tione  catholicae  fidei  laborantibus,  ne  nomine  pro- 
curationum  nostrarum  praesentis  et  futuri  anni, 
si  nos  in  futuro  in  legationis  officio  remanere  con- 
tingat,  praedicti  fratres  (occasione)  domorum  et 
locorum  ad  eosdem  quomodolibet  pertineutium  in 
Livoniae  ac  Prusciae  <jucatibus  quicquam  solvere 
teneantnr,  vel  praedicta  occasione  aliqua  exactione 
vexentur,  duximus  indulgendura  de  procurationibus 
quoque,  quas  nobis  solvere  tenentur  occasione, 
domornm  et  locorum,  quae  babent  in  Polonia,  pro 
dicto  tempore  usque  ad  viginti  marcharum  sum- 
mam  eisdem  fratribus  remittentes,  ita  quod  si  ali- 
quid  ultra  dictam  summam  fratribus  ipsis  fuerit 
impositum,  illud  solvere  tencantur.  Quocirca  di- 
scretioni  vestrae  mandamus,  quatinus.  a praedictis 
fratribus  domorum  et  locorum  ipsorum  ducatuum 
nichil  contra  indullum  huiusmodi  aliquo  modo  vel 
ingenio  exigatis,  impositionem  vel  impositiones  pro- 
curationum  eorundem,  si  quas  ipsis  fecistis  et  si 
contra  eos  sententias  tulistis,  propterea  sine  diffl- 
cultate  qualibet  relaxanles,  quas  .....  tcnore 
praesentium  relaxamus.  Ad  episcopos  autem  et 

fratres  dicti  ordinis  indulgentiam  huiusmodi 

ad  ipsos  et  cleros  suarum  civitatum  et  dioecesium 

fratribus  memoralis  exceptis '. . ac  in 

illis  contribuere  volumus  iuxla  suarum  exigentiam 

XIII.*)  cal.,  pontif.  dom.  Honorii  papae' 

quarti  anno  secundo. 
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DXI.  \ 

Erich  Menved König  von  Dänemark , und 
seine  Mutter  Agnes  danken  den  Lübe- 
ckern für  die  Nichtaufnahme  der  Mörder 
König  Erich’ s , .bestätigen  ihre  Privile- 
gien, und  versprechen  die  Restituirung 
der  in  lVierland  occupirten  gestrandeten 
Güter y den  2.  Januar  1287. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
et  Agnes,  mater  sua,  eiusdem  providentia  eorun- 
dem regina,  viris  providis  et  discretis,  advocato, 
consulibus  lotique  communifati  civitatis  Lybicensis 
salutein  et  sinceram  in  Domino  dilectionem.  Uni- 
versitati  vestrae  multiformes  gratiarum  et  debitas 
referimus  actiones  pro  eo,  quod  homines  prodi- 
torios,  dilecti  patris  nostri  et  marili  clarae  memo- 
riae,  sui  veri  domini,  nefandos  occisores,  in  civi- 
tate  vestra  non  receptare  in  nostrum  praeiudicium 
et  gravamen,  nec  refugium  impendere  voluistis. 
Scilote  pro  constanti , quod  liberales  et  gra- 
tias,  a dicto  patre  nostro  et  marito  et  aliis  pro- 
genitoribus,  antecessoribus  nostris  in  regno,  con- 
cessas  liberius  et  indultas,  apud  nos  volumns 
et  intendimus  inviolabiliter  observare.  Ceterum 
venerunt  ad  nos  viri  discreti , domini  Iohan- 
nes  Dowaghe  et  Ricardus,  vestri  burgcnses  et 
nuntii  speciales,  qui  nobis  negotia,  ipsis  ex  parte 
vestra  commissa,  exposuerunt  deliberatione  solli- 
cita  et  prudenter,  quibus  ad  nobis  proposita  per 
ipsos  respondimus  et  responsum  eis  datum  vobis 
per  praesentes  declaramus,  videlicet : quod  omnes 
illos  et  singulos  de  terra  nostra  Vironia,  quos 
dicti  nuntii  vestri  exposuerunt  nobis  nominatim,  bona 
naufraga  quorundam  civium  vestrorum  et  aliorum  in 
quodam  koggone,  sub  dicta  terra  nostra  deperdita, 
iniuriose  occupasse  et  adbuc  occupata  indebite 
detinere,  per  nostras  patentes  litteräs  et  per  no- 
strum specialem  nuntium  citabimus  et  conveniri 
faciemus,  ut  coram  nobis  in  proximo  festo  nativi- 
tatis  beati  Iohannis  Baptistae  Nyburgh  compareant, 
responsuri  indubitanter  j scientes,  quod  Marquardo 


1287. 


Digilized  by  Google 


635 


( 


1287. 


636 


et  aliis,  qui  dicta  bona  3miserant,  de  eorundem 
iniuriatoribus , nobis  nunc  per  memoratos  nuntios 
nominatim  expressis,  fieri  faciemus  absque  dubio 
Plenum  iustiliae  complemenium.  Scientes  nicliilomi- 
nus,  quod  in  scitatione  nostra  diclis  iniuriatoribus 
nominatim  mandabimus,  sub  obtentu  gratiae  no- 
strae  et  poena  amissionis  omnium  bonorum  suo- 
rum  et  eiectionis  de  terra  nostra,  ut  ad  dictum 
dicm  personaliter  coropareant,  facturi,  quod  de 
iure  fuerit  faciendum.  Datum  Ilelsingburg,  in 
octava  beati  Stephani  protomarlyris , praesentibus 
consiliariis  nostris. 


DXII. 

Agnes , Königin  von  Dänemark,  gebietet 
ihrem  > Hauptmann  Friedrich  und  ihren 
anderen  Vasallen  in  Reval,  dem  Lübi - 
sehen  Gesandten  Johann  von  Dovay  ge- 
wisse sckiffln'iichige  Güter  verabfolgen  zu 
lassen,  den  80.  März  1287. 

A(gnes),  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  re- 
gina,  dilectis  fidelibus  suis,  Fretherico,  capitaneo, 
cetcrisque  vasallis  regiis  Revaliae,  salutem  et  sin- 
ceram  in  Domino  caritatem.  Volentes  unieuique 
ad  nostrara  praesentiam  venienti  pro  iustitia  ob- 
tinenda  pro  viribus  subvenire,  ex  consensu  caris- 
simi  filii  nostri  Erici,  regis  Danorum  illustris,  et 
communi  assertione  nostrorum  consiliariorum  fide- 
lium,  duximus  admittendum  et  ßdelitati  vestrae 
praesentium  tenore  mandandum,  ut  ea,  quae  do- 
mino  Iohanni  de  Duaco,  civi  Lybicensi,  assignata 
sunt,  vel  alii  loco  sui,  de  bonis,  quae  in  naufra- 
gio  quodam  fuerunt  a quibusdam  indebite  direpta, 
libere  possideat,  paciflce  teneat  et  quiete,  ac  dispo- 
nat  pro  sua  voluntale,  sine  vestro  ac  quorumlibet 
impedimento,  cum  ceteris,  quae  sibi  fuerint  pro 
tempore  assignanda,  sibi  pro  bonis  Ulis  obtinen- 
dis  et  tenendis  viriliter  assistentes  requisiti.  Quod 
>i  forte  detentores  eorundem  bonorum  sibi  ea  re- 
mitiere et  assignare  contradixerint , vos  ea  no- 


mine regio  occupari  et  fideliter  reservari  faciatis, 
quousque  super  eis  receperilis  cum  nuntio  man- 
datum  regkim  speciale,  ita  facientes,  ut  de  ßdeli- 
tate  vestra  et  circumspectione  debealis  merito  a 
manificeutia  regia  eommendari.  Datum  Roskild, 
in  Dominica  Palmarum , praesentibus  dominis 
Wizsclavo  ac  consiliariis  regis , anno  Domini 
MCCLXXXVII. 

\ 

DXIII. 

Dieselbe  schreibt  wegen  desselben  Gegen- 
standes an  den  Bischof  Johann  von  Re- 
val und  mehrere  dortige  Vasallen,  den 
8.  April  1287. 

Agnes,  Dei  gratia  D.anorum  Sclavorumque  regina 
et  ducissa  Estoniae,  venerabili  iu  Christo  patri, 
domino  lobanni,  eadem  gratia  Revaliensi  episcopo, 
virisque  honestis  dominis  Odwardo  de  Lodoe, 
Acero  Woghen  son,  Brun  de  Dalcoe  et  Theode- 
rico  de  Rekoe , regis  Daciae  illustris  vasallis 
fidelibus,  salutem  et  sinceram  in  Domino  carita- 
tem. Insinuaverunt  nobis  et  lilteratorie  et  viva 
voce  cives  Lybicenses,  quandam  magnam  navem, 
mercimoniis  oneratam,  per  importunitatem  maris 
in  parlibus  Wironiae  terrae  appulsara,  fuisse  con- 
fractara,  bonis,  quae  in  ea  erant,  distractis  per 
indigenas,  in  damnum  et  praeiudicium  non  modi- 
cum  ipsorum  civium  Lybicensium , quorum  erat 
navis.  Quare,  cum  ipsos  cives  Lybicenses,  sicut 
amicos  regni  nostri  familiäres , benigno  favore 
prosequi  intendimus,  ad  pramotionem  iuris  sui 
iniungimus  discretioni  vestrae,  sub  obedientia,  qua 
tenemini  parere  mandatis  regiis,  quatinus  horaines 
notörios  occupationis  horum  bonorum,  dominos 
videlicet  lohannem  * de  Asela , Acerum  ex  parte 
Petri  Saxonis  et  Henricum  de  Lothce,  fticholaum 
de  Oghoe,  Odwardum  de  Ulsen,  Tidemandum  de 
Kiveloe,  Iobannem  de  Wepoetoe,  Lewke  de  Pordus, 
Wilkinum  Herbordi  filium,  Nicholaum  de  Havers- 
fordoe,  Odwardum  de  Sorseferoe,  Hermannum 
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Aveggoe,  Berihrammum  Gacittarium  et  monachos 
de  Falkenaa,  cum  aliis,  quorum  nostis  nomina  et 
de  quibus  suspicio  habetur,  ad  ratiouem  ponatis, 
cobercentes  eos  rigore  iuris,  huiusmodi  bona,  irra- 
tionabiliter  occupata,  singulos  largoe  cxponerc  et 
in  mauus  civium  Lybicensium,  iu  civitate  Revaliensi 
manentiura,  assignare,  reservanda  uec  usquam  de- 
ferenda,  antequam  mandalum  super  hoc  rcgium 
receperint  speciale,  per  quod  eis  dabitur  intelli- 
gerc,  quid  finaliter  agendum  sit  de  bonis  illis. 
Si  vero  aliquos,  quos  incausatis  de  bonis  raemo- 
ratis , invenerilis  contumaces  in  restituendo  ea 
bona,  ipsos  ad  praesentiam  rcgiam  citetis  infra 
oclavam  beati  Iohannis  Baptistae  proximam  appa- 
rituros  et  de  hac  causa  responsuros,  eosdem  cita- 
tos  nobis  in  litteris  vestris  nominatim  exprimentes. 
Datum  Wordingbnrg,  anno  Domini  MCCLXXX  se- 
ptimo,  tertia  die  paschae,  in  praesenlia  dominorum 
Wislavi,  nobilis  principis  Ruianorum,  Petri,  illu- 
stris  rcgis  Danorum  dapiferi,  Nicholai  Boson,  ad- 
vocati  in  Wordingburg,  Davith  filii  Thorstanni  et 
Benedicti  Wocstoeson,  aliisque  pluribus  militibus  et 
famuiis  regiis  fidedignis,  praesentibus  isto  facto. 

DXIV. 

\ 

Erich  Menvedy  König  von  Dänemark be- 
stätigt dem  St.  Michaeliskiost er  in  Reval 
dessen  Privilegien  und  Besitzungen , den 
28.  Mai  1287. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex  et 
dux  E:  toniae,  oronibus,  hoc  scriptum  cernentibus, 
salutem  in  Domino  sempiternara.  Ad  notitiam 
omnium  volumus  pervenlre,  quod  nos  Deo  devotas 
dominas , abbatissam  et  conventum  sanctimonia- 
lium  ordinis  Cisterciensis  in  Revalia  pro  favore 
prosequenles,  Divinae  remunerationis  intuitu,  con- 
cedimus  eis  et  indulgemus  super  bonis  suis  Omni- 
bus et  familia  sibi  attinente  gratias  omnes  et  liber- 
tates,  cum  emunitalibus,  quae  in  privilegiis,  sibi 
a carissimo  nostro  piae  recordationis  patre,  domino 


Erico,  quondam  rege  Daciae  illustri,  dinoscuntur 
habuisse,  et  in  eisdem  expressius  continetur,  omnia 
- ibi  contenta  praesentibus  ratificanteS,  et  volcntes, 
eis  illibata  servari  in  bonis  suis,  quae  sunt : Qui- 
metse,  Thomies,  Kaiu,  Karisce,  Salenlaken,  Kas- 
vende,  Paikemas,  Wames,  Warkei,  Womes,  et  in 
villa  Rabriei  quatuor  unci.  Quare  mandamus, 
distric'.e  praecipientes,  sub  obtentu  graliae  regiae, 
quatinus  super  libertatibus  horum  bonorum , et 
triginta  uncorum,  adhuc  comparandorum,  prout 
cantat  littera  nostra,  ipsis  ad  hoc  data.  Nyburg, 
anno  Domini  MCCLXXXVII,  quarta  feria  Pente- 
costes. 


DXV. 

Dei'selbe  bestätigt  demselben  Kloster  das 
Patronatrecht  über  die  St.  Olaikirchet 
den  29.  Mai  1287. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rexj 
dux  Estoniae,  omnibus  praesens  scriptum  cernen- 
tibus salutem  in  Domino  sempitemam.  N'otum 
facimus  universis  tarn  praesentibus  quam  futuris, 
quod  nos  gratiam,  factam  liberaiiter  religiosis  do- 
minabus,  dilectis  nobis  in  Christo  abbatissae  et 
conventui  ordinis  Cisterciensium  in  ReTalia,  a di- 
lecto  patre  nostro  Erico , Dei  gratia  quondam 
Danorum  Sclavorumque  rege  et  duce  Estoniae, 
libcnti  animo  cupientes  eisdem,  et  factum  ipsius 
palris  nostri  ratum  et  stabile  habere  volentes,  ipsum 
tenore  praesentium  confirmamus;  praediclis  abba- 
tissae et  conventui,  de  deliberato  consilio,  in  sub- 
levationem  inopiae  ipsarum,  ecclesiam  beati  Olavi 
in  Revalia  cum  toto  iura  parochiali,  quantum  in 
nobis  est  et  de  iure  possumus,  dimittentes,  sicut 
dilectus  pater  noster  eandem  ecclesiam  ipsis  dimi- 
serat  canonice  possidendam,  sicut  in  patenlibus  suis 
litteris  super  hoc  confectis  plenius  continetur.  In 
cuius  rei  testimonium  sigiilum  nostrum  praesenti- 
bus duximus  apponendum.  Datum  Nyburg,  anno 
Domini  MCCLXXXVII,'  quinta  feria  Pentecostes, 
praesentibns  dominis  Othone,  marcbione  Branden- 
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burgensi,  dilecto  avunculo  nosiro,  Waldernaro, 
duce  Iutiae,  Wizlavo,  principe  Ruyanorum,  Petro 
dapifero  et  aliis  consiliariis  nostris. 

DXVI. 

Agnes , Königin,  von  Dänemark , erlaubt 
demselben  Kloster , zu  seinen  bisherigen 
Desilzungen  noch  30  Haken  hinzuzukau- 
fen, den  29.  Mai  1287 . 

Agnes,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumquc  regina, 
ducissa  Estoniae,  Omnibus  hoc  scriptum  cernen- 
tibus  salutem  in  Domino  sempiternam.  Notum 
facimus  tarn  posteris  quam  praesculibus , quod 
dilectis  nobis  in  Christo  dominabus  reiigiosis,  ab- 
batissae  ac  conventui  ordinis  Cisterciensium  in 
civitati  Revalicnsi,  licenliam  damus  per  praesenles, 
ad  comparandum  triginta  uncos,  pro  voiuutate  et 
coromodo  suo,  uitra  bona  qüae  iam  habent,  re- 
miltentes  eis  de  speciali  gratia  omnes  libertates 
super  istis  uncis,  de  novo  comparatis,  quas  habent 
super  aliis  bonis  suis  secundum  privilegia  regia  co- 
rundera,  mandantes  districte  per  gratiam  nostram, 
quatinus  nullus  eas  in  praedictis  uncis  comparan- 
dis  seu  gratiis  libertatum  indultis  praesumat  ali- 
quatenus  impedire,  prout  regiam  eflugere  voluerit 
ultionem.  Datum  Ny  burg,  anno  Dom.  MCCLXXXVII, 
quinta  die  Pentecostes,  adhuc  duranle  regni  con- 
cilio  generali. 


DXVII. 


Johann  von  Dovay,  Rathmann  zu  Lübeck , 
beschwert  sich  über  die  vielen  ihm  auf- 
getragenen Geschäfte , vor  Johannis  1287. 


Dilectis  dominis  suis  et  amicis  carissimis,  consu- 
libus  in  Lubeke,  Iohannes  de  Dowaco  in  Gotlan- 
dia  servilium  in  omnibus  benivolum  et  paratum. 
Rogastis  primo  litteris  vestris,  cum  de  terra  Esto- 
niae venirem,  quod  ilerato  deberem  redire  obviatn 


nuntio  dominae  reginae : deinde  cum  iam  paratus 
essem  ad  iter,  scripsistis  mihi,  quod  in  Gotlandia 
deberem  causis  omnibus  cum  Marquardo  Inter- 
esse, quod  et  feci,  Deus  novit,  sicut  potui  me- 
lius et  verius,  ita  quod  litteram  de  iudicio  se- 
dendo  cum  aliis  probis  viris  de  civitatibus  singulis 
composui,  quam  vobis  transmitto.  Nunc  autem, 
(cum)  credebam  me  a talibus  curis  esse  lolaliter 
absolutum,  scripsistis  mihi,  quod  cum  litteris  do- 
mini  regis  et  reginae  deberem  iterato  versus  Esto- 
niara  redire,  quod  ra(lii  satis  est  difficile,  sicut 
unusquisque  vestrum  satis  perpendere  polest,  ita 
quod  labores  infinites  mihi  assumere  debeo  pro 
re  dubia,  quia  timeo,  quod  nicbil  vel  parum  pro- 
sequi  possuni ; sed  unum  scio , quod  multos  in- 
imicos  acquirere  possum.  Unde  cum  omnia  prae- 
missa  mihi  sint  difficilia  et  gravia , tarnen  non 
possum,  nec  debeo,  nec  volo  vestris  desideriis 
quiequatn  contraire,  sed  tamquam  eiul  omnia 
pati  volo.  Rogo  igitur  discretioncm  vestram,  qua- 
tinus de  sollicitudine  mea  cogilare  dignemini,  re- 
scribcntcs  de  capitaneo,  quando  transire  debeat, 
quia,  nisi  ipse  Revaliam  veniat,  timeo,  quod  nicbil 
possim  adipisci.  Peto  etiam,  quatinus  omnes  lit- 
teras,  quas  vobis  dirigo,  diligenter  peraudiatis. 
Valete  in  Domino  Ihesu  Christo. 

In  dorao:  Cousulibus  in  Lubeke  detur. 


DXVIU. 


Die  Gothland  besuchenden  Kaufleute  zu 
Jf'isby  fassen  Beschlüsse  über  schiffbrü- 
chiges und  geraubtes  Gut,  den  24.  Juni 

In  nomine  Domini.  Amen.  Quum  tempus  labitur 
et  humana  memoria  cum  lapsu  temporis  labi  so- 
let a) , ex  maiorum  sagacitale  prudenter  cmanavit, 
ut,  si  quid  memorabile  temporalitcr  agitur,  ad 


a)  Hei  Sari,  lautet  die  Einleitung:  „Cum  varii  sunt 
hunianae  fragilitalis  erenlus , et  memoria  bominum  cum 
lapsu  temporis  labitur“. 
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successivae  posteritatis  memoriam  scriptorum  testi- 
monio  transferatur.  Nolura  sit  igitar  praesentibus 
et  futuris,  quod  ex  unanimi  consensu  et  voluntate 
omnium  mercatorum  diversarum  civitatum  et  loco- 
nim,  terram  Gollandiam  freqaentantium  b),  quae- 
dam  arbitrationes  factae  sunt  in  bunc  modum  : 
Prima  : llbicunqne  casu  sinislro  damnum  evenerit, 
navium  periclitatione  seu  rapina  sub  aliqua  terra 
vel  civitate,  ornnes  prope  positae  civitates,  rumore 
tali  peraudito,  debent  in  conimuni  civiloquio  pro- 
bibitionem  facere,  ne  aliquts  bona  naufraga  seu 
rapinis  perdita  emere  seu  rendere  praesumat,  sed 
hominibus  damnificatis  astare  debent  consiliis  et 
auxiliis,  ut  bona  sua  saivare  possint  vel  rebabere. 
Quaecunque  vero  civitas  secus  fecerit,  quae c) 
bona  huiusmodi  palam  emi  seu  vendi  permiserit, 
et  si  medio  tempore  aliquis  civis  talis  civitatis 
ratione  bonorum  huiusmodi  incusatus  fuerit,  suus 
concivis  non  potest  ipsum  ad  expurgandum  se 
iuvare  seu  testari  secum.  Sed  si  homines  damni- 
flcati  aliquem  de  suspeclis  incusaverint , et  duos 
probos  viros,  nulla  nota  infamiae  respersos  d),  in 
civitate  vel  extra  habitantes,  in  testiraonium  addu- 
xerint,  tales  probi  viri  hominem  suspectum  con- 
vincere  possunt.  Quicunque  suspecta e)  bona 
emere  seu  vendere  praesumens,  duorum  probo- 
rum  virorum  tcstimonio  convictus,  ille  talia  bona, 
parva  et  maiora,  restituere  debet  suo  vero  *pos- 
sessori  absque  denario  vel  hellingo , et  insuper 
suae  civitati  debet  pro  excessu  suo  XX  marcas 
argenti  emendare.  Quaecunque  civitas,  prohibi- 
tionem  superius  annotataai  vilipendens,  praemissa 
omnia  non  impleverit,  illa  non  debet  XX  marcas 
argenti  de  cxcessibus  suorum  civium  sibi  quic- 
quam  f)  usurpare,  sed  ad  utilitatem  e)  omnium 

b)  Bei  Sart.  wird  binzugefilgt:  „propter  necessila- 
tem  commuoem“. 

c)  Sart.:  „et“. 

d)  Das.:  „nola  resparsos“. 

e)  Das.:  „vero  talia“.  * • 

f)  Das.  fehlt:  „quicquam“ 

g)  Das. : „usus“. 

Uri.  D.D.  I. 


mercatorum  talia  bona  debent  reservari.  E con- 
verso  quaecunque  civitas  praemissa  omnia  modis 
ratiotiabilibus h)  ad  effectura  perduxerit , debet 
talia  bona  propriis  usibus  suis  deputare *  1 ).  Item 
sub  quocunque  probo  viro  et  absque  labe  infa- 
miae k)  bona  huiusmodi 1 ) in  venia  fuerint,  qui  forte 
ignoranter  et  absque  scitu  praemissorum  comparavit 
talia  bona,  debet  integre  m)  suo  vero  possessori 
restituere  absque  denario  vel  hellingo,  iurans  sola 
manu,  quod  baec  bona  ignoranter  et  absque  deli- 
beratione  praemissorum  emisset,  quo  facto  non 
debet  ampiius  ex  boc  casu  pracgravari.  Item 
quaecunque  civitas  praesumtuos'e  probibitiones  seu 
arbitria  praelibata  non  servaverit,  illa  de  consor- 
tio  °)  seu  consodalitate  mercatorum  in  omnibus 
locis  et  viis  penitus  eiicietur,  nisi  ita  evenerit, 
quod  iniustitiam  mercatoribus  factam  reformaveril, 
et  suos  cives  suspectos  ad  restituenda  bona  emta 
seu  vendita  suo  vero  possessori  compellat,  salva 
nichilominus  emenda  superius  expressa,  qua  mer- 
catores  carcrc  nolunt,  quando0)  talis  civitas  resi- 
piscens  p)  cum  omni  iure  praemissa  expleverit, 

per  hoc  potest  gratiam  mercatorum  et  lihertatem 
' > 
adipisci.  Quia  vero  civitas  Revaliensis , supra- 

scriptis  omnibus  se  renuens  conformari,  videtur, 

quod  ipsam  se  traxerit  in  causam  memoratam, 

tarnen  cives  Revalienses  usque  ad  instans  feslura 

beati  Iohannis  baptistae  habebunt  inducias  <>),  ut 

praemissa  omnia  tanto  propensius  studeant  adim- 

plere,  sed  si  medio  tempore  non  satisfecerint, 

prout  superius  est  expressum,  ex  tune  a consortio 

mercatorum  crunt  omnino  segregati.  Quicunque 

se  debet  expurgare,  ille  tali  modo  iurabit,  quod 

h)  Sari,  fehlt:  „modis  ralionnbilibus“. 

i)  Das.:  „illa  dehet  huiusmodi  bona  aü  proprlos  usus 
assignare“. 

k)  Das.  fehlt:  „infamiae“. 

t)  Der*,  filgt  hinzu:  „vetita“. 

m)  Das.  fehlt:  „integre". 

n)  Sart.:  „societate“. 

o)  Dera. : „quin“. 

p.)  Das.  fehlt:  „resipiscens“. 

q)  Das.  fehlt:  „inducias“. 
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haec  bona,  pro  qoibus  iuramentum  fecit,  de  bonis 
coggae,  sub  terra  Wironiae  periclitatae,  non  pro- 
cessissent.  Quicunque  eliatn  pro  bonis  huiusmodi r) 
incusatur  et  testimonio  dnorum  probornin  homi- 
num  convincitur,  ilie  arbitriis  stiprascriptis  sub- 
iacebit ; si  vero  testimonio  duorum  proborum  ho- 
minum  convinci  non  poterit'),  ex  tune  sexta  manu 
hominum  non  suspectorum  de  talibus  bonis  se 
potesl  expurgare.  Item'  quicunque  expurgatio- 
nem  fecerit  sen  expurganti  ad  expurgandum  asti- 
terit,  et  postmodum  male  iurasse  retractatns 
fuerit*),  talis  capitali  sententiae  “)  subiacebit. 
Ut  autem  praemissae  arbitrationes  robUr  babeant 
perpetuae  firmitatis,  sigillum  omnium  Theutonico- 
rum  mercatorum  ad  evidentiam  pleniorem  huic 
scripto  est  appensum.  Datum  et  actum  Wisbn, 
anno  Domini  MCCLXXX  septimo , in  die  sancti 
lobannis  baptistae. 


üxix. 

Johann  von  Dovay,  Mathias  Pake,  Anne 
und  Johann  von  Rigemunde  berichten 
tiber  den  Erfolg  ihrer  Sendung  nach 
Esthland,  nach  Johannis  1287. 

» 

Yiris  bonorabilibus  et  discretis,  advocato  consu- 
libusque  civitatis  Lubicensis,  lohannes  dictus  de 
Duaie,  civis  Lubicensis,  Mathias  dictus  Puke  et 
Anne,  cives  in  (Jotlandia,  et  lohannes  dictus  de 
Rigemunde,  civis  Rigensis,  quicqnid  poterunt  di- 
leclionis  et  honoris.  Discretioni  vestrae  ac  hone* 
stati,  sicut  prius  intimaveramus,  declaramus,  quod 
diem,  quem  nobis  dominus  A.,  capitaneus  Reva- 
liensis,  in  nativitate  beati  lobannis  Baptistae  prae- 
fixerat , observavimus , convenientibus  Revaliam 
uobiscum  nuntiis  capituli  Rigensis,  Osiliensis  epi- 

r)  Da«.;  „saepedictis“. 

• ) Da».:  „noa  convincitur“. 

I)  Bei  Sart. : „convinci  poterit“  anstatt  „retractatns 
fuerit“. 

u)  Das.;  „suoiae  capitali“. 


scopi,  Tharbatensis  episcopi  et  civitatis  Tharbaten- 
sis,  et  nuntii(s)  magistri  et  fratrum  domus  Theu- 
tonicae,  assidentibus  consulibus  terrae  et  vasallis 
domini  regis  Daciae,  qui  pauciores  erant,  quam 
nobis  complaceret,  in  quorum  praesentia  perlegi 
fecimtis  litteras  domini  regis,  et  ceteras,  quae  nobis 
erant  commissae.  Interim  rogavimus  dominum 
Odwardum  de  Lode,  militem,  et  dominum  Bruno- 
nem  de  Daten,  ut  ipsi  res,  pront  eis  esset  noto- 
riuro,  propalarent.  Tnnc  consurgens  praescriptus 
dominus  Odwardus  protulit  haec  verba:  »Hoc 
»non  obmittam  propter  amicum  aut  inimicum,  quin 
»de  mihi  notis  enarrem  verilatem.  Quoniam  ve- 
»nerunt  ad  me  Conradus  Stalbuc  et  quidam  alter 
»famulus  cum  Rutgero  de  Bremen  et  Vrowino 
»Colnero,  conquerentes,  quod  quidam  deWironia 
»pro  bonis  praedictorum  absque  eorum  licentia 
»violenter  navigassent;  quare  ipsis  dedi  litteras 
»ad  vasallos , qui  homines  suos  pro  praedictis 
»bonis  miserant,  mandavi  cx  parle  domini  regis, 
»ut  ipsi  bona,  quae  ad  portum  reduxerunt,  in- 
»siinul  retinerent  et  taliter  procederent,  quod  nec 
»dominus  rex,  nec  conimunis  mercator  eos  posset 
»inculpare : quod  obmiserunt.  item  misi  litteras 
»domino  Brunoni  de  Dalen , ut  ipse  vasallos  con* 
»vocaret,  eisque  praeciperet,  quod  cum  bonis  nau- 
»fragis  taliter  procederent,  quod  nec  dominus  rex 
»aut  communis  mercator  eos  inculparet : quod 
»iterum  non  fecerunt.  Tune  misit  dominus  Bruno 
»nuntios  suos  cum  praefatis  mercatoribus,  man* 
»dans  saepedictis  violentis  iterato,  ut  ipsi  memo- 
»rata  bona  ostenderent  et  cum  eis  taliter  proce- 
»derent,  ne  essent  a rege  et  a mercatore  com- 
»muui  culpabiles : quod  iterum  obmiserunt.  Item 
»mandavi  consulibus  Revaliae  per  Vrowinum  Col- 
»nerum,  quod  ipsi  interdicerent,  quod  nemo  emeret 
»bona  naufraga  saepedicta  : quod  minime  fecerunt. 
»Item  ad  preces  saepedictorum  mercatorum  veni 
»Revaliam,  et,  consulibus  ibidem  consedenlibus, 
»intravi,  rogans  et  mandans,  quod  ipsi,  sicut  ce- 
»terae  civitates  et  domini  bona  saepedicta  emi  et 
»vendi  prohiberent : quod  iterum  non  fecerunt. 


Digitized  by  Google 


1287. 


645 

»Post  baec  in  circumcisione  Domini  communiter 
»vasallos  domini  regis  convocavi,  praesentibus  do- 
»mino  commendalore  Velinensi  et  fratre  Hole,  ad- 
»vocato  Gervviae,  et  tune  saepediclis  mercatoribus 
»nil  fuit  responsum  vel  difflnitum,  quod  eis  esset 
»profieuura.  Sed  quid  plura  referam,  nisi  quod 
»cum  saepediclis  iniuste  et  violenter  est  proces- 
»sum«.  Posthaec  ait  dominus  Bruno,  quod  omnes 
domini  taüter  concordaverant,  quod  ipse  dominus 
Bruno  cum  quibusdam  aliis  vasallis  et  saepediclis 
mercatoribus  deberet  circuire,  et  in  prima  villa, 
ad  quam  venerunt,  omnes  Esloncs  erant  perfugi, 
nec  eorum  domini  esse  praesentes  voluerunt.  Ex 
binc  devenimus  in  bona  Nicolai  de  Cundis,  qui 
plurima  de  biis  bonis  sub  se  continebat,  qui  si- 
mililer  praesens  esse  noluit,  sed  defuii.  Hic  bona 
possidet  a domino  Ludero  de  Becbesbovede.  Si- 
mililer  et  omnes  alias  villas  inbabitantes  ita  non 
fecerunt,  sicuti  de  iure  tenebantur.  Item  sciatis, 
quod  sacpcdictus  miles  dominus  Bruno  recognovit, 
quod  ipse  et  dominus  Mor  pro  Hermanno  a Fegge 
fldeiusscrant , quod  ipsi  eum  cum  bonis  ad  iusti- 
tiam  inducere  deberent,  quoniam  saepedicli  mer- 
catores  iam  dicto  Hermanno  de  bonis,  quae  ha- 
buit,  non  confidebant.  Demum,  lectis  litteris  do- 
mini regis  et  aliis  nobis  commissis,  quidam  vasalli 
tumultuose  consurgebant,  sed  nos  capitaneum  et 
vasallos  rogavimus,  ut  ipsi  super  praemissis  nobis 
responderent.  Tune  capitaueus  post  deliberatio- 
nem  dixit,  quod,  sicut  eum  in  Wesenberg  roga- 
veramus,  si  dominum  lohanncm  de  V rangele  de 
sibi  promissis  certißcaremus,  ipse  nobis  reslilalio- 
nem  bonorum  bene  cuperet  el.faverct.  Insuper 
si  aliquis  Dei  intuitu  et  respectu  quiequid  vellet 
restituere,  quod  hoc  sibi  minime  displiceret;  de 
quibus  paucissimos  invenimus.  Tune  iterum  ro- 
gavimus capitaneum,  quod  ipse  vasallos  coramo- 
neret,  ut  ipsi  bona  restituerent,  sicut  in  littera 
domini  regis  continebatur,  et  quod  ad  hoc  nos 
adiuvarct ; qui  irato  animo  respoudit,  quod  ipse 
nos  nec  iuvare  vellet,  nec  impedire.  Tune  iterum 
rogavimus,  ut  ipse  vasallis  praeciperet,  quod  ipsi 
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nobis  aliquod  certum  darent  responsum,  quod  nos 
sapientioribus  nostris  possemus  inlimare;  quod 
rogati  non  fecerunt.  Tune  iterum  ex  parte  regis 
mandavit,  quod  responderent,  qui  dixerunt,  quod 
transmisissent  per  dominum  Iobannem  de  Verden, 
capellanum  domini  de  Kugia,  litteram  ad  domi- 
num regem , quae  fuit  sigillis  domini  episcopi  de 
Revalia,  capitanei,  consulum  terrae  et  oppidi  Re-' 
valiensis  sigillata ; quiequid  eis  de  illa  littera 
remandaretur,  secundum  boc  vellent  faccre.  Et  . 
sic  iterum  accedebamus  capitaneum,  rogautes,  ut 
ipse  nobis  aliquod  utile  dare(t)  consilium.  Qui 
respondit,  quot  et  quales  et  quaniae  lilterae  trans- 
milti  possent,  tarnen  vasalli  vellent  apud  iuriditio- 
nein  terrae  suae  remanere.  Et  si  sic  vobis  bona , 
vestra  per  preces  vel  per  litteras  restituuutur,  volo 
quod  mihi  dextrum  meum.  oculum  cruatis.  Item 
sciatis , quod  nullum  habemus  de  aliquo  respon- 
sum vel  consilium  palam  vel  occultc,  quod  nobis 
sit  profieuura  vel  expediens,  quia  bona  quasi  omnia 
sunt  dilapidata.  Item  fuimus  coram  consulibus 
oppidi  Revaliae,  rogantes,  ut  ea  bona,  quae  cives 
eorum  emeranl,  restituerentur.  Qui  responderunt, 
quod  quiequid  de  praenotata  littera  dominus  rex 
eis  demandaret,  nulialenus  vellent  obmittere.  Sed 
bona,  quae  dominus  Iobannes  de  Wrangele  babuit, 
partem  nostrara  nobis  restituit,  et  nos  ipsum  cer- 
tificavimus  de  promissis.  Item  recoguoverunt  cives 
Revalieuses  coram  nobis,  quod  saepedicli  merca- 
tores  nunquam  aliquid  de  bonis  illi  vendi  vel  erai 
licentiassent.  Item  sciatis,  quamplures  primo  bene 
locutos  fuisse  et  egisse,  qui  nunc  penilus  sunt 
perversi.  Mulla  nobis  occurrerunt  et  sunt  responsa, 
quae  nimis  longa  essent  ad  .scribendum,  sed  dum 
nos  personaliter  transire.contigerit,  vobis  oreleuus 
referemus.  Item  rogamus,  quod  quiequid  vobis 
videatur  utilius,  utrum  quod  repatriemus,  aut  ad- 
buc  in  Estonia  permaneamus,  nobis,  quanto  cilius 
poteritis,  rescribatis ; et,  ut  de  biis  plenius  con- 
fidatis,  pracsentibus  sigilla  nostra  duximus  ap- 
ponenda. 
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DXX.  \ 


Erich , König  von  Norwegen,  urkundet  über 
den  Schiedsspruch  des  Königs  Magnus 
von  Schweden  vom  J.  1285  (Nr.  CDXC1X) 
und  die  in  Folge  dessen  eingetretenen 
Verhandlungen,  den  5.  Juli  1287. 


Umnibus,  hoc  praesens  scriptum  cernenlibus, 
Ericus,  Dei  gratia  rex  Norvagiae,  salutein  in  Do- 
mino sempiternam.  Notura  est  universis,  quod, 
licet  super  discordia,  inler  nos,  regnum  nostrum 
et  subditos,  ex  parte  una,  et  civitates  Lubek, 
Wismer,  Roztok,  Strallessund,  Gripeswold,  Ri- 
gam  et  Theutonicos  in  Wisby,  ac  eorurn  incolas, 
ex  parte  altera,  suborta,  totaliter  sopienda  per  in- 
clitum  principem,  Svevorum  Gothorumque  regem, 
illustrem  fratrem  nostrum  in  Christo  carissimum, 
taliter  exstitit  arbitratum  Calmariae,  anno  Domini 
MCCLXXXV,  in  vigilia  omnium  sanctorum,  quod 
Normanni  infra  annum  a festo  b.  Iohannis  Bapti- 
stae,  praedictum  festum  omnium  sanctorum  tune 
proximo  sequente,  deberent  exhibere  et  solvere 
Thunesbergae  procuratoribus  dictarum  civitatum 
sex  millia  marcarnm  argenti  N’orici,  ita  quod  tres 
huiusmodi  ’marcae  valeaut  unam  marcam  puri. 
Quia  tarnen  procuralores  Wisby,  Rigae  et  Gripes- 
wold infra  festum  nativitatis  b.  Iohannis  Baptistae 
sub  anno  Domini  MCCLXXXV1I  ad  nostram  prae- 
sentiam  minime  pervenerunt,  nec  infra  sex  dies 
continuos  expectati,  de  voluntate  et  conscnsu  ho- 
norabilium  nuntiorum  et  procuratorum  civitatum 
Lubek,  Wismer,  et  Rostok  et  Strallessund  taliter 
est  ordinatum,  quod  nos  memoratum  argentum 
procuratoribus  dictarum  VII  civitatum  in  festo  na- 
tivitatis b.  Virginis  sub  anno  Domini  MCCLXXX 
octavo  Thunsbergac  integraliter  et  sine  difllcultate 
qualibet  cxsolvere  debcamus.  Sed  si  casu  aliquo 
contingeret,  quod  procuratorcs  supradictarum  civi- 
tatum omnium  in  dicto  termino  non  venirent,  nichi- 
lominus  memoratum  argentum  procuratoribus  civi- 
tatum, venienlibus  Thunsbergae  praelibato  termino, 
totaliter  solvere  teneamur,  ita  videlicet,  quod  civi- 


tates, quae  dictum  argentum  receperint,  nobis  per 
suas  litteras  faciant  cautionem,  quod  nos  ab  im- 
petiiione  aliarum  civitatum,  quibus  pars  argenti  * 
praedicti  debetur , indemnes  penitus  debeant  con- 
servare , et  si  occasione  praedicti  argenti , eis 
non  soluti,  vellent  nos  aut  nostros  in  aliquo  im- 
pedire,  ad  defensionem  nostram  et  nostrorum  pro 
totis  viribus  armata  manu  etiam  se  fideliter  intro- 
mittant.  Insuper  notum  esse  voiumus  universis, 
quod  nos  arbitri  sententiam  prolatam  Calmariae 
per  dominum  Magnum,  regem  Svevorum  illustrem, 
in  vigilia  omnium  sanctorum  suprascripta , ratifl- 
camus  et  observare  voiumus  inviolabiliter , iuxta 
formam  compromissi,  dicto  domino  regi  a nobis 
vel  a procuratoribus  nostris  datam.  In  cuius  rei 
testimonium  praesentibus  litteris  sigillura  nostrum 
duximus  apponendum.  Datum  apud  castrum  Thuns- 
bergae, dife  sabbati  infra  octavam  apostolorum  Petri 
et  Pauli,  anno  Domini  MCCLXXXV1I,  anno  vero 
regni  nostri  octavo. 


DXXI. 

Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  ver- 
spricht den  Lübeckern  die  Restitution 
ihr  ei'  bei  Wierland  gestrandeten  Güter, 
den  21.  August  1287. 

E(ricus),  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
advocato,  consulibus  et  ceteris  burgensibus  Lybi- 
censibus  salutein  et  in  Domino  dilectionem.  No- 
veritis , quod  nos  domino  Frethrico  Moltikoe  lo- 
quebamur  super  bonis  vestris , apud  Vironiam 
naufragii  perieuio  dcrclictis,  et  ordinavimus,  quod 
quarto  decimo  die  post  festum  beati  Michaelis 
proximo  subsequens  ad  nos  veniat,  facturus  ratio- 
nem  de  hiis,  quae  ad  usus  nostros  devenerunt  de 
eisdem.  Unde  rogamus  vos,  ut  nuntium  vestrum 
ad  nos  mittere  velitis  de  supradicto,  non  dubitan- 
tes,  quin  pro  hiis  vobis  satisfacere  voiumus,  quae 
idem  F(retbricus)  probare  poterit,  ad  usus  nostros 
devenisse.  Vos  etiam  iuvare  voiumus  ad  rehaben- 
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dura  bona,  quae  vasalli  nostri  in  Estonia  se  ba- 
buisse  vel  habere  de  eisdcm  bonis  in  praesentia 
noslra  sunt  confessi,  et  ad  ius  terrae  Estoniae 
pro  hiis,  quae  uegaverint,  obtinendum.  Datum 
Roskildis,  quinta  feria  proxima  post  diem  assura- 
tionis  beatae  virginis. 


DXXII. 

Derselbe  erlheilt  der  Wittne  Scharen- 
berg’s  und  ihren  Söhnen  das  liecht  der 
gesammten  Hand  auf  ihre  Lehngüter , 
den  23.  Juni  1288. 

Ericus,  Dei  gralia  Danorum  Sclavoruraque  rex, 
dux  Estoniae,  omnibus  hoc  scriptum  cernentibus 
salutem  in  Domino  sempiternam.  Noveritis,  quod 
nos  bona,  sita  in  villis  Mart,  Same  et  Appones, 
quae  latrix  praesentium,  domina  Lene  (de  Scerem- 
beke),  et  fiiii  sui  Cristernus  et  Claus,  a patre 
nostro  dilecto  clarae  memoriae  in  feodum  iuste 
tenuerunt,  eidem  doroinae  et  ßliis  suis  supradictis 
iure  concedimus  feodali  manu  coadunata,  cum 
attinentiis  suis  universis  in  agris,  pratis,  pascuis, 
silvis  et  aquis,  seu  eliam  piscaturis,  in  perpetuuro 

i 

possidenda.  Code  per  gratiam  nostram  districte 
prohibemus,  ne  quis  advocatorum  nostrorum  vel 
eorundem  officialium  seu  quisquam  alius  ipsam 
vel  filios  suos  memoratos  super  praemissis  audeat 
aliquatenus  molestare.  Datum  Nykoping,  anno 
Domini  MCCLXXXVIH,  in  vigilia  nativitatis  beati 
Iohannis  Baptistae,  in  praesentia  dilectae  matris 
nostrae,  testibus  dominis  Wizlavo,  principe  Rya- 
norum , priore  de  Anworlsgor,  Petro  dapifero 
nostro,  lohanne  Syalansfar  et  aliis  consiliariis 
nostris. 

nxxm.  X 

Derselbe  bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt 
Reval,  am  24.  Juni  128S. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavoruraque  rex, 
dux  Estoniae,  omnibus  hoc  scriptum  cernentibus 


salutem  in  Domino  sempiternam.  Tenore  prae- 
sentium notum  facimus  universis,  quod  nos,  dile- 
ctos  cives  nostros  Revalienses  et  bona  eorundem 
sub  nostra  pace  et  protectione  recipientes  specia- 
liter  defensandos,  dimittimus  eis  omnibus  easdem 
libertates  et  gratias  ac  iura,  quibus  temporibus 
progenitorum  nostrorum  liberius  usi  fuerant,  pro- 
ut  in  ipsorum  privilegiis  super  huiusmodi  liber- 
tatibus,  gratiis  et  iuribus  confectis  plenius  con- 
tinetur.  Ac  ipsa  eorundem  privilegia  et  libertates, 
gratias  ac  iura  conscripta  rata  et  slabilia  habere 
volentes,  ipsa  tenore  praesentium  conßrmamus. 
Unde  per  gratiam  nostram  districte  prohibemus, 
ne  quis  advocatorum  nostrorum  vel  eorundem  oflfi- 
.cialium  seu  quisque  alius  dictos  cives  nostros  contra 
ipsorum  privilegia  antedicta  et  tenorem  praesen- 
tium praesuraat  aliquatenus  molestare,  sicut  in- 
dignationem  nostram  et  regiam  effugere  voluerit 
ultiohem.  In  cuius  rei  testimonium  sigillum  no- 
strum  praesentibus  litteris  duximus  apponendum. 
Datum  Nykoping,  de  voluntate  et  consensu  dilectae 
matris  nostrae,  anno  Domini  MCCLXXXVHI,  in 
die  nativitatis  beati  Iohannis  Baptistae,  testibus 
dominis  Wizlavo  principe  Ryanorum  , Henrico 
priore  de  Andwartbscogh,  magistro  Martino,  regni 
cancellario,  Petro  dapifero  nostro,  lohanne  Sia- 
lanzfar,  capitaneo  Revaliensi,  ac  aliis  consiliariis 
nostris  et  regni. 


DXXIV. 

Johann  II.  ( von  Fechten),  Erzb.  von  Riga, 
schenkt  seinem  Capitel  das  Schloss  Dolen 
nebst , Zubehör,  im  September  1288. 

lobannes,  raisericordia  Divina  s.  Rigensis  ecclesiae 
archiepiscopus  tertius,  universis  Christi  fidelibus, 
tarn  praesentibus  quam  futuris,  salutem  et  bene- 
dictionem  a domino  Ihesu  Christo.  Quae  mani- 
festa  sunt  et  oculis  subiecta  fidelibus,  non  oportet 
multis  narrationum  probationibus  explicari : veritas 
enim  sibi  sufficit,  et  veritatis  amica  simplicitas 
absque  velamine  prodit  in  publicum,  ut  simpliciter 
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cognoscatar.  Manifestissimis  igitur  constat  indiciis, 
quod  ecclesia  nostra  Rigensis,  quae  prima  extitil 
io  plantatione  fidei  Christianae  in  parlibus  Livoniae 
et  Estoniae,  aliisque  regionibus  finitimis,  veluti 
in  fundamcnto  fidei  radicata  et  fundata , quasi 
titulus  triumphalis,  finilimarum  gentium  posita  est 
in  sublimi,  ut  ad  eam , tauquam  ad  matrem,  re- 
spiciant  et  solalium  inveniant  omnes  in  circuitu 
nationes.  Convenieus  est  igitur,  ut  eam  omnes 
sublevent  et  honorcnt,  qui  ab  uberibus  consola- 
tionis  eius  tarn  temporaliter,  quam  spiritualitcr 
cupiunt  rcfovcri.  Kam  per  solatium  eiusdem  ec- 
clesiae,  mediante  Divina  clementia,  propagata  est 
fides  catbolica,  gentiiitas  paganorum  profligata, 
et  super  omnia  Divinae  reiigionis  cullus  in  laudi- 
bus  Creatoris  et  benedictae  virginis  frequentatur 
in  ea,  propter  quae  omnia  et  alia  eorum  similia, 
decet  ipsarn  ecclesiam  congruis  bonoribus  ampliari 
et  bcneficiis  attollere,  ut  et  ipsa  posset  benefactores 
suos  attollere,  et  pro  loco  et  tempore  beneficiis  sub- 
Iimare.  Ilac  igitur  consideralione  permoti , ut 
quod  aliis  persuademus,  ipsi  promto  animo  fa- 
ciamus , ad  honorem  Dei  et  gloriosae  virginis 
Mariae,  in  cuius  honorem  iam  dicta  ecclesia  no- 
stra calhedralis  est  constructa,  castrum,  dictum 
Dolen,  situm  in  insula  de  Dolen,  cum  omnibus 
pertinen'tiis  suis,  agris,  pratis,  pascuis,  arboribus 
meliigeris,  mediis  piscariis,  nec  non  et  ipsius 
insulae  proprietatem  et  temporale  dominium,  cum 
plena  iurisdiclione  civili,  prout  haec  omnia  quon- 
dam  dominus  Iohannes  de  Dolen  et  progcnitores 
possederant,  et  a praedecessoribus  noslris  episco- 
pis  et  archiepiscopis  in  fcudurn  tenuerunt  ab  an- 
tiquo,  et  nunc  nobis  vacantia,  sine  iuris  iniuria 
capitulo  nostro  provida  deliberatione  conferiraus, 
et  conferendo  praesentis  scripti  palrocinio  comrau- 
nimus,  auctoritate  praesentium  praepositum  dicti 
capituli  nostri,  vice  ipsius  capituii,  per  nostros 
fideles  vasallos,  scilicet  dominum  Iohannem  de 
Ikescule  et  Waldemarum  de  Rosen,  in  corporalem 
possessionem  mittentes  ac  legitime  inducentes, 
repraesentatis  eidem  clavibus  dicti  caslri.  Sane 


ad  hanc  donationem  facieudam  eisdem  hoc  nos 
potissimum  invitavit,  quod  propter  frequentes  ho- 
stiies  incursus  ad  lantam  inopiam  pervenerant  et 
defeclum,  quod  pro  suis  necessitatibus  relevandis 
ncquaquam  eis  facullales  propriae  suffecerunt.  Cum 
haec  omnia  denuo  in  laicum  transferrc  iicuerit 
pro  temporali  servitio,  iure  hereditario  perpetuo 
possidenda , multo  fortius  hoc  nostro  licuit  assi- 
gnare  capitulo,  pro  nobis  et  successoribus  nostris 
indefesse  spirilualibus  armis  die  ac  nocte  perpe- 
tuo pugnaturo.  Porro  in  hominibus  nostris,  qui 
nec  sunt  de  dicto  fundo,  nec  fuerunt,  ac  in  here- 
ditatibus  eorundem  ubicumquc  consistant , iure 
nostro  per  omnia  nobis  salvo,  medietatem  pisca- 
riae  totius,  quae  ad  dictum  castrum  pertinere  di- 
noscitur,  nostris  ac  successorum  nostrorum  usibus 
reservamus.  Terrulani  etiam,  quae  Putelene  dici- 
tur,  in  territorio  illius  patriae*),  quae  Upheraele 
nuncupatur,  in  agris  cullis  et  incultis,  pratis, 
pascuis,  rivulis,  piscariis,  meliigeris  arboribus, 
silvis  et  virgultis,  plano  et  busco,  cum  omnibus 
suis  terminis,  sicut  dominus  Iohannes  de  Dolen 
olim  in  feudo  tcnuerat,  huic  nostrae  donationi 
adiicimus,  et  capitulo  nostro  similiter  conferiraus 
pleno  iure.  Cuius  rei  causa  praepositus  et  capi- 
tulum  dederunt  nobis  ad  solutionem  debilorum 
nostrorum,  quae  in  curia  Roraana  pro  nostra  con- 
firmatione  et  pallio  contraximus,  centum  marcas. 
Kulli  ergo  omnino  hominum  liceat,  hanc  paginara 
nostrae  donationis  vel  confirmationis  infringere, 
vel  ei  ausu  temerario  contraire,  ne  indignationem 
Dei  omnipotentis  et  b.  Dei  genitricis  Mariae,  cuius 
est  ipsa  ecclesia,  incurrere  mereatur.  Cunctis 
autem,  sibi  sua  iura  servanlibus,  sit  pax  et  gau- 
dium  et  communicatio  sancti  spiritus  in  secula 
seculorum.  Amen.  Testes  sunt,  qui  pracsentes 
fuerunt:  dominus  Henricus,  Dunemundensis  abbas, 
domini  Iohannes  de  Ikescule,  Waldemarus  de  Ro- 
sen, Iohannes,  filius  domini  Alexandri,  Iohannes 
Pitkever, . Witscclus,  Iacohus,  milites  et  vasalli 


*)  „provioclae“  1 Do gi et  bat:  „Palen“. 
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nostri ; dominus  Hinricus  de  Ostinchusen,  dominus 
Suederus,  dominus  Conradus  de  Mor,  dominus 
Gerlacus  Gygas,  consules  civitatis  Rigensis,  et  alii 
quam  plures  fide  digni.  Datum  et  actum  in  ec* 
clesia  nostra  Rigensi,  anno  incarnationis  Domini* 
cae  MCCLXXXVHI,  mense  Septembri,  pontificatus 
nostri  anno  tertio.  Quod  initiatum  antea  fuerat 
et  promissum  Romae,  in  ecclesia  s.  Mariae  virgi- 
nis  trans  Tiberim,  ad  instantiam  prioris  nostri, 
Iohannis  et  Lenderi,  qui  socii  fuerunt  tune  nostri 
itineris  et  laboris. 


DXXV. 


Hakon , Herzog  von  Norwegen,  sichert,  Na- 
mens seines  Bruders,  des  Königs  Erich, 
den  Städten  Lübeck,  Rostock,  Riga  etc., 
bis  zur  Bezahlung  der  ihnen  von  den 
Norwegern  schädigen  6000  Mark,  Zoll- 
freiheit für  den  Heringsfang  zu,  den  8, 
September  1288. 


Umnibus,  hoc  scriptum  ccrnentibus,  Ilaquinus, 
Dei  gratia  dux  Norwegiae,  salutem  in  Domino 
sempiternam.  Quia  nos  dominis  Vromoido  de 
Quinque  Domibus  de  Luijeke,  Henrico  dicto  Mo* 
nacho  de  Rozstoc  et  lohanni  Skoke  de  Stralesund, 
consulibus  et  praedictarum  civitatum  procuratori- 
bus,  nec  non  et  civitatum  Wisroariae,  Gripesvvoid, 
Rigae  et  Wisby,  in  festo  nativitatis  b.  Mariae  vir- 
ginis  sub  anno  Domini  MCCLXXX  octavo,  Tuns- 
bergis  exsolvimus  duo  millia  marcharum,  et  octin- 
gentas  ac  Septuaginta  marchas  denariorum  monetae 
Noricae  nunc  currentis,  quinquies  viginti  marcis 
denariorum  semper  pro  quolibet  cenlenario  com- 
putatis,  de  sex  millibus  marcharum  argenti  Norici, 
in  quibus  Nortlimanni  tenebanlur  obligati  tune 
temporis  ad  solvendum  civitatibus  supradictis,  et 
supradicli  procuratores  earundem  civitatum  super 
residui  debiti  solutionc  dederunt  inducias  ad  sol- 
vendum,  usque  ad  feslum  nativitatis  b.  virginis 
anni  proxime  subsequentis : Nos,  attendentes,  quod, 
qui  gravatur  in  uno,  debet  in  alio  non  immerito 


relevari,  promittimus  nomine  procuratorio  carissimi 
fratris  nostri,  domini  Erici,  regis  Nonvegiae  illu*' 
stris,  de  consiiio  et  assensu  dilecti  consanguinei 
nostri,  domini  iacobi,  comitis  Hallandiae,  Berno* 
nis  de  Berberey  baronis,  nec  non  et  aliorum  fidelium 
regni  Norwegiae,  nobiscum  existentium  iila  vice, 
quod  incolae  praedictarum  septem  civitatum  debent 
esse  liberi,  exemti  peniltis  et  immunes  hac  hieme 
ab  omni  solutione  telonei,  quod  in  captura  alle- 
cium  solet  solvi ; hoc  adiecto,  quod  si  debitum 
anno  futuro  solvendum  non  fuerit  dictarum  civi- 
tatum procuratori  vel  procuratoribus  in  eodem 
festo  nativitatis  b.  virginis  Tunsbergis  integraliter 
exsolutum,  incolae  civitatum  earundem  habere  de- 
bent eandem  libertatem  hieme  tune  futura.  Quot- 
quot  etiam  annis  postmodum  in  solvendo  defectus 
erit  per  Noricos  memoratos  in  loco  et  festo  supra- 
scriptis,  semper  bändern  habere  debeant  libertatem. 
Sed  ne  per  fraudem  possent  aliqui,  qui  de  prae- 
dictis  civitatibus  non  existunt,  huiusmodi  libertatis 
gratiam  usurpare,  deferat  quilibet  gubernator  na* 
vis  litteras  civitatis  suae  patentes,  in  quibus  testi- 
monium  ferant  consules,  quod  talis  cum  navi  sua 
sit  de  tali  civitate ; verum  si  contingeret,  quod 
aliquis  de  praedictis  civitatibus  existens  boc  anno 
lales  litteras  non  haberet,  (idem  faciet  super  hoe 
iuramento  duorum  fidedignorum,  quos  de  praefatis 
civitatibus  veraciter  constat  esse.  Ratißcamus  etiam 
tenore  praesentium  et  coußrmamus  nomine  pro- 
curatorio placitationem,  per  inclitum  principem, 
dominum  Magnuro , Sveorum  regem  illustrem, 
inter  Northmannos  et  praedictas  civitales  apud 
Calmariam  ordinatam,  et  alia  singuta,  quae  ex 
parte  dicti  domini  regis  Norwegiae,  fratris  nostri, 
cum  praelibatis  civitatibus  vel  earum  procuratoribus 
usque  in  hodiernum  diem  placitata  fuerant  et 
condicta.  ln  cuius  rei  testimonium  sigilla  dicto* 
rum  comitis  et  Beruonis  una  cum  nostro  prae-  • 
sentibus  litteris  duximus  apponenda.  Actum  et 
datum  anno,  die  et  loco  supradictis,  multis  prae- 
sentibus  testibus  ßdedignis. 
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DXXVI. 

Conrad,  von  Ilerzogetistein  , O.M.,  belehnt 
den  Albert  von  Helmivardcshusen  mit  vier 
Haken  im  Dorfe  Padestenden , den  10. 
October  128S. 

Frater  Cbono,  raagister  fratrum  domus  Thcuton. 
per  Livoniam,  universis  praesentiura  inspectoribus 

et  auditoribus  salutem  in  Domino nos 

Alberto , dicto  de  Helmwardeshusen  concessisse 
quatuor  uncos  in  campo  villae  Padestenden,  sitos 
iuxta  rivulum  Testenden,  de  fratrum  nostroruin 

consilio  et  consensu iure  feodali,  quo 

alii  vasalli  domus  nostrae  bona  sua  feodalia  a 
nobis  tenent  et  possident,  perpetuo  cum  suis  here- 
dibus  possidendos.  In  cuius  rei  testimonium  prae- 
sens scriptum  nostro  sigillo  sibi  dedimus  commu- 
nitum.  Datum  et  actum  in  campo  Anze,  anno 
Domini  MCCLXXXVIII,  VI.  idus  Octobris. 


DXXVII. 

Bnrchard  von  Schwenden , Hochmeister  des 
D.  Ö.,  bestätigt  den  Theilungsvertrag  der 
Landmeister  von  Livland  und  Preussen 
über  die  den  Litthauern  entrissenen  Land- 
gebiete, den  7.  Februar  1289. 

Frater  Burchardus  de  Svanden,  magister  genera- 
lis hospitalis  s.  Mariae  Theuton.  lerusal.,  religiosis 
viris  ac  discretis  fratribus,  praeceptoribus  terra- 
rum  Livoniae  et  Prusciae,  ordinis  sacrae  domus 
Theuton.,  salutem  cum  notitia  subscriptorum.  Cum 
a nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum,  tarn 
vigor  aequitatis,  quam  ordo  exigit  ralionis,  ul  id 
per  sollicitudiuem  nostri  ofllcii  ad  debitum  perdu- 
catur  cffectum,  et  ea,  quae  fraterna  concordia  et 
amicitia  terminantur,  firma  debent  postmodum  illi- 
bata  persistere,  et  ne  in  recidivae  contentionis 
scrupulum  relabantur,  paterno  convenit  praesidio 
firmiter  communiri.  Exbibita  siquidem  vestra  pe- 
titio,  quam  nobis  porrexistis,  continebat,  ut  com- 
positionem  seu  divisionem  terrarum  Schalwen,  Kar- 


sowe,  Twerkiten,  ac  aliarum  provinciarum , per 
vos  et  maluros  fratres  vestros  factam,  in  qtiibus, 
Domino  vobis  opituiante,  aedificare  et  insedere 
intenditis,  vellcmus  nostro  suffragio  confirmare. 
Mos  igitur,  vestris  iustis  votis  et  postulationibus 
inclinati,  divisionem  ipsam,  sicut  absque  pravitate 
provide  facta  et  gesta  fore  dinoscitur,  ab  utraqne 
parte  fratrum  vestrorum  sponteque  recepta , nec  • 
non  prout  in  litteris  super  hoc  confectis  vidimus 
plenius  et  planius  contineri , auctoritate  nostra 
confirmamus  et  praesentis  scripli  patrocinio  firrai- 
ter  communimus.  Datum  Romae,  anno  Domini 
MCCLXXXIX,  seplimo  idus  Februarii,  indictione  . 
secundp. 


DXXVIII. 

Erich  Menved , König  von  Dänemark , be- 
stätigt dem  Capitel  zu  Heval  alle  von 
seinem  Vater  ertheilten  Privilegien,  den 
29.  Juli  1289. 

Fricus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
dux  Estoniac,  omnibus  praesens  scriptum  cernen- 
tibus  salutem  in  Domino  sempiternam.  Noverint 
universi  tarn  praesentes  quam  posteri,  quod  nos 
omnia  et  singula  privilegia  dileclissimi  patris  nostri, 
domini  Erici,  Danorum  Sclavorumque  regis,  ducis 
Esloniae,  clarae  memoriae,  nec  non  gralias  et 
libcrtates  eiusdem  quascunquc,  dilectis  nostris  ra- 
nonicis  ecclesiae  Revaliensis , super  electione  et 
provisione  episcopi  et  pastoris,  sibi  et  ecclesiae 
suae,  nec  non  super  communitate  in  terminis  Re- 
valiae,  videlicet  in  lignis,  silvis,  agris  et  grami- 
nibus,  ac  super  servilio  terrae  ducatus  nostri,  et 
contributione  exaclionum  quarumcumque,  liberius 
indulta  et  concessa,  indullas  et  conccssas,  de  no- 
strorum  consiliariorura  consilio,  per  omnia  ralißca- 
mus  in  his  scriptis,  et  in  perpetuum  confirmamus. 
llt  igitur  hoc  factum  nostrum  a dominis  regibus, 
successoribus  nostris,  inviolabilitcr  observetur,  prae- 
seates  litteras  sub  appensione  sigilli  nostri  duxi- 
mus  roborandas.  Datum  Wortinchborch,  anno 
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Domini  MCCLXXXIX,  calendarum  Augusti  quarto, 
praesentibus  consiliariis  nostris. 


DXXIX. 

Probst  und  Capilel  der  Riffischen  Kirche 
vergleichen  sich  mit  der  Wütme  Johann’s 
von  Dolen  wegen  der  Insel  Dolen , den 
23.  August  1289. 

w,  Dei  gratia  praepositus,  totumque  s.  Rigensis 
ecclesiae  capitulum,  universis,  praesentes  litteras 
inspccturis,  salutem  in  pomino.  Scire  volumus 

l 

universis,  quod  in  contractu,  quem  cum  venerabili 
domino  nostro  archiepiscopo  fecisse  dinoscimur, 
videlicet  super  insula  de  Dolen,  nobis  ipsam  prelio 
centum  marcarum  argenti  comparando,  ac  instan- 
tiam,  quam  pracratus  dominus  nostcr  contra  reli- 
ctam  bonac  memoriae  domini  Iohannis  de  Dolen, 
pro  uncis  suis  in  Livonia  constilulis,  evidenter  et 
graviler  babuit  redimendo,  cum  praefata  domina 
praesentibus  plurlbus  convenimus  in  liunc  inodum, 
quod  ipsa  videlicet  praedictae  insuiae  possessiones, 
hucusquc  liabitas  in.agris,  pratis,  piscariis,  arbo- 
ribus  melligeris  et  in  ipso  Castro,  sine  omni  dimi- 
nutione  aut  laesione  possideat  sicut  prius,  ea  au- 
tem,  in  quibus  antea  usum  non  babuit,  sicut  quae 
per  defectum  lieredum  vacare  contingit,  nobis  et 
uostris  usibus  ascribantur.  Itaque  hereditatem 
cuiusdam  Livonis,  nomine  Cauleme,  post  huius- 
medi  contractum  vacanteui,  prout  de  iure  debuit, 
memorata  domina  nobis  dimisit,  nos  et  heredita- 
tem cuiusdam  IN'icolai,  quantumris  dominus  noster 
ipsam  in  possessione  habuerit»  ad  manus  eiusdem 
dominae  duximus  rcsignandam.  Ipsam  dominam 
et  consangnineos  suos  libenter,  si  voluerint,  pro- 
movebimus,  nec  aliquam  eis  iniuriam  faciemus. 
In  cuius  rci  signum  sigillum  nostrum  una  cum 
sigillo  capituli  nostri  praesentibus  duximus  appo- 
nenduro.  Datum  in  Riga,  anno  Domini  MCC  octua- 
gesimo  nouo,  in  vigilia  b.  Bartbolomei  apostoli. 


DXXX. 

Emund , Bischof  von  Curland,  stiftet  ein 
Domcapitel  aus  Deutschen  Ordensbrü- 
dern, im  Januar  1290.  _ S’ 

In  nomine  Domini  Amen.  Universis,  praesentem 
paginam  inspecturis,  frater  Emundus,  Dei  gratia 
episcopus  ecclesiae  s.  Mariae  in  Curonia,  salutem 
in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus.  Quia  oportet 
episcopum  providere,  quae  Dei  sunt  potius,  quam 
quae  sua,  ideo  nos,  cupicntes  de  corde,'  domus 
Dei  in  nostro  episcopatu  ecclesiae  s.  Mariae  in 
Curonia  saluhriter  ampliare  et  cultum  Divini  no- 
minis  pro  nostrae  possibilitatis  moduio  adaugere, 
ut  possimus  dicere  cum  propheta : »Domine!  de 

corde  dilexi tuae«*);  considerantes  quo- 

que,  quod  episcopatus  nostcr  ecclesiae  s.  Mariae 
in  Curonia  usque  ad  tempora  nostra  cäruit  colle- 
gio  canonicorum,  propterea  quod  fides  catholica, 
quae  adliuc  in  eo  valde  debilis  existebat,  minime 
percipere  potuit  incrcmcntum,  praeliabito  consilio 
pietatis , ut  fides  catholica  in  nostra  dioecesi  ec- 
clesiae s.  Mariae  in  Curonia  prosperitatis  et  (irmi- 
tatis  constantiara  sortiretur,  et  ut  Domino,  remu- 
neratori  bonorum  omnium,  in  ipsa  nostra  dioecesi 
exhibeatur  in  Divinis  perpetuus  famulatus,  acce- 
dente  consensu  ac  voluntate  reverendi  patris  ac 
domini  nostri  Iohannis,  s.  Rigensis  ecclesiae  archi- 
episcopi,  nostri  metropolitani,  suique  capituli,  qui 
nostram  ordinatinnem  iuxta  nostrum  votum  et  pro- 
positum  ad  laudem  Dei  ciusque  genitricis  ac  vir- 
ginis  gloriosae  suis  litteris  benivole  conßrmarunt, 
viros  religiosos,  fralres  ordinis  hospitalis  s.  Mariae 
Theulonicorum  lerösolimitani , videlicet  fratrem 
Borchardum,  praepositum,  fratrem  Theodoricum, 
decanum,  et  fratres  Helmoldum,  Wynaudum,  Vol- 
radum  et  Iohannem  de  Colonia,  sacercfotes,  postu- 
latos  longis  retroactis  temporibus  ab  eorura  supe- 
riore,  videlicet  fratre  Wyllekino,  magistro  praedicti 
ordinis  in  Livonia,  et  optantes  in  nomine  Domini 


•)  Vielleicht  au*  Psalm  26,  6. 
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elegimus  et  eligimus  in  canonicos  ecclesiae  nostrae 
s.  Mariae  in  Curonia , instituentes  ct  invcstientes 
eosdem,  proul  fieri  est  consuetum.  Contenti  sex 
personarum  numero  praedictarum , exclusis  Omni- 
bus aliis  personis,  si  quae  cum  praedictis  ad  ean- 
detn  ecclcsiam  fuerant  nominatae,  cum  cautum  sit 
iu  iure,  quod  non  amplius  suscipiantur  in  mona- 
sterio  clericorum,  quam  quod  se  regere  de  bonis 
ecclesiae  absque  penuria  possint.  Volentes,  ut 
per  oninia  secundum  constiluliones  regulae  hospi- 
talis  praedicti  vivant  in  communi,  et  omnia  sint 
eis  cominunia,  secundum  rcgulas  a s.  patribus 
constitutas.  Dantes  quoque  praedictis  canonicis 
et  eorum  successoribus  ius  canoniae  plenarie  or- 
dioandi  et  faciendi  omnia , quae  canonicis  cuius- 
libet  ecclesiae  cathedralis  competit  secundum  ca- 
nonica  instituta.  Ipsos  quoque  in  possessionem 
ecclesiae  nostrae  praedictae  investitos  et  inductos 
manualiter  corporalem  recepimus  ad  osculum  et 
ad  obedientiam  et  ad  alia  ecclesiae  nostrae  iura, 
quemadnjodum  facere  debebamus.  Verum  cum  non 
. sit  iuri  vel  rationi  consonum,  habere  nomeu  canonici 
et  praebendae  reditus  non  habere,  ne  ipsis  cano- 
nicis in  praesenti  vel  eorum  in  praefata  ecclesia  in 
posterum  successoribus  necessaria  vitae  vel  stipen- 
dia  deficiant  praebendarum,  tertiam  parteiu  totius 
episcopatus  nostri,  cum  omnibus  reddilibus,  quos 
iam  habemus  liberos,  seu  quocunque  nomine  pro- 
cessu  lemporis  sumus  in  posterum  habituri , pro 
praebendis  et  sustentationibus  eorundem,  cum  omni 
iure  et  iurisdiclione,  utilitate,  commodo  et  pro- 
ventibus  quibuscunque,  quocunque  nomine  cen- 
seantur,  eisdem  perpctuo  assignamus.  Sane  ut 
praedicta  nostra  ecclesia  iugiter  in  suo  iure  et 
robore  perseveret,  volumus  secundum  formam  iuris, 
ut  praedicti  canonici  nostri  non  possint  a quoque 
mutari  ab  ecclesia  vel  transferri.  Praetcrea  cum 
nullis  in  ecclesiis  ultra,  quam  facultates  carum 
sustiueant,  institui  debeat  canonicis  invilis,  si  nu- 
merum  cauonicorum  ecclesiae  nostrae  praedictae 
crescentibus  redditibus  augere  decrevcrimus , hoc 
tarn  de  nostro,  quam  capituli  nostri  consilio  con- 


cordi  provide  peragatur,  ita  quod  personam  eli- 
geudam  vel  personas  de  praedicti  hospitalis  gre- 
mio  de  consensu  et  licentia  magistri  Livoniae 
communiter  assumamus.  Amplius  volumus,  quod 
memorati  nostri  canonici  per  duos  sacerdotes, 
fratres  ordinis  antcdicti , a nobis  seu  a nostris 
successoribus  mittendos,  secundum  statuta  regulae 
ordinis  supradicti,  cum  necessaric  fuerit,  visilen- 
tur.  Qui  visitatorcs,  ii  forte  magister  Livoniae 
ordinjs  memorati  ad  requisitionem  nostram  seu 
cauonicorum  nostrorum  personam  cligcndam  seu 
personas  nobis  darc  contradiceret,  auctoritatem 
babeant,  communicato  pracdiclorum  cauonicorum 
nostrorum  unanimi  consilio,  ipsas  dandi.  In  horuru 
igitur  testimonium  et  robur  perpetuae  flrmitatis 
praesens  scriptum  sigillo  nostro  ipsis  dedimus 
communitum.  patum  anno  Domini  millcsimo 
CCLXXXX. 


DXXXI. 


Emund , Bischof  von  Curl  and,  schenkt  die 
Hälfte  der  St.  Johanniskirche  in  Memel 
seinen  Domherren,  den  1.  Febr.  1290. 


Kmundus,  Dei  gratia  Curoniensis  ecclesiae  epi- 
scopus,  universis  Christi  fidelibus , hanc  litteram 
inspccturis,  salutem  in  domino  Salvatore.  Xotum 
, esse  cupimus  omnibus,  tarn  praesentibus  quam 
futuris,  quod  nos  ex  libera  voluntate  medietatem 
ecclesiae  parochialis  s.  lohannis  evangelislac  in 
civitate  Memclenborch,  quae  nos  contingebat,  cano- 
nicis in  nostra  ecclesia  Curoniensi  residenlibus 
cum  omni  iure  et  utilitate  contuliinns  perpctuo 
possidendam.  Iu  cuius  rei  testimonium  praeseu- 
tem  paginara  sigilii  nostri  duximus  munimine  ro- 
borandam.  Datum  in  Memela , anno  Domini 
MCCLXXXX,  in  vigilia  purificationis  bcatae  virginis. 
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DXXXII. 

Derselbe  tritt  dem  O.M.  Halt  das  Schloss 
, Ambolen  und  zwei  Theile  von  den  Ein- 
künften seiner  Tafelgüter  zur  Unterhal- 
tung des  Schlosses  nährend  seiner  Ab- 
wesenheit ab  etc.,  den  9.  Mai  1290. 

Frater  Emundus,  de  ordine  fratrum  domus  Tlieu- 
tonicorum,  Dci  gratia  Curoniensis  episcopus,  Omni- 
bus, praesens  scriptum  visuris  seu  audituris,  sa- 
lutem  in  nomine  iliesu  Christi,  Noveritis , quod 
nos,  de  consensu  fratris  Iohannis,  praepositi,  fra- 
tris  Th.,  decani,  toliusque  nostri  capiluli  eiusdem 
sanctae  professionis  ecclesiae  nostrae  praedictae, 
pro  conservandis  bonis  ecclesiae  nostrae  et  limiti- 
bus,  ac  pro  utilitate  fulura,  pariter  et  pro  com- 
modo  fidei  Christianae,  cum  dilectis  nobis  in  Christo, 
fralre  Halt,  magistro,  et  confratribus  nostri  ordi- 
nis  convcnimus  in  hunc  modum:'  castrum  eccle- 
siae nostrae,  quod  dicitur  Ambothcn,  cum  duabus 
partibus  reddituum  terrae  Curoniae,  quae  speciali- 
ter  spectant  ad  mensam  episcopi  pro  tempore 
existentis,  qtias  duas  partes  ad  conservationcm 
caslri  eiusdem  pro  expensis  depulavimus,  eisdem 
magistro  et  fratribus  committimus  conservandum, 
quam  diu  nos  abesse  extra  nostram  dioecesim 
contigerit  sive  terram,  cuius  castri  acdificia  prae- 
fati  magisler  et  fratres  firme  et  honorificc,  prout 
ipsis  Visum  fuerit,  restaurabunt.  Pro  factis  autem 
aedificiis  expensas,  quas  circa  cadcm  feccrint, 
assumtis  ad  hoc  duobtts  canouicis  de  Memela, 
fratribus  nostris,  taxabunt  ad  arbitrium  boni  viri, 
pro  quibus  expensis  nos  eisdem  magistro  et  fra- 
tribus nonaginta  uncos  in  terrilorio  Normes  cum 
omni  iure  et  iurisdictione  temporali  nomine  pigno- 
ris  praesentibus  obligamus,  ita  tarnen,  quod  medio 
tempore,  quamdiu  castrum  conservaverint  supra- 
dictum , dictos  redditus  seu  proventus  nonaginta 
uncorum  in  Normes  in  sortem  acdificiorum  mini- 
me computabunl , sed  pro  conservatione  castri 
praenominati  residuis  reddilibus  sint  adiuncti.  Cum 
vero  nobis  vel  noslro  successore  ad  terram  redeun- 


tibus  ad  requisitionem  nostram  dictum  nobis  castrum 
cum  deputatis  seu  redditibus  (fuerit)  restitutum, 
cuius  restitutio  nobis  seu  nostro  successori  ad 
nostram  requisitionem  non  erit  aliquatenus  dene- 
ganda,  extunc  in  antea  iidem  magisler  et  fratres 
sibi  nonaginta  uncos  territorii  Normes  pracdictos 
loco  pignoris  vendicabunt,  et  de  eisdem  expensas 
factas  in  aedificiis  praelibatis  recipient  annuatim, 
proventibus  dictorum  uncorum  in  Sorte  solutionis 

annis  Singulis  computandis,  quousque  eis  de  ex- 

* 

pensis,  circa  huiusmodi  acdificia  expositis,  fuerit 
integraliter  satisfactum,  et  post  haec  praedicti  unci 
ad  nos  et  ad  suecessorem  nostrum  cum  ceteris 
reddilibus  nostris  sine  difficultate  aliqua  libere  re- 
verteutur.  ln  cuius  rei  testimonium  sigillum  no- 
strum una  cum  sigillo  praepositi  et  capituli  nostri 
praediclorum  praesentibus  duximus  apponendum. 
Actum  et  datum  in  Riga,  anno  Domini  MCCXC, 
VII.,  idus  Maii. 

DXXXIII. 

Derselbe  tritt  dem  O.M.  Halt  die  Mühle 
zu  Memel  gegen  acht  Haken  Landes  in 
Curland  ab  etc. , den  9.  Mai  1290. 

Frater  Emundus,  de  ordine  fratrum  domus  Theu- 
tonicae,  Dci  gratia  episcopus,  frater  lohannes, 
praepositus,  frater  Theodoricus  decanus,  totumque 
capitulum  eiusdem  s.  professionis  ecclesiae  Curo- 
niensis, universis  praesentium  inspectoribus  et  au- 
ditoribus  salutem'  in  Domino.  N’overint  universi 
tarn  praesentes,  quam  futuri,  quod  nos  unanimi 
concensu,  non  coacti,  voluntate  libera,  renuncia- 
mus  omni  iuri  et  actioni,  quae  nobis  compete- 
bant  vel  competere  videbantur  in  molendino,  sito 
iuxta  castrum  Memelenborg,  ipsumque  molendi- 
num  fratri  Halt,  magistro,  et  confratribus  ordinis 
nostri  terrarum  Livoniae  et  Curoniae , ab  omni 
impetitione  relinquimus  liberum  et  solutum,  ita 
tarnen,  quod  pro  iure  nostro  et  impetitione,  quae 
nobis  in  dicto  molendino  competebant,  vel  com- 

42* 
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petere  videbantur , magister  et  fratres  nostri 
praedicti  nobis  et  ecclesiae  nostrae  octo  uncos 
terrae,  silos  in  casteilatura  Ampilten,  cum  omni 
iure  et  iurisdictione , commodoque  temporali  et 
speciali , libere  assignabunt  ab  ecclesia  nostra 
perpetuo  possidendos,  nobisque  et  ecclesiäe  nostrae 
canonicis  pro  necessitatibus  expensarum  nostra- 
rum , in  domo  nostra  Memeie  solummodo  ha- 
bendarum,  gratis  in  eodera  molendino  molent, 
sine  omni  emulemento  sive  rnultro,  quod  vulgo 
mette  dicitur,  quamdiu  ab  ordine  nostro  alienata 
non  fuerit  ecclesia  memorala.  Si  vero , quod  ab- 
sit,  ecclesiam  ipsam  alienari  contigerit  ab  ordine 
nostro  praedicto,  et  in  extraneos  commutata  fuerit 

seu  translata,  tum  antedictum  multrum  a inolen- 

\ 

tibus  in  eodem  molendino  de  saepedicta  ecclesia 
magistro  et  fratribus  persolvetur,  remanentibus 
nichilominus  dictis  octo  uncis  ecclesiae  praenota- 
tae.  Hoc  adiecto,  quod  nos  aut  aliqui  successo- 
rum  nostrorum  in  alveo,  ipsum  molendinum  de- 
pellente  inter  Dangam  et  Memelam,  null uru  um- 
quam  molendinum  aliud  construemus.  Insuper 
ob  dilectionem  et  favorem  intimum,  quibus  prae- 
dictos  magistrum  et  fratres  nostros  merito  ample- 
xamur,  ut  eo  ampliori,  prout  nos  fovent,  foveant 
caritate,  rcnunciamus  non  coacti,  libere,  sicul  supra, 
omni  impetitioni  et  actioni,  quae  nobis  compete- 
bant  vel  competere  videbantur  in  area,  in  qua 
nunc  in  quadrum  situs  est  rnurus  ipsius  castri, 
ita  quod  ipsum  castrum  a in  uro  exterius  ad  cir- 
cuendum  obtineat  pro  spatio  viae  undique  octo 
passus,  salvo  nobis  exceptis  hiis  pracmissis  in  Omni- 
bus aliis  iure  nostro,  quod  nobis  ibidem  competit 
ad  praesens,  vel  competere  poterit  in  futurum. 
In  cuius  rei  perpetuam  memoriam,  ne  in  posterum 
super  praemissis  emergat  aliqua  materia  quaestio- 
nis,  sigilla  nostra  et  ecclesiae  nostrae  praesentibus 
duximus  apponenda.  Actum  et  datum  in  Riga, 
anno  Domini  MCCXC,  VII.  idus  Maii. 


DXXXIV. 

Derselbe  vergleicht  sich  mit  dem  Rigi- 
schen  Domcapitel  wegen  verschiedener , 
dem  letzteren  im  Gebiete  von  Dondangen 
und  Targele  gehörigel'  Haken  Landes , 
den  10.  Mai  1290. 

fjmundus , D.  g.  Curoniensis  ecclesiae  episcopus, 
universis  Christi  ßdelibus,  ad  quos  praesens  scri- 
ptum pervenerit,  salutein  et  benedictionem  a Do- 
mino. Ad  perpetuam  rei  memoriam  praesentibus 
potestamur,  quod,  cum  inter  nos  ac  capilulum 
nostrum  ex  parle  una,  et  dilectos  nobis  in  Christo 
praepositum  et  capitulurn  Rigense  ex  parte  altera, 
super  bonis  ipsorum  in  regionibus  Donedange  et 
Thargele,  quae  in  nostra  tenent  dioecesi,  quaestio 
verteretur,  dicentibus  nobis,  quod,  cum  privile- 
gium  papale,  quod  praedictorum  bonorum  ordi- 
nationem  et  conßrmationem  in  se  continet,  tantum- 
modo  de  ducentis  uncis  faciat  mentionem,  ipsis 
de  pluribus  recognoscere  minime  teneinus,  ac  e 
contrario  eis  afürmantibus,  quod,  cum  idem  privi- 
legium  papale  primitivam  donationem  praedicto- 
rum uncorurn , factam  a Rigensi  episcopo,  con- 
flrmet  expresse,  intelligendum  est  eo  modo  dictam 
donationem,  per  dictum  privilegium  sedis  apostoli- 
cae  conßrinatam,  quo  modo  cam  constat  ab  ipso 
episcopo  esse  factam,  cum  in  beneficiis  et  privi- 
legiis  principum  plenissima  et  laiissima  sit  inter- 
pretatio  facienda,  facta  est  autein  ducentorura  uu- 
corum  donatio  in  dictis  regionibus  eo  modo,  ut, 
si  uncos  ipsos  contingeret  diminui  citra  numerum 
CCorum,  ipse  donator  supplere  minime  teneretur, 
si  vero  excrescerent  vel  excrescere  possent  supra 
numerum  CCorum,  ad  ipsos  proprie  sicut  et  ceteri 
ducenti  unci  iure  perpetuo  pertinerent.  Post  multa 
igitur  binc  inde  allegata,  videlicet  quod  praedicta 
bona  a nobis  tempore  congruo  minime  reccpis- 
sent,  ac  eis  respondentibus,  quod  cum  nomine 
capituli  sui,  quod  semper  manct,  a primo  dioe- 
cesano,  domino  H.  bonae  iuemoriae,  semel  suscepe- 
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rant,  ampiius  ab  alio  tanquam  feodum  rccipere 
non  deberent,  (andern  de  consilio  venerabilium 
patrum  ac  dominorum,  doiuini  Iohannis,  archi- 
episcopi  Uigensis , domini  Rernardi,  Tharbatensis, 
et  domini  liinrici,  Lealensis  episcoporum,  placuit 
(am  nobis,  quam  nostro  capitulo,  compositionem 
facere  amicabilem  sub  hac  forma,  videlicel,  quod 
praedictos  praepositum  et  capitulum  Rigcnse  in 
regionibus  memoratis  possessioncs  et  villas,  quas 
nunc  possideut  et  hactenus  possiderunt,  videlicel 
Walpenen,  Ancen,  Navien,  Vidcle,  Munye,  Äsen, 
Hilsen,  Ancetabe,  Cantvn,  Patzen,  Sebdagen, 
Soslerne,  Calten,  Cirspurnen  et  Gavesne,  et  quae 
accreverunt  et  accrescere  poterunt,  cum  omnibus 
iterminis  ac  libertatibus  suis,  cum  omni  proprie- 
tate  et  iure  temporaii  el  cum  decimis,  simililer 

i ' 

et  aquam,  quae  Yrra  dicitur,  cum  suis  piscariis, 
sine  omni  quaestione  et  contradictione  aut  nova 
susceplione  ex  nunc  in  antea  retinere  voiumus  ac 
paciflce  possidere.  Igitur  ut  a nobis  et  a nostris 
successoribus  et  advocatis  liaec  omnia  et  singula 
firmiter  observentur,  duds  villas  Usmcde  et  Vetzede 
cum  terminis  ipsorum , et  stagnum , quod  Usme 
dicitur,  iuxta  tenorem  litterarum  dicti  domini  Ni- 
colai episcopi,  ad  ipsos  pertinentes,  quas  tarnen 
praedecessori  nostro,  venerabili  fratri  II. , quon- 
dam  Curoniensi  episcopo,  bonae  memoriae,  ad  aedi- 
ficationem  castri  Amboten  pro  tempore  dimiserant, 
cum  omni  utilitate,  pro  sua  pace  et  nostra  et  suc- 
cessorum  nostro;  um  gratia  ampiius  promerenda, 
ad  conservationem  eiusdem  castri  nobis  et  capitulo 
nostro  iure  perpetuo  dimiserunt.  Ne  igitur,  quod 
a nobis  provide  factum  est,  alieuius  in  posterum 
calumnia  valeat  impedire,  praesens  scriptum  cum 
sigillo  nostro  ac  sigillis  dictorum  dominorum  archi- 
episcopi  et  episcoporum  simul  cum  sigillo  nostri 
capituli  duximus  roborandum.  Datum  et  actum 
in  oivitate  Rigensi,  anno  incarn.  Dom.  millesimo 
CC  nonagesimo,  in  vigilia  ascensionis  Domini, 
praesentibus  et  approbantibus  archiepiscopo  et  epi- 
scopis  supradictis,  lohanne,  praeposito  nostro  et 
lobanne  canonico  nostro,  et  fratre  Halt,  &agistro 


fratrum  domus  Theutonicorum  per  Livoniam,  cum 
fratribus  suis  mullis. 


\ 

. DXXXV.  \ 

Reinekinus  Momenech  verspricht  Namens 
der  Stadt  Lübeck  dem  Albert  Klein  ( Par - 
vns ) von  Riga  oder  dem  Johann  Loef  90 
Mark  rein  Silber  zu  Fastnacht  i291  zu 
zahlen , den  2.  August  1290. 

Uuiversis  praesentes  litteras  inspecturis  Reinekinus 
dictus  Mornewech  salutem.  Confiteor  et  recogno- 
sco , quod  teneor  et  promisi  nomine  et  ex  parte 
civitatis  Lubicensis  dare  et  solvere  in  Lubeke  Al- 
berto Parvo  de  Riga  vel  lobanni  dicto  Loef  nona- 
ginta  marcas  argenti  puri  in  carnisprivio , nunc 
proxime  venturo,  sine  dilatione  ulteriori.  In  cuius 
rei  testimonium  praesentibus  litteris  sigillum  meum 
una  cum  sigillis  testium,  videlicel  Iohannis  dicti 
Vorraet  et  Iohannis  Wullenpont,  est  appensum. 
Datum  in  crastino  b.  Petri  ad  vincula,  anno  gra- 
tiae  MCC  octuagesimo  decirno/ 


DXXXVI. 

Halt , Meister  des  D.  O.  in  Livland , be- 
stimmt die  Einkünfte  etc.  der  Schlösser 
Goldingen  und  Windau , d.  10.  August 
1290. 

Wi  bruder  Halt,  meister  der  brodere  des  Dudes- 
schen  huscs  over  Lifland,  sebriven  al  den  geuen, 
die  dessen  brief  sien  of  hören  lesen , ein  ewe- 
liche  grute  in  unsen  Hereu.  § 1.  Witlich  si  der 
meinheit,  dat  wi  mit  volbort  und  mit  radc  unses 
capitteles,  dat  wi  to  Rige  gehalden  bebben  under 
den  iareu  unses  Heren  duseut  twe  hundert  unde 
negentich  op  sente  Laurentius  tage,  gedeilet  unde 
gescheden  bebben  die  busere  unses  ordens  Gol- 
dingen und  Winda,  doreb  ir  beider  nut  uud  be- 
qucmicheit  in  rinlhen  und  io  koste,  also  dat  dat 
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hus  lo  der  Winda  behalden  sal  dat  gantze  gerichte, 
dat  lant  und  die  termpten  mit  allen  iren  to  ge- 
hengnisse,  in  acker,  werde  und  bussch,  mit  allemp 
rechte  und  richte  und  tijtlicher  mit;  also  dat  vor 
benomede  hus  die  vorgesproken  termptc  behilde 
in  der  tijt  der  delunge,  ane  dat  vonvarck  der 
brodere  to  Goldingen,  dat  Lancscden  helet,  dat 
in  den  termpten  is  gelegen,  dat  solen  si  behalden, 
also  si  dat  vor  gehalden  hebben,  mit  al  sine  to 
gehengnisse  und  rechte.  § 2.  Och  solen  die  bro- 
dere to  Goldingen  behalden  die  huswort  des  voge- 
des  buten  deine  huse  in  der  vorborg,  ein  cleyt  dar 
to  bitwene.  $ 3.  Vortmeir  die  brodere  des  huses 
to  der  Winda  solen  alle  iar  disse  rinthe  op  boren 
vor  ir  noitdrochte  und  ir  koste : To  dem  jersten 
von  dem  körne,  dat  der  voget  von  Jemen  deme 
huse  to  Goldingcn  plach  to  geven,  solen  si  heb- 
ben XXX  leste  hardes  kornes,  als  XIII  leste  rog- 
gen,  II  leste  wetes,  XV  leste  gersten,  und  dit 
körn  solen  si  untphangen  to  der  Pernowe.  § 4. 
Vortmeir  so  solen  si  op  boren  von  der  spisen, 
die  man  von  Osole  dem  huse  to  Goldingen  gevet 
alle  iar,  dat  virde  deil,  und  die  spise  sal  man  mit 
eme  lotte  gelich  deilen.  Vortmeir  so  solen  si  heb- 
ben dat  dridde  deil  der  gisele  von  Osole,  und  die 
solen  sie  och  mit  eme  lotte  deHen.  Vortmeir  so 
solen  si  op  boren  XL  mark  silvcrs  von  dem  gelde, 
dat  de  voget  von  Poyden  deme  huse  to  Goldinfen 
plach  to  gevene  alle  iar.  § 5.  Die  vischerie  der 
were  undc  der  nette  in  der  vluyt  der  Winda,  von 
der  mere  went  op  to  Goldingcn,  ca  solen  si  nicht 
vorder,  werit  to  halven  water  oder  to  halven  stroim 
slain.  Mer  die  andere  visscherien  in  den  scen 
dor  den  landen  der  beider  hus  Goldingcn  und 
Winda  solen  gemein  sin  to  visscbeue.  5ler  die 
von  Goldingen  solen  allcne  die  sce  to  Nabben 
to  iren  behuf  lialden,  und  die  von  der  Winda 
solen  allene  die  see  to  Losne  to  iren  behuf  behal- 
den. $ 6.  Und  dar  to  dat  hus  to  der  Winda  sal 
einen  broder  von  Goldingen  mit  einen  sinen  knecht 
allene  in  der  kost  halden,  die  dar  schafTet  sines 
huses  behuf  dar  selves.  § 7.  Dar  weder  sal  der 


commendure  to  Goldingen  twe  brodere  von  der 
Winda  to  Amboten  in  der  kost  allene  halden,  so 
lange  als  wi  dat  hus  halden,  unde  disse  twe  bro- 
dere solen  den  commendure  to  Goldingcn  under- 
denich  sin;  undc  die  broder,  die  to  der  Winda 
sol  sin  von  Goldingen,  die  sal  wider  underdenich 
sin  den  commendure  to  der  W:inda ; also  doch 
dat  hi  die  sake  von  des  huses  wegen  to  wervene 
nicht  en  versume.  $ 8.  Und  alsus  sal  dissen  hu- 
seren  Goldingen  und  Winda  genügen  unde  ge- 
deilet  sin,  ein  iegelich  in  sincr  rinthe  unde  in 
sine  termpte,  in  to  gevviset,  beheltnisse  doch  dat, 
dat  der  commendure  to  Goldingen  allewege  in 
des  meisters  stede  sal  sin  in  deme  lande  to  Cur- 
landc,  und  die  commendure  und  die  brodere  von 
der  Winda,  und  von  anderen  unsen  huseren  dar 
selves  solen  in  underdenich  sin,  als  uns  selven, 
in  stritlichen  dingen,  in  reisen,  in  malwen,  und  in 
anderen  dingen,  die  to  der  vordernisse  des  gelo- 
ven  gehören,  und  to  nut  und  bequemicheit  unses 
Ordens.  § 9.  Ock  is  dar  to  gelach : w-eret  dat 
unse  scippe  oder  andere  sich  nakeden  to  der 
have  der  Winda  und  anst  were  verderfunge  der 
scippe,  so  sal  man  in  mit  aller  kraft  und  macht 
to  helpen  körnen ; und  to  disser  liulpe  to  donde 
sin  gebonden  gelich  und  gemeinlichen  alse  wol 
die  von  Goldingcn  als  die  von  der  W'inda,  wan- 
nere  si  to  der  Winda  gegenwordich  sin.  $ 10. 
Vortmeir  von  dem  wartguit  sal  der  commendure 
to  der  Winda  12  oseringe  behalden,  dor  der  warde 
wil  to  haldene,  und  bodea  to  sendene,  of  it 
noit  were ; dat  ander  gell  des  warlgudes  sal  bi 
den  commendure  to  Goldingeu  to  male  senden, 
ln  welike  getuchnisse  so  hebbe  wi  dissen  brief 
mit  unsen  ingesigele  besigelet.  Gegcven  unde 
gemaket  in  dem  iare  unde  dage  unde  stede  vor- 
geschriven. 
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DXXXVII. 

Erich  Menved,  König  von  Dänemark , ertheilt 
dem  Kloster  zu  Guthmall  Freiheit  von 
Abgaben  und  Landesdiensten  in  Bezie- 
hung auf  die  in  Esthland  belegehen  Gü- 
ter desselben , den  20.  Septbi'.  1290. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Slavorumque  rex,  ' 
omnibus  praesens  scriptum  cernenlibus  salutem 
in  Domino  sempiternain.  Not  um  facimus  univer- 
sis,  quod  nos  de  voluntate  et  consensu  dilectae 
matris  nostrae  exhibitoribus  praesenlium,  viris  re- 
ligiosis,  abbati  et  conventui  Cisterciensis  ordinis 
de  Gothvalia,  omnia  bona  sua  in  terris  nostris 
Estonia  et  Wironia,  quae  antecessores  nostri  reges 
eis  liberaliler  dederunt,  et  quae  ipsi  monachi  de 
licentia  progenitorum  noslrorum  emenint,  in  villis 
Kuscle,  Kaile,  Kaiamckc,  Anveculle,  Iumentake, 
Ughri,  Culluas,  Sicudale,  Mukenkulle,  Wastb, 
Kundis,  "Witena,  Kolco  et  I’reuespe,  quae  de  novo 
construxerunt  cum  omnibus  bonis  eorum  mobili- 
bus  et  immobilibus,  ac  attinentiis  suis  universis, 
videlicet  agris,  pratis,  pascuis,  silvis  et  aquis,  seu 
etiam  piscaturis,  cultis  et  incultis,  dimisimus,  ap- 
propriamus  et  adiudicamus  ab  omnibus  solutioni- 
bus  et  servitiis  iuris  regii  libera  in  perpetuum  et 
exeinpta,  hiis  tarnen  exceptis  casibus,  ut  in  dictis 
bonis  residentes  in  expeditioncm , quando  edicta 
fuerit,  cum  ceteris  debeant  proficisci,  et,  sicut  ceteri 
nobiles  faciunt,  ita  et  ipsi  facere  teneantur,  pro- 
hibentes  districte,  ne  quis  advocatorum  nostrorum 
vel  eorundcm  offlciaüum  seu  quisquis  alius  ipsos 
contra  tenorem  praesentium  super  praeuiissis  au- 
deat  aliquatenus  molestare,  sicut  indignationera 
nostram  et  u’lionem  regiam  voluerit  evitare.  In 
cuius  rei  testimonium  sigillum  noslrum  praescnti- 
bus  duximus  appcndcndum.  Datum  JLundis,  anno 
Domini  MCCXC,  in  vigiüa  beali  Matthaei  apostoli 
et  evangeiistae,  in  praesentia  dictae  dilectae  nia- 
matris  nostrae testibus  dominis  Magno  Scaning, 
Akone  loverssen,  Marquardo  Plator,  Nicolao  Kak, 
Christiemo  p*z  et  Skielm  Stighsun. 


DXXXVI1I. 

Halt,  Meister  des  D.  O.  in  Livland,  schreibt 
dem  Landmeister  von  Preussen,  Meinhard 
von  Querfurt,  über  seine  Rüstungen  ge- 
gen die  Litthauer , im  November  1290. 

llonorabili  ac  religioso  viro,  fratri  M.  diclo  de 
Querenvorde,  magistro  fratrum  domus  Tbeuton. 
per  Prusciam,  frater  Halt,  eiusdem  sanctae  pro- 
fessionis  et  officii  per  Livoniam,  cum  affectu  sin- 
cero  et  orationibus  quicquid  potest.  Sicut  litteris 
vestris  nobis  missis  intellcximus , quod  misislis 
nuntios  bonorabiles  et  discretos  vestro  nomine 
atque  nostro  ad  capiluium  generale,  licet  pro 
utrisque  terris  minime  proßcerent,  referimus  tarnen 
honestati  vestrae  pro  biis  et  aliis  commoditatibus, 
nobis  saepe  et  saepius  mullipliciter  impensis,  gra- 
tiarum  multimodas  actiones,  consulimus  etiam,  ut 
super  defeusione  ac  tuitione  terrarum  sanum  Con- 
silium haberemus,  quodque  etiam  vos  et  nos  pro 
liabendo  consilio  huiusmodi  conveniremus  ad  locum 
aliquem,  loco  et  tempore  ad  hoc  aptis.  Verum 
quia  praesens  tempus  nos  convenire  non  patitur, 
propler  multa,  quae  vobis  per  alias  litteras  scri- 
psimus,  et  quia  novimus,  sanius  apud  vos  quam 
apud  nos  esse  consilium,  propter  plures  fratres, 
quos  habctis  industrios  maxime  et  discretos,  sup- 
plicamus  omni  qua  possumus  pretium  instantia, 
quatenus  super  praedictis  articulis  nobis  vestrum 
maturum  consilium  rcscribatis,  et  si  vobis  et  vestris 
videbitur  forsitan  expedire,  quod  possitis  et  velitis 
adbuc  ista  byeme  producere  exercitum  contra 
hostes  Lettowinos,  videlicet  de  Sameyten,  nos  ex 
nostra  parte,  si  nobis  diem  et  tempus  tribus  septi- 
manis  ad  minus  ante  scripseritis  et  secrete,  toto 
posse  nostro  terram  regis  Butegeyde  eodem  tem- 
pore invademus.  Ut  autem  sciatis  posse  nostrum, 
scire  debetis,  quod,  sicut  ab  ultimo  a vobis  fui- 
mus  separati,  sex  vicibus  hac  aestate  singulariter 
singulos  terrae  nostrae  dominos  adivimus,  eorum 
auxilium  pro  educendo  exercitum  instantissime  im- 
plorantes.  Postremo  autem  nunc  iu  die  b.  Kate- 
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rinae  congregavimus  omnes  in  unum,  tarn  episco- 
pos,  quam  capitaneum,  miliies  et  vasallos,  et  per 
triduum  continue  placitantes,  cum  non  modicis  fati- 
gationibus  et  magnis  laboribus  et  expensis  nichil 
profecimus,  quia  unanimiter  nobis  negarunt  auxi- 
lium  et  contra  Lettowinos  producere  exercitum 
ultra  Dunam,  excepto  solo  archiepiscopo  Rigensi, 
cuius  posse  est  permodicum  et  exile,  quia,  sicut 
frater  Eggehardus,  confrater  noster,  advocatus 
dicti  domini  archiepiscopi , verissime  dixit  nobis, 
quod  de  districlu  suo  non  potest  plures  cducere 
ultra  Dunam  ad  terram  Leltowinorura , quam  tre- 
centos  viros  rurcnses  et  decem  et  octo  Theutoni- 
cos,  omnibus  computalis,  nostrum  vero  posse  tarn 
de  Curonia,  quam  de  Estonia  et  de  Duna,  quod 
simililer  possumus  educere  ultra  Dunam,  sunt, 
prout  computavimus,  millc  octingenti  viri,  tarn  Theu- 
tonici,  quam  rurcnses.  Verumtamen  quantulum- 
cunque  est  posse  nostrum,  si  nobis  rescripseritis, 
quod  vullis  procedere  contra  hostes,  nos,  ut  prae- 
dictum  est,  codem  die  et  tempore  ex  parte  altera, 
committentes  nos  Domino,  temptabimus  posse  no- 
strum. Petimus  eliam,  quod  si  hostes,  ut  iam 
assuescunt,  invaserint  fines  nostros  et  obsederint 
aliquod  castrum  nostrum,  quod  et  vobis  sine  in- 
tervallo  significabimus  per  nuntios  aut  per  litteras, 
quod  auxilium  vel  quäle  sperare  debeamus,  nobis 
cerlius  intimari  et  rcscribi,  prout  citius  fieri  po- 
tent sine  raora,  quia  in  omnibus  vestrum  super 
biis  consilium  et  auxilium  exspectamus. 


DXXXIX. 

Emund’s,  B.  von  Ctirland , zweite  Schen- 
kungsurkunde über  die  Hälfte  der  St. 
Johanniskirche  in  Memel  an  sein  Dom- 
capitel,  vom  J.  1291. 

Emundus  etc.  (völlig  gleichlautend  mit  der  ersten 
Schenkungsurkunde  vom  J.  1290  Nr.  DXXXI  big 
zu  den  Worten:  »perpetuo  possidendam«,  dann 
heisst  es  noch:)  et  quia  praclibatae  ecclesiae  pa- 


rechiali  cimiterium  proprium  ac  eidem  competens 
propter  loci  arctitudinem,  ubi  sita  est,  haben  non 
poterit , eiusdem  ecclesiae  parochianis  ex  auctori- 
tate  officii  nostri  pastoralis,  de  consensu  et  con- 
silio  nostrae  Curoniensis  ecclesiae  capituli,  gene- 
ralem sepulturam  in  cimiterio  apud  ecclesiam  no- 
stram  maiorem,  in  honorem  beatae  et  inlemeratae 
virginis  Mariae  constructam  , assignavimus  obser- 
vandarn.  ln  cuius  rei  testimonium  praesentem 
paginam  sigilli  nostri  ac  praedicti  capituli  nostri 
munimine  duximus  roborandam.  Datum  in  Meine- 
lenborch,  anno  Domiui  MCCXC 

DXL. 

Gottfried,  Comthur,  und  Thitmar , Voigt 
von  Memel,  theilen,  auf  Bitte  des  B. 
Emund  und  auf  Befehl  des  O.M.  Halt, 
die  Stiftsländer  in  ßihavelanc  etc.  zwi- 
schen dem  Bischof  und  seinem  Capitel, 
den  6.  Januar  1291. 

, , t 

Frater  Golfridus,  commendator  in  Memela , et 
frater  Thitmarus , ibidem  advocatus,  omnibus, 
praesens  scriptum  visuris  et  audituris,  salutem  in 
filio  Dei  vivi.  Noverint  universi,  praesentem  lilte- 
ram  inspecturi , quod  nos,  ad  petitionem  domini 
Emundi,  Curoniensis  ecclesiae  episcopi,  et  magistri 
nostri,  fratris  Halt,  praeceptuin,  assumtis  nobis 
fratribus  nostris  Theutonicis , nobis  in  Meqicla 
commorantibus,  infeudatis  ab  ecclesia  Curouiensi, 
et  Curonibus,  quibus  terrarum  constabat  distinctio, 
terras,  episcopatui  pertinentes,  scilicet  terram, 
quac  Bihavelanc  dicitur,  Ceclis,  Dovzare,  Megowe, 
et  Pilsaten,  divisimus  aequaliter  in  tres  partes, 
quarum  duae  partes  cedent  episcopo,  et  tertia  pars 
ad  canonicos  suos  pertisebit.  ln  terra,  quae  Bi- 
havelanc dicitur,  haec  est  prima  pars:  Duvcneli- 
cken  et  Prusse,  cum  omnibus  pertinentiis  suis. 
Secunda  pars  est  Sinter  ( al . Gunte),  Sacke,  Car- 
kele  et  Bartha,  cum  pertinentiis  suis.  Haec  est 
tertia  pars:  Ratzge,  Avcse,  Gullowe  et  Percune- 
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calve,  scilicel.insula  in  Liva  siU,  cum  omnibus 
perünentiis  eorundem.  In  terra,  quae  Ceclis  dici- 
tur,  haec  est  prima  pars:  Ylze,  Calnescme,  Rem- 
tene,  Zelende,  Zelecoten,  Zcculeseme,  Bebrungis. 
Haec  est  secunda  pars:  Appusse,  Natagie,  Lobe, 
Vesete,  Spernes  et  I’ilene,  cum  pertinentiis  suis. 
Haec  est  tertia  pars : Maysedis,  Dobe,  Zesele, 
Grese  et  Birsene,  cum  omnibus  pertinentiis  eorun- 
dem. In  terris,  quae  Dovzare  et  Megowe  dicun- 
tur,  haec  est  prima  pars : Gaurenen,  Velimen  (al. 
Velicnen),  octo  unci  iu  Ampillen , q ui  dati  sunt  a 
fratribus  episcopatui  in  restaurationem  molendini 
fratrum  de  Mcmela,  et  raeäietas  agrorum  in  Pre- 
zele.  cum  pertinentiis  suis.  Haec  est  secunda 
pars:  alia  medietas  agrorum  in  Prezele,  Matuwa 
et  Waste,  cuih  pertinentiis  suis.  Haec  est  tertia 
pars:  Loke  (al.  Lobe}  et  Dantes,  cum  omnibus 
pertinentiis  suis.  In  terra,  quae  Pilsaten  dicitur, 
haec  est  prima  pars : a mansis  civitatis , via , qua 
itur  de  Castro  Poys  ad  castrum  Sarden,  ab  illa  parte 
Pelliten  (al.  Pellicen)  ad  arbores  cruce  signatas 
, iuxta  viam  et  ad  alia  signa  ibi  facta,  ab  iis  signis 
directe  ascendendo  ad  arborem  cruce  signatam 
iuxta  viam,  qua  itur  Octen,  et  ad  alia  signa  po- 
sita  ibidem,  ab  iis  signis  directe  per  silvam  ad 
arbores  cruce  signatas  Lassilen,  non  longe  a via, 
qua  itur  Octen  de  Lassilen,  et  sic  ulterius  in 
rivum  de  Sarden.  Haec  est  secunda  pars:  Via, 
qua  itur  de  Poys  Sarden,  usque  ad  signa,  facta 
super  rivum,  qui  vocatur  Cretene,  ab  hiis  signis 
directe  ascendendo  ad  moniem  de  Octen.  Haec 

k 

est  tertia  pars:  via,  qua  itur  de  Poys  ad  Sarden, 
ultra  rivum  de' Sarden,  usque  ad  lignum  sanctum, 
quod  vocatur  Ouse  Warpe,  et  ab  hoc  ligno  sancto 
usque  ad  pedem  montis,  dicti  Galmene,  et  sic 
redeundo  in  rivum  de  Sarden.  istae  sunt  partes 
de  terris  praescriptis,  quae  cesserunt  Curoniensis 
ecclesiae  cauouicis : In  terra,  quae  dicitnr  Bihave- 
lanc:  Razge,  Avese,  Gulcovve  et  Percunecalve, 
cum  omnibus  pertinentiis  eorundem;  in  terra, 
quae  Ceclis  dicitur,  Maysedis,  Dobe,  Zesele,  Grese 
et  Birsene,  cum  omnibus  pertinentiis  suis ; in  ter- 

ta*i.  nn  i. 


ris,  quae  Dovzare  et  Megowe  dicuntur : Loke  et 
Dames,  cum  pertinentiis  suis ; in  terra,  quae  Pil- 
saten dicitur,  pars  vicinior  Castro  Poys,  quae  se 
exlendit  a mansis  civitatis,  via,  qua  itur  Sarden, 
ab  illa  parte  Pellicen,  usque  ad  arbores  cruce 
signatas  et  ad  alia  signa  ibidem  facta  iuxta  viam; 
ab  bis  directe  ascendendo  ad  arborem  cruce  signa- 
tam iuxta  viam,  qua  itur  Octen,  et  ad  alia  signa 
posita  ibidem , ab  iis  signis  directe  per  silvam 
Lassilen,  ad  arbores  cruce  signatas,  non  longe  a 
via,  qua  itur  versus  Octen  de  Lassilen,  et  sic 
ulterius  in  rivum  de  Sarden,  a!iis  duabus  parti- 
bus  de  dictis  terris  domino  episcopo  reservatis. 
Quicquid  de  casteilatura  Creten  episcopatui  cedet, 
manet  indivisum ; tertia  pars  civitatis  in  Memela 
indivisa;  rivus  de  Sarden,  ponendi  raolendiqa  vel 
gurgustia  facienda,  manet  indivisus.  Magna  silva  de 
Octen  erit  communis  domino  episcopo  et  hominibus 
suis,  canonicis  et  hominibus  eorum,  ligna  secare  et 
venari.  Sed  dominus  episcopus  faciet  in  suis  duabus 
partibus  agros  et  canonici  in  sua  tertia  parte,  quate- 
nus  possint.  Quicquid  est  ab  itla  parte  montis  et 
castri,  dicti  Galmene,  usque  ad  Memelam  (al. 
Meniam),  quod  episcopatui  cedet,  manet  indivisum. 
Terra,  quae  vocatur  Samenlie  (al.  Lamenan),  quan- 
tum  ad  episcopatum  spectat,  manet  domino  epi- 
scopo et  canonicis  indivisa.  Ut  haec  divisio  et 
ordinatio  rata  et  firma  permaneat,  praesentem 
litteram  sigillis  nostris  et  sigillo  civitatis  fecimus 
communiri.  Huic  divisioni  ac  ordinationi  nostrae 
praesentes  fuerunt,  quorum  nomina  sunt  subscripta 
(al.  suprascripta),  videlicet  fratres  nostri  marscal- 
cus,  camerarius  et  seniores  consules  civitatis,  va- 
salli  praefatae  Curoniensis  ecclesiae  Adolphus, 
Herwicus , Florekinus , et  Curones  quam  plures. 
Acta  sunt  haec  in  Memelborch , anno  Domini 
MCCXCI,  idus  (al.  VIII  idus)  ianuarii. 
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DXLI. 

Johann  II.,  Erzb.  von  Riga,  fordert  zu  Al- 
mosen für  den  Bau  einer  Kirche  zu  Pen- 
ningholme auf,  in  der  Osterwoche  (22. 
bis  28.  April)  12.9  t. 

lo(bannes),  miseratione  Divina  sanctae  Rigensis 
ecclesiae  arcbiepiscopus,  universis  Christi  fidelibus, 
praesens  scriptum  intuentibus,  salutem  et  bene- 
dictionem  a Domino.  Quura,  ul  ait  apostolus, 
omnes  stabiuius  ante  tribunal  Christi,  recepturi 
proul  in  corpore  gessimus,  sive  bonum  fuerit  sive 
mal  tun , oportet  nos  diem  messionis  extremae 
misericordiae  *)  openbus  praevenire,  ac  aeteruorum 
intuitu  Seminare  in  terris,  quod  reddente  Domino 
cum  mulliplicato  fructu  recolligere  debeamus  in 
coelis,  firmam  spem  ßduciamque  tenentes,  quum 
gui  parce  seminat,  parce  et  metet,  et  qui  seminat 
in  benediclionibus , de  benedictionibus  et  metet 
vitam  aeternam.  Cum  igitur  ad  consummationem 
ecclesiae  beati  Nicolai  in  Pennincholme  propriae 
non  suppetant  facultate*,  universitatem  veslram 
rogamus,  monemus  ac  hortamur  in  Domino,  in 
remissionem  vobis  peccaminum  iniungentes,  qua- 
tenus  de  bonis,  vobis  a Deo  collatis,  pias  elemo- 
sinas  et  grata  ad  boc  caritatis  subsidia  erogetis, 
ut  per  snbventionem  vestram  valeat  consummari,  ut 
vos  per  baec  et  alia  bona,  quae  Domino  inspirante 
feceritis,  ad  aeternae  possitis  felicitatis  gaudia  per- 
venire.  Nos  igitur,  de  omnipotends  Dei  miseri- 
cordia  b),  et  heatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum 
eius,  auctoritate  confisi,  Omnibus  vere  poenitentibus 
et  confessis,  qui  ad  boc  manuru  porrexerint  ad- 
iutricein,  de  consensu  dioecesani,  XL  dies  et  unam 
carenam  de  iniuncta  sibi  poenitentia  misericordi- 
ter  relaxamus.  Datum  Rigae,  anno  Domini  MCCXCI, 
infra  octavam  Paschae. 

a)  Die  Mouum.  Ltv.  ant.  IV,  CLXVII  le*en  wollt  un- 
richtig da«  im  Original  „tnie“  abbrevirte  Wort  hier  maxi- 
me  und  gegen  das  Ende  deraelben  Urkunde  (c.  die  folg. 
Anm.)  für  „mia“  maintatt. 

b)  S.  die  vorhergehende  Anm. 


DXLII.  \ 

Die  Gemeinde  der  Kaufleute  auf  Gothland 
ertheilt  einigen  als  Boten  nach  Nowgo- 
rod abgesandten  Lübischen,  JVisbt/schen 
und  Rigischen  Kaufleuten  ein  Creditiv- 
schreiben,  den  1.  September  1291. 

Omnibus  praesentes  litteras  inspecturis  sive  audi- 
turis  Universitas  mercatorum,  terrain  Gollandiae 
gratia  mercandi  applicantium , honoris  et  rerum 
saluberrimum  incrementum.  Hinc  est,  quod  ho> 
norabiles  viros,  burgenses  civitatum  Lubecensis, 
Wisbycensis  et  Rigeu'sis,  praesentium  exhibilores, 
pro  variis  negotiis,  nobis  ac  libertati  nostrae  ln- 
cumbentibus,  Nogardiam  duximus  transmittendos ; 
quibus  volunlatem  nostram,  tanquam  veris  et  legi- 
timis  nuntiis,  plenarie  commisimus,  ratum  habentes 
atque  gratum,  quiequid  per  dictos  nuntios  ex  parte 
nostra  ordinatum  fuerit  sive  dictum.  Supplicamns 
igitur  universis,  ad  qnoscunque  praeditlos  nuntios 
cum  noslris  negotiis  venire  conlingeret,  quatinus 
verbis  ipsorum  fidem  adhibeant  creditivam , ipsos  « 
quoque  nuntios  ac  nostrum  negotium  benigniter 
recipiant  et  amice,  taliter  in  praemissis  suam  beni- 
volentiam  ostendeotes,  ut  nostrum  negotium,  prae- 
fatis  nuntiis  commissum,  breviter  expediatur,  prout 
nobis  proficium  fuerit  et  honestum.  Datum  Wisbj, 
anno  Domini  MCCXC  primo,  Egidii  abbatis. 


DXL1II. 

Halt,  O.M, , und  Emund,  B.  von  Curland, 
vergleichen  sich  über  einige  streitige  Le- 
hen, im  Jahr  1291. 

Frater  Halt,  magister  fratrum  domus  Tbeuton. 
hospitalis  s.  Mariae  in  Livonia,  salutem  in  eo, 
qui  est  vera  salus.  Negotium  temporale  saepe 
deperit,  quod  non  firmat  assertio  litterarum.  Li- 
queat  igitur  tarn  praesentibus,  quam  füturis,  ad 
abolendam  quandam  litis  inateriam  inter  venera- 
bilem  palrem  et  dominum  Emuudum,  Cnroniensb 


Digitized  by  Google 


677 


1292. 


678 


ecclesiae  episcopum,  de  ordine  noslro  assumtum, 
inter  dos  et  capitulum  nostrura,  de  quibusdam 
iofeodatis  qua  propler  (post)  plures  rationes  hinc 
et  inde  allegatas,  tandem  placuit  praedicto  domino 
episcopo,  nobis  et  capitulo  nostro,  ut  illos  XIV 
uncos  in  villa  Stratzen , quos  Hermannus  Thoran 
habet  de  uianu  nostra,  et  si  contigerit,  illos  ven- 
dere,  »el  eundem  absque  liberis  mori,  cedent 
domino  episcopo.  Simili  modo1  intelligendum  est 
de  villa  Upseden , quam  Bertoldus  Stein  habet  de 
manu  episcopi,  et  si  moritur  sine  pueris  vel  resi- 
gnare  velit  aut  vendere,  ccdat  nobis.  Ut  ista 
omnia  amice  terminentur,  dimisit  nobis  memoratus 
dominus  episcopus  praetactos  XIV  uncos  in  eadem 
villa  et  nos  diroisimus  sibi  villam  Upseden  cum 
terminis  suis , videlicct  usque  ad  montem  Virge- 
nare  per  illud  buraectum  descendendo  in  Zarcyken- 
beckc  ad  mare  salsum,  et  hic  istos  terrainos,  pro 
veris  distinctionibus  suis,  praenominatus  dominus 
episcopus  et  sui  successores  obtinebunt.  Ceterum 
quidquid  est  inter  Lyvam  et  Zareykenbecke,  ad 
ordinem  nostrum  pertinebit,  Lyva  vero’pcr  rivum, 
qui  dicilur  Barthovve,  ad  Lethoviam  ascendendo, 
et  terram,  quae  nnncupata  est  Scoden  per  descen- 
sum,  ubi  Lyva  intrat  mare,  ex  utraque  parte 
ripac  superius  et  inferius  usque  rivulum,  qui 
dicitur  Bilge  A,  dominus  episcopus  et  sui  succes- 
sores pacifice  possidebunt.  Datura  Wenden,  anno  Do- 
mini millesimo  ducentesimo  septuagesirao  primo  "), 
in  capitulo  nostro  coram  praeceptoribus  nostris, 
fratre  Hinrico,  commendatore  in  Velin,  et  fratre 
Ernesto,  commendatore  in  "Wenden,  fratre  Wil- 
kino,  commendatore  in  Zegevvalde,  et  fratre  Hel- 
mico,  commendatore  in  Goldingen,  et  fratre  Detlevo, 
commendatore  in  Winda.  Sub  appensione  nostri 
sigilli  et  commendatonim  in  Goldingen  atque 
Windae. 

a)  Urlier  diese  Jahrzahl  *.  die  Anmerkung  zu  der 
entsprechenden  Regeste  621. 


DXL1V. 

Johann  II.,  Erzbischof  von  Riga,  schliesst 
mit  dem  O.M.  Halt  ein  Off-  und  Defen- 
sivbiindniss  gegen  ihre  Feinde , und  ver- 
gleicht sich  mit  ihm  über  einige  Lände- 
reien, den  5.  März  1292. 

Iohannes,  miseratione  Divina  sanctae  Rigensis  ec- 
clesiae archiepiscopus,  omnibus  praesentia  visuris 
et  audituris  salutem  et  benedictionein  a Domino. 

Cum  nos  fratrem  Hall,  magistrom,  et  fratres  suos 
ordinis  doraus  Thentonicae  in  Livonia,  semper  et  I 
ubique,  clanculo  et  aperte,  experientia  nos  docente, 
invenerimus  in  omnibus  nostris  causis  et  negotiis, 
sient  decet,  viros  religiosos,  per  omnia  fldeles, 
favorabiles  et  benignos,  aequum  iudicarous,  ut 
ipsos  tanquam  dilectos  et  praeelectos  benigno  fa- 
vore  aequa  vicissitudine  foveamus,  et  eorum  iura 
ac  privilegia  prae  celeris  tueamur.  Hinc  est,  quod 
nos  et  praedicti  raagister  et  fratres  nexu  indisso- 
lubili  amicitiae  specialis  confoederati  sumus  et  con- 
venimus  in  hunc  raodunr,  et  hoc  praesentibus  pro- 
testamur,  quod  nos,  quoad  vixerimus,  volumus  et 
debemus  eisdem  magistro  et  fralribus  omni  Studio, 
consilio , auxilio,  opere  et  opera,  cum  efiecta 
in  omnibus  firmiter  assistere  contra  omnes,  qui 
ipsos  contra  iustitiam  impetunt,  impediunt  seu  rao- 
lestant.  E contra  iidem  magister  et  fratres  in  omni-  . 
bus,  ut  praedictum  est,  et  contra  omnes  simili 
modo  nobis  volunt  et  debent  assistere  viceversa. 

Item*  nos  debemus  eisdem  magistro  et  fratribus 
omnia  privilegia  et  instrumenta  sua  papalia  et 
legatorum  sedis  apostolicae,  et  ea,  quae  a prae-  _ 
dccessoribus  nostris,  episcopis  seu  archiepiscopis, 
sive  capitulo,  seu  a nobis  leneant,  communiter 
aut  divisim,  secundum  quod  textus  iacet,  cum 
effectu,  sine  fraude  et  cavillatione  qualibet,  rata 
et  inconvulsa  bona  fide  firmiter  observare.  Item 
si  dicti  magister  et  fratres  a praedecessoribus  no- 
stris vel  a nobis  vel  nos  a dictis  magistro  et  fra- 
tribus in  terrarum  terminis  seu  divisionibus  fue- 
rint  et  fuerimus  in  aliquo  forsitan  circumventi, 

43*  ' 
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quod  per  litteras  pars  parli  posset  ostendere  ra- 
tionabililer,  debemus  haec  in  invicem  nos  eisdem 
magistro  et  fratribus  et  ipsi  Dobis  benigne  relin- 
quere  et  libere  assignare.  Ut  autera  concordia 
et  amiciüa,  inter  nos  et  saepedictos  magistrutn  et 
fratres  initiata,  ciarius  liqueat  et  firmius  invalescat, 
in  signum  dilectionis  acceptamus  et  ratam  habe- 
rous  recompensationem  de  duobus  miliaribus  circa 
castrum  Mitowe,  a domino  W.,  Mutinensi  episcopo,* 
quondam  legato  sedis  apostolicae  in  hiis  terris, 
ordinationem  ')  et  a sede  apostolica  confirmatam, 
secundum  quod  in  litteris  inde  confectis  plenius 
continetur,  et  hanc  recompensationem  magister  et , 
fratres  ostendent  et  assignabunt,  cum  a nobis  fue- 
rint  requisiti,  et  primo,  si  poterint  oportune.  In- 
super insulam  trium  uncorum,  vel  roodico  amplius 
sive  minus,  de  qua  quaestio  fuit  inter  nos  et  ipsos, 
sitam  in  districtu  Wenden,  quam  nos  et  prae- 
dictus  magister,  frater  Halt,  simul  vidimus  et  cir- 
cuivimus  isLo  anno,  quia  termini  fratrum  videntur 
in  eam  transgressi,  ne  terrarum  divisiones  et  ter- 
mini corrumpantur,  relinquimus  eisdem  liberam 
et  solulam,  ita  tarnen,  quod  vir,  qui  dictam  insu- 
lam inhabitat,  hereditatem  et  ius  suum  in  aliquo 
non  ammittat.  Haec  autem  omnia  et  singula  su- 
pradicta  fecimus  et  facimus  et  firmiter  observare 
volumus,  bona  et  libera  voluntate,  mediantibus  ho- 

narabilibus  viris  domino  Henrico,  dicto  Pincema, 

/ \ 
electoCulmensi  et  a nobis  conflrmato,  magistro  Hen- 
rico de  Monsterberch , canonico  Culmensi,  fratre 
Halt,  capellano  magistri,  fratre  Gerhardo  de  Be- 
kenhe,  commendatore  de  Wenden,  fratribus  or- 
dinis  memorati,  et  hanc  confoederationem  semper 
volumus  non  minui,  sed  äugen.  In  cuius  rei- 
testimonium  praesentem  litteram  sigilli  nostri  ap- 
pensione  fecimus  communiri.  Datum  et  actum  in 
Castro  Cokenhuzen,  anno  Domini  MCCXCII,  feria 
quarta  post  Dominicam,  qua  cantatur  Remiuiscere. 


*)  Sott  heUsen : „ordinatam“. 


DXLV. 

Halt,  Meister  des  D.  O.  in  Livland t stellt 
über  denselben  Gegenstand  eine  Gegen- 
urkunde aus , den  5.  März  1292. 

Frater  Halt9),  magister  fratrum  domus  Theuton. 
in  Livonia,  Omnibus  praesentia  visuris  vel  auditu- 
ris  salutcm  cum  actionibus  indefessis.  Cum  nos 
venerabilem  patrem  ac  dominum,  lobannem,  s. 
Kigensis  ecclesiae  archiepiscopum,  semper  et  ubi- 

que,  clanculo  et  aperte,  experientia  nos  docente, 

/ 

invenerimus  in  omnibus  nostris  causis  et  negotiis, 
prout  exigit  sinceritas  tanli  patris,  per  omnia  fide- 
lem,  favorabilem  et  benignum,  aequum  iudicamus, 
ut  nos  ac  ceteri  fratres  nostri  ipsum,  tanquam 
dilectum,  quodam  benigno  favore  simili  vicissitu- 
dine  foveamus,  ac  sua  iura  et  privilegia  prae 
celeris  tueamur.  Hinc  est,  quod  nos,  magister  et 
fratres,  cum  praedicto  domino  archiepiscopo  nexu 
indissolubili  amicitiae  specialis  b)  confoederati  su- 
mus  et  convenimus  in  hunc  raodum,  et  hoc  praesenti- 
bus  protestamur,  quod  nos  ac  fratres  nostri,  quo- 
ad  vixerit  idem  dominus  archiepiscopus,  volumus 
et  debemus  eidem  omni  -Studio,  consilio  et  auxi- 
lio,  ope  et  opera,  cum  effectu  in  omnibus  firmiter 
assistere  contra  omnes,  qui  ipsum  contra  iustitiam 
impetunt , iropediunt  seu  molestant.  Praedictus 
idem  dominus  nos,  magistrum  et  fratres,  in  omni- 
bus, ut  praemissum  est,  et  contra  omnes  simili 
modo  vult  ac  debet  defendere  viceversa.  Item 
nos,  -magister  et  fratres,  debemus  praenominato 
domino  archiepiscopo  omnia  privilegia  sua  papalia, 
seu  legalorum  apostolicae  sedis,  nec  non  et  ordi- 
nationes  ipsorum , inter  pracdccessores  ipsius  et 
nostros  rationabiliter  factas  et  a sede  apostolica 
confirmatas,  instrumenta  quoque  et  litteras,  quas 
a nostris  praedeccssoribus,  quondam  magistris, 
idem  dominus  habet,  aut  a nobis,  secundum  quod 


a)  Hei  Dogiel  offenbar  unrichtig:  „Balcer“. 

b)  Da«,  irrig-  „spiritual!*“. 
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textus  iacet  c),  cum  efTectu,  sine  fraude  et  cavilla- 
tione  d)  qualibet,  rata  et  inconvulsa  bona  fide  fir- 
miter  observare.  Item  si  saepedictus  dominus  arcbi- 
episcopus  a nostris  praedecessoribus,  aut  a nobis, 
vel  nos  a suis  praedecessoribus,  aut  ab  ipso,  in 
terrarum  terminis  seu  divisionibus  fuerit  seu  fue- 
rimus  circumventi,  quod  per  litteras  pars  parti 
possit  ostendere,  debemus  ad  invicem  rios  eidem 
domino  archiepiscopo  et  ipse  nobis  benigne  relin- 
quere  ac  libere  assignare.  Ul  autem  concordia 
et  amicitia,  inter  ipsum  ac  nos  initiata,  clarius 
elucescat,  et  firmius  invalescat,  in  signum  diiectio- 
nis  acceptamus  c)  recompensationem , faciendam 
seu  r)  a nobis  de  duobus  miiliaribus  circa  castrum 
Mitove  «}  a domino  Wilhelmo,  Mutinensi  episcopo, 
aposlolicae  sedis  legato  in  his  terris,  ordinatam 
et  a sede  apostolica  conflrmatam,  secundum  quod 
in  litteris  inde  confectis  plenius  conlineldr,  quam 
pridem  recipere  recusaverat,  acceptavit,  quam  re- 
compensationem gratiori  animo  faciemus  eidem, 
cum  nos  requirendos  duxerit,  et  cum  primum 
fieri  poterit  oportune.  Insuper  insulam  quandam 
in  districtu  Wenden  trium  uncorum,  vel  paulo 
minus  aut  plus,  de  qua  re  nos  invicem  de  con- 
cordia h),  de  bona  et  libera  voiuntate  nobis  dimi- 
sit  liberam  et,  solutam.  Facta  sunt  haec  omnia 
de  partis  utriusque  libera  voiuntate,  mediantibus 
honorabiiibus  viris , domino  Henrico  ■ ) Culmensi 
electok),  magislro  Henrico*)  de  Munsternberg, 
Culmensi  canonico,  fratre  Halt 1 ),  capellano  nostro. 


c)  Bei  Dogiel:  „quod  terram  videlicet“.  V'ergi.  die 
vorhergehende  Urkunde. 

d)  Das.:  „annullatione“.  ' ' 

e)  Dieses  bei  Dogiel  fehlende  Wort  muss  offenbar 
ergänzt  werden. 

f)  „sibi?“. 

g)  Dogiel  hat  offenbar  corrumpirt:  „Mlcone“. 

b)  Vergl.  Uber  diese  sinnlose  Stelle  die  vorhergehende 
Urkunde. 

i)  Bei  Dogiel  an  beiden  Stellen  offenbar  unrichtig: 
„honorabili“. 

k)  Das.;  „derico“. 

l)  Da*.:  „Babbe“. 


fratre  S.  de  Lokohom  m),  commendatore  de  Wenda, 
fratribus  dilectis  nostris,  et  banc  confoederationem 
volumus  semper  non  minui,  sed  augeri.  In  cuius 
rei  testimonium  sigillum  nostrum  praesentibus  du- 
ximus  appendendum.  Datum  et  actum  apud  Ko- 
kenhusen n),  anno  Domini  MCCXC1I,  feria  quarta 
post  Reminiscere. 


DXLVI.  \ 

Die  Gesandten  der  Hansestädte  berichten 
über  den  Erfolg  ihrer  Sendung  nach 
Nowgorod , den  26.  März  1292? 

Omnibus  hoc  scriptum  visuris  vel  audituris  nuntii 
civilatum,  in  Nogardiam  ad  regem  et  ad  Nogar- 
denses  destinati,  salutem  in  Domino.  Postquam 
legationem,  a vestra  discretione  nobis  commissam, 
explevimus,  deliberato  consilio  decrevimus  con- 
scribere  responsa,  quae  nobis  facta  sunt.  Sciatis 
igitur,  quod  dominus  rex  personaliter  a nobis 
legationem  audire  noleLat,  immo  dominum  An- 
dream,  suas  viceshabentem,  cum  aliis  duobus  melio- 
ribus  suis  ad  nos  raisit.  Insuper  ex  parte  Nogarden- 
sium  misit  ad  nos  .ducem'  Nogardiae,  cum  aliis 
duobus  potentioribus.  Hii  sex  ad  nos  in  Cerceke 
venientes  in  curiam  regis,  quod  rex  tarn  ex  sua, 
quam  ex  Nogardensium  parte  ipsos  ad  audiendam 
legattphem  misisset,  quos  rogavimus,  ut  dignaren- 
tnr  ad  dominum  regem  redire  et  ei  supplicare, 
ut  legationem  nostram  curar.it  audire  personaliter 
cum  eis,  ad  quos  lilterae  fuerant  destinatae.  Ad 
quod  iidem  responderunt,  se  esse  oculos,  aures 
et  os  domini  regis,  et  idcirco  debereut  nostram 
legationem  audire  ac  deinde  domino  regi  et  civi- 
bus  Nogardensibus  banc  deferre.  Quibus  taliter 
respondimus , ex  quo  voluntas  et  desiderium  do- 
mini regis  in  hoc  esset,  veliemus  libenter  legatio- 

m)  Dieser  Name  lautet  in  der  vorhergehenden  Urkunde, 
wahrscheinlich  richtiger : „Gerhardo  de  Bekenhe“. 

n)  Bei  Dogiel:  „Kokeroburg“,  S.  wegen  aller  die- 
ser Eigennamen  die  vorhergehende  Urkunde  Nr.  DXUIV. 
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nein  nostram  proponere,  quem  a civitatibus  nobis 
commissa  fuerat  et  iniuncta,  et  ex  tune  partem 
negotii  retulimus  eisdem  supplicantes , ut  ad  do- 
minum regem  hoc  deferrent,  et  responsum  super 
buiusmodi  reportarent,  et  poslhac  plura  ipsis  vel- 
leraus  referre.  Ad  quod  dixerunt,  quod  totam 
legationis  nostrae  summam  deberent  audire  et  po- 
stea  domino  regi  et  Nogardensibus  enarrare.  Tune 
quoque  totam  legationem  nostram  ipsis  retulimus, 
rogantes,  ut  nichil  omnium  obliviscerentur,  sed 
dofuino  regi  ac  Nogardensibus  totaliter  referrent 
et  responsa  talia  referrent,  apud  quae  vellent 
manere,  nee  aliud  quid  agere,  et  ut  ea  nobis  con- 
scribercnt  et  sigillis  domini  regis  et  Nogardensiura 
consignarent , quod  et  haec  possemus  civitatibus, 
quae  nos  miserant,  reportare.  Iidcm  vero  nos 
ad  bospitium  nostrum  iusserunt  accedere,  dicentes, 
se  veile  referre  domino  regi  et  Nogardensibus  haec, 
ut  et  ipsi  deliberantes  et  consiliis  insidentes  Anale 
nobis  responsum  pro  loco  et  tempore  dare  pos- 
sent.  — Tune  siquidem  dominus  rex  cum  suis  prin- 
cipibus  et  Nogardensibus  per  Xiy  dies  in  Cerceke 
vacabant  consiliis,  quid  nobis  super  legationem 
nostram  commode  responderent,  et  nos  singulis 
bis  XIV  diebus  de  Nogardia  perreximus  Cerceke, 
supplicantes  principibus,  ut  responsum  nobis  re- 
ferrent, eo  quod  ad  praesentiam  domini  regis  non 
permitteremur  aliquatenus  pervenire.  Nec  accepi- 
mus  sic  responsum,  sed  venit  Svmen,  olderman- 
nus  Nogardensium , ferens  litteram  et.  dicens : 
■Haec  est  iittera  pacis,  scripta  inter  magnum  regem 
»et  Theutonicos  et  Nogardenses.«  Ipsum  quoque 
rogavimus,  ut  nos  iuvaret,  quod  responsum  nobis 
fierct,  qui  dixit : »Nogardenses  convenerant  et  vestra 
»negotia  singulaViter  exposuerant  et  videntur  ipsis 
»vestrac  querimoniae  nil  valere.«  — Nos  ergo  con- 
sulte  deliberavimus,  ut  ad  borchgravüm  et  ducem 
Nogardiae  cum  quodam  interprete  veniremus,  qui- 
bus  supplicavimus,  ut  nos  iuvarent,  quod  respon-' 
sum  ßnalitcr  habereraus.  Dux  respondit  in  haec 
verba : »veilem  vos  esse  domi  et  regem  hoc  anno 
»non  venisse,  et  cum  Omnibus  Tbeulonicis  fratribus 


»inclino.«  Cum  a duce  reverteremur,  quatnor  ex 
principibus  regis  obviam  habuimus,  quorum  unus 
Dovmundus,  alter  Sweele,  tertius  Wezcele,' quar- 
tus  Constantin.  Hos  rogavimus,  ut  nos  iuvarent,’ 
quod  responsum  nobis  daretur  super  legationibus 

N 

nostris.  Qui  dixerunt,  quod  sex  vicibus  fuerint 
ex  parte  domini  regis  ad  Nogardenses  et  petierint 
nobis  dari  responsum,  sicut  et  personaliter  rex 
ipsis  supplicuisset , et  rex  mul  tum  doleret,  quod 
nollent  respondere,  cum  ipsi  teneantur  de  iure 
super  huiusmodi  respondere,  utpote  qui  bona  ha- 
bebant,  de  quibus  quaestio  vertebatur.  — Item 
habito  consilio  perreximus  cum  interprete  ad  prin- 
cipes  in  Corceke,  interrogantes,  si  aliquid  nobis 
velient  aliud,  quia  parati  essemus  ad  iter,  ubi 
etiam  erat  Svmen , oldermannus  Nogardensium. 
Cui  dixit  unus  ex  principibus,  Wezcele  nomine: 
»Symen,  cur  istos  homiucs  sine  responso  dimit- 
»tis  ?«  Respondit  Sj’men  : »Ecce  Iittera  iustitiae, 
»quam  scribi  fecit  dominus  rex  inter  ipsum  et  nos 
»et  Theutonicos,  dominus  rex  merilo  respondebit.« 
Iratus  itaque  Wezcelus  sic  ait : »Quid  ad  regem  I 
»Dominus  rex  bona  illa  non  habet,  vos  Nogar- 
»denses  bona  illa  babetis,  et  ea  cum  smerdis  ve- 
»stris  divisistis.  Smerdi  vestri  sunt  et  idcirco  de 
»iure  tenemini  respondere.«  — Item  oldermanno 
et  potioribus  Theutonicis  significavimus  factum  no- 
strum ct  .totum  facti  prOcessum,  simul  et  respon- 
sum, qui  dixerunt : »secundum  huiusmodi  respon- 
»sum  consulimus,  ut  recedatis,«  et  ad  hoc  nos 
quautum  poterant  promoverunt.  Quare  petimus,, 
qualenus  oldermanno  et  suis  potioribus  gratiaruci 
actiones  referre  curelis , quod  nos  favorabiliter 
tractaverunt,  et  sciatis,  quod  nichil  volebamus  sine 
eorum  consilio  attemtare.  Nobis  autem  de  No- 
gardia ad  octo  miliaria  abcedentibus  misit  domi- 
nus rex  unum  de  principibus  suis  cum  quinque 
servis  et  interprete,  cibum  et  potnin  et  alia  cle- 
nodia  nobis  mittens.  Princeps  vero  ille  dixit : 
»Ilabeo  sccreta  ex  parte  domini  regis  referre, 
*»quae  sine  interprete  loquar  vobis.  Dominus  rex 
»mandat  vobis,  quod  sine  responso  de  Nogardia 
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»recessistis , dou  est  sua  culpa.  Insuper  mandat, 
»quod  Nogardenses  apud  illas  litteras  volunt  mauere, 
»quae  inter  vos  et  ipsos  sunt  conscriptae,  et  bona 
»omnia,  quae  sunt  perdita,  sub  se  habent.  Inno- 
»cens  sum  in  bonis  illis  et  volo  Odern  servare, 
■super  qua  cruccra  sum  osculalus,  et  quia  sum 
»mundus  in  osculatione  crucis,  icfcirco  misi  post 
»vos  meum  principem  Cusemanuum  et  volo  esse 
»absque  peccato  bonorum  illorum.  Item  mandat 
»rcx,  quod  si  viri  estis,  ipsis  reddite,  quod  vobis 
»fecerunt,  et  vicem  rependite,  ut  bene  potestis.« 
JNos  igitur  respondiimis : »Deum  et  magnura  regem 
■rogare  volumus,  ut  Nogardeuses  moneal,  tantam 
■iniuriatn  reficcre,  quia  domigus  rex  boc  de  iure 
■vindicare  tenetur,  et  bene  quidem  boc  facere 
»potest  ex  regia  maiestate.«  — Ad  evidentem  huius 
notitiam  praesenlem  chartam  nostris  sigillis  duxi- 
mus  consignandam.  Datum  in  Tbarbatho,  VII. 
cal.  Aprilis. 

v 

DXLV1I. 

Johann  von  Dolen  verzichtet  auf  seine  An- 
sprüche an  das  Schloss  Dolen,  den  25. 
April  1292. 

Omnibus  hoc  scriptum  visuris,  iobannes  dictus  de 
Dolen,  vasallus  ecclesiae  Tbarbatcnsis , quicquid 
poterit  obsequii  et  honoris.  Sciant  universi,  tarn 
praesentcs  quam  .futuri , quod  cum  veoerabilibus 
dominis,  videlicet  domino  meo  Iobanne,  archiepi- 
scopo,  nec  non  et  cum  praeposito  ac  capitulo 
Rigensi,  tarn  pro  me,  quam  pro  fratre  meo  Od- 
vvardo,  praesente  et  consentiente,  similiter  et  pro 
aliis  fratribus  meis  et  Obis  adhuc  pueris,  nec  non 
et  pro  omnibus,  tarn  meis  quam  ipsorum  hercdi- 
bus  et  amicis,  de  consilio  domini  lohannis  de 
Ropa,  roilitis,  ac  domini  Ottonis,  ac  fratris  sui  Wai- 
demari, dictorum  de  Rosen,  nostrorum  amicorum, 
super  .bonis,  videlicet  Castro  in  Dolen,  cum  Omni- 
bus suis  attinenliis,  et  quinquaginta  uncis  in  Livo- 
nia,  quae  progenitores  mei  et  patruus  meus,  do- 


minus Iobannes  quondam  dictus  de  Dolen,  bonae 
roemoriae,  in  eadem  dioecesi  a venerabilibus  quon- 
dam patribus  episcopis  in  feodo  tenuerant,  taliter 
concordavi,  quod,  cum  reverendus  domiuus  archi- 
episcopus  praetactus,  ad  instantiam  et  petitionem 
praedictorum  amicorum  meorum,  domini  lohannis 
ac  domini  Ottouis,  centum  marcas  mibi  liberalster 
contulisset,  ac  de  eisdem  centum  marcis  nonaginta 
a quodam  suo  vasallo,  Iobanne  de  Adricas,  reci- 
piendas  sub  brma  cautione  ac  certiludine  demon- 
strasset,  omni  iuri  et  actioni,  quam  in  praedictis 
bonis  hucusque  babui,  vel  videbar  habere,  renun- 
tiavi  et  omni  modo  resignavi,  ita  quod  nec  mihi, 
nec  meis  fratribus  aut  (iliis,  ac  nostris  heredibus 
et  amicis,  ex  nunc  in  antea  numquam  in  eisdem 
aliquid  competat  actionis.  Datum  et  actum  in 
Tboredia,  anno  incarnalionis  Dominicae  millesimo 
CC  nonagesimo  secundo,  septiruo  calendarum  Maii. 
Testes  sunt  venerabiles  viri,  dominus  meus  Bern- 
ardus,  Tharbalensis  episcopus  et  suum  capitulum, 
quibu?  per  me  ipsum  hoc  factum  innotuit,  simili- 
ter et  milites  praetacti,  dominus  Iobannes  de  Ropa, 
et  dominus  Otto  de  Rosen,  et  dominus  Iacobus 
de  Tbisenbusen  et  Waldemarus  de  Rosen,  qui 
omnibus  praesentibus  affuerunt,  quorum  et  sigilla, 
simul  cum  meo  sigillo,  inferius  sunt  appensa. 


D XL  VIII. 

Johann  11.,  Erzb.  von  Riga,  ertheilt  denen  In- 
dulgcnzen,  ivelche  den  Ausbau  der  Kirche 
zu  Bergstedt  unterstützen,  den  15.  Au- 
gust 1293. 

Iohannes,  miseratione  Divina  sanctae  Rigensis  eo- 
clesiae  arcbiepiscopus , omnibus  Christi  fidelibus, 
praesenlem  paginam  inspecluris,  gratiam  in  prae- 
senli  et  gratiam  in  futuro.  Quoniam,  ul  ait  apo- 
stolus,  omnes  stabimus  ante  tribunal  Christi,  re- 
cepturi,  prout  in  corpore  gessimus,  sive  bonum 
fuerit,  sive  malum,  oportet  nos  diem  messionis 
extremae  misericordiae  operibus  praevenire , ac 
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aeternorum  intuitu  seminare  in  terris,  quod  red- 
dente  Domino  cum  multiplicato  fructa  recolligere 
valeamus  in  coelis,  firmam  spem  fiduciamque  te- 
nentes,  quod  qui  parce  seminat,  parce  et  metet, 
et  qui  seminat  in  benedictionibus,  de  bcnedictioni- 
bus  et  metet  vitam  aeternam.  Quumque  ecclesia 
beatissimae  virginis  Mariae  et  gloriosi  confessoris 
atque  pontiflcis  beati  Willehadi  in  Berchstede,  opere 
sumtuoso  inchoata,  sine  pio  fldelium  subsidio  ne- 
\ queat  consummari,  et  summe  proflcuum  sit  ad 
salutem  animarum,  eleemosyriis  peccata  redimere, 
universitatem  vestram  monemus  et  bortamur  in 
Domino,  in  remissionem  vobis  peccaminum  iniun- 
gentes,  quatenus  de  bonis  a Deo  vobis  collatis 
eleemosynas  et  grata  ei  caritatis  subsidia  erogetis, 
ut  per  subventionem  vestram  opus  tarn  pium  et 
sanctum  vaieat  fcliciter  consummari,  et  vos  per 
haec  et  alia  bona,  quae  Domino  inspirante  feceri- 
tis,  ad  aeternae  possitis  felicitatis  gaudia  perve- 
nire.  Nos  vero  de  omnipotentis  Dei  misericordia, 
et  beatorum  Petri  et  Pauli,  apostolorum  eius,  nec 
non  et  ea  qua  fubgimur  auctoritate  confisi,  Omni- 
bus vere  poenetentibus  ac  confe&sis,  qui  ad  eandem 
ecclesiam  diebus  dominicis  et  festivis,  nec  non  et 
par  quadragesimam  sextis  feriis,  ad  missarum  so- 
Iemnia  accessennt,  vel  etiam  singulis  diebus  sub- 
sidia impenderint,  XL  dierum  indulgenliam  cum 
carena  de  iniuncta  sibi  poenitentia , dummodo 
praedicti  loci  dioecesani  consensus  accesserit,  in 
Domino  misericorditer  relaxamus.  Praeterea  et 
devotio  Christi  fidelium  magis  magisque  augeatur, 
omnibus  sacerdotem  Dominicum , sacramentum  ad 
inflrmos  deferentcm , cum  devotione  sequentibus, 
quindecim  dierum  indulgenliam,  ut  item  voluntas 
dioecesani  accedat,  supradicta  auctoritate  in  Domino 
relaxamus.  ln  cuius  rei  testimonium  praesens  scri- 
ptum, sigillo  nostro  signatum,  ad  devotam  domini 
. lohannis,  eiusdcm  ecclesiae  plebani,  instantiam, 
duximus  concedendum.  Datum  in  Riga,  anno 
Domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  tertio, 
in  assumtione  Mariae  virginis  gloriosae. 


DXLIX. 

Bauordnung  der  Stadt  Riga  vom  J.  1293. 

Dat  si  witlic  allen,  de  nu  sin  und  noch  to  kö- 
rnende, dat  na  der  bort  unses  Heren  MCC  in  XCIH.  . 
jare  in  sunte  Mertins  nacht  brande  de  stal  to  Rige. 

Do  wilkorede  de  raat  und  de  menen  borgere,  desse 
dink  to  hoidende,  de  hir  na  beschreven  steit. 

Tho  dem  ersten,  so  vve  buwen  wolde,  de 
scholde  buwen  mit  stene,  und  dekke  mit  stene. 
Wcre  dat  also,  dat  de  man  des  nicht  en  vormochte, 
so  mach  he  stendere  selten,  und  dekken  mit  stene 
eder  mit  leine. 

Vortmer  so  welk  unser  borgere,  de  schot 
und  schulde  mit  uns  heit  in  unser  stat,  wil  he 
buwen  ein  orthus  uppe  eine  wort,  de  nicht  au 
rorende  is  geniger  gestiiker  hant,  de  schal  buwen 
de  sit  muren  lanc  de  strateu,  und  schal  wesen 
viftich  vote  lauk,  und  dat  paniment  schal  wesen 
dikke  dre  schich  stenes,  und  boven  dem  panimente 
schal  de  mure  hoch  wesen  ver  und  twintich  vote. 
Dar  to  schal  eme  de  stat  to  helpe  geveu  to  tein 
voten  ein  dusent  stenes.  Were  oc  dat  de  mure  • 
kortere  were,  und  sidere  und  dünnere,  so  schal 
men  eme  dar  na  geven.  Vortmer  to  deme  gevele 
des  orthuses,  de  scbulderbret  is,  deme  schal  me 
geven  to  ses  voten  ein  dusent  stenes;  is  he  av«r 
anders  gebuwet,  so  schal  men  eme  darna  geven, 
alse  is  he  scarp(?),  so  schal  men  eme  geven  to 
achte  voten  ein  dusent. 

Vortmer  so  we  vor  deme  rade  segt,  dat  he 
eine  muren  wiile  leggeu,  deme  schal  helpen  sin 
nabur,  und  scholen  se  beide  buwen  in  dem  jare, 

und  so  welkerer  des  nicht  en  deit,  de  schal  be- 

> 

teren  der  stat  dre  mark  sulvers,  nochten  so  schal 
dat  bug  vorlgank  hebben,  und  mure  schal  lank 
wesen  viftich  vote.  Were  ok  dat  se  beide  de 
mure  wolden  lenger  ed?r  kortcr  hebben,  dat  schal 
stan  to  erer  beider  wilkore.  Were  aver  dat  also, 
dat  erer  ein  de  muren  lenger  wolde  hebben,  und 
de  andere  des  nicht  en  wolde,  so  schal  me  de  lenge, 
de  boven  viftich  vote  tret,  buwen  gelike  uppe  erer 
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' beider  ertrike,  und  gene,  der  bruken  wil,  de 
schal  gelden  de  twe  del  der  kost,  und  de  andere 
dal  dürdendel ; willet  se  erer  aver  like  bruken, 
so  scholen  se  like  betalen. 

Vortraer  so  we  wil  buwcn  ene  hus  muren 
bi  enes  anderen  kof,  de  schal  me  leggen  uppe 
erer  beider  ertrike  gelike;  so  we  aver  erer  bru- 
ken wil,  de  schal  betalen  de  dre  del  der  kost,' 
und  de  andere  dat  verdendcl ; willet  se  erer  ok 
gelike  bruken,  so  scholen  se  like  betalen. 

Vortmcr  so  we  ene  hof  muren  leggen  wil, 
deme  schal  lielpen  sin  nabur,  der  erer  nein  bru- 
ken wil,  de  schal  inen  buwen  uppe  ere  ertrike 
gelike;  de  schal  hoch  wesen  lein  vote. 

■ Vortmer  so  we  einen  wccli  gande  lieft  in 

I 

sinen  hof,  wil  he  den  vrig  beholden  bi  sineme 
hus , so  schal  he  bi  ene  side  des  weges  leggen 
eine  muren,  und  sin  nabur  bi  der  andern  side, 
malk  uppe  sine  grünt. 

Vortiber  so  but  de  rat,  dat  nernan  schal  buwen 
ultugte  (?)  an  gcnegcrleie  Imsen. 

Vortmcr  so  wor  ein  nabur  bedinget  eine  mu- 
ren, de  schal  hc  buwen  und  dar  to  de  brantmuren. 

DL. 

Johann  II.  {von  Fechten ),  Erzbischof  von 
Iliga , schenkt  seinem  Capitel  die  nach - 
gebliebenen  Theile  des  Schhssgebiclcs  von 
Dolen  ctc.j  den  ß.  Februar  1294. 

lohannes,  miseratione  Diviua  s.  Rigcnsis  ecclesiae 
arcbiepiscopus , universis  s.  matris  ecclesiae  filiis, 
ad  quos  praesens  scriptum  pcrvencrit,  in  vero  sa- 

lutari  salutem.  Cum  dilecti  nobis  in  Christo, 

\ • 

praeposilus  et  capittilum  nostrum  Rigense,  tan- 
quam  ßlii  et  amici  carissimi,  specialiler  ad  nos  et 
ad  nostram  curarn  pertineant,  ipsi  quoque  tam- 
quam  in  priorem  in  nos  respiciant  et  rectorem, 
omnein  merito  inateriam  et  scrupulum  amputare 
tenemur,  quo  inler  nos  et  ipsos  carilas  rautari 
valcat,  aul  eliam  indignatio  excitari,  quia  non  nisi 

Utl.  u.n.  i. 


in  pacis  pulchritudine  rite  colitur  auctor  pacis,  et 
per  pacem  temporis  plerumque  pax  pectoris  ac 
aeternitatis  quies  paciflca  procuratur.  Consideran- 
tes  igitur,  quod  quamvis  in  insula  seu  in  dominio 
castri,  dicti  Dolen,  paucos  uncos  et  paucos  liomi- 
nes  teneamus,  et  tarn  nos  quam  nostri  antecesso- 
res  tenuerimus  ab  anliquo,  tarnen  cum  iidem  ho- 
mines  ad  modicum  fructum  nobis  proflciant  et  roo- 
dicum  proßccrc  poterunt  in  futuro,  sed  nichilo- 
minus  Utes  et  conlentiones  cum  eorum  hominibus, 
unde  nostra  pax  turbari  posset,  saepius  habeantur, 
nos  de  speciaii  gralia,  non  solum  propler  bonum 
pacis  servandi  et  scismatis  evilantli , iinmo  etiam 
ob  nostram  ac  nostrorum  bonae  memoriae  prae- 
dccessorum  ac  succcssorum  perpetuam  meraoriam 
et  salutem,  praedictos  homines  cum  eorum  pos- 
sessionibus  et  hereditatibus , ubicunque  fuerint, 
tarn  in  ipsa  insula,  quam  ultra  Dunam,  ipsis  in 
piam  ac  gratiosain  elemosinam  duximus  confercn- 
dos,  salvo  tarnen  nobis  iure  nostro  in  Castro  Ker- 
cholme,  similiter  et  teilia  parte  bominum  in  eadem 
insula  cottidie  residentem,  nec  non  et  medietate 
tolius  in  Duna  piscariae,  quae  per  mortem  homi- 
nutn  in  praetaclis  uncis  residentium  quandoque 
vacarc  et  ad  nos  aut  nostros  successores  potcrit 
pervenire.  Sicut  ergo  memoratum  castrum  Dolen 
cum  onmibus  suis  pertinenliis , casalibus,  villis, 
hominibus,  possessionibus,  terris  cultis  et  non 
cullis,  aquis  et  aquarum  decursibus,  stagnis,  sil- 
vis,  arboribus  melligeris,  nemoribus,  venationibus, 
montibus,  planis,  vallibus,  iustiliis  et  terminis, 
prout  bonae  memoriae  dominus  lohannes  de  Dolen 
ac  nostri  homines  memorati  quiele.  ac  pacifice 
possederunt,  medietate  piscariarum  in  Duna  dun- 
taxat  cxcepta,  praelibato  capilulo  nostro,  in  dona- 
tione primitus  facta,  non  totaliter,  sed  sine  prae- 
tactis  uncis,  dedimus,  sic  et  nunc  ex  abundanti 
gratia  totaliter  ac  integraliler  et  ex  certa  scientia 
nostra  damus  et  praesentis  scripli  patrocinio  con- 
ßrraamus.  In  cuius  rci  evidens  testimonium  huic 
instrumento  sigillum  nostrum  duximus  apponen- 
dum.  Actum  in  civitate  Rigensi,  praesentibus  viris 

44  . 
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venerabilibus  dotniao  W.  praeposito,  Io.  priore 
nostro  et  aliis  pluribus  de  conventu,  fratre  Daniele, 
priore  fratruin  praedicatorum  et  socio  suo,  fratre 
Tbeodorico,  gardiano  fralrum  minorum  et  socio  suo, 
domino  Conrado,  capellano  nostro,  fratre  Everhardo, 
ordinis  Theutonicorum  , dapifero  nostro , et  aliis 
qoam  pluribus  Öde  dignis,  ad  hoc  specialiter  vo- 
catis  et  rogatis.  Anno  incarnatiouis  Dominicae 
millesimo  CC  nonagesimo  UH,  in  die  beatae  Aga- 
tfaae  virginis  et  martyris,  pontif.  nostri  anno  nono. 


ULI. 

Philipp  IV. , König  von  Frankreich , ertheilt 
den  Kaufleuten  von  Lübeck , Gothland , 
Riga  etc.  Handelsfreiheit  in  seinen  Lan- 
deny den  3 . Mürz  1294. 


Pb(ilippus),'  Dei  gratia  Franciae  rex,  portuum 
maritimonim  custodibus  omnibusque  baillivis  et 
iostitiariis  regni  nostri,  ad  quos  praesentes  litterae 
pervenerint,  salulem.  Scire  vos  volumus,  quod 
placet  nobis,  nt  burgenses  et  gentes  villarum  et 
loeornm  subsequentium,  videlicet  de  Lubeque,  de 
Gotlande,  de  la  Rigue,  de  Campen,  de  Ilambourc, 
de  lluissemaire,  de  Rostoc,  de  Stralessont  et  de 
KVilgue“),  ac  etiam  quoscunque  alios  b)  mercato- 
res,  mare  Theutonicum  frequenlantes , eundo  in 
Flandria  et  exinde  redeundo,  tarn  per  terram, 
quam  per  mare,  in  portibus,  villis  et  locis  regni 
Aostri,  in  quibus  mercari  consueverunt,  coustumas 
et  denaria  sua  solvendo , commercia . omnimodo 
-rileant  exercerej  hoc  adiecto,  quod  gentes  et 
mercatores  hii  in  portibus,  villis  et  locis  prae- 
dictis,  seu  etiam  in  quibuscunque  aliis  regni  nostri, 
lanas,  coria,  nec  etiam  quasvis  alias  mercaturas 
Angliae,  Scotiae,  Yberniae  vel  cuiuscunque  fuerint, 
«ec  etiam  merces  quascunque  praedictarum  vel 
aliarum  partium,  quae  essent  Anglicorum,  non 


• ) ln  einem  Vidlmu*  stcbt  statt  dessen  richtiger: 
„Elvinc“. 

t>)  Soll  heissen:  „qulctmque  alll“, 

* 


alTerrent,  nec  etiam  per  mare  provehent  quoquo *  * 
modo ; quasquidetn  mercaturas,  si  aliquis  ipsorum 
contra  hoc  facere  praesumserit,  tamquam  nobis 
commissas,  nostris  commodis  volumus  applicari,  ad 
aliam  poenarn  contra  in  bac  parle  delinquentes, 
quotiens  nobis  placuerit,  processuri.  Ordinantes 
insuper,  quod  praedictorum  burgensium  et  mer- 
catorum  naves  et  vasa  per  mare  currentia,  ad 
guerram,  quam  habemus,  profutura,  de  quibus 
gentibus  nostris  ad  haec  depulatis  viderit  expedire, 
emtione  vel  locatione,  iuxta  quatuor  proborum 
bominum  arbitrium,  quorum  duo  ab  illis,  quorum 
erant  naves  et  vasa  huinsmodi,  et  alii  duo  a no- 
stris  eligentur  gentibus,  ad  opus  nostrum  pote- 
runt  retineri.  Qui  vero  burgenses  et  mercalores 
omnes  et  singuli  aliquas  mercaturas  in  Angliam 
ducere,  nec  eiusdem  patriae  quibusvis  personis, 
in  quocunque  loco  hoc  existat,  sub  poena  expressa 
superius  sic  facientibus  a nobis  infligenda,  vendere 
non  valebunt.  Actum  Parisiis,  die  cinerum,  anno 
Domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  quarto. 


ULII. 

Derselbe  giebt  denselben  Städten  von  ihren 
zum  Behuf  des  von  ihm  beabsichtigten 
Krieges  requirirten  Schiffen  so  viele  frei, 
als  zum  Zurückbringen  ihrer  Waaren  er- 
forderlich, den  21.  März  1294. 

Philippus,  Dei  gratia  Francorura  rex,  universis 
praesentes  litteras  inspecturis  salutem.  Cum  de 
assensu  bominum  villarum  de  Lubeque,  de  Cot- 
lande,  de  la  Rigue,  de  Campane,  de  Haiubourc, 
de  Wissemare,  de  Rostoc,  de  Stralessunt,  de  Cri- 
pes  de  Wolt  et  de  Elvignie  nunc  fuerit  ordinalum, 
quod  gentes  postrae  eorum  naves  et  vasa  quae- 
cunque,  pro  guerra,  quam  nunc  habemus,  nobis 
apta,  emtione  vel  locatione  pro  nobis  valcanl  rc- 
tinere,  prout  haec  in  littcris  nostris  super  hoc 
confectis  plenius  continetur,  tenore  praesentiura 
declaramus,  intentionis  nostrac  non  esse,  quod 
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naves  eorum  aut  vasa  a gentibns  nostris  debeant 
totaliter  retineri,  sed  quod  eis  rasa  aliqua  dimit- 
tantur,  cum  qoibus  mercaturas  et  harnesia  sua 
sufBcienter  possent  ad  propria  reportare.  Actum 
Parisiis,  Dominica  ante  mediam  Quadragesimam, 
anno  Domini  MCC  nonagesimo  quarto. 


DLI1I. 

Johann,  Bischof  von  Roskild,  bezeugt,  dass 
das  Itevat sehe  Capitel  das  Recht  der 
Könige  von  Dänemark,  die  Bischöfe  von 
Reval  zu  ernennen,  anerkannt  habe,  den 
25.  Juni  1294.  , 

Omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  Johannes, 
miserationc  Divina  cpiscopus  Roskildensis,  et  capi- 
(ultim  eiusdem  loci,  in  omnium  salvatore  salutem. 
Ad  perpetuam  rei  memoriam  notum  faciiuus  per 
praesetfles,  qüod  discreti  viri,  domini  Petrus  de- 
canus,  lacobus  de  Cimiterio,  loJiannes  Teristevere 
et  Iohannes  de  Ymbria , canonici  Revalienses , in 
nostra  praesentia  constituti,  recognoverunt  ,•  ante- 
cessores  suos,  canonicos  Revalienses,  et  se  in  cc- 
clesiaui  Rcvaliensem  nusquam  episcopum  aliquem 
elegissc,  nec  elegendi  ius  habere,  sed  tnagnificos 
principes  dominos,  quondani  reges  Daciac,  et  do- 
mioum  nostrum  Rricum,  nunc  regem  Daciae,  sera- 
per  fuisse  et  esse  in  possessione  pacitica,  pro  volun- 
tate  sua  idoncum  ad  dignitatem  episcopalem  in 
ipsam  ecclesiam  praesentandi ; ex  parte  sua  et 
totius  capituli  Revaliensis,  a quo  plenum  se  ha- 
buisse  mandatum  dixerunt,  fide  data  et  super 
sacra  praestito  iuramento  promittentes , quod  nec 
in  electione  episcoporum  in  ecclesiam  saepedictam, 
nec  in  aliis  uegotiis  quibuscuiique , ipsi  dotniuo 
nostro  regi,  aut  successoribus  suis,  regibus  Daciae, 
qui  pro  tempore  fuerint,  per  ipsos  et  capitulutn 
suum  veiatio  aliqua  vel  praeiudicium  generetür, 
immo  quod  negotia  sua  et  conmioda  in  tmnibus 
promovere  pro  viribus  non  omittant.  In  cuius  rei 
testimoniuui  sigilla  nostra  praesenlibus  sunt  ap- 


pensa. Datum  Roskildis,  anno  Domini  MCCXC 
quarto,  in  crastino  natiritaiis  beati  Iobannis  Ba- 
ptistae. 


DL1V.  \ 

Erich  (Priesterfeind) , König,  und  Uakon, 
Herzog  von  Norwegen , erlheilen  den 
Städten  Lübeck,  Riga,  J Pis  mar  etc.  be- 
deutende Freiheiten  in  ihrem  Reiche  etc., 
den  Ö.  Juli  1294. 

i 

In  nomine  Domini,  amen.  Nos  Ericus,  Dei  gratia 
rex  Norwegiae,  et  Haquinus,  eadem  gratia  dux 
Norvvegiae,  notum  facimus  universis,  quod  ve- 
niente  ad  praesentiam  nostram  apud  Tunsberg, 
circa  festum  Pentecostes  sub  anno  Domini  MCC 
nonagesimo  quarto,  discreto  viro  et  honesto  Jo- 
hanne Runese,  ntmtio  et  procuratore  civitatun 
Lubek,  Rige  et  Teulonicorum  in  Wisby,  inter  nos 
et  subditos  nostros  et  dilectos  nobis  cives  Bremen- 
ses,  ex  parte  una,  ac  praedictas  civitates,  nec 
non  et  civitates  Campen,  Stover,  Wismar,  Rod- 
stok,  Stralesund,  Gripeswald,  Stelin  et  Tangelem 
ac  eorundent  incolas,  ex  altera,  taliter  extitit  pia- 
citatum : quod  causae,  contra  no»  et  subditos  no- 
stros  motae,  quae  propter  aliquorum  absentiam 
actorum  videlicet  vel  reorum  ad  praesens  decidi 
non  poterant  iusto  modo,  apud  praedictam  villam 
Tunsbergensem  quoad  illos,  qui  sunt  ex  parte 
australi  Lydeudenes,  ac  Bergis  quoad  illos,  qui 
ex  parte  altera  commorantur,  circa  festum  beati 
lohannis  Baptistae  proximo  futurum  tractari  de- 
bent  et  legitime  definiri.  Promisit  nobis  insuper 
suprascriptus  procurator  et  nuntins  nomine  pro- 
curatorio  civitatum  pracdictaruin,  quod  nobis  et 
subdilis  nostris  ac  civibus  Bremensibus  debet  iu- 
stitiae  coroplementum  fleri  super  causis  et  queri- 
moniis,  qttas  habemus  contra  dictas  civitates  vel 
earum  a'.iqnas  er.t  aliqu3tu,  seu  in  jolas  earundem, 
quandocumque  consules  civitatis,  contra  quam  et 
contra  cuius  incolas  movebitur  querimonia,  fuerint 
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requisiti.  Debet  insuper  inter  praedictarnm  civi- 
tatum  ac  Brcmensis  civitatis  incolas,  sicut  inter 
nos  et  ipsas  civitates,  esse  vera  concordia  et  sta- 
biiis  amicitia  ubicumque  convenerint,  fruique  de- 
bent  hinc  et  inde  libertatibus  et  immunitatibus, 
quas  hactenus  ullo  tempore  iiberius  habuerunt. 
Ad  haec  compositioncm,  Calmamiae  factam  inter 
nos  et  suprascriptas  civitates,  firmiter  observare 
volentcs  et  inviolabiliter , eandem  tcnore  praesen- 
tium  conflrmamus.  Volentes  insuper  dictarum 
civilatum  incoias  univcrsos,  qui  regnum  nostrum 
mercandi  causa  tamquam  bospites  duxerint  fre- 
qucntandum , amplioribus  privilegiis  munire  de 
gratia  speciali,  ut  cognoscant  se  ad  nostra  bene- 
placita  eo  fortius  obligatos,  eisdem  infrascriptas 
gratias  decrevimus  iiberaliter  concedendas.  In- 
primis  quod , cuin  ad  civitates  vel  villas  forenses 
regni  pervcnerint,  licite  poterunt  ad  pontem  ap- 
plicare,  ballivi  licenlia  non  petita;  debent  tarnen 
eadcm  die  vel  sequenti  proxima,  postquam  ad  pon- 
tem applicaverint,  insinuare  bailivo  nostro,  quas 
et  quales  res  aportaverant,  ac  res  easdem  trans- 
ferendi  de  navibus  infra  domos  licentiam  petcre, 
quac  non  debet  eis  aliqualiler  denegari,  hoc  ad- 
t ieclo,  quod  ballivus  noster  res  ilias,  quas  nobis 
credit  necessarias,  primitus  cmat  infra  triduum 
iusto  pretio  et  solvat  pretium  tempore  debito  pro 
eisdem  ; quod  si  ballivus  non  tecerit  infra  triduum, 
vendant  postea  libere  cuicumque.  Postquam  au- 
tem  infra  civitatis  vel  villae  forensis  districtum, 
qui  lakmurk  dicitur,  pervcnerint,  debent  res  suas 
veuales  ibidem  vendere ; alioquin  easdem  ducere 
poterint  quocumque  voluerint,  extra  regnum  et 
infra,  non  tarnen  ultra  Bergas  versus  partes  bo- 
reales,  nisi  hoc  alicui  de  speciali  gratia  conceda- 
tur.  Item  de  qualibet  nave,  annonam  deferente, 
ad  civitates  vel  villas  forenses  regni  veniente,  da- 
bitur  unum  melius  talcntum  annonac  in  eadcm 
cxistcnlis  pro  teluneo,  quod  procurator  noster 
cligcndum  duxerit,  exrpto  flore  trilici,  quod  flurin 
Norico  nuncupalur.  Debent  eliam  esse  liberi  de 
trabendis  uavibus,  nisi  nostris.  Si  quis  autem 


infra  regnum  Norwegiae  decesserit,  bona  sua  de- 
bent heredi  vero  vel  eius  procuralori  legitimo  re- 
stitui,  super  hoc  testimoniales  patentes  civitatis 
litteras  deferenti  de  qua  fuerat,  qui  decessit,  in- 
fra annum  scilicet  et  dimidium  post  diem  obitus 
decedentis.  Item  ad  ostendendum  arma  sua,  vel 
ad  *quendum  fures  ad  palibulum  vel  alios  dam- 
natos  ad  mortem  non  tenentur.  Item  pro  solu- 
tione,  quae  dicitur  ledatiger,  immunes  debent  esse, 
qui  ante  festum  nativitatis  Dominicae  cum  navibus 
suis  sunt  ad  viam  expositi  et  de  suis  mercimoniis 
penitus  expediti ; quod  si  postea  vi  tempestatis 
compulsi  fuerint,  moram  contrahere  in  aliqua  civi- 
tatum  vel  viliarum  regni,  nichiiominus  immunes 
esse  debent  a tributo,  dummodo  mercaciam  suam 
emendo  non  exerceant  vel  vendendo.  Item  merces 
suas  in  domibus  civilatum  vel  viliarum  forensium 
reponere  valent,  ubi  eis  videbitur  opnrtunum, 
dummodo  non  alienent  easdem  alibi , quam  ip 
locis,  ad  hoc  specialiter  deputatis.  Item  naves 
proprias  locare  poterunt  aliis  ad  loca  licita,  sicut 
praemittitur , navigandas , nec  ad  conducendum 
naves  aliorum  aliquatenus  compellantur.  Item  si 
quis  ab  aliquo  super  causa  pecuniaria,  vel  levi 
crimine,  pro  quo  pecunia  solet  solvi,  per  modum 
illum  impetitur,  qui  taksaetning  in  Norico  appel- 
latur,  potest  illud  tak  ferre  cum  proprio  dorne- 
stico  et  duobus  suis  compatriotis,  navem  propriam 
habentibus  iuxta  pontem,  ad  recedendum  minime 
praeparatam,  quae  ad  cautionem  sufßcit  pro  quan- 
titate  petita  vel  emenda,  secundum  qualitatem  cri- 
minis  exhibenda.  Item  ad  nocturnas  vigilias  et 
excubias  non  tenentur.  Nec  in  cista  cuiuspiam 
debet  fieri  scrutinium,  nisi  contra  eum  de  falso 
probabilis  oriatur  suspicio,  vel  de  furto.  Praeter- 
ea  volumus,  quod  pondus,  appellatutu  pundare, 
in  publico  loco  sub  fida  custodia  ponatur,  ut  ad 
illud  eis  libere  pateat  aditus,  si  aliqua  voluerint 
ponderare ; ac  in  eadem  baberi  debet  gravitate, 
sicut  de  antiquo  fuerat  et  in  legibus  continetur. 
Item  si  naufragium  passi  fuerint  infra  terminos 
regni  nostri,  res  suas  per  se  vel  per  alios  colligere 
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valeant,  et  rebus  ipsis  et  navibus  uti  pro  libito 
roluntatis,  donec  easdem  res  et  naves  abdicaverint 
voluntarie  vel  babuerint  pro  derelicto.  Item  si 
quis  nautarum  delinquit,  puniatur  ipse  legitime, 
sed  non  alii  innocentes  pro  eo,  nisi  quatenus  pu- 

t 

niendi  sunt  illi  secundum  ieges  patriae  vel  loci 
consuetudinem,  in  quo  delictum  probatur  esse  com- 
misstim, qui  iudicio  scienter  substraxerint  delin- 
quentem  vel  defensaverint  violenter.  Nec  privatae 
personae  delictum  alicui  civitatum  imputabitur, 
nisi  iuslitiam  facere  neglexerit  requisita.  Quis- 
quis  etiam  pro  causa  aliqua  fuerit  accusatus,  quae 
contra  ipsum  legitime  nequeat  comprobari,  debet, 
si  poterit,  cum  personis  idoneis,  consimilibus  quo- 
ad  statum  et  conditionem  incusati,  qui  veritatem 
rei,  de  qua  quaeritur,  magis  creduntur  agnoscere 
secundum  arbitrium  legiferi,  prout  delicti  qualitas 
exegerit,  se  legaliter  expurgare,  alioquin  in  pur- 
gatione.  deßcienti  poena  conscripta  legibus  infliga- 
tur.  Item  in  causa  criminali  vel  civili,  quando 
actor  intentionem  suam  fundare  voluerit,  et  lestes 
producere,  non  nisi  bonae  famae  et  idoneae  per- 
sonae in  testimonium  admiltantur.  Haec  itaque 
omnia  et  singula  superius  expressa  taliter  duxi- 
mus  concedenda,  si  libertates  omnes,  ab  eisdem 
civitatibus  conccssae  bominibus  nostris,  nec  non 
et  compositiones,  inter  nos  et  dictas  civitates  factae, 
ab  eisdcoi  tirmitcr  observentur,  et  quatenus  de 
iniuriis,  darnnis,  nobis  et  subditis  nostris,  ceteris- 
que  fautoribus  nostris  ab  incolis  dictarum  civita- 
tum illatis , cum  requisiti  fuerint , satisfactum 
fuerit  cum  effectu.  In  horum  igitur  testimonium 
et  evidentiam  pleniorem  sigilla  nostra  praesenti 
privilegio  sunt  appensa.  Praeterea,  si  quis  mer- 
catorum  in  Nonvegia  merces,  emtas  a Theutonicis 
datis  arrhis,  quas  vulgariter  vocant  festepenig,  se- 
cam eodem  die,  quo  emerit,  non  asportat,  liditum 
est  ei,  cuius  illae  merces  fuerant,  eas  vendere  postea 
cuicumque,  exceptis  hiis,  quae  ad  usus  nostros  ne- 
cessario  sunt  entenda.  Datum  Tunsbergis,  anno 
suprascripto , in  octavis  beatorum  Petri  et  Pauli 
aposlolorum , anno  regni  nostri  quintodccimo. 


DLV.  % 

\ 

Erich  Menoed  , König  von  Dänemark , er- 
llieilt  den  Seestädten  ein  Handelsprivile- 
gium, den  9.  October  1294. 

Omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  Ericus, 
Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex,  dux  Esto- 
niae,  salutem  in  Domino  sempiternam.  Noveritis, 
quod  nos , ad  instantiam  dileclorum  nobis  civium 
de  Lubaek  et  deGutlandia,  mercatoribus  omnibus 
civitatum  maritimarum,  mare  Orientale  transire 
volentibus,  graliara  cupientes  facere  specialem, 
ipsis  omnibus  et  singulio  liberaliter  indulgemus, 
quod  ad  regnum  noslrum,  ubicunque  eis  placuerit, 
cum  rebus  et  mercibus  suis  secure  venire  valeant, 
sive  hoc  via  terrestri  sive  aquatica  ipsis  oportn- 
num  fuerit,  et  in  eodem  libere  sua  exercere  mer- 
cimonia,  securi  pro  nobis,  ac  omnibus  balivis  et 
oftlcialibus  nostris,  nec  non  aliis  quibuscumque, 
*qui  nostris  astricti  sunt  voluntatibus  et  mandatis. 
Singuiariter  aulem  assecuramus  eosdeni  per  terras 
noslras,  Estoniam  videlicet  totam  et  Wironiam,  usque 
ad  fluvium  Narvva,  et  deinde  versus  Nogardiam,  ne 
quisquam  eos,  sive  in  mari  sive  in  terris,  in  se  vel  in 
suis  praesumat  aüqualiter  impedire.  Ceterum  in- 
dulgemus eisdem,  quod  si  eos  alicubi  infra  limites 
et  terminos  lotius  regni  nostri  naufragium,  quod 
absit,  pati  coutingat,  quam  diu  res  suas  et  naves 
per  se  ipsos  seu  per  alios  salvare  poterunt,  eis- 
dem id  faciendi  tenore  praesentium  liberam  con- 
cedimus  facultatem,  et  quod  per  neminem  advoca- 
torum  nostrorum  seu  per  quemquara  alium  de 
regno  nostro  debeanl  aliquatenus  impediri.  Verum 
per  gratiam  nostrank  dislricte  probibemus,  ne  quis 
advocatorum  nostrorum  aut  quisquam  alius  ipsos 
mercatores  contra  tenorem  praesentium  praesumat 
aliquatenus  molestare ; quod  qui  feccrit,  regiam 
non  eflugiet  ullionem.  In  cuius  rei  testimonium 
praesentibus  litteris  sigillum  nostrum  duximus  ap- 
ponendum.  Datum  Nyburgh,  anno  Domini  mil- 
lesimo  ducentesimo  nonagesimo  quarto,  in  die 
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beati  Dyonisii  et  sociormn  eius,  praesentibus  con- 
siliariis  nostris. 

DLVI.  \ 

Verzeichniss  der  Städte , welche  von  dem 
Hofe  zu  Nowgorod  nach  Lübeck  appel- 
liren,  um  das  Jahr  1295. 

Istae  sunt  civitates,  quae  soieut  et  tenentur  appei- 
lare  a curia  Nogardensi  ad  civitatem  Lubicensem  : 
Colonia,  Tretnonia,  Paderburneu,  Minda,  Lyraego, 
Lippia,  Hervordia,  Huxaria,  Magdeborg,  Haitis, 
Brunswich,  Goslaria,  llildensem,  Honovere,  Ltine- 
borg,  Rozstock,  Stralessund , Wismaria  , Gripes- 
wald,  Kylo,  Stadium,  Riga,  Dantzeke,  Elbingo. 

DLVI1.  X 

Erich  Menced,  König  von  Dänemark,  ladet 
Diejenigen,  welche  von  den  Gätern  eitles 
lei  Wierland  gestrandeten  Lübischen 
Schiffes  etwas  an  sich  genommen,  vor 
thm  zu  erscheinen , den  7.  Januar  1295. 

E(ricus),  Dei  gratia  Danoruni  Sclavorumque  rex, 
dux  Estoniae,  oranibus  Estoniam  inhabitantibus 
salutem  et  gratiam.  Mandaraus  oranibus  apud 
vos,  qui  de  bonis  Lybicensium,  apud  Wirouiam 
naufragio  perditis,  aliqtiid  levaverunt  et  hoc  se 
tevasse  confessi  sunt,  prout  in  quibusdam  litteris 
patenlibus  super  hoc  confectis  contiuetur,  ut  infra 
festtim  beati  lohannis  Baplistae  iam  proxirao  futu- 
rum , videlicet  festum  nativitatis  eiusdera , coram 
oobis  personaliter  corapareant,  super  dictis  bouis 
Cacturi  et  recepturi,  quod  est  iuris,  et  hoc  non 
omittaut,  sicut  ullionem  regiam  voluerint  evitare. 
Datura  Ripis,  anno  Domini  raillesimo  ducentesimo 
nonagesimo  quinto,  in  die  beati  Kanuti  regis  et 
raartiris,  in  praesentia  nostra,  praesentibus  con- 
siliariis  nostris. 


DLVIII. 

Derselbe  bestätigt  den  Predigerbrüdem  ihre 
Besitzungen  in  Reval , den  1.  März  1295. 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
dux  Estoniae,  oranibus  Estoniam  inhabitantibus  sa- 
lutem et  gratiam.  Scire  volumus  universos,  quod 
nos  dilectis  nobis  fratribus  praedicatoribus  in  Revalia 
gratiam,  quam  a dilecto  paire  noslro  et  domina  Marga- 
retha, avia  nostra,  regina  Daciae,  (hahuerunt),  inno- 
vantes  locum  ipsorum  et  personas  sub  nostra  prote- 
ctione  recepimus,  et  orlum,  ac  pascua,  et  pratum, 
iuxta  stagnnm  nostrum  situra,  sicut  ea  ab  antiquo 
possederant  quiete  et  pacifice,  iure  perpetuo  dimitli- 
mus  possidenda,  per  gratiam  nostram  prohibentes 
districte,  ne  quis  advocatorura  uostrorum  vel  qui- 
cunque  alius  ipsos  fratres  vel  eorum  familiam 
contra  praesentis  privilcgii  tenorem  praesumat  ali- 
quatenus  impedire.  In  cuius  rci  teslimonium  sigil- 
lum  nostrum  duximus  praesentibus  apponendum. 
Datum  Roskildis,  anno  Domini  MCCXCV,  prima 
die  Martii,  praesentibus  domicello  CbristofToro , 
fratrc  nostro,  dapifero  Akone  et  aliis  consiliariis 
nostris. 

ÜLIX. 

Birger,  König  von  Schweden,  gestattet  den 
die  Ostsee  befahrenden  Seestädten  den 
ungestörten  Handel  nach  Nowgorod , den 
4.  März  1295. 

Birgerus,  Dei  gratia  Sveorum  Gothorurnque  rex, 
discretis  viris,  advocatis  et  consulibus  civitatis  Lybi- 
censis,  maritimarumque  civitatum,  mare  Orientale 
frequentantium , sinccrae  dilectionis  alTectum  cum 
salute.  Prudenter  praecidcnda  sunt  mala,  ut  salu- 
briter  bona  succedant ; offendiculo  quoque  subiato 
de  medio,  levis  occurret  et  facilior  aditus  ad  optata. 
Hinc  est,  quod  quandoque  paganos,  dictos  Karelos, 
qui  multis  retroactis  temporibus  latrocinia,  spolia 
et  infinita  enormia,  nulli  parcentes  sexui , statui 
vel  actati,  utpote  vivos  excoriando.  captivos  plurimos 
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eviscerando,  diversorum  lormcntorum  gcnera  no- 
stris  non  tantum,  sed  et  plerisque  mare  Orientale 
visilantibus  inferebaul,  ob  unitatem  fidci  catliolicae 
dilatandaiu,  miscroruni  miseriis  condolcntes,  Diviua 
clemenlia  convictos,  ad  fideni  converlimus  Chrislia- 
nam,  et  cum  ingenti  exercilu  ac  sumtibus  labo- 
riosis  castrum  Wiborg  ereximus  ad  honorem  Dei 
virginisque  gloriosae,  ad  regni  Dostri  tuilionem, 
nec  non  ad  secnritateni  mare  transeuntium  et  pa- 
cem : quos  quidem  Karelos  in  suis  perversitatibus 
et  nimla  perfidia  Ruteni,  lucris  tantum  temporali- 
bus  et  depraedationibus  inhiantes,  inhumanitcr, 
Divino  timore  poslposito,  confoverunt.  Postmodum 
re  vera  gloriosi  principis,  dontini  roagniflci  regis 
Romanorum,  litteras  nos  noveritis  recipisse,  peti- 
torie  continentes , quod  de  civilalibus  vestris  ad 
Nogardiam  navigantcs  in  mercemoniis  vel  personis 
de  castrensibus  nostris,  Wiborg  existentibus,  nulla- 
tenus  molestentur.  Nos  igitur,  ob  tanti  principis 
reverenliam,  ac  veslrae  probatae  devotionis  constan- 
tiam,  laudabiliumque  efficaciam  meritorum,  ipsius 
voluntatis  beneplacilum  ad  praesens  duximus  ad- 
roittendum,  quamvis  hoc  nobis  damnosum  noveri- 
mus,  et  ex  hoc  hostes  nostri  contra  nos  roboren- 
tur  ex  ad  verso,  nichilominus  praediclis  civitatibus 
a quarto  nonas  Marlii  usque  ad  feslum  Iohannis 
Baptistae  proximum  et  deinceps  per  annum  inte- 
grum subsequentem , ex  parte  nostra  et  omnium, 
qui  maudatis  nostris  volunt  et  tcnentur  obedire, 
largara  licentiam  conferimus  ad  Nogardiam  navi- 
gandi,  hoc  conditione  adiecta,  quod  nullus  de 
mcmoratis  civitatibus^  ad  Ruthenos  navigans,  arma, 
ferrum,  calihem  vel  expensas  quascunque,  nisi  pro 
usibns  personae  propriae,  secum  ferre  praesumat ; 
nullus  etiam  de  praediclis  facto  vel  consilio,  per 
se  vel  per  alios,s  occulte  vel  manifeste,  attemptet 
procurare,  quod  in  noslrum  vel  regni  nostri  ce- 
dere  possit  praeiudicium  vel  gravamen.  Rytenis 
vcro,  deducentibus  expensas  mercatorum  de  cog- 
gonibus  ipsorum  ad  Nogardiam,  tribus  ad  raaius 
in  qualibct  navi,  dicta  lodliia,  sccuritatem  confe- 
rimus, ita  tarnen,  quod  cum  illis  tribus  Rytenis 


ex  vestris  sattem  sit  unus.  Eisdem  vero  tribus 
Rytenis  securitalem  nullam  conferimus,  si  exer- 
cilum  noslrum  evocari  contigerit  generalem ; mer- 
catores  vero  supradictarum  civitatum , si  super 
praemissis  suas  patentes  litteras  ante  festum  b. 
Iohannis  proximo  futurum  nobis  transmiserint,  pro- 
ut  inter  nos  et  ipsorum  sollemnes  nuntios,  lohan- 
nem  sei  licet  de  Doaco,  civera  Lybicensem,  et  Ma- 
thiam  l’ulta,  Wisbycensem,  exstat  placitatum,  sive 
excrcitum  nostrum  generalem  'evocari  contigerit, 
sive  non,  omnimoda  libertate  gauderi  volumus  et 
securitate  gralfosa.  Ut  autem  praemissa  robur 
firmitatis  obtineanl  et  inviolabiliter  observentur, 
sigillum  noslrum  praesentibus  est  appensum.  Da- 
tum Oerabro,  anno  Domini  MCC  nonagesimo  quinto, 
1111.  nonas  Marlii. 


DLX. 

Pabst  Bonifaz  PHI.  erneuert  die  am  2S. 
October  1219  an  den  Bischof  Albert  von 
Livland  gerichtete  Bulle  Hottorius  HI., 
den  10.  Juni  1295. 

Bonifacius  etc.  ad  futuram  rci  memoriam.  Exi- 
gunt  merita  sincerac  devotionis  et  fidei,  quam  ve- 

nerabilis  frater  noster  Johannes,  archiepiscopus 

/ 

Rigensis,  ad  nos  et  Romanam  gcrit  ecclcsiam, 
ut  votis  suis  in  his  praesertim , quae  suorum 

t 

suaeque  Rigensis  ecclcsiae  iurium  conservationem 
conspiciunt,  favorabiliter  annuamus.  Sane  dudum 
felicis  recordationis  Honorius  III.  papa,  praedc- 
cessor  noster,  episcopo  Liv  oniensi , qui  tune  erat, 
cum  praedicta,  quae  nunc  Rigensis  uuncupatur  et 
archiepiscopali  insignitur,  tune  Livoniensis  ecclesia 
nuncuparetur,  et  duntaxat  episcopali  dignitate  in- 
signiretur,  certura  privilegium  concessit,  prout  in 
eius  patentibus  litteris  plcnius  continclur.  Qqare 
pro  parle  ipsius  episcopi  nobis  fuit  humiliter  sup- 
plicalura,  u|,  cum  lilterae  huiusmodi  incipiant 
vetustate  consumi , eas  innovare  de  benignitalc 
apostolica  dignaremur.  Nos  igitur  buiusmodi  sup- 
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plicationibus  inclinati,  praedictas  littcras,  quanim 
tenor  de  vcrbo  ad  verbum  inferius  annotalur,  et 
quas  in  cancellaria  nostra  inspici  fecitnus  diligen- 
ter,  auctoritate  apostolica  innovamus,  et  praesentis 
scripti  patrocinio  communimus-  Per  boc  autem 
nuilum  alicui  de  novo  ins  acquiri  volumus,  sed 
qntiquum  tantummodo  conservare.  Tenor  dicta- 
rum  litlerarum  talis  est : Honorius  etc.  (Hierauf 
folgt  wörtlich  die  unter  Nr.  XLV  gelieferte  Bulle 
Honorius  111.  vom  28.  October  1219,  und  danu 
die  übliche  Schlussformel :)  Nulli  ergo  omnino  etc. 
Datum  Romae,  apud  s.  Petrum,  IV.  idus  Iunii, 
ponlificatus  nostri  anno  primo. 

DLXI.  \ 

Johann  111.  (Graf  von  Schwerin ),  Erzb. 
von  liiga , erlheilt  den  Deutschen  Kauf- 
leuten ein  Handelsprivilegium,  den  28. 
August  1295. 

In  nomine  s.  et  individuac  trinitalis.  Johannes, 
Dei  gratia  Livoniae,  Esloniae,  Prusciae  ac  s.  Ri- 
gensis  ecclesiae  archiepiscopus,  Omnibus  praesen- 
tes  littcras  inspccturis  salutem  in  omnium  salva- 
tore.  (Diese  Urkunde  stimmt  im  Uebrigen  wört- 
lich mit  der  vom  24.  März  1275  Nr.  CDXL  über 
ein,  nur  dass  es  hier  gegen  den  Schluss  heisst:) 
Gratias  etiain  et  libertates  universas,  quas  piae 
recordationis  domini  et  antecessores  nostri,  quondam 
Rigcnses  archiepiscopi,  et  dominus  Gwido  etc.  etc. 
Datum  Lubeke,  anno  Domini  MCC  nonagesimo 
quinto,  proxima  Dominica  ante  festum  decollalio- 
nis  s.  lohannis  ßaptistae. 

DLXI1. 

Pabst  Bonifaz  Vlll.  befreit  den  Deutschen 
Orden  von  der  Leistung  des  dem  König 
Carl  von  Sicilien  bewilligten  Zehnten  etc., 
den  9.  Februar  1296. 

I^onifacius  episcopus  etc.  dilectis  filiis , magistro 


et  fratribus  domus  hospitalis  s.  Mariae  Theuton. 

Hiersol.  salutem  etc.  Dum  paternae  consicferatio- 

nis  indagine  perlustramur  gravia  personarum  discri- 

mina,  iacturas  innumeras  et  raultimoda  damna 

rerum,  quae  dudum  in  civitate  Accon,  miserabili 

plenaque  doloribus  captione  Christi  prosequentes 

obsequia,  pertulistis,  dum  etiam  recogitamus  at- 

tentius,  quod  vos,  pro  defensione  ac  exaltatioce 

ßdei  orlhodoxae  in  Livoniae  ac  Prusciae  parlibus, 

cum  inimicis  Christiani  nominis,  in  partibus  ipsis 

degenlibus,  conslantibus  animis,  non  sine  multa- 

rura  personarum  periculo  et  multiplici  bonorum 

dispendio,  dimicantes,  gravia  proinde  vos  subire 

oportet  onera  expensarum,  dignum  duximus  et 

ralioni  consonum  arbitramnr,  ut  vobis  benignitatis 

et  munificenciae  apostolicae  ianuam  reserantes, 

vos  et  domum  vestram  praerogativa  specialis  favo- 

ris  et  gratiae  prosequi  studeamus.  Volentes  igi- 

tur  vobis  devotionis  afTectum,  quem  erga  vos  geri- 

mus,  ostenderc  per  effeclum,  et  ad  vestram  dictae- 
* 

qne  domus  relevationem  benivolis  studiis  inten- 
dentes,  vos  et  domum  ipsam,  ac  hospitalia,  domos, 
membra  et  loca  sibi  subiecta,  a pracstatione  de- 
cimae  ecclesiasticorum  proventuum,  quam  carissimo 
in  Christo  filio  nostro  Carolo,  regi  Siciliae  illustri, 
ad  prosequendum  negotium  regni  Siciliae  duxi- 
mus concedendam,  de  gratia  eximimus  speciali, 
vobis  nichilnminus  indulgentes,  ut  ncquaquam  te- 
neamini  ad  pracslationem  dccimae  supradictae,  non 
obstante  quod  in  Iittcris,  super  decima  ipsa  con- 
cessis , de  ordine  scu  domibus  vestris  habetur 
raentio  specialis.  Universas  quoque  exeommuni- 
cationis,  suspensionis  et  interdicti  sententias,  contra 
huius  cxetnlionis  est  concessionis  nostrac  tenorem 
in  vos  et  domum  ipsam  prolatas,  et  quas  in  poste- 
rum  promulgari  contigerit,  irritas  decernimus  et 
inanes,  ac  nullius  prorsus  existere  firmitatis.  Nulli 
ergo  etc.  Datura  Romae,  apud  sanclum  Petrum, 
V.  idus  Februarii,  ponlif.  nostri  anno  sccuudo. 
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DLXIU. 

% 

• * \ 

Johann  111.,  Graf  von  Schwerin,  Erzb.  von 

Riga,  bestätigt  die  Privilegien  der  Stadt 
Riga,  im  April  1296. 

Johannes,  miseratione  Divina  s.  ecclesiae  Rigensis 
archiepiscopus  quarlus,  universis  sanctae  matris 
ecciesiae  flliis,  praesentes  litteras  inspectnris,  sa- 
iuteni  et  benedictionein  a Domino  lhesu  Christo. 
Favoris  oportuni  praesidio  illos  prosequi  et  fovere 
nos  congruit,  quos  multorum  gratia  meritorum 
nobis  non  immerito  gratos  reddit.  Hinc  est,  quod 
dilectorum  nobis  in  Christo  advocati,  cousulum  et 
communis  civitatis  nostrae  Rigensis  devotis  precibus 
inclinati,  omnes  libertates  et  omnia  iura,  quae  vene- 
rabilium  praedecessorum  nostrorum  discretio  ipsis 
in  perpetuuni,  a prima  fondatione  civitatis  ipsius, 
pia  liberalitate  concessit,  et  postmodum  sub  diver- 

sis  Romanis  pontificibus  scdes  apostolica  confirma- 

• » * 

vit,  prout  in  ipsorum  patentibus  litteris  evidentius 
est  expressum,  nos  quoque  ad  roboris  amplioris 
augmentum,  sicut  ea  rationabiliier  et  iuste  possi- 
dere  noscuntur,  et  hactenus  pacifice  possederunt, 
praedictorum  praedecessorum  nostrorum  inhaeren- 
tes  vestigiis,  innovamus  et  praesentis  scripti  patro- 
cinio  confirmamus.  Ceterum  hoc  ipsis  ad  am- 
plioris gratiae  liberalitatem  concedimus,  ut  advo- 
catus  vel  iudex  civitatis  ipsius,  qui  pro  tempore 
fuerit  ordinatus,  postquara  semel  a nobis,  aut  suc- 
cessoribus  nostfis,  de  advocatia  vel  iudicio  fuerit 
investitus , substituendi  sibi  alium , quotiens  et 
quando  sibi  videtur  oporlunum,  liberam  babeat 
facultatem , nec  tenebitur  aliquomodo  substitutus 
investituram  de  novo  petere  in  hoc  casu.  Ut  autem 
haec  omnia  robur  perpetuae  llrmitatis  obtineant, 
praesentem  paginam  sigilli  nostri  duximus  muni- 
mine  consignandam.  Datum  in  Riga,  anno  incar- 
nationis  Dominicae  millesimo  CC  nonagesimo  sexto, 
mense  Aprili,  pontificatus  nostri  anno  primo. 


U»l.  D B.  I. 


DLXIV.  S* 

Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  ver- 
leiht den  Bürgern  Revals  die  Freiheit 
vom  Strandrecht  in  seinem  Reiche,  den 
17.  Juni  1297. 

tiricus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
dux  Estoniae,  omnibus,  praesens  scriptum  cernen- 
tibus,  salutem  in  Domino  sempiternam.  Nolum. 
facimus  universis,  quod  nos  dilectis  nobis,  exhibi* 
toribus  praesentium,  civitatensibus  nostris  in  Re- 
valia , gratiam  fäcere  volentcs  specialem , concedi- 
mus eis  et  eorurn  singufis,  quod  ubicunque  in 
regno  nostro  aliquem  corum  uaufragium,  quod 
Deus  averlat,  pati  contingat,  quam  diu  per  se  vel 
suos  res  suas  iuvare  vel  salvare  poterint,  libera  ei 
sit  auctoritas  et  facultas,  per  gratiam  nostram 
districte  prohibentes , ne  quis  advocalorum  no- 
strorum vel  eorundem  oflicialium  seu  quisquam 
alius  pracdictos  cives  Revalienses  in  bonis  aut  per- 
sonis  contra  tenorera  praesentium  aut  eorurn  ali- 
quem audeat  aliquatenus  molestare,  sicut  indigna- 
tionem  nostram  et  ultionem  regiam  voluerit  evitare. 
In  cuius  rei  testimonium  sigillum  nostrum  prae- 
sentibus  duximus  apponendum.  Datum  Roskildis, 
anno  Domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo 
septimo,  in  die  beati  Bocolphi  abbatis  et  confes- 
soris,  io  praesentia  nostra  et  venerabilis  patris 
domini  iohannis,  episcopi  Roskildensis,  testibus 
dominis  Nicolao  dicto  Biler , dapifero  nostro, 
Achone  lonesson,  David  Thorstinson,  quondam 
dapiferis,  et  Ottone  de  Rosen. 


DLXV. 

Derselbe  erlässt  eine  Verordnung,  die  Ge- 
treideausfuhr aus  Esthland  betreffend, 
den  17.  Juni  1297 . 

Ericus,  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
dux  Estoniae,  omnibus  praesens  scriptum  cernen- 
tibus  salutem  in  Deo  sempiternam.  Notum  facimus 

46 


Digitized  by  Google 


707 


1297. 


708 


universis,  quod  nos  propter  communem  utilitatem 
terrae  nostrae  Estoniae  et  civitatis  Rcvaliensis,  ex 
consiliariorum  nostrorum  et  regni  nostri  consilio, 
statuimus  et  dedinius  per  praesenles,  quod  nullus 
probibilioncm  aliquant  in  dicta  terra  facere  debet, 
quam  diu  lesta  annonae  pro  tribus  marcis  argenteis 
usualis  vel  infra  erailur,  super  annona  extra  ipsam 
terram  deferenda,  nec,  postquam  carius  emitur, 
huiusmodi  probibitio  fleri  debet,  nisi  ex  consilio 
et  consensu  advocati  nostri  principalis,  ibidem  qui 
pro  tempore  fueril,  civium  Revaliensium  et  terrae 
eiusdem  meliorum.  In  cuius  rei  testimonium  sigil- 
lum  noslrum  pracsentil  us  duximus  apponendura. 
Datum  Roskildis  anno  Domini  MCCXCV1I,  in  die  b. 
Bocolphi  abbatis  et  confessoris,  in  praesentia  no- 
stra  et  venerabilis  patris  domini  lobannis,  episcopi 
Roskildensis,  testibus  dominis  Nicolao  dicto  Biler, 
dapifero  nostro,  Achone  lonesson,  David  Thorstin- 
son,  quondam  dapiferis,  et  Ottone  de  Rosen. 


Nicolao  dicto  Biker , dapifero  nostro , Achone 
lonesson,  David  Thorstinson,  quondam  dapiferis, 
et  Ottone  de  Rosen. 


in 


DLXVI. 

Derselbe  erlässt  eine  Verordnung,  die  TJolz- 
nutzung  auf  den  Inseln  N argen,  V ulvesöö 
Ijy  und  Karl  betreffend,  den  17.  Juni  1297. 

Ericus,  Dci  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex, 
dux  Estoniae,  omnibus  praesens  scriptum  ccrnen- 
libus  salutem  in  Domino  sempitcrnam.^  Prohibe- 
mus  dislricte  sub  obtentu  gratiae  nostrae,  ne  quis 
cuiuscunque  conditionis  Jigna  aliqua  in  insulis 
nostris  Nargheten,  VulvesOi),  Blocekarl  et  Rugben- 
karl  succidere  praesumat,  aut  carbciles  seu  car- 
bones  comburere  ullo  modo,  praeter  ad  usus  castri 
nostri  Revaliac  et  civitatis  ibidem,  prout  consuetum 
est  ab  antiquo,  prout  indignalionem  nostram  et  ultio- 
nem  regiam  volucrit  evitare.  In  cuius  rei  testimonium 
sigillum  nostrum  pracsenlibusduxirausapponendum.' 
Datum  Roskildis,  anno  Domini  MCCXC  septimo, 
in  die  beati  Bocolphi,  abbatis  et  confessoris,  in 
praesentia  nostra  et  venerabilis  patris  domini  lo- 
bannis,  episcopi  Roskildensis,  testibus  dominis 


• : \ 

DLXVII. 

Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Riga  schrei- 
ben an  den  Lübischen  Rath  in  Betreff 
der  Fehde,  in  welche  sie  wegen  einer  von 
ihnen  angelegten  Brücke  über  die  Rige 
mit  dem  Deutschen  Orden  gerathen  sind, 
im  Juni  1297.  ' 

Honorabilibus  viris  et  corum  amicis  specialibus, 
dominis  consulibus  Lubicensibus,  consules  et  com- 
munitas  Rigensis  omuis  fidelilatis  soliditalem  cum 
promtiludine  obsequendi.  Semper  amicus  diligit, 
sed  verus  in  neccssilate  probatur.  Vestrae  fideli- 
tatis  constantiam  crcdimus  non  latere,  quantam 
tribulationem  inundatio  aquae  et  Dunac  a multo 
tempore  nobis  intulerit  ad  nunc  instans , privando 
nos  de  iusula,  quae  portum  efQcit,  Riga  dictum, 
in  eo,  quod  numiuis  meatus  et  glacies  defluunt 
super  civitatis  nostrae  murum  impetu  vchementi. 
Haec  igitur  necessitas  ad  hoc  nos  induxit,  quod 
quoddam  opus , dictum  bolewerch , in  Dunam 
construximus,  babens  in  profundo  aquae  VII  ulnas, 
ad.  removendum  impetum  meatus  aquae  et  ad  gla- 
cicm  depellandam,  in  quo  magnos  sumtus  feci- 
mus  et  labores ; eliam  bomincs  conduclitii,  ad  opus 
istud  laboranles,  singulis  diebus  quater  Rigam 
transierunt,  de  quo  crebro  transilu  nos  plurima 
impedimenta  pertulimus  temporis  et  iacturam.  Ob 
istud  damnum  et  necesse  consules  inlra  se  co- 
gitantes  consultum  iudicabant , quod  ponerent 
pontem  trans  banc  aquam  super  sua,  ubi  ripa 
ab  utraque  parle  cedit  civilati , nulli  in  prae- 
iudicium  et  in  inipcdimentum,  sed  ad  communem 

utilitatem  tarn  spiritualium  quam  secularium  per- 

* 

soncrum,  ita  quod  spalium  transilus  huius  pontis 
continet  in  latitudine  XXXIII  pedes,  exceptis  aliis 
spatiis,  per  quae  dliae  naves,  ut  pram  et  piralicae, 
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transoatant  competenter.  Item  tauie  ponti  aliam 
fecimus  pontem  mobilem , dictum  tochbruge, 
quem  parvus  iuvenis  aperit  et  recludit.  Cum  istum 
construeremus  pontem,  (Vatres  militiac  hoc  gravi- 
ter  tulerunt:  etiam  per  hunc  pontem  postes,  seu 
tongos  transposuinns  assercs , donec  pons  seu 
tochbruge  pararetur.  Ioterea  contigit,  quod  prae- 
babiti  fratres  debebani  liburnant  unam  per  istum 
ducere  pontem,  et  in  dituculo  valde  inane,  nobis  igno- 
ranübus,  miserunl  eorutn  servos,  qui  postes  Irans 
pontem  duclas  resecarent.  Quo  percepto  graviter 
indoluimus,  et  misinius  post  dominos  de  domina 
noslra,  post  praedicatores  et  minores,  et  post  cora- 
mendatorem  de  curia  cum  suis  fratribus,  inlerro- 
gando,  utrum  factum  istud  fuisset  eorum  scitu  et 
consensu ; qui  publice  recognoverunt,  quod  sic, 
et  pro  tali  facto  sc  plenissimc  respousuros.  Qui- 
bus  nos : Econtra  vellemus , quod  civitali  C mar- 
cas  consütissct , quod  non  esset  factum , ob  infa- 
miam,  quae  vobis  in  partibus  inde  cmergerel  Irans- 
marinis.  Ad  quae  commendalor  contumeliose  re- 
spondit : »Quid  vobis  vestrae  C n.arcac  sunt  ? 
parate , aedificate , et  qoiequid  X diebus  aedifica- 
reritis,  ego  dimidio  die  deponam.«  Tandem  qui- 
dam  consuhim  ei  responderunt : »Commendator, 
mo nete  serros  Testros,  ut  anunodo  non  eant  per 
civitatem  cum  eorum  armis,  nobis  in  daronum, 
alioquin  obviabitur  forsan  eis.«  Qui  nobis  respon- 
dit  sic  snbsannando : »Qui  vestrum  ? tos  eis  ob- 
Tiare  ? Ibt  de  vestris  mallem  roori  manibus,  quam 
succumbere  de  paganis.«  Posthac  interrogaTimtts, 
qualiter  cum  eis*  virere  deberemus  et  qua  securi- 
tate  mauere?  Qui  suos  nuntios  ad  vicemagistrum 
se  asscruit  missurura,  et  quidqoid  ei  magister 
rescriberet,  se  facturum.  Nos  itaque,  raaturo 
babito  consilio , nostros  cum  eorum  ad  vicemagi- 
strum  misimus  nuntios,  qui  Idbonriosa  ©Minuerunt 
prece,  quod  ista  stelerfnt  in  pace  post  redditum 
ountiorurn  diebus  octo ; quibus  reversis  nobis  nun- 
tiaverunt,  quod  magister  nobis  omnes  litteras  liber- 
Utis,  ab  eo  babitas,  retraxil  et  cassavit,  in  lignis, 
silvis,  aquis,  pascuis,  io  «tränt  ripis,  in  piscalia. 


in  itinere  per  terras  eorum ; addens , ubi  nostra 
bona  per  eorum  transirent  terram , occupauda  et 
detinenda  esse,  quoad  pontem  istum  deponeremus: 
quod  si  noilemus,  se  depositurum  dixit,  etiarasi 
tota  substantia  ordinis  pro  eo  deberct  consumr. 

v 

Domini  de  domina  nostra,  praepositus  et  sui  ma- 

iores  fratres  et  minores  intervenerunt  secundo,  ut 

in  longiorcm  prorogassent  diem,  ex  quo  treugae 

nou  fuerant  longiores ; et  non  poterant  obtinere 

apud  commendalorem  r sed  negavit,  nisi  tune  nos 

pontem  deponeremus  prius.  Tandem  praefati  do- 

mini,  praepositus  et  fratres  commendatori  suppli- 

cabant,  ut  licerel  cousulibus  super  ista  pro  se 

respondere,  quod  tandem  admisit.  Consuies  vero 

adhuc  supplicabant , ut  pons  Stare  permittcrelur, 

cum  in  nullius  impedimentum  et  praeiudicium  esset 

factus,  et  benefacientes  treugarent  ad  minus  ad 

adventum  domini  arcliiepiscopi,  et  donec  eis  verus 

veniret  magister;  etquum  hii  duo  domini  ad  propria' 

in  unum  venirent,  si  possent  nobis  aliqna  mon- 

strare,  quod  contra  ius  quidquam  construxerimus, 

eis  talem  emendam  uos  exbibiluros  promisimns, 

ut  eos  deceret,  cederetquc  in  honorem ; si  vero 

nos  possemus  eis  osiendere  iuste  proccssisse,  quod 

nos  permitterent  uß  iure.  Nullis  itaque  adiuti 

precibus,  quum  super  nos  ipse  commendator  ma~ 

gis  ac  magis  iuvalcscebat  truculentibus  suis  minis, 

exivimus  demum,  et  inito  consilio  reversi,  ad  sedem 

appellavimus  apostolicam,  ponentes  nos  et  nostra» 

nostra m civitatem,  et  universam  libertatem,  O“** 

nobis  praedecessores  et  progenitores  hereditär**1'  « 

a quibus  ipsa  ad  nos  extUit  devoluta,  propwr 

plures  honorabiies  viri,  domini,  H **nr*» 

. . a.j*** i <«*nguj- 

mercatores  et  peregrun,  eorum  «*** 

. , , «*  Hob» 

nem,  ut  terram  istarn  faoer tut  i****"^ 

nostri  contulerunl  praed«*<B#*,*>' 

tectionem  apostolicae  ***■  ... 

commiftentes  sanrtrt»**-  a . . 

cutcalio  « — 

„ec  ab  -T  „ ^ « «, 

rinos,  p*it»nt 

cum  *** 


«*  <«  pr*. 


o 
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congregarcnt  multam  raagnitudinem  de  eorum  sub- 
ditis  in  nostrum  damnum  pariter  et  ruinam ; de 
turri  eorum  construentes  duo  propugnacula,  ter- 
tium  per  mumm  eorum  contra  civitatem,  obseran- 
tes  ianuas  curiae  et  ecclesiae  eorum,  turrim  et 
moenia  eorum  lapidibus,  et  viris  bellcosis,  sagit- 
tariis  munientes,  et  hoc  in  VI*  feria,  sicut  die 
altera  treugae  in  sakbato  cxpirarunt.  Nos  ista 
nobis  in  gravamen  fieri  videntes , eis  nos  praepa- 
ravimus  ad  resistendum.  Demum  ipso  die  expira- 
lionis  treugarum,  videlicet  Viti  et  Modesti  marty- 
rum,  domini  de  domina  nostra  venerunt  in  medium, 
cum  maioribus  et  minoribus  fratribus  diem  ad  vice- 
magistrum  obtinuerunt  equitandi.  Duo  scilicet 
fratres  de  maioribus,  duoque  de  minoribus  equi- 
tabant,  temptaluri,  si  aliqualis  posset  compositio 
ordinari;  sed  medio  tempore,  quum  Dtmtii  essent 
absentes,  omnia  stare  deberent  paciflce,  et  ultra 
p09t  eorum  redditum  III.  septimanis.  Quid  autem 
nuntii  consequuntur,  nondum  scimus,  sed  commit- 
timus  Deo  soli.  Praeterea  in  harura  tempore  treu- 
garum fratres  non  admittunt,  ut  aliqua  bona  in 
frumento  et  expensis  in  nostram  civitatem  ducan- 
tur  ab  eorum  ruriculis,  nec  aiicui  civium  nostro- 
rum  licet  per  tcrras  eorum  equitare.  Simililer  et 
bona  nostra  detineul  occupando.  Vobis  itaque, 
vobis,  tamquam  probatis  et  fidelibus  amicis  nostris, 
haec  adversamina  gemisonis  vocibus  gravibusque 
praecordiorum  doloribus  compellimur  qucrulari 
enormes  angustias,  quae  nobis  incubuerunt  et  in- 
cumbunt,  nobis  demerentibus  in  nullo.  De  quibus 
uullo  valemus  iure  eripi  et  defendi,  supplicantes 
vestrae  bonestati  multa  prece,  quatenus  nobis  con- 
silio  et  auxilio  assistetis,  ut  libertatem  nobis  a 
vestris  parentibus  liberam  factam,  et  multo  terrore 
et  strage  obtentam,  taliter  observemus;  quemad- 
modum  nostri  in  nos  laboriosius  asportarunt. 
Etiam  pro  eo  habeatis  consilium  cum  civitatibus 
adiacentibus  et  vicinis,  omni  dubio  semoto,  scien- 
tes,  quod  vobis  ad  quaevis  beneplacita  astabinius 
flxa  fide.  Quaecunque  praedicta  circa  intendere 
decreveritis , nos  litteratim  demandetis,  cogitantes 


etiam  intra  vos,  si  propter  baec  fratribus  domus 
Theutonicae  litteras  mittcre  voluerltis  speciales. 
Super  omnia  vos  precaraur,  si  qui  ad  vestram 
venerint  praesentiam,  illos  nobis  mittatis,  nostri 
respectu  servitii  promoren tes.  Etiam  sciatis,  fra- 
tres nullatenus  admittere  ,'  quod  » ad  molendina 
eorum  molamus,  unde  nobis 1 necessaritim  erit  de 

farina,  quam  nobis  ordinari  precamur. 

* 

Auf  der  Rückseite  steht : 

Honor.  dominis  consulibus  Lubicensibus  et 
communilali  ibidem. 


DLXVIU. 

4 

Johann  III.,  Erzb.  von  Riga,  und  Bernhard, 
B.  von  Dorpat,  berichten  dem  Pabst  über 
den  Streit  zwischen  dem  Orden  und  der 
Stadt  Riga,  wegen  der  über  die  Rige 
gebauten  Brücke , den  16.  Septbr.  1297. 

(Sanjctissimo  in  Christo  patri  ac  domino,  sacro- 

sanctae  Romanae  ecclesiae (Ioh)annes,  Dei 

gratia  Rigcnsis  ecclesiae  archiepiscopus,  ct  Bernar- 
dus,  episcopus  Tarbatensis,  eiusdem  suffraganeus, 

summa  reverentia-  pedum  oscula  beatorum. 

Cum  super  discens(ioneni  inter  magistrum}  et  fra- 
tres de  domo  Theutonica  ex  parte  una  et  cives 
Rigenses  ex  altera , occasione  pontis  — pro  con- 
servatione  civitatis,  summae  ne  — quem  iidem 

cives  pro 7 nullius  praeiudicium  constru- 

xerunt,  graviter  extra  in  bunc  modum  finissemus 

— ela  videl(icet)  infra  commu assi- 

gnalura  deberemus amicabiliter  compo- 

nere,  quemadmodum  in  litteris  *)  super  hoc  con- 

fectis  evidenter  appa(ret) litierarum, 

assumtis  ad  hoc  veuerabili  domino Alex- 

andro,  abbate  in  Dunemunde  Cisterciensis  ordinis, 
Wedekino,  (Rigensi,  et  lohanne,  Tarba)tensi  prae- 
posito,  aliisque  viris  discretis,  simul 


*)  tu  den  Monum.  statt  dessen  offenbar  unrichtig: 

„hU“. 
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pro  se (co)nsules  Rigenses  pro  se  et  suis 


civibus  ad  docendum  de  iure ad- 

faibitis  omnibus  viis  — qui  et (com-) 


positionis  adinvenire  formam,  quae  utrisque  par- 

tibus materiam,  hoc 

alum  pontem  licite  an  illicite 

dam  bonae  meraoriae 

apostolicae  legati  litteris,  quibus  non  tantum  pe  — 

: nt  mu  — — super  limit 

ollend us  discordiae  tarn  praeteritae  quam 

futurae  materiam dilige 1 invenimus  cives 

praefat pro  communi  bono,  quod  volue- 

rint  in  praedictae  marchiae  locis  communibus  non  ar- 

ceri — — excepto aut  gurgustia  nova 

praete capituli,  magistri  et  fratrum 

domus  Theutonicae  ac  civium  Rigensium  consen- 

sum  face Unde  deliberatione  plena  et 

consilio  maturo,  praehabitis  cum ab- 

bate  et  praepositis,  multoruin  in  pracsentia  religio- 

sorum  ac  clericorum  secularium,  mi mque 

peregrinorum,  publice  pronunciare  curavimus,  quod 
anledicti  cives  praelibalum  (pontem,  quem  cum) 
eorum  consensu,  salvo  iure  suo,  quousque  de 
ipso  plenius  discutietur,  pro  bono  pacls  remove- 
ramus,  licite  possent  rcaediQcare,  maxime  cum  ad 
eos  tantum  rei  p(ublicae)  regimen  pertineret,  parte 
adversa  praesent(c)  et  nicbil  penitus  in  contrarium 
oppone(nte).  Ad  maiorem  autcm  evidentiam  prae- 
missorum  una  cum  nostris  saepedictorum  domini 
Osilieqsis  episcopi,  abbatis  ac  praepositorum  sigilla 
praesentibus  sunt  appensa.  Actum  et  datum  anno 
ab  incarnatione  Domini  millesimo  nonagesimo  se- 
ptimo,  XVI.  die  calend.  Septembris. 


DLXIX. 

Die  Stadt  Biga  erklärt,  dass  ein  Artikel 
der  Skra  von  Nmrgorod , welcher  sich 
auf  die  Stadt  Lübeck  bezieht , ohne  ihr 
Wissen  getilgt  worden  sei,  im  J.  1298? 

Omnibus,  ad  quos  praesens  scriptum  pervenerit, 
advocatus,  consules  et  commune  civitatis  Rigensis 


salulem  in  Domino.  Quod  articulus,  qui  nomen 
tangebat  civitatis  Lubeke,  in  iure  curiae  Nogar- 
densis  deletus  erat  in  libro  iuris  ipsius  curiae, 
qui  scra  dicitur,  nobis  molestum  erat,  et  nobis 
ignorantibus  et  sfne  nostro  consensu  dicimus  con- 
tigisse.  Sed  hoc  praesentibus  protestamur,  quod 
illo  iure  et  vigore  scripturae  semper  uti  volumus, 
sicut  dictus  über,  scra  nuncupatus,  continebat, 
antequam  deletio  praedicta  procederet  ad  effectum. 

DLXX. 

Der  Rigische  Rath,  das  Ri  gische  Capitel 
u.  A.  urktmden  über  die  Absicht  der  Lit- 
thauer,  sich  zum  Christenthum  zu  be- 
kehren, den  30.  März  1298. 

Universis  Christi  fldelibus,  praesentis  paginae  re- 
ceptoribus,  consules  civitatis,  Rigensis , pariter  et 
Universitas,  prior  tolusque  conventus  s.  Rigensis 
ecclesiae,  abbas  Dunemundensis , fratres  maiores 
et  minores,  capitancus  peregrinorum,  nec  non 
ipsi  peregrini , nuntii  civitatum,  inibi  existentium, 
in  eo,  qui  neminem  voll  perire,  salutem.  Quo- 
niam  secundum  theologorum : Nicbil  est  summae 
malum  vel  tale  malum,  de  quo  infinitae  bonilatis 
et  potentiae  Deus  bouum  non  eliceat,  cuius  est 
exprimere  mel  de  petra  oleumqüc  de  saxo  duris- 
simo ; sicut  in  praesenti  inter  densas  tenebras  et 
lurbidam  eclipsim  miseriarum  miserae  ac  misera- 
biliter  desolatae  ecclesiae  et  civitatis  Rigensis,  per 
fratres  domus  Theutonicorum  immaniler  irrogatas, 
iubar  sancti  Spiritus  erroneae  sectae  gentiles,  ba- 
bitantes  in  regione  umbrae  mortis , limpidius  illu- 
stravit,  ac  eorum  archana,  per  astutias  et  tiran- 
nides  obducta,  hactenus  propalavit.  Quum  diebus 
istis  diversa  nuntiorum  gratia  (genera  ?)  ad  dominum 
nostrum  arcbiepiscopum  Rigensern,  qui  per  suos 
nuntios  circa  eosdem  gentiles  pro  fidei  sacramento 
et  pacis  foedere  laboravit,  propensius  destinarunt, 
quidam  tarnen  nuntii,  licet  non  vocati,  nec  sine 
vitae  discrimine  ad  civitatem  Rigensern  usque  per- 
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Venerunt,  quamvis  semper  pracpcditi  per  saepe- 
dictos  fratres,  qui  (quin?)  suos  conatus  antea  nun- 
qoam  effectui  manciparunt(rent?).  Nunc  autein, 
rota  versatilis  mundi  spreta,  cupiunt,  ad  sanctae 
matris  ccclesiae  consilia,  ritus  superstitiosos  ab- 
dicare,  contractu*  matrimoniales  vicissim  cum  fide- 

libus  inire,  et,  ut  summaric  perstringatur,  orlho- 

» 

‘ do\ac  fidei  cultu  ac  pacis  vinculo,  ut  quondam 
eorundem  paganorum  rex,  nomine  Mindow,  ab 
ecclesia  coronatus  et  unctus,  «jui  clericos  et  reli- 
giosos  assumserat,  insolubili  copula  foederari,  qui 
etiam  gentiles  praelibata  sensibilibus  argumentis 
ac  sacramcntis,  secunduru  corum  morem  ac  pactis 
inconcusse  servandis,  coram  nobis  omuibus  supra 
nominatis  ac  aliis  diversarum  nationum , qui  ad 
insigue  efiluxerant  spectaculum,  vallaverunt,  qui- 
bus  laetanter  peractis  dicebant  iidetu  nuniii : O 

quanto  excessivo  mentis  tripudio  rex  nostcr  haec, 

» 

cum  ista  perceperit,  amplectetur ! In  htiius  rei  et 

% 

facti  testimonium  praesens  scriptum  sigillorum 
nostrorum  ac  religiosorum  et  omniuni  supraposi- 
torum  munimine  roboramus.  Datum  anno  Domi- 
nicae  incarnationis  MCCXCVIII,  lertio  cal.  Aprilis. 

DLXXI.  \ 

Erich  (Priester feind),  König  von  Norwegen, 
fordert  die  Stadt  Lübeck  auf , den  liest 
der  ihr  und  den  andern  Städten  zuer- 
kannten 6000  Mark  zu  empfangen,  den 
17.  April  1298. 

Ericus,  Dei  gralia  Norwcgiae  ret,  discrelis  et  ho- 
nestis  viris  ac  sibi  dilcctis,  . . advocato,  consuii- 
bus  et  communitati  civitatis  Lybicensis , salutem 
in  Domino  sempiternam.  Cum  residuam  pariero 
pecuniae  de  summa  sei  milium  marcarum  mone- 
tae  Noricanae , adiudicata  vestrae  et  quibusdam 
1 aliis  civitatibus  per  dominum  M(agnum),  bonae 
memoriae  quondam  regem  Svecorum  illustrem, 
in  festo  nativitatis  b.  Mariae  virginis  solverc  apud 
Tunsberg  vestris  procuratoribus  teneamur,  dum- 
modo  in  festo  Pentbecostes  ante  hoc  per  nos  vobis 


significetur;  prudentiae  igitnr  vestrae  per  praesentes 
signifleantes , requirimos  et  rogamus , quatinus 
procuratores  vestros,  sufliciens  mandatum  babentes 
ad  recipiendam  residuam  partem  pecuniae,  ex 
parte  nostra  vobis  soivendam,  in  praedicto  festo 
nativitatis  b.  virginis  proximc  instanti  destinare 
curetis , et  hoc  civitatibus  Riga  et  Theutonicis  de 
Wisby  in  Gotlandia  rogamus  significetis,  nostras 
eis  litteras  super  hoc,  quas  ad  vos  dirigimus, 
destinantes.  Datum  Itergis,  anno  Domini  MCC 
nonagesimo  octavo , XV.  cal.  Maii. 

DZjXXII. 

Das  liigische  Capilel  urkundet  über  ein  mit 
dem  König  Erich  von  Dänemark  geschlos- 
senes ßündniss  wider  den  Deutschen  Or- 
den, den  12.  Juni  1298? 

uia  propler  pervicaces  nimis  paganorum  insultns, 
quibus  frequenter  molestainur  et  devastamur  in 
bonis  et  personis,  adeoque  terrae  nostrae  sunt  et 
fueraul  desolatae  penitus  annis  pluribus  et  de- 
structae,  sicut  in  lerris  Semigalliae,  Valez  et  Gerze 
patcl  evidenter,  et  praecipue  propler  perseculiones 
enormes,  quas  a fratribus  domus  Theulonicae  in 
I.ivonia  passi  sumus  et  patimur  in  captiritate  et 
defensione  nostrorum  praelatorum,  hominum  no- 
strorum interfectione , ac  civitatis  nostrae  Rigensis 
pressione,  'nostrorum  bonorum  plurium  desola- 
tione,  incendio  et  rapinis,  Iiominum  nostrorum  a 
nobis  et  ecclesia  aversione,  et  castrorum  nostrorum 
omhium  subtractioue  fraudulcnta,  contra  fidelitatem, 
praclato  nostro,  nobis  et  ecclesiae  ab  eis  debitam, 
ratione  bonorum , quae  a nobis  tenere  dignoscun- 
tur,  timentes  novellae  Christianitatis  plantationi  in 
nostris  partibus  gravius  imminere  periculum  el 

irrecuperabile  forsan,  uisi  celerius  et  sagacius  ca- 

• 

veatur,  decrevimus,  contra  perseculiones  praemissas, 
iniurias  et  pericula  invocare  braebium  seculare, 
per  quod  et  nos  et  cullus  Divinus  et  ipsi  in 
nostris  partibus  servari  poterimus  et  defendi.  Unde 
tenore  praesentium  declaramus,  quod  de  deiibe- 
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rato  consilio  et  communi  consensu  nostri  capitali, 
civium  nostrorum  Rigensium,  et  omnium  aliorum 
nobis  fidelium,  quorum  interest,  tales  inter  magni- 
ficum  principcm , dcminum  Ericum  regem  Dano- 
rum,  ex  una  parle  et  nos  ac  civitatem  nostram 
Rigensern  ex  altera,  sunt  placitationes  habitae  et 
conlraclus,  videlicet,  quod  nos  de  praemissorum 
consilio  et  consensu  terras  supradiclas  subdimus 
praedicto  regi  Danorum,  hac  etiam  adiecta  condi- 
tione,  quod  quolies  ipsa  bona,  mortuo  corundem 
possessore  sine  veris  heredibus,  vacare  contingat, 
toties  rex  alium  seu  alios  ad  eadem  praesen- 
tabit , et  idem  praeseniatus  eadem  ab  ecclesia 
iure  reaccipiat  feudali , quousque  ipsorum  bo- 
norum possessores  veros  habuerint  heredes,  et  ex- 
tunc  ecclesia  ipsa  bona  libere  ordinet  sine  briga, 
etiam  ipsi  domino  regi  Daniae,  et  suis  successori- 
bus,  rcgibus  Daniae,  qui  pro  tempore  fucrint, 
nomine  coronae  dcdimus.  et  per  praesenles  assi- 
gnamus  iure  perpcluo  possidenda.  Permitlimus 
insuper,  quicquid  de  bonis  nostrae  ecclesiae,  ipsis 
fratribus  hactcnus  demissis,  et  nunc  ratione  exccs- 
suum  corundem  ad  nos  et  ecclesiam  nostram  rite 
et  canonice  devolutis,  recuperare  et  ab  ipsis  ex- 
torquere poterimus  regis  adiutorio,  vel  rex  nostro, 
hominibus,  quos  idem  dominus  rex  ad  hoc  depu- 
tare  seu  nominane  volucrit , ex  partc  nostrae  cc- 
clesiae  in  feudum  dimiltantur,  ita  tarnen,  quod 
iidem  ratione  receplionis  bonorum  pracdicloruin 
ecclesiae  nostrae  homagio  odstringantur,  secundum 

quod  ceteri  vasaili  ecclesiae  ratione  suorum  len- 

/ 

war,  receptorum  ab  ecclesia,  aflecli  fuerant  ab 
antiquo.  Civilas  etiam  nostra  Rigensis  et  castra, 
quaecunque  rehabefe  poterimus  ab  ipsis  fratribus, 
quocunque  modo  assignentur  seu  aperta  sint  ad- 
vocato  et  hominibus  ipsius  domini  regis,  quando 
et  quotiens  voluerint,  guerra  praemissa  inter  nos 
et  fratres  durante,  et  nunquam  cum  ipsis  fratri- 
bus acceptemus  placitationes  vel  concordiam,  ante 
finalem  extractionein  guerrae  nunc  subortae,  vel 
quae  nomine  ipsius  oriri  potcrit  in  futurum,  sine 
ipsius  domini  regis,  aut  successorum  ipsius  regum 


Daniae,  qui  pro  tempore  fuerint,  voluntate  et 
consensu.  Volumus  nibilominus  et  promitUmus, 
ipsa  guerra  ex  toto  sopita,  cum  ipso  domioo  rege 
et  eius  vasallis  et  ßdelibus  pacem  et  concordiam 
serv^re  in  perpetuum,  et  eisdem  adstare  pro  viri- 
bus contra  iniuriatores  quoscunque,  et  favore, 
sicut  ipse  dominus  rex  nobis  promisit  vice  versa. 


DLXXUI. 

Erich  Menved , König  von  Dänemark,  ur- 
kundet über  ein  mit  dem  liigischen  Ca - 
jntel  wide)'  den  D.  0.  geschlossenes  Bünd- 
nis s , den  12.  Juni  1298. 

Omnibus  praesens  scriptum  cernentibus,  Ericus, 
Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex,  dux  Esto- 
niae,  saiulem  in  Domino  sempitcrnam.  Cum  capi- 
tulum  s.  Rigensis  ecclesiae  urgente  necessitate 
nimia,  propter  iniurias  enormes  et  gravamina  plu- 
rima  a fratribus  domus  Theutonicae  in  Livonia 
illatas,  iu  archiepiscopi  sui  euormi  capti vitale  et 
delenlione  sacrilega,  civitatis  suac  Rigensis  obses- 
sione,  possessionum  ac  bonorum  ipsius  ecclesiae 
desolatione,  spoliis  et  rapinis,  hominum  suorum 
omnium  aversione,  ac  castrorum  subieclione  vio- 
lcnta,  infra  treugas  et  pacem  et  consuetam  fideli- 
tatem , ecclesiae  debitain  et  promissam , a nobis 
postularet  consilium  et  iuvamen,  ac,  ut  eidem  ec- 
clesiae in  his  efficaciter  astarenius,  terras  videlicet 
Semigalliam,  Nalexe  et  Therake,  nobis  et  nostris 
successoribus  Daciae  nostrae  coronae  libere  do- 
naverat  et.assignaverat,  iure  perpetuo  possidendas, 
sicut  in  litteris  ipsius  capituli  patenlibus,  super 
hoc  confeclis,  plenius  continctur,  unde  nos,  prae- 
missis  ipsius  s.  Rigensis  ecclesiae  damnis,  angu- 
sliis,  pericuüs  seu  iniuriis  cordis  intimo  condo- 
lcntcs,  et  plantalioni  novellae  fidei'  C^iristianac  in 
ipsis  partibus,  ob  excessus  ipsorum  fralrum  super- 
stiliosos  in  sui  nimio  periculo  constitutae,  cupien- 
tes  sucurrere  celerius  cum  eflectu , promillimus 
firmiler,  ipsi  Rigensi  ecclesiae  in  auxilium  homines 
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nöslros  cum  armis  et  sexteriis»)  ante  hyemem 
instantem  in  civitatem  praedictam  mittere , et 
cum  ipsis  et  capitaneo  ac  vasallis  nostris  Omni- 
bus in*  Estonia  et  Curoniab)  constitutis  contra 
fratres  praedictos  et  eorum  fautores  astare  eccle- 
siae  saepedictae,  durante  inter  ipsam  ecclesiam  et 
fratres  praedictos  guerra  nunc  incepta,  vel  si  quam 
ex  ea  oriri  contingat  in  futurum.  Volumus  nihilo- 
minus  et  promittimus,  etiam  ipsa  guerra  ex  toto 
sopita,  cum  eadem  ecclesia  et  suis  ßdeiibus  pacera  . 
et  concordiam  durare  in  perpetuum,  ipsos  fovere 
et  defensare  pro  posse  ab  iniuriatoribus  quibus- 
cunque,  sicul  eadem  ecclesia  nobis  promiserat 
viceversa.  Castra  etiam  et  munitiones,  si  quas 
advocato  nostro  seu  capitaneo,  aut  nostris  fideli- 
bus  quibuscunque  tempore  guerrae  assignaverinl 
seu  aperuerint,  ut  praemissum  est,  sine  impedi- 
mento  et  contradictione  qualibet,  cessante  guerra, 
restiluantur  ecclesiae  memoratae.  Et  ut  praemissa 
omnia  ex  parte  nostra  inviolabiliter  observentur, 
praesentes  (litteras)  nostras  ipsi  ecclesiae  contuli- 
mus,  sigillo  nostro  roboratas  in  testimonium  et 
cautelam.  Datum  Worthingburg  e),  in  praeseutia 
nostra,  anno  Domini  millesimo  duccntesimo  nona- 
gesimo  octavo,  in  festo  sanctorum  martyrum  Ba- 
silidis,  Cyrini,  Kaboris  et  Nazarii,  praesentibus 
consiliariis  nostris. 



\ 

DLXXIV. 

Derselbe  ertheilt  den  Bürgern  Iliga’s  ein 
Handels privilegium , den  13.  Juni  1298 . 

Omnibus  praesens  scriptum  cernentibus  Ericus, 
Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rex,  dux  Esto- 
niae,  salutem  in  Domino  scmpiternam.  Rogamus 
attentius  omnes  et  singulos,  aliquid  causa  nostri 
facere  volcntes  vel  omittere,  ad  quos  exhibitores 
praesentium,  civcs  Rigenses,  infra  regnum  vel  extra 


a)  „dextrariis“  ? oder  ..xagillariis“  ? 

b)  „Wironia“  1 

c)  Bei  Dogiel  verctUruraelt : „Korcbinsburg“. 


regnqm  contigerit  devenire,  quatenus  ipsos  causa 
nostri  favorabiliter  recipiant,  benigne  pertractent 
ac  efficaciter  promoveant  in  suis  negotiis  et  agendis, 
quod  apud  omnes  hoc  facientes  specialiter  cupiraus 
promoveri.  Inhibemus  etiam  districte  per  gratiam 
nostram , ne  quis  advocatorum  seu  subditorum 

nostrorum  quorumcunque  ipsos  aut  aliqucm  eorum 

* 

in  bonis,  aut  personis  audeat  aliquatenus  molestare, 
sicut  indigiialionetu  nostram  et  ullionem  regiam 
voluerit  evitare.  in  cuius  rei  testimonium  sigil- 
lum  nostrum  praesentibus  est  appensum.  Datum 
Worthingburg,  anno  Domini  MCC  nonagesimo 
octavo,  in  die  s.  Anlonii  confessoris,  praesentibus 
consiliariis  nostris. 

DLXXV. 

Gottfried  ( von  Rogga),  Meister  des  D.  0. 
in  Livland,  erlaubt  den  Curlündischen 
Domherren  die  Besitznahme  der  Pfarr- 
kirche in  Windau,  den  16.  August  1298. 

Universis  Christi  ßdeiibus,  quibus  praesens  scri- 
ptum fuerit  praesentatura , frater  Godfridus,  ma- 
gister  fratrum  doinus  Theulonicorum  per  Livoniam, 
devotionem  suarum  orationum  in  Christo.  Ne  per 
oblivionem  res  gesta  vergat  in  dubium,  provida 
noscitur  delibcratiouc  indultum,  ut  id , quod  a 
mortalibus  agitur,  ad  perfectam  futurerum  notitiam 
scriptis  roboretur.  liinc  est,  quod  ad  audientiara 
universorum  cupimus  pervenire,  quod  nos,  intuen- 
tes  magnain  benivoleutiam  ab  episcopo  Curoniensi 
et  eius  canonicis  fratribus  nostris  saepius  exhibi- 
tam,  praebabito  maturo  consilio  et  consensu  prae- 
dictorum  nostrorum  fratrum  annuimus  et  conccdi- 
mus  iam  dictis  canonicis , ut  se  de  parochiali 
ecclesia  in  Wynda  intromittant,  sibique  pro  maiore 
eorum  ecclesia,  si  decreverint,  statuant,  in  Omni- 
bus rurensibus  iure  parochiali  fratribus  reservato. 
E contra  vero  praefati  canonici  omnia,  quae  in 
Memela  babent  sive  possident,  nobis  rclinqucrunt, 
salvo  tarnen  iure  domini  cpiscopi  tarn  in  spirituali- 
bus,  quam  in  temporalibus,  conditioue  tali  subiecta| 
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si  praedicti  canonici  ecclesiam  suam  maiorem  quo- 
quo  tempore  mutare  voluerint,  vel  alias  situare 
decreverint,  fralribus  dictam  ecclesiam  in  Wynda 
resignent,  se  quoque  in  Memela  de  suis  omnibus 
intromittant.  Ut  autem  haec  omnia  rata  et  incou- 
vulsa  permaneant,  sigillum  nostrum  praesentibus 
duximus  apponendum.  Datum  et  actum  in  Wenden, 
anno  Domini  MCC  nonagesimo  octavo,  altero  die 
assumtionis.  * 


DLXXVI.  fjA-itk''’ 

Derselbe  ertheilt  den  Lübeckern  ein  Han- 
delsprivilegium  3 den  6.  Jan.  1299. 

In  nomine  sanctae  et  individuae  Trinitatis,  amen. 
L'niversis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesens  scri- 
ptum pcrvenerit,  in  perpetuum,  frater  Godefridus, 
magister,  . . commendatores  et  universi  fratres 
domus  Thcutonicac  in  Livonia , in  omnium  salva- 
tore  salutem.  Ut  ea,  quae  debcnt  fulciri  perpetua 
flrroitate,  cum  lapsu  temporis  non  labanlur,  nec 
pereant  tempore  defluente , solent  testium  et  scri- 
plurarum  testimonio  perhennari.  Quare  nolum 
esse  volumus  universis  praesentibus  et  futuris, 
quod  nos,  comuiunicato  consilio  et  consensu  fra- 
trurn  ordinis  nostri  et  capituli,  iuclinati  precibus 
consulum  et  communitatis  civitatis  Lubicensis,  qui 
se  gratos  reddiderunt  nobis  «t  ordini  nostro  mullis 
laboribus  et  expensis,  ul  se  cognoscanl  apud  nos 
et  ipsum  ordiuem  beueßcia  meruisse,  eis  et  eorum 
concivibus  praesentibus  et  futuris  libertatum  arli- 
culos , paginae  praesenti  impressos , concedere 
dignum  duximus,  et  eis  cosdem  praesentis  scripti 
testimonio  communimus : videlicet  omnes  terminos 
Livoniae,  nobis  subiectos,  cum  terris  adiacentibus, 
quibuscumque  nominibus  censeantur,  nunc  con- 
versis  aut  Divina  cooperante  gratia  convertendis, 
iiberos  ab  omni  thcloneo  sive  censu,  nec  non  ex- 

• ' i 0 

actione,  quae  unghelt  dicitur  in  vulgari.  Si  quis 
etiam  eorum  naufragiuro  fecerit  in  Duna  vel  in 
mari  contra  terras  nostras,  vel  in  aquis  provin- 

~ Lirl.  Ü.D.  I. 


. cialibus,  quae  ad  nos  pertinere  noscuntur,  omnia 
bona , quae  per  se  vel  per  aliorum  adiutorium 
de  naufragio  subducere  poterit  et  salvare,  retineat 
et  possideat  libere , sicut  prius , nulla  ex  parte 
nostra  vel  noslrorum  violentia  quomodolibet  acce- 
denle,  salva  merccde  eorum,  quos  forte  in  sui  ad- 
iutorium  advocavit;  quia  plane  volunvis  et  prae- 
eise,  quod  bona  naufraga  eis  post  naufragium 

I 

attinere  debeant,  quibus  ante  naufragium  pertine- 
bant,  et  si  forte  submersi  fuerint  vel  aliter  quo- 
quo  modo  pererati,  tameu  bona  sine  diminutione 
debenl  veris  lieredibus,  vel  ipsorum  bonorum  veris 
dominis , omni  repulso  obstaculo , integraliter  ex- 
hiberi,  et  si  qua  ex  eis  per  aliquos  subtracta 
fuerint,  nos  sublractores  huiusmodi,  si  de  iuris- 
dictionc  nostra  fuerint  vel  de  alia,  ubi  posse  ha- 
bucrimus,  ad  restaurum  finalitcr  compellemus. 
Liberos  quoque  volumus  esse  portus,  et  litora  ex- 
pedita  per  terminos  nostros  pro  collocandis  raer- 
cibus  in  ipsis,  et  pascua  communia  equis  ipsorum 
civium  venalibus  pabulandis,  ita  tarnen,  quod  nulii 
noceant  in  segetibus  vel  in  pratis.  Ligna  etiam 
ad  ignern  neecssaria  et  pro  refleiendis  navibus  opor- 
tuna  sint  eis  libera ; de  novo  autem  laccre  navera 

i t 

sine  speciali  licentia  non  licebit.  Ceterum  si  in 
litoribus  maris  aut  ripis  fluminum  inter  se  ipsos 
aliquid  quaestionis  emerserit,  ibidem  sibi  de  se 
ipsis  iudices  eligant,  et  iudicent  secundum  ius 

illud,  quod  in  Lubeke  observatur.  Si  vero  in 

« 

nostros  homines  per  ipsos  ibidem  aliquis  convin- 
catur  excessus,  oldcrmannus  eorum,  quem  ad  hoc 
ipsi  statuerint,  secundum  iustitiam  et  consuetudi- 
nem  terrae  nostrae  salisßeri  faciat,  ut  oportet. 
Quod  si  per  nostros  homines  eis  aliqua  iniuria 
irrogetur,  iudicium  nostrorum  iudicum  expetent, 
qui  eis  secundum  ius  patriae  iudicabunt.  Porro 
si  quisquam  mercalorum  in  quocumque  loco  infra 
terminos  nostros,  latrocinio  aggressus,  vitam  finie- 
rit',  proximus^  heres  illius  omnia  bona  recipiet, 
nec  quiequam  iuris  nobis,  sive  per  nos  sive  per 
iudices  nostros,  ratione  iudicii  vendicabimus  in 
eisdem.  Si  vero  quisquam . eorum  quomodolibet 

46 
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aliler  occidatur,  et  occisor  moi  raptus  fuerit  et 
detcntus , iustitiam  fieri  non  ncgcimis ; si  autcra 
inde  profugerit  et  alibi  postinodum  trahatur  in 
causam , satisfaciet  ibidem , sicut  tune  dictaverit 
ordo  iuris ; in  quo  casu  tune  actor  manebit  in- 
demnis,  et  suam  causam  sine  captione,  quae  vare 
dicilur,  prosequetur.  Si  quis  ctiam  per  furtum 
perdiderit  bona  sua,  si  furem  comprehendcrit,  sua 
recipiet,  nee  iudex  rationc  iudicii  sibi  aliquid, 
praeter  furem  tantummodo,  vendicabit.  Sane  si 
für,  aut  hlius  quisquam  violcntus  invasor,  bonis 
cuiusquain  in  silvis,  aut  in  cavernis,  aut  in  aliis 
locis  occultatis,  abscesserit,  et  is,  cuius  sunt,  ea 
forte  quoquo  modo  polerit  invenire,  illa  libere  et 
secure  sine  omni  captione  sibi  licebit  recipere, 
' nec  aliquid  reputabitur  excessisse.  Si  praeterea 
. inter  nos,  fautores  aut  cooperatores  nostros,  ex 
una,  et  Ruthenos  seu  paganos  vel  eorurn  fautores, 
coniunctim  aut  divisim,  ex  altera,  subortae  fuerint 
inimicitiae  seu  causae  qualescumque,  cives  tarnen 
Lubicenses,  eo  non  obstante,  cum  bonis  suis  in 
nostra  protectione  et  io  sua  ipsius  propria  fortuna 
procedent  et  pergent  per  terras  nostras  et  extra 
cas,  quorsumeumque  ipsorum  ftierit  voluntatis, 
securi  prae  omnibus,  qui  nostris  obedire  astricti 
sunt  mandatis.  Quicquid  etiam  iidem  cives  Lubi- 
censes tarn  in  Livoniam , quam  ad  omnes  terras, 
nobis  subiectas  aut  Dei  gratia  subiciendas,  addu- 
xerint  aut  destinaverint,  non  inimicorum  sed  mer- 
catorum  nomine,  illud  tarn  libere  vendent  et  edu- 
cent,  quod  hoc  nulla  iura  seu  statuta  nostra  seu 
inhibiliones  nostrae  valeant  impedire.  Qui  cives 
Lubicenses  cum  bonis  suis  ascendent  et  descen- 
dent  Dunam  et  omnia  flumina  vel  aqnas  nostrae 
iurisdictionis,  colent  etiam  vias  terrestres  in  terris 
nostris  super  suam  forlunam,  quandocumque  de- 
creverint,  in  quibus  eis  per  nullam  inhibitionem 
seu  resistentiam  obstaculum  faciemus.  Et  si  forte, 
quod  absit,  inter  nos  et  nostros  et  cives  Lubicen- 
ses vel  eorurn  fautores  dissensiones  suborienlur, 
tarnen  eo  non  obstante  ipsi  cives  Lubicenses  bona 
sua , quae  ante  dissensionem  huiusmodi  in  terris 


nostris  habuerunt,  et  quae  eorurn  cives  absentes, 
dissensionem  huiusmodi  uescientes,  ipsius  dissen- 
sionis  tempore  in  spe  securilatis  adduxerint,  sine 
quolibet  obstaculo  deducent  libere,  quandocumque 
per  terras  aut  per  aquas  eis  fuerit  oportunum ; in 
quo  eis  nulla  hortatio  temporis  praefigetur,  nec 
eis  propter  dissensiones  huiusmodi  in  tali  casn 
quidqpam  molestiae  inferetur.  Si  praeterea  quis- 
quam ipsorum  civiu A Lubicensium,  bona  regens 
aut  coutrectans,  fecerit  excessum  qualerocunque, 
pro  eo  non  impedientur  ipsorum  civium  bona,  nec 
propter  excessum  huiusmodi  damnifleabuntur  in 
illis,  sed  excedcns  realus  sui  poenarn  in  propriis 
suis  bonis  et  persona  sustineat,  nec  etiam  per 
tesseraturam  aut  modos  huiusmodi  suorum  alie- 

/ 

nare  bona  poterit  dominorum,  sed  lu(w)at  in  pro-. 

\ 

priis  cum  talium  quibus  *)  committit.  Concedimus 
insuper  eisdem  civibus,  quod  inter  Prusciam  et 
Livoniam  cum  bonis  suis  equitent  et  transeaut 
libere  via  terrestri,  supra  proprium  forlunam,  quo- 
tienscumque  et  quandocumque  sibi  noverint  expe- 
dire,  in  quo  eis  nullum  prorsus  obstaculum  facie- 
mus. Datum  anno  Domini  MCC  nonagesimo  nono, 
VIII.  idus  Ianuarii. 


DLXXVII. 

Pabst  ßonifacius  VI 11.  ladet  den  Hoch- 
meister vor}  nebst  dem  Livlündischen  Or- 
densmeister binnen  sechs  Monaten  per- 
sönlich in  Ihm  zu  erscheinen , den  7. 
Januar  1299. 

ßonifacius  VIII.  etc.  dilecto  fllio,  magislro  ordinis 
s.  Mariae  Theutonicorum  etc.  Fidedignis  relali- 
bus  intellecto,  quod  olim  terra  Livoniae,  a tramite 
veritatis  exorbitans,  infldelilatis  sequebatur  errores, 
Romana  mater  ecclesia,  quae,  pietatis  opera  dili- 
gens  et  salutem  expelens  siiigulorum,  pervigi!  et 
sollicita  redditur  ad  fidei  Cbristiauae  limites  pro- 


•)  Liea : „quidquam“. 
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pagandos,  labores  plurimos  subiit  ac  favorabilem 
opem  impendit,  et  opera  vigilantem,  ut  praedicta 
terra,  salubribus  ducta  consiliis,  erroribus  abdicatis 
buiusmodi  ad  cultum  reduceretur  fidei  orthodoxae, 
sollemnibus  propler  hoc  ad  partes  illas  sedis  apo- 
stolicae  legatis  et  nuDtiis  destinatis,  et  landein 
felicis  recordatiouis'Gregorius  papa  IX.,  praede- 
cessor  noster,  üuiusiuodi  negotium  pietatis  Studio 

prosequeus,  ut  conversoruin  iidelium  numerus  ad 

/ * 

Dei  laudem  et  gloriam  ac  eiusdem  exaltationem 
fidei  copiosis  proficere  iocrementis,  et  paganorum 
perfidiam , quae  adversus  illos  suos  conatus  nefa- 
rios  exercebat,  favenle  Domino,  dextera  trium- 
pbanti  contereret,  ac  vigor  fidei  robur  susciperet 
Grmitatis,  praeceplorem  et  fratres  militiae  Christi, 
tune  temporis  in  Livonia  existentes,  hospitali  $. 
Mariae  Theolonicorum  ordinis  tui , de  fratrum 
suorum  consilio,  duximus  auctoritate  apostolica 
uniendos,  inter  cetera  statuentes  et  decernentes, 
ut  ea,  quae  in  illis  parlibus  pro  ecclesiarum  et 

t 

neopbitorum  libertate,  aut  pro  terrae  statu  existe- 
rent  per  sedem  apostolicam  ordinata,  vel  per 
ipsam  ordinari  contingeret  in  posterum,  ab  eius- 
dem bospitalis  fratribus  in  Livonia  constitutis  in- 
violabüiter  senarentur,  et  praefata  terra,  quae 
iuris  et  proprietatis  beali  Petri  fore  dinoscitur,  per 
eos  aut  alios  nullius  unquani  jubiieerelur  dominio 
potestatis,  prout  in  apostolicis  litteris  super  hoc 
confectis,  quas  archivis  conserval  ccclesia,  plenius 
et  seriosius  continelur.  Sed  sicut  non  siue  multa 
turbationis  materia  nuper  ad  audientiam  nostram 
pervenit,  quod  fratres  bospitalis  eiusdem,  morarn  in 
Livouia  conlrahentes,  etsi  ad  huiusmodi  unionis 
exordia  se  laudabiliter  gesserint,  et  ad  actus  lau- 
dabiles  se  reddiderunt  multipiiciter  studiosos,  ipsi 
tarnen,  posteriora  minime  conformaudo  prioribus, 
sed  priora  potius  posterioribus  deformando,  habenas 
ausibus  relaxantes  illicitis  in  personis  ecclesiasticis, 
et  alias  de  novo  ad  fidem  conversos,  quos  ipsi 
multo  magis  condignis  debebant  favoribus  prose- 
qui,  ut  ad  susceptionem  fidei  mentes  allicerent 
aüorum , usque  adeo  gravem  dicuntur  exereuisse 


tyrannidem , quod  plerique , volentes  ad  fidem 
converti,  se  a conversione  huiusmodi  retraxerint. 
Kam  dicti  fratres  ,*  prout  habet  assertiva  relatio, 
in  tarn  prorupere  temeritatis  audaciam,  quod  hiis 
diebus  proximo  iam  transactis  venerabilem  fratrem 
nostrum  archiepiscopum  Rigensern,  iniectis  in  eum 
manibus  temere  violent is,  capere  praesumserunt, 
castra,  possessiones  et  bona  ipsius  et  Rigensis 
ecclesiae  per  violentiaiu  occupando,  eumque  adhuc 
lenere  dicuntur  carccri  mancipatum;  ac  nitentes 
venerabilem  fratrem  nostrum  Osiliensem  episco- 
pum  similiter  personaliter  capere,  magno  contra 
castrum  Lealensem , in  quo  idem  episcopus  per- 
sonaliter erat,  exercitu  congregato,  ipsoque  lan- 
dein episcopo  per  fugae  praesidium  ab  ipsorum 
manibus  evadente,  dicto  Castro  Lealense  et  pos- 
sessionibus,  ad  dictum  castrum  pertineutibus , ac 
aliis  plurimis  possessionihus  et  bonis  suis,  eundem 
episcopum  nequiter  spoliarunt,  canonicos  Osilienses 
de  ipsorum  praebenda,  beneficiis  et  possessionihus 
expellendo , ac  nichilomiuus  eisdem  archiepiscopo 

et  episcopo,  alias,  nec  non  civitati  Rigensi,  etiam 

* 

post  appellationes  ad  sedem  apostolicam,  ut  dici- 
tur,  internectas,  tarn  in  persopis,  quam  in  rebus, 
praeter  animarum  pericula,  quae  pervenerint  ex- 
inde,  ferro  et  igne  damna  gravia  inferendo,  in 
grandem  Divinae  maiestatis  offensam,  apostolicae 
sedis  contemtum  non  modicum,  et  magnum  scan- 
dalum  circumpositae  regionis.  Cum  itaque  tarn 
graves  et  enormes  excessus,  si  veritatis  aminiculo 
foveantur,  siut  valde  contrarii  votis  noslris,  cum 
per  illos  in  praedictis  partibus,  prout  verisiroiliter 
credilur,  impedimenta  suscipiat  fidei  propagatio 
memorata , sludia  nostra  converlimus , quamvis 
grandibus  occupati,  ul  super  hiis  possimus  laudem 
Divini  nominis,  incrementum  fidei  et  quietem  fide- 
üum,  in  partibus  illis  degeulium,  de  salubri  re- 
medio  providerc.  Quocirca  volumus,  et  in  virlule 
obedientiae  tibi,  sub  poena  excommunicationis  et 
privationis  magisterii  tui,  quas  le  incurrere  volu- 
mus ipso  facto,  si  mandati  nostri  competeoter  exi- 
steris(P),  districte  praecipiendo  raandamus,  quatinus 
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infra  sex  menses  a die,  qua  praesentes  litterae  tibi 
praesentatae  fuerint,  computandos,  quos  tibi  pro 
peremtorio  termino  assignamus,  compareas  perso- 
naliter coram  nobis ; mandamus  insuper,  ut  er 
parte  nostra  praecipias  generali  vel  rnaiori  prae- 
ceptori,  seu  magistro  aut  tribus  aliis  commenda- 
toribus  seu  praeeeptoribus  dictae  terrae  Livoniae 
seu  Estoniae,  quoruin  praesentiain  habere  volumus 
sub  excommunicationis  et  privationis  poenis  magi- 
sterioruin  seu  praeceptoriarum , aut  quorumcum- 
que  administrationum  vel  ofliciorum,  coimuissorum 
eisdcm,  quam  cos  si  contrafecerint  incurrere  volu- 
rous  eo  ipso,  ut  iufra  sex  menses,  postquam  prae- 
ceplurn  tuum,  immo  uostrum,  ad  eos  perveuerit, 
personaliter  nostro  conspectüi  se  praesentent,  una 
tecum  audituri  et  facturi  super  praemissis  et  ea 
contingentibus,  quac  tibi  et  ipsis  duxcrimus  in- 
iungeuda.  Volumus  etiam  et  districte  maudamus, 
quatinus  super  omnibus,  quae  praedicta  contin- 
guut  et  possunt  contingere,  tu  et  ipsi  venialis 
taliter  informati,  muniti  plenius  et  instructi,  et 
specialiter  per  quas  vias  et  rnodos  praedictae  re- 
giones  et  terrae  ad  fidem  converti  catbolicara  et 
in  ea  servaturi  melius  valeant  et  efficacius  reti- 
neri,  partesque  positae  in  vicino,  quae  adhuc  per 
erroris  devium  gradiuntur,  ad  ipsius  conversatio- 
nem  fidei  propensius  animentur,  et  circumspecta 
providentia  dictae  sedis  ad  alia  etiam  procedcre 
valeat,  quae  circa  haec  utilia  fore  coguoverit  et 
viderit  oportuna.  Nichilominus  etiam  tibi  sub 
praedictis  excommunicationis  et  privationis  magi- 
sterii  tui  poenis , quas  te  incurrere  volumus  eo 
ipso,  districte  praecipiiiius  et  mandamus,  ut  prae- 
fatum  archiepiscopum  Rigensern  sine  morae  dispcn- 
dio  per  te  ac  per  fratres  tui  ordinis,  quos  prae- 
dictis excommunicationis  et  privationis  ofßciorum 
suorum  poenis,  si  tibi  non  pervenerint  in  hac  parte, 
volumus  subiacere,  relaxari  libere  facias  cum  e/Tectu 
et  rcstitui  pristinae  libertati.  Volumus  quoquc  et 
districte  sub  poenis  praedictis  inandainus,  ut  eius 
familiam  ceterosque,  qui  ciusdem  archiepiscopi  et 
episcopi  memorati  occasione  forsitan  in  carcere 


detinentur,  similiter  liberari  facias,  et  munitiones, 
possessiones  et  castra,  ad  Rigensern  et  Osiliensem 
ecclesias  pertinentia,  quae  captionis  ipsius  archi- 
episcopi et  hostilis  processus  contra  eundem  epi- 
scopum  tempore  tenebantur  ab  eis,  vel  eorum 
ecclesiis,  vel  pro  eis  ipsis,  libere  restitui  facias 
et  dimitti.  Mandamus  etiam  sub  excommunicatio- 
nis poena,  ut  bona  mobilia  vel  ipsorum  valorem 
restitui  facere  non  postponas,  praecipiens  dictis 
fratribus  tuis,  ut  a quibuscumque  iniuriis  et  im- 
pugnationibus  violentis  civitatis  Rigensis  abstineaut 
et  quiescant.  Kos  enim  praedictos  archiepiscopum 
et  episcopum  vel  eorum  altcrum , praemissorum 
occasione,  ut  ipsi,  qt  alter  ipsorum,  personaliter, 
ac  clerum  et  populum  Rigensis  et  aliarum  civita- 
tum  et  dioecesum  et  terrarum  Rigensis  provinciae, 
ut  per  procuratores  idoneos  coram  nobis  compa- 
reant,  per  alias  nostras  litteras  evocamus,  ut  ipsis, 
teque  praesentibus,  et  magistro,  et  commcndato- 
ribus  saepedictis,  utilior  via  nobis  appareat,  super 
praemissis  omnibus  providendi.  Tu  vero  per  lato- 
res  praesentium,  vel  ipsorum  alterum,  per  tuas 
patentes  litteras  harum  seriem  continentes  rescri- 
bas  nobis,  qua  die  tibi  praesentes  litterae  nostrae 
fuerint  praesentatae.  Datum  Latcrani,  VII.  idus 
Iatiuarii,  poutißcatus  nostri  anno  quarto. 


DLXXVI1I. 

Derselbe  fordert  den  Erzbischof  und  den 
Bischof  von  Oesel  auf,  binnen  sechs  Mo- 
naten nach  Rom  zu  kommen  und  auch 
Deputirle  der  Geistlichkeit  und  des  Volks 
dahin  vorzuladen , den  7.  Januar  1299. 


Bonifacius  etc.  Rigensi  archiepiscopo  et  Osiliensi 
cpiscopo  saluleiu  etc.  De  statu  et  conditionibus, 
quibus  vos  cum  cleris  et  populis,  et  terra  Livo- 
niae, ac  tota  Rigensis  provincia  subiacetis , nec 
non  de  studiis  et  operibus  fratrum  ordinis  hospi- 
talis  b.  Mariae  Theutonicorum , relationibus  fide 
dignis  audito,  proposuimus  super  iis  conditionibus, 
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et  operibus  clarius  informari,  et  circa  ea  facere, 
quod  fuerit,  auctore  Domino,  faciendum.  Propter 
quod  magistrum  ipsius  ordinis,  ac  magistrum  et 

t 

tres  commendatores  Livoniae  eiusdera  ordinis,  prae- 
missis  quibusdam  mandatis,  ad  nostram  praescn- 
tiam  evocamus , prout  in  aliis  litteris  nostris, 
eidem  magistro  super  hoc  directis,  plcnius  con- 
tinetur.  Quocirca  fraternitatem  veslram  requiri- 
mus  et  rogamus,  per  apostolica  vobis  scripta 
mandantes,  quatenus  vos  vel  alter  vestrum  infra 
sex  roenses,  a die  receptionis  pracsentium  com- 
putandos , ad  nostram  praesentiam  personaliter 
accedatis,  et  nihilominus  per  vos  vel  per  alium, 
seu  alios  ex  parle  vestra,  reliquos  suflraganeos 
tuos , frater  archiepiscope , ncc  non  cleros  et  po- 
j)ulos  civitatuni  et  terrarum  vestrarum  dioecesum, 
ac  totius  provinciae  Rigensis,  de  quibus  expedire 
videritis,  citare  curetis,  ut,  infra  terminum  vobis 
superius  assignatum,  praedicti  suflfraganei,  sub 
excommunicationis , per  se  vel  alios  sufßcienter, 
clerus  vero  et  populi  per  procuratores  idoneos, 
sub  interdicti  poenis,  nostro  se  conspectui  reprae- 
scntent,  ut,  vobis  et  ipsis  praeSentibus,  ac  ma- 
gistro et  commendatoribus  supradictis,  utilior  via 
nobis  appareat  super  huiusmodi  statu  et  conditio- 
nibus  providendi.  Volumus  insuper,  ut  tu,  frater 
archiepiscope,  si  te  ex  causa  legitima  remanere 
contigeret,  unam  de  solemnieribus  et  fldelioribus 
personis  civitatis  vel  dioecesis  Rigensis,  de  qua 
videris  expedire,  super  quo  tuam  intcndimus  con- 
scientiam  onerare,  loco  tui  ad  praesentiam  nostram 
in  termino,  quem  eidem  praefiges,  super  prae- 
dictis  bene  et  fideliter  informalum,  mittcre  non 
postponas,  nobis,  si  non  veneris,  per  tuas  litteras 
harum  seriem  continentes,  et  quicquid  in  prae- 
missis  feceris,  et  quare  personaliter  non  veneris, 
fideliter  rescripturus.  Diatum  Laterani,  VII.  idus 
lanuarii,  anno  quarto. 


DLXXIX. 

Erich  Menved , König  von  Dänemark , er- 
mächtigt den  Bischof  Heinrich  von  Iie- 
val  zu  Unterhandlungen  mit  dem  Erzbi- 
schof Johannes  (Grand)  von  Lund,  den 
19.  Januar  1299. 

Omnibus  praesens  scriptum  inspecturis  Ericus, 
Dei  gratia  Danorum  Slavoruraque  rex,  salutem. 
IS'overint  universi,  quod  venerabilem  in  Christo 
patrem,  dominum  Henricum,  Rcvaliensem  episco- 
pum,  certum  et  spccialem  procuratorem  nostrum, 
praesentem  constituimus , ad  .offerendum  nostro 
nomine  et  exhibendum  venerabili  patri,  domino  Io- 
haifri,  eadem  gratia  Lundensi  archiepiscopo , vel 
procuratori  suo  certo,  ad  hoc  specialiter  deputato, 
residuum  ultra  nunc  restituta  sibi  de  bonis  nostris 
pro  tribus  millibus  marcarum  argenti  aestimatis, 
quae  tempore  captivitatis  suae  dicitur  amisisse, 
vel  aestimationem  ipsius  residui  iuxta  id,  quod 
super  eisdem  in  litteris  apostolicis  continentur, 
Yolentes  et  bona  fide  prominentes,  ipsum  residuum 
vel  aestimationem  eiusdem,  ut  proraisimus,  ter- 
mino super  quo  iidem  domini  archiepiscopus  et 
episcopus  concordaverunt,  in  certis  nostris  red- 
ditibus  vel  rebus  aliis  exponere  et  assignare  do- 
mino archiepiscopo  supradicto , et  ad  conv«- 
niendum  ex  parte  nostra  cum  ipso  domino 
archiepiscopo  de  termino  et  loco,  qnibus  conve- 
nire  poterimus,  super  praemissis  et  aliis,  quae 
inter  nos  vertuntur,  tractaturi,  ratum  et  firmum 
pcrpetuo  habituri,  quicquid  per  ipsum  dominum 
episcopum  nostro  nomine  actum,  gestum  vel  pro- 
curatum  fuerit  in  praemissis  vel  pertinentibus  ad 
praemissa.  Actum  est  Othoniae,  XIX.  die  mensis 
lanuarii,  in  ecclesia  maiori,  anno  nativitatis  Christi 
MCCXCIX,  pontificatus  s.  d.  patris  Bonifacii  VIII. 
anno  IV.,  praesentibus  venerando  patre  dom.  Petro, 
Burglaniensi  episeopo,  d.  Isarno,  archiepiscopo 
Carcassonensi , d.  papae  capellano  et  nuntio,  et 
Brothero,  Arusiensi  praeposito,  testibus  ad  boc 
vocatis  et  rogatis.  Ego  vero  Bartholomeus  Or- 
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tholani  de  Appama,  imperiali  auctoritate  publicus 
notarius,  praedictis  interfui,  et  ad  instanliam  et 
. requisitionem  pracdicti  d.  rcgis  chartaal  ipsaai 
recepi  et  scripsi,  signoque  noslro  consueto  signavi. 

DLXXX. 

Heinrich,  Bischof  von  Rßval ert heilt  denen 
Indulgenten , welche  dem  St.  Johannis- 
kloster in  Schlestvig  hül fr  eiche  Hand  lei- 
sten, den  21 . Januar  1299. 

Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  praesenles 
litterae  pervenerint,  frater  Henricus,  miseratione 
Divina  Revaiicnsis  episcopus,  .saiutem  in  Domino 
sempiternam.  Quoniam,  ut  ait  apostolus,  oftines 
stabimus  ante  tribunal  Christi,  recepturi,  prout  in 
corpore  gessimus,  sive  bonuni  fuerit  sive  nialum, 
oportet  nos  diem  niessionis  extremae  misericordiae 
operibus  praevenire,  ac  aeternorum  intnitu  Semi- 
nare in  terris,  quod  reddente  Domino  cum  roulti- 
piicato  fructu  recolligere  debeamus  in  coelis,  fir- 
inain  spem  fiduciamque  tenentes,  quum  qui  parce 
seminat,  parce  et  nietet,  et  qui  seminal  in  bene- 
dicüotiibus , de  benedictionibus  et  metet  vitam 
aeternam.  Cum  . itaque  monasterium  sanclimo- 
nialium  b.  Iohannis  Baptistae  in  Sleswic  fuerit 
nuper  per  incendium  miserabililer  devastatum,  raa- 
ximaque  sit  paupertat«  gravatum , universitatem 
veslram  lOgamus,  moncmus  et  exhorlamur  in  Do- 
mino, atque  vobis  in  remissionem  iniungimus  pec- 
catorunr,  qnatenus  de  bonis,  vobis  a Deo  collatis, 
diclo  monasterio  pias  elemosiuas  et  grala  caritatis 
subsidia  tribuatis,  ut  per  vestrum  auxilium  idem 
monasterium  reparari  vaieat  ac  eius  inopiae  con- 

I 

sulatur.  Nos  vero  de  omnipotentis  Dei  miseri- 
cordia  et  b.  i’etri  et  Pauii  apostolorum  eius  auctori- 
tate couflsi,  omnibus  vere  poenitentibus  et  confessis, 
qui  praefato  monasterio  manum  porrexerint  adiu- 
tncem,  quadraginta  dies  de  iniuncta  eis  poeniteu- 
tia  misericorditer  relaxamus , dummodo  ad  hoc 
dioecesaui  episcopi  Consensus  accedat.  ln  cuius 
rei  testimonium  sigillum  nostrum  praesentibus  est 


appensum.  Datum  Sleswic,  anno  Domini  mille- 
simo  ducentesimo  nonagesimo  nono,  VI.  calendas 
Februarii. 


ULXXXI. 

Pabst  Bonifaz  VIII.  fordert  den  Erzb.  von 
Riga,  die  Bischöfe  von  Dorpat  und  Oesel 
auf,  den  Vasallen  in  Esthfand  gegen  die 
Heiden  beizustehen,  den  IS.  März  1299. 

Bonifacius  etc.  venerabilibus  fratribus,  Rigensi 
arcbiepiscopo , Tarbatensi  et  Osiliensi  episcopis, 
saiutem  etc.  Paganorum  horrcnda  perfidia,  stalui 
Christianae  religionis  infesta,  fldclium  ayida  tur- 
bare  quietem,  contra  magnificuni  principem  Eri- 
cum,  regem  illustrem  Daciae,  ac  vasallos  eius  in 
terra  Estoniae  frequenter,  sicut  accepimus,  ausi- 
bus  contunieliosis  insurgit,  ipsos  impugnare  prae- 
sumens,  ac  satagens  exterminare  vasallos,  ut  per 
. eorumdem  potentiam  *)  pagauorum  super  terram  b), 
quod  absit,  nefariis  conatibus  dilatetur.  Quantum 
autem  deiestabile  ac  pernitiosum  existeret  °),  quan- 
tutnve  Chris licolis  et  roaxime  vobis  et  aliis  illa- 
rum  partium  in  dispendium  et  obprobrium  redun- 
daret,  si,  quod  avertat  Altissimus,  pagani  prae- 
dicti  praevalcrent  ibidem , et  innatae  nequitiae 
venena  diflunderent,  circumspectio  vestra  neglectui 
non  debet  exponere,  sed  sic  considerare  pruden- 
ter,  quod  zelus  aifioris  Domini  et  cultus  ßdei 
Christianae  in  vestris  ferventer  insidere  praecordiis 
dinoscantur.  Quare  fraternitatem  veslram  rogamus, 
et  obsecrainus  iu  Domino,  per  apostolica  vobis 
scripta  districle  praecipiendo  mandantes,  quatinus 
efßcacibus  studiis,  et  viis  ac  modis,  de  quibns 
expedire  videritis , huiusmodi  paganorum  perfi- 
diae  d)  obviantes.  praefatis  vasallis  eiusdem  regis 
Daciae  pro  defensioue  dictae  terrae  Estoniae  ac 
dilatatione  ßdei  memoraiae  in  eis,  sic  prudenter, 


a)  Langeb. : „sententiara“. 

b)  Da«.:  „supra  terra“. , 

c)  Da«.:  „extiterit“. 

d)  Das.:  ,,nefandi«  couallbu*“. 
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sic  efflcaciter  assistatis,  quod  per  studia  vesya 
fides  et  religio  Christiana  habeant  inibi,  Divini 
auxilii  potentia  suffragante,  triumphum,  vosqoe 
per  hoc  retributionis  aeternae  praemium  •)  con- 
sequi  plenius  valcatis,  et  constituatis  regem  ipsum 
prccessu  temporis  in  nostris  r ) beneplecitis  debi- 
torem.  Datum  Laterani,  XV.  caleudas  Aprilis, 
anno  quinto. 


DLXXXII. 

Derselbe  erlässt , auf  erhaltene  Anzeige  von 
dem  Vergleiche  zwischen  dem  Erzbischof 
Johann  von  Riga  und  dem  Orden,  letz- 
terem und  dem  Hochmeister  die  persön- 
liche Einstellung  zu  Rom  auf  seine  Cita- 
tion,  im  Juli  (?)  1299. 

Bonifacius  etc.  dilectis  filiis,  magistro  et  fratribns 
domus  b.  Mariae  Theoton.  in  Livonia  salutem  etc. 

i 

Kuper  ex  parte  vestra  fuit  propositum  coram  nobis, 
quod  dudum  ad  nostram  perducto  nolitiam,  quod 
tarn  per  vos,  quam  per  subditos  vestros,  contra 
venerabiles  fratres  nostros,  I'channem,  archiepi- 
scopum  Rigensern , . . episcopum  Osilienstm , et 
dilectos  fllios,  capitulum  et  civcs  Rigenses  ac  sab-  * 
ditos  et  bona  eorum  per  bOstiles  aggressus,  ca- 
ptiouem  terrarum  et  personarum , desiructiunem 
bonorum  et  alias  graves  et  enormes  iniurias  pro- 
cedere  oequiler  praesumpsistis , dilectum  filium 
magistrum  generalem  vestri  ordinis  et  vos  per 
alias  nostras  sub  certa  forma  litteras,  peremtorie 
citari  mandavimus,  ut  comparere  coram  nobis 
certis  modo  et  lermino  curaretis.  Verum,  sicut 

' , 4 

asseritis,  archiepiscopus  cupiens,  super  discordia 
et  gravibus  periculis  animarum  et  corporum,  quae 
bincinde  contigerant,  et  quae  gravius  in  futurum 
insurgerc  posse  verisimiliter  timebanlur,  salubri- 
ter  providere , duxit  vobiscum  per  amicabilein 


* e)  Langel».  fügt  hinzu:  „et  taudi*  bumanae  prac- 
coüium“. 

f)  Da*,  richtiger;  „veatri*“.  / 


compositionem  pacta  pacis  et  concordiae  taliter 
iniendum.  Videlicet  quod  ipse  omuem  iniuriam, 
violentiam  et  molestiam  qualemcunque,  per  quam 
a Vobis  et  vestris  in  persona  propria  et  in  suis 
subditis  sive  rebus  gravatus  fuerat  vel  gravari 
aliqualiter  videbatur,  vobis  tnera  liberalilate  ac  vo- 
luntate  libera  relaxavit,  actionem  aliquant  super 
hiis,  si  qua  ei  de  iure  vel  de  facto  contra  vos 
competere  posset,  nullo  unquam  tempore  resuui- 
turus.  Vos  vero  eidem  archiepiscopo  omnia  eins 
castra  et  muniliones  alias  cum  suis  pertinentiis, 
quae  et  quas  ab  ipso  et  eius  subditis  expugnandö 
subiugasse  vobis  tempore  dissensionis  huiusmodi 
noscebamini,  libere  ac  integraliter  redidistis, 
omuem  ctiani  iniuriam,  vobis  ab  ipso  vel  suis  in 
personis  vel  rebus  illatam,  duxistis  sibi  libere 
remillendam,  castra  autem  et  possessiones  canoni- 
corum  et  vasallorum  Rigensis  ecclesiae,  quos  con- 
cordare  vobiscum  idem  archiepiscopus  proponebat, 
usque  ad  festum  b.  Martini  tune  proximo  futurum 
manere  in  vestra  dictione  deberent,  sequestratis 
interim  fructibus  corundem,  ipsis  canonicis  et  va- 
sallis  reefdenda  duntaxat,  st  ipsi  canonici  et  vasalli 
secuti  eiusdem  archiepiscopi  consilium  et  manda- 
tum  vobiscum  secundum  virorum  bonorum  arbi- 
trium  super  hiis,  quae  vertebantur  inter  vos  et 
ipsum  ducerent  componendum,  sin  autem,  ex  tune 
erga  ipsos  et  bona  eorum  haberijis  vos,  prout  se- 
cundum ßeum  et  iustitiam  expediens  videretis.  Et 
nibilominus  idem  archiepiscopus,  inter  vos  et  civi- 
tatem  Rigensern  guerra  et  dissensione  duranlibus, 
vos  omnium  bonortim  Rigensis  ecclesiae,  ad  ipsum 
archiepiscoj  um  pertinentium,  tutorcs  elegit  ac  fecit,  - 
eo  modo  sciliclt,  quod  vos,  datis  ei  ex  vestris 
fratribus  idoneis  advocatis  aliisque  officialibus,  qui 
de  bonis  ipsis  fldeliier  curam  gererent,  omnia 
castra  et  rounitiones  alias  eiusdem  archiepiscopi, 
sive  ibi  eutn  interesse  conti  tigeret  pro  libito  vel 
abesse,  faceretis  per  fratres  vestros  vel  alias  per- 
'sonas,  vobis  ad  hoc  habiles,  prout  opus  exisierct 
custodiri,  et  ipsos  srcliiepiscopum  et  ecclesiam,  ac 
vos  et  vestra,  et  utrorumque  ueofltos,  quo  melius 
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valeretis  a vestrorum  et  crucis  Christi  tyrannide 
praeservari.  Et  ne  posset  praelibatus  archiepisco- 

pus  cuiusquam  sinislra  suspicione  notari, 

proprio,  quod  tempore  dissensionis  huiusmodi  civi- 
tatem  Rigensern,  Osiiiam,  et  aiia  inimicorum  vestro- 
rum  loca  vitaret,  nec  haheret  suspectas  familiari- 
tates  aliquas  cum  eisdern , donec  amicabilis  com- 
positio  vel  treugae  tales  adessent,  per  quas  huius- 
modi eius  obligatio  \scinderetur.  Alia  vero  loca 
omnia  tarn  sui  quam  vestri  aut  fautorum  vestro- 
rum districtus,  proul  sibi  viderelur,  posset  idem 
archiepiscopus  frequentare.  Ac  volens  idem  archi- 
episcopus  compositioncm  huiusmodi  fortius  stabi- 
lire,  renunciavit  in  omnibus  et  singulis  supradiclis 
omni  actioni,  defensioni.  exceptioui  doli  inali,  be- 
neficio  restitulionis  in  integrum,  orauibus  privile- 
giis  seu  litteris  simplicibus  vel  legendis,  in  Ro- 
maua  curia  impetratis  vel  etiam  itnpetrandis,  et 
omni  iuris  canonici  et  civilis  auxilio,  aliisque 
aminiculis,  quae  contra  dictain  compositioncm  de 
facto  vel  de  iure  possent  obici  vel  opponi,  prout 
in  ipsius  episcopi  patenlibus  litteris  suo  et  alio- 
rum  quamplurium  sigillis  munitis  plenius  dicitis 
contineri.  Quare  nobis  humilitcr  supplicastis,  ut, 
cum  per  compositionem  eandem  huiusmodi  vestra 
et  praedicti  archiepiscopi  dissensio  et  discordia 
sit  sopita,  providere  vobis  et  dicto  magistro  gene- 
rali super  relaxatione  nostrae  citationis  et  vestrac 

comparitionis  de  benignitate  apostolica  dignaremur. 

✓ • . 

Nos  itaque,  si  assertioni  vestrae  super  compositione 
praedicta,  et  hiis,  quae  de  ipsa  narrantur,  veritas 

sufTrag , ve^tris  supplicationibus  inclinati, 

volentes  erga  vos  et  eundem  magistrum  generalem 
in  hac  parte  benignitalis  et  roansuetudinis  gratiam 
exercere,  citationem  et  comparitionem  easdem  et 
omnem  earum  eflectum  ipso  magistro  generali  et 
vobis  remittimus,  ac  eum  et  vos  ab  ipsis  absolvi- 
mus  de  gratia  speciali,  ita  quod  ratione  citationis 
eiusdem  comparere  nullatenus  teneamini,  nec  pro 
eo,  quod  non  comparueritis,  possit  sibi  vel  vobis 
— culpam  vel  oflensam  aliquant  imputari.  Alio- 
quin  remissio  et  absolutio  nostra  huiusmodi  nullius 


penitus  sit  roboris  aut  moraenti.  Volumus  tarnen, 
quod,  quoad  episcopum  Osiliensem  et  cives  Ri- 
genses  praedictos,  si  inter  vos  et  eos  non  fuerit 
concordia  celebrata,  vos  et  dictus.  magister  gene- 
ralis debeatis  et  teneamini  coram  nobis  per  pro- 
curatorem  legitime  comparere.  Datum  Anagniae, 
idus  — , pontificatus  nostri  anno  quinto. 


» «\ 

DLXXXIII.  V 

Gottfried  ( von  Rogga),  Meister  des  D.  O. 
in  Livland , ertheilt  den  Lübeckern  ein 
Handelsprivilegium  j den  24.  Juli  1299. 

Diese  Urkunde  ist  wörtlich  übereinstimmend  mit 

* 

der  vom  6.  Januar  d.  J. , Nr.  DLXXVI,  nur  mit 
folgendem  Zusatze  nach  den  Worten  : »in  quo  eis 
nullum  prorsus  obstaculum  faciemus«  : 

Praeterea  nos  frater  Godefredus,  praeceptor 
ordinis  fratrum  Theutonicorum  in  Livonia,  consi- 
derata  dictorum  civium  Lubicensium  infatigata  dile* 
ctionis  constantia,  quam  non  solum  modernis  tem- 
poribus,  verum  etiam  in  nostri  ordinis  origine 
circa  nos  exereuisse  noscuntur,  non  secundum 
hoc , quod  dicit  philosophus : difBcile  esse  in  re 
prospera  amicos  probate  et  in  re  adversa  amicos 
invenire ; aequanimiter  euim  et  in  prosperis  et 
adversis  non  solum  res,  sed  etiam  corpora  sub 
pcriculo  pro  nobis  exponere  non  pavescunt,  prout 
singulorum  oculis  patuit  hiis  diebus ; ea  propter 
de  singulorum  fratrum  commendatorum,  advoca- 
toruni  nostrae  provinciae , consilio  et  consensu 
omnia  eorum  priviiegia , cum  singulis  in  liuius 
paginac  volumine  conscriptis  et  ab  antecessoribus 
nostris  sibi  ab  antiquo  concessis,  in  nomine  Do- 
mini confirmamus,  adiieientes  ipsis  de  novo  eorum- 
que  posteritati  iure  perpetuo  concedendo,  ut  emant 
et  vendant  annonam  et  omnium  generum  bona, 
sicut  nos  et  nostri  fratres  in  omnibus  civiiatibus, 
oppidis  et  villis  et  in  omnibus  locis  nobis  sub_ 
iectis  aut  subiieiendis,  et  ea  contrectent  et  educant, 
sicut  nosmet  ipsi,  in  quibus  nullum  impedimentum 
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aliquatenus  faciemus ; nec  prohibebimus  bomines 
nostros , quin  ipsi  burgenses  Lubecenses  eos  con- 
ducant  pro  pretio , ut  eorum  bona  ducant  cum 
vetuculis  et  navibus , aut  alio  modo  eis  servitia 
faciant  pro  mercede,  sicut  cum  eis  poterunt  con- 
cordarc,  quod  extra  semitas  et  vias  in  agris  et 
campestribus  et  silvestribus  locis  terrarum  nostra- 
runi  undique  ambulare,  cquitare  et  progredi  pos- 
sint , ila  quod  eos  in  eo  nou  reputabimus  cxces- 
sisse.  Datum  anno  Domini  MCCXCIX,  in  vigilia 
beati  Iacobi  apostoli  maioris. 


DLXXXIV. 

Memorial  der  Procuratoren  des  Erzbischofs 
Johann  HI.  von  Riga  und  seines  Capiiels 
über  ihren  Streit  mit  dem  Oi'den,  vom 
August  1299  ? 

In  nomine  Domini,  amen.  Arliculos,  qui  sequun- 
tur,  proponunt,  et  super  eis  sanctam  sedem  apo- 
stoiicam  inforraare  in  promlu  intendunt  procura- 
tores  venerabilis  patris  Iobannis,  Rigensis  archi- 
episcopi,  ac  praepodti  capituli  canonicorum  eccle- 
siae  Rigensis,  contra  magistrum  ordinis  s.  Mariae 
Theutonicorum  et  generalem  praeceptorem  seu 
magistrum , ac  contra  alios  commendatores  seu 
praeceptores  et  etiam  fratres  dicti  ordinis  in  Livo- 
nia.  ; In  primis  quod,  postquam  terra  Livoniae  de 
novo  fuit  ad  fidem  conversa,  praeceptor  et  fratres 
militiae  Christi,  tune  in  Livonia  existentes,  fralri- 
bus  ordinis  s.  Mariae  Theuton.  in  Livonia  per  se- 
dem eandem  uniti  fuerunl,  ut  ipsis  mediantibus 
conversorum  fidelium  numerus  incrementum  susci- 
peret,  et  päganorunr  circumpositorum  nefarios  co- 
natus  adversus  dictos  neophitos  ipsi  fratres  sic 
uniti  dextera  conlercrent  triumpbanti.  Item  quod 
ob  hoc  tertiam  parteiu  reddituum  ecclcsiasticorum 
in  partibus  illis  magisler  et  fratres  dicti  ordinis 
b.  Mariae  obtinerc  noscuntur.  Itcni  proponunt, 
quod  inagistcr  et  fratres  pracdicti , acquisitioni 
temporalium  et  dilatationi  propriae  teniere  et  tota- 

Lh).  U D.  I. 


liter  intendentes,  nedum  neglexerunt  et  contra- 
dixerunt  dictorum  paganorum  conatus  nefarios  re- 
primere , immo  ipsorum  infidelium  quandoque 
auxilio  advocato  fidem  ortbodoxam  et  totum  po- 
pulum  Cbrislianum  Livoniae,  praelatos,  clericos 
et  religiosos,  oppresserunt,  et  miserabiliter  velut 
hostes  persecuti  sunt,  de  die  in  diem  persequi 
noft  cessantes.  Item  quod  dicti  roagister  et  fra- 
tres, a tempore  unionis  praedictae,  graves  rapinas, 
depraedationes , exactiones,  seditiones,  guerras  et 
intolerabiles  tirannides  in  totum  populum  prae- 
dictum , tune  de  novo  conversum , et  bona  eorum 
passim  exercuerint  hostiliter,  et  de  die  in  diem 
excrcere  non  verenlur.  Item  quod  a tempore 
dictorum  fratrum  in  illis  partibus  nedum  cessavit 
totaliter  propagatio  Cbristianae  fidei,  immo  quoad 
multa  loca  et  populos  infinitos  irreparabilia  susti- 
nuit  fides  et  sustinet  detrimenta.  Item  quod  rex 
Lettoviae*),  qui  cum  toto  regno  suo  ad  fidem 
conversus  fuerat , ac  praelatos  et  clericos , sicut 
aiii  principes  Christiani , in  regno  suo  habebat, 
propter  duritias  eorundem  fratrum  exorbitavit  a 
fide  cum  toto^populo  dicti  regni , ita  quod  non 
sunt  ibidem  praelati,  clerici  aut  religiosi,  et  ad- 
huc  in  huiusmodi  exorbitatione  persistunt.  Item 
quod  totus  populus  Semigalliensis  ante  tempus 
eorundem  fratrum  ad  fidem  conversus  fuerat,  ac 
proprium  episcopum,  praelatos,  clericos  catholicos 
habebat,  sed  tempore  dictorum  fratrum  a fide 
apostatavit,  in  huiusmodi  errore  persistit.  Item  quod 
exorbitatio  et  apostasia  praedictae  contigerunt  pro- 
pter dictos  excessus  eorundem  fratrum  et  magistri, 
et  propter  dira  et  gravia  scandala,'  quae  exinde 
suborta  sunt  in  illis  partibus  et  fuerunt.  Item 
quod  rex  et  totus  populus  Lettoviae  et  etiam  po- 
pulus Semigalliensis  hoc  asseruerunt  et  asserunt 
constanter,  ac  etiam  id  publice  perhibent.  Item 
quod  hoc  est  et  fuit  publicum  et  notorium  com- 
muuiter,  et  quasi  ab  omnibus  in  partibus  illis  et 
circumvicinis  certum  et  manifestum  et  notorium 

a)  Bei  Dogiel  offenbar  unrichtig  : „Livoniae“. 
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usque  ad  hacc  tempora  reputatum  est  et  reputatur, 
pro  certo , manifesto  et  notorio  habitum  est  et 
habetur,  item  quod  est  de  praedictis  et  diu  fuit 
communis  vox  et  fama  publica.  — Item  quod  dictus 
populus  Semigalliensis  et  singuii  ciusdem  doraini 
esse  firmiter  aff$ctantes  redire  ad  fidem,  et  iu  ea 
perseverarc  constanter,  iam  ad  eara  reversi  essent, 
nisi  esset  severitas  dictoruiu  fratrum , et  eliam  in 
praesenti  redire  efficacitcr  sunt  parati , dummodo 
maior  saevitia,  asperitas  seu  tyrannides  dictorum 
magistri  et  fratrum  adversus  eos  legitime  coher- 
ceatur,  ct  ad  hoc  significandum  s.  sedi  apostolicae 
missi  sunt  ex  parte  dicti  populi  duo  ambasiatores 
bic  praesentes,  qui  hoc  eidem  significant  suppli- 
cando,  ut  sanctitas  domini  nostri  dignetur,  super 
hoc  remedium  apponere  salutare.  Item  quod  hoc 
est  et  fuit  publicum  et  notorium  etc.1 ).  Item  propo- 
nunt,  quod  licet  a s.  sede  apostolica  statutum 
fuerit  et  etiam  ordinatum,  quod  praefata  terra 
Livoniensis,  quae  iuris  et  proprietatis  b.  Petri 
fore  dinoscitur,  per  eosdem  magistrum  et  fratres 
nullius  unquam  subiieeretur  dominio  potestatis, 
ipsi  tarnen  magister  et  fratres , eandem  sedem 
apostplicam  contra  statutum  praedictum  temere  et 
nefarie  persequentes , conati  sunt  et  de  die  in 
diem  nituntur,  totam  illam  terram  subiugare  et 
suae  propriae  miserabili  subiieere  ditioni  seu  potius 
serviluti,  quod  eti?m  de  ipsius  terrae  parte  plu- 
rima  iam  fccerunt.  Item  quod  ipsi  magister  et 
fratres  procuraverunt  et  fecerunl  scribi  litteralorie 
per  modernum  elcctum  in  regem  Alemanniae  civi- 
bus  civitatis  Rigensis,  quod  ipsi  ad  recognoscen- 
dum  et  tenendum  huiusinodi  civitatem  ab  eo  ct 
imperio  suo  vehementer  occurrerent,  cogitans, 
quod  vehementer  coniccluratur,  quia  dicti  fratres 
huiusmodi  litleras  procuraverunt  et  praesenlave- 
runt  dictis  civibus,  et  in  iitleris  eisdem,  quae 
nunc  sunt  io  curia,  continetur,  quod  dictus  electus 
eosdem  cives  horlatur,  ad  tenendum  et  servaodum 


b)  Il’er  und  mrhrmnlit  untrn  wird  Hie  bereit»  oben 
gebrauchte  Formel  bis  „faina  j.ublicu“  wörtlich  wiederholt. 


pacta  et  eam  foederationem,  quam  dicit  eos  cum 
dictis  magistro  et  fi  atribus  iniisse , ex  quo  etiam 
apparet,  quod  iidem  fratres  maiorem  affectuin  et 
spem  habent  erga  dictum  electum,  quam  erga 
apostolicam  sedem.  Item  proponunt,  quod  per 
dictara  sedem  apostolicam  ordinatum  existit  et  sta- 
tutum, quod  dicti  magister  et  fratres,  ut  in  terra 
Livoniensi  praelatis  ecclesiasticis  magnis  ohedirent 
et  recognosccrent  se  subiectos , non  obstantibus 
quibuscunquc  privilegiis  ab  apostolica  sede  sibi 
concessis,  subcssent  ordinariis  provinciac  Livo- 
niensis,  et  quod  si  aliquis  eorura,  excommunica- 
tus  a dioecesano  suo,  ad  alia  loca  recederet,  tarn 
diu  pro  excommunicalo  haberetur,  donec  ab  eo- 
dem  dioecesano  absolutionis  suae  beiieficium  ob- 
tineret.  Item  quod  dicti  magister  et  fratres,  sta- 
tulis  huiusmodi  sedis  apostolicae  et  dictis  ordinariis 
i temere  vilipensis , nedum  in  praelatos  mediocres, 
sed  etiam  in  superiores , puta  episcopos  ct  archi- 
episcopos,  etiam  successivae  rebellionis  suae  spiri- 
tum  temere  excercerunt  et  de  die  in  diem  mulli- 
pliciter  erigerc  non  verentur.  Item  quod  ipsi 
venerabilem  patrem,  bonae  roemoriae  Albertum , 
Rigensern  archiepiscopum , eo,  quod  eisdem  ma- 
gistro et  fratribus  se  pro  defensione  suae  ecclesiae 
ipsiusque  iurium  opponebat,  ausu  sacrilcgo  et  nefario 
ccperunt,  et  ipsum,  iniectis  violentis  manibus  in  eun- 
dem,  miserabiliter  captivarunt  et  detinuerunt  diutius 
caplivalum.  Item  quod  boc  ipsum  ct  eadem  seu 
consimili  de  causa  feccrunt  de  Iobanne,  eiusdem 
succcssore  primo,  videlicel  eo  tempore,  quo  idem 
lohannes  erat  Rigensis  ecclesiae  praepositus,  et 
deinde  tempore,  quo  iam  fuerat  in  archiepiscopum 
Rigensis  ecclesiae  assumtus,  ad  capiendum,  capti- 
vandum  ct  detinendum  violenter  eundem  opem, 

operam  efllcacem  et  auxilium  praesliterunt.  Item 

« 

quod  dicti  magister  et  fratres,  excessus  huiusmodi 
nefarios  consuetudini  seu  potius  abusui  deputan- 
tes , venerabilem  patrem , modernum  Rigensern 
archiepiscopum,  in  quodain  Castro  suo  et  Rigensis 
ecclesiae,  vulgariler  Toreyda,  existentem,  hostiliter 
obsederunt,  et  ex  apostatis  ac  infldelitus  sibi  turbis 
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pluribus  adunatis  irruentes  nefarie  in  eundem, 
ipsum  cum  machinis,  balistis,  arniis,  ignc  et  ferro 
ibidem  per  octo  dies  et  amptius,  de  die  et  de 
noctc,  nequiter  expugnarunt.  Item  quod  idem 
arcbiepiscopus , intellccta  causa  obsessionis  et  ex- 
pugnationis  liuiusmodi,  de  quibus  tanquam  inno- 
ccns  mirabatur,  quod  ideo  ficbant,  quia  dicli  ma- 
gistcr  et  fratres  vol  baut  habere  dictum  caslruin 
et  aiia  castra  episcopi  et  ccclesiaq  Rigensis  iu  manu 
sua,  ut  sic  possenl  ci vitalem  Rigensern  sibi  sub- 
iicere,  ac  acrius  dominari,  quia  idem  archiepisco- 
pus  se  possc  evadere  aliter  nou  credebat,  conven- 
tioue  habita  sic  inivit  treugas  ^urn  cisdcm,  ut  dicta 
castra  recipercnt  et  in  manu  sua  tencrent,  eidem- 
que  archiepiscopo  de  solis  fructibus  et  reddilibus 
fideliter  respouderent,  ac  ipsum  pristiuae  reslituc- 
rent  libertati.  Item  quod  dicti  magister  et  fratres, 
Odem  et  treugas  huiusmodi  temere  violantes,  licet 
dicta  castra  recepissent  et  tencrent,  tarnen  eident 
archiepiscopo,  qui  adhuc  cum  eis  erat,  dixerunt: 
vos  estis  captus,  et,  iniectis  in  eum  manibus  temere 
violentis , ipsum  captivalum  aliquibus  diebus  in 
pane  et  aqua  detiuuerunt  conlinue  violenter  per 
triginta  tres  septimanas  et  ultra.  Item  quod  cistas 
seu  cophinos  dicti  archiepiscopi , in  quibus  erat 
eius  pallium , capella  et  omnia  ipsius  ornamenta 
ecclesiaslica  et  alia  vasa,  etiam  argentea,  et  argen- 
tum  in  massa,  violenter  fregerunt,  diclaque  omnia 
et  caetera  eius  mobilia  rapuerunt,  et  rapta  deti- 
nent  usque  ad  extimationem  sex  millium  marca- 
rutn  argenli.  Item  quod  est  et  fuil  publicum  etc. 
— Item  proponunt,  quod  »anctissimus  pater  et 
dominus,  dominus  Bonifacius  papa  octavus,  prae- 
missis  ex  fide  dignorum  relatibus  intellectis,  iua- 
gistro  dicti  ordinis  sub  poena  cxcommunicationis 
et  privalionis  magisterii  sui,  quam  eum  incurrere 
voluit  ipso  facto,  praeeipiendo  mandavit,  ut  intra 
sex  menses  iam  clapsos  apud  sedem  apostolicam 
personaliter  compareret.  Item  quod  generali  seu 
maiori  pracceptori  seu  magistro,  et  tribus  comraen- 
datoribus  seu  praeccptoribus  dictae  terrae  Livo- 
niensis  praeceptum  fuit  ex  parle  eiusdem  doiniui 


papae,  sub  excommunicationis  et  privalionis  poenis 
magisteriorum  seu  praeceptoriarum  suarum,  quas 
cos,  si  contra  fecerinl,  voluit  incurrere  ipso  facto, 
ut  intra  sex  menses  apostolico  se  conspectui  prae- 
sentarent.  Item  quod  districte  praeceptum  fuil  ab 
eodem  domino  papa  eidem  magistro  sub  praedictis 
excommunicationis  et  privalionis  magisterii  poenis, 
quas  ipsum  voluit  incurrere  ipso  facto,  ut  praefa- 
lum  archiepiscopum  sine  morae  dispendio  relaxari 
libere  facerct  cum  efTeclu,  et  restitui  pristinae 
libertati,  ac  caeteros,  qui  occasione  dicti  arebi- 
cpiscopi  in  carcere  tenebantur,  faceret  liberari,  et 
posscssiones  et  castra  Rigensis  ecclesiae  libere  re- 
stitui et  dimitti,  prout  in  litteris  apostolicis  exhi- 
bitis  hoc  plenius  continetur.  Item  quod  mandavit 
idem  dominus  papa  ipsi  magistro  sub  poena  ex- 
communicationis, ut  dicta  bona  mobilia  vel  ipso-  . 
rum  Valoren)  restitui  faceret  archiepiscopo  antedicto.  ' 
Item  quod  dicti  magister  et  fratres,  praedictis  in- 
tellectis, ad  illusionem  sanctitatis  vestrae  sedis 

\ t 

apostolicac  et  maudatorum  vestrorum,  eundem  ar- 
chiepiscopum, adhuc  in  suo  carcere  existentem, 

« 

minis,  terroribus  et  exoeuiationum  cruciatibus  in- 
ferendum  tarn  in  eius  personam,  quam  eorum,  - 
qui  cum  ipso  capti  fuerant,  et  adhuc,  licet  ab  eo 
segregati,  detinebantur  captivi,  comptilerunt,  ut 
ipsis  magistro  et  fratribus  absque  conscnsu  [seu] 
sui  capituli  remitieret  iniurias,  spolia  et  damna 
praedicta,  et  super  his  et  dictis  conventionibus 
castroruui  darct  eis  litteras  suo  modico  et  aliis 
sigillis  sigillatas,  prout  exhibitae  sunt  per  eosdem. 

Item  quod  huiusmodi  litterae,  sicut  ex  data  eorum 
apparet,  extortae  fuerunt  in  Castro  dictorum  ina- 
gistri  et  fratrum,  quod  dicilur  Molendinum  Novum, 
ubi  dictus  archiepiscopus  captivus  detinebatur.  Item 
quod  inchoata  concessionc  dictarum  lilterarum  tali, 
quali  actum  fuit,  quod  dictus  archiepiscopus  dimit- 
teretur  libere  a dictis  magistro  et  fratribus  seu 
restitucrelur  pristinae  libertati.  Item  quod  boc 
est  et  fuit  publicum  etc.  — Item  proponunt,  quod 
dicti  magistri  et  fratres  requisiverunt  et  sollibita- 
verunl , requiri  et  sollicitari  fecenmt  instanter 
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priorem,  capitulum  et  canonicos  Rigcnses,  quod 
consentirent  contentis  in  dictis  litteris  sibi  a dicto 

m 

episcopo  concessis  violenter,  ut  dictum  est,  et  ea 
ratificarent , seu  etiam  approbarent.  Item  quod 
cum  prior  et  capitulum  et  canonici  dictae  ecclesiae 
nollent  consentire  praemissis,  sed  potius  contra- 
dixerunt,  quantum  possent,  et  etiam  propter  con- 
cessiouem  dictarum  iitterarum  ad  sedetn  apostoli- 
cam  canonice  appcllassent,  dicti  magister  et  fratres, 
ob  hoc  gravius  provocati  in  eosdcm  et  ecclesiam 
Rigensern,  et  bona  eorum  temer«  irruentes,  occi- 
derunt  plures  personas  tarn  religiosas,  quam  secu- 
lares,  et  eorum  castra  penitus  destruxerunt  et 
combusserunt,  bona  mobilia  rapuerunt,  occuparunt 
et  eos  bonis  mobilibus  et  immobilibus  denudave- 
runt.  Item  quod,  quia  dicti  canonici  propter 
praedicta  non  habent,  unde  vivant,  ecclesia  Rigen- 
sis  fere  totaliter  Divinis  officiis  defraudatur  et  re- 
manet  defraudata.  ' Item  quod  dicti  capitulum, 
canonici  et  ecclesia  propter  praemissa  damnißcati 
sunt  et  füerunt  usque  ad  extimationem  duorum 
millium  marcarum  argenti  et  ultra.  Idem  quod 
hoc  est  etc.  — Item  quod  dicti  magister  et  fratres, 
etiam  postquam  habuerunt  a dicto  archiepiscopo 
dictae  conventionis  extortae  litteras  sigilia'.as,  nichi- 
lominus  detinuerunt  praefatum  archiepiscopum  tarn 
diu  captivum,  quousque  cives  Rigcnses,  inter  quos 
et  eosdem  fratres  erat  guerra,  nollent  aliter  inire 
treugas  cum  ipsis  fratribas,  nisi  dictum  suum 
archiepiscopum,  quem  Christianissimum  reputant, 
sibi  redderent  et  pristinae  restituerent  libertati. 
Item  proponunt,  quod  magister  et  fratres  prae- 
dicti  suggesserunt  domino  nostro  summo  pontifici, 
quod  praedictus  archiepiscopus  oranem  iniuriam, 
violentiam  et  molestiam  qualemcumque  eis  libera- 
litale  et  voluntate  libera  relaxavit,  actionem  ali- 
quam  super  bis  nullo  umquam  tempore  rcsum- 
turus.  Item  suggesserunt,  quod  ipsi  eidem  archi- 
episcopo omnia  eius  castra  et  munitiones  alias 
cum  suis  pertinentiis  libere  ac  integraliter  rcddi- 
derunt,  prout  in  apostolicis  litteris  iam  ab  ipsis 
exhibitis  continetur.  Item  quod  praedicta  falsa  sunt 


et  falso  suggesta  adiecto  domino  nostro  et  illu- 
deudo  sibi  et  circumveniendo  eundem,  quod  ne- 
dum  cuiquam  alii  fieri  debuisset.  Item  quod  idem 
archiepiscopus  tempore,  quo  remissio  seu  rela- 
xatio,  quae  super  praedictis  ipsis  magislro  et  fra- 
tribus ab  eo  dicitur  esse  facta,  erat  in  carcere 
seu  caplivitate  praedicta  ipsorum  magislri  et  fra- 
trum,  et  fuit  extorta  remissio  seu  relaxatio  huius- 
modi  ne  fandissima  coactione,  et  tali,  quae  potuit 
cadere  in  constantem,  ac  capitulo  Rigensi  absente 
et  penitus  ignorante.  Item  quod  dicti  magister  et 
fratres  per  se  aut  per  alium  seu  aiios,  a tempore 
primae  conventionis  seu  treugae  supradictac,  omnia 
castra  archicpiscopi  et  ecclesiae  Rigcnsis,  et  mu- 
nitiones alias  cum  suis  pertinentiis  in  solidum 
continue,  et  etiam  dicta  bona  mobilia  tenuerunt 
et  adhuc  tenent  occupata,  contra  maudatum  apo 
stolicum  supradictum.  Item  quod  hoc  est  etc.  — 
Item  proponunt,  quod  dicti  magister  et  fratres, 
adhuc  sedi  apostolicae  illudere  satagentes,  in  ne- 
gotio  buiusmodi  callide  seu  astute  miscrunt  et 
exhiberi  fecerunt  procuratorium  captiosum , in 
quo,  licet  rci  exislant,  non  interponunt  cautionem 
iudicatutn  solvi  pro  procuratore  suo,  sed  lantum 
promittunt,  eundem  procuratorem  ab  co  onere  prae- 
standi  cautionem  buiusmodi  relevare.  Item  pro- 
ponunt,  quod  plures  alias  atroces  iniurias  et  damna 
gravia  dictis  archiepiscopo,  capitulo  et  clero,  ac 
vasallis  Rigensis  ecclesiae  per  suarn  violentiam 
intulerunt  ac  de  die  in  diem  inferre  non  cessant, 
quae  longum  et  grave  esset  singulariter  explicare. 

Item  quod  hoc  est  et  fuit  publicum  etc. 

et  diu  fuit  communis  vox  et  fama  publica. 


OI.XXXV. 

Memorial  der  Stadt  Riga  wider  den  Orden 
vom  August  1299 ? ßjtf  * / 4 

II 

n nomine  Domini,  amen.  Coram  vobis  reveren- 
dis  in  Christo  patribus  et  dominis,  domino  M. 
episcopo  Portuensi,  et  domino  fohanne  tituli  s. 
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Marcellini  et  Petri  presbytero  cardinali,  a sanctis- 
simo  patre  domino,  domino  ßonifacio  papa  VIII., 
* audiioribus  concessis  partibus  infra  scriptis,  Libe- 
rins, scbolasticus  Tbarbatensis , procurator  populi 
seu  universitalis  civitatis  Rigensis,  contra  magistrum 
et  fratres  domus  Theutonicorum  de  Livonia,  et 
legilimam  personam,  intervenientem  pro  eis  in  causa, 
quae  vertelur  inter  ipsani  universitatem  ex  una 
parle,  et  magistrum  et  fratres  praedictos  ex  parte 
altera,  vertitur  seu  verti  speratur,  nomine  populi 
et  universitatis  eiusdem  dat  et  exhibet  in  iudicio, 
quae  sequunlur.  In  primis  dicil  et  in  iure  pro- 
ponit,  quod  terra  Livoniae  iuris  et  proprietatis  b. 
Petri  existit.  Item  quod  arcbiepiscopus  Rigensis 
cum  sua  provincia  immediate  subest  ecclesiae  Ro- 
manae.  Item  quod  magister  et  fratres  praedicti 
dudum  aspiraverunt  et  conati  sunt,  subiugare  sibi 
praedictam  civitatem  Rigensern.  Item  quod  multas 
saepe  imurias  proptcr  baec  et  molestias  eidem 
civitali  temere  irrogarunt.  Item  quod  civilas  prae- 
dicta  sita  est  in  loco  plano  et  passo,  iuxta  flumen 
magnum,  quod  Duna  vulgariter  appellatur.  Item 
quod  dictum  flumen  propter  nives  copiosissimas 
illarum  partium  frequenter  circa  mensem  Aprilis 
horribiliter  inundare  consuevit.  Item  quod  ex 
huiusmodi  inundatione  civitas  Rigensis  gravia  damna 
fere  sustinuit.  Item  quod  in  huiusmodi  inunda- 
tione tanta  aliquando  glaciei  congeries  ad  muros 
Rigensis  civitatis  facta  est,  quod  de  summitate 
muri  eiusdem  plano  passu  super  glaciem  patebat 
transitus  et  e contra.  Item  quod  ex  praedictis  ip- 
undalione  et  glaciei  accumulatione  murorum  sub- 
versio  et  totius  civitatis  Rigensis  submersio  veri- 
similiter  timebatur.  item  quod  cives  Rigenses  ad 
obviandum  tantis  periculis  diu  et  sotlicite  consilium 
quaesierunt.  Item  quod  praedicta  sunt  publica 
et  notoria  et  de  praedictis  est  publica  vox  et  fama 
in  civitate  Rigcnsi  et  partibus  convicinis.  Item 
quod  tandem  quidatu  peregrinus,  vir  sapiens  et 
expertus  in  talibus,  Rigam  veniens,  consilium  ad- 
invenit  et  modum  demonstravit  obviandi  periculis 
antediclis.  Item  quod  iuxta  dicti  peregrini  con- 


silium dicti  cives  Rigenses  in  praefato  flumine 
prope  quandam  insulam,  quae  a civitate  Rigensi 
per  parvum  braebium  dicti  fiuminis  distans,,  in 
(erritorio  civitatis  praedictae  sita  est,  quandam 
structuram  propter  evitanda  pericula  maxima  et 
pro  communi  bono  facere  inceperunt.  Item  quod 
spes  indubitata  fuit  et  est,  quod  per  resislentiam 
structurae  praedictae,  si  eam  consummari  contin- 
geret,  praefata  pericula  in  posterum  penitus  vita- 
rentur.  Item  quod  dictum  opus,-  pro  transitu  arti- 
ficum  et  laboratorum,  ac  necessariis  ad  ipsum 
opus  sive  structuram  apportandis,  et  pro  eiusdem 
structurae  conservatione,  valde  necessarium  habebat 
poutem  fieri  de  civitate  ad  iusulara  iam  praedictam. 
Item  quod  propter  communem  utilitatem  et  urgen-  ■ 
tem  necessitatem  cives  praedicti  pontem  fecerunt 
per  braebium  fiuminis  supradiclum.  Item  quod 
praedicta  sunt  etc.  *).  Item  quod  dominus  Iohan- 
nes,  arcbiepiscopus  Rigensis,  tibiam  tune  babens 
ruptam,  pro  auxilio  et  cura  medicorum,  quibus 
indigebat,  propter  hoc  de  Riga  recedere  volens, 
cum  ibi  medicorum  copiam  non  baberet,  pro  bono 
pacis  et  concordiae,  supradiclis  magistro  et  fratri- 
bus  terras,  castra  et  omnia  bona  sua  in  tempo- 
ralibus  gubernanda  conQdenter  commisit,  excepta 
civitate  Rigensi,  quae  per  advocatum,  qui  depu- 
lari  per  arcbiepiscopum  consuevit,  ei  per  scabinos 
seu  consules  regi  solet.  Item  quod  magister  et 
fratres  praedicti,  absente  archiepiscopo  et  in  Flan- 
dria  propter  opem  medicorum  moram  trahente, 
fraude,  occasione  ex  confusione  fratres  supradicti  (?) 
inventa,  diseördare  ceperunt  cum  populo  et  uni- 
versitale  Rigensi  habitantes{?},  difQdantes  universita- 
tem eandem,  et  in  personis  ac  rebus  eara  bostiliter 
persequentes.  Item  quod  pro  capitalibus  inimicis 
et  hostibus  civitatis  et  civium  praedictorum  se  ges- 
scrunt  et  gerunt.  Item' quod  cives  ipsos  et  naves 
eorum  et  bona  quaecunque  in  partibus  fratrum  et 
alias,  ubicunque  potuerunt,  violenter  capi  et  delineri 


a)  Hier  und  mehrmals  unten  wiederholt  sich  die  oben 
gebrauchte  Formel. 
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fecerunt,  facientes  de  ipsis,  quod  placebat  pro 
ipsorum  fratrum  arbitrio  voluntatis.  Item  quod 
ipsi  magister  et  fratres,  de  potentia  et  divitiis  suis 
praesumentes,  expresse  minabautur  civibus,  quod 

pontem  supradictum  vclleot  devastare  violenter. 

/ 

Item  quod  ab  huiusraodi  comminato  gravamioe  et 
aliis  gravaminibus  iam  iliatis  cives  ipsi,  in  prae- 
•seutia  marscalci,  qui  post  magistrum  secundus 
habetur,  et  fratrum  plurium  de  ordine  praediclo, 
ad  sedem  apostolicam  legitime  appellarunt,  sub- 
iicientes  se  et  sua  protectioni  sedis  eiusdem.  Ilern 
quod  praedicta  sunt  etc.  Item  quod  dicti  magister 
et  fratres  nec  isti  appcllatioui,  nec  unquam  alicui, 
sive  ad  sedem  apostolicam , sive  alias  faclae  in 
parlibus  Livoniae,  unquam  deferre  curarunt,  sicut 
de  praesenti  infra  patebit.  Item  quod  quasi  vul- 
gare dictorum  fratrum  est,  de  se  conquerentibus 
et  de  refugio  ad  papam  menlionem  liabentibus 
dicere : Nos  satis  erimu.s  vobis  papa , etsi  papa 
vobiscum  in  istis  parlibus  moraretur,  oporteret 
eum,  vellet,  nullet,  dimittere  nobis  nostra,  et  papa 
potcst  vobis  nimis  remotus  esse.  Item  quod  praedicta 
sunt  etc.  Item  quod,  interponentibus  se  ad  preces  ci- 
vium  praedictorum  unis  (nunnullis?)  religiosis,  treu- 
gae  tandem  tales  ordinatae  sunt,  ut  pars  alterutra 
trengis  ipsis,  quando  vellet,  renunciare  possct, 
dummodo  post  renunciationcm  ucto  diebus  treugas 
servaret.  Item  quod,  durantibus  treugis  huiusmodi, 
ipsi  magister  et  fratres  maximum  in  parlibus  vicinis 
contra  civitatem  Rigensern  exercitum  congregarunt, 
et  castrum  suum , quod  in  extremitate'  civitatis 
ipsius  babebaut,  diversis  armis  et  multis,  ac  quiu- 
gentis  viris  bellatoribus  munierunt.  Item  quod, 
iisdem  treugis  durantibus,  quendam  de  civibus  oc- 
ciderunt,  et  plures  ex  civibus  ipsi  fratres  iaculis 
et  sagittis,  de  dicto  Castro  suo  cmissis,  vulnerarunt. 
Item  quod  sub  ipsis  treugis  civitas  Rigensis  igne 
furtivo  succensa  fuil  et  tutaliter  exusta,  quod  qui- 
dem  incendium  ipsis  magistro  et  fratribus  non 
absurde  pro  tanto  inpingitur,  quia  ipsi  cives  igni 
Dei  auxilio  oportune  occurrissent , si  insultum  et 
invasionem  armoYum , qui  in  dicto  Castro  erant, 


verisimiliter  non  timuisscnt.  Item  quod  appropin- 
quante  dicto  fratrum  exercitu  ita,  quod  intra  octo 
dies  ad  dictam  civitatem  posset  pertingere,  ipsi 
magister  et  fratres  treugis  habitis  renuntiavcrunt, 
damna  plurima  civitati,  treugis  adbuc  post  renun- 
tiationem  durantibus,  irrogantes.  Item  quod  do- 
minus lobanues,  archiepiscopus  Rigensis,  triduo 
ante  expirationem  trcugarum  Rigam  reversus , as- 
sumtis  sibi  piuribus  bonis,  honestis  et  religiosis 
viris,  ad  praedictos  magistrum  et  fratres,  ut  pacem 
reformaret,  festinans  processil.  Item  quod  epi-  - 
scopus  Tbarbatensis,  ad  dictos  mdgislrum  et  fra- 
tres, una  cum  dicto  archiepiscopo  et  aliis  bonis 
viris,  veniens,  per  dies  tres  coutinuos  sollicitissimo 
inslilerunt,  se  pro  bono  pacis  interponentes  seu 
interccdcntes  penes  eosdem,  ne  civitatem  Rigen- 
sern cum  praediclo  exercitu  obsiderent,  seu  in  per- 
sonis  et  rebus  in  aliquo  damnificarent.  Item  quod 
cum  praedicti  archiepiscopus  et  episcopus,  et  alii 
pacis  buiusmodi  tractatores  dictis  magistro  et  fra- 
tribus permitterent,  pontem  praedictum  destruere 
ad  hoc,  quod  exercitus  non  veniret  ad  civitatem 
praedictam,  dicti  magister  et  fratres  respouderunt, 
quod  non  pons , sed  aiiae  causae  anliquae,  ante 
viginti  annos  exortae  inter  eos,  eum  et  fratres 
praedictos  ad  hoc  propositum  induxissent  et  tune 
inducebant.  Item  quod  archiepiscopus  praedictus, 
videns , se  non  posse  proficere  apud  eos , rogavit 
dictos  magistrum'  et  fratres,  protestans,  ne  eccle- 
siae  Romanac  et  sibi  ac  ecclesiae  suae  per  eosdem 
aliquid  fieret,  vel  atlemtarent  vi b)  vel  per  iniuriam 

contra  civitatem  Rigensern,  quae  tarn  in  ’spirituali- 

/ 

bus,  quam  in  temporalibus  iuris  et  proprietatis  b. 

Petri  subiccta  esse  dinoscitur.  Item  quod  prae- 
dicti magister  et  fratres,  spretis  protestatioue  huius- 
modi archiepiscopi,  ac-  praedictis  appellatione  ci- 
vium,  supplicatione  peregrinorum  ac  inlercessione 
religiosorum  et  aliorum  bonorum  virorum , cum 
exercitu  suo  ad  civitatem  praedictam  obsidendam 
processerunl  cum  magna  multiludine  coadunata  et 


b)  Bei  Dogiel:  „in“. 
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sibi  coDiuncta  infidelium,  et,  treugis  supradictis 
non  fmitis,  plurimos  neophitos  in  districtu  seti 
- pertinentiis  civitatis  praedictae  nequiter  occidefunt. 
Item  quod  civitatem  praedictam  hostiliter,  modo 
durissimo,  ac  crudeliter  impugnantes  ex  omni  parte 
machinis,  sagittis,  lanceis,  iapidibus  et  aliis  pro- 
ptignaculis,  omnia  aediticia  extra  muros  civitatis 
praedictae  destruxerunt  totalitcr,  arbores  fructife- 
ras,  planlas  et  alias  ungulasc),  pascua,  prata  et 
alias  segetes  igne  devastarunt,  pcrcgrinos  et  non- 
nullos  alios  pauperes  occiderunt,  civibus  commi- 
nanles  coutinue  eisdem,  quod  ipsos  patibulo  suspen- 
de-renl,  ac  quod  uxores  corum  molis  suis  seu  mo- 
lemdinis  ad  molendum  manualiter  adaptarent.  Item 
quod  post  hoc  novem  pauperes  peregrinos  in  vigilia 
nativitatis  Domini  et  multos  alios  homines  de  civi- 
tate  praedicta  crudeliter  occideruot.  Item  quod  de 
praediclis  fuit  et  est  vox  etc.  Item  quod  magistcr 
et  fratres  tarn  per  se,  quam  per  alios  omncs-vias, 
tarn  maris  quam  terrae,  per  quas  victualia  civitati 
Rigensi  apportari  possent,  impediverunt  et  praeclu- 
serunt  sic,  ut  cives  praedictae  civitatis,  fame  attriti, 
se  in  manibus  praedictorum  magistri  et  fratrum 
tradere  cogerentnr.  Item  quod  sic  per  eosdem 
obsessa  civitate  praedicta , ipsamque  fortiter  im- 
pugnantes, saepe  saepius  clamavcrunt  civibus  voci- 
feraudo : L'bi  est  nunc  papa  vester ! Item  propo- 
nitur,  quod  plures  alias  atroces  iniurias  et  damna 
gravia  dictae  civitati  Rigensi  per  violentiara  intu- 
lerunt,  ac  de  die  in  diem  inferre  non  cessant,  quae 
longum  et  grave  esset  singulariter  explicare.  Item 
ponitur,  prout  alias  coram  venerabili  in  Christo 
patre,  bonae  memoriae  domino  Nicolao,  decano 
Parisiensi  tituli  s.  Laurentii  praebendariö  cardinali 
cum  domino  Videkinod),  Rigensis  ecclcsiae  prac- 
posito,  posnit  et  in  scriptis  dedit,  quod  ipsi  rnagi- 
ster  et  fratres  a longe  rctroactis  lemporihus,  an- 
tequam  turbationis  praesentis  materia  exordium 
habuisset,  dictis  civibus  Rigensibus  multas  iniurias 


c)  Vielleicht:  „virgiila!"  oder  „virgutta“? 

d)  Bel  Doglel  unrichtig:  „Videlino“. 


et  damna  enormia  saepius  intulerunt,  et  coutinuo 
inferre  non  cessant.  Primum  ex  hoc,  quod  in  magna 
parte  districtum  sive  terminos,  ad  civitatem  Rigen- 
sern pertinentes,  violenter  et  contra  iustitiam  oc- 
cuparunt,  et  adhuc  detinent  occupatos.  Item  quod 
ipsi  magister  et  fratres  vias  terrae  et  aquarum, 
quae  ab  antiquo  liberae  fuerunt,  censuales  fecerunt 
et  faciunt,  et  pedagia  nova  constituunt  in  totius 
terrae  Livoniae  grave  praeiudicium , et  maxime 
civium  praedictorum,  cum  nec  vineas,  nec  agros 
habeant,  sed  in  diversis  mundi  partibus  necessaria 
vitae  conquirant.  Item  ponitur,  quod  idem  magister 
et  fratres  mercandi  gratia  pacem  et  treugam  spe- 
cialcs  cum  paganis  saepius  faciunt  et  fecerunt,  ita 
videlicet,  quod  ipsi  pagani  cum  mercibus  suis  ad 
aliquem  certum  locum  in  districtu  ipsorum  magi- 
stri et  fratrum  veniunt,  et  ibidem  ipsi  fratres,  ex- 
clusis  civibus  antedictis  et  quibusdam  aliis  Chri- 
stianis, raercationes  singuläres  cum  ipsis  paganis 
exercent,  in  grave  praeiudicium  totius  patriae  Li- 
voniensis.  Item  ponitur,  quod  dicti  magister  et 
fratres,  cum  milites  reputari  et  esse  velint,  contra 
militarem  decentiam  mercationes  omnes,  immo  lan- 
quam  penestici  (revenditores)  vilissimum  genus 
mercationis  exercent,  poma,  caules,  raphanum, 
cepe  et  alia  Ins  similia  vendentes.  Item  ponitur, 
quod  ipsi  magistcr  et  fratres  hoc  tempore  proximo 
iam  transacto  apud  castrum  suura,  quod  Novum 
Molendinuin  nuncupatur,  contra  pacta  sua  et  lit- 
teras  veuientes,  novara  quandam  munitionem  in 
grave  praeiudicium  civium  Rigensium  constrnxe- 
runt,  quamquam  ipsis  fratribus  per  dictos  cives, 
quantum  taliter  procederent,  in  multirum  prae- 
senlia  per  iactum  lapilli  novum  opus  legitime 
fuerit  nunciatum. 


DLXXXVI.  - 

4 

Memorial  Conrads,  B.  von  Oesel,  und  seines 
Capitels  wider  den  Orden,  vom  Au  ff.  1299? 

In  nomine  Domini,  amen.  Articulos,  qui  sequun- 
tur,  proponuut  et  super  eis  s.  sedem  apostolicam 
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inforraare  in  promtu  intendunt  procuratores  vene- 
rabilis  patris  Conradi,  Osiliensis  episcopi,  capituli 
et  canonicorum  ecclesiae  et  populi  Osiliensis,  contra 
«nagistrum  ordinis  s.  Mariae  Theuton.,  et  gene- 
ralem vel  maiorem  praeceptorem  seu  magistrum, 
ac  contra  alios  commendatores  seu  praeceptores 

ft 

et  etiara  fratres  dicti  ordinis  in  Livonia.  In  primis, 
quod  magistri  commendatores  seu  praeceptores  et 
fratres  praedicli  tötam  insulatu  Osiliae  in  terra 
Livoniae,  quae  iuris  et  proprietatis  b.  Petri  existit, 
sibi  subiugare,  ac  suae  propriae  ditioni  seu  potius 
servituti  seditiose  subiicere  volentes,  contra  clerum 
et  populum  eiusdem  insulae  defensionem  et  guerram 
bostiliter  commoverunt,  occidendo,  suspendendo  et 
mutilando  plures  homines  ipsius  insulae.  Item  quod 
ipsi  octuaginta  homines  vel  circa  iliius  insulae 
insidiose,  ac  sub  spe  tractatus  pacis  habendae  cum 
eis,  ad  se  venire  in  iocum,  qui  dicitur  Poyde,  pro- 
curaverunt,  et  fecerunt  sub  eo  praetextu,  ut  dicti 
homines  inter  eosdem  fratres  se  possent  reputare 
raagis  tutos,  ipsos  induxerunt,  ut  ad  eos  armati 
venirent.  Item  quod  dicti  magister  et  fratres  prae- 
fatos  homines  Osilienses,  qni  ad  eos  venerant,  ut 
esl  dictum,  proditiose,  violenter  dictis  armis  suis 
et  aliis  bonis  suis,  quae  securn  habebant,  spolia- 
verunt,  ipsosque  ceperunt,  et  captivos  in  turri 
dicto  loco  de  Poyde  carceri  manciparunt.  Item 
quod  ipsi,  ardentes  de  eo,  quod  dictos  homines 
sic  detinebaot  captivos,  dictam  insulam  sibi  fa- 
cilius  subiugare , apostatorum  et  infidclium  co- 
piosa  multitudine  adiuncta,  cum  magno  exercitu 
in  dictam  insulam  irruentes,  ibidem  rapinas,  prae- 
das  et  spolia  quam  plurima  commiserunt.  Item 
quod  clerus  et  populus  Osilianus,  inter  se  com- 
muni  et  diligenti  deliberatione  habita  et  tractatu, 
ad  episcopum  Osiliensem,  tune  extra  Osiliam  ex- 
istentem, solennes  nuntios  destinavit,  supplicantes 
eidem  episcopo,  quantum  ad  defendeedum  ipsos  a 
dictis  fratribus  suum  eisdeberct  consilium  etauxilium 
impertiri,  aliter  ipsi  novum  dominum  facerent,  qui 
ipsos  defenderet  ab  eisdem.  Hem  quod  Osiliensis 
episcopus  super  hoc  requisivit  quosdam  ex  dictis 


fratribus  araicabiliter,  quatenus  plus  potuit,  inducens 

I 

eosdem,  ut  placeret  ipsis  desistere  ab  inquietatione 
praedicta  dictorum  Osilianorum  et  cum  eis  pacem 
habere.  Item  quod  praedicta  sünt  et  fuerunt  in 
partibus  illis  notoria  etc.  *)  — Item  ponunl,  quod, 
cum  dicti  fratres  nihil  certum  vellent  super  hoc 
responderc  aut  aliud  facere,  idem  episcopus  prae- 
fatos  nuntios  Osilianorum  remisit  ad  propria,  dicens 
eis,  quod  circa  defensionem  terrae  suae  facerent, 
quod  esset  licitum  et  honestum , quousque  inter 
eos  et  dictos  fratres  possit  pax  et  concordia  re- 
formari.  Item  quod  dicti  magister  ct  fratres,  ex 
hoc  se  fingentes  offensos  ah  episcopo  antedicto, 
et  ipsum  personaliter  capere  totis  cunatibus  sata- 
gentes,  ipsum  episcopum  in  eius  Castro  Lealensi, 
in  quo  erat,  magno  inßdelium  ct  apostatorum  ex- 
ercitu  congregato,  obsederunt,  eumque  ibidem  tarn 
diu  bostiliter  expugnarunt,  donec  idem  episcopus, 
qui  aliter  evadere  non  poterat,  castra  sua,  muni- 
tiones  et  etiam  administrationem  omnium  tempo- 
ralium  dicti  episcopatus  sui  diraitteret,  et  ea  in 
manibus  eorundem  fratrum  poneret  et  totaliter  di- 
mitteret , ipsa  nullo  unquam  tempore  resumturus. 
Item,  ut  ipse  episcopus  in  quibusdam  curiis,  quas 
in  rure  habebat,  perpetuo  habitaret,  nec  unquam 
provinciam  Osiliensem  exiret,  nec  contra  eosdem 
magistrum  et  fratres  ullo  unquam  tempore  queri- 
moniam  deponeret  coram  praediclis  vel  aliquo  eo- 
rundem. Item  quod  haec  sunt  et  fuerunt  etc. 
Hem  quod  dicti  magister  et  fratres  quasdam  litte- 
ras  de  praedictis  ad  voluntatem  suam  conscripse- 
runt  seu  scribi  fecerunt,  et  ipsum  episcopum  suum 
sigilluni  eisdem  apponcre,  decano,  capilulo  et  ca- 
nonicis  Osiliensis  ecclesiae  reclamantibus  et  contra- 
dicentibus,  nequitcr  cogerunt  vi  seu  metu,  qui 
potuit  cadere  in  constauiem.  Hem  iidem  magister 
et  fratres  dictum  castrum  l.ealense  ct  aliam  terräm 
eiusdem  episcopi  extirpationibus  arboruiu,  praedis 
animalium,  rapinis  aliorum  mobilium,  et  etiam 


a)  Hier  findet  tich  wieder,  wie  noch  mehrmals  unten, 
die  auch  in  dem  Memorial  des  Erz6tiftes  gebrauchte  Formel. 
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igpis  incendio  quasi  totaliter  devastaverunt,  et  eun- 
dem  episcopuin  bonis  raobilibus  denudarunt.  Item 
quod  dictus  episcopus  et  ecclesia  Osiliensis  pro- 
pter  praemissa  darunificati  sunt  et  fuerunt  usque 
ad  extimalionem  decem  millium  marcarum  argcnti. 
Item  quod  praedicta  sunt  et  fuere  etc.  — Item 
quod  dicti  magister  et  fralres  io  illa  terra  plures 
ecclesias  destruxernnt  manu  armata  et  destrui  fece- 
' ruut,  altaria  spoliarunt,  imagines  Dei  et  b.  Ma- 
riae confregerunt,  hospitalia  seu  xenodochia  com- 
busserunt,  et  ibidem  tyramnidem  exercere  prae- 
sximserunt  maiorem,  quam  facerent  iufidcles.  Item 
quod  huiusmodi  excessus  et  mala  contra  episco- 
p tun  et  ecclesiam  Osilienscm  de  consiiio  Iobannis, 
praepositi  Osiliensis,  qui  praesens  est  in  curia, 
processerunt,  qui  praepositus  in  dicto  episcopatu 
dominari  et  administrare  tamquam  episcopus  am- 
bitiöse aflectat,  et  cum  dictis  fratribus  per  violen- 
tiam  administrat.  Item  quod  de  hoc  est  et  fuit 
communis  vox  et  publica  fama,  et  nota  sunt  haec 
in  dioeccsi  Osiliensi  et  partibus  cenvicinis,  et  fue- 
runt. Item  quod  dicti  magister  et  fratres,  asso- 
ciato  sibi  dicto  praeposito,  ecclesiae  et  canonicis 
Osiliensibus  plurimas  iniurias  et  damna  inferentes, 
thesaurum  ecclesiae  de  ipsa  ecclesia,  confractis 
sens,  tbesauraria  manibus  sacrilegis  abstulerunt, 
cuius  summa  ad  ducentas  marcas  argenti  et  am- 
plius  se  extendit.  Item  quod  dicti  fratres,  cano- 
nicos  Osilienses  ad  capituium  suum  convocantes, 
ibidem  eos  tribös  diebus  per  violentiam  tenuerunt, 
interrogantes  ab  ipsis,  utrum  iidefh  canonici  prae-  < 
dictis  fratribus  contra  episcopum  suum  vellent 
assistere,  aut  contra  ipsos  fratres  cum  Osiliensi 
episcopo  remanere,  et  per  oppressionem  innitentes 
ab  eis  praecisam  responsionem  super  hoc  extor- 
quere. Item  quod , cum  dicti  canonici  sic  op- 
pressi  responderunt,  quod  ecclesiam  et  chorum 
suum  libenter  ad  Divinum  officium  faciendum  fre- 
quentare  vellent,  nec  uni  parti,  nec  alteri  scirent, 
possent  aut  vellent  assistere  ad  bellandum ; sed 
dicti  fratres,  minus  de  bis  contenti,  manifeste 
dixerunt : Kos  nominatim  sei  re  volumus , qui  sint 

Uwl.  d-B.  i. 


illi,  qui  nobis  adhaerere  voluerint,  quia  alios,  qui 
pro  parte  episcopi  fuerint,  pro  notoriis  inimicis 
babebimus,  ac  ipsis  tarn  in  personis  nocere  volu- 
mus, quam  in  rebus.  Item  quod  per  praedictas  et 
alias  multas  minas,  quas  praedictis  canonicis  intu- 
lerunt,  quasdam  ab  eis  litteras,  contra  episcopum 
Osiliensem  gravem  querimoniam  continentes,  ex- 
torserunt,  quas  cum  ipsi  fratres  pro  eorum  volun- 
tate  scribi  fecissent,  dictos  canonicos  eas  sigillare 
oportuit,  ut  vitae  et  rerum  suarura  imminens  pe- 
riculum  evitarent.  Item  quod,  cum  dicti  canonici 
post  modicum  adhaererent  praefato  suo  Osiliensi 
episcopo,  ut  debebant,  dicto  praeposito  cum  quo- 
dam  suo  sequaci  exemto,  dicti  magister  et  fratres, 
haec  audientes,  non  longe  post  dictorum  canoni- 
corum  Osiliensiuifi  domus  et  grandias  combusse- 
runt,  ac  ipsos  canonicos  ab  ecclesia  sua  et  pos- 
sessionibus  expulerunt,  eorum  bona  rapuerunt,  et 
conventum  quendam  ibidem  de  suis  fratribus  po- 
snerunt.  Item  quod  ecclesia,  capituium  et  cano- 
nici Osilienses  occasione  huiusmodi  damnificati  sunt 
et  fuerunt  usque  ad  aestimalionem  mille  et  ducen- 
tarum  marcarum  argenti.  Item  quod  de  hoc  est  etc. 
Item  de  ecclesia  catbedrali  Osiliensi,  in  qua  Divi- 
nus  cultus  et  Divinum  officium  consuevit,  caslrum 
fecerant,  et  novis  propugnaculis  firmaverant,  de 
quo  multa  mala  immania  commiserunt  et  commit- 
tunt,  in  praemissis  omnibus,  consiiio  ipsorum  et 
facto,  praefato  Osiliensi  praeposito  mediante.  Item 
proponunt,  quod  sanctissimus  pater  et  dominus, 
dominus  Bonifacius  papa  octavus,  praemissis  ex 
fide  dignorum  relalionibus  intellectis,  dicto  ma- 
gistro  siOj  poena  excommunicationis  et  privationis 
dicti  magisterii  sui , quas  eum  incurrere  voluit 
ipso  facto,  praecipiendo  mandavit,  ut  infra  sex 
menses  iam  elapsos  apud  sedem  apostolicam  per- 
sonaliter comparerent.  Item  quod  generali  vel 
maiori  praeceptori  seu  magistro  et  tribus  commen- 
datoribus  seu  praeceptoribus  terrae  Livoniensis 
praeceptum  fuit  ex  parte  eiusdem  domini  papae, 
sub  excommunicationis  et  privationis  poenis  raa- 
gisteriorum  seu  praeceptoriorum  suorum,  quas 
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cos,  si  contra  facercnt,  voluit  incurrere  ipso  facto, 
ut  infra  dictos  sex  menses  apostolico  se  conspectui 
praesentarent.  Item  et  quod  districte  praeceptum 
füit  ab  eodem  domino  papa  eidem  »agistro,  sub 
praedictis  exconimunicationis  et  privationis  magi- 
sterii  poenis,  quas  ipsum  voluit  incurrere  ipso 
facto,  ut  faceret  cum  effectu  possessiones  et  caslra 
Osiliensis  ecclesiae  libere  restitui  et  dimitti,  prout 
in  litleris  apostolicis  exhibitis  hoc  plenius  conti- 
aetur.  Item  quod  dicti  magister  et  fratres,  in 
conlemtuin  domini  nostri  et  sedis  apostolicae,  dictis 
mandatis  apostolicis  vilipensis,  dicta  castra,  pos- 
sessiones  et  ninniiiones  et  alias  res  restituere  con- 
tradixerunt,  ct  praemissa  a tempore  occupationis 
pracdictae  per  se  vel  per  alium  seu  alios  coutinue 
retinucrunt  et  detioent  occupata.'  Item  quod  plu- 
res  alias  atroccs  iniurias  et  darana  gravia  episcopo, 
capilulo,  clero  et  populo  Osiliensi  per  suam  vio- 
lentiam  intulerunt,  ac  de  die  in  diem  inferre  non 
cessaut,  quae  longum  et  grave  esset  singulariter 
explicare.  Item  quod  praemissa  sunt  et  fuerunt 
notoria  etc.  — — et  fuit  communis  vox  ct  publica 
faiua  in  dictis  parlibus. 


rarum,  voluit  adiaccntes  insulas  cum  Percunecalve 
obtinere,  hoc  non  poterat  certis  lilterarum  testi- 
moniis  comprobare.  Tandem  magister  noster  ge- 
neralis, cupiens  dissensiones  iuter  nos  et  dominum 
episcopum  memoratum  difünire,  in  Franckenvorden 
capitulo  suo  celebrato  generali  una  nobiscum  cum 
praeceptoribus  nostris  ibidem  exislentibus,  cum 
nostro  consilio  et  fratrum  nostrorum,  dimisit  eidem 
domino  Curoniensi  insulas  praeoarratas  cum  Omni- 
bus pertinentiis  et  limitibus,  ut  in  iitteris  desuper 
confectis  plenius  continelur,  omni  iure  ct  polestate 
libercque  donavit,  tali  conditioue  interposita,  ut 
dominus  Curoniensis  memoralus,  qui  pro  tem- 
pore tune  esset,  nemini  altcrius  religionis  confer- 
ret  coenobia  collocanda  vcl  monastcria  construenda. 
Datum  in  Memeicnburg,  anuo  Domini  millesimo 
CCC,  praesentibus  lionorabilibus  fratnbus,  fratre 
Bartoldo,  Curoniensi  praeposito , fratre  Henrico, 
lantmarschalko,  fratre  Echardo,  comiucndatore  ibi- 
dem, fratre  Herdero,  advocalo  domini  episcopi, 
fratre  Iohanne  df  Gladcnbeke,  fratre  Reynberto, 
et  aliis  quam  pluribus  fidedignis.  In  testimonium 
omnium  praemissorum  sigillum  nostrum  et  lant- 
marscbalci  sunt  appensa. 


DLXXXVII. 

\ 

Gottfried,  (von  Bogga) , Livland.  O.M.,  tritt 
dem  Bischof  Burchard  von  Curland  die 
Inseln  in  der  Lyva  ab,  im  Jahr  1300 . 

l'niversis  Christi  fldelibus,  ad  quos  praesentes  lit- 
terae  pervenerint,  frater  Gottfridus,  magister  fra- 
trum domus  Theutonicorum  per  Livoniam,  salutem 
in  Domino  ct  memorfam  rei  gestae  (cum  humana 
memoria  sit  labilis  ct  caduca,  expedit,  ut,  quae 
geruDlur  in  tempore,  sigillorum  et  litterarum  te- 
stimonio  perhennentur).  Noverint  igitur  universi 
praesentes  et  futuri,  quod  venerabilis  pater,  frater 
Ilurcliardus,  Curoniensis  ecclesiae  episcopus,  pre- 
cibus  validis  supplicavit,  pro  insulis  in  Lyva  sitis, 
sed  ex  quo  principalis  insula,  scilicet  Percunecalve, 
cecidit  iu  sortem  domini  episcopi  in  divisione  ter- 


. DLXXXVIII. 

Pabst  Bonifacius  Vlll.  bestätigt  dem  Deut- 
schen Orden  alle  ihm  frühe r ertheilten 
pübstlichen  ^Privilegien  etc.,  den  16.  Fe- 
bruar 1300. 

% 

bonifacius  etc.  dilectis  filiis,  magistro  ct  fratribus 
domus  s.  Mariae  Theutonicorum  lerusal.  salu- 
tem etc.  Cum  a nobis  pclitur,  quod  iuslum  cst 
etc.  Ea  propter,  dilecli  in  Domino  filii,  vestris 
iustis  postulationibus  grato  concurrenies  assensu, 
omnes  libertales  et  immunitates,  a pracdeccssoribus 
nostris,  Romanis  pontifleibus,  sive  per  prjvilegia 
seu  alias  indulgcntias,  vobis  ct  domui  vcslrae  con- 
cessas,  nec  non  libertates  et  exemtiones  sccularium 
exactionum  a regibus  et  priucipibus,  ac  aliis  Christi 
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fidelibus  rationabilitcr  vobis  et  domui  vestrae  in- 
dultas,  sicut  eas  iuste  ac  pacifice  obtinetis,  vobis, 
ct  per  vos  eidem  domui  auctorilate  apostolica  con- 
firmamus  et  pracsentis  scripti  palrocinio  commu- 
nimus.  Nulli  ergo  onmino  etc.  Datum  Laterani, 
XV.  cal.  Martil.  pootificaius  nostri  anno  sexto. 

v — . 

DLXXXIX. 

Bürckard,  Bischof  von  Curland , bestätigt 
seinem  Capitel  die  vom  B.  Emnnd  ihnen 
zugesicherten  Einkünfte  etc.,  den  10. 
April  IS 00. 

Borchardus,  Dci  gratia  Curoniensis  ecclesiae  epi- 
scopus,  omnibus,  praesens  scriptum  inluentibus, 
salutem  et  bcncdictionero  a domino  Ihesu  Christo. 
Iniuncti  nobis  officii  regimen  ad  pensandum,  quod 
honoris  Dci  sit,  qnidque  subditorum  nostrorum 
saiuti  ct  commodo  compeiat,  solliciludine  debita 
iuris  statuto,-  nos  ammonet  et  inducit.  Hinc  est, 
quod  notum  facimus  universis,  quod  nos  canonicis 
nostrac  ecclesiae  sanctae  Mariae  in  Curonia  dona- 
tionem  et  assiguationem,  quam  dominus  noster. 
Emundus,  bonae  memoriae  antecessor  noster,  fece- 
rat,  approbantus  et  conUrmamus,  videlicet  tertiain 
parlcm  omnium  redituum  episcopalium,  quos  iam 
habemus  liberos,  et  quos  processu  temporis  sumus 
dante  Domino  per  expugnalionem  et  conversionem 
infidelium  babituri ; duabus  partiuas  tarn  babita- 
rum,  quam  habendan:iu  in  posterum  redituum 
nobis,  ac  nostris  successoribus,  episcopis  Curonien- 
sis ecclesiae,  pro  episcopalibus  in  se  sumtibus 
rescrratis,  sicut  in  corum  privilegio  continetur. 
Item  dictis  nostris  canonicis  in  sua  tertia  parle 
ius  infeodandi  illos,  qui  infeodandi  fucrint,  con- 
cedimus  pleno  iure.  Cetcrum  vero  donationem, 
quam  antedicttis  dominus  Emundus  fccerat  de  ec- 
clesiac  s.  lohannis  in  Mernela  canonicis  äpprobantes 
ct  cunllrmantcs,  sicut  eorum  litterae  protestantur. 
ln  cuius  rei  teslimonium  sigillum  nostrum  praesen- 
tibus  est  appensum.  Datum  et  actum  in  Wynda, 
auuo  Domini  MCCC,  IV.  idus  Aprilis. 


DXC. 

Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  be- 
stätigt dem  St.  Michaeliskloster  in  Beval 
dessen  Freiheiten  und  Besitzungen,  den 
11.  September  iSOO. 

E(ricus),  Dei  gratia  Danorum  Sclavorumque  rei, 
dux  Estoniae,  omnibus  praesens  scriptum  cernen- 
tibus,  salutem  in  Domino  sempiternam.  Cum  ad 
regiam  spectet  maiestatem , specialiter  personis 
religiosis  et  locis  piis  misericorditer  subvenire,  et 
eis  ad  supplemenlum  Omni  servitii  regia  defen- 
sione  praestare  fulcimentum,  nos  claustrum  sancti- 
monialium  Revaliae,  et  personas  ibidem  Deo  ser- 
vientes,  speciali  gratia  respicientes , eis  libertatem 
et  proprietatem  concedimus,  donamus  et  indulge- 
mus,  sicut  a nostris  piis  progenitoribus  habuerunt, 
super  locum,  in  quo  resident,  cum  ortis  et  puteis 
et  daida,  quae  adiacet  claustro  earum,  et  ut  in 
communi  siiva  et  prato  secandi  iigna  et  foenum 
liberam  habeant  facultatem.  Praecipimus  nihilo- 
ininus  advocaiis  nostris  et  eorum  offlcialibus,  ut 
eis  contra  vi^lentiam  et  infestationem  omnium  ma- 
lorum  hominum  sint  defensores  et  tutores,  prout 
gratiam  regiam  diligunt  et  favorem.  In  cuius  rei 
teslimonium  sigilluin  nostrum  praesentibus  duxi- 
mus  apponendum.  Datum  anno  Domini  MCCC, 
Dominica  infra  octavam  nativitatis  b.  virginis  Mariae. 


DCXI. 

2*  ab  st  Btmif acius  VIII.  hebt  das  über  Dä- 
nemark verhängte  lnterdict  für  die  Stadt  , . 
- und  Diöcese  Beval  auf,  den  7.  Decem- 
ber  1300. 

Bonifacius  etc.  vencrabili  fratri,  episcopo  Reva- 
iiensi,  salutem  etc.  Ex  parte  tua  et  dilcctorum 
fUiorum,  decani  et  capituli  ecclesiae  Revaliensis, 
nec  non  cleri  civitatis  Revaliensis  et  dioecesis, 
nobis  extitit  intimatum,  quod,  licet  regnura  Daciae 
occasione  captionis  et  detentionis  venerandi  fratris 
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Dottri  Iobnnnis,  arcbiepUcopi  Lundeiisis,  auetori- 
tate  constitutionis  concilii  praelatorum  dicti  regni, 
per  sedem  apostolicam  confinnati,  ecclesiastico 
fuerit  suppositum  iuterdicto,  ac  generalis  in  omnes 
interdictum  huiusmodi  non  servantes  excommuni- 
cationis  sentenlia  promulgata,  tuque  servaveras  et 
servas  huiusmodi  interdictum.  Cum  tarnen  civitas 
et  dioecesis  praedictae,  quae  in  ducatu  Estoniae 
consistent,  ab  antiquis  finibus  dicti  regni  non  mo- 
dicum  distare  noscuntur,  posilae  sunt  inter  neo- 
phitos et  plurimos  etiam  infideles,  idem  decanus 
et  alii  de  capitulo  et  clero  praedicto,  attendentes, 
quod  si  ipsi  servarent  huiusmodi  interdictum,  civi- 
tatis et  dioecesis  incolae  praedictarum,  qui  ad  fidem 
catholicam  de  novo  reversi,  nondurn  in  illa  con- 
stantes,  vacillare  non  modicum  in  cadem,  occa- 
sione  huiusmodi  possent  ab  eadem  ßde  de  facili 
deviare,  ac  errores  repetere  primitivos ; cum  prae- 
sertim  ad  id  per  Rutbenos,  Carelos,  Ingeros,  War- 
thenos et  Lethuinos,  qui  sunt  in  locis  circumpo- 
sitae  regionis,  eos  quasi  iugiter  impugnantes,  quo- 
tidie  impellantur,  — non  in  contemtum  cla- 
vium,  sed  ut  ipsos  incolas  in  ßde  praedicta,  quam 
susceperant,  conservarent,  sub  spe  misericordiae 
in  tali  articulo  a scde  apostolica  obtinendae,  in 
civitate  et  dioecesi  praedicta,  in  eodem  regno  con- 
sistentibus,  Divina  officia  celebrarunt  et  celebrant, 
administraverunt  et  administrant  eiusdem  incolis 
ecclesiastica  sacra.  Quare  tu  ct  ipsi  decanus  et 
capitulum  et  clcrus  ad  apostolicam  in  missis 
clemcntiam  recurrentes,  nobis  humiliter  suppli- 
castis,  ut,  cutn  in  praedicta  civitate  et  dioecesi 
cultum  fidei  Cliristianae  quasi  totaliler  aboleri,  si 
praefatum  servetur  ibidem  interdictum,  verisimili- 
ter  formidelur,  cum  eisdera  decano  et  aliis  de 
capitulo  et  clero  praedicto  super  bis  misericorditer 
agere,  et  praecavere  pericula,  quae  in  ipsis  civi- 
tate ct  dioecesi  possint  cmergere  et  contingere 
in  futurum  ex  eiusdem  observantia  interdicti,  pq- 
terna  sollicitudine  dignarcmur,  licet  autem  alias  sub 
spe  veniae  nullus  delinquere  debeat.  Quia  ipse 
decanus  et  alii  de  capitulo  et  clero  praedicto,  oon 


disciplinam  ecclesiasticam  contemnendo,  sed  in  Di- 
vini  cultus  favorem,  tamquam  orthodoxae  zelatore* 
fidei,  baec  egerunt,  nos  praemissa  cmuia  pia  con- 
sideratione  pensantes,  et  cupientes  eiusdem  fidei 
cultum  non  minui  sed  augeri,  fraternitati  tuae, 
de  qua  flduciam  gerimus  in  Domino  specialem, 
per  apostolica  scripta  mandamus,  qnatenus  deca- 
num  et  alios  de  capitulo  et  clero  praedielis,  a 
quibus  fratribus  super  boc  fueris  requisitus,  ab 
huiusmodi  excommunicationis  sententia,  quam  pro- 
pterea  incurrerunt,  auctoritate  nostra  iuxta  for- 
marn  ecclesiae  absolvas,  ac  super  irregularitate 
qualibet  borum  occasione  contracta  dispenses  mi- 
sericorditer cum  eisdem,  imposita  eis  poenitentia 
salutari,  prout  animarum  suarum  saluti  consulere 
voluerint.  Kihilominus  eadem  auctoritate  conce- 
dens,  ut  interdictum  servare  praefatum,  cui  dictum 
regnum  occasione  huiusmodi  subiacet,  in  eisdem 
civitate  et  dioecesi  nullatenus  teneanlur,  illo  io 
aliis  partibus  dicti  regni  nibilominus  in  suo  robore 
duraturo.  Datum  Laterani,  VH.  idus  Decembris, 
pontificatus  etc. 


DXCII. 

Derselbe  ernennt  seinen  Capellan  lsarnus 
zum  Erzbischof  von  Riga,  den  19.  De- 
cember  1300. 

Bonifacius  etc.  dilectis  flliis,  populo  civitatis  et 
dioeceseos  Rigensis,  salutem  etc.  ln  excelso  sedis 
apostolicae  solio  superna  disponente  clementia 
constituti,  etsi  multis  et  arduis,  quae  de  cunctis 
orbis  proviuciis  ad  sedem  apostolicam  diriguntur, 
occupemur  negotiis,  et  agendis  innumeris  distra- 
hamur,  circa  statum  tarnen  ecclesiarum  vacautium, 
ne  vacationis  diutinae  delrimento  subiaceant,  aciem 
sollicitae  consideralionis  exlendimus  et  de  illis 
vigilantius  cogitamus.  Scimus  enim,  et  facti  evi- 
dentia  nos  informat,  quod  ecclesiis  paslorum  ful- 
cimenlo  carentibus  et  rectorum  praesidio  destitulis, 
earum  diuturna  vacalio  iacturas  ingeminat,  damna 
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multiplicat,  incommoda  coacervat.  tdeoque  digna 
sollicitudine  ducimur,  ut  ad  provisionem  ecclesiarum 
ipsarum  celerem  ex  quadam  praerogativa  favoris, 
propensioribus  studiis  intcndamus.  Dudum  siquidcm 
Rigeosis  ecclcsia,  per  obitum  bonae  memoriae 
Iobannis,  Rigensis  archiepiscopi,  apud  sedem  apo- 
stolicam  deccdentis,  solatiu  destiluta  pastoris.  Nos 
ad  ipsius  ecclesiae  statum  tranquillum  et  prospe- 
rum  paternae  solliciludinis  Studio  intendentes,  ac 
volentes  eidem  de  persona  iuxta  cor  nostrum  ido- 
nea  providere,  ordinationem  et  dispositionem  ipsius 
ecclesiae  ea  nee  provisioni  apostolicae  sedis  et 
nostrae  duximus  reservandum,  decernentes  ex  tune 
irritum  et  inane,  si  secus  contra  buiusmodi  reser- 
vationem  nostram  scienter  Tel  ignoranter  a quo- 
quam  contingeret  altemptari.  Volentes  igitur,  prout 
ad  nostrum  spectat  officium  obTiare  dispendiis, 
quae  posseut  ea  prolixae  vacationis  instantia  eidem 
ecclesiae  imminere,  considerantes  eliam  probitatis 
merita  grandia,  lillerarum  scientiam,  elegantiam 
morum,  honestatem  conrersationis  et  vilae,  ac  alias 
Tirtutum  dotes  multiplices,  quibus  dilectus  filius 
Isarnus,  electus  Rigensis,  prout  nos  familiaris  ex- 
perientia  doeuit,  noscitur  insignilus,  et  proplerea 
spem  gerentes  indubiam,  flrmamque  fiduciam  ob- 
tinentes,  quod  per  suae  laudabilis  circumspeclionis 
industriam  memorata  ecclesia  spiritualibus  et  tem- 
poralibus  Deo  favenle  proficiet  incrementis,  delibe- 
ratione  cum  fratribus  nostris  super  boc  babita 
diligenli,  eundem  eleclum,  tune  priorem  monaslerii 
de  Benevenlo,  per  priorem  solili  gubernari,  ordinis 
s.  Augustini  Lemonicensis  dioeceseos,  capellanum 
nostrum,  praedictae  Rigensis  ecclesiae,  de  fratrum 
ipsorum  consilio  et  apostolicae  plenitudine  pote- 
statis,  in  archiepiscopum  praefecimus  et  pastorem, 
curam  et  administrationem  ipsius . sibi  in  spiritua- 
libus et  temporalibus  commitlentes,  et  subsequen- 
ter  facientes  ei,  per  venerabilem  fratrem  nostrum 
Tbcodericum,  civitatis  papalis  episcopum,  munus 
consecrationis  impendi ; (Irma  concepta  fiducia, 
quod  dirigente  Domino  actus  suos  eidem  Rigensi 
ecclesiae  per  ipsius  electi  curiosatn  solerliam,  suum* 


que  ministerium  studiosum,  honoris  et  proprietatis 
multiplicis,  Deo  propilio  desiderata  provenient  in- 
crementa.  Quocirca  universitatem  vestram  roga- 
mus,  monemus  et  bortamur  altente,  per  apostolica 
vobis  scripta  mandantes,  quatinus  praefatum  eie- 
ctum  devote  recipientes  et  boneste  tractanles,  eius 
salubribus  mandatis  et  monitis  humiliter  intendatis, 
ita  quod  ipse  in  vobis  devotionis  filios  reperisse 
laetetur,  vosque  in  eo  patrem  babeatis  assidue 
gratiosum.  Datum  Lateran^  XIV.  cal.  Ianuarii, 
pontificatus  nostri  anno  sexto. 


Dxcm. 

Skra  der  Brüder  der  heil.  Leichnams- Gilde 
in  Reval , vom  Ende  des  dreizehnten  Jahr- 
hunderts. 

ir  beginnet  de  scra  der  brodere  des  hilgen 
lichames.  An  deme  namen  des  vaders,  des  sones, 
des  bilgen  geistes.  Desse  scra  is  gescreven  den 
meinen  broderen  und  den  susteren  to  trote  und 
to  salicbeit  des  lives  und  der  sele ; de.  schal  ein 
iclicb  broder  boren  mit  tuebt  unde  mit  pliebte, 
dat  is  iuwe  egene  tuebt  und  salicbeit. 

/. 

Ein  iclicb  broder  schal  sine  wapene  van  sich 

leggen  in  der  stevene  und  in  der  drunke  bi  II 

mark  wass es.  Yortmer  heft  ein  broder  mit  deme 

anderen  scbelinge,  dat  schal  be  to  wetene  doen 

vor  der  taffelen,  dat  scal  de  olderman  vorliken. 

Vortiner  en  schal  niman  den  anden  beropen  in' 

der  clage  binnen  der  scra  eder  dar  buten,  by  III 

mark  wasses.  Yortmer  so  en  scal  niman  unse 

broder  noch  suster  werden,  se  ne  willen  vaste 

und  stede  holden,  als  hir  bescreven  steit.  Vortmer  v 

% 

sal  niman  unse  broder  noch  suster  werden,  de 
dar  ein  snode  ruebte  heft,  unde  is  it  sake,  dat 
dit  geschut,  dat  men  aldus  daneke  sake  vor  wul- 
bort  der  meinen  brodere  efte  sustere,  und  dar  na. 

to  wetene  worde,  dat  he  de  gilde  nicht 

~ — we  dat  dede,  de  scholde  geven  I tunnen 
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beres  — — * — — so  schal  nicht  myn  wesen. 

Vortiner broder  de  gilde  drinke  in 

sime  horke  — * orlof  des  oldermannes  bi  I 

ore — sulvcn  noch  sineni  wive  noch 

k van  der  bank  sunder  orlof  — 

iuweme  oldermanne  und  8 — 

des  hilgen  lichamcs  de Is  dal 

ienich  broder efte  in  der  drun- 

kene worden  efte  mit  — — — 

als  de  scra  to  secht,  de  $i  nin  gut  broder; 

aldns  so  schal  de  olderman  und  de  ratgeven  oc 

weder  bi mit  gansen  truwen,  wor  gi  des 

bedorren. 

II.  Vati  dotelande  und  geselscop. 

Nein  broder  schal  hebben  selscap  in  lande, 
in  water,  in  etene,  in  drinkene,  der  in  jenigerhande 
stucken  mit  deine,  de*sinen  broder  uter  gilde 
hebben  dotgeslagen,  den  vronden  si  irsl  lick  ge- 
sehen ; we  dit  to  wetene  doit,  dat  de  andero  dit 
gehandelt  lieft,  de  schal  demme  gilde  geveD  III 
tunnen  beres  alsovort. 

* 

III,  Van  dotslande  buten  der  gilde. 

Is  dat  sake,  dat  ein  gilde  broder  einen  buten 
der  gilde  dot  sielt , de  broder,  de  dar  daone  bi 
is,  de  schal  eme  hclpen  mit  aller  macht,  dat  he 
en  wech  kome.  Is  eme  behof,  he  schal  eme 
sceppen  ein  schip,  bil,  osevat,  vort  wes  he  be- 
darf. Ein  itslich  prove  sulvcn,  eft  is  eme  sulven 
not  dede.  Bedarf  he  ock  eines  perdes,  he  neme 
sines  gildebroders  perd  to  eime  (dage  und  to}  einer 
nacht,  like  der  wis,  eft  et  sin  (egen  were,  sin- 
der hure.  Bedarf  he  oc  des  perdes  (sulvest),  he 
huret  alsit  van  den  broderen  gesebat  (is);  — 
stervet  oc  dat  perd  binnen  des,  he  be(tale  et, 
eft  he  mach) ; mach  he  nicht,  so  betalet  de  (gilde 
vor  Hl  marc,  d)urer  nicht.  Welk  broder  deme  (, 
de  des  behof  beft,)  nicht  bi  en  stunde,  de  cne  . 
blive  (nicht  in  der  gilde  und)  nein  broder  schal 


mit  eme — selscop  hebben,  he 

ne  hebbe  — III  tunnen  beres 


ende  viodet  in 

brokicb  were  geworden.  Were  eme  hnlpe  behof, 


so  schal  he  eme  helpen  und  entfan  ene  in  sin 
schep.  Is  dat  schep  vor  laden,  he  werpe  ut  ein 
pund  swares  vor  sine  stede,  dat  schal  he  belalen, 
eft  he  mach ; mach  he  over  uicht , so  betalet  de 
gilde  vor  III  marc  penninge,  durer  nicht.  Mach 
he  aver  wol  betalen,  und  nickten  wil,  und  nicht 
gelden  ene  wil,  doch  sc  schal  he  dat  doen  undc 
geven  deme  gilde  III  tunnen  beres  vor  sine  broke. 

IV.  Van  broderen  in  vangnissen. 

Is  dat  ein  broder  den  anderen  vindet  in  einer 

venknisse,  he  schal  en  losen  vor  III  marc  sulvers. 

Is  dat  he  wat  ut  gevc  vor  eme,  dat  do  he  mit 
• * 
siner  vulbort,  dat  schal  do  vangen  betalen ; mach 

he  nicht,  de  gilde  betalet  vor  III  marc,  nicht  mer. 

Is  dat  brodere  under  sich  kiven  in  der  gilde,  dat 

schal  de  olderman  vorliken , und  de  gilde ; welk 

dat  vorsmat,  de  blive  buten  deme  gilde,  und  de 

anderen  er  betere,  er  de  gene,  de  dar  des  gildes 

richte  vorsmaet  heft,  mlgedan  hebbe,  also  umme 

to  rich(ten ) wunden  wort. 

V.  Van  mishandelen. 

Mishandclt  ein  broder  den  anderen  und  — 

ene  mit  weide  in  sin  hus  und  sleit  cm, 

(sin  wif,  sine)  hindere  eder  sine  boden,  he  schal 
(beleren  sineru)  brodere  IIl  wäre  wasses,  deme  — 

Bes  gelic  scal  de  betören  de 

schentlikcn  handelt  eder — — an  sine  hare 

eder  sleit vet  eme  sine  kled 


Is  dat  ein  broder gilde  und  de 

undc  de  andere  vortuget  wert 

mit  tuen  broderen,  he  ga  dar  na  ut  deme 
gilde,  und  blive  dar  buten  also  lange,  went  men 
eme  boden  send , eder  he  geve  demme  sakcwol- 
den  VI  marc  penninge,  den  broderen  III  marc 
penninge,  demme  oldermanne  IIII  oie. 

VI.  Van  Inge. 

Nin  man  schal  bringen  einen  tuch  uppe 
sinen  gildelroder,  he  si  we  he  si. 

VII.  . 

Welk  broder  vorarruct  is,  dat  he  nicht  mer 
W'enne  V«  marc  gudes  beft,  welk  tyt  dat  men  de 
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gilde  drinket,  so  helpe  eine  ein  inwelik  broder  lo 
der  drunke.  ■•••i  • 

Vlll.  Van  ingande  der  gilde. 

Geit  ein  broder  in  de  gilde,  und  lieft  mit 
eime  anderen  sake  vor  geliat,  welke  tiit  he  in  de 

r 

gilde  geit,  dar  rnedc  beweren  sich  de  broderc 
nicht,  men  scliut  Da  demme  ingande  wat,  dat 
schulen  de  gilde  brodere  richten. 

IX.  Vati  mishandelinge. 

1s  dat  en  broder  in  der  gilde  geslagen  wert 
eder  mißhandelt  van  demtne  anderen,  und  he  des 
(nicht)  cn  claget  vor  demme  oldcrmanne,  he  schal 
(beteren)  eine  tunnen  beres,  demme  oldermanue 
V2  marc  (wasses),  unde  bliven  buten  der  gilde 
also  lauge  (,  went  he)  sin  uugemac  vorvolget 
hebbe. 

(Is  dat  ein  broder)  beejaget  vor  richte  vor 

heren  ( buten)  eftc  binnen  landes,  und 

he  des  (in  schaden  kumi,  de)  schal  eme  up  rich- 
ten al  sinen  (schaden,  den  he  gelcden  lieft,  und) 
geve  deine  gilde  III  tunnen  (beres  und  deme  older- 
roanne  IUI)  ore;  wil  he  des  nicht  (he  ga  dar  na 
ut  deme  gilde)  also  lange  went  (men  eme  boden 

send,  eder  he  geve  deme)  sakewolden 

X.  Van  8 lernen  luten  landes  *). 

Vortmer  i?  dat  unser  broder  eder  suster  cin; 
buten  landes  slervet,  so  schal  men  se  began  van 
unser  broderscop  also,  eft  he  dar  jegenwordich 
were  mit  vigilien  und  mit  missen.  Is  et  ok,  dat 
he  dat  sulven  lieft,  so  schal  he  de  gilde  beteren; 
is  dat  he  nichtes  lieft,  so  schole  wi  en  began 
van  der  bussen  gelde.  Item  wor  dre  brodere  to 
hope  sint,  de  scholen  deme  derde  bnlpen,  is  dat 
es  eine  not  is. 

XL 

So  wanne  men  den  olderman  kesen  schal,  dat 
schal  wesen  mit  vulbort  der  meinen  brodere,  sc 
scholen  ut  gac  und  kesen  einen,  de  den  meinen 
gildebroderen  nutte  si,  und  we  to  oldermanne 

*)  Die  lleberschrifl  dieses  Abschnittes  steht  in  der 
Handschrift  an  diesem  Orte  , der  Text  aber  erst  weiter 
unten,  nach  dem  ersten  Zusatz, 


gekoren  wert  und  dar  weder  spricht,  de  geve. I 
tunnen  beres  und  dar  nicht  van  to  latene,  und 
wese  dar  ein  jar  vrig  van  und  nicht  lenger.  ‘ 
Des  gelikes  de  ratgeven.  ! 

XII.  Van  beropen  den  olderman. 

Welk  broder  eder  suster  den  olderman  be- 
ropet,  eder  sine  bisiltere,  eder  sine  bisitteren  snode 
Word  gift,  und  wil  unhorsam  wesen,  we  dat  doit, 
de  brecht  Va  tunne  beres  und  nicht  af  to  latene. 

- '•)  XIII.  Van  stevene. 

So  wanne  de  olderman  des  stevene  kündiget, 
so  scholen  de  brodere  meinliken  körnen.  We  dat 
vorsumet,  de  brekt  II  marc  wasses;  wan  men  de 
gilde  drinket  unde  Ituiidigct  hevet  legen  unsis  Heren 
lichames  dage,  unnse  scholen  meuliken  to  tale  vulle 
schot  liken  als dar  drinke . 

ISemant  schal  min  — . — - kerken 

gan, sunder  jene 

ridene  eder — ken  drink — 

de  anders In  der  tucht  an 

drinke broken 

— To  deme  irsten  male  we  dar  we- 

der gevet  edder  sin  nette  let,  de  schal  betalen  III 
marc  wasses.  Ok  we  dar  her  gut,  dat  men  mit 
der  hand  bedecken  mach,  de  betale  1 ore.  We 
eiuen  beker  eder  einen  kroes  umme  gut,  de  brekt 
I mark  wasses.  Vortmer  we  dar  singet  sunder 
orlof  des  oldcrmannes,  de  betale  I ore,  und  we 
vor  demme  anderen  sine  spise  nemet  sunder  sinen 
orlof,  de  betöre  I ore.  Swanne  de  olderman  de 
klocken  roret  und  bet  de  brodere  und  de  sustere  hö- 
ren , we  dar  nichten  swiget,  de  schal  also  vort  up 
stan  unde  betalen  I ore.  Welk  broder,  de  einen  gast 
biddet,  de  scal  also  vort  sine  gast  penninge  betalen, 
und  brekt  sin  gast,  dat  schal  sin  wert  betalen. 

XIV.  Van  gesten. 

i\' in  broder  schal  einen  gast  bidden  in  de  gilde, 
he  en  si  werdich  der  gilde.  We  bir  an  breket, 
de  betale  1 tunnen  beres,  und  demme  oldcrmanne 
111  ore,  und  dar  nicht  van  to  latene. 

XV.  Van  scapkare. 

Swanne  de  olderman  das  sebapkar  kündiget, 
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dat  icoleo  (alle)  brodere  and  (alle  sas)tere  vro- 

liken  drinken,  und  — me  — nacht 

nin  man  do  demme — — — nt  eme  nin 

nnge hoven  mittet  unde  — — — 

oget  de  scal  — — — — — to  Jätende  — 

— r irsten  in  de ken  ent- 

faen hiligen  geist — — 

ne  wisen  hebbe.  Wer  der  gilde  wol  doet,  deine 
do  men  vul  recht  weder. 

Derne  oldermanne  boret  umme  de  schult  to 
wakende,  de  der  gilde  to  höret,  und  wene  he  de 
brodere  ut  sendet  umme  des  gildes  recht,  we  se 
beropet  und  en  dat  pant  nicht  willicbliken  deit, 
de  scal  betalen  demme  gilde  * V*  tunne  beres, 
demme  oldermanne  III  ore.  Vortmer  de  gilde 
brodere  und  sustere,  de  de  boden  hebbe,  so  schen- 
ken men'  eins,  dar  mede  late  men  se  gan ; we  bir 
boven  brekt,  de  betere  III  mark  wasses,  wente 
dar’  schut  den  gildebroderen  nngemak  van. 

De  gerdelude,  de  dar  to  gekoren  sint,  de 
scholen  smiliken  schenken  und  dar  nicht  weder 
spreken,  unde  we  dar  nicht  schenken  wil,  de  gere 
Vs  tunne  beres,  unde  wese  dar  ein  iar  Tan  quit. 

Vortmer  is  gebrek  an  krosen  eder  an  becke- 
ren,  de  gerdelude  scholen  malk  III  mark  wasses 
heiteren.  Wanne  de  gilde  gedrunken  is,  so  sebt- 
len  de  brodere  mein!ik°n  komen  to  der  kerkeo, 
wammen  em  dat  kündiget,  und  laten  singen  vigilie 
und  misse,  und  malk  eifere  van  deine  sime,  und 


we  dat  vorsumet,  de  geve  I mark  wasses  und 
dar  (van  nicht  to)  latene  — — — ock  mit  orlove 
sine  penninge  eder 

— brodere  unde  de  — - — *— Swanne  ein  br 

—  de  brodere live 


to  der  t unde  dat 

unde  off — penning 

We  dat  vorsumet,  de  schal  betalen  II  mark 
wasses,  dar  van  nicht  to  latene.  Jo  wl  mer  vore 
senden,  jo  wi  mer  vinden  io  demme  eilende. 

XV 1.  Van  demme  oldermanne  und  bisittem. 
So  vortmer  schal  de  olderman  und  sine  bi- 
jiitter  to  bope  gan  unde  holden  rekenshop  und 


betalen  ikliken  dat  sine.  Blift  dar  wat  over,  dat 
scholen  se  huden  den  meinen  broderen  to  salicheit 
des  lives  und«  der  sele  und  to  love  demme  hilgeo 
lieh«  me. 


(Spätere  Zusätze.) 

1. 

Allen  degenen,  den  recht  lef  is  unde  un- 
recht leit  is,  den  en  bede  wi  uosea  heil  in  Gode. 
Wi  doen  in  witlich,  de  des  nicht  en  weten,  de 
bidde  wi  alto  male,  dat  se  des  vremd  siu,  und 
ok  de  dat  weten,  dat  her  Bernd  Dunevar,  de  ein 
kerchere  was  to  sunte  Nicholaus  to  Revele  des 
nu  twintich  an  unser  leven  vrouven  dage  der  — 

— — _ — — wart  XVIII  jare  dat  he  starf,  do 
gaf  he  uns  eine  stede  unsen  broderen  des  hiigen 
lichamcs,  al  de  wile,  dat  de  gilde  wäre  kindes 
kint  to  brukene  eine  siede  in  sunte  Nicholaus 
kerken  to  Revele  in  des  hil'ges  lichames)  ere 

— — cht  selten  mögen  alle  de  — 

des  wi  gude  lüde  to 

Dunevar  vorgescreven  is — — ere  sele  hebbe. 

XI. ' 

Anno  Domini  MCCCCXXXYI  in  die  festo  pen- 
tecostes  fiebat  frater  dominus  Ludolfus  Carwel,  ple- 
baDus  ad  saucinm  spiritum,  et  fait  CJius  civitatis. 

III. 

JUnge  Gert,  Naestewael  sin  hns  vrouwe,  und 
sin  suster,  Elsebe,  Haivan  sin  wif,  und  ere  maget 
Gedrud,  de  worden  slistern  in  des  hogen  lichames 
dage  anno  XXVIII,  Enreke  Pyper  und  sin  wif 
Katharine  Loden,  Magrete  uut  dem  kloster. 

IV. 

Witlich  si  al  nnsen  leven  broderen  und  ai  un- 
sen susteren,  dat  wi  hebben  getuget  ene  kanne 
van  ere  also  vel  also  vor  III  fr.  tho  behof  unse 
broderen  und  unse  susteren,  in  dem  iare  also  man 
scrivet  uach  Godes  bort  dusent  iar  drehundert  iar 
und  in  dem  sesten  negenlichtcn  iare  und  in  des 
bilgelicbamesdage. 

V. 

Anno  Domini  MCCCCLXXHI,  do  wart  Hans. 
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Wudukande  olderman,  Thomas  Valke,  Hans  Bru- 
wer  sine  bisiltere.  So  bekenne  wi  allen  brodern 
und  susteren,  dat  wi  entfangcn  hebben  van  lin- 
nen glasen  klein  und  groet  X I mis- 

singes  kannen  unde  II  lin und  II  mis- 

singes  ketel,  item und  I klokken, 

item  — — — — IIII  pypen. 

VI. 

Item  anno  Domini  millesimo  quingentesimo 
secundo  do  was  olderman  des  hilgcn  licbames 
gilde  Hans  Lange,  sine  bisitter 


DXCIV. 

Der  Livland.  Ordensmeis  fei'  G.  schreibt  an 
den  Ilevaler  Ilath  treffen  der.  in  Estkland 
sich  aufhaltenden  Vaffabtmden , am  Ende 
des  iS.  Jahrhunderts. 

Krater  G.,  inagister  fratrum  Theuton.  p£r  Livo- 
niam,  viris  providis  et  discrelis,  advocato  et  con- 
sulibus  civitatis  Revaliensis,  sincerum  compiacendi 
affectum  cum  salute  perhenni.  Quoniain  quidam 
viri  peslilentes , se  de  diversis  parlibtis  unientes, 
et  in  terra  domini  regis  Daciae  plerumquc  sibi 
receptacula  vendicantes,  damna  et  rapinas  in  dioe- 
cesim  Tarbatensem  et  in  Ru'henos  exercent,  roga- 
mus  discretionem  vestram  instanter  et  requirimus, 
quatiuus,  sicut  in  placitis  Kdremes  miper  ordinatum 
fuil,  velitis  suis  temporibus  impendere  solliciludi- 
nem  et  oneram  diligentero,  ut  dicti  viri,  ad  pro- 
curandam  vobis  et  aliis  tranquilli  Status lactitiam,  de 
patriae  flnibus  exterminentur  et  profjgentnr,  tali- 
ter  vos  exhibentes  in  hac  parte,  ut  vos  proinde 
commendare  merito  babcamtis.  Scriptum  Velin, 
in  die  beati  Blasii  episcopi. 


oxev. 

Der  Ri  ff  is  che  Rath  übersendet  dem  IVisby- 
seken  eine  Partie  nach  Nowgorod  ver- 
schiffter , für  schlecht  befundener  Lein- 
wandam  Ende  des  iS.  Jahrh. 

Honorabilibus  viris  providis  et  djscrctis,  advocato 
et  consulibus  in  Gotlandia,  nec  non  et  venerabilis- 
simo  coetui  universitatis  mercatoruin , ibidem  ex- 
istentium , advocatus  et  consulcs  Rigenses  cum 
obsequendi  promptitudinc  communioni  coelestium 

Lirl.  II.  B.  t. 


agregari.  Noveritis , quod  pannus  lineus , per 
Ioliannem  dictum  Leversalige  ab  bonorabilibus 
viris,  oldermanno  et  senioribus  Teutonicorum,  No- 
gardiae  constitutorum , ipsum  pannum  reprobanti-  ' 
bus,  nobis  cum  ipsorum  lilteris  transmissus,  sicut 
et  eis  displicuerat  et  nobis  displicet,  nec  videtur 
cum  ipso  vcl  simili  aliquem  bonestum  et  bonum 
hominem  posse  pagari,  et  nos  dictum  pannum 
vitiosum  dicimus,  duntmodo  omnino  vestrum  ap- 
probet  id  consensus. 

Auf  der  Rückseite:  Honorabilibus  viris,  advo- 
cato et  ronsulibus  in  Gotlandia  et  Universität! 
mercatorum  Tbeutonicorum  ibidem. 


DXCVI. 


Der  Jfisby'sche  Rath  schreibt  wegen  der- 
selben Angelegenheit  an  die  Stadt  Lübeck, 
am  Ende  des  iS.  Jahrh. 

Honorabilibus  viris  et  discrelis,  advocato,  consuli- 
bus  ac  bonoratae  communilati  civitatis  Lubicensis, 
consules  ac  commune  civitatis  Wisby  servitii  quan- 
lum  possunt.  Recepimus  litteras  oldermanui  curiae 
Nogardiensis  et  omnium  mercatorum,  nec  non  et 
consulum  civitatis  Rigensis ; et  sicut  ipsas  rcce- 
pinius,  sic  vobis  easdem  studuimus  destinare,  et 
sicut  ipsis  lineus  pannus  disptieuit,  et  nobis  displi. 
cet.  nec  videtur  cum  ipso  vel  simili  aliquem  ho- 
ncstum  et  bonum  hominem  posse  pagari ; unde 
vestram  discretionem  rogamus  propensius  et  attente, 
ut  de  praedicto  panno  experiamini,  ubi  sit  faclus, 
sic  delerminando,  ne  aliquis  bonus  vel  honestus 
in  similibus  contristetur ; quia  Ruteni  sic  dixerunt, 
si  de  caetero  talium  bonorum  vectorera  reperierint, 
de  Nogardia  sine  suis  bonis  sit  niebilominus  am- 
inovendus. 

Auf  der  Rückaeite : Consulibus  civitatis  Lubi- 
censis praesentetur. 


DXCVII. 


Der  Liibischc  Rath  schreibt  an  den  Rigi- 
schen  wegen  des  Schlüssels  zur  Geldkiste 
des  Hofes  zu  Nowgorod , am  Ende  des 
13.  Jahrh. 

Ilonesiis  viris,  advocato,  consulibus  et  communi 
civitatis  Rigensis,  advocatus  et  consules  Lubicenses 
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honoris  et  servitii  quantum  possunt.  Sicut  audi- 
vimus  a mercatoribus  curiam  Xogardcnsem  frequen- 
tantibus,  ipsa  curia  debitis  sil  obligata,  et  etiam 
necessarium  sit  eidein  curiae,  quod  aedificetur : 
Petimus,  nain  utile  reputamus,  ut  clavent  de  cista, 
quam  illic  constituta  habere  dicimur,  in  ISogardiain 
mittatis , ut  cum  pecuuia  illic  habila  et  liabenda 
necessitas  et  utilitas  ipsius  curiae  procuretur. 

Auf  der  Rückseite  : Hominis  consulibus  civitatis 
Rigensis. 


DXCV11I. 

Der  Rath  zu  Reval  bittet  den  Rath  zu 
Lübeck  und  Whig,  die  Reval’ sehen  Bür- 
ger, welche  Bürgschaft  geleistet , zu  ent- 
schädigen, gegen  Ende  des  13.  Jahrh. 

Honestis  viris  et  discretis,  advocatis  et  consulibus, 
tarn  Lubekc  quam  Wisbj'  manentibus,  advocatus 
et  consules  cum  universitate  civium  in  Revalia 
cum  affectu  intimo  bonam  ad  omnia  voluntatem. 
Honestati  vestrae  praesentibus  dignum  duximus 
declarare,  quod  dominus  Hermannus  Scblichtereme 
et  dominus  Iohanncs  de  Gotlandia,  nuntii  corumu- 
nitatis,  cum  illis,  quorum  bona  detenla  fueruut 
per  dominum  Eduwarduui,  capitaneum  doinini 
nostri  regis,  manu  coadunala  concivibus  nostris 
fideiusserunt,  >si  aliquod  damiium  vel  gravamen 
de  huiusiuodi  fldeiussione  incidcrcnt,  de  hoc  ipsos 
velietis  exciperc,  omni  ambiguitate  poslposita  et 
remota.  Oiscretioni  igilur  vestrae  suppjicamus 
aflectuosius , quatenus  sanuin  super  hoc  habere 
dignemini  consilium,  dispouendo,  quod  civcs  nostri, 
qui  fideiusserunt  pro  cisdem  bonis,  reddautur 
liberi  et  indemnes. 


DXCIX.  \ 

Der  Lübische  Rath  ladet  verschiedene  Städte, 
auch  Riga,  zu  einer  wegen  der  Bedrü- 
ckungen der  Kaufleute  in  Flandern  zu 
haltenden  Tagfahrt  nach  Lübeck  ein , um 
das  Jahr  1300. 

Honestis  viris,  dominis  consulibus  civitatis  Osna- 
burgensis,  consules  Lubicenscs  honoris  et  obse- 


quii  quantum  possunt.  Scripserunt  nobis  merca- 
tores  aliqui , Brugis  in  Flandria  constituti,  quod 
ibi  mullas  iniurias  patianlur  (contra)  id,  quod  ibi- 
dem consuetum  extitit  ab  anliquo.  Dicunt  enitn, 
si  mercator  aliquis  aut  eins  nuntius  scu  faiuulus 
decedil  ibidem,  quod  ad  manus  regis  Franciae 
tolli  dcbcat  medietas  bonorum,  cuicunque  etiam 
pertinentiuin , quae  inventa  fuerint  in  potestate 
taliter  decedcntis.  Scribunt  etiam,  quod  si  quis 
moritur  in  Hoke , ballivus  tollere  velit  de  morte 
talis  homiuis  XXVI  sol.  et  VIII  den.  novorum 
sterlin'gorum,  valentium  duos  mr.  grossos  *)#  Item 
scribunt,  quod  si  quis,  veniens  in  portum  Sweno- 
nis,  carnis  dehitum  exsolvit,  ballivus  ibidem  no- 
mine  regis  debeat  ipsius  regis  nomine  polius  ser- 
rare  bona  dcccdentis,  quam  consules  vel  scabini; 
unde  tiraemus,  si  bona  talia  pervencrint  in  manus 
ballivi  regis  nomine,  quod  heredes  ea  recuperare 
poterint  difliculter.  Insuper  continentur  querimo- 
niae,  qüod  per  modum  iniuriaruin  ibidem  instau- 
rentur  multae  aliac  novitates.  Ut  igitur  obstetur 
principiis  super  praemis^is,  sicut  in  Westfaliam, 
sic  et  in  Saxouiam,  Siaviam,  Marchiam,  Poloniam, 
Gotlandiam,  Rigara  et  ad  alia  loca  congrun  simiies 
litteras  Iransmittemus : videtur  enim  utile  civitati- 
bus  nobis  adiacentibus  et  etiam  nobis,  quod  vos 
et  omnium  dictarum  terrarum  civilatcs  in  proximo 
festo  pentccostcs  in  civilatem-  noslram , quae  est 
quasi  in  medio  sita,  suos  bonos  nuntios  cum  pleno 
mandato  transmittant,  ut  si  forte  decretum  fuerit, 
ut  mcrcatio  alibi  deponatur,  vel  si  sumius  pro 
iniuriis  retractandis  aut  libertalibus  obtinendis  lieri 
debuerint,  possunt  consensuiu  plenarium  adhibere, 
nec  qui  ad  dictum  terminum  venire  contcmserint, 
habeant  pro  ingrato,  si  venienles,  non  venientibus 
exclusis,  pro  se  valeant  aliquid  ordinäre.  Ilaec 
omnia  declarare  dignemini  civitatibus  et  oppidis 
circa  vos  constitutis,  quorum  cives  frequentere 
Flandriam  consueverunt ; super  qoibus  voluntatem 
vestram  nobis  ut  potueritis  scilius  dignemini  re- 
mandare. 


•)  Soll  heisstn : „duas  marcas  gro»*oronr‘. 
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Bruchstück  über 

Liber  homo  fugicns  ad  ecclesiain,  non  est  inde 
violenter  extrahendus,  quantumcunque  gravia  male- 
ficia  perpetraverit,  nec  inde  damnari  debet  ad  mor- 
tem vel  ad  poenam , sed  tarnen  super  co , quod 
inique  fecit,  est  alias  legitime  punicndus,  et  hoc 
est  verum,  nisi  sit  publicus  latro,  vel  uoclurnus 
populator  agrorum,  id  est  vaslatorvcl  combustor, 
qui  de  nocte  comburit  segctes  vicinorum,  isti  pos- 
sunt  extrahi  non  praestita  inpunitale,  ut  habetur 
extra  de  iiuuu.  ec.  inter  alia*).  £t  idem  est  si 
in  ecclesia  vel  cimitcrio  delictum  malefaclor  com- 
mittit,  crcdens  .se  per.  ecclesiam  defendj,  alias  non 
commissurus,  ut  habetur  e.  ti.  de  imun.  et.  c. 
ultimo b).'  Lex  tarnen  plurcs  personas  cxcipit, 
scilicet  homicidas,  adulteros  et  virginum  raplores, 
qui  etiam  ab  ecclesia  abstrahuntur  secundum  leges, 
ut  habetur  in  aut.  de  mau.  prin.  $ quod  si  dclin- 
quentes  coli.  III  vcrs.  neque  vero  *).  Si  vero  fuerit 
servus,  qui  confugerit  ad  ecclesiam,  priusquam  de 
impunitate  sua  dominus  eins  clericis  iuramcnlum 
prestilerit,  ad  servitium  domini  sui  redire  coropel- 
litur  etiam  iuvitus,  alioquin  a domino  poterit  occu- 
pari,  ut  habetur  in  praeallegato  c.  inter  alia  d ). 


das  Asylrecht. 

Len  vryg  mlnsche,  de  vlut  to  ener  kerken,  den 
mach  me  dar  nicht  ut  ten  unde  nemen  mit  ge 
macht , he  hebbc  dan  wo  grote  misdat  he  hebbe 
dan  men  scal  enc  dar  nicht  umme  vor  dornen  to 
dode  eddcr  to  pinen.  Jo  doch  dar  umme  dat 
he  bosliken  lieft  gcdan  schalme  enc  ander  wise 
pinegen.  Unde  dat  is  war,  it  cn  si  cn  openbar 
morder  eder  de  bi  nacht  lidcn  acker  vorsloret 
unde  brcnt  silier  uabur  körne.  De  mach  me  ut 
nemen  nicht  dar  vore  lovet.  dat  meu  se  nicht 
pinege  also  dat  is  gcscrev'en  extra  de  immu.  unde 
dar  inter  alia.  Unde  des  gelikes  efte  en  inisde- 
der  misdat  dede  in  ener  kerken  eddcr  kerchove, 
unde  lovede,  dat  cne  de  kerke  scholde  bescher- 
men, ander  wis  nicht  to  donde,  alse  dat  is  gcscre- 
ven  e ti.  de  immu.  unde  c,  ultimo.  Jo  doch  de 
ce  nimt  hir  ut  vele  personell,  also  dot  stachlige 
lüde,  overspelerc  unde  de  iunevrowen  rover,  de 
mach  me  ut  der  kerken  nemen  na  der  ee,  alse  is 
gescrevcn  in  aut.  de  man.  prin.  na  deme  dat  de 
brekere  coli.  III  vers.  neque  vero.  Were  ok  cn 
knecht,  de  vlut  to  der  kerken,  na  deme  dat  sin 
liere  den  papen  lieft  eet  gedau,  dat  men  enc  nicht 
piuege,  so  scal  he  wedder  körnen  to  sines  heren 
deneste  ok  anc  sinen  willen.  Doit  he  des  nicht 
so  mach  ene  sin  herc  bekümmeren  laten,  alse  scre- 
ven  is  in  deme  vorscrevenen  capitulo  inter  alia. 


DCI. 

Erkenntniss  des  Rigischen  Raths  über  eine 
. Schuldforderung  vom  Ende  des  13.  Jahrh. 

iVa  dem  male  dat  Godscalk  van  der  Caspel 
tho  sprak  Reynekens  husvrowen  van  der  Caspel 
umme  XXVIII  punt  grot,  der  Reynekc  bekant  was, 
unde  bewisede  ene  in  en  stucke  wandes,  dat  stunt 
up  her  Godscalkes  delen  van  der  Caspel , willich 
guden  luden,  alze  her  Herbort  Ctlrler  unde  En- 
gelken Hcrbedeu,  de  dat  vollencomen  tuget  heb- 
bet, dat  hc  in  dat  stucke  wisel  was ; were  dat 
sake,  dat  Godscalk  sin  gut  nicht  vyinde  unde  dat 

a)  c.  6 X.  de  immunitate  erdesiarum  III,  49.  — * b)  c. 
imiuun.  eede«. 


want  nicht  volgen  mochte,  so  scolen  to  rechte 
de  vrowe  unde  de  rechten  erven  vor  de  XXVIII 
punt  grot  anlworden. 

DC1I. 

ff  illkür  des  Rigischeft  Ruthes  über  den 
Pelri-Willwen-  Convent , vom  Ende  des 
13.  Jahrh. 

Yortmer  so  is  de  rat  to  rade  worden,  dat  neu 
vidwen  kovent  sal  wesen  in  der  stat,  den  dat  ko- 
vent  bi  sente  -Petir;  des  sint  se  sc  alle  over  en 
körnen. 


ult.  (10)  eod.  - c)  Nov.  XVII  c.  7.  - d)  c.  6 X.  de 

/ » 

49* 
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DCIII.  ‘ 

\ 

Des  Bischofs  von  Gurland  Beschwer depunkte 
wider  den  Liiländischen  Ordensmeister. 

aec  est  materiä  et  quaeslio,  quae  controvertitur 

iuter  venerabilem  patrcui,  episcopum  Curoniensem, 

\ 

ex  una  parte,  et  veuerabileni  virum,  magistrum 

Livoniensem,  ex  parte  altera.  Prima.  Quod  tota 

castellatura  IS'ovi  Castri  ex  iussu  commendaloris  de 

% 

Goldingen , et  instinctu  Wygandi , cum  inalvea  et 
multitudine  populorum,  villaiu  nostram  Barbonem 
expoliando  infestabant.  Unam  puellam  cum  quo- 
dam  iuvene  occiderant,  unum  quoque  virum,  lae- 
sura  per  malvcam  praetactam,  semivivum  relinque- 
rant.  Nec  non  granarium  nostrum  cum  vecligalibus, 
cardinibus  et  seris  quihuscunquc  in  praefata  nostra 
Villa  dirumpcndo  dissolventes ; ex  eo  quoque  gra- 
nario  annonam  omnimodam , cum  II  dromis  et 
vatsaccis,  repletis  diyersis  nostris  vestimeiitis,  tarn 
lineis  quam  lancis,  etiam  cum  XX X paribus  cal- 
ciorum,  ceterisque  ulensilibus  multimodis,  diversis 
officiis  domus  congrucntibus,  sub  violentia  rcci- 
pientes.  Abstulerantque  hominibus  ibidem  com- 
morantibus  res  infrascriptas , de  quibus  coram 
nobis  debilem  perlulerant  querimoniam.  Primo. 
Lembitlien  II  vaccas,  I poledrum,  II  caldaria,  X 
ostra  parata  in  pem,  XL  lob  annonac  durae,  VI 
bipennes,  VI  falces  proprie  dictas  vielen,  11  paria 
hackyseren,  IV  wepas,  IV  tunicas  virorum,  II  bosz 
butiri,  carnium  et  piscium  quantitatera  II  osr  em- 
tam,  II  tunuas  cerevisiae,  XL  panes  magnos,  II  cli- 
peos,  II  hastas,  IPcutes  vaccinas  cerdouizatas, 
XVI  babata,  VI  linlcamina , III  saccos,  X inarcas 
filorum,  II  tunicas  femincas,  1 capucium,  II  sellas, 

I ollam  et  XX  pullos.  Item  Jdueken  III  Jop  fili, 

I vielen,  I ligonem , III  paria  postelcn  in  corio 
adhuc  existenlia,  I fruslrum  cutis  elendi,  I böse 
bumili.  Item  Donseghen  l par  hackyseren,  V paria 
postelen,  I cultellum.  Item  Ludicben  II  bosz  butiri, 

I ferreum  instrumentum  proprie  iure  dictum,  I cin- 
gulum,  I ligonem,  I Hnteamen,  I velameo,  1 vielen. 
Item  Taurynen  III  lot  in  parata  pecunia,  V paria 


postelen  cutis  elendiensis,  I par  caligarum  linea- 
rum,  II  paria  calciorum,  II  bosz  salis,  I bosz  butiri, 
I par  liackyseren,  II  vielen,  I bipennem,  tria  frusta 
fllorum  flaviorum  de  vellcre  sanctorum , VI  glo- 
merios  filo.  um  de  sluppa  sanctorum,  tertiam  par- 
tem  unius  cutis  elendiensis  albac  ccrdonizatae.  In- 
super zedes,  scamua,  meusas,  vasa,  lagenas,  ac 
omnia,  quae  invenerant,  destruxerunt.  Item  prae- 
taclus  Wigandus  quandam  nostram  flasculam  stan- 
neam  vino  plenam,  per  nos  versus  Amboten  missam 
pro  oblatione  sacrißcii,  rccipicns  exbauscrat,  ob- 

1 t 

latasque  in  pixide  posilas  dedit  famuio  suo, 
dicens  : istae  oblatae  sunt  doiuini  episcopi,  pedibus’ 
tuis  conculca  ! — sieque  per  servunt  est  peractom. 
Corporalia  vero  anciliae  suae  tribuit,  ut  ex  eis 
sibi  faceret  capitis  velamina.  Item  idem  Wigan- 
dus nobis  fecerat  enunciari,  quod  et  nostram  vcllet 
amputando  violare  coronam,  ut  nec  de  sterccrc 
seu  sterquilino,  aut  zabulo  posset  elevando  sub- 
limari.  Secunda,  quae  est,  quod  altera  die  pen- 
tecostcs  vicecommendator  de  Goldingen,  una  cum 
caraerario  et  Ibemboldo,  ante  castrum  nostrum 
Amboten  veneraut  cum  duceutis  viris,  cf  ibidem 
segetes  nostras  voltinlarie  et  perverse  conculca- 
bant,  sepes  scrantes,  atque  omnia  damna  ac  scan- 
dala,  quae  nobis  inferre  potuerant,  nullatenus 
practermittebant.  Etiam  commendator  de  Goldin- 
gen homincs  noslros  multo  tempote  siuc  culpa 
detinuit  in  carcere  vinculatos  et  in  custodia,  quae 
casta  est  nuncupala.  Item  idem  coinmendator 
commisit  Wigando,  ut  et  per  suos  homincs  lieri 
faceret  piscationes  in  nostris  aquis  et  stagnis,  vi- 
dclicct  Seppen,  iS’ediugen,  Kaken  nominales.  Item 
idem  coinmendator  villam,  quae  dicitur  llpseden, 
sitam  in  nostris  limitibus,  cum  omuibus  debilis  et 
pertinentiis,  ad  se  recipiendo  violenter,  sine  omni 
iure  sibi  usurpavit,  castrum  vero,  quod  in  Lyva 
per  canonicos  fucrat  in  eorum  bonis  aedificatum, 
magister  Livoniae  hoc  annicbilando  fuuditus  de- 
struxit,  constilucnsque  sibi  forum  commune  et 
dcciidatioues  inauditas.  Kam  dimidia  pars  ipsius 
decimationis  nostrac  secessit  ccclesiae. 


I 


/ 


5.  Personen  - Register. 

Die  Zahlen  bezeichnen  die  Nummern  der  Urkunden.  Ein  davor  stehendes  R.  deutet  auf  die  Nummer 
der  Regesten.  L.  bedeute*  den  Liber  census  Daniae,  und  die  darauf  folgende  Ziffer  die  Seite  41 
bis  54  nach  der  Urschrift.  Die  mit  bczciehiielen  Nummern  sind  vou  der  genannten  Person  ausge- 
stellt. Sind  mehrere  auf  einander  folgende  Nummern  von  derselben  Person  ausgestellt,  so  ist  nur  die 
erste  dieser  Nummern  mit  einem  versehen,  die  librigen  aber  mit  ihr  in  Klammern  ( ) eingeschlossen. 
O.  T.  bedeutet  ordo  Teutonicus,  fr.  heisst  fraier ; die  Übrigen  Abkürzungen  werden  dem  Sachkenner 

leicht  verständlich  sein. 


»1 

A.,  capitan,  Iteval.  519. 

A.,  fr.  ord.  praed.  305. 

Abel.  Jux  Dan.  160.  Rex  (*228. 
229.)  482. 

Absaton,  areniep.  Lund.  7.  8. 
Absalor.ssohn,  Nicol.  R.  619. 
Aceir,  comes,  Thomas  de,  127. 
Acerus  Woghcn  soii,  vas.  Dan. - 

Ksl.  515. 

Acho  (Ako)  lonesson  (loversscn), 
dapifer  reg.  Dan.  557.  558. 
tjuondam  dap.  564  — 66. 

Adam,  Gothl.',  101. 

— , prior  s.  pracceptor  fr.  praed. 
in  Riga  *429.  32.  44.  *79. 

— , fil.  Regncri,  L.  49,  a. 

Adcnoig,  Theodericus  de,  15. 
Adco...,  can.  Cracov.,  510. 
Adolphus,  fr.,  pater  com.  loh.  et 

Gcrh.  de  Hoisatia  227.  67. 

— , fr.  ord.  min.  252.  354. 

— , vas.  eccl.  Ouron.  540. 
Adrikas,  loh.  de,  las.  eccl.  Rig. 

449.  547. 

Acverard  v.  Evcrhardus. 

Agison,  Stigot,  capit.  Reval.,  207. 
215. 

Agnes,  regina  Dan.,  (*5If.  12.  13. 

• 516.)  R.  *587.  619. 


Agunson,  Nicolaus,  vas.  Dan.-Est. 
357. 

— , Saxi  199. 

Ako  v.  Acho. 

AI.,  6.  crucis  praepos.  296. 
Alardus,  can.  Hamburg.  59. 

— , sacerdos  in  Dunem.  5470. 
Alaud,  Hermann iis,  L.  43,  b. 
Albernus,  fr.  Godefridi,  L.  51,  b. 
— , de  Kokacl  L.  51,  a. 

Albero,  prior  de  Dunem.  61  - 63. 
73. 

Albertus,  archicu.  Rlagdeb.,  90. 
Albertus  I.  (de  Apeltleren  ? ve!  de 
Rechcshovede  ?),  ep.  Livouicusis 
(Lhoniae,  Livouum)  15.38.40. 
45.44.45.47.51.  52.  59.  (*61. 
63.)  (»6. 67. 75.  76.  80-  84.  86  - 
88. 90. 1 15. 52985  578. 560.  R.  *73. 
— Ep.  ltigensis  *15.  16.  (*18. 
20.  21.)  23.  25.  28.  31.  55.  42. 
<*48.  53.  56.)  62.  <*70.  73.)  74. 
77.  96.  *98.  101.  162. 197.215. 
301.  410.  11.  — Riem.  eccl. 
cauori.  R.  11. 

— (Suerbecr),  cler.  Rrem.  108. 
Ep.  Armacl).  188.89.  Ep.  Lub. 
(*196.230.35.)  Archicp.  Pru- 
sciae.  Livoniae,  Estouiae  (ct  Ri- 
gensis  ecclesiae)  188—191.195. 
*202. 204. 5. 8.  9. 14. 18. 20-23. 
(*250.  35. 51.)  62.  (*64.  65.  72.) 


273.75.  *77.79.  (*88. 91. 92. 300. ' 
322.)  324.  (*36. 78.  406.)  R.  296. 
(*463.  486.)  Archiep.  Hig.  II. 
C‘365.  412.  16.)  25.  29.  (*30. 
431.)  40. 

Albertus,  ep.  Pomczan.  509. 

— , gardian.  fr.  ord.  min.  Rig. 

1264.  65.  quoudam  gard.  288. 

— , Rom.  imp.,  R.  667. 

— , fr.  ord.  min.  160. 

— , dux  .Saxoniac  *113. 

— , comes  160. 

— , comes  de  Ilolsatia  (Alsatia) 
39.  59. 

— , comes  de  Orlamiinde,  It.  69. 

— , comes  Tiroliengis  185. 

— (Albrict)  L.  45,  b.  50,  a.  52,  a. 
— , milea  3522. 

— de  Arnestein,  nob.  vir.,  109. 1525. 

— de  Ilelinwardeshusen  526. 

— de  Medebeke  192.  52527. 

— de  Osiiia  L.  46,  a. 

— Pamis , Rigens. , 535. 

— , »jnd.  Rig.  75.  76.  78. 

— , adv.  Rig.  101.  114.  154. 

— , cir.  Rig.,  21. 

— de  Redixstorpc  161. 

— de  Sluck,  Rig.,  101. 

— Spiczeuagel , Rostock..  496. 
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AJbertiiB  Utnorthlng , civ.  Rig. 
61-03.  Ralhra.  105.  114. 

— de  Wodenswege  143. 

— Wibekinus  (Wlllekinus)  299. 

— Tremoniensis  101. 

Albas,  Bernh.,  Big.  114. 

— , Kilardus  L.  54,  b. 

— , Ilinric. , L.  47,  b. 

— (Albs),  loh.,  L.  SSI,  b, 
Aldenburg,  Burchardus  (Brocar- 

dus)  comes  de,  vas.  Big.  62. 
63.  75.  81.  83.  v.  Kokenktisen. 
Alef,  greve  vanSchöwenborcb,.255. 
Alexander  HI.,  papa,  (*4.  5.  6.) 

— IV.,  papa!  (*279 — 85.)  87.  (*95. 
295. 97. 98. 301—4. 6—14. 16. 19 
— 2 1 . 23 — 28. 31 . 33—35.  59. 41. 
345—51. 53. 55-60.79.99. 402.) 
B.  *552.  55.  (*92.  98.)  459.  52. 

— , cp.  Tarbatensis  378. 

— , ep.  cccl.  catliol.  341. 

— , abbas  de  Dunemunde,  568. 

— , sacrisia,  can.  Rig.,  219. 

— , sacerdos,  161. 

— , vas.  Rig.,  449. 

— L.  45,  b.  49,  b. 

— de  Luneborck  20. 

— de  Slauta,  miles,  378. 

— de  Vechle,  peregr.  105. 
Alobrandus,  sacerdos,  23. 

Alsatia  v.  Holsatia. 

Alvericus  de  Barnekow,  caslella- 
nus  Wisraariae  419. 

Amelungus,  sacerdos  de  Ampeie, 
258. 

Amesleve,  Wallherus  de,  15. 
Amfridus  (Aufridus),  fr.  ord.  praed. 
160. 

Andreas,  archiep.  Lund.,.  146. 

— I.  de  Velsen,  mag.  O.  T.  in  Liv., 
*169. 

— II.  (de  Stiria),  mag.  0.  T.  in 
Liv.,  229.  34.  40.  41.  48.  85. 

— III.,  mag.  0.  T.  in  Liv.,  *373. 

— IV.  (de  Westpbalia),  vice-mag. 
O.T.  in  Liv.  *418. 

— , praepos.  Capenbergensis,  56. 

— , fr.,  socins  (socer?)  Henri ci, 
ep.  Coron.,  290.  . 

— , magister  fr.  praed.  252.354. 
— , fr.  ord.  praed.  SI52. 

— , Ticar.  regia  N’ogard.  546. 


Andreas,  camerar.  reg.  Dan.  domi- 
cellus  475. 

— Erland  Joen  (Erlandson?)  486. 
— , filius  Petri,  228.  29. 

Andrei,  der.  in  Smolensk  492. 

— , Michailn  witsch , princeps  (in 

Smolensk  T)  492. 

Andres  Kuorring,  vas.  0.  T.  in  Cu- 
ron.  406. 

Angaer,  Gcrard.  de,  L.  45,  b. 

— , Hcnr.  fall,  L.  42,  a. 

Anne,  civis  Gothl.  *519. 

Anno , mag.  O.  T.  in  Liv.  278. 
*&5.  90. 

Ansheimus,  ep.  Errueland.,  Icgat. 

apostol.  K.  409. 

Antonius,  sacerdos,  125. 
Apeiderio  K.  18. 

Apeldcrcn  v.  Albertus  I„  ep.  Rig. 
Appama,  Bartholom.  Qrlholani  de, 
notar.  publ.  579. 

Arneborg,  W'ernerus  de,  161. 
Arnesbcrcb,  Henr.  de,  fr.  (0.  T.?) 
429. 

Arnestein,  Albertus  de,  nobilis  vir, 
199.  125. 

Arnoldus,  capellanus  cpi.  Big.  74. 

109 ; cancellarius  126. 

— , praep.  eccl.  Rig.  163. 

— , Canon.  Rig.  21. 

— , decan.  Tarbat.  164. 

— , prior  fr.  praed.,  264.  05. 

— , de  Empdna,  sacerdos  peregr. 
318. 

r-  L.  42,  a.  52,  a. 

— cum  ferrea  manu,  cons.  Big., 
507. 

— consul.  Lubec.  113. 

— Haselow  59. 

— de  Kunege  479. 

— Litlae  L.  47,  a.  49,  b.  53,  b. 

— Parvus  L.  50,  b. 

— de  Saat  (Sarxt),  cons.  Rig. 
110.  14. 

— (Scerembeke?)  422. 

— de  Wrisgele,  merc.  Rig.,  HO. 
Artemij,  pracfectus  principis  Smo- 
lensk. 492. 

Arus,  Nicolaus  Dauns  de,  L.  43,  b. 
Aseia,  loh.  de,  vas.  Dan.  -Ksth., 
513. 

Athenthorp,  Hcnr.  de,  L.  43,  b. 


Auca,  loh.,  161. 

Aufridtts  v,  Amfridus. 

Austriae  dux  Fridcricus  185. 
Aveggoe  (a  Fegse?).  Hermannus, 
vas.  Dan.  - Ksth.  513. 

Axeison,  Nils,  capitau.  Reval.  R. 
643. 

B. 

B. , capitan.  Reval.  370. 

B.,  Kobertus  de,  367. 

Baat  (Batae),  I lenric.  L.  47,  b.  49,  b. 
Baden,  marchio  de,  19. 

Balduiitus  , mnnach.  Aineiisis, 
(*103.  4.)  106.;  ep.  Semigcli, 
115-24.  *34  -36.  45.  It.555. 
Balduini  epi.  fr.  Nicolaus  L.  50  b. 
51,  a. 

iialduinus,  fr.,  0.  T.,  378. 
Balistarius,  Llricus,  203. 

(Balke)  Hermannus,  njag.  0.  T.  in 
Liv.  156.- 160. 

Balken,  Ludov.,  fr.  0.  T.,  advoca- 
lus  285. 

Balliso,  L.  299. 

Baunero,t,  Daniel  de,  38.  v.  Le- 
iiewart. 

Bardewich,  Godescalchs  de,  merc. 
Rig.,  110. 

— ,‘  loh.  de,  vas.  eccl.  Osil.  169. 
Barel  (Ifrace!?),  Henri  de,  L.  54,  a. 
Barmestedc  (Barnsiede),  Henr. 

miles  de,  59. 

— , Otto,  miles  de,  264.  65,  67. 
Barnekow,  Alvericus  de,  castellan. 
W'ismariae  419. 

Bartkoiomeus  Ortholani  de  Ap- 
pama, notar.  publ.  579. 

Bartolt,  Peter,  Rigensis,  492. 
Bartoldus  v,  Bertoldus. 

Basilius,  dom.,  367.  L.  43,  a. 

Baso,  loh.,  capellanus  epi.  Litth. 
266. 

Batae  v.  Baat. 

Becheshovede  (Beckesh.,  Bikkesh,, 
Bixhüveth,  Buxhofweden.  Bre- 
howede),  Albertus  de,  v.  Alber- 
tus 1.,  ep.  Rig. 

— , ßernardus  de,  L.  54, a. 

— , Heidenricus  de,  fr.  Henrici  III., 
vas.  Dan.  - Esth.  589.  L.  49,  b. 

— , Henr.  de,  vas.  eccl.  Osil.  169- 
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Bechcahovede  (Brehowede?),  flenr. 

II.  de,  miles  070. 

■ — , Henr.  Ilf.  de,  fr.  Heidenrici, 
ras.  Dan.-Eat.  389.  L.  SO,  a. 

— , Hermannus  I.  de,  v.  Herman- 
nus,  ep.  Tarbat. 

• — , Hermannus  II.,  r.  Hermauuus, 
ep.  Osil. 

— , Hermannus  III.  de,  R.  645. 

— , iohanncs  de,  fr.  Alb.  et  Herrn. 

1.,  61—63.  70. 

— , Luderus  de,  819. 

— , Uotmarus  v.  Kotmarus. 

— , Theodericus,  Alberti  fr.,  48. 
Dekeuhe,  Gerh.  de,  commeud.  de 
Wen  da  844.  545. 

Rcmunde,  Ilildebertus  de,  15. 
Benedictus  de  Uodcnbeke,  castel- 
lanus  Wismariae  419.  20. 

— Woestoeson,  vas.  Dan.  -Est., 
513. 

Bcntbem,  luanus  de,  railcs  peregr. 
318. 

Berberey,  Bcrno  de,  baro  525. 
Bcrcwich  ( Berwic),  Theodor,  de, 
civis  Rig.  109.  cons.  Big.  HO. 

114.  64. 

Bergen,  Conradus  de,  100. 

Bcrua,  loh.  de,  saccr-ios  peregr. 

318. 

Bernardi.'s,  cp.  Paderborn.  *18. 
20.  *23,  35.  36.  38. 

— , co  in  es  de  Lippa  (Lippia),  ab- 
bas Dunem.  18.  *23.  ep.  Selon. 
43.  51.  52.  66. 

— II.,  ep.  Tarbat.,  503. 54. 47.  *68. 
— adv.  fratrura  in  Curonia  236. 

— . (Bernt),  commend.  in  Memele 
244.  45.  49.  85.  329.  30. 

— , commeud.  in  Wenden  373. 

— . socius  Adnmi,  prioris  fr.  praed. 

429.  32.  ' 

— Hase,  fr.,  saccrdos  477. 

— , dux  Karinthiac  185. 

— (,  L.  49.  a. 

— , civis  Hig.  75.  101.  , 

— , gener  II.  Vunken,  coiir.  Uig. 

114. 

— , Groningensis  101. 

— Albus,  Rig.  114. 

— de  Bixhovact  L.  54,  a. 

— de  Deventer,  civ.  Rig. , 61 — 
63.  73. 


Bernardus  (Berndt)  Dunevar, 
plebuniis  apud  St.  Nicol,  in  Re- 
val. 893. 

— de  Gusticow,  castellanus  in 

Godebusz  419.  ' ’ 

— de  Heyda  (Hoie),  miles, 261, 67. 

— de  Monas terio,  cons.  Rig.,  HO. 
114.  64. 

— Scerembeke  422.  23. 

— de  Waiie,  dom.,  192. 

— de'  Wittenborg,  notar.  com.  de 
Holsalia  59. 

Berndt,  Bernt  v.  Bernardns. 

Bcrno  de  Berhcrey,  baro,  525. 
Bertoldus,  Livonum  cp.,  R.  13. 

— , praepos.  Curon.  587. 

— , eccl.  s.  Mar.  Rig.  plebanus  126. 
— -,  fr.  mil.  Chr.  18. 

— , adv.  quondam  in  Gerwia  256. 

— (Bernt)  de  Biilcnchuaeu,  fr. 
0.  T.  250.  53. 

— L.  47,  b. 

— Campanei  L.  43,  b. 

— Haselovv  89. 

! — de  Mackius  L.  49,  a. 

: — Stein,  vas.  eccl.  Curon.  543. 

— de  Swavae  L.  43,  b. 
Bertrammus  L.  42,  a. 

— Biomae  L.  54,  a. 

— Gacittarius  513. 
i — Pincerna  113. 

Bever,  L.  52,  a. 

Bichart  v.  Riehardus. 

Biler  (Biker?),  Nicol.,  dapifer 
reg.  Dan.,  564—  66. 

Billenchusen , Bertoldus  (Bernt), 
fr.  O.  T.  250.  253. 

Birger,  Sveorum  rex,  *559. 

Bixe  (Bixebune?),  baro  Litth.  354. 
Bixbovaeth  v.  Becbeshovede. 
Blindenburch,  Henr.  de,  15. 

Bloch,  Gisekiu,  vas.  Curon.  247. 
Block,  Henr.,  commeud.  in  Sege- 
wald  373. 

Bloinac,  Bertram,  L.  54,  a. 

Blukker,  lilricus  de,  castellauus 
in  Godebusz  419. 

Bnina,  Nicol,  de,  23. 

Bodentke,  Frider.  ,de,  23. 

Bodo  de  Iloenborg  53. 

Bondo,  ep.  Slesvicensis  475. 


Bonifacius  VHf.,  papa,  (*560.  62. 

577. 78. 81. 82.)  84. 85.  (*88.91.) 
Boninua,  fr.  ord.  praed.,  161. 
Borchardus  v.  Bnrchardus. 
Bornschatte,  Wessel,  20. 

Borwinus  v.  Burewinus. 

Boson,  Nicol.,  adv.  in  Wording- 
borg,  513. 

Bost,  Tyclio,  camerar.  reg.  Dan., 
228.  29. 

Bracbcle  (Bracel,  Barel?),  Henr. 

de,  73.  (L.  84,  a?) 

Braehl  (Brachei?),  Henr.  de,  vag. 

eccl.  Osil.  169. 

* | 

Brandenburg,  Otto  HI.,  marchio 
de,  *161.  202.  230. 

— Otto  IV.  515. 

Branstorp,  loh.  de,  peregr.  21. 
Brehowedc  v.  Becheshovcde. 
Brema  (Bremfen,  Bremis),  Ioh.de, 

civ.  Lub.  90. 

— R.  de,  fr.  (0.  T.  ?)  477. 

— Rutgerus  de,  519. 

— W.  de,  450. 

— Wiihelmus  (Willekinus)  de, 
miles,  270,  99,  337. 

Urocardus  v.  Burchardus. 

Brothcrus,  praepos.  Arus.  5^9. 

Bruhedingen,  Frid.  de,  100. 

Brun  de  Dalcn  (Dalcoc),  vag.  Dan.- 
Est.  513.  19. 

Bruno,'  vicemag.  O.  T.  in  Liv.,  R. 
648  not. 

— , commeud.  de  Ihesnsborg  373. 
Brunwardus,  ep.  Swerinensis  479. 
Brnscviz,  Nicol,  de,  434. 

Bruwer,  Hans,  Assessor  gildac  s. 

corp.  Christi  Reval.  593. 
Bucken,  Herrn,  de.  civ.  Lub.,  R.  601. 
Bucowc,  Henr.  de,  civ.  «lg.,  fr. 
Ihitmari,  192. 

— , Thitmarus  de,  civ.  Rig.,  fr. 

, Henrici,  192. 

Bulove,  Godefridus  de,  192.  * 

f 1 

— , lolianncs  de,  192, 

Bunc  (Bixebune?),  baro  Litth.,  354. 
Burchardus  (Burghardns,  Borchar- 
dus),  ep.  Curon.,  587.  *89. 

— , ep.  Lubccensis,  *460. 

— de  Swnndeu,  mag.  gen.  0.  T. 
510.  *27. 
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Bnrchardus  de  Hörnhusen,  mag. 
0.  T.  in  Liv.,  317.  (*29.  50.) 
R.  334.  535  not. 

— (Burguardus),  magister  L.44,b. 
R.  535  not. 

— , commend.  de  Wenda,  266. 

— de  Mulenborg,  fr.  0.  T.  250. 
— , decan.  Hairerstad.  38. 

— , praepos.  Curon.  530. 

— , ancerdos,  73. 

— , adroc.  Lubic.,  113.  ' 

— , comes  de  Aldenburg  vel  de 
Kokenhuaen , ras.  eccl.  Itig. , 
61 — 63.  75.  81.  83. 

— de  Oerten,  vaa.  Dan.-Est.,  474. 
Burewinus  I.,  dom.  Magnipol.  *479. 

506. 

— III.,  dom.  de  Rostock,  305. 
Butegeyde,  Lettwin.  rex,  538. 
Buxhofweden  a.  Uecheshovede. 

c. 

(Conf.  K.  et  ZO 

Caesarius,  fr.'  O.  T.„  378. 
Callingthorp,  Heleric  de,  59. 

, Otto  de,  eius  frater  59. 
Calraare,  Wolmarus  de,  cons.  Rig. 
,110. 

Camerariüs , loh.,  plebanus  0.  T., 
169. 

Campanei,  Beriald,  L.  43,  b. 
Canutua  v.  Kanutus. 

Capua,  loh.  de,  mag.,  notar.  papae, 

Carbomae,  Henr. , L.  42,  b.  44,  a. 
Carl  Estridson  R.  *578. 

Carolus,  rcx  Siciliae,  562. 

Carwel,  Ltidolphus,  pleban.  ap.a. 

apir.  in  Reval.,  593. 

Caspel,  Godscalk  van  der,  601. 

— , Reineke  van  der,  601. 
Casselc,  Rudolphus  (Rulph)  de, 

fr.  mil.  Chr.  101.  5.  9.. 
Catharina  Loden  593. 

Cauleme,  Livo,  529. 

Chono  v.  Conradus. 

Christ ianus,  ep.  Litthuan. , 5154. 
*266.  72.  73.  75. 

— , fr.,  procurator  capituli  Pome- 
zan.,  509. 

— , fr.  clcr.  O.  T. , 258. 

— de  OUen,  vas.  Dan.-Est.,  337. 


Christianus  de  Scerembeke  I. , vas. 
Dan.-Eat.,  422.  523. 

— de  Scerembeke  II.,  422.  522. 
Christiarnus  537.  L.  50,  a.  51,  b. 

52,  a. 

— de  Ilolzaetae  L.  55,  b. 
Christophorus,  dux  Dan. , 160. 

— dux  Dan.,  fr.  regis  Abel,  228. 
229.  rex  I.  (*239.84.515.)  37. 
595.  K.  535  not. 

— dux  Dan.,  fr.  regis  Erici  Men- 
ved,  558. 

Chruninge  v.  Groninge. 

Chutiradus  v.  Conradus. 

Cimiterio,  lac.  de,  eanon.  Reval., 
553. 

Claus  Cure,  die  tolk,  vas.  Curon., 
247. 

— de  Scerembeke  522. 

Clawe,  dum.  Thidericus,  192. 

— , dom.  Olricus,  eius  frater  192. 
Clemens  III.,  papa,  (*9.  10.) 

— IV.,  papa,  (*384—87.  91.  96— 
399. 402.)  R.  (*439.444.52.)  617. 

— , Esto,  L.  45,  b. 

Clencbur,  Henr.,  civ.  Lub.,  105. 
Clingen,  Wocelo,  nauta  Rig.,  505. 
Cocus,  loh,,  L.  50,  b. 

Coelestinus  IV.,  papa,  *11. 

Coke,  Osilianus,  285. 

Cokenois  v.  Kokenhusen. 

Collae  (Cols),  Tuvi,  L.  42,  b.  44,  b. 
Colnerus,  Vrowinus,  519. 

Colouia,  loh.  de,  canon.  Curon. 

530. 

Conradus  (Chunradus),  archicp. 
Colon.  338. 

■ — , ep.  Elwacens.  185. 

— , ep.  Frisingens.  185. 

— , ep.  Osil.  586. 

■* — de  Mandern,  mag.  fr.  0.  T.  in 
Liv.  383.  (*93.  408  ) R.  429. 

— de  Vüchtwangen,  mag.  fr.  0.  T. 
in  Liv.  *466. 

— (Chono)  dellerzogenstein,  mag. 
fr.  (>.  T.  in  Liv.  *526. 

— , abbas  de  Dunemunde,  270. 

— de  Ernc,  praep.  (Reval.eccl.  ?), 
473. 

— Haverlandt,  canon.  Rig.,  416. 

— . capellanus  loh.  II.,  arch.Rig., 
550. 


Conradus,  capellanus  epi.  Curon. 
245. 

— Olricus,  camerar.  mon.  Dunem. 
374. 

— , fr.  mil.  Chr.,  125. 

— de  Saltwele,  fr.  (0.  T.  ?)  477. 
— } fr.,  460. 

— de  Nurenberg,  fr.  236. 

— , fr.  de  ord.  nudipedum,  169. 

— , fr.,  crucis  pracdicator  in  Liv., 
394. 

— Ysenbut,  fr.  monast.  Dune- 
mund., 374. 

— , presbiter  329.  30. 

— , Romanorum  in  regem  electos, 
185. 

— , burgrav.  de  Nurenb.,  100. 

— , dapifer  epl.  Rig.,  163. 

— , marschalcus  dni.  Magnipol.. 
479. 

— L.  45,  b.  46,  a. 

— , consanguin.  Hcnricl,  epi.  Cu- 
ron., 290. 

— de  Bergen  100. 

— Dotcnberg,  castellanus  Wisma- 
riae,  419. 

— Halle,  peregr.,  109. 

— Hoefskae  L.  47,  b.  50,  b. 

— de  Hohenioch  185. 

— iuvenis  L.  46,  a.  b.  47,  a. 

— de  Mor,  cons.  civ.  Rig.,  524. 

— Prawegalle,  cons.  Rig.,  318. 

— de  Rödern  261. 

— Schel,  civ.  Monaster.,  101. 

— Stalbuc  519. 

— de  Starke,  vas.  Dan.-Est.,  270. 

— de  Vardcnbcrge  23. 

— Pincerna  de  Winterstede  100. 

— de  Wil  367. 

Constantinus , Ruthcnorum  rex, 
580.  413. 

— , princeps  in  IN'ogardia,  546. 

— , fr.  mil.  Chr.,  18. 

Craght,  fr.  (0.  T.?)  432. 

Crcmun,  Godefridus,  494. 
Cronberge,  loh.  van,  466. 

Crucove,  Hasso  de,  civ.  Wismar., 

496. 

Crughe,  Olricus  de,  161. 

Crusae,  Ion,  L.  45.  a. 

Cuile,  Osilianus,  285. 
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Comis,  Everardus  de,  miles  475. 
Cundis,  Nicol,  de,  519. 

Core,  Claus,  vas.  Curon.,  247. 
Curlnge,  Jac.,  de  Gutland.,  414. 15. 
Ourler,  fierbord,  601. 
Cusemannug,  princeps  'In  Nogard., 
546. 

Cusvelde,  Nicol,  de,  civ.  Rig.  192. 

n. 

D.,  prlor.  eccl.  Rig.,  288. 

Dales,  Nicol,  de, canon. Trever., 510. 
Dalcoe,  Dalen,  v.  Dolen. 

Daniel,  canon.  Rig.,  21. 

— , prior.  fr.  praed.  Rig.,  550. 

— , sacerdos,  20. 

— , Itussiae  rex,  195. 

— , de  Banncrow  s.  de  Lcnewart, 

— vas.  eccl.  Big.  38.  53.  Gl— -63. 
70.  81.  163. 

Dannenberg,  comes  de,  161. 
Danorum  dux  Christophorus  558. 

— rex  Abel  (*228.  29.)  482.  dux 
160. 

— regina  Agnes  (*511.12.13.16.) 
R.  (*587.°  619.) 

— rex  Cliristophoru8  I.  (*239.  84. 
315.)  57.  95.  dux  228.  29. 

— rex  Ericus  (III.)  Eiegod  1. 

— rex  Ericus  (IV.)  l'lospennig 
160.  (*65.  72.  99.  203:  6.  7.) 
211.  12.  28.  29.  R.  535. 

— rex  Ericus  (V.)  Glipping  (*340. 
352.)  70.  79.  (*82.  88.  95.)  403. 
(*425.  57.)  55.  (*56.  59.  65.  75. 
478. 83.)  84. 85.  *80.  88. 89. 515. 
528.  R.  525.  33.  35.  39.  47. 

— rex  Ericus  (VI.)  Menved  *511. 
512.  (*14.  15.  2t.  22.  23.  28. 
537.)  53.  (*57.  58.  64-66.).  72. 
(*573.  74.  79.)  81.  *90.  R.  540. 
556.  *619.  643. 

— regina  Margaretha  *370.  79. 
( *389. 90.  95.  403. 4. 22. 35. 36. 
448.  55. 63. 64. 68— 70.)  75.  *80. 
483.  558. 

— rex  Waldcraarus  II.  46.  52. 137. 
141.  46.  47.  50.  59.  60.  66.  99. 
206.  7.  28.  29.  379. 88.  455—57. 
482.  R.  *69. 

— rex  Waldemarus  (III.)  *508. 
dnx  Intiae  515. 

David  Thorstinsson,  dapifer  reg. 
Dan.,  513,  6-4-66.  _ 


Dedenhove  (DidenhoTe),  Ludov. 

de,  fr.  0.  T.  236.  53. 
Dethardus  (Djetart),  de  Gothland., 

101. 

— (Thctwardus)  L.  51,  a. 
Detievus,  commend.  InWinda,  543. 
Delmartis  (Ditraarua,  Thitmarus) 

L.  47,  b. 

— , advoc.  in  Mcmela,  540. 

— , mil.  hosp.  8.  loh.  in  Wcrbene, 

161. 

— Bucowe,  civ.  Rig.,  192. 

— Garcon  Grath  L.  45,  b. 
Deveutcr,  Bernardus  de,  civ.  Rig., 

61-65.  73. 

Didcricu9,  Ditericus  v.Theodericus. 
Dobriciken,  Ludolph.,  414.  15. 
Dodo  de  Traveneminne,  peregr. , 
105. 

Doln  (Dolen,  Dalen,  Dalcoe),  Brun 
de,  vas.  Dan.-E9t.  513.19. 

— , Gerlacus  de,  vas.  eccl.  Ilig., 
15.  18.  38. 

— , Iohannes  I.  de,  vas.  eccl.  Rig., 
53.  61—63. 70.  84.  88. 

— , loh.  II.  de,  miles,  patruus  loh. 
III.  et  Odwardi.  416.  51.  47. 
524.  29.  47.  50,  eius  relicta  529. 

Dolen,  loh.  III.  de,  547. 

— , Odwardus,  frater  eius,  547. 
Donsegcn,  Curonus,  603. 
Do8el,Wicboidus,  fr.,  sacerdos, 477. 
Dotenbcrg,  Cour. , castellau.  Wis- 
mar. 419. 

Dovaco  (Dowaglie,  Duaco,  Duaic, 
Dovay),  loh.  de,  civ.  Lub.  511. 
12.  (*17.  19.)  59. 

Dovmundns,  princeps  in  Nogardia, 
540. 

Drullus,  fr.  ord.  Cist.,  258. 
Dumbc  (Dumom),  Fred.,  Lubec, 

101. 

Duuevar,  Derndt,  pieb.  ap.  b.  Nicol, 
in  Reval. , 593. 

Dut,  Iustavius  de,  peregr.,  105. 

JE, 

E.,  commend.  in  Riga,  248.  50. 
Eberhardus  v.  Everardus. 
Ecbertus,  fr.  0.  T.,  318. 

— , miles , 270.  337. 

— (Eggebertus)  589. 


\ 

Echardus,  commend.  in  Mentela, 

587.  ;«!■{*. 

— (Egechardus)  Schakka  23. 

— (Eggebardus),  fr.  0.  T,,  advoc. 
archlep.  ltig.,  538. 

Eduwardus,  copit.  Reval.  598. 
Egeno,  Brixicns.  electus,  185. 
Eglbr.  (?)  299. 

Eilardus,  scholast.  Hamburg.,  59. 

— presbiter  L.  53,  a. 

— Albua  L.  54,' b. 

— de  Oberch,  capitan.  s.  advoc. 
Reval.,  448.  50.  (*Ö1.  52.  57. 
458.)  80.  R.  535  not. 

— (Idem?)  L.  43,  a.  44,  b.  45,  b. 
40,  a.  49,  b.  50,  a.  52,  a.  53,  b. 
Reg.  535  not. 

Einbeke,  fr.  loh.  de,  adv.  in  Am- 
boten 329.  30. 

Ekerenvorde,  Nicol,  de,  castell. 

in  Godebusz,  419. 

Ekrist,  Thideric  de,  L.  45,  a.  v. 

Equaest  et  Escerde. 

Elechard,  vas.  eccl.  Curon.,  332. 
Elena  Sccrerabeke  422.  23.  522. 
Elf  v.  Helf. 

Elsebe  Ilalvan  593. 

Empdna,  Arnoldus  de,  sacerdos 
peregr.  318. 

Emundus,  ep.  Curon.  (*530  — 34. 

559.)  40.  43.  89. 

— , fr.,  advocatus,  Ö85. 
Engaelard,  L.  45,  a.  56,  a. 
Engelbertus,  cp.  Curon.,  181.  234. 
316. 

— , famuius  epi.  Rig.,  70. 

— , roagister  hosp.  monast.  Du- 
nem. 374. 

— Evervenius  20. 

— de  Tisenhusen  61—63.  70. 
Engelken  Iferbeden  601. 

Ennc,  Osiliauus,  285. 

Enrekc  Piper  593. 

Eppele,  Livo,  238. 

Eppo,  praepos.  in  Poretze,  59. 
Equaest,  Thideric  de,  L.  56,  a.  v. 

Ekrist  et  Escerde. 

Ericus  III.  Eiegod,  Dan.  rex,  *1. 

— IV.  Plogpennig,  Dan.  rex,  160. 
(*165.  72.  99.  203. 6.  7.)  11. 12. 
228. 29.  I'u  535. 

— V.  Glipping,  Dan.  ref,  (*340. 
352.)  70.  79.  (*82.  88.  95.)  403. 
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(•488.  87.)  88.  (*86. 59. 68. 78. 
478. 83.)  84. 85.  *86.  88. 89. 515. 
588.  R.  585. 33. 35.  39. 47. 
Ericas  VI.  Menred,  Dan.  rex,  *511. 
518.  (*14. 15. 2t.  82.  23. 2a  37.) 
883.  (*57.  58.  64—66.)  72.  (*73. 
574.  79.  81.  90.)  R.  640.  56. 
*619.  643. 

— II.,  rex  Norweglae,  (*495.  96.) 
497.  *98.  99. 500.  *520. 25.  (*54. 
671.) 

Erland  Joen  (Eriandson?),  Andr., 
486. 

Erne,  Conr.  de,  praepos.  (Reval.?) 
473. 

Ernestus,  ep.  Fomezan.,  202. 

— de  Ratzeburg,  mag.  O.  T.  in 
Liv.,  444.  46.  (*52.  53. 57. 58.) 
607. 

— , commend.  in  Wenden,  543. 
— , comes,  160. 

— , comes  de  Giiken,  828.  89. 

— , L.  52,  a. 

— Roth,  L.  44,  a, 

Escerde,  Theoder.  de,  peregr.,  61 
— 63.  v.  Ekrist  et  Equaest. 
Esgerus,  ep.  Ripen.,  888.  29. 
Eskillus,  archiep.  Land.,  3. 

— , ep.  Slesvic.,  228.  29. 
Esternach,  Poppo  de,  mag.  gen. 
0.  T.,  274. 

Estridson,  Carl,  R.  *578. 
Everardus  (Evehardus,  Eberhar- 
dus),  archiep.  Salzburg.,  185. 

— de  Seyne,  praec.  0.  T.  per 
Alemanniam,  vicem  gereits  mag. 
gen.  in  Livon.  et  Curon.,  *236. 
237.  40.  41.  64.  *65.  R.  (*278. 
880.82.87.) 

— , fr.  0.  T. , dapifer  archiep. 
Rig.,  550. 

— , fr.  0.  T.,  advocatoa  epi.  Cu- 
ron., 285.  90. 

— , fr.  0.  T.,  378. 

— de  Cumis,  miles  473. 

— , dapifer  de  Waitpurch,  100. 
— , dapifer  (com.  Sverin.  ?)  143. 

— L.  42,  b.  45,  b. 

Everinge,  Freder.  de,  143. 
Everrenius,  Engelbertus,  20. 
Ezzecke,  Thid.,  169. 

Ezzelinus , praepos.  eccl.  Curon., 

241.  48—50. 

— de  Tarsvisio  19. 
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F. 

(Conf.  V.) 

F.  (Richardns),  commcnd.  in  Wen- 
den, 249. 

Faegaer,  Sivarth  Haellae,  L.  46,  a. 
Fedorko,  Scriba  principis  de  Smo- 
lensk, 492. 

Fegge  (Aveggoe?),  Hermann,  a, 
519. 

— (Föghae),  Thorth,  L.  42,  b. 
Feodor,  princeps  de  Smolensk,  492. 

— Wolkownik,  Brunsvic.,  492. 
Fio.,  canon.  HildeBem.  898. 
Florekinus,  vas.  eccl.  Curon.,  540. 
Florentius,  vas.  Dan.-Est.,  337. 
Föghae  v.  Fegge. 

Foot,  Herrn.,  L.  44,  a. 
Fraetacland,  Herrn.,  L.  54,  b. 
Franciae  rex,  Philippus  IV.,  (*551. 
552.) 

Frethehelmus  de  Poch,  peregr., 
61—63. 

Fridericug  (de  Haselthorpe),  ep. 
Cariliensis  (Kapoiiensis),  postul. 
Tarbatens.  408.  *9.  ep.  Tarba- 
tens.  (*439.  52.  68.  93. 94.)  503. 
504.  R.  462.  *556. 

— , ep.  Raceburg.,  *235. 

— , praepos.  Ilildesh.,  143. 

— , abbas  Campidonens.  185. 

— , dccan.  Sverinens.,  *506. 

— , capellan.  com.  Holsat.,  267. 
— , sacerdos  de  Keitingen , 258. 
— , fr.,  msrscalcus  Rig.,  432. 

— Tumme,  fr.  mil.  Chr.  125. 

— II.,  Rom.  imperatnr,  (*90. 112.) 
117.  *27. 48. 61.  *85. 438.  R.  554. 

— , dux  Austriae  et  Stiriae,  188. 

— L.  43,  b.  46,  b.  49.  b. 

— , advoc.  de  Itzeho,  59. 

— de  Bodenthke  23. 

— de  Bruliedingen  100. 

— de  Everinge  143. 

— de  Haselthorpe  59. 

— Klench  422. 

— de  Lubcke , civ.  Rig. , 109. 
cons.  HO.  14. 

— Multikoe,  capitan.  Reval.,  512. 
521. 

— de  Stathae  L.  43,  a. 

— Stultus,  marschalcus,  169. 

— de  Wenden,  ratbm.  Rig.,  105. 


Froburch,  Lndov.  comes  de,  185. 
Frocke  v.  Scoke. 

Fulco,  cp.  Eston,,  2—4.  6 — 8. 
Fundammer,  fr.  ord.  praed.,  169. 

G. 

G.,  mag.  0.  T.  in  Liv. , 594. 
Gacittarius,  Bertram.,  513. 

Garcon  Grath,  Thitmar,  L.  45,  b. 
Gatersleve,  Job.  de,'  miles  peregr. 
125. 

Gebbertus  v.  Gerbertus. 

Gedrud  593. 

Geiienhusen,  loh.  de,  preab.,  329 
330. 

Georgius,  vicemag.  0.  T.  in  Liv., 
362. 

— , commend.  iu  Segewold,  236. 

240.  41. 48.  49.  50.  66. 85. 
Gerardus  (Gerhardus),  archiep. 
Brem.,  196. 

— , fr.,  commend.  de  Ogemala, 
432. 

— de  Bekenhe  , commend.  de 
Wenda,  544.  45. 

— , hospitalariua  mon.  Dunem. , 
374. 

— , clericu8  Visb.,  120. 

— , comes  de  Holsatia,  *227.  28. 
229.  *61. 64. 65.  *67.  R.  4S2. 

— , capitan.  peregr.  iu  n'gu.  #7$ 

— L.  46,  b.  48,  b. 

— de  Angaer  L.  45,  b. 

— Küngae  L.  51,  b. 

— (Gerdt)  Live,  vas.  eccl.  Rig.  416. 

— de  Milnae  1 . 53,  b. 

— (Gerdt)  Naistewael  593. 

— Skyttae  L.  46,  b. 

— uiites  de  Toreidia  163. 

— de  Wittenboig,  notar.  com. 
Hols.  59. 

Gerbertus  169. 

— de  Stoltenburg  228.  29. 
Gerdine  de  Naiisc  (Naalst),  Lit- 

thuan.  354. 

Gerfridus  Wirdike,  fr.  mil.  Chr., 
105.  9.  25. 

Gerlacua  L.  47,  b. 

— de  Dolen  15.  18.  38. 

— Rese  (Gygas),  civ.  Rig.  605. 
cons.  524. 

Gcrmarus^om.  Rugiau.  insul.,  210. 
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Gcutuchen  (Geratntten),  filiua 
Mindowe,  regit  Litth.  263.303. 
Gerwinua,  sacerdoa,  126. 

— , advoc.,  479. 

Gevehardus , ras.  Dan.-Est.,  357. 
Gilbertu«,  custos  de  ord.  fr.  min. 

in  Lub.,  194. 

Gilken  r.  Gliken. 

Gisekin  Bloch,  vaj.  Coron.,  247. 
Giselbertus,  scriptor,  143. 
Gislaebrict  L.  51,  a. 

Gladenbeke,  loh.  de,  fr.  (0.  T.?), 
587. 

•öiiiken,  Ernest.  comea  de,  228,  29. 
God.,  fr.,  299. 

Godefridua  de  Rogga,  mag.  0.  T. 
in  Lir.,  (♦575. 76.  83.  87.) 

— , praeceptor  de  Segewold,  163. 
— , commeüd.  in  Memela,  540. 
— , cellerarius  mon.  Dunem.,  374. 
— , acholaaticua  Mindenais,  38. 

— L.  42,  a.  51,  b.  53,  a. 

— de  Bulow->  192. 

— Crcmon  494. 

— de  Hohenloch  185. 

— ioxta  portam  (conaul  Rig.  ?) 

414. 

— Rigbob  L.  47,  b. 

— (Goüekc)  de  Swineboreh,  civ. 
hakt  R.  600. 

t.-uHlcaw*lcus,  custos  cap.  Rig.,  162. 
— lö^  ^71'  8 caDOn’  ^S’t 

— , prior  fr.  praed.,  248. 

— , fr.  mon.  Dunem.,  369. 

— , notarius,  419. 

— L.  48,  a.  54,  b. 

— de  Bardewich,  mcrc.  Rig.,  110. 

— ran  der  Caspel  601. 

— Uuververde,  Stralsund.,  496. 

Goslaria,  Volradus  de,  Canon.  Hil- 
dcuä.,  296. 

Goswinus;  cornmeud.  in  Goldingen, 
236.  40.  41.  ^ 

— , fr.,  250. 

Got,  Henr.,  e Shat  101. 
Gothemerus,  fr.,  434. 

Gothlandia,  loh.  de,  598. 

Grabae,  Ilenr.,  L.  43,  b. 

Grand,  Ich.,  archiep.  Lund,,  679. 
591. 
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Grnth  (Gratli),  Thitraar  Garcon, 
L.  45,  b. 

Gregorins  IX.,  papa,  (*96.97.99. 
102.  7.  8:  15-24.  28.  30-33. 
137.  41.  44-47.  49-52.  57- 
159.  67.  68.)  209.  33. 58.311.14. 
341.577.  R.  (*139.  43.)  674. 

- X.,  papa,  (*424.  28.) 

— , aacerdos,  161. 

Grindelahe  100. 

Grone,  Wilhelm,  de,  cons.Lub.,  494. 
Groninge  (Gruenlngen,  Hroninge, 
Chruninge),  Theodericus  de, 
mag.  *.  praeceptor  O.  T,  in  Liv., 
163, 70.  94.  in  Pruacia  205.  8.  in 
Pr.  et  Curonia  218.  in  Pr.  et  Liv. 
219.  in  Pr.  221.  in  Liv.  et  Cur. 
222.  in  Liv.  et  Pr.  223.  in  Pr.  230. 
commead.  s.  praeceptor  in  Alle- 
mannia  274.  77. 

Guiceünus  v.  Wesselinus. 

Guido,  presb.  card.  leg.  *392. 
440.  561. 

Guilielmus  v.  Wilhelmus. 
Gnncclinus  III.,  com.  Sverin.,  *143. 
369.  406.  21.  34. 

Gustele,  fr.  Wichmannua,  aacer- 
dos, 477. 

Gusticow,  Bern,  de,  castellan.  in 
Godebusz,  419. 

Gutae,  Helf,  46,  b. 

Gygas  v.  Rese. 

Ä 

H. , praepos.  Semigail.  153.  *54. 
— , advoc.  archiepi.  Rig.,  365. 

— , cellerarius,  canon.  Hildesem., 
296. 

— , gardianus  fr.  min.,  248. 

Habchesburch , Rudoluhus  comes 
de,  185. 

Ifaefske  v.  Hoefske. 

Iaellae  Faegaer,  Sivarth,  L.  46,  a. 
lagen,  Marqu.  de,'  civ.  Lub.,  105. 
lallandla,  Iacobus  com.  de,  525. 
lalfpapae,  Herbart,  L.  45,  a.  49,  a. 
lalle,  Conradus,  peregr.  109. 

— , Volquinus,  peregr.  109. 
Halremunt  v.  Orlamünde. 

Halt  (Holt),  mag.  0.  T.  in  Liv., 
632.  33.  34.  (*36.  38.)  40.  *43. 
544.  *45. 

— , fr.,  capellanns  eiu8,  544.  45. 

— , fr.,  advoc.  Gerwine,  519. 


Halvan,  Elaebe,  593. 

Haiworth  L.  42,  a. 

Harne),  lan  de,  L.  43,  b. 

Hamme,  Ludeke  de,  telonear.  dom. 

loh.  'Megalopol.,  192. 

Hanover,  Ludolph  de,  canon.  Lu- 
bec.,  74.  79.  80.  82. 

Hans  v.  Iohannes. 

Haquinua,  dux  Norwegiae,  (*525. 
554.) 

Ilarbertua  (Herbertua),  vaa.  Dan.- 
Est.,  337.  88?  89  ? L.  45,  b.  53,  a. 
v.  etiam  Herbordus. 

Harlspui'c,  Herrn,  comes  de,  19. 
Ilaroidus  de  Wenda  114. 

Hartinan  L.  43,  a. 

Hartmannus,  scolaat.,  canon.  Hil- 
densem.,  296. 

1 V 

Hartmodus,  pleb.  in  Plone,  59. 
Ilartungus  de  Löwgnstein,  mii.  pe- 
regr., 318. 

Hartwicua , archiep.  Brem.,  9.  R. 
*11.  18. 

— , dapifer  com.  Hols.,  261. 

— (Hertwich)  261. 

— (Ilerwicua),  vaa.  eccl.  Curon., 
540. 

Hase,  Bernh.,  fr.,  aacerdos  477. 
— , loh.,  canon.  Curon.,  253. 
Haselow,  Arnoldus,  59. 

— , Bertoldus,  59. 

Haselthorpe,  Frider.  L de,  59. 

— , Frider.  II.  (Theodorici  filica), 
v.  Fridericus,  ep.  Caril.  etTarbat. 

— , Theodoricua,Friderlci  I.  filina, 
59. 

Haasendorp  (Haseldorp?),  fr.  praed. 
252. 

• 

Hasso  de  Crncowe,  Wismar.,  496. 
Haveriandt,  Conr.,  canon.  Rfg.  410. 
laveraforde,  Nicol,  de,  vaa.  Dan.- 
Eat.,  513. 

ieida  (Hoie),  Bern,  de,  milet 
261.  67. 

leide,  Lu.,  dom.,  367. 

Heideuricus,  ep.  Culm,,  240.  41. 
243.  52. 

— , advoc.  epi.  Rig.,  163. 

— , celerar.  in  Riga,  105. 

— , commend.  de  Äschernden,  240* 
241.  85. 

— de  fieebeshovede,  vis.  Dan.- 
Est.,  389.  L.  49,  b. 
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Heüardus  v.  Eilardug. 

Heide,  Ilenr.  de,  L.  43,  a. 

Helena  v.  Elena. 

Helericu8  de  Callingthorp  59. 
Helf  (Haelf,  Elf)  L.42,a.  45,  a. 
54,  a. 

— Gutac  L.  46,  b. 

— (Scerembeke?)  422. 

Ilelias,  canon.  Rig.,  21,  125. 

— , Henr.,  cons.  Lub.,  113. 
Hellinger  Lang  L.  45,  a. 
Ilelmbcrtus  de  Redixstorpe  161. 
Ilelmicus,  commend.  in  Geldingen, 

543. 

— , de  Monasterio  492.  507. 

— , castellanus  deStarkenberg224. 
Helmoldus,  canon.  Curou.,  530. 

— 567. 

— , filius  com.  de  Sverin,  421.  34. 

— , ras.  Dan.-Kst. , 337. 

— de  Lode  R.  643. 

— I.  de  Luneburg  62.  63. 

— II.  de  Luneburg,  ras.  eccl.  Rig. 

449.  . . 

— I.  de  Hesse,  nob.  homo,  18.23. 

— II.  de  Plcsse , castellan.  Wis- 
inariae,  419. 

Helmwardeshusen,  Alb.  de,  526. 
Ilelwicus,  subdiaconus  Visbyc.,  126. 

— (Ilelenwicus)  Mauta  114. 
Hencc  Lucken,  nauta  Rig.,  505. 
Henri  du  Barel  L.  54,  a. 

Henricus,  clect.  Babberg.,  185. 

— , ep.  Brandenburg.,  *304. 

— ■ Pincerna,  elect.  Culm.,  544.545. 

— de  Lutteiburg,  ep.  (Scmig.  et) 
Cnron.,  219.  24.  25. 34.  36.  (*S7. 
240.  41.  44  — 50.  53.)  71.  *77. 

.:  278.  (*90.  317.  29.  30.  32.  43. 
373.)  554. 

— , cp.  Havelbcrg. , 453. 

— I.,  ep.  OrII. , *156.  69.  *70. 
228.  *54. 48.  (*77.  89.)  373?  R. 
*235. 

— II.,  ep.  Leal.  (Osil.),  534. 

— , elect.  Pomczan.,decr.  Dr.,  509. 
— , ep.  Raceb.,  157.  41. 

— t ep.  Iteral.,  579. 80.  R.  670. 
— , ep.  Samb.,  R.  334.  . 

— , ep.  VVarmiens.,  202. 

— , canon.  Rig.,  camcrar.,  105.  9. 
125. 


Henricus,  scholaat.  eapit.  Rig.,  162. 

, cellerar.  eccl.  Rig.,  163.  64. 
— , pleb.  de  Cubezele,  canon.  Rig., 
163. 

— , canon.  Rig.,  432. 

— , canon.  Tarbat.,  473. 

— de  Monsterberch,  canon.  Culm., 
544.  45. 

— Posten,  canon.  Reval.  473.74. 
— , canon.  s.  Theobald!  Metensis 

219.  22.  23. 

— , capellanua  epi.  Wiron. , 296. 
— , fr. , adroc.  epi.  Curon. , 236. 
240.  41. 

— , abbaa  de  Dunem.,  450.  70. 
*479.  524. 

— , abbas  de  Reincrclde,  420. 

— , praepos.  in  claustro  Rene,  419. 
— , prior  de  Andwartscogh,  522. 

523.  ‘ 

— , gard.  fr.  rainor.  Rig.,  429. 

— , fr.  nion.  Dunem.  569.  sub- 
prior  ibid.  374. 

— plcbanus  de  Agmen  (Aucten), 

329.  30.  r 

— , sacerdos  de  Zen  (Lon?),  25. 
56. 

— , sacerdos,  244.  45. 

— de  Ilohcnloch,  mag.  gen.  O.T., 
185. 

— , landmarschalcus,  587. 

— , fr.,  marschalcus,  244.  45. 

— , commend.  in  Goldingen,  244. 
245.  48-50.  53.  85.  90.  529. 30. 

— , commend.  iu  Riga,  432. 

— Block,  commend.  hi  Scgewoid, 
373. 

— , commend.  in  Velin,  543. 

— de  Arnesberg,  fr.  (O.T.?),429. 

— Holsatus,  fr.  0.  T.,  258. 329. 50. 

— Sturmannas,  fr.  (0.  T.?),  429. 

— Sverus,  fr.  0.  T.,  258.  85. 

— , fr.  O.  T.,  510. 

— , Rom.  rex,  filius  imp.  Frid.  II., 
(*64. 67.  68. 100.  29.)  438. 

— , comes  de  Sverin,  19.  143. 

— , dom.  Magnopol.  (de  Makle- 
burcli),  419.  22.  23. 

— , Buröwini , Magnop.  domini, 
filius , 479. 

— , comes  de  Plessa,  20. 

— , comes  de  Slade,  15. 


Henricus , comes  de  Svorthoghae, 
L.  46,  a. 

— , scrinar.  et  notar.  civit.  Lub., 
291. 

— , vas.  Dan.-Est.,  357. 

— L.  43,  a.  46,  b.  48,  b.  51,  b. 
53,  b.  54,  b. 

— Albus  L.  47,  b. 

--  fan  Angaer  L.42,  a. 

— de  Athenlhorp  L.  43,  b. 

— Baat  (Batae)  L.  47,  b.  49,  b. 

— de  Barmestede,  miles,  59. 

— I.  de  Bccheshovede,  vas.  eccl. 
Osil.,  169. 

— II.  de  Brehovede  (Bechesh.), 
.miles,  270. 

— UI.  de  Bechesh.  389.  L.  52,  a. 

— de  Blindcuburch  15. 

— de  Brachele  75. 

— de  Braelil,  vas.  eccl.  Osil.,  169. 

— de  Buckowe,  bürg.  Rig.,  192. 

— Carbom  L.  42,  a.  44,  a. 

— CRuebur,  bürg.  Lub.,  105. 

— , Ertmari  filius,  civ.  Rig.,  109- 

— Got,  e Sl  at,  101. 

— Grabae  L.  43,  b. 

— de  Heide  L.  43,  a. 

— Heius,  cons.  Lub.,  113. 

Hund  1 . 54,  b. 

— de  lochae  L.  45,  a. 

— de  Kivele  (ffynckle)  270.  99. 

— Lapicida  v.  ötcnhacker. 

— de  Libacc  L.  43,  b. 

— de  Lit  61 — 63. 

— de  Lothae  (Lode)  513.  L.  49,  a. 
1t.  643. 

— Morsael  L.  45,  a. 

— Odbrictae  L.  47,  a. 

— de  Ostinchuseu,  cons.  c;v.  Rig. 
524. 

— de  Pickevere  (Pilkevere),  vas. 
eccl.  Big.  449. 

— gebeten  Pilatus , vas.  Curon., 
247. 

— Preen,  castellan.  Wismariae, 
419.  22. 

— de  Rin  L.  43,  a. 

— Ilufus  L.  47,  b.  52,  a.  , 

— Scerembeke  422.  23. 

— Stenhacker  (Lapicida)  L.  47,  a. 
53,  a. 

— de  Tremonia  192. 
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Ilenricus  de  Wippen  L.  54,  a. 

— de  Wolegost,  Gripeswald.,  496. 

— de  W rangele , vas.  eccl.  Rig. , 
449. 

— Wullcnpunde,  Lubec.,  414.  15. 

— * Ziseke,  Bremens.,  101. 

Ilerbart  v.  llerbordus. 

Herbedcn,  Engelken,  601. 

llerbordus,  abbas  de  Kcinevelde  59. 

— L.  42,  a.  44,  a.  V.  etiam  llar- 
bertus. 

— Curlcr  601. 

— Halfpapae  L.  45,  a.  49,  a. 

— Lang  L.  42,  a. 

Hercher,  relicta,  L.  51,  li. 

Ilerderus,  fr.,  adv.cpi.Cnron.,  587. 

— , nnntius  epi.  Tarbat.,  505. 

Ilereboidus,  cons.  Big.,  HO. 

Hcrmannns!.,  ep,  Cnron.,  171.224. 

— , ep.  Herbipol. , 100. 

— I.  (de  Apeldcrcn?  vel  de  Be- 
chcshovcde?) , frater  Alberti, 
epi.  Rig , — episcoput  Lealen- 
sis,  61.  *62.  63.  66.  70.  73. 
74.  90.  102.  3.  4.  K.  *73.  — 
Ep.  Tarbatcnsis  64.  68.  129.  *40. 
145.49.72.  *73.  L 41,  b. 

Ilermannns  I.  (de  Bcchcshovede), 
ep.  Osiliae  s.  Lealcnsis  (228?). 
(*368.  452.  53.  58.  61. 90.  504.) 
R.  (*554.  56) 

— , ep.  Svcrinensis,  *506. 

— , praepos.  eccl.  Big.,  264.  65. 
288.  318.  44.  65.  78. 

— , prior  eccl.  Rig.,  378. 

— , sacerdos,  canon.  Rig.,  163. 

— ’,  canon.  Rig.,  578. 

— de  Hertele,  canon.  Reval.,  474. 

— , abbas  Scheydensii,  50. 

— , prior  Duneinund. , 374. 

— , subprior  ord.  fr.  pracd.  in 
Lub.,  194. 

— , sacerdos  in  Terevestevere, 
258. 

— (de  Salza),  mag.  gen.  0.  T., 
90.  127. 

— (Balke),  mag,  0.  T.  in  Liv., 
156.  160. 

— , marsclialcus  0.  T.,  224. 

— , fr.,  commcnd.  in  Wenden, 285. 

— , fr. , advoc.  fratrum  in  Curo- 

nia,  236.  40.  41. 


Hcrmannns,  fr.,  advoc.  de  Wartha, 
329.  30. 

— de  Sigelhorst,  fr.,  advoc.,  285. 

— , sacerdos  0.  T.,  163. 

— , fr.  0.  T. , frater  Christian!, 
epi.  Litth.,  266. 

— , fr.  (0.  T.),  290. 

— , comcs  de  Uariapurc,  19. 

— , advoc.  Rig.,  164. 

— L.  42,  a.  b.  49.  b. 

— Alaud  L.  43,  b. 

— Aveggoe , vas.  Dan.-Est.,  513. 

— de  Backen,  civ.  Lub.,  11.601. 

— de  Buxhofweden,  R.  6-43. 

— a Fegge  519. 

— Foot  L. 44, a. 

— Fraetaeland  L.  54,  b. 

— de  Molve,  peregr.,  21. 

— de  Monasterio,  miles  peregr. 
318. 

— Nogcte  ( Nogatensilmc),  cons. 
Rig.  110.  14. 

— Osilianus  L.  45,  b. 

— Rufus,  cons.  Rig.  HO. 

— de  Sassendorp,  cons.  Rig.,  164. 

— Sehlichteremc  598. 

— Spring  L.  50,  b. 

— Storni,  castcllan.  Wismariae, 
419. 

— Thoran,  vas.  0.  T,,  543. 

— Vunko  (Vonke,  Tunken),  cons. 
Rig.  HO.  14.  64. 

— Wisse  L.  45,  a. 

Ilcrmodus,  vicarius,  145. 

Hertele,  Herrn,  de,  canon.  Reval., 

474. 

Hcrthoherus,  Ludov.,  73. 
Hertwich,  Herwicus  v.  Ilartwicus. 
Herzogenstein , Chono  de , mag. 

0.  T.  in  Livon.,  *526. 
Hetzelinus  v.  Ezzelinus. 
Hildebertus  de  Bemunde  15. 
Hiidebrandus  de  Pole,  bürg.  Rig., 
192. 

Hildelempae  L.  48,  b. 

Hildemarus  Scocke,  peregr.,  109. 
125. 

Hildesem,  Hugo,  dom.  de,  59. 

— , uxor  cius  Thangbrigge  59.  • 
Hildcwardus  (Hilward)  L.  42,  b. 

43,  a. 

Hiltac  L.  49,  b. 


Hoefske,  Conr.,  L.  47,  b.  50.  b. 
Hocnborg,  Bodo  de,  53. 

Hohentoch,  Chnnr.  de,  185. 

— , Godefr.  de,  185. 

— , Henr.  de,  mag.  gen.  0.  T.,  185. 
Hole  (Heyda),  Bern,  de,  miles, 

261.  67. 

Iloio  de  Sosato , cons.  Itig.,  164. 
Holsatiae  eomes  Adolpbus,  fr.  ord. 
min.,  227.  67. 

— comcs  Albertus  39.  59. 

— comcs  Gernrdus  I.  *227.  28. 
229.  *61.  64.  65.  *67. 

— comcs  Gerardus  II.  R.  462. 

— comcs  lohanncs  *227.  28.  29. 
(*261.  67.) 

Holsatus,  Henr.,  fr.  0.  T.,  258. 
329.  30. 

Holt  v.  Halt.  * 

Holtele,  loh.  de,  299. 

Holzaete,  Christiarnus  de,  L.  53,  b. 
Honnrius  III.,  papa,  (*39 — 47.  49 
—52.  54.  55.  57.  58.  60.  65.  66. 

69.  71.  72.)  81.  *91  — 95.  147. 
298.  341.  560.  R.  583. 

— IV. , papa , 502. 

Horehusen , loh.  de,  cons.  Rig.,  * 
114.  64. 

— , Wichgerus  de,  cons.  Rig.,  HO. 
Hornhusen,  Burch.  de,  mag.  0.  T. 

in  Liv.,  317.  (*29.30.)  L.  44,  b? 

R.  334.  535  not. 

Hosenberge,  Sifridus  Be,  bürg. 

Lubec.,  105.  ' 

Hroninge  v.  Groninge. 

Hugo,  presb.  cardio.,  34. 

— , dom.  de  Hildesem,  59. 

— de  Ure,  capilancus  (peregrino- 
rum  in  Riga?)  318. 

Huith,  coguatus  Lamberti,  L.47,  a. 
Hurabrechtin , Luderus,  merc.  de 
Sosatia,  79.  80. 

Hund,  Henr.,  L.  54,  b. 

Hnnefelde,  Thomas  de,  peregr., 
105. 

Hutnording  v.  Uthnorthing. 

Huxaria,  fr.  loh.  de,  169. 

\ 

I. 

1.,  clericus , 145. 
lacobus,  patriarcha  Hierosol.,  leg. 
ap.,  K.  *355. 

51 
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lacobus,  archiep.  Capuanus,  127. 

— , archiep.  Tramens.,  127. 

— , ep.  Othoniensls,  228.  29. 

— , ep.  Roakild.,  228.  29. 

— , ep  Slesvic.,  486. 

— , cp.  Taurinensis,  90. 

— de  Cimiterio,  canoit.  Reval.,  553. 

— , fr.  (0.  T.)  477. 

— , comea  Ilaliaudiae , 526. 

— 475.  L.  45,  b.  50,  a/ 

— , vas.  eccl.  Curon. , 244  . 45. 
— , vas.  eccl.  Rig.,  miles,  524. 

— , frater  Martini,  L.  45,  b. 

— Curinge,  e Guthl.,  414,  15. 

— Ramessun,  capitan.  Reval-,  337. 

— Skytlae  L.  45,  a. 

— de  Tiseuhusen  547. 

— de  Urbe  61—63. 
lau  de  Hamei  L.  43,  b. 

— Stockfisk  L.  44,  a. 

■Ieremei,  der.  in  Smolensk,  101. 
leretslawe,  leretslawen  sone,  rcx 

Nogardiae,  414. 
lericho,  Rudolpbus  de,  15.  18. 
Iermbrccht  ( lorernbraclit ) , Tre- 
mon  , 101. 

Ikescole  v.  Ykescole. 

Ildiger  (liier),  e Sbat  401. 
Indess,  Petrus,  nuond.  dapif.  reg. 
Dan.,  R.  619. 

Ingwarus,  ep.  Roskild.,  475.  86. 
Innocentius  III.,  papa,  (*I2.  13.  14. 
16.  17.  22.  24.  26.  27—37.)  147. 

— IV.,  papa,  (*174-77.  79.  80. 
182—84.  86-91.  93.  95.  200. 1, 
204.  8—12.  14.  17.  20  - 23.  25. 
226.  32.  33.  54-  57.  59.  60.  62. 
268.  69.  72.  73. 75. 76.)  79.  311. 

.314.  R.  (*29ö.  508.) 

Insula,  Luderus  de,  miles  peregr., 

318. 

lochae,  Hinr.  de,  L.  43,  a. 

Ioen  v.  Erlaud. 

Ioeneken,  Curonus,  603. 
Iohanueke,  Mcrizlai  frater,  479. 
lohannes,  archiep.  Lund.,  475.  86. 
488. 

— Grand,  archiep.  Lund.,  579.  91. 

— I.  (de  Lune),  archiep.  Rig., 
(*440.41.  43.)  44.  (*47.  49. 52— 
454.  57.  58.  79.)  581.  R.  *556. 
V.  iufra:  loh.  II.,  praepos.  Rig. 


lohannes  H.  (de  Vechte),  archiep. 
Rig.,  (*507.  9. 21.)  30.  54.  (*4l. 
544.)  45.  47.  *48.  50.  R.  583. 

— III.  (cornes  de  Sverin),  ardiiep. 
Rig.,  560.  (*61.  63.)  67.  *68. 82. 
584.  85.  92. 

— , ep.  Burglav.,  160. 

— III.,  ep.  Lubec.,  R.  462.  500. 

— , ep.  Othin.,  475.  86. 

— 1.,  ep.  Reval.,  465.  (*67.  73. 
74.)  75.  86.  (*87-89.  91.)  R. 
*540. 

— , ep.  Roskild.,  *553.  04—66. 

— , cp.  Tusculan.,  leg.  ap.,  *510. 

— , marescalcus  papae,  42. 

— , tit.  s.  Laur.  in  Lucina  presb. 
cardin.,  (*218.19.)  20.  21.  341. 

— , tit.  s.  Marcellini  et  Petri 
presb..  cardin.,  585. 

— , tit.  8.  Nicolai  in  carcere  Tul- 
liano  diacon.  cardin.,  341. 

— de  Capua,  mag.,  notar.  papae, 
309.  16. 

— I.,  praepos.  Rig.  eccl.,  15.  18. 
20.  21.  *23.  38.  53.' 61 -63.  70. 
74-76.  79-  81.  83.87.88.  101. 
109.  25.  35.  62.  R.  *73. 

— 11.  (de  Lune),  praepos.  Rig., 
•393.  412.  16.  (*26.  30.  32.)  V. 
supra  loh.  I.  archiep.  Rig. 

— , prior  eccl.  Rig-,  521.  50. 

— , cantor  eccl.  Rig-,  162. 

— , cellerar.  eccl.  Rig.,  416. 

— , canon.  Rig.,  506. 

— de  Wcchra,  canon.  Rig.,  378. 

— , capellanua  epi.  Rig.,  56. 

— , mag.,  capellanns  Wilbetmi, 
epi.  Mutin.,  147.  52. 

— Raso,  capellanus  epi.  Lithuan., 
266. 

— de  Verden,  capellanus  dom.  de 
llngia,  519. 

— Iiasc,  canon.  Curon.,  253. 

— SVlontis,  praepos.  (Hildesem.  ?), 
296. 

— , mag.,  canon.  Hildesem.,  con- 
aanguin.  Theodorici,  epi.  Wiron., 
296. 

— , praepos.  eccl.  Curon.,  532. 

533.  34. 

— de  Colonia,  canon.  Curon.  530. 

534. 

— , Volradi  filius,  canon.  Lubec., 
90. 


lohannes,  praepos.  Ost!.,  586. 

— , canon.  Osnabrug.,  96. 

— de  Tcristevere,  canon.  Reval., 
553. 

— de  Ymbria,  canon.  Reval.,  553. 
— , praepos.  in  Stcpenitz  434. 

— , praepos.  Siegeberg.,  59. 

— , praepos.  Tarbatensis  568. 

— , abbas  de  Dunemunde,  254. 

248.  373. 

— , prior  de  Dunem.,  299. 

— , custos  de  Dunem. , 374. 

— , magistcr  novitior.  in  Dunem., 
374. 

— de  Werrigcrode , superior  fr. 
praed.  in  Riga,  R.  617. 

— , gardian.  Warmiens.,  473. 

— , fr.  ^ord.  praed.,  160. 

— Pinccrua,  fr.  ord.  praed.  252. 

— de  Huxaria,  fr.,  169. 

— deGeilenhuscn,  prcsbiter,  529. 
330. 

— , sacerdos,  161. 

— deUerna,  sacerdos  peregr.,  318. 

— , plebanus,  477. 

— , plebanus  de  Hildesem,  296. 

— , plebanus  de  Munde  (Duuem.?) 
164. 

— , nolarius , 434. 

— , commend.  in  Mitowe,  432. 

— de  Magedeborch,  commend.  in 
Riga,  429. 

— de  Renden,  fr.  0.  T.,  advoc., 
285. 

— , advoc.  de  Zabel,  477. 

— de  Gladeubcke,  fr.  (0.  T.?), 
587. 

— de  Slona,  fr.  (0.  T.?),  477. 

— , sacerdos  0.  T.,  1S3. 

— Camerarius,  pleb.'.uus  0.  T., 
169. 

— , marchio  de  Brandenborch , 
*161. 

— , comcs  de  Holsatia,  *227.  28. 
229.  (*61.  67.) 

— , Megalopol.  dom.,  192. 

— , dom.  in  Pothlest,  miles,  434. 

— L.  42,  a.  45,  b.  47,  a.  b.  48,  a. 
b.  49,  b.  51,  b.  52,  a.  53,  b. 

— , filius  Alexandri,  miles,  vas. 
Rig.  eccl.,  524. 

— , filius  Nicolai,  228.  29. 
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lolianncs,  gener  Saxonia,  capitauei 
Reval.,  209. 

— de  Adrikas,  vas.  cccl.  Rig. , 
449.  547. 

— Albus  L.  52,  b. 

— de  Asela  513. 

— - Auca  161. 

— de  Ueclieshovede  61—63.  70. 

— de  ßranstorpe,  peregr.,  21.  » 

— de  ßrema,  civia  Lubec.,  90. 

— (Hans)  Bruwer,  asscsaor  gildae 
d.  corp.  (Jhr.  in  Reval.,  593. 

— de  Hulowc  192. 

— Cociis  L.  50,  b. 

— de  Crouberge  466. 

— I.  de  Dolen,  vag.  eccl.  Hig,, 
53.  61-63.  70.  84.  88. 

— II.  de  Dolen,  milcs , 416.  31. 
447.  524.  29.  50. 

— III.  de  Dolen  547. 

— de  Dovaco,  civ.  Lub.,  511.12.' 
(*517.  19.)  59. 

— de  Einbeke,  adv.  de  Amboten, 
329.  30. 

— de  Gatersleve,  mil.  pe/egr.,  125. 

— de  Gothlandia  598. 

— de  Holtele  299. 

— - de  Iloreliusen,  cons.  Rig.,  114. 
164. 

— Kind  (Kinot),  Mouaster.,  101, 

— Klendinest  450. 

— Lator  piscium  L.  47,  a. 

— Lerto  507. 

— Levcrsalige  505.  . j 

— Loef,  Higen*.,  535. 

— de  Lune  v.  lolianncs  I.,  arrhi- 
cp.  Hig. 

— de  Lune,  var.  eccl.  Rig.,  5 7. 

— de  JVlolendino  143. 

— de  Molne,  mercator  Rig.,  110. 

— Monachus,  Lub.,  496.  525. 

— Pitkevcr,  raiies,  vas.  eccl.  Rig., 
52*. 

— Pollex,  miles,  267. 

— de  Raceborg , civ.  Rig. , 109. 
cons.  110. 

— Keciiaue  522. 

— de  Rigemunde,  civ.  Rig.,  *519. 

— de  Itopa,  miles,  547. 

— R miese,  nuntius  civit.  mai  it.  554. 

— de  Sassendorp,  cons.  Rig.,  164. 

— Schölt  SOI.» 


lolianncs  Scultetus,  miles  peregr., 
318. 

— Sialanzfar,  eapit.  Reval.,  522. 
523. 

— Sperlinc,  filius  Gerbertl,  R. 603. 

— de  Tisenhusen,  vas.  eccl.  Rig., 
416.  49.  54. 

— de  Toreidia  299. 

— T ravemann  20. 

— de  Unga  567. 

— (Hans)  de  Ungaria  (Ungern), 
vas.  eccl.  Rig.,  416. 

— Vorraet  535. 

— Wepoetoe,  vas.  Dan.-Kst.,  513. 

— Winman,  civ.  Rig.,  505. 

— de  Wrengele  478.  519. 

— (Hans  Wudukande),  alderm. 
gildae  s.  corp.  Ohr.  in  Reval.,  593. 

— Wullenpont  535. 

— I.  de  Ykesculc,  vas.  cccl.  Rig., 
163. 

— II.  de  Ykescole,  miles  ct  vas. 
Rig.  524. 

Ion  Crusae  L.  45,  a. 

— Morac  L.  46,  a. 

— Rölh  L.  44,  a. 

— Rufus  L.  54,  a. 

— Scakaeman  L.  46,  b.  49,  a. 
loncsson,  (loverssen),  Acho,  quon- 

dam  dapifer  reg.  Dan.,  537.  ß4 
-566. 

lordanus,  mag.,  Rom.  eccl.  notarj 
et  vicecancell.,  341. 

— , plebanus  s.  Petri,  canon.  Rig., 
109. 

— (civ.  Rig.?)  21. 
loverssen  v.  loncsson. 

Isarnus,  archiep.  Rig.,  579.  92. 
Iso,  ep.  Verdensis,  (*18.  23.)  35. 

36.  38.  . | 

lulius  v.  Fulco. 

Iustavius  de  Dut,  peregr.,  105. 
Iuxta  portain,  Godefr.,  114. 
Iwanus  de  Bonthem,  mil.  peregr., 
318. 

Iwarus  L.  42,  a.  44,  a. 

K. 

(Coof.  C.) 

Kac  ( Kak ) , Nicol. , 537. 

— , Usterus,  vas.  Dan.-Kst.,  337. 
Kanotus,  dux  (Daniac),  340. 


Kanutus  L.  43,  a. 

Karinthiac  dux,  Bern.,  185. 
K(atillus),  ep.  Aboens.,  400. 
Keding  ( Ketins,  Ketting),  Wilhelm. 

de,  L.  51,  b.  53,  b.  54,  b. 
Kerclian,  Klencli,  422. 
Kiampernos,  Lambert,  L.  44,  b. 
Kind  (Kinot),  loh.,  Monasler.,  101. 
Kivcl  (Kiveke,  Kivele,  Kinckle), 
Henr.,  270.  99. 

— , Theodoricus  de,  270.81.99. 
537.  L.  47,  a.  50,  a.  51,  a.  52,  a. 
53,  a.  54,  a.  b. 

— , Tidemandus  de,  513. 

Klench,  Frider.,  422. 

— , Kerchan,  frater  eius,  422. 
Klendinest,  loh.,  450. 

Kiingae,  Gerard.,  L.  51,  b. 

Knip  454. 

Knoring,  Andres,  466. 

Knustmorth  L.  53,  b. 

Kocanois,  Kokcnes  v.  Kokenliusen. 
Kokacl,  Albern  de,  L.  51,  a. 
Kokenhusen,  comcs  Burcliardus 
•de,  61.. v.  ctiam  Aidenborg. 

— , Sophia  de,  261.  416. 

— , Theodericus  I.  de,  84.  163. 

— , Theodericus  II.  de,  416.  L. 
45,  a.  49,  a. 

Kolgael,  Ricard,  L.  52,  b. 
Kucanois,  Kukunoisv.  Kokenhusen. 
Kiiren,  Ludolph.  de,  R.  462. 
Kunege,  Arnoldus  de,  479. 
t-  , Ricoldus  de,  eius  pater  479. 

Zi 

L.  Balliso  299. 

Laeudaer  L.  42, a. 

Lanibertus,  ep.  Seloniae  s.  Semigal- 
liae,  74—76. 79. 81.  82. 122. 134. 

— , camerar.  et  canon,  Rig.  eccl., 
162-  64.  219. 

— , canon.  Stendal. , 75.  79.  80. 

— L.  44,  b.  46,  b.  47,  a. 

— Kiampernos  L,  44,  b. 

— de  Luncborph  15. 
Lammechinus,  rex  Curonum,  103. 
Lando,  archiep.  Regin.,  90. 

Lang,  Haclliuger,  L.  45,  a. 

— , Ilerbord.,  L.  42,  a. 

— (Lange,  Hans),  alderm.  gildae 
s.  corp.  Chr.  in  Kevaj.,  593. 


Digitized  by  Google 


788 


Lang,  Lidulf,  L.  47,  b. 

— (Longus),  Rudolphus,  20. 

— (Longus),  Theodericus,  Big., 

114. 

Langwinus,  sororius  Mindowe,  re- 
gia Litth. , 554. 

Lapicida  v.  Steuhacker. 

Lator  piseium,  Job.,  L.  46,  b. 
Lawrentiiua,  vicar.  episcopi  Smo- 
lensk., 49*2. 

Lcrnbilen,  Ouronus,  605. 

Lena  a.  Kiene. 

Lenawarl  (Liiieward) , Daniel  de, 
vas.  eccl.  Big.,  53.  61—63.70. 
81.  163.  v.  Bannerow. 
Lenderna,  canon.  Big.?,  5*24, 

Leo  L.  44,  b. 

— de  Reno  L.  44,  a. 

Leus,  Tuvi,  L.  47,  b. 

Lerto,  loh.,  507. 

Lettardua  v.  Lntgardua. 
Lcttbowiae  rex  Butegeyde  538. 

— rex  Mindowe  2*25.  26.  (*43. 52.) 
254.  55.  *63. 72. 73. 75.  (*86. 87. 

. 294.)  308.  *42.  47.  (*54.  63.) 

— rex  Traydene  507. 

Lewke  de  Pordus,  vaa.  Dan.-Eat., 
513. 

Leveraaiige,  loh.,  595. 

Libacc  v.  Lubeke. 

Liberius,  acholast.  Tarbat. , pro- 
cur.  civit.  Big.,  585. 

Lichard  (Lntgardua?)  L.  46,  a. 
R.  535  not. 

Lidulf  (Ludolphua?)  L.  42,  a.  46, 
b.  47,  b.  51,  a.  53,  a.  b. 

Lippa  (Lippia),  Bern,  comea  de, 
abbas  Dunem.,  18.  *23.  ep.  Ke- 
rnig. 43.  51.  52.  66. 

Lit,  Henr.  de,  61 — 63. 

Litlae,  Arnolden,  L.  47,  a.  49,  b. 
53,  b.  v.  Parvus. 

— , Lidulf,  L.  47,  b. 

Litlaa  486. 

Live,  Gerdt,  vaa.  eccl.  Big.,  416. 
Lode  ( Lodoe,  I.otlioe,  Looth),  Ca- 
tharina,  593. 

— , Ilelmoldus  de,  vaa.  Dan.- Kat., 
R.  643. 

— , Ilenr.  de,  vaa.  Dan. -Kat.,  513. 
L.  49,  a.  R.  643. 

— , ()d ward us  de,  vas.  Dan.-Eat., 
389.  513.  19.  v.  Odwardus. 


Lodewicua  v.  Ludewicua. 

Loef,  loh.,  Rigens.,  535. 

Longus  r.  Lang. 

Löwenatein,  Ilartungua  de,  miles 
peregr. , 318. 

Lu.  Heide,  dom.,  367. 

Lubeke,  Frider.  de,  civ.  Big.  109. 
COIIH.  110.  14. 

— (Libaec),  Henr.  de,  L.  43.  b. 
Lubracht,  nuntius  magislri  O.  T., 

492. 

Lucken,  Hence,  nauta  Big. , 505. 
Lucius  III.,  papa,  283. 

Ludeke  Hamme,  telonear.  domiui 
loh.  Megapol.,  192. 

Luderus  (Lutherus),  aacerdos  de 
Kmbere,  258. 

— , fr.  monast.  Dunem.,  369. 

— , advoc.  civ.  Big.,  01—  63.  73. 

— de  Becheshovede  519. 

— Humbrechtin,  mercator  de  So- 
satia,  79.  80. 

— de  Inaula,  miles  peregr.  318. 
Ludewicua,  commcnd.  in  Riga,  266. 

'"'"283.  88.  318. 

— Balken,  fr.  0.  T.,  advoc.  285. 

— de  Dedenhove,  fr.  (0.  T.  ?), 
236.  53. 

— comes  de  Froburcli  185. 

— Herthoherua  73. 

— , civia  Wisbyc.,  126. 

Ludichen,  Curonua,  603. 
Ludolphua  de  Hanover,  mag.,  Ca- 
non. Lubec.,  74.  79.  80.  82. 

— , prior  eccl.  Rig.,  162 — 64. 

— , canon.  Big.,  432. 

— , plcbanus  a.  spir.  in  Kevalia, 
593. 

— , aacerdos  161. 

— L.  42,  a.  v.  Lidulf. 

— , comes  de  Hairemunt,  15. 

— , cons.  Big.,  318. 

— •.,  civia  Wiabyc.,  126.. 

— , lordani  filius,  73. 

— Dobriciken  414.  15. 

— de  Küren  R.  462. 

— Lang  L.  47,  b. 

— Litlae  L,  47,  b. 

— Moltzan,  castellan.  in  Gode- 
busz,  419. 

— Tranatigam  (cons.  Big.  ?)  114. 
I.une,  loh.  de,  v.  iohannes  I.,  ar- 

chicp.  Rig. 


Lune,  loh.  de,  aororius  archiepi- 
scopi,  vaa.  eccl.  Rig..  449. 
Luucba  ( Luneborch?) , Seyeban- 
dus  de,  23. 

Luneborch,  Alexander  de,  20. 

— , Ilelmoldus  1.  de,  02.  63. 

— , Ilelmoldus  II.  de,  vas.  eccl. 
v Rig.,  449. 

— Lambcrlus  de,  15. 

— , Otto  I.  de,  miles,  227.  81. 

— , Otto  II.  de,  fratcr  Helmoidi 
II.,  vas.  eccl.  Rig.,  449. 

Lutbertua  de  Northorpe,  advoc. 
peregr.,  62.  63. 

Lntgardua  (Lettardua)  206.  R.  535. 
v.  Licliardua. 

— (Luthart),  vas.  Curon.,  247. 

— v.  Lydgerus. 

Lutherus  v.  Luderus. 

Luttelbnrs,  Henr.  de,  ep.  Curon., 

219.  24^25. 34.  56.  (*37.  40.  41. 
244-  50.  53.)  71.  *77.  78.  (*90. 
317.29.50.52.43.73.)  534. 
Lutterberg,  Otto  de,  mag.  0.  T. 
in  Liv.,  (*405.  7.  10.)  11.  (*12. 
415.)  17.  18.  B.  470  not. 
Lydbrict,  Lybrict,  Lybroc,  L.  44,  a. 
50,  a. 

— Polipac  1..  49,  a. 

Lydgerus  (Lycgyar)  L.44,  a.  53,  b. 
Lygeike  Scitabbe,  baro  Litthuan., 
554. 

Jft. 

>1.,  ep.  Imolensis,  90. 

M.,  ep.  Portuensis,  583. 

Mackius,  Bertold,  de,  L.  47,  a. 
Magedeborch,  lob.  de,  commend. 
in  Riga,  429 

Maguopolit.  dominus  Burewinus 
*479.  506. 

— — Ilenricus  419.  22.  23. 

— — Iohannes  *192. 

Magnus  (LadulAs) , Sveorum  rex, 
(*444.  46.)  96.  (*97.  99.  500. 1.) 
520.  71.  R.  *564. 

— Stanuing  (Scauiug)  486.  537. 
Magrete  395. 

Makleburg  v.  Magnopolit.  dominus. 
Malaspinae  marcliio  19. 

Mandern,  Cour,  de,  mag.  0.  T.  in 
Liv.,  583.  (*93.  408.)  R.  429. 
Mane  479. 
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Manfredus,  marchio  Salacii,  19- 127. 
Mangold  de  Sternberg,  mag.  0.  T. 

in  Lir.  et  Prussia,  H.  543. 
Margaretha,  Daiiorum  rcgina,  *370. 
379.  (*89.  90.  95.  403.  4.  22. 
435.  30.  40.  55.  03.  04.  08-70.) 
475.  *80.  83.  558.  R.  539. 
Marquardus,  fr.  mil.  Chr.,  18. 

— de  Thuringia,  fr.  mil.  Chr.,  105. 
- civis  Lubec.,  511.  17. 

— de  Iiagen,  civis  Lubec.,  105. 

— Plator,  537. 

Martinus  IV.,  papa,  (*482.84.85.) 
— , cubiculariua  papae,  42. 

— , canon.  Rig.,  378. 

— , mag.,  canccllar.  regui  Daniae, 
523. 

— L.  45,  b. 

Marwar  L.  45,  b. 

Matthias  Puke,  ciwjj  Wisbvc. , 
*519.  59.  , 

— I.  Rysebit,  fr.  0.  1\,  258. 

— II.  (Mattil)  Hysbit,  L.  45,  a. 
Mauritius,  canon.  Rig.,  21. 

— , prior  eccl.  Rig.,  105.  9. 
Mcdebeke,  Albertus  de,  192.  227. 
Megalopoleusis  dom.  v.  Magnop.  d. 
Meinardus,  ep.  Ixeolanensis,  10 
-12. 

— , canon.  Rig.,  103. 

— de  Querenvorde,  mag.  0.  T. 
per  Prussiam,  538. 

— L.  51,  b.  54,  b. 

Meinolphus,  Rig.,  114. 

Melete,  Osilianus,  285. 

Member,  Lubec.,  101. 

Mencden,  Wicberus  de,  102.  164. 

— , Mcrgardis,  eiua  vidua,  164. 
Meraniae  dux  Otto,  185. 
Mergardis,  vidna  AVicberi  de  Me- 

ueden,  104. 

Mcrizlaus,  fraler  Johannekis  et 
pater  Nicolai,  479. 

Mestwin,  dux  Pomerau.,  R.  545. 
Mikula  , Diadkowitsch  princip. 
Smol.,  492. 

Milnae,  Gerard.  de,  L.  53,  b. 
Mindowe,  Litthuau.  rex,  225.  20. 
(*243.  52.)  51.  55.  *63.  72.  73. 
75.  (*86.  87.  94.)  508.  *42.  47. 
(•54.  03.) 

Miroslaw,  Olexa  Tschcrnij,  492. 
Misncrus  fr.,  434. 


Modchorst,  Rempertus  de,  261. 
Moigei,  custos  sigilli  princ.  Smo- 
lensk., 492. 

Moler.diuo,  Joh.  de,  145. 

Molne,  Joh.  de,  merc.  Rig.,  110. 
MoLeke  (Moltikoe),  Frethericus 
de,  capilan.  Reval.,  512.  21. 

— , Nikolaus  de,  422.  23. 
Moltzan,  Ludolphus,  oastellanus 
iu  Godebusz,  419. 
flolve,  Herrn,  de,  peregr.,  21. 
Monachus,  Joh.,  Lubec.,  490.  525. 
Monasterio,  Beruard.  de,  cona. 
Rig.,  110.  14.  04. 

— , Helmicus  de,  507. 

— , Hermannus  de,  tnilcs  peregr., 
318. 

Monsterberch , Ilenr.  de,  canon. 

Culm.,  544.  45. 

Mor  519. 

— , Gonr.  de,  cons.  Rig.,  524. 
Morae,  Jou,  L.  46,  a. 

Morckinus,  civ.  Lubec.,  493. 
Morncwccli,  Reinkinus,  Lubec.,  535. 
Morsael,  Ilenr.,  L.  45,  a. 

Mstislaw  Dauidovvitsch , princ.  de 

Smolensk,  101. 

Mulenborg,  ßurch.  de,  fr.,  250. 
Mustedcne,  Osilianus,  285. 

IV. 

Naalst  (Nailse),  Gerdine  de,  nob. 

Litth.,  354. 

Naestewal,  Gert,  593. 

Nauta,  Hclenwicus,  114. 

Nerc,  Parbussc  de,  nob.  Litth  ,354. 
Nicolaus,  ep.  Rigens.,  101.  8.  (*9. 
III.)  23.  (*25.  26.)  38.  *39.  45. 
149.  (*55. 62.  63.)  64.  *78.  84. 
(*197.  98.  213.)  23.  20.  (*3I. 
238.)  60.  301.  416.  534. 

— , cp.  Roskild.,  160. 

— , vicar.  epi.  Osil.,  169. 

— , praepos.  Sverin.,  *506. 

— de  Doles,  canon.  Trevir.,  510. 

— , decanus  Paria.,  585. 

— , Icctor  de  ord.  fr.  praed.  in 
Lub.,  194. 

— , pleb.  in  Normen,  253. 

— , pleb.  ap.  s.  Oiaum  in  Reval., 
404. 

— , Esthon.,  monach.,  4.  / 


Nicolaus,  sacerdog,  126. 

— , filius  Burewini,  dom.  Magns- 
pol.,  479. 

— , praefectus  S.caniae,  486. 

— , canccllar.  Danor.  regia, 475. 78. 
— , in  insula  Dolen,  529. 

— Absalonssohu  R.  619. 

— Biler,  dapifer  Danor.'  regi«, 
564  - 66. 

— . Agonis  filius , vas.  Dan.-EaL, 
337. 

— , Merizlai  filius,  479. 

— , frater  epi.  Balduini,  L.  50,  «. 
51,  a. 

— , consul  Lubec.,  113. 

— de  Bnina,  23. 

— Boson,  aJvoc.  in  Wordingborg, 
513. 

— de  Bruscviz,  434. 

— de  Cuudis,  519. 

— de  Cusvclde,  civ.  Rig.,  192. 
— , Danus  de  Arus,  L.  43,  b. 

de  Ekerenvorde,  castellanu* 
iu  Godebusz,  419. 

— de  Ilaversforde,  513. 

— Kak,  537. 

— Molteke,  422.  23. 

— de  Oghoe,  vas.  Dan.-Est.,  513- 

— (Nicles)  Stenpikkcrj  L.  51,«. 

— (Sucha),  Lcttus,  vaa.  eccl.  Rig., 
R.  463. 

— Vrowede,  civ.  Lubec.,  R.  603. 

— Woghensun  421. 

Nils  Axelson,  capitan.  Reval.,  R. 
643. 

Nogat,  Theodericus,  L.  47,  b. 
Nogatensilrae  (Nogete)  , Herrn., 
cons.  Rig.,  HO.  14. 

Nordcck  (Nortike) , Walterus  de, 
mag.  O.  T.  iu  Liv.,  (*425.  29. 
430.  32.  33.) 

Nortae,  Theoder.  de,  L.  50,  a.  53, b. 

Northorpe  (Nordorpe),  Lutbert 
de,  advoc.  peregrin.,  62.  63. 
Norwegiae  rex  Ericus  *495 — 97. 
498-500.  *20.  25.  (*5i.  71.) 

— dux  Iiaquluus  (*525.  54.) 
Nowgardia  (Stargardia),  Robbcki- 

i) ns  de,  299. 

Nurenberg,  fr.  Conr.  de,  236. 

Nurenberg,  Couradiis,  burgrav.  de, 
100. 

52 
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©. 

0.,  commend.  in  Velin,  383. 

O.,  commend.  in  Novo  Castro 
( Ncucnschlos« ) ad  Kmbekc 
(Peru* via)  383. 

Oberch,  Kilardos,  capitan.  Reval., 
448.  50.  (»51.  52.  57.  38).  80. 
R.  535  Not.  — v.  Eilardus. 

— v.  Robertos. 

Octavianus,  diacon.  cardin.  341. 
Odbrictae,  Ilenr.,  L.  47,  a. 

/ Odo,  ep.  Tusciilan.,  341. 

Odwardua  (Odoardus)  de  Dolen, 
547. 

— de  Looth,  vas.  Dan  -Kat.,  389. 
513.  19.  R.  535,  Not. 

— (idem?)  L.  42,  a.  44,  a.  Reg. 
535  Not. 

— de  Revcl  R.  619. 

— de  Sorseferoe,  vas.  Dan. -Kat., 
513. 

— de  Ulaen,  vaa.  Dan.-Est.,  513. 
Oelrie  v.  (Jlricua. 

Ocrten,  Burcb.  de,  vaa.  Dan. -Kat., 

474. 

Oghoe,  Nicol,  de,  vaa.  Dan.-Est., 
513. 

Olexa,  Miroalaw,  492. 

Olricua  v.  Ulricus. 

Olsen,  Chriatian.  de,  vas.  Dan.- 
Kat.,  337. 

Orlamiinde,  Albertus,  comes  de, 
R.  69. 

— (Halremunt),  Ludolphua,  comca 
de,  15. 

Orlholaui  de  Appama,  Uartliolom., 
notar.  publ.,  579. 

Oailia,  Alb.  de,  L.  46,  a. 
Oailianus,  Herrn.,  L.  45,  b. 

Ostafij,  Diadko  in  Smol.,  492. 
Osterna  v.  Eaternach. 

Oalinchuaen,  Ilinr.  de,  cona.  Kig., 
524. 

Otto,  diacon.  cardin.,  103.  108. 
15.  23.  21.  35. 

— (de  Lutterberg),  mag.  0.  T. 
in  Liv.,  (»405.  7.  10).  11.  (»12. 
415.)  17.  18.  Reg.  470.  Not. 

— IV.,  Romanor.  impcr.,  (*19.25.) 
R.  554. 

— III.,  marchio  de  Urandenborg, 
»161.  202.  230. 


Otto,  IV.  (Olho),  marchio  de  Bran- 
denborg, 515. 

— , dux  Meraniae,  185. 

— , comea  de  Ravensberg,  478. 
— , dominus,  L.  43,  a.  54,  b. 

— , filius  Tuvonia,  vas.  Dan.-Est. 
474. 

— , miles  de  Barmeatede,  264. 
265.  67. 

— de  Callingthorp  59. 

— 1.  de  Luneborcli,  miles,  227. 81. 

— II.  de  Luneborcli , vas.  eccl. 
Kig.,  449. 

— de  Rosen,  vas.  eccl.  Rig.,  547. 
564-66.  R.  619. 

— de  Torcidia,  miles,  165. 

P 

P.,  abbas  de  Valkcna,  135. 
Palinsun,  Woghen,  capitan.  Reval., 
395. 

— (Palnissun) , Tuvo,  L.  46,  a. 
51,  b.  r.  Thuvo. 

Pallele,  Thideric.  de,  169. 
Paltesaun,  Thuvo,  vaa.  Dan.-Est., 
357.  v.  Thuvo. 

Panlelei,  Sotskij  in  Smolensk,  101. 
Parbsen,  fidelis  regis  Litth.  Miu- 
dowc,  263. 

Barbusse  de  Nere,  nob.  Litth., 354. 

— iunior,  nobil.  Litth.,  354. 
Parvus,  Albertus,  Rigens.,.  535. 

— , Arnoldua,  L.  50,  b.  v.  Lillae. 

— Wizzelua,  civ.  Rig.,  192. 
Paucen  (Pawscha?) , burgrav.  in 

Nogard.,  414. 

Per...,  archiep.,  Pauormit.,  127. 
Petrus,  ep.  Alban.,  (»218.  19.) 
220—23. 

— , ep.  Arus.,  160. 

— , ep.  Burglav.,  579. 

— , ep.  Raveinen.,  127. 

— , ep.  W’iborg.,  475.  86. 

— , abbas  Celleua.,  (*2.  3.  7.  8). 

— , decan.  eccl.  Reval.,  553. 

— , reg.  Dan.  dapifer,  465.  75. 
478.  86.  513.  15.  22.  23. 

— Bartolt,  nunt,  civ. ‘Rig.,  492. 

— Indes« , qnond.  dapifer  regn, 
Dan.,  lt.  619. 

— Saxo,  vaa.  Dan.-Est.,  513.  R. 
619. 


Petrus  Tolk,  L.  42,  b. 

Philippus,  ep.  Raceb.,  *18.20.  ‘23. 
35.  36.  38. 

— , ep. , leg.  ap.,  R.  543. 

— IV.,  Franciae  rex,  (*551.52.) 
--  , advoc.  de  Riga,  15.  21. 

— 20.  (idem?) 

Pickvcre  (Pitkver),  Ilenr.  de,  vas. 
eccl.  Rig.,  449. 

— , Joh.,  miles  et  vas.  eccl.  Rig., 
524. 

P'istus,  Henr. , vas.  Curon.,  247. 
Piicerna,  Ilenr*,  elcct.  Culm., 
544.  45. 

— , loh.,  fr.  ord.  praed.,  252. 

— , Bertrammus,  113. 

— de  ’.Vinterstcdc,  Conr.  de,  100. 

Piper,  Enreke,  593.  ^ 

Plato-,  Marouardus,  537.  - 
Plesse,  llelmoldus  1.  de,  uobii. 
homo,  18.  23. 

— , Ilelmcldus  II. , castellau. 
W’ism.,  419. 

— (Plessa),  Ilenr.  comes  de,  20. 
Poch,  Frethehelmus  de,  peregr., 

01-63. 

Pole,  Ilildebrandus  de,  civ.  Rig., 
192. 

l'olipae,  Lybrict,  L.  49,  a. 

Pollex,  Joh.,  miles,  267. 

Poppo'  de  Estcrnach  a.  Osterna, 
mag.  gen.  O.  T.,  274. 

Pordu8,  Lewkc  de,  vas.  Dan.-Eat., 
513. 

Posten  (Pozstok),  Ilinr. , canon. 
Reval.,  473.  74. 

l’ragcwalle , Conr. , consul  Rig., 
318. 

Preen,  Ilinr.,  castellan  Wismar., 
419.  22. 

Presbiter,  Filardas,  L.  53,  a. 
Pristav  479. 

Pugil,  Wernerua,  73. 

Puke,  Matthias,  civ.  W'isbyc.,  519. 
559. 

Puster,  Sivcrth,  L.  48,  b. 

Querenvorde,  Meinardus  de,  mag. 

O.  T.  per  Prussiam,  538. 
Quinqiie  domibus  (Vifliusen),  Vro- 
moldus  de,  Ltibec.,  496.  525. 
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R.,  commend.  in  Goidingen,  477. 
R.,  advoc.  in  Schacklc,  383. 

R.  de  Brerais,  fr.  (0.  T.?),  477. 

Raceborg,  Ernestus  de,  mag.  O.  T. 
in  Liv.,  444.  46.  (*32.  53.  37. 
458.)  507.  , 

— , loh.  de,  clv.  Rig.,  409.  cons. 

110. 

Ramekc  70.  *. 

Ramesstin,  Jacob,  capitan.  Reval-, 
337. 

Rantwicus,  niiles  pcregr. , 125. 
Ratibor,  dux  Nogard.  414. 

Raupena,  Tlieodor.  de,  93.  v. 
Theodericus. 

Ravensberg,  comes  Otto  de,  478. 

Raversberch,  Volquinus  le,  miles 
percgr.,  318. 

Reebane,  loh.,  322. 

Redixstorpe,  Albertus  de,  16t. 

— , Helmbertus  de,  161. 
Regenbodo,  Wisbyc  , 1CI. 

— (cons.  Rig  ?)  114. 

Regncri  filius,  Adam,  L.  49,  a. 
Rcigin,  vas.  Curon.,  246. 
Reimarug,  L.  50,  a. 

Reimbertus,  fr.  (0.  T.  ?)  587. 

— (Rempertus)  de  Modehorst, 
261. 

Reimboldus  (Rembohl,  Rirobold), 
fr.  (0.  T.?)  429.  32. 

— , fr.,  603. 

— , miles  peregr. , 425. 

— L.  44,  a. 

Reineke  van  der  Caspel  601. 

Reinardus  (Regna.-dus) , fr.  ord. 
min.,  160. 

Reinfridus,  plebanus  de  Wcrbepc, 

161. 

— Schorlemer,  vas.  com.  de  Or- 
lam.,  R.  69. 

Rcinkinus  Mornewech,  Lubec.,535. 

Rekoe,  Theoder.  de,  vas.  Dan.- 
Eit.,  513. 

Rcnaldus,  dux  spoleti,  90. 

Renden,  loh.  de,  fr.  (0.  T.?)  ad- 
voc., 285. 

Renesraulus,  camerar.,  127. 

Reno,  Leo  de,  L.  44,  a. 

/ 
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Replen,  filius  regis  Litth.  Min- 
dowe , 263.  363. 

Rese  (Gygas),  Gerlacus,  civ.  Rig. 
505.  cons.  524. 

Reralia  tRevel),  Odwardus  de, 
R.  619. 

— , Wicbertus  de,  saccrdos,  258. 
Ricbod,  L.  53,  b. 

— (Rigbob),  Godefr. , L.  47,  b. 
Ricbardus  (Ricardus,  Rikhardus), 

diacon.  cardin.,  341. 

— , canon.  Svcrin.,  434. 

— , commend.  in  Wenden , 240. 
241.  48-50. 

— , monachus,  253. 

— , landgravius,'  127.  . 

— , L.  53,  a.  b (Bicharth). 

— , geuer  Leonis,  L.  47,  a. 

— Kolgnel,  L.  52,  b. 

— , civis  Lubec.,  511. 

Richcrius,  cp.  Meißens.,  127. 
Ricoldus  de  Kunege,  479. 
Rigemunde,  loh.  de,  civ.  Rig., 

♦519. 

Rin,  Ilenr.  de,  L.  43,  a. 
Rindesiniihlc,  100. 

Risbit  (Rysebit),  Matthias,  fr.  O.T., 
258. 

— Mattil  L.  45,  a. 

Robbekinus  de  Novgardia,  299. 
Robcrtii8,  abbas  deDunem.,  53.*59. 

— de  B.  567. 

— de  Sluck  (Slutter)  206.  L.  46,  b. 
51,  a. 

— , fr.  domini  Eilardi  (Oberch?) 

• L.  53,  b. 

Rodembeke,  Benedict,  de,  castcl- 
lan.  Wismar.,  419.  22. 
Rodolphns  v.  Rudolphus. 

Roedern,  Cour,  de,  261. 

Roth,  Jon,  L.  44,  a.  v.  Rufus.  * 
Rogerus,  ep.  Pattavien.,  185. 

Rogga , Godefr.  de,  mag.  0.  T. 

in  Livon.,  (*307.75.76.83.87.) 
Romauorum  imper.  Albertus,  R. 
667. 

— rex  Chunradus  185. 

— imper.  Fridcricus  II.,  (*90. 112). 
117.  *27.  48.  61.  *85.  438. 
R.  554. 

— rex  Ilenricus,  Frid.  II.  fil., 
(*64.  67.  (»8.  100.  29.)  438. 


f 


Romanorum  imper.  Rudolphus  I. 

(*438.  42.  45.  62.)  R.  654. 
Roinarus,  presbiter,  38. 

Ropa,  Job.  de,  miles,  547. 
Rosen,  Otto  de,  vas.  eccl.  Rig., 
5-17.  64-66.  R.  619. 

— , Waldemarus  I.,  fr.  Ottonis, 
miles,  vas.  eccl.  Rig.,  524.  47. 

— , Waldemarus  II.,  R.  643. 
Rostock,  Burewiuus,  dominus  de, 

305. 

Rotgerus,  fr.,  advoc.  epi.  Curon., 
290. 

— (Rutgerus)  de  Bremen  519. 
Rothcrus  de  Stella,  civ.  Lubec., 

493. 

— (Rutherus),  fr.  mil.  Chr.  18. 

— (Rutcherus),  marschalcus  0.  T. 

in  Livonia,  163.  * 

Rotmarus  (de  Becheshovede?),  fr. 
epi.  Aiberti  I.  Rig. , 18.  59. 
61—63.  praepos.  eccl.  Tarbat. 
140. 

Rudolphus,  ep.  Sverin.,  *235. 

— , canon.  in  Sogsad,  23. 

— , fr.  mil.  Chr.,  18.  v.  Wridol- 
phus. 

— de  Cassele,  fr.  mil.  Chr,,  101. 
105.  9. 

— (Roltolfus),  454. 

— , Romanor.  imp. , (*438.  42. 
445.  62.)  II.  554. 

— , comes  de  Habchesburch  185. 

— de  Jericho  15.  18. 

— Longus  20. 

— de  Travenmünde  261.  , 

— de  Cngaria,  vas.  eccl.  Rig., 
449. 

Rufus,  Ilenr.,  L.  47,  b.  51,  b. 

— , lan,  L.  54,  a.  v.  Rufus 

— , Herrn.,  cons.  Rig.,  110. 
Runese,  Job.,  nuntius  civit.  marit. 

554. 

Russiae  rex  Daniel  195. 
Ruthenorum  rex  Constantinus  380. 
413.  , 

Rutherus,  Rutgerus  v.  Rotherus, 
Rotgerus. 

S. 

S.  P.,  fr.  ord.  praed.  in  Riga,  318. 
S.  de  Schartfelde,  canon.  Hilde- 
sem.,  296. 

52* 
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Salacii  marchlo  Manfredns  19.  127. 
Saltwcdcle  (Saltwele),  Conr.  de, 
fr.  (O.  T.  ?)  477. 

— , Wernerus  de,  161. 
Sassendorp,  Herrn  , cons.  Rig.,  164. 

— , Joh.,  cons.  Rig.,  164. 

Säst  (Sarzt),  Aruoldus  de,  cons. 

Rig.,  110.  14. 

Saweide,  vas.  Curon.,  246. 
Saxo(Saxi)  L.  46,  b.  47,  b.  48,  b. 
50,  b.  53,  a. 

— , capitan.  Reval.,  270. 99.  R.356. 

— Agunsun  199. 

— , Petrus,  513.  R.  619. 

— , Petri  filius,  228.  29. 
Saxonum  dux  Albertus,  *113. 
Scacman,  Theoder. , vas.  Dan.- 

Est.,  R.  69. 

— (Scakaeman),lon  (lau),  L.  46,  b. 
49,  a. 

Scaning  v.  Stanning. 

Scerembeke,  Arnoldus,  422. 

— , Bern.,  Christian!  I.  fl!.,  422. 
423.' 

— , Cliristianus  I.,  vas.  Dan.-Est., 

422.  23. 

— , Christianus  11.,  422.  522. 

— , Claus,  522. 

— , Elena,  Chrisliaui  I.  uxor,  422. 

423.  522. 

— , Helf,  422. 

— , Henricus , Christiani  I.  fil., 
422.  23. 

Schabbe,  Lygeike,  baro  Litthuau., 
554. 

Schacke,  Egechardus,  23. 
Schartfelde,  S.  de,  canon.  Hilde- 
aem.,  296. 

Sehe),  Conr.,  Monaster.,  101. 
Scblichlereme,  Herrn.,  598. 
Schölt,  loh.,  261. 

Scborlemer,  Reinfrid. , vas.  com. 

de  Orlatn.  R.  69. 

Schowenborch , fr.  Alef. , quon- 
dain  comcs  de,  253. 

Schurborg,  Willekinus  de,  mag. 

O.  T.  in  Liv.,  477.  R.  *556. 
Scoke,  Hildemarus,  peregr.,  109. 
125. 

Scviltctus,  loh.,  milea  peregr.,  518. 
Seghcard,  vas.  Curon.,  247. 

Seghehardus,  monacli.  de  Dunem., 
270. 


Seyebandus  de  Luneba  23. 

Seyne,  Everard.  de,  praec.  O.  T. 

per  Aiemann.,  vices  gerens  ma- 
‘ gistri  gen.  in  Liv.  et  Curon., 
*236.  37.41.  64.  *65.  R.  (*278. 
280.  82.  87.) 

Sialanzfar,  loh.,  cupit.  Reval., 
522.  23. 

Siciliac  rex  Carolus  562. 

Sifridus  (Sigfridus),  cp.  Ratisbon., 
185. 

— , canon.  Hildesem.,  74.  82. 

— 454.  L.  47,  b. 

— , Rigensis,  114.  f 

— de  Hosenberge,  civ,  Lub.,  105. 
Sigebodo,  advoc.  Curon.,  244.  45. 
Sigelhorst,  Herrn,  de,  fr.,  advoc., 

285. 

Sigismundus,  fr.,  299. 

Siinou  L.  45,  b.  51,  b. 

— de  Wagholtc,  vas.  Dan.-Est.,. 
337. 

— (Syrnen),  oldermanuusNogard., 
546. 

Sindcramus,  fr.  ord.  praed.,  252. 
354.  ' 

Sitthcrus,  dapifer,  fr.  ord.  praed., 
252. 

Sivarth  Hellae  Faegaer,  L.  40,  a. 

— (Siverth)  Puster,  L.  48,  b. 
Skielm  Stigh  (Stighsun),  dapifer 

reg.  Dan.,  537.  R.  019. 

Skyltae,  Gerard,  L.  46,  b. 

— , lac.,  L.  45,  a. 

Siade,  coraes  Henr.  de,  15. 

Slauta,  Alexander,  milcs  de,  578. 
Slona,  Io.  de,  fr.  (0.  T.  ?),  477. 
Stuck,  Albert.,  Rig-,  101. 

— (Slutter),  Rob.  de,  206.  L.46,  b. 
51,  a.  R.  535  not. 

Sophia  de  Kokeuhusen,  261. 
Sorseferoe,  Odwardus  de,  vas. 
Dan.-Est.,  513. 

Sosato,  Hoyo  de,  cons.  Rig-,  164. 
Sperlinc,  loh.,  fil.  Gerberti,  R.  603. 
Spiczenagel,  Alb.,  Rostocli.,  496. 
Spring,  Herrn.,  L.  50,  b. 

Stalbur,  Conr.,  519. 

Stanning  (Scanning),  Magnus,  486. 

, 537. 

Starcke,  Conr.  de,  vas.  Dan.-Est., 
270. 


Stargardia  v.  Xovgardia. 

Stathae,  Frider.  de,  L.  43,  a. 
Stein,  Bertold.,  vas.  occl.  Curon., 
543. 

Stella,  Rotherusde,  civisLub.,  493. 
Stenhacker  (Lapicida),  Henr.,  L. 
47,  a.  53,  a. 

Slenpicker,  N'iclcs,  L.  51,  a. 
Stephanus,  ep.  Prenestlnus,  341. 

— , fr.,  adv.  in  Memelborg, 529.30. 
Sternberg,  Mangold  de,  mag.  O.  T. 

in  Prussia  et  Liv.,  K.  513. 

Stigh  (Stighsun),  Skielm,  dapifer 
reg.  Dan.  537.  R.  619. 

Stigotus,  marschalcus  reg.  Dan., 
475. 

— AgiSton,  capitan.  Reval.,  207. 15. 
Stiria  v.  Andreas,  mag.  0.  T. 
Stockfisk,  lau,  L.  44,  a. 
Stoltenburg,  Gcbbcrtns  de, 228.29. 
Storm,  Herrn.,  castellan.  Wismar., 

419. 

Strango,  civ.  Lundens.,  22. 
Stuitus,  Frider.,  marschalcus,  169.' 
Sturae,  Thider.  de,  45,  a. 
Sturinannus,  Heur„fr.(0.  T.),429.i 
Suclia  v.  Nicolaus. 

Suederns,  cons.  Rig.,  524. 

Suerbccr  v.  Albertus  II.,  archiep. 
Rig. 

Surtns?  L.  43,  b. 

Svanden,  Burch.  de,  mag.  gen. 

O.  T.,  510.  *527. 

Sveorum  rex  Birgerus  *559. 

— rex  Magnus  (*444.  46.)  96. 
(*497. 99-  501.)  520.71 . R.*564. 

— rex  Waldcmarus  (*427.  44.) 
Sverin,  Guncelinus,  comcs  de, 

369.  406.  21.  34. 

— , Henricus,  com.  de,  19.  143 

— , -comes  de,  161. 

— , Iohannes , comes  de  Sweiin, 
archiep.  Rig.  v.  Iohannes  f II., 
archiep.  Rig. 

Svevus,  Henr.,  fr.  0.  T.,  258. 
Svorthoghae,  Henr.,  comcs  de, 
L.  46,  a. 

Swavae,  Beitoidns  de,  L.  i3;  b. 
Swecle,  priuceps  N’ogard..  546. 
Swcno,  ep.  Burglav.,  47.7. 
Swincborch,  Godekc  de,  civ.  Lub. 
R.  600. 

Svvort,  Thider.,  51,  a.  54,  a. 
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Taimenrode,  de,  100. 

Tappele,  Osilianus,  285. 
Tarsvisio,  Ezzelinus  de,  19. 
Taiirinen,  Curonus,  603. 

Teroma.  fr.  Wibaerni,  L.  44,  b. 
Temmo  L.  54-,  a. 

Terentius,  telonear.  in  Smolensk, 
492. 

Teristcvcre,  lohannes  de,  car.on. 
Heral.,  553. 

Tliangbrigge,  uxor  dom.  Iiugonis 
de  Hildes  ein,  59. 

Theodericus  (Tidericus,  Ditericus 
etc.),ep.  Eston.  s.  Estiens.  s.  Lea- 
lens.,  I8.*23. 32-37.61.63. 140. 
— r,  ep.  Revaliens.  (?),  *270.  v. 
Torchillus, 

— , ep. Vironens., 296.361.  R.  433. 

— , ep.  civitatis  papalis,  592. 

— , decanus  eccl.  Curon.,  530.  32. 
533. 

— I.,  abbas  de  Dunemundc,20?6l. 

— II.,  abbas  de  Dunem.,  82.  104. 
135.  39. 

— III.,  abbas  de  Dunem-,  420.21. 

— , cantor.  mon.  de  Dunem.,  374. 

— , fr.,  gardianus  domusTorunen- 

•is,  331.  • 

— , fr.,  gardianus  fr.  min.  in  Riga, 
R.  617. 

— , «ocius  prioris  -fr.  praed.  Rig., 
550. 

— , fr.  de  ord.  nudiped.,  169. 

— de  Groningen,  msg.  O.  T.  in 
Liv.y  163.  170.  94.  in  Prussia 
205.  8.  30.  in  Pr.  et  Curon.  218. 
in  Pr.  et  Lir.  22t.  23.  in  Liv. 
et  Cur.  222.  commeud,  s.  prse- 
cepior  in  Alemania  274.  77. 

— , commend.  in  Goldingeu,  432. 
— r , commend.  in  Velin,  236.  iO. 

241.  48-  50.  85. 

— , commend.  in  Wolbenborch, 
378.  Not. 

— , comcs  de  Werlhere,  15. 

— , dapifcr  duris  Savoniac,  135. 

— 38.  L.  42,  b.  53,  b. 

— , pner  Odwardi  (de  Lode?),  L. 

* 42,  a.  43,o. 

— , cognatus  Tauquardi,  192. 

— de  Adenois  15. 


Tlieodcricus  (de  Bechcshovede?), 
fr.  cpi.  Alberti,  18. 

— de  Bcrewich , civ.  Rig.  109. 
coii8.  110.  14.  61. 

— , dominus  Clawe,  192. 

— deEkrist(Equaest)  L.45,a.  50,a. 

— de  Escerde,  peregr.,  61 — 63. 

— Ezzeke  169. 

— de  llaselthorpe  59. 

— de  Kivele  (Kinkle),  270.  81.  99. 
337.  L.  47,  a.  50,  a.  51,  a.  52,  a. 
53,  a.  54,  a.  b. 

— I.,  de  Kokenbusen  84.  163. 

— II.  de  Kokenhusen  416.  L.45,  a. 
49,  a. 

— Longus  114. 

— Nogat  L.  47,  b. 

— de  Nortae  L.  50,  a.  53,  b. 

— de  Pallete  169. 

— de  Kaupena  53.  38? 

— de  Rekoe,  vas.  Dan.'Est.,  513. 

— Scacmann,  vas.  Dan.-Est.,  R.69. 

— de  Sturac  L.  45,  a. 

— Swort  51,  a.  54,  a. 

— de  Vulphem  15.  , 

— de  Wenda  (cous.  Rig.?)  114. 

— Wrot  21. 

Thetwardus  v.  Dethardus. 
Thiaenhuscu  v.  Tisenlmsen. 
Thitmarus  v.  Detmarus. 

Thomas,  fr.  ord.  min.,  248 — 50. 53. 

— r plebanus  deLuneburg,61 — 63. 
— , capellanus  reg.  Dan.,  382. 

— , comcs  de  Aceir,  127. 

— L.  42,  b. 

— , frater  Herborti  L.  44,  a. 

— de  Huncfelde,  peregr.,  105. 

— Volke,  Assessor  gildae  s.  corp. 
Chr.  in  Reval.,  593. 

Thoran,  Herrn.,  vas.  O.  T.,  543. 
Thorcbillus  v.  Torchillus. 
Thoreidia  v.  Toreidia. 

Tliorslinson,  David,  quondam  dapi- 
fer  reg.  Danor.,  554 — 66. 
Tliorth  Föghae  L.  42,  b. 

Thrugotns,  ep.  Reval.,  379.  467. 

473.  75.  R.  425-28. 

Tliuco,  ep.  Arus.,  475.  86. 

— , ep.  Ripens.,  475.  86. 

— L.  45,  b. 

— (Tuki)  Wrang  46,  b. 


Thuringia,  Marquardus  de,  fr.  mil. 
Chr.,  105. 

Thuyo  (Tuvi)  Collae  (Cola)  L. 
42,  b.  44,  b. 

— Leos  L.  47,  b. 

— Palnissun  L.  46,  a. 

— Paltessun  (idem?),  vas.  Dan.- 
Est.,  537. 

Tidemandus  de  Kivele,  vas.  Dan.- 
Est.,  515. 

Tidericus  v.  Tlieodcricus. 
Tiroliensis  comes  Albertus  185. 
Twenhusen  (Thisenhusen,  Tysscn- 
husen),  Eugelbertus  de,  61—63. 
— , lacobiis  de,  547. 

— , Iobiinncs  (Haus)  de,  vas.  eccl. 
Rig.,  416.  49.  54. 

Tolk,  Petrus,  L.  42,  b. 

— , Werner,  L.  49,  b. 

Torchillus  (Torklllus,  Thorcbillus), 

cp.  Reval.,  165.  66.  72.  73.  203. 
206.  7.  *258.  *270?  515.  455. 
Toreidia,  Gerard.  de,  miles,  163. 

— , loh.  de,  299. 

— , Otto  de,  miles,  163. 
Transtigam,  Ludolph.,  (cons.  Rig.?) 

114.  . 

Travenraiinde(Tra  veneminne),  T)o- 
do  de,  peregr.,  105. 

— (Travemann),  loh.,  20. 

— , Rudolph,  de,  261. 

Traydene,  Litthuan.  rex,  507. 
Tremonia,  Ilenr.  de,  192. 
Truchtellngen,  Ulricus  de,  100. 
Tschishik  v.  Ziseke. 

Tuki  v,  Thuco. 

Tumasch  Micliailowitsch,  c Smol., 
101.  ...... 

Turome,  Fricdr.,  fr.  mil.  Chr.,  125. 

Tuvo  v.  Thuvo. 

. . > , . . -r 

Twartikine  (Twertikiuc\  vas.  Cu- 
ron., 249.  • 

, , > < ■) 

Tycho  Bost,  camerar,  regis  Dan., 
228.  29.  , 

Tyroon,  abbas  Corbeiens.,  R.  433. 

€/. 

UIFo,  arcbiep  Lund.,  160.  66.  67. 
206.  28  29. 

— , dap.  reg.  Dau.,  423.  86. 
Ulricus  (Olricus),  praepos.  Bro- 

dens.,  434. 

— , comcs  de  Ultimis,  185. 

— 192.  L.  42,  b.:  46,  b. 
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Uiricus  Ralistarius  203.  L.  42,  b. 
R.  535. 

— de  Blucker,  castellan.  in  Gode- 
buaz,  419. 

— dom.  Clawe  192. 

— , Conr.,  camerar.  mon.  Dunem. t 
374. 

— de  Cruge,  161. 

— de  Truchtelingen  100. 

Ulsen,  Odward.  de,  ras.  Dau.- 

Ea(.,  513. 

UJtirois,  Uiricus,  comea  de,  185. 
Unga,  lu.  de,  367. 

Ungarin,  loh.  de  (Hans  v.  Ungern), 
vas.  eccl.  Rig.,  416. 

— , Itodolphus  de,  ras.  eccl.  Rig., 

Unrerverde,  Gorschalcus,  Strales- 
aund.,  496. 

Urbanus,  papa,  Reg.  p.  1 et  114. 

— IV.,  papa,  (*364.  66.  71.  72. 
375  - 77.  79  - 81.  86.  96/ R. 
409.  25-28.) 

Urbe,  Jac.,  de,  61 — 63. 

Ure,  Hugo  de,  capitan.  (peregr. 
in  Riga?)  318. 

Urenbach,  Willi,  de,  mag.  gen. 
0.  T.,  224. 

Utnorthing  (Hutuordinc,  Utnor- 
dius),  Alb.,  cir.  Rig.  61  — 65. 
coua.  105.  14. 

r. 

(Conf.  F et  W.) 

Valde,  Osilianus,  285. 

Valderius,  socius  gardiani  fr.  min., 
429.  gardianus  444. 

Valke,  Thomas,  assessor  gildae 
s.  corp.  Chr.  in  Reval.,  593. 
Vardenberge,  Conr.  de,  23. 
Vechte,  Alexander  de,  peregr.,  105. 

— , lohannes  il.  de,  archiep.  Rig., 
(*507.  9.  24.  41.  44.)  45.  47. 
(*548.  50.) 

Vege,  nobil.  Littli. , 354. 
Velthuue,  ras.  eccl.  Curon.,  240. 
Velren , AndreaB  de,  mag.  O.  T. 
in  Liv.,  169. 

Verden,  loh.  de,  capeilan.  domini 
de  Rugia,  519. 

Vesegele,  nobil.  Litth.,  354. 
Vifhusen  v.  Quinque  domibus. 


Volbertus  (Albertus?),  praepos. 

eccl.  Rig.,  162. 

Volker,  Groningensis,  101. 
Volpertus,  fr.,  advoc.  fratrum  in 
Cur.,*  236.  40.  41. 44. 45.  85.  90. 
Volquinus,  mag.  ord.  tuil.  Chr., 
15.  17.53.61.74-76.  79-84. 
88.  90.  91.  *98.  99-101.  105. 
109.  25.  27.  *139.  410.  II.  33. 
R.  *73. 

— Halle,  peregr.,  109. 

— de  Rauersberch,  miles  peregr., 

Volradus,  Canon.  Curon.,  530. 

— , de  Goslaria,  eaiion.IIildesem., 
296. 

Vorraet,  loh.,  555. 

Vromoldus  de  Quinque  domibus, 
Lubec.,  496.  525. 

Vrowede,  Nicol.,  civ.  Lubec.,  R. 
603.  , 

Vrowiuus,  presbiter,  329.  30. 

— , miles,  vas.  Holsat.  227. 

— Coinerus  519. 

Vüchtwangcn,  Conr.  de,  mag.  O.T. 

in  Lirou.,  *466. 

Vulph^m,  Theodor,  de,  15. 
Vunko  (Vunken,  Vouke),  Herrn., 
cons.  Rig.,  110.  14.  61. 

n\ 

(Conf.  V.) 

W.,  praepos.  de  Aleaborch,  296. 
W.,  praepos.  eccl.  Rig.  529.  50. 

v.  Wcdckinus.  • 

W.,  abbas  de  Valkena,  450. 

W.,  de  Brema  450. 

W'aezclin  v.  Wesselinus. 

Wragholte,  Symou  de,  vas.  Dan.- 
Est.,  337. 

Wagone  v.  Wogene. 

Waldemarus  II.,  Dauor.  rex,  46. 
52.  137.  41.  46.  47.  50.  59.  60. 
*166.  99.  206.  7.  28.  29.  379. 
388.  89.  435.  36.  37.  82.  R.  *69. 
555.  Aum. 

— (HI.).  Dan.  rex,  *508.  Dux  lu- 
tiae  515. 

— , Sveorum  rex,  *427,  44. 
Waldemarus  I.  de  Rosen,  miles, 
vas.  eccl.  Rig.,  524.  47. 

— II.  de  Rosen  R.  643. 

— (W'olmarus)  de  Calmare,  cons. 
Rig.  110. 


Walderus,  conversus  Dunem.,  270- 
Walie,  Bernard.  de,  192. 

W'alterus  (Waltherus)  de  Nordeck 
(Nortike),  mag.  O.  T.  in  Liv., 
(*425.  29.  30.  32.  33.) 

— , sacerdos,  commcnd.  in  Mari- 
tima, praepos.  dioec.  Osil.,  169. 
— , quondam  dapifer,  vas.  eccl. 

Rig.,  21.  63.  73. 

— , miles,  89.  101.  109. 

— L.  47,  a.  49,  a. 

— de  Amcsleve  15. 

W'altpurch,  Everard.  dapif.  de,  100. 
Wasmodus,  gard.  fr.  miu.  in  Riga, 

*479. 

Wrccelo,  sacerdos,  126. 

Wechra,  loh.  de,  canon.  Rig.,  378. 
Wedekinus  (Wedekindus,  Wideki- 
nus),  canon.  Rig.  505.  praepos. 
529  ? 550?  68.  85. 

— , fr.  ord.  praed.  in  Lub.,  194. 
Wenda  (Wenden),  Frider.  de,  cons. 

Rig.,  105. 

— , Thidericus  (idem?)  de,  cons. 
Rig.,  114. 

j — , Haroldus,  fr.  Thiderici,  114. 
Wepoetoe,  loh.  de,  vas.  Dan.- 
Est.,  513. 

Wernerus  (Wernherus),  ep.  Culm., 
509.  , 

— , commend.  in  Couflucutia,  224. 
— , cons.  Rig.,  105.  14.  ‘ 

— , de  Arneborg  161. 

— Pugil  73. 

— de  Saltwcdele  161. 

— Tolk  L.  49,  b. 

Wrerra,  Salin,  de  Ferraria  19. 
W'errigerode , loh.  de,  superior 
fr.  praed.  Rig.  R.  617. 
Werthere,  comes  Theodericus  de, 
15. 

Wcsgei  Horuschatte  20. 

— v.  Wezcele,  Wizzelus,  Wrocelo. 
Wesselinus  (Guicelinus),  ep.  Re- 
val., 49.  50.  75.  76.  81. 

— (Waezelin)  L.  42,  a.  44,  a. 
Westphalia  v.  Andreas  de  West- 

phalia. 

W'czccle,  princ.  Nogard.,  546. 
Wihacru,  L.  44,  b. 

Wibekiuus  (Willekiuus),  Albertus, 
' 299. 

Wicbertus'de  Revalia,  sacerdos, 
258. 
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Wicberus  de  Mcnedcn  162.  64. 
Wicboldus  Dosel , sacerdos , 477. 
Wiegeras  (Wigerus),  75. 

— de  Horehiisen,  socer  Werneri, 
cons.  Rig.  110.  14. 

Wichmannus,  Gustele , sacerdos, 
477. 

Widike  (Wirdic),  Gerefr.,  fr.  mil, 
dir.,  105.  9. 

Widid  L.  51,  b. 

Wigandus  (fr.  O.  T.  ?)  603. 

Wil,  Cour,  de,  367. 

Wilbrand  L.  47,  b. 

Wilbrccht,  fr.,  253. 

Wilhelmus,  ep.  Mutin.,  apost.  leg., 
69.  72.  (*74-76.  78.  79.)  80. 
81.  *82-  89.  93.  95.  107.  9.  13. 
114.  34.  K.  84.  ep.  quondam 
Mutin.  132. 33.  37.  *3 8.  40.  *42. 
145  — 47.  *48.  49.  50.  52. 
*153.  54.  56  - 60.  *71.  298.  514. 
545.  R.  617.  ep.  Sabinens.,  179. 
180.  *81.82.93.217.  (*I8.  19.) 
20-223.  32.  316.  21.  96.  98. 
Wilhelmus,  abbas  Dunem.,  *569.74. 
— , mag.  Scholar.  Farmens.,  282. 

— deUrenbachj  mag.  gen.  O.  T., 
224. 

— , marchio  Montis  Ferrati,  19. 
— L.  46,  b.  53,  a. 

* — , eius  relicta,  L.  52,  a.  51,  b. 
— , filius  Rertoldi,  cir.  Lub.,  90. 

— de  Grone,  cons.  Lubec. , 494. 

— de  Keding  L.  51,  b.  53,  b. 

* Willekinus  (de  Schurborg),  mag. 

O.  T.  in  Liv.,  477.  530.  R.  *536. 

— (Wilkinus),  commend.  in  Se- 
gewold,  543. 


Willekinus,  rasall.  Curon.,  247. 

— Herbordi  filius,  ras.  Dan.-Est., 
513. 

Winald  L.  47,  a. 

Winandus,  canon.  Curon.,  530. 
Winaudus,  infirmar.  mon.  Dunem., 
374. 

Wiuman,  loh.,  cir.  Rig.,  505. 
Winric  L.  46,  b. 

— , frater  Gerardi,  L.  46,  b. 
Winterstcdc,  Conr.  Pinceroa  de, 

100. 

Wirdik  v.  Widike. 

W isae,  Herrn.,  L.  45,  a. 
Wiscewolodus,  rex  in  Gerrike,  15. 
Wisgcle,  Arnold,  de,  mcrc.Rig.,  1 10. 
Wispen,  Henr.  de,  L.  54,  a. 
Witscelus,  v.  Wizzelus. 
Wittenborg,  Gerard.  de,  notar.  com. 
llols.,  59. 

Wizsiaus  I.,  dom.  iii8.Ruianor.,210. 

— III.,  Ruianor.  princ.,  *476,  *79. 
*512.  13.  15.  22.  23. 

Wizzelus,  miles,  ras.  eccl.  Rig.,  524. 

— Parvus,  cir.  Rig.,  192. 

— r.  Wessel. 

Wocelo  Clingen,  uauta  Rig.,  505. 
Wodenswege,  Alb.  de,  143. 
Woestocson,  Uened.,  ras.  Dan.- 
Est.,  513.  . ' 

Wogene  (Wosgcue,  Wagone),  mi- 
les, ras.  Dan.-Est.  270.  299.  337. 

— Palinsuu,  capitan.  Reval.,  395. 

Wogentun,  Acerus,  ras.  Dan.-Est., 
513. 

— , Nicclaus,  421. 

Woldericus,  cons,  Rig.,  105. 14.  64. 


» 

Wolcgost,  Henr.  de,  Gripeswald., 
496. 

Wolmraus  v.  Waldemarus. 

Wolter,  ras.  Curon.,  247. 

Wrang,  Tuki,  L.  46,  b. 

Wrangele,  Henr.  de,  ras.  eccl.  Rig., 

• 449. 

— , loh.  de,  478.  519. 

Wridolphus  (Rudolpiius  ?),  miles, 
23. 

Wrot,  Theoder.,  21. 

Wudukaude,  Hans,  nlderm.  gildae 
s.  corp.  dir.  in  Reval.,  593. 
Wullcnpunde,  Henr.,  Lubec.,  414. 
415. 

— , k>h.,  535. 

Y.  - • * 

Ykemcle,  fr.  (0.1*.?),  432.* 
Ykescole(Ykcskule),  Conr.de,  ras. 
eccl.  Rig.,  15.38. 53.  61—63.70. 

— Johannes  I.  de,  163. 

— lohauues  II.  de,  miles,  ras.  eccl. 
Rig.,  524. 

Ylle,  Osilianus,  285. 

Ymbria,  Ioh.de,  canon.  Reral.,  553. 
Ysenbut,  Conr.,  fr.  mon.  Dunem., 
374. 

Ywarus  r.  Iwarus. 

z. 

Ziseke,  Ilenr.,  Rrcmens.,  101. 
Zolin  479. 

Zverin  r.  Srerin. 

Zwevus  r.  Srerus.  . • 


Digitized  by  Google 


« 


II.  Geographisches  Register. 

Die  Zahlen  bezeichnen  auch  hier  die  Nummern  der  Urkunden.  Hin  dnvorsiehendes  H deulct  auf  die  Nummern  der 
Regesten;  ein  L auf  den  Lilier  census  Daniae;  die  mit  einem  * hezeirhneten  Nummern  sind  von  dem  genannten  Orte 
datirt;  sind  mehrere  auf  einander  folgende  Nummern  von  demselben  Orte  datirt,  so  ist  nur  die  erste  Nummer  mit  einem 
* versehen , die  übrigen  mit  ihr  in  klammern  ( ) eingesthlossrn.  Die  übrigen  Abkürzungen  haben  nachstehende  Bedeu- 

i 

tung;  al.  alodium  — rasteil.  castcllatura  — castr.  caslrum  — civ.  civitas  — II.  Iluvius  — ins.  insula  — kil.  kilegunda  — 
op.  oppidum  — p.  populus  — par.  parochia  — pr.  oder  prov.  provincin  — riv.  rivulus  — st.  stagnum  — t.  terra.  — 
Die  Namen,  hinter  welchen  keine  besondere  Bezeichnung  sich  findet,  sind  Ortsnamen,  meist  von 
. Dörfern,  Gesinden  etc. 


s/f 

A,  ililge,  riv.,  534. 

A,  Aaa,  Semgallcr  v.  Sem- 
galleraa. 

Aareven,  prov.,  432. 

Aboa,  fl.,  153.  54. 

Accola  L.  42,  b. 

Accon,  civ.,- 562. 
Acketc,Akitte,Akuttc,249. 
253.  329. 

Adalica,  Atbciic,  340.  L. 
49,a. 

Adnacias  L.  52,  a. 

Adze  248.  343. 
Adzodenc,Aszutc,  Assuce» 
33.  282. 

Aehildelempae  L.  43,  a. 
Ackizae  L.  42,  a. 

Aeilacs  L.  43,  b. 
Aggctnine,  Aggenine  249. 
253. 

Agnilcti,  castr.,  145. 
Aistcrc  248. 

Aitis  L.  53,  a. 

Aitol  L.  45,  a. 

Akcdolae  L.  51,  a.  t 
■Akimal  L.  52,  a. 

Akiolae  L.  44,  b. 

Akittc,  Akutte  v.  Ackcte. 
Alaborg  , Aleaborg , civ., 
(•468.  69.  75.) 

Alafac  L.  43,  a. 
Alaiuaiinia,  terra,  42. 


Alavcrae  L.  43,  a. 

Albca,  fl.,  144. 

Alber  L.  46,  a. 

Albcrstnd  v.  Halberstad. 
Albia,  terra,  592. 

Alciten  (Allecten?),  363. 
Aldagett,  413.  14. 

Alene,  castr.,  23. 
Alcmpos,  Alempois,  Alum- 
bus,  prov.,  64.  68. 127. 
229.  482.  L.  41,  b. 
Alentagh , kilegunda,  L. 
53,  a. 

Alentakae,  prov.,  L,  48,  a. 
50,  a. 

Alileide,  Alizeide,  249.  53. 
Ailectcu  269. 

Alia\vange8,  kileg.,  103. 
.Ylostanotachos,  kil.,  103. 
Alovcrac  L.  50.  a. 
Alswunglien,  248. 

Alten,  Athen,  291).  507. 
Aluco,  432. 

Alze,  503. 

Ambclc,  248. 

Amboten,  villa  et  castr., 
248.  532.  36.  603. 
Amelinge,  249.  53. 
Amille,  Amulle,  248. 
Ampele,  *258. 

Ampillcn,  Ampiltcn,  540. 

K.  644.  v.  Kmpiltcn. 
Ampulc,  Appnie,  249.  53. 


Anagnia  (*128.  74 — 77. 
272.  73.  75.  70.  93. 
333—55.  59.  41.  45 — 
351.  53.  424.  582.) 
Ancen,  534.  v.  Anse. 
Ancetabc,  554. 

Andern,  civ.,  495. 
Antlikcwaerae  L.  50,  b. 
Angaer  L.  42,  a. 
Angegoge,'-  344. 

Angcrc,  st.,  248. 

Anglia,  t.,  551. 

Anse , Atue , Anzcs.  104. 
105.  248.  *526.  534? 
v.  Assen. 

Antine,  Antina,  castr.  s. 

itrbs  15.  23  ? 58. 

Anze  v.  Amte. 

Attzima,  Anzine,  249.  53. 
A paraten,  Apprelen,  248. 
Appones,  op.,  422. 23. 522. 
Appule  v.  Ainpnle. 
Appussc,  Apnssen,  248.49. 

253.  540. 

Apur  L.  49,  b. 

Aquilac  mons  78.  95. 
Artlala  L.  51,  b. 

Arden,  Anion,  248. 
Anlus,  kil.,  103. 

Aren,  pr.  432. 

Arevale,  248. 

Arbuk^’lac  L.  45,  a. 

Aria  v.  Harria. 

Arinc,  pr.,  432, 


Arissilac  L.  51,  a. 
Arkenallac  L.  50,  a. 
Arolde,  Aroldcn  248. 
Arouwe  *442. 

Arowellc  104. 

Arsen  248. 

Artinas  L.  49,  b. 

Arusium,  civ.,  *446. 
Arwecnlle  537. 

Asac  L.  45,  a. 

Asaebacc  L.  46,  a. 
Asaemulac  L.  43,  b. 
Ascbrat . Asscrad  , castr., 
18.  38.  288.  300. 

Äsen  534. 

Aseuputten  248. 

Asigale  198. 

Asimckae  L.  46,  a. 
Askalae,  kil.,  L.  53,  a. 
Assaw,  riv.,  466. 

Assen,  Ansen,  248.  v.  Anse. 
Assisiumf  *2 54  — 57.68.69). 
Assiten  248. 

Assuccn  v.  Adzudcnc. 
Assuncavae  L.  48,  b. 
Asztile  v.  Adzudene. 
Atmascac  L.  44,  a. 

Atrad,  riv.,  454. 
Augegua,  pr.,  452. 
Aunapo  L.  43,  a. 
Australis  aqua  56. 
Austria,  t.,  179. 

Autzil,  st.,  432. 
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Antenine  (Antine?),  castr., 
23. 

Avendoys  L.  5-1,  b. 

Avese  540. 

Avespae  L.  54,  b. 

B. 

Babath,  castr.,  76. 

— , fl.,  78.  93.  447. 
Babatesmunde  363. 
Babutua,  pr.,  432. 

Baiena,  pr.,  432. 

Balga,  castr.,  *171. 
Bandowc,  t.,  104.  240.  47. 

248.  R.  139. 

Barbone  603. 

, Barcia,  t.,  L.  41,  b. 

Barta  236.  57.  48.  540. 
Barthowe,  Bartwa,  fl.,  249. 

253.  543. 

Baten  248. 

Batsenen,  pr.,  432. 
Bcbernine  2-3. 

Bebrungis  249.  53.  540. 
Bekenmünde  466. 
Berclistcde  548. 

Bergae,  civ. ,*495. 554. *71. 
Bergensöme  508. 

Berkö  413. 

Berscncne,  pr.,  432. 
Berzika  r.  Gercike. 
Betegal  le,  t.,  252.  63. 
Biliavelanck,  t.,  240.  48. 

' 540. 

Birsegalewe , Birsesalve, 
248. 

Birsiue,  Birsene,  249.  53. 
540. 

Birstele  249.  53. 

Blidenen,  pr.,  452. 
Blocecarl,  ins.,  566. 
Blomend.il,  al.,  288.  300. 
336. 

Bohcniia  177.  255.  74. 

510.  14.  58.  84.  83. 
Boinsemc  248. 
Brachtevelde  59. 
Oraiidenlnirscnsis  prov, . 
144.  6t. 

Breina,  civ.,  493.  554. 
Bremensis  prov.  9.  10.  14. 
41.  44. 57.  96.  108.  44. 
177.  96.  210.  384. 
Brugae,  civ.,  599. 
Brnnswich  492.  556. 
Burgnndomlina,  t.,  69. 


c. 

(Conf.  K et  Z.) 

Cachowe  369. 

(,’adowe  v.  Gandowe. 
Calmaria,  Caimarnia,  civ., 
496-98.  (*99.  500. 1.) 
520.  25.  54. 

Campan,  Campen,  civ., 
499.  551.  52.  54. 
Candowe  104  . 5.  248. 
Canygerwe,  st.,  248. 
Capenbergh  *56. 

Carmclc  139. 

Castrum  novum  v.  No- 
vum castrum. 

Ceclis,  Cehtlisen,  t.,  236. 

237.  48.  49.  53.  510. 
Celde  248. 

Celle  2.  3. 

Celrae  249.  53.  . . 

Cepse  248. 

Cerceke  v.  Gorceke. 
Cersangerc  248. 

Ccrvigal  248. 

Cherendcn  248.  343. 
Cliessove  v.  Sessove. 
Chokere,  Kecnere,  206. 
Cirpae  L.  52,  b. 
Cirspurnen  554. 

Cisse  248. 

Coiva  r.  Goiva. 

Colonia,  civ.,  *438.  556. 
Colonicnxis  prov.,  358.  84. 
Cnpcn  v.  Topen. 

Corze,  Colze,  Cotve  65. 
168.  70. 

Cretcn,  Crctyn,  castr., 

246.  329.  540. 

— , riv.,  310. 

Crewems  (Grevenis)  249. 

235. 

Crobyn  v.  Grobin. 

Crote  248. 

Culinensis  terra  179.  282. 
Curlaudia  69.  109.  15.  19. 
120.  23.  27.  32.  35.  79. 
180-82.  85.  219.  40. 

247.  316.  48.  51.  403. 

531».  T..  41.  b.  Curonia 

103.  4 . 6.  24.  34-  36. 
144.80-82.88. 98.218. 
224  . 34.  41.  48.  49.  53. 
262.  76-80.  88.  93. 
316.  28.  38.  48.  51.  55. 
357.  66.  72.  75  - 77. 
381.  84  - 87.  530.  33. 
538  73. 


Cnrones  105.  6.  248.  50. 

362.  405.  77.  540. 
Curoniensis  dioccesis  153. 
171.  219.  22.  23.  36. 
237.  41.  82.  589. 

n. 

Dacia  v.  Dania. 

Dainove,  Denowe,  Delno- 
ve,  t.,  252.  55.  342. 
v.  Jetwesen. 

Daten  v.  Dolen. 

Daiiten,  pr.,  432. 

Darncs,  Uamis,  249.  53. 
540. 

Damicas  L.  52.  b. 

Danga,  fl.,  236  37.  41. 

244.  45.  49.  53.  90. 
Dani,  p.,  88.  98.  117. 
Dania,  t.,  105.60.77.384. 
383.  92.  467.  96.  99. 
553.  72.  73. 
Dansoweten  248. 
Dantzekc,  civ.,  556.  1 
Daugnlel,  pr.,  432.  • 
Deceten  v.  Todayten. 
Deinove  v.  Dainove. 
Dernen,  t.,  342. 

Dobe  249.  53.  540. 
Dobcnc.  Dubcnc,  castr., 
264.  452. 

Dolen,  Daten,  castr.,  88. 

282.  447.  524.  47.  50. 
— , ins.,  363.  524.  29. 
Donedange  198.  219.  88. 
534. 

Doiicii  248. 

Dorbcn,  st.,  248. 
Dormynd,  civ.,  451.  v. 
Tremonia. 

Dorpatnm  v.  Tarhatum. 
povsare,  Duizare,  Don- 
zare , t. , 236.  37.  48. 
249.  53.  540. 

Drage,  Drogen,  248. 
Dravencn,  prov.,  432. 
ßrellenborch  413. 

Dcivenc  249.  55. 

Dnhelone  264. 

Dünn,  fl.,  21.38.56. 76. 78. 
80.  84  87.  93.  163.  54. 
163.  68.  97.  98.  213. 
251.  63.  88.  326.  63. 
418  29.  52.  54.  507. 
538.  50.  67.  76.  85. 
Duneholme,  ins.,  300.  * 


Dunemunda  27.  28.  59. 76. 
78—80.  83.  (*86.  88. 
89.)  93.  138.  *42.  43. 
161.  270.  99.  374.  420. 
421.34.50.73.  R.  601 
L.  45,  a.  48,  a. 

Dupie  249.  55. 

Duppele  248. 

Durpis,  t.,  103. 

Dussetlie,  riv.,  365. 
Dutschcn,  Dutsgen,  Dude- 
selten,  p.,  414. 

Dnzeue,  Duzone,  249.53. 
Duvcnekke,  Duvenelliken, 

248.  49.  53.  540. 
Dwina,  fl.,  56.  v.  Dnna 
Dwiristen  , Dnwirstene  , 

249.  53.  329. 

Dyinin,  civ.,  495. 
Dzcrbitcn  248. 

JE. 

Ecowe,  riv.,  431. 
Kcowemunde  431. 

Kdvale  248. 

Edvalia,  kil.,  103. 
Egenlakaes,  Kghocntakae, 
L.  45,  a.  49,  b. 

Egeste,  castr.,  38. 
Kglonene,  pr.,  452. 
Eisllaut430.  v.  Estlandia. 
Kkius  L.  44,  b. 

Eibingum,  Klviuc,  Eivig- 
nie,  202.  495.  551.  52. 
556. 

Elda,  fl.,  16t. 

Eldena  421. 

Elkcue  248. 

Emajoga,  Embecke,  fl.,  62. 
585. 

Embarc  249.  53. 

Embekk,  civ.,  383.  v.  Per- 
nowe  et  Newenschloss. 
Embere  258. 
Emckenlborpe  11.  *462. 
£momackae  L.  54,  b. 
ümpillcn,  Empliten,  249. 

53.  v . Ampillen. 

Cngacl  L.  45,  b. 

Cngera  415. 

Ünnisile  198. 

■ircgalle,  t.,  252. 

!ircsborrig  166. 
ürmelandia,  t.,  L.  41,  b. 
Cscouia,  Escovia  v.  Estl. 
Esestua,  t.,  103. 
üstiensis  dioecesis32 — 37. 
53 
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Ettlandla,  Estonia,  Ile- 
stonia,  19. 45.  49. 50. 69. 
84.  93.  95.  112.  16.  18. 
129.  32.  35.  36.  41.  46 
—148.  52.  60.  65-67. 
172.  83.  86.  88  — 90. 
206.  7.  14.  19.  51.  62. 
268.  89.328.40.57. 68. 
395.  406.  39.  52.  56. 
459.  64.  82.  508.  17. 
519.  81.  24.  37.  38.  55. 
557.  73.  77.  81.  91. 
Estonea  165.  G9.  72.  435. 

437.  67.  75.  519. 

Eteus  L.  52,  b. 

Kttiaverae  L.  52,  b. 
Eunepu  508.  v.  Aunapo. 
Eusta,  fl.,  38. 

Eycayswe  249.  53. 

Eae  248. 

F. 

(Conf.  V.) 

Ferentinum,  civ.,  *40. 
Feateue  288. 

Finlandia,  t. , 115.  17. 
128.  79. 

FJandria  585.  99. 

Francia  699. 
Franckenberg  361. 
Franckenvorden,  civ.,  587. 
Friaia,  t.,  384.  85.  92. 

G. 

Gabriel  v.  Kabriel. 
Galindo,  t.,  L.  41,  b. 
Galle,  Gallewalle,  v.  Wa- 
legalle.' 

Galmene , mons  et  caatr., 
540. 

Gameiten  v.  Gaveiaaen. 
Gandingeu  249.  53. 
Garde,  Grade,  5249.  63. 
Gariada  249.  53. 
Garatien,  t.,  332 
Gaurenen,  Goiirene,  249. 
253.  540. 

Gaveiaaen,  Gaveane,  Ga- 
meiten, 5248.  534. 
Gerce  v.  Therake. 
Gercike,  Geraika,  Ger- 
zika,  Gertzichen,  Ber- 
cike,  mons  et  urba,  15. 
23.  163.  282.  88.  300. 
Gerdine,  castr.,  38. 
Gerkeaile,  Jeikiaile,  Jc- 
keaeile,  168.  198.  238. 
Gerwe  248. 


Gerwe,  Gerwia  , t. , 100. 
117.  27.  45.  60.  65.  75. 
229.  58.  482.  L.  41,  b. 
Gerwikule,  Vervicule,  168. 
198. 

Ijiease  L.  50,  a. 

Gestevclt  413.  14. 

Gevi  L.  52,  b. 

Ginznensis  dioec.  179. 
Goiwa,  fl.,  $98.  407. 

I joldeuborel  (Goldeubek), 
castr.,  145. 

Goldiugen,  castr.,  181. 
234.  *47.  48.  (*49.  50. 
290.  343.)  466.  536. 
603.  v.  Jesusborg. 
Gonrene  v.  Gaurenen. 
Gorceke , Cerceke , 546. 
Goslaria,  civ.,  561.  *409. 
556. 

Gotensea,  Gutlenaea,  Go- 
thi,  Goten,  520.75.413. 
414.  65.  505. 
Gothlandia  , Gotlandia  , 
Gutiandia,  ins.,  30.  69. 
75.101.3.15.29.32.  44. 
155.  74.77.79.  89.  251. 
384.  85.413. 14. 17.  45. 
453.  63.  70.  78.  92.  95. 
505.  18.  42.  51.  52.  55. 
595.  99.  L.  48,  a.  49,  a. 
Gothwalia  v.  Guthwalia. 
Gotwesia,  Gzetwesia,  let- 
weaen,  310.  11.  14.  42- 
v.  Dainowe. 

Greae  219.  53.  540. 
Grevenis  v.  Crewcms. 
Gripeswait , Gripeswolt , 
civ.,  495.  97—501.  20. 
525.  52.  54.  56. 
Grobin,  Grobyn,  248. 
Grönengh,  civ.,  499. 
Grum8te  249.  53. 
Gubiniten,  542. 

Gulandia,  t.  69. 
Gulbergsheid  (*496.  97.) 
499. 

Gulcowe,  Gultowe,  540. 
tiuldan  L.  45,  b. 

Gundaa  v.  Kundia. 

Gunte  v.  Sinter. 
Guthwalia,  Gothvalia,  mo- 
nast.  in  Gothlandia,  340. 
537.  L.  48,  a.  49,  a. 
R.  535.  Not. 

Gutiandia,  Gutlenses  v. 

Gothlandia,  Golenses. 
Gsetwesia  v.  Gotwesia. 


MM. 

Haccriz,  par.,  L.  42,  a. 

— , villa,  L.  42,  a. 
ilaeimestkilae  L.  44,  b. 
Haclae  L.  53,  b. 

Haeriac  v.  Harria. 
Ilaermcto  L.  43,  a. 
ilacuuopo  L.46,  b.  v.  Eu- 
nepu. 

Halberstadensis  pr.  177. 
Ilaleia,  par.,  L.  49,  b. 

— , villa,  L.  50,  b. 
Ilalenhabus  L.  47,  a. 
Hallae,  civ.,  556. 

Ilama  L.  50,  b. 

Hamborch,  civ.,  227.  495. 

551.  52.  R.  475. 
lianaegus  L.  47,  a. 
Hanaras  L.  42,  b. 
Hanhele,  t.,  63. 
Ilanoverae,  Ilonovere,civ., 

556.  R.  433. 

Ilapasella,  llapsal,  civ., 
461.  490.  II.  629. 
Harandaevaerae  L.  43,  a. 
Marco  L.  43,  a. 

Uarkua  L.  45,  a. 

Harria,  Harrien,  Haeriac, 
100.  45.60.75.  L.  41, b. 
L.  42,  a.  48,  a.  50,  a. 
Hasowc,  st.,  248- 

— , villa,  248. 

Haudis  L.  50,  b. 
Havavcerae  L.  46,  b. 
Havelbergensis  pr.  144. 
Hazae  L.  53,  a. 

Ileckelal  L.  47,  b. 

Helen,  mons,  454. 
Heiraet  L.  43,  b. 
Ilelsingburg,  civ.,  *511. 
Hemaeri  L.  45,  b. 

Heraes  L.  53,  a. 
Hergacnpae  L.  51,  b. 
Herkial  L.  43,  a. 

Ilerniae  L.  43,  b. 
Hertnaea  L.  53,  a. 

Hertele  473. 

Hervordia,  civ.,  556. 
Hesedc  R.  13. 

Hestonia  r.  Estonia. 
Hetkyl  L.  48,  a. 
Ilettaerokae  L.  54,  a. 
Heukael  L.  45,  b. 
Hildensem , Hildeshem  , 

civ.,  361.  556. 
Ilildensemen8is  pr.  177. 
Ililsen  534. 

Hiltae  L.  50,  b. 

(Iirae  L.  43,  a. 


Hiraenculae,  Hiurenkylee 
L.  45,  a.  b. 

Hirvelae  L.  54,  b. 

Hirwae  L.  46,  a. 
Hoeppethae  L.  48,  b. 
Hoetkae  L.  50,  b. 

Hohen  L.  43,  a. 
Holdcborch  *261. 

Holki  L.  48,  a.  v.  Kolko. 
Holme,  castr.,  18.  168. 

— , ins.,  27. 

— , par.,  197.  98. 
Holtsatia,  liolzseteu,  t. , 
6*9.  189. 

Honolius  L.  50,  a. 

Ilopasat  L.  42,  b. 
Horaetha  L.  43,  b. 
Horsnes  *457. 

Horuinpcrae  L.  53,  a. 
Hovele  139. 

Hovilac  L.  53,  b. 
Hovonurinau  L.  48,  b. 
Howimpac  L.  42,  a. 
Hugenuscn  v.  Ugcnois. 
Huissemaire  v.  Wismar. 
Hullia  L.  49,  a. 

Humcbo  L.  45,  b. 

Ilusman  248. 

Huxaria,  civ.,  556. 
Eluxnurm  L.  44,  a. 

M. 

(Conf.  G.) 

iacoineckae  L.  48,  b. 
laergaekylae  L.  47,  b. 
lageuacl  L.  49,  a. 
lako  woldal,  lekewold,  474. 

L.  46,  b. 
lates  L.  42,  b. 
lalkemetae  L.  44,  a. 
lamaten  343. 
lameiten  v.  Sameiten. 
lanua  179. 

larrios,  larvius,  L.  48,  a. 
49,  a. 

larwaen  L.  49,  b. 
latelen  466. 

Ibernia,  t.,  551.  . 

Idiala  L.  52,  a. 

Idrigas  L.  52,  b. 
leeleth,  par.,  L.  46,  a. 

— , villa,  L.  46,  b. 
leikesile  v.  Gerkcsile. 
lekewold  v.  lakowoldal. 
(erusalem  248. 
lervius  L.  52,  a. 
lerwe  v.  Gerwe. 
lerwensele  258. 
letwesen  v.  Gotwesia. 
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Ibegusborg,  castr., 18,1.373. 

v.  Goldingen. 

Iirien  248. 

Ikeskule,  castr.,  84. 

— , ecclesia,  468. 

— , par.,  497.  498. 
lkescolanensis  dioec.  9-  40. 
lldesem  v.  Ilildesem. 
Ilmede  248. 

Howe,  castr.,  479. 

Ilse,  Uze,  948.  49.  53.  540. 
lrnbria  *459. 

Ingeri,  fy.,  591. 
luie  L.  53,  b. 

Insula  aurea  39. 

— lapidea  468.  498.  v. 

Stenholma. 

— longa  336,  v.  Longum 
Holmen. 

— s.  Mariae  509. 

— rcgis  48.  84. 
logele,  riv.,  365. 

Irias  L.  45,  a. 

Irmari  L.  48,  a. 

Ina,  aqua,  554. 

Irwaden,  lewaden,  248. 
Itereverae  L.  50,  a. 
lukai  L.  46,  b. 
lumentake  537. 

luriz,  par.,  L.  43,  b. 

— , villa,  L.  43,  a. 
luaa,  pr.,  432. 
lwande  248. 

Ixcola  v.  ikeskule. 

H 

(Conf.  C.) 

Kabele  248. 

Kabriel,  Gabriel,  514.  L. 
47,  b. 

Kacal  L.  44,  a. 

Kachis  L.  43,  b. 

Kacbowe  369. 
Kactaekylae,  par.,  L.  54,  b. 
Kacgynurrai  L.  54,  b. 
Kaele,  Kaile,  Kaial,  340. 

557.  L.  48,  a. 

Kaeris  L.  46,  b. 

Kaersac  L.  48,  a. 
Kaersaelae  L.  54,  b. 
Kaial,  Kaile  v.  Kaele. 
Kaipiaverae  L.  43,  a. 
Kaitainaelae  L.  52,  b. 
Kaiu  508.  !4.  L.  45,  a. 
Kakten,  pr.  432. 

Kalablae,  Kalabiia,  L.  42, b. 
43,  a. 

Kalamecbi,  Kalameke,  Kv 
lemek,  340.  *467.  537. 
L.  48,  a. 


Kormelele  248. 

Korpius  L.  49,  b. 
Korpyworaais  L.  50,  b. 
Kosius  L.  43,  b. 

Koskil  L.  46,  a. 

Koskius  L.  49,  b. 
Kostaeverae  L.  46,  b. 
Kottewaerae  L.  50,  b. 
Krase,  t.,  252.  • 

Kreien  v.  Kareli. 
Kreamen,  t.,  342. 

Krncen  4Ü0.  21. 

Kuate,  Kuaet, 203.  L.42,  b. 
H.  535  not. 

Kubeaile,  Kubiszle  168.98. 
Kuckarus  L.  52,  b. 
Kuiuraetze,  al. ,'  508.  v. 
Quimetze. 

Kuknnois  v.  Kokanois. 
Knlbulen  460. 

Kuldenkawa  L.  53,  b. 
Kulenc,  t.,  252. 

Kullawa  L.  48,  a. 

Kulluas  537. 

Kulmias  340. 

Kultemale  168.  98.  238. 


Kalaten,  Kaleten,  249,  53. 
329. 

Kitligalae  L.  49,  b. 
Kallaevaeroe  L.  46,  a. 
Kallas,  Kalla*,  340.  L. 49, a. 
Kallis  L.  46,  b. 
Kalluiuanae  L.  45,  a. 
Kalneseme  , Kalveaeme , 
249.  53.  540. 

Kaltanus  L.  52,  b. 

Kalten  248.  534. 

Kaive,  t.,  269.  288.  363. 
Kalren,  Kalvien,  248. 
Kalten,  aqua,  603. 
Kandalae  L.  50,  a. 
Kandukylae  L.  54,  a. 
Kaugclac  L.  48,  a. 

Kantiu  534. 

Kapal  L.  42,  b. 

Kapgeliz  258. 

Kapis  L.  50,  b. 

Kappala  L.  51,  b. 

Kareli,  Kreien,  p. , 414. 

559.  91. 

Kariael  L.  54,  a. 

Karias,  Karies,  206.  L.45,b. 
Karilanken  248. 

Karisce,  Karitze,  508.  14. 
L.  43,  a. 

Karkele  248.  540. 
Karkesen,  casteil.,  331. 
Karku  L.  43,  a. 

Karol  L.  44,  a. 

Karola  L.  50,  a. 
Karowelae  L.  48,  a. 
Karsowe,  t.,  252.  55.  527. 
Kartine  249.  53. 

Kartwa  v.  Barlwa. 
Karungca  L.  49,  a. 
Kartiwenkawe  258. 
Karvanal  L.  44,  b. 

Kasaku  L.  43,  a. 
Kasawand  L.  43,  a. 
Kassiverae  L.  50,  a. 
Kaavende,  Kaswaude,  508. 
514. 

Katal  L.  50,  a. 
Katensbapae  L.  50,  a. 
Katinkylae  L.  54,  b. 
Katkantagns , Katkuntaku- 
sae  L.  50,  b.  54,  a. 
Kaukas , Kaukis,  249.  53. 
Kausele  449. 

Kawal  L.  52,  b. 

Kazwold  L.  42,  a. 

Keamol  L.  47,  a. 

Keckow,  fl.,  363. 

Keckere  v.  Chokere. 
Kectaelae  L.  53,  a. 


Ketkel,  par.,  L.  44,  a. 

— , villa,  L.  44,  b. 
Keilingen  258. 

Kemele  248. 

Kercbolme, castr., 282.550. 
Kermae  L.  50,  b. 

Ketberae  L.  47,  a. 
Ketlingen,  ins.,  414. 
Kettele  508. 

Kewcle  248. 

Kiappaekylae , Kiaeppae- 
kulae,  L.  42,  b. 
Kiarkiver  L.  43,  a. 
Kiarpalae  L.  42,  b. 

Kicko  L.  49,  a. 

Kiemala,  kil.,  103. 
Kienkylae  L.  45,  b. 
Kikalae  L.  52,  b. 
Kilaguais,  Kiliguis , aqua, 
78.  93. 

Kiligunda  139. 
Kyllaeraerae  L.  49,  a. 
Kylo  556. 

Kymekulle  508. 

Kipukaelae  L.  42,  b. 
Kiriawold  L.  43,  b. 
Kiriolle  macc  L.  44,  a. 
Kirkotaen  L.  44,  a. 
Kirmaer  L.  42,  b. 
Kirtanaos  L.  52,  b.  . 
Kiskeverae  L.  50,  a. 
Kitbae  L.  47,  b. 

Kiulo  L.  42,  b. 

Kiumbala  L.  47,  a. 
Kiveraale  198. 

Kyvjzael  L.  42,  a. 

Knip  ? 454. 

Koddiei  475. 

Köhoy  L.  47,  a.  , 

Köndoa  L.  49,  a. 

Kogael  L.  46,  b. 

Kogelae  L.  54,  b. 

Koy  L.  43,  b. 

Koil,  Koylae,  L.  42,  a.  h. 
Koit  L.  43,  a. 

Kokaei  L.  50,  b. 
Kokanois,  Kokenus,  Ko- 
chenbusen, Kukonoisr*, 
castr.,  18.  38.  153.  54. 
282.  88.  416.  (*544. 45.) 
— , civ.,  454. 

Kolgael  L.  51,  b. 

Kolkis,  par.,  L.  42,  b. 
Kolko  537.  v.  Holki. 
Koltemale  v.  Kultemale. 
Kompayas  L.  42,  b. 
Kopwecb,Köpwek,via,363. 
Korarerae  L.  53,  b. 
Koriakivae  L.  43,  a. 


Kundis , Gundas , 537. 

L.  52,  a. 

Kungieldia  *498. 

Kupanal  L.  53,  b. 
Kurkenoy  L.  44, a. 
Kurkererae  L.  48,  b. 
Kurmalen  466. 

Kursikule  198. 

Kusala,  Kuaele,  par.  et 
villa,  537.  L.  47,  b. 
Kustaelae  L.  52,  a. 
Kustizae  L.  42,  a. 

Kwalae  L.  50,  b. 

L. 

Labbar  249.  53. 
Ladenome  508. 

Ladze  248. 

Laellever  L.  42,  b. 
Laemaech  L.  42,  a. 
Laemestaekilae  L.  44,  b. 
Laevel  L.  50,  a. 
Laemund,  Leramun,  kil., 
L.53,  b.  54,  b. 

Lagena  80. 

Lagunzberg  R.  *578. 
Laidus  44,  b.  48,  a. 
Laiduscae  L.  44,  a. 
Laydze  248. 

Laketbae  L.  48,  b. 
Lamenan,  t.,  540. 
Lammato,  t.,  L.  41,  b. 
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Lammethin,  Lammenllu, 
236.  37. 

Lancaeden,  al.,  336. 
Langis,  kil.,  103. 

Langule,  Laugule,  168.  06. 
Lanlania,  t-,  L.  41,  b. 
Lanze  248. 

Lapidea  ins.  168.  88. 
Lassiten  249.  33.  340. 
Latein  L.  48,  b. 
Lateranum  (*11.  12. 16.17. 

22.  24.  32-37.  39.  42. 
53.  57.  88.  60.  65.  66. 
71.  72.91—97.107.  8. 
130 — 33.  57—59.  239. 
260.  62.  95.  97.  98. 
301.  358—60.  577.  78. 
581.  88.  91.) 

Latini,  p.,  408. 

Laudan  *19. 

Laukotaux  L.  43,  a. 
Lautlie  258. 

Laxdinen,  Lasdinen,  249. 
233.  466. 

Leale,  Leliale,  castr.,  61. 

586.  R.  *534. 

— , villa,  170. 

— , t.,  63.  67. 

Leateosis  dioec.  23.  51. 

52.  146. 

Lechto  508. 

Lehale  v.  Leale. 

Lehol  L.  45,  b. 
Leipiassemme  249.  53. 

. Leiusi  L.  43,  a. 

Lemethel  L.  48,  a. 
Lemethos  L.  45,  b. 
Lempienkorbi  508. 

Leudae  lernet  L.  43,  a. 
Lene  248. 

Lcnene,  Levene,  fl.,  363. 
Leueward , Lenne warde, 
caa*r.,  84.  198.  282. 
Lepac  L.  12,  b. 

Lepene,  Lepoue,  castr.. 

23.  282. 

Lcssede  248. 
Lestacuormac  L.  54,  b. 
Lettia,  Letlant,  t.,  16.  17. 

18.  23.  25.  67.  82.  84. 
127.  430. 

Letthovia.  Litthovia,  Lc- 
towia,  Lutliavia,  Litbu- 
ania,  t. , 153.  79.  85. 
223.  26.  43.  *52.  54. 


Lethuini,  Liltewinl,  Letto- 
wii,  p. , 224.  44.  363. 

452.  507.  58.  70.  91. 
Letzime  249.  53. 

Leus  L.  43, a. 

Levene  v.  Lencne. 
Levetae  L.  44,  a. 

Libben  248. 

Libeka  v.  Lubeca. 
Lydeudenes  554. 

Ligalae  L.  50,  b. 

Lygenus  L.  53,  a. 
Lyllaevcrae  L.  46,  a. 
Limbus  L.  48,  a. 

Lymego,  civ.,  556. 

Linas  L.  42,  b. 

Lincopia,  civ.,  *4'44. 
Lingacopensis  dioec.  174. 
Lindale  218. 

Lypa  248. 

Lippaiten,  Lippeten,  248. 
Lippanal  L.  50,  a. 

Lippia,  civ.,  556. 

Lipz,  fl.,  L.  4t,  b. 

Liqua  L.  45,  b. 

Lithuania,  Litlinini  etc.  v. 

Letthovia  etc. 

Litnauas  L.  43,  a. 

Liva,  aqua,  248.  540.  43. 
587. 

— , portus,  373. 

— , villa,  248.  603. 
Livones,  Livonienses,  p., 
21.  71.  87. 

Ltvonia,t.,ll — 14.16 — 18 
. 25.  32.  34.  39—41.  45 
—47.  51.  52.  54.  55. 
57.  61.  66.  67.  69.  82 
-84.91.92. 94.95.98. 
100.  8.  9.  18.  114—16. 
118.  19.  23.  27.28.  30. 
132.  35-38.  41.  44.  46 
— 152.57.60.63.69.71. 
174.  76—80.  82.  84.  86 
— l9O.93.200.M0.il. 
213. 14.  19.  27.  33.  51. 
254-57.  62. 68.  74.  76. 
•377.  80. 89.  92. 93. 300. 
309-  12.14.16.  18.25 
325.  26.  28,  38.  45.  48 
—351.  53.  55-60.  62. 
566.68.71.72. 75—77 
381.84-  87.94.99. 406. 
408.  20.  31.  39.  42.  52. 

453.  60.  62.  510. 12. 15. 
524.53. 47.62.  76  -78. 
584-86. 

Loal  L.  42,  a. 

Lobe  249.  53. 


/ 

Lodenbeke,  fl.,  363. 
Lodeia,  casteil.,  136. 

Loke  249.  540. 

Loken  466. 
i.okowe  263. 

Longtim  Holmen,  Longa 
insula,  265.  336. 

Lopae  L.  49,  b.  50,  a. 
Losne,  st.,  536. 

Lotisile,  Totisile,  168.98. 
Lovgena  238. 

Lubeca,  Lubeke,  Libeca, 
civ.,  92.  98.  110.  30. 
131.  37.41.  92.  94.99. 
*205.  10-12.  15.  16. 
(*230.  51.  71.)  84.  89. 
*291. 515.  (*08.92.)  95. 
408. 10.  *17. 18.  35.  37. 
440.  42.  46.  48.50.51. 
457-59.  78.  81.  88.  89. 
495—501.  7.  11.17.19 
-521.25.42.51.52.  54 
-557.59. 61.67.69.71. 
576.  83. 96  —99.  R.  408. 
Lucneborg,  civ.,  556. 
Lugdumim  (*180 — 84.  86 
-191.200.1.4.8-12. 
214.  17—23.  30.) 
Lund,  Lunden,  5.  4.  22. 
133.  46.  (*203.  382. 
486.  537.)  ' 

Luntlii  L.  49,  b. 

Lutliovia  v.  Letthovia. 

Jfl. 

Machiulae  L.  41,  b. 
Maccliius  L.  43,  b.  v.  !Vle- 
kiua. 

Maegacr  L.  45,  a. 
Magdeborg,  civ.,  556. 
Magdcburgcnsis  prov.  , 
144.  77.  353.  81. 
Mahethae  L.  42.  b. 
Maidalae  L.  50,  b.  • 53,  a. 
tVlairusa  L.  45,  b. 
Maisedis,  Mayseden,  249. 
253.  540. 

Maytenite,Maycinele,  249. 
253. 

Maleiafcr  L.  46,  b. 
Malevsine,  Mallaisen,  286. 

287.  301.  63. 

Malliila  L.  52,  a. 
Mamectiten,  Mamestuteu, 
248. 

Maudaes  L.  42,  a. 

Marchia  599. 

Marc  orientale  452.  53. 
457.  58.  81.  555.  58. 


Mariae,  s.,  insula  (Marien- 
werder) 280. 

Maritima,  t.,  67.117.45. 

156.  60.  68  — 70.  228. 
Mart  (oppidum),  Mnrtae- 
kilae,  422.  23.  522.  L. 
47,  a. 

Marxne,  caatr.,  38. 
Mataros  L.  43,  a. 
Maticliule,  Mattckulc,  104. 

105.  248. 

Maire  248. 

Matuwa,'  Matwa,  249.  53. 
540. 

Maum,  kil.  et  par.,  L.51,a. 
Mauris  L.  51,  a. 

Mecliias  L.  53,  a. 

Medcc  248. 

Medda  248. 

Mcddenmes  249.  53. 
Medeiote,  Mederote,  Med- 
zoten,Mcsot«,t.  et  castr., 
109.  25.  71.  248. 
Medene,  Medenncu,  265. 

269.  86.  87.  508.  63. 
Mediolaitum,  civ. , (*225. 
226). 

Megowe,  Neeouwe,  236. 

249.  53.  540. 

Meintakus  L.  52,  b. 
Meisse,  aqua,  78.  93. 
Mekefenborch  *192. 
Mekius  L.  43,  a.  49,  b.  v. 
Maechius. 

Mclanculae  L.  45,  a. 
Mellae8  L.  50,  b. 

Mcmcla,  Memole,  fl.,  15.3. 
236. 57. 41 . 44. 45.49.53. 
57.  65.  540. 

Memela,  Memeienborch, 
Mimel horch  , castr.  et 
civ.,  236.  37.  41.  (*44 
-246.)  78.  317.  (*29. 
330.)  62.  *531.53.  (*39. 
40.)  75.  *587. 89.  R.644. 
Merlo  (Mart?)  508. 
Mertzepole,  t.,  282. 
Mcsote  v.  Medeiote. 
Metapae  L.  50,  b. 

Mevc,  pr.,  R.  543. 
Mezepol,  castr.,  84. 
Milola  L.  51,  b. 

Minda,  civ.,  556. 
Mindeusis  dioec.  144. 
Minia,  fl.,  249.  53.  540. 
M isne,  aqua,  431. 

Mitowe,  castr.,  544.  45. 
Moden  248. 

Modrigas  L.  54,  a. 


255.66.94.  310. 11.  14. 


342.  47.  *54.  63.  543. 
581.  L.  41,  b. 

— fl.  363. 


4 


Moguntinensia  prov.  35U. 

534, 

Moikae  L.  48,  b. 

Moises  L.  48,  b. 

Moke,  Moche,  Moike,  Mö- 
ge, t.,  61 — 64.  -68.  102. 
127.  229.  482.  L.  41,  b. 
Molendinum  novuni,cas(r., 
884.  88. 

Monataar,  in».,  508. 
Monasteriura , Munster, 
civ.,  450.  5J.  92. 
Mone,  t.,  139.  156. 

Mons  Klasco,  civ.,  (*366. 
482.) 

Moravia,  t.,  310.  14.  58. 
Morditze,  aqua,  80. 
Morika»  449. 

Mudike  508. 

Mukenkulle  537. 
Muldilippae  L.  53,  a. 
Mundersile  , Nundrisile, 
168.  98. 

Munie  534. 

Munster  v.  Monasterium. 
Mustaen  L.  43,  a. 
Mustnth  L.  45,  a. 
Mustuverc  508. 

Mutina,  Mutine,  castr., 
245.  49.  90.  329. 
Mutonc,  Mutene,  249.53. 

iV. 

Naba,  riv.,  78.  93.  447. 
— , mons,  78.  93. 

Nabba,  »t.,  248.  536. 
Nachschouff,  civ.,  *172. 
Nadravia,  t.,  L.  41,  b.  1 
Nakacl  L.  45,  b. 

ISakalae  C.  49,  a. 

Nalexc  (Valetz),  t.,  872. 
873. 

Napalac  L.  48,  b. 
Narghelen,  in».,  566. 
Narvia  L.  52,  b. 
jNarwa,  fl.,  555. 

IN'atamol  L.  42,  b,  43,  a. 
Nateie,  Nateren,  Natagie, 
249.  53.  549. 

Navien  534. 

Neapolis,  civ.,  *279 — 83. 
Nebarge  249.  53. 
Nebruugig  v.  Bebruugis. 
Nederige  249. 

Nederowe,  t-,  252. 
Nedighen,  Nedingen,  2-18. 

253.  605. 

Negelite  249.  53. 

Negouwe  256.  v.  Megowe. 
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.Nein eilte  508. 
Nemtene249.  v.  Kemptene. 
Neres,  Nerks,  248. 
Newarie  249.  53. 

Newaren  2-49.  53. 
Newentchloss  zur  Eibbek 
583  v.  Pernowe.* 
Nyborg  , Nuborch  , civ. , 
'(*227—29.403. 508.11. 
514-16.  54.) 

N'ierz,  fl.,  153. 

Nigattae  L.  46,  a. 

Nigerix,  fl.,  153. 

Nimia,  fl.,  249. 

Nissae  L.  44,  b. 

Nitten  248. 

Nitzegalle  26!). 
Nogardensea  452.  546. 
Mogardia,  Naagardia,  No- 
garden 215.408. 10. 13. 
414.18.81.542.  46.  55. 
556.  59.  95-  97. 
Noisekule  198. 

Norenberg , Nurenberg , 
Norinberga,  (*67.  68. 
100.445.) 

Noressunt,  portus,  481. 
Norici,  Normanni,  Nortii- 
manni,  p.,  499.  525.  55. 
Norme,  Normes  248.  532. 
Norineguude,  Norumcgun- 
de,  Nurmigunde,  Nur- 
mikuude,  61  — 64.  68. 
102.27.229.482.  L.41,b. 
Normis,  kfl.,  103. 
Normius  L.  44,  b. 
Norwegia,  Norveia,  177. 
584.  85.  496  — 500.  525. 
554. 

Notangia,  t.,  L.  41,  b. 
Novcncne  363. 

Novum  Castrum  603. 

— Molendinum  , castr. , 

584.  85. 

— Monasterium,  59. 

Nu,  fl.  413.  14. 

Nuborch  v.  Nyborg. 
Nucrae  L.  52,  a. 

Nuköpiug  , Nyköping  , 

(*404.22.35.  36.48.56. 
463.  80.  522.  25). 
Nuudrisile  v.  Mundersile. 

©. 

Oal  L.  43,  a. 

Obias  L.  54,  a.  v.  Ubias. 
Obwaid  206. 

Ocrieiae,  k il. , L.  48,  a. 


Octen,  Octo,  Ochten,  248. 
540. 

Octiuua  L.  51,  a. 

Odris  L.  52,  b. 

Oea»  L.  52,  a. 

Oerabro,  civ.,  *559. 
Oeuhut  L.  48.,  b. 

Oia  L.  52,  b. 

Oiel  L.  43,  a. 

Oikae  L.  44,  a. 

Oisteren  Ree  453. 

Olandia  179. 

Olikenkule  198. 
Olomicenai»  dioec.  179. 
Opemeie  v.  Uppemcle. 
Opiten,  t.,  265. 

Orgiöl  L.  42,  a. 

Osilia,  Osole,  in».,  6t.  109. 
120.  27.  39.  42.  45.  56. 
160.69.86.228.85.321. 
536.  86.  L.  41,  b. 
Osiliani,  p.,  93.  169.  285. 
490. 

Osilientit  dioec.  282.  398. 
502. 

Osmesara,  ins.,  78.93. 162. 

164.  68.  98. 
Osnabrugae,  civ.,  599. 
Osua,  kil.,  103. 
Otliaccaverae  L.  52,  b. 
Otliaeiipan  L.  48,  b. 
Othencotaes  L.  42,  b. 
Othengat  L.  43,  a. 
Otlionia , Otliena , civ., 
(*423.  65.  579.) 
Otmayn,  pr.,  432. 

Ouse  Warpe,  lignuin  san- 
ctum,  540. 

JP. 

Pabasiie  198. 

Pacacu  v.  Pcsack. 

Paccari  v.  Pakkari. 
Packten,  Patteicia»,  249. 
253. 

Padaga»  L.  51,  b. 
Padaugua,  Padouge,  pr., 
344.  432. 

Paderburnen,  civ.,  556. 
Paderburnensis  prov.  144. 
Padestenden  526. 

Padis,  Patltes,  299.  473. 

L.  45,  a. 

Padoren  248. 

Paegkaelae  L.  50,  a. 
Paeilis  L.  50,  a. 

Paidola  L.  52,  a. 

Paihac  L.  42,  b. 

Pairaol  L.  51,  b. 


Paisseverae  L.  54,  b. 
Payulden  248. 

Paiurape  L.  48,  a. 
Paiunalus  L.  49,  b. 
Pakarde,  pr.,  432. 
Pakikanai  L.  48,  b. 
Pakkare  248. 

Pakkari  L.  52,  b. 
Palaml&a  L.  43,  a. 
Paiange,  Palangen,  249. 

253.  329. 

Pala»  L.  43,  b. 

Palikyl  L.  43,  a. 
Palkemas,  Palkemes,  508. 
514. 

Paltavere  L.  43,  a. 
Palven,  Paliten,  432. 
Pamicu»  L.  54,  a. 

Paukyl  L.  43,  a. 

Papisse,  Popissen,  249, 53. 
Papurth  419. 

Parchem,  civ.,  420.  21. 
Parenbychi  L.  46,  a. 
Parisiae,  civ.,  (*551.  52.) 
Pariol  L.  47,  a. 

Parma  *90. 

Pasae  L.  42,  b. 

Pasie»  L.  46,  a. 
Pataviensi»  prov.  177. 
Pategat  L.  62,  b. 

Patenal  L.  50,  b. 

Pathos  v.  Padia. 

Patrikae  L.  48,  b. 

Pattaa  L.  48,  b. 

Patteicia8  v.  Pacleten. 
Patzen  534. 

Pedewale  248. 

Peinit  249.  53. 

Peia,  fl.,  80. 

Peikua,  pr.,  432. 

Pellicen,  Pelliten,  540.  , 
Pellisedcn,  pr.,  432. 
Pelone  286.  87.  308. 
Pelgseu  466.  : 

Peltua,  pr.,  432. 

Pcne  248. 

Penincholme  541. 

Pepholt  300. 

Peragodia,  t.,  L.  41,  b. 
Perbona  248. 
Percunecalve  248.  540.87. 
Periei  L.  46,  b. 

Perille,  al.,  508. 
Perniape,  Prenetpe,  340. 
537. 

Pernowe , castrum , 536. 
v.  Newentchloss  zur 
Embek. 

Perse,  fl.,  454. 

54 
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Peruslum  (M02.  41.  38-4 
—387.  91.) 

Pesack,  Pacacu,  206. 
Peskulae  L.  44, a. 
Pe*tene,  pr.,  432. 

Pewe  248. 

Piacae  L.  42,  b. 

Py  ari  L.  52,  a. 

Pickuta  L.  43,  a. 

Pictorga,  Pitcorga,  riv., 

78.  93. 

Pidewalle  105. 

Pigeholme  V.  Rigcholme. 
Pikaevaekac  L.  47,  a. 
PUene  249.  53.  540. 
Pilsaten,  t,  249.  53.  540. 
Piol  L.  42,  a. 

Pyrre  104  v.  Pure. 

Pirsö  L.  46,  a.  47,  a. 
Pitcorga  v.  Pictorga. 
Pjrtwe  249.  53. 

Plane,  t.,  265. 

Plecekowe,  cir.,  411. 
Ploecke  153. 

Pododt  L.  52,  b. 

Podriis  |i.  50,  a. 

Pöllula  L.  54,  a. 

Pötrath  L.  48,  a. 

Pöua  L.  45,  a. 

Poide  536.  86. 

Poi8,  Prois,  casteil.,  249. 

253.  329.  540. 

Polotiia,  t.,  177.  310.  14. 

358.  84.  &5.  599. 
Pomenie  249.  53. 
Pomcrania,  t.,  177. 310. 14. 

358.  84.  85.  92. 
Pomezania,  t , L.  41,  b. 
Pomezaniensis  dioec.  282. 
Pope,  Popen,  104.  248. 
Popisseu  v.  Papissc. 

Poro  L.  52,  b. 

Portae  L.  52,  b. 

Praga  1. 

Prägens!«  dioec.  170. 
Preetz  R.  462. 

Pregetwe  249.  53. 
Prenespe  v Pemispe. 
Pretzele  249.  53.  540. 
Pretzitwe  249.  55. 
Pronitia  dioec.  179. 
Prusse  248.  540. 

Prnssia,  Pruscia,  t.,  69. 92. 
112.  32.  49.  74.  77.  79 
—182.  87—90.200.  2.  8 
—212.14.18.30. 53.57. 
262.  68.  76.80.  93.  309 
-312. 14.16.19.28.31. 
338.  45.  48-51.  53.  55 


— 3G0.86.71.72.75 — 77. 
381.84—87.94. 406.42. 
460.510.62.76.  L.4l.b. 
Pruteni,  p.,  71.  331. 
Pügawas,  kil.,  103. 

Pueme  258. 

Pugiotae  L.  48,  a. 

Purculi  L.  42,  b. 

Purdis  L.  53,  a. 

Purdus  L.  53,  a. 

Pnre  105.  248.  v.  Pyrre. 
Puriio  L.  45,  a. 

Puse  248. 

Puteiene  431.  47.  524. 

Qr 

Queronoiac  L.  48,  b. 
tjuimetze  514.  v.  Kuiu- 
metze. 

tyuivames  L.  43,  a. 

II 

Rackererae  L.  54, a. 
Kaekaevaer  L.  42,  b. 
Kaesaemaekae  L.  44,  b. 
Ragwaa  L.  52,  b. 

Rai  L.  52,  a. 

Raiklaep  L.  42,  b. 

Kakal  L.  43,  a. 

Rakela  L.  51,  a. 
Ramesholm,  ins.,  80.  * 

Raudu  L.  51,  b. 
Ransarerae  L.  52,  b. 
Ranvalae  L.  44,  a. 
Rapaden  248. 

Rapal  L.  42,  b. 

Rasivtrae  L.  45,  a. 
Rassegene.  Kassionc,  t. , 
255.  65. 

Ratho  L.  48,  b. 
Ratisponensis  prov.  177. 
Raudanal  L.  51,  b. 
Raulacvaerac  L.  54,  a. 
Rautuleppi  L.  54,  a. 
Rauwal  L.  44,  a. 
Ravangae«  L.  43, a. 
Ravelik  L.  43,  b. 

Razge,  Razze,  236.  37.  48. 
540. 

Reate,  civ.,  *115 — 24. 
Regis  insuia  18.  84. 

— staguum  557. 
ReiddalhglhuscuiReddags- 
husen)  58. 

Keidersö  383. 

Reinevelde  420.  21. 
Remin,  Kenun,  castr.,  198. 
282. 

Remraevo  L.  43,  b. 


Kemptene,  Nerotene,  249. 
253.  540. 

Rende,  Rennen,  104.5.248. 
Rene,  claustruni,  419. 
Repel,  kil.,  L.  46,  a.  48,  b. 
Keppel  L.  46,  a. 

Rese  248. 

Restule,  llesculap,  castr., 
282. 

Retowe,  lletuwe,  249.  53. 
Revatia,  Rewel,  Rexvelia, 
Kivelae,  castr.,  145.  47. 
152.  59.  60.  207. 

— , civ.,  77.  *148.  60.72 
199. 206.  15.  58.  83. 84. 
•299.315.  •337.40.70.82 
388  - 90.  95.  400.  3.  35 
— 4o7.  *50. 59. 63. 64.68 
—470.  (*73.74.)  78. 80. 
484.85.  *87-  89.91.94. 
495.504.8.13—19  58.64 
—566.90.91.93.94.98. 
R.  *619. 

— , prov.,  100.32.45.60. 
166.75.239.552.491.  L. 
41,  b. 

Kevaliensis  dioec.,  49.50. 
118.46.93.206.352.79. 
391.456. 82.83.86.528. 
553. 

Rcvanal  L.  51,  b. 
Uheieste,  castr.,  23. 

Riga,  Rige,  civ.,  15.19.25. 
28.  48.  55.  56.  *61-63.. 
67.  *73—84.  87.  88.  93. 
98. 104.  *5.6.9.10.  *14. 
123.  *25.  26.  (*34-36. 
138.)  59.  41.42.45.  48. 
(*153-55.  62.  64.)  68. 
169.*78.92.*97.98.*213. 
217.27.  *31.42.43.(*266. 
267.92.)97.98.  *500.1.5. 
318.20.21.  (*22.62.65. 
367.73.74.78  )40l.(*5. 
406.)  10.  (*11.12.15.16.) 
4 17.  *18. 27. 29—31.33. 
(*44t.  43.)  44—47.  56 
(*457.  58.)  62.  71.  (*75. 
479.  81.)  92.  95—501. 
505.  *7.20.  *24.25.  (*29. 
533.34.36.41.)42.  *48. 
549.  *50.51.52.54.  56. 
*563.67—73. 77  78. 82. 

— 584.  85.  95-  97.  99.  R. 
408.  75.  564.  *583.  600. 
601.  3.  *17.  22. 

— , riv.,  567. 


Rigensis  dioec.  21.26.  56. 
153.54.68.71.93.219.22. 
279.82.88.365.402. 506. 
577.  78.  92. 

Rigeholme  168.  198. 
Rymmch,  pr.,  432. 
Ringstadiae,  cir.,  *588. 
Kipae,  civ.,  (*315.  557.) 
Kittogh  474. 

Riva,  ins.,  69. 

— , kil.,  103. 

— , Rina,  villa,  248. 

Roci  L.  42,  b. 
llocial  L.  43,  n. 
Rocoaassen  L.  43,  a. 
Rocol  L.  43,  a. 

Rodepois,  st.,  78.  80.  93. 
365. 

— , villa,  53. 

Rodickae  L.  53,  a. 
ttöuthae  L.  53,  b. 

Itoilae  L.  54,  a. 

Koma,  civ.,  (*9.10.14.26. 

41.  502.  27.  60.  62.) 
Romeie  v.  Uumula. 

Kopae  L.  43,  b. 

Roskild,  civ.,  (*207.  340. 
389. 90.95.478.512.53. 
458.  64-66.) 
Rotelewich,  t.,  63.  L.4i,b. 
Rozstoc,  civ. ,495.97 — 50t. 

20.  525.  51.  52.  54.  5«. 
Kpgenkarl,  ins.,  566. 
Rughael  L.  44,  b. 

Ruya,  in«.,  189. 

Kumuia,  Romeie,  78.  93. 
363. 

Rung  L.  47,  b. 

Kussele  508. 

Russi,  p.,  101.  v.  Kutheni. 
Kussia,  Ruscia,  t„  66.  95. 
191.  262.  345.  80.  v. 
Ruthenia. 

Kutae,  Ruts,  206.  L.46,  b. 
R.  535  not. 

Rutheni,  Rvteni,  p.,  55.  94. 
121.2840.408.13.18.52. 
457.  58.503.  59. 76.91. 
94.  v.  Russi. 

Ruthenia  10.  v.  Russin. 
Ruthetiienais  dioec.  282. 
Ruts  v.  Rutae. 

Rutzowe  249.  53. 
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Säbele,  fl.,  421. 

Saccala,  Sackele,  t. , 25. 

29.  30.  61 — (14. 68. 127. 
Saceze,  kil.,  103. 

Sacke,  Sakke  247. 48. 540. 
Sacsile  249.  53. 

Saemovis,  st.,  432. 

Saga  L.  48,  b. 

Sagentake,  Saintakae,  270. 
L.  40,  b. 

Saggara,  Sagere,  t.,  castr., 
villa,  103.  248. 04.  425. 
Saintakae  t.  Sagentake. 
Salandus  L.  43,  a. 

Saida  I..  49,  a.  54,  b. 
Salden  249.  53. 

Salene  248. 

Salentaken , Salontaken, 
508.  14. 

Salgalle  206. 
Salisburgensis  prov.  384. 
Salunal  L.  50,  b. 

Sambas  L.  47,  a. 

Sambia,  Samblandia,  Sam 
landia  09.  194.  278; 
Sambiensis  dioec.  282. 
Sambitae,  p.,  245, 
Sameiten,  Seimeten,  Za- 
ineiten,  iainqiten,  247. 
248.  94.  342.  538. 
Samentie,  t.,  540. 

Samma  L.  51,  b. 
Snmmitkcrtel,  Sunitnuele, 
206. 

Sandac  L.  42,  a. 

Sansugale  249.  53. 

Sarde,  riv.,  245.  540. 

— , villa,  249.  53. 

Saiden,  castr.,  540. 

Sare  249.  53. 

Sargamiten  248. 

Sarmus  L.  43,  a, 

Sam,  Same,  Sarnae,  422. 

423.  522.  L.  47,  a. 
Sarneke  248. 

Sarnitus.  kil.,  103. 

Sartlie,  larus,  363. 

Satael  L.  51,  b. 

Sataial  L.  43,  a. 
Satrigalcn,  pr.,  432. 
Satzae  L.  52,  a. 

Saul  L.  43,  b. 

Saula  L.  53,  a. 

Säulen,  t.,  265. 

Saunöy  L.  47,  a. 

Sautliae!  L.  48.  b. 


Saxonia,  t.,  12.  599. 
Scacowe  v.  Zachowe. 
Scalvo,  t.,  L.  41,  b. 
Scania,  t.,  456. 
Scanninghafn  239. 
Scarae,.  civ.,  U.  *564. 
Sceden,  Steden,  248. 
Scemua,  pr.,  432. 
Schalowen,  Schaiwen,  t., 
342.  527. 

Scherenden  v.  Cherenden. 
Schoden,  Scoden,  249.53. 
543. 

Scotia,  t.,  551. 

Scrunden  247 — 49.  53. 
Sebdagen  534. 

Sebrum,  st.,  432. 

Seculis  L.  48,  b. 
Serulmzeme,Zeculmzeme. 

249.  33.  540. 

Segeme,  Sigemoa,344. 432. 
Segewald  84.  288. 

Selen,  Selonia,  Zein,  Zel- 
land.  L,  45.81.269.82. 
286-  88.  300.  8.  63. 
Selkius  L.  43,  a. 
Sullaegael  L.  50,  a. 
Selones  78. 87. 89. 93.563. 
Seloniensis  dioec.  43.  51. 

52.  65.  219. 

Seraaer  L.  43,  a. 
Semigallia  4569.81.  109. 

112.15.20.22.25.27.32. 
134  -36.  44.  45.  53.  54. 
171.79.85. 88.198.219. 
222.31.48.49.53.60.64. 
282.88.500.44.425.26. 

430. 32.  572.  73.  84.  L. 
41,  b. 

Semigallorum  s.  Semigal- 
liae  flunien,  Semgaller- 
A,  76.78  80.93.171.265. 
365.  73.  74.  96:  431.  47. 
Sernis  51,  b. 

Senkau  L.  46,  b. 

Scnmoa,  pr.,  432. 
Senoncnsis  civ.  277. 
Sentane,  t.,  542. 

Seppen,  aqua,  603. 
Serriverae  L.  45,  a. 

Serie  247. 

Serveverae  L.  45,  b. 
Sessowe,  Cliessowe,  Zees- 
sowe,  castr.,  15.  23.  38. 
Sicalcth,SicalüthL.43,a.  b. 
Sicilia,  ins.,  562. 

Sioudale,  Sicutol,  537.  L. 
48,  a. 

Sigeiuna  v.  Segeme. 


Sigezere  *394. 

Signia,  civ.,  *27—31. 
Siklecove  , Zcichlicove  , 
villa,  143.61.369.420. 
421.  34. 

- , fl.,  421. 

Syle  508. 

Silene  , Syrene  , castr. , 
264.  425. 

Silgele  L.  54,  b. 

Syllonis,  t.,  L.  41,  b. 
Silrael,  Silmele,  508.  L. 
46,  b. 

Silmus  L.  43,  a. 

Sintere  248.  540. 
Sioborg,  Sy borg,  (*284. 
370.) 

Syrene  v.  Silene.  ' 

Sirien  248. 

Slavia,  Slavouia,  592.  500. 
599. 

Slesvic  580. 

Smolensk,  civ.,  101.  492. 
Sobolilz  61  — 64.  68.  102. 
Socal  L.  46,  b. 
Sochaentakaes  L.  46,  a. 
Sorte  508. 

Soka  L.  42,  b. 

Somaecos  L.  49,  b. 
Someres  L.  48,  a. 
Somerverae  L.  50,  a. 
Sonalae  L.  42,  b. 

Sonaldae  L.  51,  a. 

Sonorni  L.  53,  b. 
Sontackele,  t.,  63. 

Sorcke  508. 

Sosterne  534. 

Sparnene,  castr.,  264.426. 
432. 

Spermen  249.  53.  540. 
Spoletum,  civ.,  *137. 
Stadium,  civ.,  556. 
Stagmim  sauctum  in  Uov- 
zare  218. 

Stavanger,  civ.,  4. 

Steden  v.  Sceden. 
Stenberjjh,  castr.,  156. 
v.  I.eale. 

Stenby,  civ.,  *160. 
Stcnbolma,  ins.,  288.  336. 

v.  insula  lapidea. 

Stetin,  civ.,  495.  554. 
Stiria,  t.,  179. 
Stockitolmae  *427. 

Stover,  Stovern,  civ.,  499. 
554. 

Stralasun  , Stralessuud  , 
civ.,  495.  97—501.  20. 
25.  551.  52.  54.  56. 


Stratzen  543. 

Strutte  248. 

Sublacum,  civ.,  *355—57, 
Sudua,  t.,  L.  41,  b. 
Sunitnuele  v.  Sammilker- 
tel. 

Suntelite  249.  53. 

Surti  (?)  L.  43,  b. 
SuBatum,  civ.,  450.  51. 
Svandaus  L.  49'  a. 
Svecia,  t.,  103.  77.  384. 
385.  92.  96. 

Svorve,  Sorve,  Zworbe, 
139.  68.  70. 

Swelgode  248. 

Sweno,  portus,  599. 
Swentuppe,  riv.,  363. 
Szerninchusen  479. 

Szilva,  prov.,  432. 

Swerin  v.  Zwerin. 

T. 

Taeukevarae  L.  50,  b. 
Talse,  Talscn,  104.  248. 
*477. 

Tamagar,  Tamegare,  ins., 
168.  198.  330. 

Tamespe  508. 

Tamia9,  Tamies  508. 
L.  43,  a. 

Tamicas  (2)  L.  54,  ß. 
Tangelem,  civ.,  554. 
Tapaiarhu  L.  45,  a. 
Yapawolkae  L.  44,  a. 
Tarbatum , civ.,  (*206. 

439.  546.) 

Tarbatensis  dioec.,  140.  ' 
282.  482.  594. 

Targcle,  pr. , 198.  219. 

248.  «8.  534. 

Targolara,  kil.,  103. 
Tartari,  p.,  267.  328.  45. 
355-60. 

Tarvameki  L.  44,  b. 
Tarwisiuge,  riv.,  198. 
Tatarais  L.  50,  a. 
Tatbecowe  479.  506. 
Tedau  L.  42,  a. 

Telse  248. 

Tcnnesilmae  L.  44,  a. 
Terake  (Gerce)  572.  73. 
Terestevere  258.  v.  Tor- 
vestaevacrae. 

Terewenden  248. 

Terma  L.  43,  a. 
Tcrvetbene,  Thevetene, 
Tarretene  264.  425.  26. 
64* 
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- Testenden,  riv.,  526. 
Teuto  508. 

Teutonia,  t.,  164.  463.  78. 
Tentonici,  p.,  75.  83.  88. 
• 94.  98.  101.  17.  48.159. 

186.  215.  43.  362.  413. 
465.  81.  97.  99.  501. 
505.  520.  546.  551.  54. 
595. 

Tydy  L.  54,  a. 

Tygwen  248. 

Todaiten  (Deceten)248. 
Tohal  L.  44,  a. 

Tois  L.  42,  b. 

Toirascula  L.  52,  a. 
Tokolep  L.  49,  a. 

Tolkas  L.  51,  a. 

Tolowe  282. 

Tomias,  Tomies,  Tomes 
508.  14.  L.  43,  a. 
Tonnacvacrae  L.  53,  b. 
Topen,  ('open,  248. 
Toreda,  Thoreida , To- 
reidia,  villa  et  castr., 
80.  (*163.  98.  238.)  82. 
(*407.  509.  47.)  84. 

— , fl.,  374. 

Tormas  L.  50,  a. 

Torun,  Tliorun,  civ.,  331. 
Torvestaevaerae,  par.,  L. 
48,  b. 

Totisile  v.  Lotisile. 
Towraxe,  Theuraxe,  Tow- 
raggcn,  286.  87. 308. 63. 
Trampis  454. 

Travena,  Travna,  fl.  101. 
Travene,  Traveneminuc, 
portus,  141,  481. 
Treene,  Treove,  249.  53. 
Tremonia,  Trimonia,  civ., 
278.  450.  556.  v.  Dor- 
mynd. 

Troist  248. 

Tuckcinen  248. 

Tulalac  L.  44,  a. 
.Tunsbergac,  civ.,  *520.25 
*31.  571. 

Turlowe  248. 

Tuscnlanum  *4  — 6. 
Twerkiten,  t.,  527. 

u. 

Ubbianes  l.  47,  b. 

Dbias  L.  50,  a.  51,  a. 
Udren  248. 

(Tgale  248. 

Uge  248. 

Ugenease,  Ugease  104. 
105.  36. 


Ugenois,  Ugenusen,  Hu- 
genusen,  t.,  25.  29.  30. 
61-64.  68.  102. 

Ugri  340.  537. 

Uldalep  L.  44,  b. 
Ulkenpaet  L.  50,  a. 

Ulliwa  249.  53. 
tinaes  L.  50,  b. 

Umlacgas  L.  52,  b. 

Umlyl  L.  49,  b. 

Unox  L.  51,  a. 

Unsctcn  248. 

Uppemele  , Oppemillc , 
Upemollc,  Uphemele, 
Uppernede,  109.265.82. 
500.  524.  K.  486. 
Upseten,  Upseden,  247. 
. 543.  605. 

Urbs  vetus  (*371.  72.  75 
—577.  79-81.  484. 
485.  H.  *425—28). 
Urwas  L.'  47,  b. 

Uaikulie,  Usikylac,  508. 

L.  48,  b.  ' 

Usnie,  st.,  534. 

Usmedeu  534. 

Uspal  363. 

Utcnpewe  *477. 

Utiiin,  civ.,  *460. 

Utric  Jj.  49,  a. 

Utten  363. 

r 

(Conf.  W.) 
Vackewomes  508. 

Vaetele  473. 

Valetz  (Nalexc)  572.  73. 
Yalkena  450.  70. 

Vankuie  344.  452. 

Yarpal  L.  42,  b. 

Vavae  L.  45,  b.  v.  Wawc. 
Vctle  248. 

Velimen,  Velienen,  540. 
VTclin,  civ.,  (*583.  594.)  . 
Velsene  344.  432. 

Yemais  L.  5t,  a. 

Venda  v.  Wende  et  Windn. 
Venedevere  508 v . 

Venelis,  kil.,  103. 

Yenese  248. 

Vcnetia,  civ.,  *224. 
Verdensis  dioec-  144.  77. 
Yeri  L.  45,  a.  48,  a. 
Verona,  civ.,  *185. 
Yersede  198. 

Verskendorp  168. 
Yerwikuie  v.  (icrwikule. 
Vesete,  Vesere,  219.  53. 
510. 

Vesinte,  riv.,  363. 


Vetzede,  Yictsede,  248. 
534. 

Vianra  L.  47,  b. 

Videiu  534. 

Yiden80,  aqua,  508. 
Yiderseic,  Viitesile,  Vitte- 
sile,  168.  198.-449. 
Vieswe,  Vreswc,  249.  53. 
Vietsede  v.  Vetzede. 
Yiliacaveri  L.  54,  b. 

Villau  L.  52,  b. 

Villölemp  L.  48,  a. 
Vilumacki  L.  45,  a. 

Vilsae  L.  50,  b. 

Yinlandia  v.  Finlandia. 
Viola  L.  50,  a. 

Viraekilae  L.  45,  a. 

Vireke  308. 

Virga  249.  53. 

Virgenare,  mons,  .543. 

— , villa,  248. 

Yisbu,  Wisby,  civ.,  94. 
*126.  74.  481.96-  501. 
*505.  20.  25.  *42.  54. 
571.  96  - 98.  K.  84. 
643. 

Vitcae  L.  49,  a. 

Vitemiske,  riv.,  198. 
Vilerbiutu  (*43  — 47.  49 
—52.  144-47.  49-32. 
302—4.  6-14.  16.  19 
—321.  23-  28.  64.  96 
—399.  402). 

Yitni  L.  53,  b. 

Yittesile  v.  Vidersele. 
Yitwitseu,  Yicwiten,  249. 
253. 

Vomentakac,  kil.,  L.  44,  a. 
Yorsch,  fl.,  415.  14. 
Yoseke  270. 

Vov,  par.,  L.  53,  b. 

— , tilla,  L.  53,  b. 
Yrankenberch  409. 
Vrcdecuren,  Vredecuro- 
nia,  t.,  240.  48.  322. 

V renbangc  508. 

Vreawe  v.  V ieswe. 

Vrieu  248. 

Vulvesöö,  ins.,  566. 

7 W. 

Wacliterspe  383. 
Wacghaettac  L.  48,  b. 

W aeibigaerwa  L.  50,  b. 
Waeracl  L.  46,  a. 
Waeraeng  L.  43,  a. 
Waerkaela  L.  51,  b.  , 
Waerkuu  L.  52,  b. 

Waetel  L.  53,  b. 


Waetheverae,  Waettae- 
vaer  L.  44,  a.  49,  b. 
Waetho  L.  48,  b. 
Waeudith  L.  52,  b. 
Wagurapere,  Wahumpe- 
rae,  508.  L.  43,  b. 
Wahanina  L.  45,  a. 
Wahantaa  L.  44,  b. 
Wabumperae  v.  Wagum- 
pere. 

VVaigele,  Wegele , t. , 61 
—64.  68.  102.  229.  482. 
L.  41,  b. 

Waioiae  L.  48,  b. 
Waiwexae,  pr.,  432. 
Wakalae  L.  54,  a. 
Walaclinkae  L.  46,  a. 
Walat  L.  52,  b. 

Waldele  139. 
Walegallc(Galewalle)  104. 
105.  • 

Walgamus  L.  49,  b. 
Walgele  248. 

Walkat  L.  47,  b. 

Walpenen  534.  . 

Walsaracvaerae  L.  52,  b. 
Walteten  248. 

Wamal  206. 

Wames  514. 

Wauderen  249.  53. 

Wane,  Wanne,  104.  5. 
248. 

Wangaelae  L.  46,  b. 
Wange,  t.,  252—55. 
Wannac  L.  49,  a. 

Wanne  v.  Wane. 
'Wanneman  , Wannenia , 
t.,  104.  K.  139. 
Wanpen,  pr.,  432. 
Waradas  L.  51,  b. 
Warangalae  L.  50,  a. 
Warelae  L.  53,  a. 

W äret  sutö  L.  44,  b. 
Warka  84. 

Warkel  514. 

Warkunde  288. 

Warmiensis  dioec.  282. 
Warpe  v.  Ouse  Warpe. 
Warsc,  Warze  249,  53. 
Warta  218. 

Wrartae  L.  48,  a. 

Wartan  248. 

Wartheni,  p.,  591. 

Warvc,  Waruwe,  248. 
Wasa  104. 

Wasal  L.  43,  b. 
Wrase\veke,Wassenke,363. 
Waskael,  par.,  L.  48,  a. 

— , villa,  L.  48,  a. 
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Waskaethae  L.  51,  a. 
Waakilae  L.  42,  b. 

Waate  540. 

Wasth  537. 

Wataekya  L.  49,  b. 
Waville  508. 

Wawe  258. 

Weibene  249.  53. 

Weise,  t.,  252. 
Weisenberg  258  v.  W esen- 
berg. 

Welse  248. 

Welsowe  343. 

Wenden,  distr.,  544.  45. 

— , Wende,  Venda,  castr., 
84.  288.  (*543.  75.) 

Wenae  248. 

Wenzeke,  distr.,  R.  543. 
Wepele  248. 

Werbene  *161. 
Wersoviensi8  dioec.  282. 
Wesenberg,  distr.,  239. 

— , villa,  519. 


Weatphalia,  t.,  12. 
Wiborch,civ.in  Dan.,  *483. 
W'iborg,  civ.  in  Finl.,  559. 
Wienna,  civ.,  *462. 
Willegalle,  Wylgalen,  5248. 
466. 

Wimpia,  civ.,  *64. 

Winda,  Wynda,  castr., 
536.  75.  *89. 

— , fl.,  103.  4.  25.  35. 
155.  54.  71.  248.  343. 

— , portus,  373. 

— , t. , 104.  240.  48.  R. 
159. 

Wircol  L.  43,  b. 
Wirlandia,  Wironia,  t. , 
61).  88.  100.  17.  18.  32. 
133.  45. 60.  65.  66.  75. 
193.  206.  7. 357.  40. 95. 
511. 13.  19.21:37.55. 
557.73.  L.4l,b.  48,a.b. 
Wironensea,  p.,  77. 


Wironensis  dioec. 146. 
282. 

Wisby  v.  Visbu. 
Wismaria,  civ.,  192.  *419. 
. 495.  97-501.  20.  25. 

551.  52.  54.  56. 
Witena  537. 

Wiztok  *434. 

Wölcowe,  fl.,  413.  14. 
Womes  508.  14. 

Woncy  340. 

Wopal,  Wopele  508.  L. 
43,  a. 

Wori  L.  43,  a. 
Wortingborg,  Wording- 
borg,  (*165.  99.  20< 
455.  513.  28.  73.  74). 
Wosilki  L.  45,  a. 

Y. 

(V  sub  I.) 


z 

Zabele  248. 

Zachowe,  Scacowe,  161. 
434. 

Zameyten  v.  Sameiten. 
Zareikenbeke  543. 
Zcichlicowe  v.  Siklecowe. 
Zeculcseine  v.  Seculseme, 
Zedreves,  prov.,  432. 
Zeessowe  v.  Sessowe. 
Zegere  249.  53. 
Zelecoten  249.  53.  540. 
Zelende  249.  53.  540. 
Zerdene,  castr.,  23.  , 

Zervinal,  prov.,  432. 
Zesele  249.  53.  540. 
Zetzedua,  prov.,  432. 
Zilden  247. 

Zilse  248. 

Znsawe  479. 

Zwerin  *369. 

Zworbe  v.  Svqrve. 


III.  Sachregister. 

% V 

Die  Zahl  j;<-bt  auf  die  Nummer  der  Regesten  \ die  durch  ein  Comma  davon  getrennte  zweite  Zahl  auf  den  $ oder 
Artikel.  Hei  den  Nummern  bS,  115,  27*2,  469  , 470  und  679  ist  überall  die  entsprechende  Nummer  des  Urkundvnbucks 
(LXXVII,  CI,  CCXUI,  CDXIII,  CDX1V  und  DXCIII) 


«i. 


Abendmahl  15. 

Ablass  5.  327. 

Absolution  344.  76. 

Aldermann  514. 

Allavion  461. 

Alodiam  175.  266.  300.  24.  37. 

377.  529.  38. 

Altäre  382. 

Altersstufen  270. 

Anrüchigkeit  679,1. 

Appellation  85.  162.  522.  59. 
Archidiaconat  s.  Rig.  Domcapitcl. 
Armigeri  s.  Knappen. 

Asylrecht  686. . 

Auflagen  327. 

Avulsion  461. 


B. 

Badstüber  272,36.  > 

Bauern  405.  s.  Kingebnrne. 
Befestigungen  s.  Burgen. 
Begräbnis»  21.  189.  272,23.35. 
284.  318.  27.  71.  82.  423.  25. 
445.  679, 10. 

Bekanntmachung  der  Gesetze  284. 
559. 

Beklagte  422.  37. 

Bergelohn  325.  27.  413.  45.  59. 
498.  514.  659.  s.  auch  Strand- 
recht. 

Bergwerke  77.  78.  101.  207.  79. 
Bienenbäume  80.  89. 279. 336.  542. 
Bier  559. 

Bigamie  88,29. 


naehzusehen. 

Bislhümer  34.  47.  82.  117.  32. 
136.  49.  62.  213.  42.  517.  S. 
auch  wegen  der  einzelnen  Bi- 
schöfe: Curland,  Dorpat,  Esth- 
land,  lkeskola,  Lcal,  Litlhauen, 
Livland,  Ocscl,  Reval,  Riga, 
Selburg  oder  Seragallen,  Wier- 
iand. 

Brauerei  88,  45. 

Bremen,  Erzbischof  von,  9.  19. 

48.  49.  52.  65.  108.  22.  219. 
Brüche  s.  Geldstrafen. 

Brücken,  Brückengeld,  61.  89.  207. 

266.  74.  81.  410. 
Büchcrsammlungen  222.  - «, 

Bündnisse  175.  591.  623. 
Bürgerrecht  88, 30.  38. 

Bürgschaft  88,17.  115,4.  684. 
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Burgen  20.  87.  151.  61.  62.  75. 
179.  83.  92.  266.  75.  91.  391. 
418.  49.  59.  88.  90.  91.  559. 
612.  22. 

Bussen  15.  88,  2.  3.  321.  493.  514. 
591.  679. 

i 

• c. 

Ca  non  is  oh  es  Recht  62.  162.  284. 
410.  82. 

Capelien  162.  89.  536. 

Caution  667, 15. 

Christianisirung  Livlands  3.  4. 14. 
34.  57.  76.  106.  17.  32.  317. 
401.  667,4.  8.  auch  Kreuzfah- 
rer und  Kreuzpredigten. 
Cistercienser  - Orden  1.  19.  293. 

4&5.  551. 

Civiloquium  591. 

Civilrecht  284.  482. 

Coilecten  50. 

Co  Ionisation  405. 

Commodut  88,  47. 

Curen  8.  Eingeborne. 

Curland  , Bischof  von  : Domcapl- 
tel  252.  66.  74.  393.  606,  7. 
615.  16.  59.  75.  — Einkünfte 
418.  — Rechte  418.  — Schutz- 
briefe 202.  — Territorium  172. 
203.  4.  47.'  52.  66.  74—76. 
279-  82.  86.  87.  312.  56.  89. 
593.  418.  606.  9.  10.  16.  70. 
673.  — Vasallen  276.  77.  363. 

373.  — Verhältniss  zum  Orden 
203.  4.  47.  52.  64.  66.  313. 
384.  606.  8.  89. 

n. 

Dänemark,  Verhältniss  zu  Livland, 
111.  238—40. 

Deutscher  Orden : Aemterbesc- 

tzung 350.  — Aufnahme  in  den*. 
346.  — Austritt  aus  dem».  346. 
582.  — Brüder,  deren  Pflichten, 
382.  — Capitel  382.  — Caplane 

374.  — Com  (hure  und  Vögte 
321,  7.  612.  — Einkünfte  612. 
— Gesetze  und  Gewohnheiten 
382.  — Hochmeister  207.  382. 
— Iloheitsrechte  207.  — Kla- 
gen wider  den»;  372.  660.  67 
— 669.  — Meister  zu  Livland 
313.  612.  — Priesterbrüder  344. 
•>75.  76.  82.  — Privilegien  und 
Befreiungen  68.  230.  304  51. 
339-41.  43.  44.  47.  50-52 
360.  66.  82.  86.  87.  90-92 
401.  7.  «2.  81.  97.  523.  81. 


642.  72.  - Regalien  434.  59. 
— Schutzbriefe  202.  63.  — 
Statthalter  des  Hochmeisters  in 
Livland  266.  71. — Territorium 
175.  79.  83.  91.92.  203.4.47. 
252.  58.  66.  74—76.  79-  82. 
285  — 87.  89.  99.  300.  12.  22 
—324.  30.  45.  56.  83.  85.  89. 
393.  96.  406.  18.  30.  59.  51. 
482.  83.  90.  542.  49.  602.  9. 
612.  23.70.  — Tracht  582.— 
Vasallen  276.  77.  363.  405.  — 
Vereinigung  des  Schwertordens 
168.  — Verhältniss  zu  den  Bi- 
schöfen 168.  75.  91.  203.  6.  27. 
231.  35.  56.  40.  52.  59.  64.  66. 
513.  74.  80.  82.  85.  429.  81. 
489.  667.  S.  auch  bei  den  ein- 
zelnen Bischöfen.  . — Verhält- 
niss zu  Dänemark  f 0'9.  78.  79. 
197.  2-40.  58. 

Diebstahl  88,  13.  22.  42.  40  115, 
33.  272,8.  459.  469,3.  470,3. 
499.  514.  659. 

Dienste  s.  Frohnen. 

Dienstgesiude  88,  23. 

Dörfer  382. 

Domherrn  und  Domcapitci  15.  19. 
S.  auch  bei  den  einzelnen  Bi- 
schöfen. 

Dorpat,  Bischof  von:  Einkünfte 

194.  573.  — Reiehsfürsteustaiid 
74.  78.  — Schutzbrief  145.  — 
Territorium  54. 70— 72.  74.  116. 
131.  56.  210.  — Verhältniss 
zum  Orden  71.  72.  168.  206. 
313. 

— , Stadt,  244. 

Dortmunder  Recht  314. 

JE. 

Ehe  15.  27.  63.  125.  62. 
Ehebruch  88, 36.  1 15,  1 1. 

Ehefrau , .deren  Haftung,  469,18. 
470, 18. 

Ehemann,  dessen  Haftung,  272, 31. 
Eheverbote  15.  27.  162. 
Ehrenkränkung  88,  9—11.  31.32. 

272, 5.  7:  9.  569, 6.  679, 12. 

Eid,  88.2.  529.72.  591.  634. 
Eidhelfer  88,2.  591. 
Eigeuhörigkeit  s.  Gutshörigkeit. 
Kigeiithuin  454.  45.  514.  659. 
Eingcborne  : Aberglaube  14.  190. 
— Aufstände  664.  — Bedrü- 
ckung 33.  162.  76.  372.  529. 
667.  — Bekehrung  5.  76.  106. 


117.  32.  246.  317.  401.  667,  4. 
— Edle  463.  — Erbrecht  321. 
459.  — Freiheit  88,21.  151. 
152.  61.  68.  70.  77.  — Ge- 
richtsstand 162.  559.  — Grund- 
besitz 23.  26.  119.  76.  279. 
459.  63.  90.  529.  58.  605.  — 
Landcsälleste  190.  321,6.  559. 
— Leistungen  117 — 19.  38.  39. 
162.  77.  HO.  208.  220.  321. 
459.  88.  90.  529.  38.  59.  — 
Schutzbriefe  62.  81.  110.  26. 
143.  62.  177.  208.  - Unfrei- 
heit 177.  — Verbrechen  493. 95. 
Einkünfte,  kirchliche,  50.  S.  auch 
bei  den  einzelnen  Bischöfen. 
Einweisung  in  den  Besitz  597. 
Eisenprohe  25.  62.  86.  115,9. 
145. 

Emenda  321. 

Erbfolge  s.  Lehnsfolge. 

Erbschaft  88,19.  115,7.  459.61. 

514.  659.  Vacante  521. 454.  90. 
Erzbisthuin  s.  Higa. 

Estlien  s.  Eingeborne. 

Esthland,  Bischof  von:  Begrün- 
dung 2 — 4.  42.  — Geholfen 
41.  — Unabhängigkeit  v,  einer 
Metropolitangewalt  44.  — Un- 
terstützung 6.  37 — 40.  — Ver- 
hältnis» zuip  Orden  43. 

— , llerzogthum  : Dänenherrschaft 
162.  65.  69.  78.  79.  97.  671. 
— Ilnuptmann  165.  234.  43.' 
378.  458.  546.  92.  614.  — 
liecrcslölge  581.  — Interdict 
677.  ■*—  Käthe  (Geschworene} 
des  Landes  546.  60.  92.  647. 
— Vasallen  185.  505.  78.  94. 
458.  529.  37.  38.  55.  60.  92.  — 
Wittwensilz  der  Königin  448. 
Excommtniication  168.  75.  89.  246. 
318.  527.  40.  80.  82. 

F. 

Factor  658. 

Fälschung  88,  12.  28.  45. 
Fahulehen  20. 

Fasten  190. 

Festepeunig  634. 

Festungswerke  s.  Burgen. 
Findcrlnhn  459. 

Fischerei  61.  80.  87.  89.  175. 
279.  81.  324.  36.  418.  35. 
537.  97.  612.  30. 

Fisch  w ehren  23.  89.  91.  156. 
279.  305.  612.  16.  50. 
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Fleischesverbrechen  88,  37.  321. 
372. 

Flüsse  71.  156.  279.  81.  336. 
Flucht  der  Verbrecher  679,  3. 
Frachtfahrer  115,  Io.  16. 18.  469,4 
—9.  22.  23.  470,4-  9. 

Freiheit  88,  21. 

Friede  189. 

Friedensbruch  306. 

Frohnen  23.  459.  488.  559. 

Cr- 

Gäste,  Gaatrecht  115,  5. 6.  469, 18. 

470, 18.  569, 3.  679, 13. 14. 
Geburt,  uneheliche,  223. 
Gefangenschaft  272, 15.  679,  4. 
Geissein  43. 1 17. 20. 34. 56. 40. 612. 
Geistliche:  Anstellung  12.21.  71. 
72. 86.  225.  — • Mangel  57  - 59. 
Observanzen  10.  13.  — Ordi- 
nation 382.  — Präsentation  368. 
— Provision  93.  117.  18  19. 
151.  52.  62.  90.  270.  347.  51. 
552.  68.  — Speise  und  Trank 
12.  — Tracht  12.  15. 
Geldstrafen  272,10.  343.90.691. 
Geleit,  sicheres,  272,16.  527. 
Gelöbnisse  459. 

Gemeindegüter  2/4.  457.  522.  79. 

S.  auch  Rigisehe  Stadtmark. 
Gerber  554. 

Gerichtsbarkeit:  überhaupt  7k  72. 
85.  94.  162.  247.  66.  84  . 318. 
327.  410.  — Geistliche  256. 
246.  324.  43.  90.  — S.  auch 
Sendgerichte.  — Weltliche  23,4. 
80.  86.  88,  30.  115,  21.  151. 
52.  75.  207.  68.  514.  59.  659. 
679,  1.  4.  8.  9. 

Gerichtsgefäile  115,  34.  434  . 93. 

514.  22.  37.  659. 
Gerichtshegung  321,7.  488. 
Gerichtsverfahren  591.  659. 
Gesamniteigenthum274.79.8I.434. 
Gesammte  Hand  595. 
Gesetzgebung  207. 

Gewalt  88.8.  115.13.  469,  12.15. 
Gewichts  88,12.  14.  115,24.  29. 

35.  442.  469,20.  470,20. 
Gewohnheiten  207.  424.  514.  51. 
Gilden  s.  Reval  u.  Riga. 
Goth’ändjsches  Recht  s.  Riga. 
Gränzstreitigkeiten  87. 
Griechisch-Russische  Kirche  63. 
214.  18.  386. 

Gründe,  liegende,  s.  Immobilien. 
Grundbesitz  185.  93.  269.  99.  405. 
Grundzins  128.  S.  auch  Zins. 
Gutshörigkeit  279.  597.  6o0. 


Mt. 

Häfen  25.  I9J.  342.  499.  514.  659. 
Haken  94.  119.  151.  270.  490. 
Hand,  gesammte,  a.  gesammte  Hand. 

— , todte,  167.  200.  528.  59. 
Handel  nach  Dänemark  517.  27. 

— nach  Flandern  683.  — nach 
Frankreich  651.32.  — mit  den 
Heiden  226.  291.  416.  — nach 
Meklenburg  215.  — nach  Nor- 
wegen 565  -71.93.98.654.53. 

— nach  Nowgorod  464.  66.  67. 
469-71.  73.  74.513.548.620. 
623.  25.  36.  38.  öl.  81.  82.  — 
nach  Russland  513.  18.  19.  — 
nach  Schweden  484.  504.  6.  17. 

— nach  Smolensk  115.  561. 
Ilaudel  mit  Getreide  647.  — mit 

Leinwand  681.  82.  — mit  Waf- 
fen 226.  291.  416.  638. 
Handelsbcrechtigung  668, 14. 
Handelshof  in  Nowgorod  683. 
Handelsmarkt  in  Liv-  und  Esth- 
land  513.  18.  19. 
Handelsprivilegien  25.  115.  127. 
241.  525.  27.  413.  45.  84.  91. 
498.  99.  501. 2.  14.  20. 27.  565. 
569.  634.  35.  38.  41.  59.  66. 
S.  auch  Riga  und  Reval. 
Handelsverbote  226.  416.  638.  47. 
Handelsverträge  115.  469.  70.  561. 
Ilandurthcil  495. 

Ilapsal:  Gründung  der  Stadt  5122. 
Stadtrecht  629. 

Heerbann,  Heerfolge  115,32.117 

— 119.  40.  51.  62.75.  220.  83. 
292.  32t.  42.  66.  73.  8t.  9t. 
469,16:  528.59.612,8.  613.614. 

Heimfallsrecht  597.  621. 

Hörigkeit  *.  Gutshörigkeit. 
Hofleute  526. 

Holznutzung  89.91.325.36.  413. 
469,2.  470,2.  498.  99.  514. 
616.  48.  59.  • 

Honigbäume  542.  a.  Bienenbäumc. 
Hufe  8.  Mansua. 


I. 

% 

iactus  lapilli  «.  Steinwurf. 

Jagd  356.  490.  616. 

Jahr  und  Tag  306.  25.  27.  413. 

459.  98. 

Jahrmärkte  207. 

Ikeskola,  Ixkola,  Bischof  von,  9.10. 
12.  14. 


Immobilien  : Erwerbung  299.  328. 
359.  459.  61.  — Vergabung 
167.  200.  45.  328. 

Indulgenzen  205.  404.  7.  65.  521. 

618.  27.  63.  S.  auch  Kreuzfahrer. 
Instanzenzug  522. 

Intcrdict  19.  189.  318.  27.  40. 

382.  677. 

Juridikeu  321. 

Mi 

Kaiser  und  Reich  74.  77.  78.  207. 
Kaiserliche  Gesetze  s.  Civiirecht. 
Kapgewicht  115,24. 469,20. 470, 520. 
KauHeute  s.  Ilandelsberechtigung 
und  Ilandeisprivilegien., — Deren 
Lebnsdienst  140. 

Kaufmann,  gemeiner,  127.  525.  27. 

464.  91.  591.  620. 

Kindermord  190. 

Kirche:  Freiheiten  167.  68.  318. 
Legate  und  Schenkungen  an  K. 
167.  200.  45.  — Einzelne  Kir- 
chen: in  Hertel,  Parochialkirche 
536.  — In  Memei:  zu  St.  Jo- 
hannis 571.  607.  15.  73.  Zu 
St.  Nicolai  370. — ln  Reval:  zu 
St.  Nicolai  679.  Zus.  1.  Zu  St. 
Olal  458.  552.  589.  — In  Riga:  ' 
zu  St.  Georg  93.  ZuStJacobi  93. 
377.452.  DomkirchezuSt. Mariae 
26.64.89.120,3.545.76.  ZuSt. 
Petri  152.  — In  Windau  658. 
Kirchenbau  46.  161.  270.  382. 
559.  618.  27. 

Kh-chendotation  94  95.  151.  52. 

161.  62.  75.  91.  270. 
Kircheneinweihung  13.  382. 
Kirchengut:  Steuerfreiheit  510. 
550.  — Veräuaserung  121.  61. 
268.  572.  97. 

Kirchenversammlungen  318. 

Klöster  200.  528.  — Einzelne 
Klöster:  zu Diinamünde : Cistcr- 
cienser  Mönchskloster  zu  St. 
Nicolai  67.  87.  90.  91.  98.  154. 
155).  80.  336.  414  19.  77.  78.  85. 
492. 532. 35. 36.42 .619.74.  — Zu 
Guthwall,  Cistercienser  Mönchs- 
kloster 220.  381.  532.  35.  615. 

— Zu  Reval:  Cistercienser- 

Noiinenkioster  zu  St.  Michaeiia 
1.  319.  457.  58.  551.  52.  79. 
586 — 89.  670.  — Predigerbrüder 
415.  32.  637.  — Zu  Riga: 
Cistercienser-  Nonnenkloster  bei 
St.  Jacob  324.  37.  77.  412.  - 
St.  Mariae  26.  64.  423.  — 
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Minoritenkloater  359. 455.  — Zu 
Valkena:  Cistercienser-Mönchs* 
Kloster  53 2. 

Klöstererrichtung  670. 
Klogtergelübde  189.  328. 
Klostergüter  381.  613. 

Knappen  405.  564.  92. 
Kokenhusen,  Stadt,  I’rivil.  515. 
Kreuzfahrer  und  Kreuzzüge  5. 14. 
19.  46.  49.  6<R  104.  46.  61. 

* 181.  88.  96.  99.  205.  37-  39. 
291.  303.  47.  49.  64.  69.  79. 
395.  403.  ii.  22.  37.  521.  64. 
600.  1.  3.  S.  auch  Pilger  und 
Lösungsgelder. 

Kreuzpredigt  161.  96.  99.  209.  46. 
303.  5{9.  47.  48.  79.  95.  97— 

* 403.  fl.  17.  21.  31.  35.  36. 
447.  52.  521. 

Külmit  194.  270. 

Lu 

Ladung  88,  26. 

Landeseingeborne  s.  Eingeborne. 
Landestheilung  21 — 23.  28.  30. 32. 
45.  80.  93-  95..  140.  55.  56.  58. 
162.  72.  75.  78.  91.  92.  245.  47. 
864.  66.  71.  79  — 82.  86.  87. 
316.  24. 89.  93.  418.  51.  82.  83. 
Landcsversammiungen  680. 
Landesverweisung  321. 

Landseen  279.  81. 

Leal,  Bischof  v.,  59.  60.  70 — 73. 

131.  56.  64. 

Lebtagsrechte  184. 

Legatenamt  79.  82.  129.  32 — 35. 
148.  49.  60.  62.  66.  201.  2. 
212. 13.  29. 42. 97. 365. 450. 581 . 
Lehnbriefe  20.  123.  51.  52.  276. 
277.  95.  373.  463.  72.  79.  80. 
510.  28.  95.  99.  619. 
Lehngüter  281.  405.  82. 
Lehnrecht  23.  86.  87.  125.  40. 
151.  61.  62.82-85.  191.  269. 
277.  95.  363.  85.  405.  63.  79. 
480.  82.  528.  97.  621.  26.  73. 
Lehnsfolge  125.  83.  277.  621. 
Lehnsmuthung  610. 
Lehnsveräusserung  363.  619.  21. 
Leibesstrafen  190. 

Letten  s.  Eingeborne. 

Leviratseite  15. 

Liber  census  Daniac  535. 
Litthanen  253.  54.  85.  89.  577. 
652.  67,  5. 

— , Bischof  von,  288.  98.  301. 

307-9.  11. 

Livcn  s.  Eingeborne. 


Livisches  Recht  459. 

Livland,  Bischof  von,  19.  21.  S. 
Bischof  v.  Riga. 

Lösungsseider  170.  96.  236.  46. 
290.  395.  420.  38.  43.  44.  46. 
453.  521.  64  . 78. 

Loof  270.  459.  88. 

Loos  28.  89. 175.  266.  75. 99.  300. 
Lübeck,  Handel,  509.  20.  Ver- 
hältnis zu  Livland  243.  Recht 
s.  Reval. 

Lund,  Erzbischof  von,  3.  4,  7.  8. 
160.  64  . 66.  79.  87.  88.  205. 
232.  424.  27.  537. 

Jfl. 

Maassc  193.  94  . 270.  469,21. 
Mannbusse  25,8.  321,6. 

Mansus  89.  94.  128. 

Mark 's.  Münze. 

Märkte  266.  71. 

Marktflecken  175.  271. 

Meineid  591. 

Messen  s.  Jahrmärkte. 

Metropole  in  Livland  55.211.47.96. 
Miethe  88.  24.  25. 

Ministerialen  87. 

Misshandlung  679,  5.  9. 
Morgensprache  502. 

Mühlen  89.  91.318.  26.418.609. 
616.  45.  50. 

Münzen  25.  77.  78.  86.  207.  64. 
271.  442.  522.  26.  69,2.  611. 
Antn. 

. N. 

Nachtwachen  88,  43.  44. 

Neuhek ehrte  s.  Eingeborne  und 
Christianisirung. 

Nofwcgcn  8.  Handel. 

Nothwehr  360. 

Nothzucht  88,35.  115,12. 
Novalzehnte  68.  331. 

Nunciation  668,15. 

Nuntien,  pähstl.,  450. 

o 

Oesel,  Theilung,  155.  75.362.  451. 
559. 

— , Bischof  von. : Territorium  158. 
162.  75.  91.  257.  62.  451.  — 
Vasallen  175.  91.  208.  — Ver- 
hältnis zum  Orden  168.75.  91. 
206.  313.  451.  669. 

Oeseier  s.  Eingeborne. 

Opfer  190. 


Oratorien  189. 

Orden  s.  Schwcrdtorden  u.  Deut- 
scher Orden. 

P. 

Pabst  168. 

Pacht  490. 

Pässe  484.  598.  634,  5. 
Parochialrecht  83.  93.  458.  552. 
Patronat  21.  93.  187.  264.  99. 

300.  68.  70.  71. 

Pernau,  Privil.  454. 

Pfändung  391.  469,15.470,15. 
Pfand,  Pfandrecht  88,18.  384. 

537.  608.  . 

Pfarrkirchen  162. 

Pferdehandel  88,  20. 

Pfründen  318. 

Pilger  54.  94.  103.  46.  53.  57. 

98.  220.  367.  600.  601.  3.  62. 
Placita  680. 

Prämonstrateu8er-  Regel  64.  109. 
114. 

Procurationen  347.  450.  581. 

Q. 

Quercl  522. 

n. 

« 

Radstrafe  88, 2.  4. 

Rathmannen  88, 16. 

Raub  88,2.  327.  514.  569,6.  S. 

auch  Strandrecht. 

Raubgesindel  479.  680. 
Rechtlosigkeit  88, 13. 14. 
Rechtsquellen  207.  488.  514.  42. 
659. 

Regalien  77.  78.  101. 

Reisegut  459. 

Reval,  Bischof  v. , Capitel  187. 
454.  616.  50.  604.  — Dotation 
und  Territorium  187.  95.  228. 
232.  34. 92.  516.  29.  37. 38.  — 
Dürftigkeit  132.  49.  60.  66.  — 
Einkünfte  185.  93.  292.  305. 
529.  — Gehülfen  57.  58.  — 
Gerichtsbarkeit  537.  57. 60. 671. 
— Metropolitauhoheit  164.  87. 
424.  529.  — Sendkorn  378-  94. 

538.  53.  55.  — Verhäftniss  zum 
Orden  292.  — Voigt  537.  — 
Wahl  187.  232.  424—28.  604. 
633.  — Zehnten  292.  305.  529. 
538.  53.  55. 

— . Schloss,  165.69.  71.  78.  79. 
381.  441.  547. 
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Reval,  Stadt :Bnrgerrecht494.524. 
544,  — Episcopalrechte  448. 
557.  58.  — Gemeindegütcr  457. 
550.  — Gerichtsbarkeit  442,  93. 
— Handeisprivilegieii  223.  046. 
— Haas  der  aussätzigen  Brü- 
der 167.  454.  — Königsteich 
432.  637.  — Krüge  526.  — 
rq  • II.  Leichnsmsgilde  679.  — Lü- 
'/'/  . bisches  Recht  223.  520.  53.54. 
448.  93.  539.  44.  57.  5«.  - 
Mauern  und  Befestigungen  493. 
495.  526.  50—32.  — Münze 
442.  526.  — Privilegien  320. 
493-96.  530.  531.  96.-.—  Rath 
223.  442. 524.  44.  — Rigischea 
Recht  88.  — Steuern  526.  32. 
— Voigt  442.  95.  526.  96.  — 
Weiden  440.  4f.  — Zäune  in 
der  Stadtmark  546. 

. Richter  88,  i.  207.  84.  327.  445. 
499.  514.  22. 

Riga,  Bischof  v.,:  Geholfen  59. 
— Gerichtsbarkeit  84  — 86.  — 
Metropolitanrechte  55. — Reichs- 
fürstenstand  77.  — Schutzbriefe 
53.  60.  — Territorium  21.  23. 
24.  28.  30.  45.  55.  80.  92.  94. 
95.  131.  55.  62.  72.  73.  83. 
216.  — Unabhängigkeit  von  ei- 
nem Metropoliten  31.  S.  auch 
Bremen.  — Verhältnis«  zum 
Orden  81.  23.  24.  30.  32.  36. 

85.  93.  168.  206.  — Wahl  64. 

121.  22. 

— , Domcapitel:  Archidiaconat  83. 
189.  222.  55.  99  300.  — Probst 

86.  189.  — Rechte  83. 121.89 
222  518.  468.-  Kegel  15. 64. 
109. 89.  — Territorium  26.  64. 
109.  82.  84.  89.  221.  22.  260. 
261.  68.  94.  99.  524.  85.  423. 
483.  87.  90.  545.  97.  605.  10. 
— Verträge  mit  dem  Orden 
446.  61.  83.  90.  — Vertrag 
mit  der  Stadt  Riga  468. 

— , Erzbischof  von : Beschützer 
und  Syndicus  460.  — Beset- 
zung 678.  — Fehde  mit  dem 
Orden  655.  56.  60.  67.  — 
Gründung  211.  96.  — Metro- 
politaurcchte  507.  18.  580.  — 
Pallium  697.  — Sitz  227.  47. 
296.515.  - Tafelgüter  572. — 
Territorium  247.'  60.  61.  99. 
300.  318.  24.  85.  482.  623.  — 
Verhältnis«  zum  Orden  227.  3t. 
235.  36.  46.  59.  97.  510.  13. 
SIS.  24.  429.  82.  623.  67.  — 


Verträge  mit  Dänemark  655. 
656.  — Verträge  mit  Litlhaucn 
652.  — Verträge  mit  dem  Or- 
den 310.  13.  482,  623.  24.  67, 
11.  14.  — Vorrechte  318.456. 
Riga,  Stadt:  Bauordnung  628.  — 
Belagerung  668.  — Bollwerk 
649.  68,3.  — Bündnis«  mit  Lü- 
beck und  Wisby  548.  — Bürger, 
Bürgerrecht  86.  123.  40.  50. 
51.  — Dünaufer  487.  — Feuers- 
brünste 628.  68,7.  — Gerichts- 
barkeit s.  Richter  und  Voigt.  — 
Gilden  25.  272.  — Gothlandi 
sches  Recht  86.  102.  74.  335 
514.  — Hamburgisches  Recht 
475.  — Handelsprivilegien  25. 
215.  56. 75. 302.  42.  484.  504. 6. 
517.  41.  657.  — Hospital  56.  86. 
89.  93.  — Kriegscontingeut  140. 
342.  — I.ii  bischer  Hof  124.  — 
Lübischer  Thurm  408.  — Münze 
25,  6.  7.  86.  — Oberherrschaft 
über  R.  32.  318.  61.  410.  505. 
643. 667,9,668,4.  - Privilegien 
333.38.61.503. 643.  - Rath  120. 
123.  24.  272  a.  E.  — Richter, 
Voigt  25. 86. 272. 410. 503.643.™ 
Schragen  der  Gerber  und  Schuh- 
macher 534.  — Stadtmark  87.89. 
91.98-100. 105.28.50.54.  410. 
419.89,508.674.  — Stadtrecht88. 
174.  S.  auch  Gothi.  und  Hamb. 
Recht.  — Syndicus  86.  87.  — 
Territoriaibesitz  94. 123.  40.50. 
155. 58. 62.  84. 362. 489. 074.  — 
Verhältnis«  zumBischof  125.668. 
— Verhältnis«  zum  Orden  622. 
049.  50.  68.  — Wittwencouvcnt 
688  . — Zehntfreiheit  388.61.  — 
Zugbrücke  649.  68.  4. 
Römische«  Recht  s.  Civilrecht. 

8. 

Salzquellen  279. 

Schiedsrichter  87.  89—91.96—98. 

305.  410. 

Schiffe  190. 

Schiffl»au325. 413. 498. 99.514.659. 
Schiffbruch  272, 14.  «.  auch  Strand- 
recht. 

Schifffahrt  89.  274.  575.  612,  34. 

Schlösser  s.  Burgen. 

Schrägen  272.  554.  651.  79. 
Schuhmacher  534. 

Scbuldeoweten  88, 16. 17,  27.  31. 

1 1 5, 5. 6. 14. 434. 69, 18. 470, 18. 
687: 


Scliwerdtorden : Benennung  115 
Anm.  — Cleriker  21.  — Grün- 
dung 19.  21.  — Meister  21.85. 
86.  — Regalien  101.  — Reget 
21.  — Schatzbriefe  36.  112.42. 
— Territorium  21.23.24,28. 30. 
55. 45.71.72.80.94.95. 101. 13. 16. 
131. 42.  55.  56.62.65.  — Tracht 
21.  — Vereinigung  mit  dem  Deut- 
schen Orden  168.  — Verhältnis! 
zu  den  Bischöfen  21.  23.  24.  29. 
30.  32.  36.  43.71  -73. 83. 85. 93. 
168. 

Seeimessen  272  a.  E. 

Seibsthülfe  88,  1.  459. 

Selbstmord  321. 

Seiburg  oder  Semgalien,  Bischof 
von,  51.  59.  60.  75.  87.  92. 114. 
129.  30.  36.  50.  72.  73.  247^ 
Sendgerichte,  Sendschöffen,  123t 
141,  410.  557^58.  ^ 

Sendkorn  194.  578.  94.  538.  51. 
553.  55. 

Siegel  609  Anna. 

Simonie  375. 

Skra  «.  Schrägen. 

Spiel  469,11.  659. 

Städte  s.  dre  einzelnen  Städte : 
Dorpat,  Hapsal , Kokenhusen, 
Pernau,  Reval,  Riga. 

Städtebau  264.  71.  418. 
StädtebündiiisSe  591. 

Städtetage  685. 

Stadtrecht  77.  78.  S.  auch  Reval 
und  Riga. 

Steinbrüche  279. 

Steinwurf,  lactua  lapilli,  668, 15. 
Steuern  207.  516.  50.  668,  13. 
Stiftungen,  milde,  167.245.272.328. 
Stolgebühren  21.  189.  371. 
Strandrecht  25.  80.  115,37.  127. 
273.84.306.25.27.41345.59.!  8. 
509.11.12.14.17,  82.  84.  85.90 
—592.94.654.35.  40.44. 47.  59. 
Strassen  207. 41.491.  S auch  Wege. 
Straßenraub  514. 

Stuprum  88,  37. 

Syuodalia  s.  Sendgerichte  uud 
Scndkorn. 

T. 

Tafelgüter  268.  538.  72. 

Talentum  119-  93.  634. 

Taliia  516. 

Tartaren  369.  97-  400.  2.  3. 
Taxen  207. 

Tempelritter  19.  21.  230.  341. 

55“ 
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Testament  328. 32.  563. 64. 73. 74. 
578.  600.  I. 

Testatoren  (Testamentsvollzieher) 
332.  563. 

Tödtung  25.  88,3.8.  115,1.  190. 
284.  321.  469, 19.  470, 19.  514. 
659.  679, 2.  3. 

Trinkgelage  272, 22.  u.  a.  679. 

V. 

Uebergabe  des  Eigenthums  597.. 
Ueberachwemmungen  2.  649.  68. 
Uferbenutzung  91.  499.  514.  659. 
Uncus  s.  Haken. 

Uneheliche  Geburt  s.  Geburt. 
Unfreiheit  ^8;  21.  115,1.  7.  177. 
Ungeld  127.  506.  14. 

V. 

Vasallen  123-  391.  S.  auch  beim1 
Deutschen  Orden  und  den  ein- 
seinen  Bischöfen. 


Verjährung  88, 15.  327.  482.  S. 

auch  Jahr  und  Tag. 
Versammlungen  502. 

Verträge  unter  den  Landesherren 
175. 79.  91. 264.310.13.446.68. 
482.  623.  24.  67,11.  14. 
Verwundung  88, 4.  7. 115,2.3.223. 
493.  95. 

Visitationen21.71.123.^01.551.606. 
Vögte  190.  283.  321.  488.  S.  auch 
Richter. 

IW9. 

Wäger  115,24-27.  469,20. 
Wälder  279.  81. 

Waffen  679, 1. 

Warte  (Leuchtthurm  ?)  612, 10. 
Weber  272, 36. 

Wege  274.  526.  488.  609.  666. 
8.  auch  Strassen. 


Wehrgeld  s.  Mannbusse. 

Weiden  91.  184.  499.  659. 
Wierland,  Bischof  von,  132.  49. 

160.  64.  66.  232.  332.  404. 
W'iltwenrechte  125.  84. 

X. 

Zehnten  21.23.68.94.95.151.52.61. 
162.75.85.89.93. 268. 79. 81 . 305. 
324 .3 1 .61 .82.87. 405. 88. 529. 38. 
553.  59. 

Zeugen  88,16.  115,8.  362.  459 
469, 17.  70, 17.  591.634.679,5.6 
Zins  23. 89. 95.98.128. 40.51.55.90. 

193. 94. 220. 324. 459. 88. 90. 559. 
Zoll  25.86. 1 1 5,5 1 . 1 27.207. 73.325*. 
327.39. 413.  469, 5.  498.  506. 14. 
517.  41.  98.  668, 13. 

Zweikampf  25.  86.  88,  6.  115,  10  . ' 


IV.  Wortregister. 

Die  Zahl  gebt  auf  die  Nummer  der  Regesten,  wobei  aber  Immer  die  entsprechende  Nummer  des  Urkundenbuchs  su 

vergleichen  ist. 


Alodium  175.  266.  300.  24.  37. 

377.  629.  38. 

Assignare  64. 

Assisiae  207. 

Bake  470,  6. 

Biriz  469,  11. 

Bosz  689. 

Caldaria  469, 4.  689. 

Caligae  689. 

Captio  659. 

Caput  stagni  89. 

Certificare  592. 

Civiloqulum  591. 

Cogga  190.  470, 1. 

Competcns  125. 

Cunen  469.  70. 

Daida,  Daila,  457.  551.  79.  670. 
Diocesanus  618. 

Directura  207. 

Dromae  689. 

Drunke  272.  679, 1. 

Equi  venales  514. 

Expensae  638.  49. 

Festepennig  634. 

Gerdemann,  Gerdelude  272,21. 

679,  15. 

Halyus  569,5. 


Hereditas  268.  490.  597. 

Indago  576. 

Kiligunde  103.  17.  39. 55.  535.  59. 
Küiroit  194.  270. 

Laenrect  269. 

Ledanger  634. 

Liburna  649. 

Lohia  412.  * 

Locatio  eccleaiarum  123. 

Lodje,  Lodjenmann  115,37.  469, 
4.  6-9.  470,6  - 0.  638. 

Loof,  Lob,  Lop.  270.  459. 88. 689. 
Malawe,  Malvea  283.  689. 
Manualis  sententia  493. 

Minne,  unfreundliche,  459. 
Obligare  227. 

Oppidum  479. 

Oeseriug  190. 

Osevat  679, 3. 

Osr  689.. 

Partionarius  94. 

Passagium  207. 

Perna  469,  6. 

Perpetuata  bona  816. 

Pixis  689. 

Platea  359. 

Poatelen  689. 


Punder  88,14.  634. 

Punt  190.- 
Pussa  384. 

Uatgeven  679, 1.  11.  ' 

Recipere  64. 

Reisegut  459. 

Resignare  150. 

Scbapkar  679, 15. 

Schepwark  541. 

Scotare  538. 

Soraergast,  Soroervart  470. 
Stevene  272, 3.  679, 1.  7.  13. 
Suburbium  175. 

Tak,  Takmark,  Taksättning  634. 
Th  ovsre,  88,  48. 

Tolk  277. 

Tare  689. 

Vara  141.  659. 

Velen  469,  11. 

Vielen,  vichte,  vikeete  248.  689. 
Vitzkatu  559. 

Vcrsate  88,3.' 

Warte  612,  10. 

Wartgut  384.  612, 10. 

Watmal  514. 

Wepa  689. 

Wintergast,  Wintervart  470. 
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Urkunden. 


I.  1093  — 1300.  jy?  1-  689. 
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Regesten 

der  Liv-,  Esth-  und  Curländischen  Urkunden.  % 


1093. 

1.  Erich  Eiegod,  König  ron  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  erklärt : es  sei  ihm, 
während  er  vor  Prag  lag,  im  Traume  der  Heiland  am  Kreuze  erschienen,  und  habe  ihm  gesagt, 
Beine  Sunden  hätten  ihn  zum  zweitenmal  gekreuzigt ; er  werde  aber  nur  dann  Vergebung 
erhalten,  wenn  er  sich  entschliesse,  zur  Ehre  des  heiligen  Michael  ein  Kloster  tu  erbauen. 
Ferner  sei  ihm  durch  höhere  Eingebung  geoifenbart,  das  Kloster  solle  ein  Kloster  des  Cister- 
cienserordens  sein,  und  dort  erbaut  werden,  wo  mitten  im  Sommer  ein  Schneefeld  sich  finden 
werde,  eines  Pfeilwurfs  lang  und  eben  so  breit,  tief  aber  bis  zur  Ferse.  Demnach  habe  er 
eine  Kirche  und  ein  Nonnenkloster  zu  gründen  befohlen,  und  dotire  letzteres  zur  Erwerbung 
Ton  Ländereien  mit  viertausend  Goldguldcn.  Schliesslich  empfiehlt  er  das  Kloster  dem  Schutze 
seiner  Vögte  und  droht  dessen  Widersachern  mit  seiner  königlichen  Rache. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Esthländiscben  Ritterschaftsarchiv,  wohin  cs  mit  andern  Kloster- 
urkunden  wahrscheinlich  aus  dein  Archiv  des  Reval'scben  St.  Michaelisklosters  gelangt.  Darnach 
abgedruckt  in  J.  Paucker's  Ausgabe  der  Brandit'tchtn  Chronik  S.  190,  in  den  Verhandlungen  der 
Esthnischen  Gesellschaft  I,  2,  66  und  im  Livländiscben  Urkundenbuch  Nr.  I.  Eine  niederdeutsche 
Uebersetzung  bei  Paucker  a.  a.  O.  S.  191  und  in  den  Verhandlungen  I,  67 ; ein  Facaimile  in  den 
Verhandlungen  a.  a.  O.,  auch  als  Beilage  zu  F.  Kruse't  Urgeschichte  des  Esthnischen  Volksstammes, 
Ueher  die  Echtheit  dieser  Urkunde  ist  viel  gestritten  worden-  Sie  wird  angefochten  von  Paucker 
a.  a.  O.  und  ron  W.  Arndt  (in  v.  Bunge’s  Archiv  li,  84—86),  vertheidigt  von  F.  Kriue  (Verhandl. 
d.  Eslhn.  Ges.  I,  2,  63 — 74  und  I,  4,  64 — 73,  desseu  Urgeschichte  S.  513  fgg).  So  viel  ist  gewiss, 
dass  das  Kloster  im  J.  1093  nicht  wohl  in  Reval  erbaut  sein  kann,  da  die  Dänen  zu  jener  Zeit  in 
Esthland  noch  nicht  festen  Fuss  gefasst  hatten.  Es  Ist  sogar  nicht  unwahrscheinlich,  dass  die  Er- 
bauung des  Klosters  erst  um  das  J.  1250  erfolgte,  zu  welcher  Annahme,  ausser  den  von  IF.  Arndt 
a.  a.  O.  bereits  aufgeflihrten  Zeugnissen,  auch  folgende  Stelle  bei  Peter  von  Duisburg  (Chron. 
Pruss.  P.  III.  C.  LXVI  p.  167)  berechtigt : „An.  MCCL.  Henricus  (1.  e.  Ericus),  re*  Daniae,  a fratre 
suo  iuuiore  Abel  occidilur,  ut  pro  eo  regnaret,  sed  iusto  Del  iudicio  ne  pro  malltia  commodum 
reportaret,  secundo  anno  est  a Frisonibus  occisus.  Hoc  factum  praedixit  regi  S.  Wenceslnus,  du* 
Kohetnoruni,  qni  ante  CCC  annos  eodem  modo  a fratre  suo  fuerat  Interemptus,  et  rogavit  dictum 
regem  Henricum,  ut  In  honorem  sui  nominis  ecclesiam  faceret  fabricari,  sicut  fecit,  scilicet  mona- 
sterium  ordluis  Cisterciensis  in  Revalia , quae  est  sita  in  terra  Lyvoniae.“  Deshalb  Ist  es  jedoch 
nicht  durchaus  nothwendig,  unsere  Urkunde  flir  unecht  zu  erklären,  zumal  in  ihr  der  Erbauung  des 
Klosters  in  Reval  oder  in  Esthland  gar  nicht  gedacht  wird.  Sie  könnte  daher  allerdings  im  J-  1093 
bereits  ausgestellt,  und  — nachdem  in  späteren  Jahren  das  damals  nur  proj  e c t i rte  Kloster  wirklich  in 
Reval  errichtet  worden , — diesem  Kloster  als  Stiftungsurkunde  übergeben  sein.  Diese  Auffassung 
der  Sache  verdankt  der  Herausgeber  einer  Mittheilung  des  Herrn  Schulinspectors  //.  A'eus,  welcher 
eine  nähere  Begründung  derselben  in  Bunge’s  Archiv  zu  veröffentlichen  gedenkt.  — Freilich  ist  übrigens 
schon  der  Titel  „du*  Esthoniae“,  den  sich  der  König  beilegt,  für  diese  Zeit  verdächtig. 

— Privilegium  Pabst  Urban’s,  dem  St.  Michaeliskioster  zu  Reval  ertheilt,  gehört,  wenn 
die  Urkunde  überhaupt  echt  ist,  wahrscheinlich  in  das  Jahr  1264.  S.  die  Reg.  bei  diesem  Jahre. 

Liv).  Urk.-Rc*.  I.  A. 


1093. 
Aug.  16. 


1095. 
Juni  25. 
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1170T 

O.J.u.T. 


O.J.u.T. 


1171t 
Sept  9 
O.  J. 


O.J. 
Sept.  II 


O.J. 
Sept  17. 


1170? 

2.  Peter , Abt  von  Celle,  schreibt  an  den  König,  die  Herzoge  und  Fürsten  von  Schwe- 
den, deren  Erzbischof  uud  dessen  SufTragsneen,  es  habe  Gott  gefallen,  aus  seiner  Hand  einen 
seiner  ehemaligen  Mönche,  Fulco,  zum  Bischof  von  Esthland  anzunehmen,  dieser  aber  bleibe 
noch  eine  Zeitlang  bei  ihm,  da  einestheils  er  ihn  noch  zu  seinem  Amte  vorberciten  werde, 
anderntheils  die  Entfernungen  und  Gefahren  dem  neuen  Bischof  die  Reise  noch  nicht 
gestatteten,  indem  die  (Jeberschwcmmung  so  gross  sei,  dass  der  Weg  zu  den  Schweden  nur 
an  den  heitersten  Zeiten  zn  passiren  sei,  endlich  weil  sein  ( Peter’ s ) Erzbischof  auf  einer 
Reise  nach  Rom  abwesend  sei. 

Abgedruckt  in  Petri  Cellensis  epi*t.  VI,  241.  ep.  8,  daraus  bei  Gruber  S.  232  Nr.  XV,  a und 
darnach  in  den  Scriptores  reruiu  Liron.  I,  359  Nr.  XV,  a und  im  LivländUchen  U.B.  Nr.  II. 

3.  Derselbe  empfiehlt  dem  Erzbischof  von  Luud,  Eskill,  den  Bischof  Fulco  in  der 
Fremde  ein  Schulz  zu  sein,  da  in  Fulco's  rauher  Provinz  das  Leben  desselben  stets  bedroht 
■ein  werde.  Er  habe  iim  in  der  schlechten  Jahreszeit  zuriickbehalteu,  sende  ihn  aber  nun,  da 
sie  gut  sei.  Er  meint  in  Fulco  einen  tüchtigen  Beförderer  des  Christenthums  gefunden  zu 
haben,  und  spielt  darauf  an,  dass  man  dem  dreschenden  Ochsen  das  Maul  nicht  verbinden  solle. 

Abgedruckt  in  Petri  Cell,  epist.  VI,  253.  ep.  15,  daraus  bei  G ruber  S.  232  Nr.  XV,  b.  und  dar- 
nach iu  den  Script,  rer.  Liv.  I.  c.  Nr.  XV,  b.  und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  III. 

1171? 

4.  Pabst  Alexander  III.  ersucht  den  Erzbischof  von  Lund  und  den  ehemaligen  Bischof 
von  Stavanger  A — , dein  Bischof  von  Esthland,  Fulco , zum  Werke  der  Bekehrung  einen 
Gehülfen  in  dem  Mönche  Nicolaus  zu  geben,  der  ein  religiöser  und  bescheidener  Mann  sei 
und  seiner  Herkunft  nach  ein  Estlte. 

Abgedruckt  aas  des  Io.  Fastoeii  vite  Aqullonia  bei  Bardmnus  Concil.  VI.  2 S.  1418  beim  J. 
Mt'LX.X  und  bei  Claudius  Oernhjelm,  liistor.  Suec.  ecries.  Lib.  IV  C.  5 Nr.  54  ( S.  492),  ferner 
in  Alesandri  papae  III.  epist.  ep.  38  (S.  442),  bei  Grober  S.  235  Nr.  XV,  f und  darnach  in  den 
Script,  rer.  Liv.  I,  362  Nr.  XV,  f und  im  Livl.  U.B.  Nr.  IV.  — Ueber  das  Ausstellnngsjabr  der 
Urkunde  vergl.  Gruber  a.  a O.  Anm.  *. 

3.  Derselbe  an  die  Könige,  Fürsten  und  alle  Gläubigen  in  den  Reichen  der  Dänen, 
Norweger,  Schweden  und  Gothen.  Er  hat  gehört,  dass  die  Wildheit  der  Esthen  «tnd  anderer 
Heiden  jener  Gegenden  den  Gläubigen  sehr  zu  schaffen  mache,  und  bewilligt  daher  Allen, 
die  tapfer  gegen  diese  Heiden  gekämpft  haben,  ebenso  wie  den  zum  Grabe  Christi  Pilgernden, 
auf  ein  Jahr  Ablass  von  allen  Sünden,  die  sie  bekannt  und  für  die  ihnen  Busse  aufcrlegt 
worden  sei. 

Abgedrurkt  in  Alesandri  III.  epist.  ep.  21  (S.  433),  in  Labbaei  et  Cossarti  conrlllis  X,  1262,  in 
der  Magua  bibl.  patruin  (ed  de  la  liigne)  XII,  621,  in  Alansi  coli.  conc.  XXI,  936,  in  iSismondi 
opp.  III,  1315,  bei  Oernhjelm  I.  c. , io  Liljegreu,  diplomat.  Svecan  I,  82  Nr.  55,  bei  Gruber  S.  23-1 
Nr.  XV,  e und  darnach  in  den  Script,  rer.  Liv.  I,  361  Nr.  XV,  e und  im  Livl  U-B.  Nr.  V. 

6.  Derselbe  ermahnt  alle  Gläubigen  in  Dänemark,  zum  Nachlass  ihrer  Sünden  mit  den 
Ton  Gott  ihncu  verliehenen  Gütern  den  Mangel  und  die  Armuth  zu  lindern,  welche  den  Bischof 
Fulco  drücken,  während  er  alle  seine  Kräfte  dem  Werke  der  Bekehrung  widme. 

Ahgrdruckt  bei  Oernhjelm  I.  c.  Nr.  78  (S.  572  , in  den  Epist.  Alesandri  III.  ep.  20  (S.  432),  bei 
Labbneii.i  et  Cossart  X,  1262,  in  der  .Magna  bibl  palr.  XII.  321  , bei  AI  aus  i XXI,  936,  Sismondi 
111,  1314,  und  bei  Gruber  S.  235  Nr.  XV,  g,  darnach  in  den  Script,  rer.  Liv.  I,  362  Nr.  XV,  g 
und  im  Livl  U.B  Nr.  VI. 


Digitized  by  Google 


3 


1178? 

7.  Der  Abt  Petrus  wünscht,  auf  Fulco’s  Veranlassung,  Absalon  Glück  zur  Erlangung 
der  Würde  eines  Erzbischofs  von  Lund. 

Abgedruckt  in  Petri  CW/. -epiat.  VIII,  350.  ep.  ‘20,  bei  Gruber  S.  233  Nr.  XV,  d und  darnach  in  den 
Scr.  rer.  Liv.  I,  360  Nr.  XV,  d uod  im  Livl.  U.B.  Nr.  VII.  — Abtalon  erlangte  das  Erzbisthum 
im  J.  1178.  Vergl.  Gruber  S.  233  Anm.  *). 

1180? 

8.  Derselbe  dankt  dem  Absalon,  Erzbischof  von  Lund,  Tür  die  dem  Bischof  Fulco 
erwiesenen  Wohlthaten. 

Abgedruckt  in  Petri  Cell,  epist.  VIII,  348.  ep.  19,  bei  Gruber  S.  233  Nr.  XV,  c,  darnach  in  den 
Scr.  rer.  Liv.  I,  360,  Nr.  XV,  c und  im  Livl.  U.B.  Nr.  VIII.  — Gruber  dalirt  um  1178;  das  weiter 
hinausgeschobeue  Jabr  möchte  sieb  durch  die  Natur  der  Sache  rechtfertigen,  zumal  bei  der  beschwer- 
lichen Coinmuuicatiun  in  jener  Zeit  und  in  jenen  Gegenden.  Vergl.  Reg.  2. 

1188. 

9.  Pabst  Clemens  III.  bestätigt  dem  Erzbischof  Hurtwich  von  Bremen,  auf  dessen  Bitte, 
ausser  seinem  Erzbisthum  die  Bislhümer  Lübeck,  Schwerin,  Ratzeburg  und  Ixcola,  mit 

allen  geistlichen  und  zeitlichen  Gütern,  wie  er  sie  rechtmässig  und  unbestritten  besitze. 

Nach  dem  Original  in  Stade  abgedruckt  im  Hamburger  Urkundenhuch  1,247  Nr.  278  und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  IX.  Schon  früher  in  : Eiudenbrog,  ecript.  rer.  septentr.  S.  164  ; E.  J.  de  WestphaUn, 
mon tu n . ined.  II,  2048 ; Gruber  I.  c.  S.  203  Nr.  V,  a ; Script,  rer.  Livon.  I,  331  Nr.  V,  ».  Deutsch  in 
Pabst's  Meinhard,  Livlands  Apostel  II.  $.  17  fg.  Ueher  das  Jahr  vergl.  die  beiden  letzteren  Citate 
und  v.  ttunge's  Einleitung  in  die  Livländiscbe  Rechtsgeschichte  § 17  Anm.  e. 

10.  Derselbe  bestätigt  dem  Erzbischof  von  Bremen  das  in  Ruthenia  gestiftete  Bislhum 
zu  Ixcola  uud  den  dortigen  Bischof  Meinardus,  mit  den  Observantien,  die  er,  der  Erzbischof, 
daselbst  eingerichtet. 

Nach  einem  llannörer'schen  Copiar  im  Hamb.  U.B.  I,  248  Nr.  280,  und  darnach  im  Livl.  U.B. 
Nr.  X.  Schon  früher  hei  Gruber  1.  c.  S.  204  Nr.  V,  b,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  334  Nr.  V,  b und  in 
Lttnig’s  Reichsarchiv,  Spicil.  eccles.  Cont.  III.  S-  955,  mit  der  irrigen  Jahrzahl  1265.  Deutsch  bei 
Pabst  a.  a.  0.  S.  18  fgg. 

1189? 

11.  Urkunde  Hartwich’ s II.,  Erzbischofs  von  Bremen,  im  Hamb.  U.B.  I,  256  Nr.  289. 
Unter  den  Zeugen  kommt  vor : „ Albertus , Canonicus  Bremensis  ecciesiae“,  nachmaliger  Bischof 
Albert  I.  von  Livland. 

1193. 

12.  Pabst  Cölestin  III.  lobt  das  Wirken  des  Bischofs  Meinhard  von  Livland,  ermuntert 
ihn,  in  seinem  Eifer  zu  beharren,  und  ermächtigt  ihn,  die  erforderlichen  Gehülfen  für  die 
geistlichen  Dienste  und  das  Predigtamt  anzustellen,  und  in  Betreff  der  Speisen,  Getränke  und 
Kleidung  die  behufigen  Anordnungen  zu  treffeu. 

Nach  einer  handschriftlichen  (sonst  ganz  unbekannten)  Livländischen  Chronik  von  Stephan  Ilu- 
tenberg  in  J.  A.  Ilylzen,  Intlantv  w dawnych  swych,  y wielorakich  az  do  wieku  naszego  dziejach. 
(Wilna  1750.  4.)  S.  8 fgg-,  und  daraus  in  den  Milllieilungen  a.  d.  Gebiete  d.  Gesrb.  Livlands.  III. 
S.  323  fgg.  Darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  XI.  Deutsch  hei  Pabst  a.  a.  O.  S.  54  fgg. 

1197. 

13.  Bertoldus,  Livounm  episcopus,  weiht,  dazu  berufen,  zu  Hcsedc,  in  der  Nähe  von 
Hannover,  eine  Kirche  ein. 

In  Grupen,  orig,  llanover.  S.  310,  und  darnach  bei  Gruber  S.  204  Nr.  VI , und  in  den  Scr.  rer. 
Liv.  I,  335  Nr.  VI. 

A* 


1178t 

O.J.u.T. 


1180? 

O.J.u.T. 


11S8. 
Sept.  25. 


Oct.  1. 


1189? 

O.J.u.T. 


1193. 
April  27. 


1197. 

O.T. 
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1199. 

1199.  14.  Pabst  lnnocem  111.  — da  er  gehört,  wie  Meinhard  nach  Livland  gereiset  sei,  Bar- 

Octbr. 5.  inren vöJker  zu  bekehren,  welche  die  Ehre,  die  sie  Gott  Mchuldeten,  unvernünftigen  Thieren, 
belaubten  Bäumen,  klaren  Wassern,  grünenden  Kräutern  und  unsaubcrn  Geistern  erwiesen, 
und  viele  derselben  wirklich  belehrt  und  getauft  habe,  wie  aber  aus  Neid  der  Teufel  durch 
nachtheilige  Eingebungen  zu  ihrer  Verfolgung  die  ringsum  wohnenden  Heiden  aufgeregt  habe, 
die  sie  von  der  Erde,  und  in  jenen  Häfen  das  Andeukcn  an  den  Namen  Christus  vernichten 
wollten  — ermahnt  alle  Christen  in  Sachsen  und  Westphalcn  zum  Nachlass  ihrer  Sünden 
zur  Vertheidigung  der  Christen  in  jenen  Gegenden  mit  Heeresmacht  aufzustehen,  falls  die 
um  die  Christengemeinde  in  Livland  wohnenden  Heiden  nicht  Frieden  mit  den  Christen  ein- 
gehen  und  halten  wollten.  Zu  diesem  Zweck  gestattet  er  Allen,  die  Wallfahrten  gelobt  haben, 
ihr  Gelübde  zu  ändern  und  zur  Vertheidigung  der  Livländischcn  Kirche  herbeizueilen,  und 
- nimmt  alle,  die  seiner  Aufforderung  folgen  werden,  unter  seinen  und  des  heil.  Petrus  Schutz. 

Abgedruckt  In  den  epist.  Innocoitii  11t.  ed.  Baluzius  L.  II,  ep.  191  (I,  4t>0},  hei  Gruber 
S.  205  Nr.  VII,  in  den  Scr.  rer.  Llv.  I,  33<i  Nr.  VII,  in  Liljegren  diplom.  Svecan.  I,  138  Nr.  114, 
bei  Dogiel  V,  I Nr.  I , im  Hamb.  ll.B.  I,  280  Nr.  321  und  darnach  im  I.ivl.  U-B.  Nr.  XII. 

1299t  15.  Pabst  lnnocenz  111.  erlässt  an  den  Bischof  ( Albert ) von  Livland  und  die  Geholfen 

O.J.  u.T.  desselben  nachstehende  Vorschriften:  1)  Damit  nicht  durch  die  ungleiche  Observanz  und 

Tracht  der  Geistlichen  bei  denen,  welchen  sie  das  Evangelium  predigen,  ein  Anstoss  erregt 
werde,  und  sie  dadurch  in  Parteien  zerfallen,  sollen  sie  alle,  wenngleich  unter  ihnen  sowohl 
Mönche,  als  regulirte  Domherren  und  Glieder  anderer  Hegeln  sich  befinden,  sich  einer  gleich- 
förmigen angemessenen  Tracht  bedienen.  2)  Weil  bei  den  neu  bekehrten  Liven  von  den 
Christlichen  abweichende  Gebräuche  bei  der  Ehcschliessung  seien,  indem  sie  die  Eheverbote 
wegen  Verwandtschaft  und  Schwägerschaft  nicht  beachten,  und  gewohnt  sind,  die  Wittwen 
ihrer  Brüder  zu  heirathen,  so  soll  dadurch,  dass  sie  bei  solchen  Eben  beharren  wollen,  ihre 
Taufe  nicht  verhindert  werden,  wenn  nur  die  Brüder,  deren  Wittwen  sie  geheirathet,  kinder- 
los gewesen  (Leviratsehe);  nach  erfolgter  Bekehrung  jedoch  dürfen  sie  dergleichen  Ehen 
nicht  eingehen.  Zugleich  wird  gestattet,  dass  die  Neubekehrten,  so  lauge  bis  sie  mehr  im 
Glauben  befestigt  sind,  — nicht  aber  in  späterer  Zukunft  — im  vierten  und  in  entfernteren 
Graden  Ehen  eingehen.  Ja  es  wird  zugelasseu,  dass  diejenigen,  welche  vor  ihrer  Bekehrung 
mit  Verwandten  zweiten  und  dritten  Grades  verehelicht  gewesen,  wenn  sie  sich  von  ihren 
Ehegatten  durchaus  nicht  trennen  wollen,  dieselben  auch  nach  vollzogener  Taufe  behalten 
dürfen,  da  durch  die  Taufe  Ehen  nicht  getrennt,  vielmehr  Verbrechen  erlassen  würden.  — 
3)  Bussen  sollen,  bei  der  Neuheit  der  Livländischcn  Kirche,  mit  Maass  und  mit  Berücksich- 
tigung aller  Verhältnisse  auferlegt,  die  Ncubekehrteu  allmäiig  im  Glauben,  in  der  Bekenntniss- 
form  etc.  unterwiesen  und  ihnen  das  heilige  Abendmahl  an  den  gewohnten  Festtagen  und  in 
der  Todesstunde  gereicht  werden. 

Diese  Decretale  Ist,  dem  grössten  Theile  ihres  Inhalts  nach,  auch  in  das  Corpus  Iuris  canon, 
(Decretalen  Gregor’s  IX.  III,  I,  11.  IV,  19,  0.  V,  38,  8.)  aufgenoimnen  worden-  Vollständig  liefert 
sie  Gruber  S.  242  fg.  Nr.  XIX,  h,  und  darnach  ist  sie  abgedruckt  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  371 
Nr.  XIX,  h,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XIII,  mit  einigen  Varianten  aus  E.  L.  llichter's  Ausg.  des  Corp- 
iur.  can.  — Die  Urkunde  ist  ohne  Datum;  dass  sie  aber  in  dem  J.  1199  an  den  Bischof  Albert 
gerichtet  ist,  wird  mehr  als  wahrscheinlich  durch  die  darin  vorkotutnende  Anspielung  auf  den  kürz- 
lich erfolgten  blutigen  Tod  des  Bischofs  Bertold 
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Mit  der  voritehenden  gleichlautende  Bullen  crliess  Innocem  III.  unter  demselben  Datum  : 

* 16.  an  alle  Christen  im  Slavenlande  und 

17.  an  alle  jenseit  der  Elbe  wohnenden  Christen. 

Ilaynald  bei  diesem  Jahr.  — Gruber  a.  a.  0, 

1202. 

18.  Urkunde  Hartwich’s  II.,  Erzbischofs  von  Bremen,  im  Hamburger  U.B.  I,  292.  Nr. 
334.  Unter  den  Zeugen  kommt  vor:  „Johannes  de  Apelderlo“, 

1204? 

19.  Pabst  Innocenz  UI.  schreibt  an  den  Erzbischof  von  Bremen,  die  Bremischen  Suf- 
fraganecn,  Aebte,  Priore  uud  Prälaten,  der  Bischof  von  Livland  Albert,  — welcher,  der  Be- 
kehrung der  Heiden  in  seinem  Lande  Kräfte  zu  leihen,  drei  geistliche  Orden  sngeorduet  habe, 
nämlich  den  der  Cistercienser  - Mönche  uud  der  regulirten  Domherren,  die  für  Disciplin  und 
Unterricht  sorgen,  nnd  der  gläubigen  Laien,  die  im  Gewände  der  Tempelritter  die  junge 
Pflanzung  des  Christenglaubens  gegen  die  Barbaren  schützen  sollten  — , habe  ihn  gebeten, 
den  Priestern  uud  Geistlichen,  die  das  Gelübde  gethan,  nacli  Jerusalem  zu  ziehen,  uud 
ebenso  deu  Laien,  die  wegen  Entkräftung  und  Altersschwäche  nicht  nach  Jerusalem  ziehen 
könnten,  zu  erlauben,  das  Gelübde  zu  ändern  und  nach  Livland  gegen  die  Heiden  zu  ziehen. 
Er  genehmigt  Albert' s Gesuch,  fügt  noch  hinzu,  dass,  falls  der  genannte  Bischof  auf  seinem 
Zuge  mit  den  Ausbreitern  des  Göttlichen  Worts  in  eine  Stadt,  ein  Castell  oder  einen  Flecken 
der  Bremischen  Provinz  käme,  die  etwa  mit  dem  Interdicte  belegt  sei,  das  Interdict  auf- 
gehoben sein  solle,  uud  giebt  ihnen  den  Befehl,  solches  in  ihren  Parochieu  zu  verkündigen 
und  das  Volk  daselbst  zum  Zuge  nach  Livland  zu  ermahnen. 

Nach  Brequigny  et  La  Porte  du  Theil , Diplomata,  chartae  etc.  (Regesta  Innocentii  III.)  II, 
556,  abgedruckt  im  Hamb.  U.B.  I,  305  fgg.  Nr.  347,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  XIV.  — Lap- 
penberg setzt  diese  Bulle,  die  bei  Brequigny  keine  Jahrzahl  hat,  ins  Jahr  1204. 

1206. 

— Der  Königin  Margaretha  dem  Nonnenkloster  zu  Reval  ertheiltes  Privilegium  ist, 
soweit  es  überhaupt  echt  ist,  wohl  in  das  Jahr  1267  zu  setzen.  S.  unten  bei  diesem  Jahre. 

1207. 

— Das  demselben  Kloster  von  dem  König  Erich  verliehene  Privilegium  ist  richtiger  in 
das  Jahr  1287  zu  setzen.  S.  unten  beim  Jahre  1287. 

1209. 

20.  Albert,  Bischof  von  Riga,  urkundet,  dass,  nachdem  er  den  König  Wiscewolod  von 
Gercika  unterworfen,  derselbe  nach  Riga  gekommen  und  in  vieler  Zeugen  Gegenwart  die  ihm 
erblich  zugehörige  Stadt  Gercika,  mit  den  dazu  gehörigen  Landen  und  Gütern,  der  Kirche 
der  heil.  Jungfrau  Maria  zum  Geschenk  dargebracht,  die  ihm  zinspflichtigen,  zum  Christen- 
thum bekehrten  freien  Leute  aber  mit  deren  Ziusc  und  Ländereien,  namentlich  den  Burgen 
Anti  ne,  Zeessowe  und  anderen,  dem  Bischof  aufgelassen,  hierauf  Letzterem  den  Huldi- 
gungseid geleistet  und  die  gedachte  Stadt  (Gercika)  nebst  dazu  gehörigen  Landen  und  Gütern 
aus  des  Bischofs  Hand  mit  dreien  Fahnen  feierlich  zu  Lehu  empfangen. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  in  der  Kaiser).  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  abgedr.  im  Livl. 
U.B.  Nr.  XV.  Ein  älterer  incorrecter  Abdruck  bei  Dogiel  V,  2 Nr.  II,  darnach  bei  Ziegenhom  Nr.  3 
und  In  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  400  Nr.  LXI. 


1190. 


1901. 


1204? 
Octbr.  13. 
0.  J. 


1206. 
Juli  25. 


1207. 
Juli  25. 


1209. 

O.T. 
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1210.  * 

p 

1210.  — Das  dem  Michaeliskloster  zu  Reval  vom  König  Erich  ertheilte  Privilegium  gehört, 
fiept  9.  BOwejt  es  überhaupt  echt  ist,  wohl  richtiger  zum  J.  1310. 

Octbr.  20.  21.  Pabst  Innocenz  111.  bestätigt  den  auf  folgende  Bedingungen  über  die  Landestbei- 

lung  in  Livland  zwischen  Bischof  Albert  und  dem  Schwerdtorden  abgeschlossenen  Vergleich : 
1)  Der  Orden  erhält  vom  Rigischen  Bischof  den  dritten  Theil  von  Livland  und  Lettland, 
und  hat  dagegen  dem  Bischof  keine  andern  Dienste  zu  leisten,  als  das  Land  uud  die  Kirche 
gegen  die  Heiden  zu  vertheidigen.  2)  Der  Ordensmeister  verspricht  dem  Rigischen  Bischof 
Gehorsam.  3)  Die  Brüder  oder  Cleriker,  die  beim  Orden  die  Seelsorge  haben,  zahlen  dem 
Bischof  weder  Zehnten,  noch  Erstlinge,  noch  Stuhlgeld  etc. ; die  Landieute  des  bezeichneten 
Autheils  dagegen  zahlen  von  ihren  Einkünften  ihren  Kirchen  den  Zehnten,  von  dem  wiederum 
der  vierte  Theil  dem  Bischof  zufällt,  falls  er  ihn  nicht  erlassen  will.  4)  Der  Orden  hat  das 
Recht,  im  Falle  einer  Vacanz  bei  den  in  seinem  Antheii  belegeneu  Kirchen,  dem  Bischöfe 
Candidaten  zu  präsentiren , die  Investitur  aber  bleibt  bei  dem  Bischof.  5)  Betreffend  die 
Visitationen  durch  den  Bischof,  so  nimmt  der  Orden  ihn  einmal  mit  20  Pferden  in  seinem 
Hause,  zweimal  jährlich  in  den  Pfarreien  auf.  6)  Ueber  das  Land,  welches  der  Orden  ausser- 
halb Liv-  und  Lettland  erwerben  wird,  ist  er  dem  Rigischen  Bischof  keine  Rechenschaft 
schuldig.  Mit  den  dort  einzusetzenden  Bischöfen  wird  er  sich  in  Güte  vergleichen,  oder 
thun,  was  der  apostolische  Stuhl  vorschreiben  wird.  7)  Die  Ordensbrüder  beobachten  die 
Regel  der  Tempelritter,  tragen  aber,  zum  Beweise  ihrer  Unabhängigkeit  von  jenen,  ein  abwei- 
chendes Zeichen  auf  ihrem  Gewände.  8)  Die  Ordensbrüder  haben  für  sich  und  ihre 
Familiären,  so  wie  für  Diejenigen,  die  bei  ihnen  beerdigt  zu  werden  wünschen,  freies  Begrüb- 
aiss,  jedoch  unbeschadet  der  canonischen  Portion  derjenigen  Kirchen,  welche  die  Leichen 
aufnehmen. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Inuocentii  111.  L.  “X 111,  ep.  141  (II,  479),  bei  Dogiel  V,  3 Nr.  |V,  bei 
Zirgmhont , Beilagen  S.  4 Nr.  4,  bei  Gruber  S.  228  Nr.  X,  und  darnach  in  den  Script,  rer.  Liv. 
I,  355  Nr.  X,  in  6.  Kienitz,  Geschichte  Livlands  I,  280  fg,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XVI.  Deutsch 
in  den  gelehrten  Beitragen  zu  den  Rlg.  Anz.  1762,  S.  58  fg. 

Octbr.  20.  22.  Derselbe  bestätigt  den  zwischen  Bischof  Albert  und  dem  Orden  abgeschlossenen 

Vergleich  über  die  Theilung  Livlands.  Zweite  Ausfertigung,  an  den  Orden  gerichtet. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  Hl.  L.  XIII,  ep.  142  (II,  479).  Deutsch  in  den  gelehrten 
Beitrügen  zu  den  Rig.  Anz.  1762,  S.  58  fg.  Die  Abweichungen  von  der  ersten  Ausfertigung  bei 
Gruber  S.  229  Nr.  XI,  und  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  356  Nr.  XI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XVII. 

1211.  * 

1211.  23.  Der  Streit  zwischen  dem  Bischof  von  Riga  und  dem  Orden  über  die  Vertheilung 
O.J.u.T.  jieg  Landes  ist  durch  Vermittelung  des  Pabstes  beigclegt,  und  beschlossen  worden,  dass  Lett- 
land und  das  Schloss  Kukenois  von  den  Landes  - Acltcsten  in  drei  gleiche  Theilc  getheilt 
werden  und  der  dritte  Theil  dem  Orden  zufallen  soll.  Das  Schloss  Ascheraden  soll  ganz 
dem  Orden  gehören,  und  der  Bischof  soll  ihm  Ersatz  leisten  für  zwei  Dörfer  (viiiae),  die  im 
Gebiete  des  Schlosses  Remin  verloren  gegangen.  Ebenso  erhält  der  Orden  an  Menschen, 
Aeckern  und  Zehnten  ein  Drittheii  des  Schlosses  Holme.  Er  entrichtet  dem  Bischof  den 
vierten  Theil  des  an  Stelle  des  Zehnten  eingeführten  Maasscs ; dieses  Maass  darf  aber  weder 
vom  Bischof,  noch  vom  Orden  geändert  werden.  Ebenso  hat  er  den  dritten  Theil  der  Fisch- 
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wehre  und  der  Königsinsel ; für  den  Theii  der  Insel  wird  ihn  der  Bisdhof  durch  anderem  12(1.  t 
Ländereien  entschädigen,  bis  die  Insel  in  seine  Botmässigkeit  zurückkommt , sobald  dies  aber  ,< 
geschieht,  seine  Ländereien  wieder  zurücknelimen,  und  dem  Orden  den  dritten  Theii  der 
Insel  übergeben.  Was  übrigens  der  Bischof  bei  jener  Insel  an  Inseln,  Aeckern  oder  Höfen  zu 
Lehn  gegeben,  bleibt  bestellen;  wenn  jedoch  künftig  dem  Bischof  etwas  davon  heimfüllt,  so 
hat  er  dem  Orden  auch  daran  seinen  Theii  abzugeben.  Haben  übrigens  Bauern  (homines) 
des  Ordens  Aeoker  im  Antheiie  des  Bischofs,  so  leisten  sie  davon  dem  Bischof  Dienste  gleich 
den  bischöflichen  ünterthaneu,  und  ebenso  Verdiensten  die  Unterthanen  des  Bischofs,  wenn 
sie  im  Antheiie  des  Ordens  Aecker  haben,  diese  dem  Orden.  Hat  der  Bischof  den  Ordens- 
Unterthanen  Aecker  genommen,  so  muss  er  sic  ihnen  reslituiren  und  umgekehrt.  Die  Bischöfe 
von  Riga,  Paderborn,  Verden  und  Ratzeburg  machen  in  dieser  Urkunde  obigen  Vergleich  bekannt. 

Enthalten  in  einem  Transsurnt  aut  Pergament,  d.d.  Marienburg  d.  29.  Mai.  1393,  auf  dem  geh. 

Archiv  zu  Königsberg  (Index  502,  1.).  Abdrücke  darnach  in  Voigf,  Gesell.  Pr.  I,  070  und  im  Livt.  U.B. 

Nr.  XVIII.  Die  Urkunde  hat  kein  Dalum,  int  aber  ohne  Zweifel  in  dieses  Jahr  zu  setzen.  Vergl. 
den  Index  a.  a.  O. , Voigt  a.  a.  0.  S.  125  und  die  Anmerk,  zur  Keges'e  Nr.  28. 

24.  Otto  IV.,  Römischer  Kaiser,  bestätigt  dem  Schwerdtordeu  die  Besitzungen,  die  er  Janr. 27. 
jetzt  inne  hat  und  ins  Künftige  durch  eineu  Rechtstitel  erwerben  oder  den  Heiden  abnehmen 

wird,  jedoch  unbeschadet  des  zwischen  dem  Orden,  dem  Erzbischof  und  dem  Bischof  von 
Esthland  abgeschlossenen  Vertrages. 

Eine  Copie  aut  dem  Anfang  des  15.  Jahrh.  im  geheimen  Ordensarchiv  zu  Königsberg  (Index 
Nr.  3)  und  darnach  in  Voigt’s  Geschichte  Preussens  I,  675  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  XIX.  Ein  Trans- 
sinnt  vom  31.  Juli  1283  im  WUrtembergischen  Staatsarchiv  (Miltheii.  II,  500  Nr.  1).  Eine  alte 
Deutsche  Uehersetznng  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  N'r.  4),  allgedruckt  hei  Kotzchue,  Gescb. 

Preussens  1 , 329.  — Die  Zweifel  an  der  Echtheit  dieser  Urkunde  sucht  zu  beseitigen  Voigt 
o.  a.  0.  S.  425  Anm.  3. 

25.  Albert,  Bischof  von  Riga,  verleiht  den  Gothläudischcn  Kaufleuten,  für  den  ihm  beim  ^pri|  _ 
Bekehrungswerke  geleisteten  Beistand,  nachstehende  Privilegien:  1)  Die  in  die  Düna  und  die  August, 
übrigen  Livländischcn  Häfen  einlaufenden  Kauflcute  sind  vom  Zoll  befreit.  2)  Niemand  von 

ihnen  soll  zur  Probe  des  glühenden  Eisens  und  zum  Zweikampf  gezwungen  werden.  3)  Was 
sie  aus  einem  SchiiTbruch  retten,  sollen  sie  frei  besitzen.  4)  Die  einzelnen  Städte  sollen 
ihre  (d.  1.  ihrer  Bürger)  Excesse,  so  viel  sie  können,  vergleichen.  Die  Klagen  aber,  welche 
an  den  bischöflichen  Richter  gelangen,  und  die  Streitigkeiten  unter  den  Bürgern  und  unter  den- 
jenigen, welche  keiner  Stadt  augehören,  entscheidet  der  Richter,  o)  Keine  Gilde  soll  ohne 
des  Bischofs  Autorität  errichtet  werden,  noch  dein  Stadtrichter  irgend  Eintrag  thun.  6)  Iu 
Betreff  der  Münze  sollen  4 V«  Mark  Pfennige  eine  Gothländische  Mark  Silbers  wiegen.*  Die 
Pfennige  sollen  weiss  und  gäbe  sein;  der  Münzer  davon  zwei  Oer  haben.  7)  Die  Kigischen 
Pfennige  sollen  von  demselben  Werth  sein,  wie  die  Gothländischen,  wenn  auch  der  Form 
nach  davon  verschieden.  8)  Für  den  Todlschlag  eines  Menschen  sollen  ohne  Unterschied  40 
Mark  Wehrgeld  gezahlt  werden. 

Abgcdruckt  von  J . C.  f trotze  in  Iluprl's  neuen  nord.  Misrell.  I,  48ti  fg.,  darnach  In  e.  Bunge’s 
Beitrügen  zur  Kunde  der  l.ivl.  Reehtsqucllcn  S.  51  fg.  Anm.  150,  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  XX.  Auch 
nebst  einer  allen  Deutschen  Uebersetzung  in  den  Mitthcilimgen  IV,  357  fgg.  Nr.  I.  Die  Ueber- 
aetzung  darnach  auch  im  Llvl.  U.B.  a.  a.  O.  S.  noch  Ober  diese  undafirte  Urkunde  und  die  Zeit- 
bestimmung derselben  C.  E.  Nopicrsky  in  den  Mo».  Liv.  ant.  IV,  CXXX1X. 

26.  Derselbe  urkundet,  dass,  wie  er  von  Gründung  der  Stadt  Riga  an  das  Recht  gehabt,  juli  25 
einzeluen  Individuen  Wohnplätze  zu  verleihen,  er  nuumehr  auch  eiuen  angemessenen  Platz 


Digitized  by  Google 


8 


1911. 


Nov.  7. 


1212. 
Janr.  25. 


zur  Erbauung  eines  Klosters  mit  den  erforderlichen  Häusern  seiner  Cathedralkirche  angewiesen 
habe.  In  feierlicher  Procession  sei  er  nach  dem  Orte  gegangen,  wo  ausserhalb  der  Stadt- 
mauer  die  Liren  ihre  Wohnsitze  haben,  und  habe  diesen  Platz  der  h.  Jungfrau  Maria  und  der 
Cathedralkirche  geweiht,  und  zwar  so,  dass  alles  zwischen  der  Mauer,  der  Düna  und  dem 
um  das  ziegelsteinerne  Haus  laufenden,  bei  der  grossen  Pforte  und  dem  Wege  an  die  Ecke 
der  Mauer  stossenden  Graben  belegene  Land  dazu  gehören  solle.  Den  Liren  und  Deutschen, 
welche  daselbst  Wohnplitze  besitzen,  seien  solche  durch  andere  Wohnplätze  ersetzt  oder 
abgekauft  worden. 

Nach  einem  Originaitranssumt  auf  Pergament  vom  10.  Septbr.  1263  (Index  Nr.  IP8)  Im  Rigischen 
Rathsarchiv,  copirt  von  Brotee  (Sylloge  dipl.  II,  302)  uod  darnach  im  Llvl.  U.R.  Nr.  XXI.  Dasselbe 
Transsumt  ist  abgedruckt  bei  Dogiel  V,  15  Nr.  XXII,  mit  der  unrichtigen  Jabrzabl  1243.  Ausser- 
dem findet  sich  die  Urkunde  in  einem  Transsumt  v.  J.  1391  bei  Dogiel  V,  101  Nr.  LX1V. 

27.  Pabst  Innocem  III.  schreibt  dem  Erzbischof  von  Lund  und  dem  Bischof  von  Riga, 
dass  Strango,  ein  Bürger  von  Lund,  von  ihm  eine  Ehedispensation  durch  Vorwände  erschlichen 
habe,  welche,  wie  er  später  vernommen,  wahrheitswidrig  seien.  Er  trägt  demnach  den  beiden 
Prälaten  auf,  die  Sache  au  untersuchen,  das  Gesetzliche  — ohne  Rücksicht  auf  das  die 
Dispensation  ertlieiiende  Schreiben  — zu  entscheiden,  und  die  Entscheidung  — ohne  Beach- 
tung einer  etwa  eingewandten  Appellation  — zu  vollziehen. 

Abgedruckt  in  den  epist.  Innoc.  Hl.  L.  XIV.  ep.  121  T.  11.  p.  560,  in  J.  G.  lAljegrcn,  diplom. 
Svecan.  I,  105  Nr.  142,  bei  Gruber  I.  c.  S.  238  Nr.  XVII,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  365  Nr.  XVU 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  XXII. 


1212. 

28.  Die  Bischöfe  Bernhard  von  Paderborn,  Iso  von  Verden,  Philipp  von  Ratzeburg, 
Theoderich  von  Leal,  der  Präpositus  der  Rigischen  Cathedrale,  Johannes,  und  der  Abt  von 
Dünamünde,  Bernhard  von  der  Lippe,  machen  den  während  der  Abwesenheit  des  Bischofs 
Albert  von  Riga  von  seinen  Stellvertretern  mit  dem  Schwerdtorden  geschlossenen  Vergleich 
über  die  Theilung  Lettlands  bekannt.  Die  Theilung  geschah  dergestalt,  dass  drei  Urkunden 
(cartae,  cartulae,  Charten?),  auf  denen  drei  gleiche  Theile  des  Landes  verzeichnet  waren, 
durch  die  Hand  eines  der  Schrift  Unkundigen  unter  den  Parteien  verloost  wurden.  Von  den 
beiden  Urkunden,  welche  dem  Bischof  zufieleu,  enthielt  die  eine  Adzudene,  die  Burg  Le- 
pene  und  die  an  der  Gränze  von  Beberninc  belegenen,  einst  dem  Fürsten  von  Gercike 
gehörig  gewesenen  Dörfer,  nebst  Zubehör ; die  andere  die  Burgen  Autenine,  Alene,  nebst 
Zubehör.  Die  dritte,  dem  Orden  zugefallene  Urkunde  enthielt  die  Burgen  Zerdene,  Rhc- 

v 

yeste,  Sessove  nebst  Zubehör.  Von  dem  bischöflichen  Antheii  ward  indess  dem  Orden 
die  Burg  Alene  zugewendet,  als  Ersatz  der  beiden  Dörfer,  welche  ihm  der  Bischof  schuldete. 
Ueber  dieses  letztere  vcrgl.  die  Regeste  Nr.  23. 

Nach  dem  undatirten  Original  abgedruckt  bei  Dogiel  V,  3 Nr.  V,  mit  der  Jahrzahl  1213,  welche 
jedoch  unrichtig  ist;  denn  da  die  Bischöfe  von  Paderborn  & Verden  im  Frühjahr  1211  mit  Albert 
ins  Land  kamen  und  im  Frühling  1212  wieder  heimkehrlen.  Albert  aber  im  Herbst  1211  nach 
Deutschland  reiste,  so  muss  diese  Urkunde  in  den  Winter  von  1211  auf  1212  gesetzt  werden.  Dass 
sie  jünger  ist,  als  die  unter  Nr.  23  der  Regesten  aufgeflibrte , ergiebt  deutlich  der  Inhalt.  Noch 
Dogiel  ist  sie  abgedruckt  in  den  Script,  rer.  Livon.  I,  410  fg.  Nr.  LXIIi  und  in  dem  Liviänd.  U.B. 
Nr.  XXIII.  Im  Königsberger  geh.  Archiv  (Index  Nr.  502,  2)  findet  sich  ein  Transsumt  dieser  Ur- 
kunde vom  29.  Mai  1393,  welches  beim  Abdrucke  im  Livl.  U.B.  übersehen  worden.  In  der  vor- 
stehenden Regeste  sind  darnach  die  Eigennamen  zum  'I  hell  berichtigt ; die  letzten  drei  aber  nicht, 
weil  — wenigstens  in  der  Abschrift  der  Esthliind.  Ritterschaft  — eine  Lücke  sich  findet. 
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29.  Fabst  Innocens  III.  schreibt  dem  Meister  und  Orden,  der  Ueberbringer  dieses  1212. 
seines  Briefe»,  ihr  Mitbruder,  habe  ihn  dringend  gebeten,  in  den  vom  Orden  neu  unterjochten 
Ländern  einen  bcsondern  Bischof  anzuordnen,  er  könne  dies  aber  nicht  gestatten. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  III.  L.  XIV,  ep.  149  (II,  580),  darnach  bei  0 'ruber  S.  239 
Nr.  XIX,  a,  in  den  Scr.  rer.  Livon.  I,  365  Nr.  XIX,  a und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  XXIV. 

30.  Kaiser  Otto  IV.  bestätigt  den  zwischen  Bischof  Albert  von  Riga  und  dem  Schwerdt-  Juli  7. 
orden  abgeschlossenen  Vertrag,  wonach  Letzterem  ein  Dritthcil  der  eroberten  Ländereien, 

ohne  dass  sie  dem  Bischof  mit  mehr  weltlichem  Gehorsam  verbunden  Beien  , als  die  darüber 
ergangene  päbstliche  Bulle  besagt,  die  Landschaften  Ugenusen  und  Sackele  aber  ganz  zu- 
fallen sollen. 

Enthalten  im  Transsumt  auf  Pergament  v.  29.  Mai  1393  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Mlttbei- 
lungen  II,  147)  und  darnach  abgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  XXV. 

1215. 

31.  Pabst  Innocem  III.  erklärt  die  Rigische  Kirche  und  deren 'Bischof  für  unabhängig  1213. 

von  irgend  welchem  Erzbischof.  Febr.20. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Imtoc ■ L.  XVI,  ep.  IS2  (II,  834),  darnach  bei  Grvber  S.  244  Nr.  XX, 
in  den  Scr.  rer.  Livon.  I,  372  Nr.  XX  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XXVI. 

32.  Der  Scliwerdtorden  hat  beim  Pabste  darüber  geklagt,  dass  der  Bischof  ihm  nicht  Octbr.  10. 
erlaube,  zu  Holme  eine  Kirche  zu  bauen;  auch  verweigere  er  ihm  den  dritten  Theil  von 

Riga  und  seinen  Einkünften,  der  ihm  doch  zukomme.  Pabst  Innocens  III.  befiehlt  in  Folge 
dessen,  mit  Beziehung  auf  eiue  früher  deshalb  schon  erlassene  Vorschrift,  dem  Abt,  Prior 
und  Custos  des  Klosters  vom  Berge  St.  Nicolai  (Dünamüude)  in  der  Rigischcn  Diöccse,  den 
Orden  bei  dem  vom  Pabste  bestätigten  Vergleich  zu  schützen,  im  Uebertretungsfall  aber  den 
Bischof  mit  geistlichen  Strafen  zu  belegen. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  III.  L.  XVI,  ep.  119  (II,  S06),  darnach  bei  Gruber  S.  240 
Nr.  XIX,  d,  und  nach  diesem  in  den  Scr.  rer.  Livon.  I,  367  Nr.  XIX,  d,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XXVII. 

33.  Schreiben  Pabst  Innocens  III.  an  den  Abt,  Prior  und  Kellner  desselben  Klosters.  Octbr.  II. 
Der  Rigische  Bischof  hat  mit  Kränkung  der  Rechte  des  Ordens  einige  Neubekehrte  bedrückt. 

Die  nachtheiligen  Folgen  eines  solchen  Verfahrens  unter  den  Neubekchrten  zu  verhüten,  will 
der  Pabst,  dass  diese  Ruhe  geniessen  sollen,  und  beauftragt  das  gedachte  Kloster,  den  Bischof 
von  dergleichen  Missgriffen  abzuhalten. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  III.  L-  XVI,  ep.  121  (II.  807),  darnach  bei  Gruber  S.  241 
Nr.  XIX,  e,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  368  Nr.  XIX,  e,  und  im  Livl.  U.ß.  Nr.  XXVIII. 

34.  Da  Saccaia  und  H'igenhusen  neuerdings  das  Christenthum  angenommen  haben,  so  Octbr. II. 
trägt  Innocens  III.  dem  Erzbischof  von  Lund  auf,  falls  die  Oertlichkeit  es  fordere  uud  die 
vorhandenen  Mittel  dazu  hinreichten,  unter  seiner  Autorität  daselbst  ein  neues  Bisthum  zu 
gründen. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  ///.  L.  XVI,  ep.  120  (II,  807),  bei  Liljegren  I,  177  Nr.  151, 
bei  Gruber  S.  240  Nr.  XIX,  c,  und  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  367  Nr.  XIX,  c,  und  im  Livl. 

U.B.  Nr.  XXIX. 

3$.  Auf  die  an  Ihn  ergangene  Bitte  des  Ordens,  die  an  Gutland  (Gutlandia  *))  gräuzen-  Octbr.  II. 
den  Laude  Saccale  und  Hugcnhusen  und  alle  Güter,  die  der  Orden  in  Gutland  besitzt,  unter 

*)  Vielleicht  für  „Estlandla“  oder  „Wirlandia  ?“  Vergl  Gadebusch  I,  LS.  102  Anm.  z. 

Livl.  Urk.-Rrg.  I.  fl. 
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Octbr.  30. 


Octbr.  30. 


1213.  apostolischer  Autorität  bestätigen  zu  wollen,  thut  dies  Innocenz  III.,  mit  Vorbehalt  det 

Rechte,  die  dem  Bischof  und  der  Kirche  gebühren. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  III.  L.  XVI,  ep.  123  (II,  SOS),  bei  Liljtyren  I,  179  Nr.  153, 
bei  Gruber  S.  241  Nr.  XIX,  f,  und  darnach  in  den  Scr.  rer.  Llv.  I,  3ÖS  Nr.  XIX,  f,  und  im  Livl. 
U.B.  Nr.  XXX. 

Octbr.  II.  36.  Weil  es  ihrer  fernen  Wohnsitze  halber  den  Ordensbrüdern  oft  schwer  sei,  wegen 
jeder  einzelnen  Klage  sich  nach  Rom  an  den  Pabst  zu  wenden,  bestimmt  Innocenz  III., 
dass  der  Abt  von  Gothland  und  die  Pröbste  von  N'orlhlaud  und  Sutherland  in  der  Lundischcn 
Diöcese,  wenn  sie  von  den  Ordensbrüdern  darum  angegangen  werden,  deren  in  der  Bremi- 
schen Provinz  befindliche  Unterdrücker,  namentlich  auch  den  Bischof  von  Riga,  dazu  anhallcn 

sollen,  das  ihnen  Entzogene  zurückzugeben  und  für  Schaden  und  Unrecht  Ersatz  zu  leisten. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innoccntii  Hl.  L.  XVI,  ep.  122  (II,  S07),  bei  Liljcgren  I,  178  Nr.  152, 
bei  Gruber  S.  242  Nr.  XIX,  g,  und  darnacli  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  370  Nr.  XIX,  g,  und  im  Livl. 
U.B.  Nr.  XXXI. 

37.  Bei  dein  Werke  der  Bekehrung  in  Livland  hat  sich  durch  seinen  Eifer  vor  Allen 
der  Bischof  von  Esthlaud  ausgezeichnet.  Da  dieser  nun  Mangel  leidet  als  Bischof  Neube- 
kchrter,  so  empfiehlt  Innocenz  III.  allen  Gläubigen  in  Sachsen,  ihn  gütig  aufzunehmen, 

und  seinen  und  seiner  Gehülfen  Mangel  durch  ihren  Ueberfluss  zu  decken. 

Abgedruckt  in  den  Epist  Innoccntii  III.  L.  XVI,  cp.  124  (II,  SOS),  bei  Dogiel  V,  4,  Nr.  VII,  bei 
Gruber  S.  230  Nr.  XVI,  a,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  303  Nr.  XVT,  a , und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XXXII. 

38.  Pabst  Innocenz  III.  fordert  den  Bischof  von  Münster  auf,  den  Bischof  von  fclsth- 
land  zu  unterstützen. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  111.  L.  XVI,  ep.  125  (11,808),  bei  Gruber  S.  229  Nr.  XII,  o, 
und  darnach  in  den  8er.  rer.  Liv.  I,  350  Nr.  XII,  a,  und  im  Livl.  U-B.  Nr.  XXXIII. 

Gleichlautende  Schreiben  erliess  Innocenz  unter  demselben  Datum  : 

39.  an  den  Bischof  Iso  \on  Verden  und 

40.  an  den  Bischof  Bernhardt  von  Paderborn. 

Octbr.  30.  Der  Bischof  von  Esthland  hat  bei  Innocenz  III.  angesucht,  ihm  einige'  Gchiilfen 

beim  Bekehrungswerk  aus  Sachsen  zu  senden,  und  dieser  empfiehlt  den  Prälaten  in  Sachsen, 

dass  jeder  von  ihnen  ihm  aus  seinem  Collegium  zwei  oder  doch  wenigstens  einen  dazu  sende. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innoccntii  111  L.  XVI  ep.  120(11,  808),  bei  Gruber  S.  23ß  Nr.  XVI,  b, 
und  darnach  in  deu  Scr.  rer.  Liv.  I,  303  Nr.  XVI,  b,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XXXIV. 

Octbr.  31.  42.  Innocenz  III.  bestätigt  die  von  den  Bischöfen  von  Paderborn,  Verden,  Ratzeburg 

und  Riga  vollzogene  Ordination  des  Bischofs  von  Esthland. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  III.  L.  X VI,  ep.  127  (II,  809),  bei  Gruber  S.  231  Nr.  XIII, 
und  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  358  Nr.  XIII,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XXXV. 

Octbr.  31.  43.  Der  eitemaligc  Abt  des  Klosters  Dünamiindc,  T(  hcoderich  ) , ist  unter  päbstlicher 

Autorität  zum  Bischof  von  Esthland  ordinirt  worden.  Der  Orden  hat  ihm  beim  Bekehrunzs- 
werk  nicht  nur  seine  Hülfe  verweigert,  sondern  ihm  auch  Hindernisse  in  den  Weg  gelegt,  weil 
der  Bischof  ihm  in  jener  Provinz  einen  gewissen  Anthcil  nicht  hat  einräumen  wollen.  Ausser- 
dem hat  der  Orden,  als  er  Geissein  empfing,  die  dem  Bischöfe  vorzustellen  waren,  diese 
zurUckgehallcu  und  aus  ihrer  Zurückhaltung  einen  Gewinn  gezogen.  Innocenz  III.  ermahnt 
deshalb  den  Orden,  dem  genannte»  Bischöfe  und  andern  Dienern  des  Göttlichen  Worts  Rath 

und  Hülfe  zu  geben  und  ihnen  nicht  Hindernisse  in  den  Weg  zu  legen. 

Abgedruckt  in  den  Epist.  Innocentii  III,  L.  XVI,  ep.  128  (II,  809),  bei  Dogiel  V,  5 Nr.  VIII, 

bei  Gruber  S.  237  Nr.  XVI,  c,  und  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  301  Nr.  XVI,  c,  und  im  Livl. 

U.B.  Nr.  XXXVI. 
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44.  Da  uoch  nie  Jemand  Metropolitaurcchte  über  die  Provinz  Esthlnnd  geübt  hat, 
befiehlt  Pabst  Intiocenz  III.,  dass  der  Bischof  von  Esthland  auch  fortan  keinem  Metropoliten 
untergeben  sein  solle. 

Abgedruckt  in  den  Eplst.  lutioccnlii  III.  L.  XVI,  ep.  129  (II,  809),  bei  (trüber  S.  238  Nr.  XYI,  d, 
und  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I.  c.  Nr.  XVI,  d,  und  im  LIvL  U.B.  Nr.  XXXYII. 

45.  Albert,  Bisehof  von  Riga,  bezeugt,  dass,  zur  Vermeidung  der  ans  gemeinschaftlichem 
Besitz  entspringen  könnenden  Streitigkeiten,  in  der  von  den  Bischöfen  von  Paderborn,  Verden  und 
Ratzeburg  vorgenoramenen  Landestheilung  (s.  Reg.  28J  nachstehende  Aendernngen  beschlossen 
worden:  er  habe  dem  Orden  ganz  überlassen  seine  Burg  Antinc,  den  Getreidezehnten,  den 
er  in  Ascherad  gehabt,  und  die  beiden  Dörfer  Scdgcre;  ausserdem  behalte  derselbe  die  Burg 
A len.  Dagegen  seien  dem  Bischof  zugefallen  die  Burg  Kokeuois,  Gerdine,  Egestc, 
Marx  ne,  Chesaowe  und  das  unterhalb  derselben  zwischen  den  Flüssen  Kusta  (Ewsl) 
und  Düna  bulcgene  Land. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  in  der  Kaiser!.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  im  Llvl.  U.B. 
Nr.  XXXVIII.  Ein  fehlerhafter  Abdruck  bei  Doyicl  V,  4 Nr.  VI,  und  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv. 
I,  411  Nr.  LXIV. 

— Die  von  Dogicl  V,  3 Nr.  V in  dieses  Jahr  gesetzte  Urkunde  gehört  zum  Jahr  1212, 
und  die  V,  3 Nr.  2 abgedruckte  zum  J.  1224.  S.  oben  Reg.  28  und  unten  Nr.  80. 

1215. 

— - Das  Lehnrecht  König  Jf'aldemar's  II.,  welches  in  einigen  Handschriften  dieses  Datum 
hat,  gehört  zum  Jahr  1315.  S.  die  Reg.  bei  diesem  Jahre  und  v.  Bunge’s  Ein!,  iu  die  Rechts* 
geschichte  § 46  Anm.  c. 

1210. 

— Die  Ton  Dogiel  V,  5 Nr.  IX  in  dieses  Jahr  gesetzte  Bulle,  angeblich  des  Pabstes 
Uonorius  III,  au  den  Bischof  von  Oesel , gehört  in  das  Jahr  1285.  S,  die  Reg.  bei  letzt- 
genanntem Jahre. 

1217. 

46.  Graf  Albert  von  Eisass  hat  Pabst  Intiocenz  gebeten,  dass  cs  ihm  erlaubt  sein 
möge,  das  Kreuz  gegen  die  Heiden  in  Livland  zu  nehmen.  Ohne  seinen  Vorsatz  zu  kennen, 
hätten  viele  seiner  Dienstleute  das  Gelübde  gethan,  einen  Kreuzzug  nach  Jerusalem  zu  unter- 
nehmen. Da  nun  Graf  Albert  ohne  sic  nicht  leicht  sein  Gelübde  erfüllen  könne,  habe  er  den 
Pabst  gebeten,  wenigstens  zehn  von  seinen  Dienstlcuten , nachdem  sic  ihr  Gelübde  geändert, 
zu  erlauben,  mit  ihm  nach  Livland  zu  ziehen.  Pabst  Uonorius  III.  trägt  dcmuach  dein 
Bischof  von  Schleswig  und  dem  Abt  der  Goldiusel  auf,  die  Sache  zu  bopriifen , und , wenn 
sie  es  zweckmässig  finden,  das  Gesuch  zu  gestatten.  Die  Wahl  der  Zehn  bleibt  ihnen  und 
dem  Bittsteller  überlassen. 

Nach  den  handschriftlichen  Regesten  Uonorius  II/.  lom.  I ep.  197  abgedruckt  bei  Turyencic  1,8 
Nr.  V und  darnach  im  Llvl.  U.B.  Nr.  XXXIX. 

47.  Da  das  Christenthum  in  Livland  immer  weiter  um  sich  greift,  und  somit  mehr 
Geistliche  nothwendig  werden,  gestattet  Pabst  Uonorius  III  dem  Bischof  von  Lhland,  unter 
seiner  Autorität  in  jenen  Gegenden  Kalhcdralkirchcn  zu  bauen,  Bischöfe  cinzusetzen,  und  iu 
Gegenwart  von  zwei  bis  drei  andern  Bischöfen  au  seiner  Statt  ihnen  die  Weihe  zu  crtlicilen. 

Narli  dem  Original-Traussumt  Bischof  .ilbert's  v.  21.  März  1226,  iut  Besitz  von  Romuald  Hube 

n* 


1213. 
Novbr.  2. 


1213. 


1215. 


1216. 


1217. 
Janr.  25. 


1217. 
Sepl.  30. 
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1317. 


1318. 
0.  T. 


April  30. 


1319. 
Janr.  3. 


Octbr.  25. 


Oclbr.  26. 


Octbr.  28. 


Octbr.  29. 


in  St.  Petersburg  (Reg.  b.  d.  J.)  abgedruckt  im  Livl.  U.R.  Nr.  XL.  Das  bezelcbnete  Transsumt  ist 
auch  abgedruckt  bei  Dogiel  V,  10  Nr.  XIV.  Ein  Abdruck  unserer  Urkunde  nach  Honorius  III. 
handschriftlichen  Regesten  bei  Turgenew  I,  9 Nr.  VI,  ein  anderer  Abdruck  bei  Hagnald  ad  ann. 
1217  Nr.  45. 

1218. 

48.  Honorius  III.  ermahnt  den  Erzbischof  Gerhard  von  Bremen,  dass  er  den 
Bischof  von  Livland  nicht  belästige,  noch  es  versuche,  dessen  Kirche  seiner  Metropolitan- 
Jurisdiction  zu  unterwerfen. 

Diese  Bulle  wird  bloss  ihrem  Inhalte  nach  angeführt  von  Grubcr  a.  a.  O.  S.  214  Anra.,  darnach 
auch  in  dea  Scr.  rer.  Liv.  I,  372  Anm.  1 ; s.  auch  das  Hamb.  U H I,  363  Nr.  CDXVI. 

49.  Der  Erzbischof  von  Bremen  hat  die  Livland  zu  Hülfe  ziehenden  Kreuzfahrer  an 
der  Ueberfahrt  behindert.  Pabst  Honorius  III.  befiehlt  ihm,  dies  nicht  zu  thun,  sondern 
ihnen  mit  Rath  und  That  beizustehen,  und  droht  im  Contraventionsfalt  mit  harter  Strafe. 

Das  Original  in  Stade,  ein  Abdruck  im  Hamb.  U.B.  I,  362  fg.  Nr.  CDXV  und  darnach  im  Livl. 
U B.  Nr.  XLI.  Vergl.  auch  Itagnaldi  annal.  ecd.  T.  XIII  ad  ann.  1218  Nr.  40. 

1219. 

50.  Pabst  Honorius  III.  fordert  den  Bischof  von  Riga  auf,  auf  Grundlage  des  Be- 
schlusses einer  allgemeinen  Kirchenversammlung,  vermöge  dessen  alle  Geistlichen  verpflichtet 
worden,  deu  zwanzigsten  Theil  ihrer  kirchlichen  Einkünfte  von  jener  Kirchenversammlung  an 
drei  Jahre  lang  zum  Besten  des  heiligen  Landes  darzubringen,  diese  Cotlecte  zu  veranstalten, 
und  den  Ertrag  seinem  Kämmerer  Martin  und  seinem  Marschall  Johannes,  Brüdern  des  Templer- 
nnd  des  Johanniter- Ordens,  die  er  deshalb  nach  Deutschland  gesandt,  abzulicfern. 

Eine  gleichlautende  an  den  Erzbischof  von  Bremen  erlassene  Bulle  ist  nach  dem  Original  zu 
Stade  abgedruckt  im  Hamb.  U.B.  I,  367  fg.  Nr.  CDXXI,  mit  der  Bemerkung,  dass  sich  zu  Stade 
auch  eine  Ausfertigung  dieser  Bulle  an  den  Bischof  von  Riga  Bildet,  deren  kleine  Abweichungen 
angegeben  werden.  Im  Livl.  U B.  Nr.  XLII  sind  diese  Abweichungen  in  den  Test,  die  Abweichun- 
gen der  Bremer  Bulle  aber  in  die  Anmerkungen  aufgenomrnen. 

51.  Derselbe  bestätigt  die  Gränzen  des  Bisthums  Sclburg,  wie  der  Bischof  von  Livland 
dieselben  angewiesen. 

Nach  dem  Original  bei  Dogiel  V,  6 Nr.  X,  und  darnach  In  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  411  Nr.  LXV, 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XLItl. 

52.  Derselbe  gebietet  dem  Domcapitel  zu  Bremen  (während  der  Sedisvacanz)  von  dem 
Versuche,  die  Livländische  Kirche  ihrem  Metropolitanrechte  zu  unterwerfen,  abzustehen. 

Nach  dem  Original  zu  Stade  im  Hamb.  U.B.  I,  371  Nr.  CDXXVI,  und  darnach  in  den  Scr.  rer. 
Liv.  I,  373  Anm.  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XLIV. 

53.  Derselbe  nimmt  den  Bischof  von  Livland  und  die  Livländische  Kirche  iu  des  heil. 
Petrus  und  seinen  besondern  Schutz,  und  bestätigt  ihm  und  seiner  Kirche  die  neu  erworbenen 
Länder  Esthland,  Selonien  und  Semgallen,  wie  er  sie  rechtlich  und  ruhig  besitzt. 

Nach  einem  Originaltranssumt  vom  10.  Juni  1295  bei  Dogiel  V,  23  Nr.  XXXIII,  und  darnach  im 
Livl.  U B.  Nr.  XLV.  Auch  nach  den  handschriftl.  Regesten  der  Briefe  Honorius  III.  bei  Turgenew 
I,  10  Nr.  VII.  Vergl.  auch  die  Mittheilungen  III,  63  Nr.  6- 

54.  Honorius  III.  fordert  König  Waldemar  von  Dänemark  auf,  die  nach  Li\lami  ziehen- 
den Pilger  nicht  abzuhaltsn  oder  zu  stören,  sondern  vielmehr  sie  auf  alle  Weise  zu  unterstützen. 

Nach  den  handschriftl.  Regesten  der  Briefe  Honorius  lll.  abgedruckt  bei  Turgenew  I,  IU  Nr.  VIII, 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  XLVI ; ein  Abdruck  bei  Suhm  IX,  753.  Vergl.  auch  Regest,  dipl. 
hist.  Dan.  I,  91  Nr.  661. 
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55.  Derselbe  versagt  dem  Bischof  von  Livland  die  Bitte,  in  Livland  eine  neue  Metro-  1219. 
pole  «u  gründen,  als  zur  Zeit  der  Livländischen  Kirche  nicht  zuträglich,  und  verschiebt  die  !'*ovbr*7. 
Erfüllung  dieses  Gcsnchs  auf  eine  gelegenere  Zeit. 

Nach  den  handschrlftl.  Regesten  der  Briefe  Honorius  III.  abgedruckt  bei  Turgeneto  I,  12  Nr.  XI, 
und  darnach  ira  Llvl.  U.B.  Nr.  XLV1I. 

— Die  von  Dogiel  V,  6 Nr.  XI  unter  diesem  Datum  aufgeführte  Bulle  Honorius  III,  Decbr.  1. 
muss  vermuthlich  dem  Fabst  Gregor  IX.  zugeschrieben  nnd  ins  I.  1230  gesetzt  werden. 

S.  unten  Reg.  121. 

1220. 

56.  Bischof  Albert  von  Riga  urkundet,  dass  er  zum  Gebrauch  gebrechlicher  Armen  in  1220. 

Riga  ein  Hospital  erbaut,  welches  bloss  unter  dem  Bischof  stehen  soll,  der  auch  geeignete  **• 

Vorsteher  desselben  zu  ernennen  hat.  Im  Hause  soll  auch  Gottesdienst  gehalten  werden, 

mit  Ausnahme  jedoch  der  Beerdigungen  und  der  Parochial-Seeisorge,  Schliesslich  wird  Jeder 
zu  milden  Beiträgen  zum  Besten  des  Hospitals  ermuntert. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  RlgUchen  Ralhaarchiv  (Index  Nr.  9)  abgedr.  indenMonum. 

Livon.  ant.  IV,  CXXXIX  fg.  Nr.  2,  und  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  XLVIIL 

57.  Derselbe  gestattet  dem  Bischof  von  Reval,  Mönche  jedes  Ordens,  die  er  dazu  März  19. 
geeignet  achte,  nach  eingezogener  Erlaubnis«  ihrer  Aebte  und  Probate,  mit  sich  zu  führen 

und  sie  den  das!gen  Heiden  das  Christenthum  predigen  zu  lassen. 

Nach  den  Regesten  Honorius  III ■ abgedruckt  bei  Turgeneto  I,  11  Nr.  IX,  und  darnach  im  Llvl. 

U.B.  Nr.  XLIX. 

58.  Derselbe  befiehlt  den  Aebten  und  Pröbsten  aller  Orden,  dem  Bischof  von  Reval,  MBre  19. 
wenn  er  um  einige  von  ihren  Mönchen,  die  er  zu  seinem  Zweck  tauglich  halte,  ansuche, 

sie  ihm  zu  seiner  Hülfe  zu  überlassen. 

Nach  denselben  Regesten  abgedr.  ebendas.  Nr.  X,  und  darnach  im  Llvl.  U.B.  Nr.  L. 

59.  Die  Bischöfe  von  Livland,  Semgallen  und  Leal  haben  dem  Pabste  roitgetheilt,  wie  April  18. 
das  Christenthum  sich  immer  weiter  ausbreite,  aber  der  Geistlichen  zu  wenige  seien.  Diesem 
Mangel  abzuhelfen,  ermahnt  und  bittet  Honorius  III.  die  Aebte,  Priore  und  Pröbste  aller 
Orden,  den  genannten  Bischöfen,  wenn  sie  um  Mönche  aus  ihrer  Mitte  anhalten  sollten,  die- 
selben zucnsenden. 

Abgedruckt  bei  Raynald  ad  ann.  1220  Nr.  38  (p  278;  und  bei  Gruber  S.  201  Nr.  XXXYI,  dar- 
nach io  den  Scr.  rer  Liv.  I,  390  Nr.  XXXVI,  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  LI. 

60.  Pabst  Honorius  III.  fordert  den  König  Huldemar  II.  von  Dänemark  auf,  beim  April  18. 


1221. 

O.T. 


Bekehrungswerk  der  Livländer  nicht  hinderlich,  sondern  vielmehr  dabei  behülflich  zu  sein; 
die  von  ihm  mit  Beschlag  belegten  Schiffe  der  Kreuzfahrer  wieder  freizugeben,  und  die 
Bischöfe  von  Livland,  Semgallen  und  Leal  mit  Rath  und  That  zu  unterstützen. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Meklenb.  Archiv  zu  Schwerin , eine  beglaubigte  Copie  im  Hu- 
mjanzow's chen  Museum , ein  Abdruck  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  LII.  Vergl.  Mittheiiungen  I,  457. 

1221. 

61.  Bischof  Albert  von  Riga  urkundet,  dass  er,  mit  Einwilligung  des  Ordensmeisters 
Volquin  und  seiner  Brüder,  beschlossen  habe,  über  den  Rodenpois’schen  See  eine  Brücke 
zu  schlagen,  dergestalt,  dass  von  den  Hinübergehendcn  kein  Zoll  erhoben  werde,  auch  die 
Fischerei  in  dem  See  allen  Gläubigen  für  immerwährende  Zeit  frei  bleibe.  Demgemäss  sei 
diese  Brücke  von  den  Pilgern  jenes  Jahres,  Bodo  von  Hoenborg  und  den  übrigen,  denen 
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132!. 


es  Albert  zur  Büssung  ihrer  Sünden  und  anstatt  eines  Feldzuges  aufgetragen,  sorgsam  erbaut 


worden. 


Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Rigischen  Ratbsarchiv  (Index  Nr.  12)  In  den  Monum.  Llv. 
ant.  IV,  C.\L  Nr.  3 und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  Ltll.  Das  Jahr  der  undatirten  Urkunde  bestimmt 
sich  durch  den  Namen  des  üodo  von  üoenborg,  welcher  1321  nach  Livland  kam.  S.  Heinrich 
d.  L.  Ao.  Alb.  XXIV  § 1. 

1222. 


1222.  62*  Die  Neubekelirten  in  Livland  haben  sich  bei  Pabst  Honorius  III.  darüber  beklagt, 

0.  T.  ,ia8S  die  Ordensbrüder,  die  Vögte  und  Richter  die  eines  Verbrechens  Bezüchtigten  das  glü- 

hende Eisen  tragen  lassen.  Weil  ihm  dies  als  unzulässig  nach  canonischem  Rechte,  so  wie 

ein  Anstoss  für  die  Neubekehrten  erscheint,  untersagt  derselbe  es  förmlich. 

Aus  den  Decretalen  6 'reg.  IX.  lib.  V,  tit.  XXXV,  cap.  111,  nach  der  Ausg.  von  Acm.  L.  Iiichler, 
aus  der  auch  die  Varianten  hergenotnmen  wordeu , im  Livl.  U.B.  Nr.  L1V.  Vergl.  auch  Ilaynald 
ad  h.  a.  Nr.  -10,  Gruber  S.  237  Anm.  * und  Scr.  rer.  Llv.  I,  364  Anm. *). 

Janr.  1.  — Die  bei  Dogiel  V,  75  Nr.  LI1I  unter  diesem  Datum  aufgeführte  Urkunde  ist  ins 

J.  1S225  zu  setzen.  S.  Reg.  6-2. 

Febr.  8.  03.  Von  Seiten  des  Bischofs  von  Livland  ist  Pabst  Honorius  III.  die  Nachricht  zuge- 

kotnmen,  dass  Russen  sich  in  Livland  niederlassen,  und,  dem  Ritus  der  Griechen  folgend,  die 
Taufe  der  Lateiner  verfluchen,  die  Fasten  und  vorgeschriebenen  Feierlichkeiten  nicht  beob- 
achten und  die  unter  den  Neubekelirten  geschlossenen  Ehen  aufliisen.  Er  befiehlt  demuach 
deu  Richtern  von  Livland,  die  genannten  Russen  in  den  Punkten,  in  denen  sic  zufolge  ihres 
Ritus  von  ihrem  Haupte,  der  Römischen  Kirche,  abvvichen,  zur  Beobachtung  der  Observanzen 
der  Lateinischen  Kirche  zu  zwingen. 

Nach  den  Collectanea  Albertramliua  Im  Vatican  abgedruckt  bei  Turgene w I,  13  Nr.  XII,  darnach 
Im  Livl.  U.B.  Nr.  LV. 

1223. 

1223.  64.  Bischof  Albert  von  Riga  giebt,  auf  den  Rath  und  mit  Genehmigung  des  Pabstes 

Janr.  I.  Jnnocens  III.,  den  Gliedern  seines  Convents  statt  der  bisherigen  die  Prämonstratenscrrcgel ; 
er  bewilligt  ihnen  seine  Cathedrale  in  Riga,  bestätigt  ihre  bisherigen  Besitzungen,  das  Recht 
der  Bischofswahl , ein  Grundstück  ln  der  Nähe  der  Stadt  zur  Erbauung  eines  Klosters,  und 
die  Aecker,  welche  die  Kirche  auf  der  Insei  Steinholm  hat.  Er  fügt  hinzu  deu  unbebauten 
Wald  von  der  Düna  bis  zur  Ostsee,  mit  Vorbehalt  der  Acckcr,  welche  daselbst  die  Liven 


rechtlich  und  cigcnthümlich  besitzen.  Zur  Sicherung  dieser  Schenkung  weist  (assiguare) 
er  seine  Rigischc  Kirche  mit  allem  Angeführten  dem  Probst  Andreas  von  Capcnberg  *)  und 
dem  Abt  Hermann  von  Scheiden  an,  welche  dieselbe  an  Stelle  des  Prämonstratenser  Capitels 
empfangen  (recipere)  sollen. 

Nach  einem  Originaltranssumt  vom  14.  Janr.  1364  hei  Dogiel  V,  73  Nr.  Litt,  und  darnach  im 
Livland.  U.B.  Nr.  LVI.  — Obsciion  die  Urkunde  Ao.  Dni.  MCCXIi,  calend.  lanuarii,  dalirt  ist,  so 
ist  sie  doch  in  das  Jahr  1223  zu  setzen,  da  derzeit  das  Jahr  mit  dem  25.  März  begann  ( Hamen 
In  den  .Scr.  rer.  Liv.  I.  S.  25  fg.),  womit  auch  der  Umstand  harmonirt,  dass  Albert  im  Januar  1222 
In  Livland  war  und  erst  im  nächsten  Herbst  nach  Deutschland  reiste,  daher  nicht  im  Janr.  1222 
eine  Urkunde  in  Kappenherg  ausstellen  konnte,  wohl  aber  am  1.  Janr.  1223. 

Mai  5.  — Die  von  diesem  Jahr  dntirte  Urkunde  des  Hochmeisters  Wilhelm  v.  Urenbarh  in  Netlel- 

bladt's  fasciculns  rer.  Curland.  1, 148  etc.  gehört,  wenn  sie  überhaupt  echt  ist,  in  eine  spätere 
Zeit.  S.  die  Regesten  des  J.  1S251. 


*)  Kuppenberg,  woselbst  diese  Urkunde  nurll  ausgestellt  ist,  war  eine  im  12.  Jalirli.  von  zwei  Grafen 
v.  K.  gestiftete  adlige  Prämonstratenser  Abtei,  unweit  der  -Sfudt  AVerne  im  gegenwärtigen  Preußischen  Regie- 
rungsbezirk Munster  in  Weslphalcn.  - 
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65.  Pabst  Mono r ius  III.  gebietet,  auf  die  Beschwerde  des  Bischofs  Albert,  wieder-  1223, 
helentlich  dem  Erzbischof  und  Capitol  von  Bremen,  sich  keiue  Metropolitanrechtc  über  die  Decbr.21. 
Livlandtsche  Kirche  anzuroassen , indem  er,  der  Pabst,  sowohl  die  Li\ ländische  Kirche,  als 

auch  alle  übrigen,  welche  von  ihr  und  durch  sie  gegründet  werden,  unmittelbar  sich  unter- 
geben habe. 

Nach  dem  Original  in  Hannover  im  Hamb.  U.B.  I,  408  .Nr.  CDLXV1I  und  darnach  im  l.ivl.  L’.B. 

Nr.  LVII.  Auch  bei  Gruber  S.  2üC  fg.  Nr.  XLV  und  iu  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  395  Nr.  XI. V. 

1224. 

66.  Der  Bischof  von  Livland  hat  Pabst  Honorius  111.  geschrieben , wie  er  den  Prior  1224. 
des  Cistercicnser-Klo9ters  von  Re i d d at hgtlin  sen  CO  längst  dazu  auserwählet  habe,  in  jenen  Janr.23. 
Gegenden  das  Christenthnm  zu  verkünden,  und  wie  dieser  bei  der  Bekehrung  ganz  besonders 

thätig  sich  erweise.  In  Folge  dessen  befiehlt  der  Pabst  dem  Abt  jenes  Klosters,  nicht  nur 
jenem  Prior  die  Erlaubnis  zu  geben,  dort  zu  bleiben,  sondern  es  ihm  auch  vorzuschreiben. 

Nach  den  Handschrift!.  Regesten  der  Briefe  Honorius  Hl.  abgedruckt  bei  Twrgenew  I,  13  Nr.  XIII, 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  LVIII. 

67.  Robert,  Abt  von  Diinamünde,  verkauft  zwei  und  eine  halbe  Ilufe  in  dem  Dorfe  Mär*  29. 
Brach tefcld,  welche  von  der  Frau  Thangbrigge,  Gattin  des  Herrn  Hugo  von  Hildesheim, 

dem  Kloster  verliehen  worden,  mit  Genehmigung  seines  Capitels,  dem  Probst  und  den  Dom- 
herren zu  Neumünstcr. 

Abgedruckt  in  E.  J.  v.  IVestphalen , monum.  ined.  II,  31,  daraus  im  llauih.  U.B.  I,  415  Nr. 
GDLXXVIt ; bei  Gruber  S.  249  Nr.  XXII,  h,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  378,  Nr.  XXII,  h und  darnach 
iut  Livl.  U.B.  Nr.  LIX. 

68.  Pabst  Honorius  III.  verbietet  der  Geistlichkeit,  vom  Deutschen  Orden  die  Entrichtung  Juni  22. 

des  Zehnten  von  den  neu  angelegten  Vorwerken  (novalia)  in  den  seit  dem  allgemeinen  Con- 

cillum  (1215)  von  ihm  erworbenen  Ländereien,  so  wie  vom  Viehfutter  zu  fordern. 

Enthalten  im  Original -Transsuntt  v.  12.  Sept.  1281  auf  dem  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index 
Nr.  17)  und  darnach  ahgedruckt  im  Livl.  U.B.  Nr.  LX. 

69.  Iu  dem  Vergleich  König  lYaldemar's  JI,  wegen  seiner  Befreiung  ( Thorkelin  I,  289)  O.  T. 
wird  der  Thcilnahmc  des  Deutschen  Ordens  an  diesen  Verhandlungen  erwähnt,  so  wie  des  — 
Ditericus  Scacman,  als  eines  grossen  Lehnsmannes  (auch  in  Ksthland),  und  des  Reinfridus 
Schorlemer,  Mannen  des  Grafen  Albert  von  Orlamündc,  als  Zeugen  einerseits,  während  Scac- 
man unter  den  Zeugen  des  Grafen  von  Schwerin  angeführt  wird. 

70.  Nachdem  Thcodcrich , Bischof  von  Leal,  gegen  die  Heiden  geblieben,  hat  Bischof  Juli  21. 
Albert  an  dessen  Stelle,  laut  der  in  dieser  Beziehung  ihm  verliehenen  apostolischen  Autorität, 
seinen  Bruder  Hermann,  Abt  zu  St.  Paul  in  Bremen,  zum  Bischof  ordinirt.  - Da  derselbe, 

weil  die  Heiden  von  Oescl  längst  schon  das  ScIiIobb  Leal  zerstört  und  wegen  anderer  Hin- 
dernisse, iu  der  Nähe  des  Meeres  seinen  Sitz  nicht  aufschlagen  kann,  so  seien  ihm  in  den 
obern  Thcileu  des  Landes  die  Gränzen  seines  Bisthums  angewiesen,  nämlich  die  Länder 
Sackele,  Nurmigundc,  Mokc,  L'genois,  Soboliz  und  Waigelc  mit  ihren  Zubehö- 
rungen, woselbst  er  sich  eiucn  sicheren  Sitz  wählen  möge. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  in  der  Kaiserl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  ahgedr.  io  den 
Miltheil.  IV,  3tJ  fg.,  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  414  Nr.  LXVI,  I»,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXI. 
Ausserdem  nach  einem  Transsumt  Bischof  Johann's  von  Lübeck  vom  3.  Mai  1519  hei  Doi/irl  V,  8 
Nr.  XII  nnd  darnach  hei  Gadebusch  I,  178  Anm.  c. 
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1234. 
Juli  23. 


Juli  24. 


O.T. 

Juli? 


Novbr.6. 


71.  Hermann,  Bischof  von  Leal,  beurkundet,  dass  er,  mit  Rath  des  Bischofs  von  Riga 
und  seiner  Kirche,  der  Pilger  und  der  Rigischen  Bürger,  mit  den  Brüdern  der  Ritterschaft  Christi 
sich  dahin  vereinigt  habe,  dass  letztere  ungefähr  die  Hälfte  seines  Bisthums  mit  der  Civü- 
gerichtsbarkcit  zu  ewigem  Besitz  erhalten  sollen,  nämlich  die  Landschaften  Sackeie,  Nor- 
migunde,  Mocke  und  die  Hälfte  von  Waigele,  mit  den  Kirchen,  Zehnten  und  allen  welt- 
lichen Einkünften,  — vorbehaltlich  der  geistlichen  Rechte  des  Bischofs.  Zu  den  Kirchen 
dieses  Territoriums  solle  der  Orden  geschickte  Leute  anstellen  und  dem  Bischof  vorstellen. 
Für  diese  Länder  hat  der  Orden  dem  Bischof  keine  anderen  weltlichen  Dienste  zu  leisten,  als 
zur  Vertheidigung  des  Bislhums  gegen  feindliche  Einfälle.  In  geistlichen  Sachen  sollen  die 
Ordensbrüder  dem  Bischof  gehorsamen,  und  bei  dessen  Visitationen  ihm  das  Nöthige  verab- 
folgen. Der  Embach  solle  frei  bleiben,  und  die  Hälfte  seiner  Königsader  dem  Orden  gehören. 

Nach  einer  gleichzeitigen  Copie  in  der  Kaiser).  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  abgedruckt  in  den 
Mittheil.  IV,  37  fgg,  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  414  fg.  Nr.  LXVI,  c und  im  Llvl.  U.B.  Nr.LXlI. 
Ausserdem  nach  einem  Transsumt  des  Bischofs  Johann  von  Lübeck  v.  3.  Mai  1519  hei  Dog.  V,  6 
ISr.  XII  und  bei  Gadebusch  1,  176  fg.  Annt.  a.  Ein  Transsumt  des  Legaten  Wilhelm  v.  August 
1225  in  Uiäm's  Coli.  p.  285—287  (Index  IS'r.  3287),  darnach  bei  Brotee  I,  187  und  bei  Arndt  II, 
16  Anni.  k.  Auch  bei  Brandts,  S.  143  !Vr.  5. 

72.  Bischof  Albert  von  Riga  bestätigt  die  durch  die  Wahl  seines  Bruders  Hermann 
zum  Bischof  von  Leal  veranlasste  Theilung  Esthlands  in  folgender  Weise : 1 ) Die  Rigische 
Kirche  behält  die  Länder  Sontakele,  Leale,  Hanhele,  Cotze,  Rotelwic  und  die 
übrige  Wieck.  2)  Bischof  Hermann  behält  Ugenois,  W aigele,  Sobolitz,  Sackeie, 
Nurmiguude,  Moke  mit  allen  Zubehörungen,  giebt  die  Hälfte  davon  nebst  Kirchen, 
Zehnten  und  allen  weltlichen  Einkünften  dem  Orden  ab,  der  dagegen  dem  Bischof  Gehorsam 
verspricht,  die  Beschirmuug  des  Landes  übernimmt,  und  zur  Besetzung  der  Pfarren  im  Ordens- 
gebiete dem  Bischof  die  Candidaten  vorstellig  macht.  Der  Bischof  von  Leal  selbst  endlich 

soll  dem  Bischof  von  Riga  untergeben  bleiben. 

Das  Original  auf  Pergament  und  eine  gleichzeitige  Abschrift  in  der  St.  Petersb.  Kaiserl.  Bibi-, 
darnach  in  den  Mittbeil.  IV,  34  fgg.,  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  413  Nr.  LXVI,  a und  ira  Livl.  U.B.  Nr- 
LXlil.  Ausserdem  nach  einem  Transsumte  Bischof  Johann's  von  Lübeck  v.  3.  Mai  1519  bei  Dogiel 
V,  6 Nr.  XII  und  bei  Gadebusch  a.  a.  O.  S.  179  fg.  Anm.  d.  Nach  Uiäm's  Coli.  (Index  Nr.  3287) 
bei  Brotzc  I,  1S7.  S.  auch  Index  Nr.  1733. 

73.  Die  drei  vorstehend  in  den  Regesten  aufgeführten  Urkunden,  in  der  Reihenfolge: 
Nr.  72,  70  und  71  hintereinander  copirt,  werden  von  den  Interessenten  dem  Pabste  zur  Be- 
stätigung vorgestellt.  Es  ist  dies  die  zu  den  drei  gedachten  Nummern  der  Regesten  ange- 
führte gleichzeitige  Copie  in  der  St.  Petersb.  Bibliothek,  an  deren  Schluss  es  heisst:  „Sanctis- 
simo  patri  ac  domino  Honorio,  aacrosanctae  Romanae  ecclesiae  suromo  pontifici,  devoti  filii  A. 
Dei  gratia  Livouiensis,  H.  eadem  gratis  Lealeusis  episcopi,  I.  praepositus  s.  Mariae  in  Riga, 
Praemonstratensis  ordinis,  V.  dictus  magister  fratrum  militiae  Christi  in  Livonla,  debitam  in 
Christo  obedientiaro,  supplicamus  sanctitati  vestrae,  ut  confirmare  dignemini  suprascriptam  com- 
positionem.“  Das  zu  den  Reg.  70 — 72  erwähnte  Transsumt  von  1519  hat  gleichfalls  diesen  Zusatz. 

74.  Heinrich,  Römischer  König,  belehnt  den  Bischof  Hermann  von  Dorpat,  nachdem 
derselbe  ihm  den  Eid  der  Treue  geleistet,  mit  den  Regalien  des  Dörptschcn  Bisthums,  zu 
welchem  die  Landschaften  (Jgenois  mit  Waigel,  Sobolitz,  Saccale  mit  Moicke,  Alumbus  und 
Nurmegunde  gehören,  uud  ernennt  ihn  zum  Reichsfürsten. 

In  Brandts'  Chronik  (Monum.  Liv.  ant.  III,  136  fgg.)  Lateinisch  mit  Hochdeutscher  Uebersetzung ; 
bloss  Lateinisch  in  Amdt's  Cbron.  I,  209  Anm.  2}  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXIV. 
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75.  Pabst  Honoriua  III.  bestätigt  die  vom  Bischof  Albert  von  Livland  bestimmten  1224. 

Gränzen  des  Bisthums  Semgallen.  Nov.  14. 

Nach  dem  Original  bei  Dogiel  V,  1U,  Nr.  XIII , darnach  in  den  Scr.  rer.  Lir.  I,  412  Nr.  LXV,  B 
(an  beiden  Orlen  mit  der  unrichtigen  Jahrzahl  1225)  und  im  Livl.  L'.H.  Nr.  LXV. 

76.  Derselbe  fordert  alle  Christen  in  llussland  auf,  die  Ausbreiter  des  Christenthums  Nor.  16. 
in  Livland,  die  die  zur  Bekehrung  nöthigen  Mittel  nicht  erschwingen  könnten,  zu  unterstützen. 

Aus  den  handschrifll.  Kegesten  Ilonorius  III.  bei  Turgeneic  I,  14  Nr.  XIV,  darnach  im  Livl. 

U.B.  Nr.  LXVI. 

77.  Heinrich,  Römischer  König,  gründet,  auf  Bitte  des  Bischofs  Albert  von  Livland,  Decbr.  1. 
in  dessen  Bisthum  eine  Mark  aus  den  Landschaften  Livland,  Lettland,  Leal  und  der  Wieck, 

und  verleiht  ihm  dies  Fürstenthum  mit  den  Hechten  der  übrigen  Iteichsfürsten.  Gr  ertheilt 
ihm  die  Uefuguiss,  Münzen  zu  prägen,  Riga  und  andere  Orte,  wo  es  erforderlich  sein  sollte, 
mit  städtischen  Freiheiten  zu  verscheu.  Falls  in  jenen  Gegenden  eine  Metallader  oder  ein 
Schatz  zu  Tage  kommen  sollte,  überträgt  er  auch  dieses  Regal  auf  ihn,  den  Bischof,  der, 
als  Reichsfürst,  alle  Regalien  zu  gcnics&cn  hat. 

Das  Original  in  der  Kaiserl.  Bibliothek  zu  Sl.  Petersburg,  ein  Facsimile  in  den  Mitlhell.  III,  ad 
|t.  318,  und  darnach  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXVII.  Ausserdem  findet  sich  diese  Urkunde,  deren 
Echtheit  mehrrach,  wiewohl  ohne  Grund,  bezweifelt  worden,  im  Diarium  Europaeum  T.  VIII,  app. 

S.  47,  in  Dumont,  Corps  diplom.  1,1,  162,  bei  6 ‘ruber  S.  201  Nr.  III,  a,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I.  331 
Nr.  III.  a;  im  Account  of  Livonia  S.  32;  nach  einem  Transsumt  v.  J.  1366  bei  Dogiel  V,  75Nr.LV, 
nach  einem  Transsumt  v.  J.  1510  das.  V,  171  Nr.  XCVII ; in  den  Beilagen  zu  Xiegenhorns  Staats* 
recht  S.  5 Nr.  6j  in  Hylzen , Inflanty  p.  13,  in  Kienitz's  Livl.  Geschichte  I,  206,  in  Voigt's  Ge- 
schieh te  Preussens  I,  674.  Deutsch  bei  Brandts  a.  a.  O.  S.  135  und  darnach  in  de  Ilrag  essai  sur 
l'hist.  de  la  Liv.  I,  161 , Französisch  in  der  Description  de  la  Livonie  p.  38.  Nähere  Untersuchun- 
gen über  die  Echtheit  dieser  Urkunde  und  das  bestrittene  Jahr  ihrer  Ausfertigung  s.  in  Hupel’s 
nord.  Mlscell.  Stck.  24  u.  25  S.  38S  fgg.  (von  J.  C.  Schwarte) ; in  Böhmer,  regesta  Imperii  (Stultg. 

1847.  4.)  S.  223  und  besonders  bei  C.  E.  Xapierxky,  de  diplomate , quo  Albertus,  ep.  Liv.,  decla- 
ratur  princeps  imperii  Rom.-Germ.  Rig.  & Dorp.  1832.  8.,  wo  auch  S.  5 fg.  ein  Abdruck  der  Urkunde, 
nebst  Varianten  aus  den  übrigen  Drucken.  S.  auch  noch  v.  Bunge  in  den  Dorpater  Jahrhb.  I,  153, 
die  Mittheil.  III,  307  fgg.  und  den  Index  Nr.  404,  407,  493  u.  1199. 

78.  Derselbe  ertheilt  dem  Bischof  Hermann  von  Dorpat  eine»  mit  dem  vorhergehenden  Decbr.  1. 
(Nr.  77)  ganz  gleichlautenden  Lehnbrief,  nur  dass  als  die,  die  Mark  bildenden  Landschaften 
l’gcuois,  Waigel,  Sobolitz,  Saccale,  Mockc,  Alumbus  und  Nurmcgundc  bezeichnet  werden, 

und  statt  der  Stadt  Riga  der  Name  der  Stadt  Dorpat  steht. 

Abgedruckt  im  Diar.  Europ.  und  bei  Dumont  a.  a.  O.,  hei  Gruber  S.  202,  in  den  Scr.  rer.  Liv. 

I.  332,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXVII!.  Ausserdem  hei  Brandts  nehst  Deutscher  Uebersetzung 
a.  a.  O.  S.  138  fg. ; im  Account  of  Liv.  p.  32,  Französisch  in  der  Descr  de  la  Liv.  p.  36. 

79.  Derselbe  ernennt  den  Bischof  Wilhelm  von  Modena  zu  seinem  Legaten  in  Livland,  Deci,r.  31. 
Preussen,  Holstein,  Ksthland,  Semgallen,  Samland,  Curland,  Wierland,  Gothland  u.  s.  f. 

Aus  den  handsrhriftl.  Regesten  Honorius  III.  abgedr.  bei  Turgeneic  I,  15  Nr.  XV  und  darnach 
im  Livl.  U.B.  Nr.  LXIX  ; im  Auszuge  bei  Ragnald  ad  ann.  1224,  §38  darnach  bei  Gruber  S.  265 
Nr.XLIII  und  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  394  Nr.  XLIII.  V ergl.  auch  Regest,  dipl.  bist.  Dan.  1,96  Nr.  703. 

80.  Albert,  Bischof  von  Riga,  thcilt  sich  mit  dem  Orden  in  die  Landschaft  Tolowa:  0. J.u. T. 
Das  am  Fluss  Goiwa  (Aa)  belegene  Dorf,  die  Besitzungen  des  Rameke  und  was  der  Bischof 

vor  dieser  Tlieilnng  bis  zum  Astijcrw  (Burlnck'scheu  See)  besessen,  sollen  nebst  den  Kirchen, 

Zehnten  und  allen  zeitlichen  Einkünften  (vom  Orden)  mit  weltlicher  Gerichtsbarkeit  einge- 
nommen werden.  Der  doppelte  Anthcil  des  Bischofs  mit  allen  Rechten  begreift  in  sielt : 

Livl.  Vrk.-Rcf.  I.  C. 
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1221. 


1225. 
Jaur.  3. 


Janr.  9. 


April  22. 


Juli6. 


O.  T. 
August. 


Gibbc,  Jovnare,  Jere,  Ale,  Zlawka,  Saweke,  Unevele,  Turegale,  Osetsene,  Culbana,  Jarwa*),  Pe- 
balg.  Was  die  Ordensbrüder  an  Fischereien,  (Bienen-)  Bäumen,  W'iescn  oder  Acckern  innerhalb 
dieser  Gränzen  bisher  dnrch  Kauf  oder  Schenkung  erworben,  gehört  fortan  dem  Bischof; 
glelchmässig  geht  dasjenige,  was  im  Ordensantheil  dem  Bischof  zugehört  hat,  an  den  Orden 
über.  Ueberdies  soll  der  Orden  das  Land  Agzele  (Adzel)  erhalten,  wovon  jedoch  dem  Bischof 
die  Landschaften  Bcrezne,  Poznawe,  Abelen  und  Abrcnc  verbleiben. 

Nach  dem  Original  nbgedr.  bei  Dogiel  V,  2 Nr.  3,  darnach  in  den  Mittheii.  IV,  46  fgg.,  in  den 
Scr.  rer.  Liv.  I,  416  Nr.  L.WII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  LX.X.  Leber  die  Zeit  der  Ausstellung  s. 
Heinrich  d.  L.  Ao.  Alb.  26  § 9 a.  E. , Gadebusch  1,1  S.  178  Anni.  b und  Huste  in  den  Mittheil, 
a.  a.  O.  S.  45. 

— Die  Bestätigung  der  Urkunde  LXII  (Keg.  71)  durch  Bischof  Hermann  von  Dorpat 
gehört  wohl  zum  Jahr  1234.  S.  die  Heg.  b.  d.  J. 

1225. 

öl.  Pabst  Ilonorius  Ul.  schreibt  an  die  Ncubekchrten  in  Preussen  und  Livland,  es  sei 
nnwörd'g,  dass  sic  in  gedrücktem!  Zustande  erhalten  würden,  als  da  sie  noch  Heiden  waren. 
Isie  ständen  unter  Petrus  Schutz,  sollen  frei  bleiben  und  Niemandem  unterworfen  sein,  als 
nur  allein  Christus  und  der  Komischen  Kirche. 

Nach  den  handschriftl.  Kegesten  llonorius  Hl.  bei  Turgcnew  I,  16  Nr.  XVI,  darnach  hn  Livl. 
U.B.  Nr.  LXXI. 

82.  Derselbe  bevollmächtigt  den  Legaten  Wilhelm,  Bischof  von  Modena,  Kirchen  zu 
errichten,  Bischöfe  in  dieselben  einzusetzen  und  solche  in  Gegenwart  von  zwei  bis  drei 
Bischöfen  zu  weihen. 

Nach  denselben  Itegcstcu  abgedr.  bei  Turgennc  I,  17  Nr.  XVII,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXII. 

83.  Albert , Bischof  von  Iliga,  bezeugt,  dass  — mit  Aufhebung  der  früheren  Uebcrein- 
kunft  zwischen  seinem  Convent  und  dem  Schwerdtorden  über  die  Parochie  und  die  Kirchen 
der  Stadt  Kiga  — beide  Theile  dahin  sich  vereinigt,  dass  die  Ordensbrüder  sich  mit  einer 
eigenen  Capelle  begnügen  und  fortan  den  Convent  wegen  des  Parochialrcchts  in  keiner  Weise 
belästigen  wollen.  Indem  der  Bischof  dies  bestätigt,  bewahrt  er  dem  Probst  seine  Arclti- 
diaconaljurisdiction  und  sich  seine  Kpiscopalrechte. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  in  der  St.  Petersb.  Kaiserl.  Bibi,  in  den  Mittbeil.  III,  474  fg. 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXIII. 

84.  Wilhelm,  Bischof  von  Modena  und  apostolischer  Legat,  verordnet  während  seines 
Aufenthalts  auf  Gothland,  dass  die  St.  Jacobskirchc  zu  Wisby  in  geistlichen  Saclten  unter 
dem  Bischof  von  Kiga  stehen  solle. 

Angeführt  von  O.  Dalin , Geschichte  Schwedens  II,  150  mit  Beziehung  auf  G.  Wallin,  Gothl. 
Samml.  S.  241. 

8.1.  Der  Ordcnsmeisler  will  den  zwischen  ihm  und  dem  Bischof  Hermann  von  Lcal 
über  die  Landeslhcilung  abgeschlossenen  Vergleich  nach  der  in  der  Urkunde  Bischofs  Her- 
mann vom  23.  Juli  1224  (Keg.  71)  angegebenen  Norm  bestätigt  wissen;  Probst  Johann, 
der  Procurator  des  Bischofs,  dagegen  verlangt,  dass  der  Vergleich  nach  der  vom  Kigischen 
Bischof  Albert  ausgestellten  Urkunde  vom  24.  Juli  1224  (Keg.  72)  bestätigt  werde.  Der 
päbstlichc  Legat  Wilhelm  entscheidet  die  Sache  dahin , dass  der  Ordensmeister  nur  uuter 

*)  Diese  Namen  sind  offenbar  so  verstümmelt,  dass  die  Herstellung  der  richtigen  Benennungen  kaum 
möglich  ist 
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dem  Bischof  siehe,  die  Cleriker  des  Ordens  sind  dem  Bischof  nur  in  geistlichen  Angelegenheiten  1225. 
untergeben ; überhaupt  sollen  alle  geistlichen  Sachen  unter  des  Bischofs  Gerichtsbarkeit  sortiren. 

Die  Ordensbrüder  und  Untergebenen  «les  Ordens  dagegen  stehen  in  allen  weltlichen  Sachen 
unter  dem  Ordensmeister,  jedoch  bleibt  ihnen  die  Appellation  an  den  Bischof  offen. 

Abschriftlich  in  lliiirn's  Coli.  p.  283— 2S7  (Iudex  Nr. 3287)  und  darnach  ira  Lirl.  U.B.  Nr.  LXXIV. 

8G.  Wilhelm,  Bischof  von  Modena,  entscheidet  den  zwischen  dem  Bischof  Albert  und  Decembr. 
der  Stadt  Riga  entstandenen  Streit  darüber,  was  unter  dem  „Gothländischcn  Recht“,  welches  ’ 

Albert  den  Bürgern  Kiga’s  seit  der  Gründung  der  Stadt  verliehen  (vergl.  oben  Heg.  25),  zu 
verstehen  sei,  dahin:  Die  Bürger  dürfen  sich  einen  Stadtrichter  wählen,  müssen  ihn  aber 
dem  Bischof  vorstellcn,  der  ihn  zu  investireu  hat.  Dieser  Richter  soll  über  alle  weltlichen 
Sachen  erkennen.  Die  Leute  jedoch,  welche  unter  der  Gerichtsbarkeit  des  Bischofs  stehen 
oder  Anderer,  welche  vom  Bischof  ein  Lehn  haben,  wie  des  Ordensmeisters,  des  Frohstes  etc., 
sortiren  -nicht  unter  den  Sladtrichter,  ausser  wegen  Verträge,  welche  sie  im  Stadtgebiet 
abgeschlossen,  oder  Verbrechen,  welche  sie  daselbst  verübt  haben.  Wenn  in  Häusern  oder 
auf  Acckern,  welche  der  Bischof,  der  Frohst,  der  Meister  und  der  Abt  von  Diinamiinde 
innerhalb  der  Stadtmark  besitzen,  contrahirt  oder  dclinquirt  wird,  so  wird  die  Sache  von 
dem  resp.  Besitzer  des  Hauses  oder  Ackers  entschieden.  Wenn  Bürger  im  Gerichtshezirke 
des  Bischofs,  Frohstes  oder  Meisters  Besitzungen  haben,  oder  daselbst  coutrahircn  oder  delin- 
qniren,  so  haben  sie  sieh  der  Gerichtsbarkeit  des  resp.  Gerichlsherrn  (Bischofs,  Probates  etc.) 
zu  unterwerfen.  Die  Cleriker  und  Religiösen  aber,  wie  der  Meister  und  seine  Brüder,  die 
Hospitalarien,  wie  die  zum  heil.  Geist  und  heil.  Lazarus,  sind  von  der  Jurisdiction  des  Stadt* 
richters  durchaus  ausgenommen.  — Der  Bischof  darf  in  der  Stadt  Münzen  jeder  Form  prägen, 
wenn  sic  nur  von  gleicher  Güte  und  gleichem  Gewicht  mit  den  Gothländischcn  Münzen  sind. 

— Die  Bürger  sind  befreit  vom  glühenden  Eisen,  vom  Zoll,  vom  Strandrecht  und  vom  Zwei- 
kampf. — Alle,  welche  sich  in  der  Stadt  nicdcrlassen  wolleu,  dürfen  Bürger  werden  und  vor- 
stehende Freiheiten  gemessen,  und  wenn  die  Bürger  binnen  drei  Jahren  beweisen  sollten, 
dass  die  in  Gothland  weilenden  Deutschen  noch  andere  Rechte  gemessen,  so  sollen  sie  auch 
dieser  theilhaft  werden,  mit  Ausnahme  nur  des  Rechtes,  einen  Geistlichen  anzustcllen. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  iiigischeti  Batlntarcbiv  (Index  Nr.  19)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 

Nr.  LXXV.  Ausserdem  bei  Gadebusrh  1,  1,  187  fgg.  Anm.  o,  in  v.  Uungu’x  Beiträgen  S ,5*>  Anm.  150, 
und  nnrb  einem  Transsuml  v.  J.  1220  bei  Tnrgenew  I,  IS  Nr.  XVIII.  Desgleichen  mit  der  Bestii- 
tigiiDgsbulle  Puhst  Alexander  $ IV.  v.  19.  April  1257  (Index  Nr.  120)  in  den  Miltheil.  VI,  238  Nr.ö. 

S.  noch  den  Iudex  Nr.  233  und  die  Monum.  Livon.  ant.  IV,  CXLI.  Nr.  5. 

87.  Der  Bischof  Lambert  von  Semgallen  beschwert  sich  darüber,  dass  er  von  der  Decembr. 

Stadt  Riga  beunruhigt  werde  wegen  des  Schlosses  Babath,  genannt  St.  Marien,  und  wegen  0.  T. 
des  Territoriums  jenes  Schlosses,  welches  zwischen  der  Düna  und  der  Semgailer  Aa  anstei- 
gend bis  zu  dem  Orte  sich  erstreckt,  wo  die  Aa  in  die  Babath  sich  ergiesst,  und  absteigend 
bis  zum  Meere.  * Dagegen  erwiederte  der  Syndici!«  der  Stadt,  das  gedachte  Schloss  sei  un- 
rechtmässig innerhalb  (sub)  der  Stadtmark  aufgeführt,  indem  das  ganze  vorgedachte  Terri- 
torium zur  gemeinen  Stadtmark  gehöre.  Dieser  Streit  wird  vom  Bischof  Wilhelm  von  Modena 
dahin  entschieden:  Die  Strecke  von  dem  Orte,  wo  diu  Babath  sich  mit  der  Semgailer  Aa 
vereinigt,  abwärts  bis  zum  Meere,  die  halbe  Aa  und  das  ganze  diesseitige  Ufer  gehört  zur 
Stadtmark  ; die  andere  Hälfte  der  Aa  und  das  jenseitige  Ufer  gehört  dem  Bischof,  so  dass 

c» 


Digitized  by  Google 


20 


1935.  er  auf  seinem  Antheil  bauen  und  Fischwehren  anlegcn  kann.  Dagegen  darf  er  von  seinem 
Ufer,  zum  Verfang  der  Stadt,  nichts  verkaufen,  noch  zu  Lehn  geben,  noch  sonst  veräussern. 
Die  Bürger  dürfen  im  bischöflichen  Antheil  Heu  mähen  «und  Holz  hauen  zu  jeder  Zeit,  wie 
der  Bischof  selbst  und  seine  Hausgenossen  (Ministerialen).  Uebrigens  entsteht  hierdnreh  kein  Prä- 
judiz für  diejenigen,  welche  diesseits  oder  jenseits  der  Aa  Aecker  oder  Obstgärten  inne  haben. 
Für  den  Bau  des  Schlosses  aber,  welches  auch  den  Bürgern  bleibt,  gebeu  letztere  dem  Bischof 
37  Mark  Silb,  Ueberdies  sind  die  Bürger  gehalten,  dem  Bischof  zum  Bau  eines  Schlosses 
jenseits  der  Aa,  sobald  es  dem  Bischof  von  Riga  und  dem  Ordensmeistcr  gelegen  erscheint, 
die  an  Arbeitern  erforderliche  Hülfe  zu  leisten.  Nach  Erbauung  des  Schlosses  aber  sollen 
die  Bürger  daselbst  fünfzehn  bewaffnete  Männer  auf  ein  halbes  Jahr  haben.  Die  Leute  des 
Schlosses  und  der  Bischof  haben  mit  den  Bürgern  für  immer  freie  Fischerei  in  der  Babath. 
Aus  dem  Allen  soll  den  Gerechtsamen  der  Dünamüudeuscr  kein  Präjudiz  erwachsen.  Wenn 
übrigens  unter  den  angebauten  Ländern  ein  unbebautes  Stück  verbleiben  sollte,  so  soll  solches 
zur  Ausgleichung  den  angebauten  Ländereien  hinzugefügt  werden,  worüber  Bischof  Wilhelm,  so 
lange  er  im  Lande  bleibt,  sich  selbst  den  Ausspruch  vorbehält;  sollte  nach  seiner  Abreise 
über  dergleichen  Streit  entstehen,  so  sollen  zwei  Pilger  denselben  als  Schiedsrichter  ent- 
scheiden. 

Abgedruckt  bei  Gadebusch  I,  I,  190  fgg.  Anm.  p und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXVI. 

O.  J.  u.  T.  88.  Das  älteste  Rigische  Stadtrecht  für  Esthlands  Städte. 

Ueber  die  Urschrift  auf  Pergament  im  Itigiscben  liathsarclüv  s.  L.  Kapiersky  in  v.  ßunye's 
Archiv,  1,  4 fgg.  Darnach  abgedr.  ebendas.  S.  11—19  und  im  Livl.  U.B.  N’r.  LXXVII.  S.  darüber 
' auch  noch  p.  ßunyn  in  dem  Archiv  III,  204  fgg.  IV,  20  fgg.  und  in  seiner  Linleilung  in  die  Livl.  etc. 

Rechtsgescbicbte  § 58.  Hier  auch  Näheres  Uber  die  ungewisse  Zeit  der  Abfassung  dieses  Stadtrechts. 

1226. 

1226.  89.  Bischof  Wilhelm  von  Modena  entscheidet  die  zwischen  dem  Bischof,  Probst  und 

Mär»  15.  Ordensmeister  einer-  und  den  Rigischcn  Bürgern  andererseits  entstandene  Frage  über  die 
Gränzen  der  Rigischcn  Stadlmark  dahin : Die  Stadtmark  läuft  diesseits  der  Düna  von  dem 
Rummel  in  gerader  Linie  nach  dem  Rodenpois’schen  See  zu  bis  zur  Brücke  über  das  Flüss- 
chen Pitcorga,  von  dort  bis  in  die  Nähe  der  Spitze  (caput)  des  Sees  und  der  sog.  Zunge 
(lingua),  welche  einerseits  vom  See,  andererseits  von  dem  Gewässer  Kilaguais  begränzt  wird, 
und  so  diesseits  des  Sees  bis  zur  Gräuze  der  Dünamündeuser  herab.  Innerhalb  dieser  Gränzen 
liegen  die  Wiesen,  zwischen  der  Uodenpois’schen  Brücke  und  jenen  beiden  Bergen,  welche 
einander  gegenüber  am  See  stehen  und  von  denen  der  jenseitige  nach  dem  vorbeifliessenden 
Flüsschen  Naba  heisst,  der  diesseitige  aber  der  Adlcrberg,  weil  der  Adler  dort  nistet. 
Die  dortige  Fischwehre  der  Ordensbrüder  verbleibt  ihnen,  sie  müssen  aber  den.  erforder- 
lichen Raum  für  die  Schüfe  frei  lassen  und  die  Fische  nur  beim  Hinabsteigen  fangen.  Jen- 
seits der  Düna  läuft  die  Gränze  vom  Rummel  in  gerader  Linie  bis  zum  Flusse  Meisse  und 
von  da  bis  zu  der  Stelle,  wo  sich  die  Semgaller  Aa  mit  der  Babat  vereinigt, 'und  so  mitten 
durch  den  Fluss  bis  zum  Meere  und  zu  Lande  bis  zur  Gränze  des  Klosters  Diinamünde.  — 
Von  der  Mark  wird  zum  gemeinsamen  Gebrauch  nur  der  Bürger,  Pilger  und  Kaufleute,  — nicht 
auch  des  Bischofs,  Probstes  und  Meisters  — der  zwischen  der  Babat  und  der  Semgaller 
Aa  liegende  Theil  Vorbehalten,  desgleichen  alle  Heuschläge  zu  beiden  Seitcu  des  Flusses, 
weil  sic  dem  Bischof  von  Semgallen  wieder  abgekauft  worden  ; ebenso  alle  Heuschläge  im 
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Rodenpois'schen  See  and  dessen  diesseitigem  Ufer  bis  zum  Flüsschen  Pitcorga  und  zu  beiden  1338. 

Seiten  dieses  Flüsschens.  Die  Fischerei  in  Rodenpois  aber  ist  Allen  gemein,  mit  Vorbehalt 
der  Wehren  der  Ordensbrüder.  Die  ganze  übrige  Mark  steht  der  gemeinsamen  Benutzung 
Aller,  Geistlicher  und  Laien,  offen,  namentlich  die  Fischerei,  Weide,  das  Holzfällen,  Lehm- 
graben, Siegel-  und  Kalkbrennen , das  Anlegen  von  Ocfen  und  Obdächern  zu  diesem  Zweck ; 
desgleichen  das  Heumähen,  das  Anlegen  von  Bienenstöcken  in  Bäumen,  welche  auf  Strauch- 
ländereien stehen  etc.  Was  jedoch  in  der  Mark  an  Aeckern,  Wiesen,  Bäumen,  Mühlen  und 
alten  Fisclfwehren  gebaut  ist,  soll  den  einzelnen  Anbauern  ungekränkt  bleiben  ; neue  Fisch- 
wehren  und  Mühlen  dürfen  jedoch  ohne  Einwilligung  Aller  nicht  angelegt  werden.  Wenn 
auch  innerhalb  der  Stadtmark  angesessene  Selen  dem  Meister  oder  sonst  Jemand  Zins  ent- 
richten , so  sollen  sie  auch  der  Stadt  zum  Zins  verpflichtet  sein  *).  — Die  Insel  Osmcsara 
verbleibt  ganz  der  Kirche  zu  St.  Marien.  — Uebrigens  ist  Jedem,  dem  Bischof,  dem  Probst, 
dem  Meister  und  allen  Bürgern  unverwehrt,  unbebaute  Strecken  der  Stadtmark  anzubauen 
so  dass  sie  acht  Jahre  daraus  alle  Früchte  geniessen,  nach  dieser  Zi-it  aber,  wenn  das  Land 
zu  guten  Weiden  und  Wiesen  tauglich  ist,  es  dem  gemeinen  Gebrauch  zurückerstatten,  wenn 
es  aber  zu  Aeckern  tauglich,  der  Stadt  einen  Zins  davon  entrichten.  Entsteht  ein  Streit 
hierüber,  desgleichen  ob  ein  Grundstück  bebaut  oder  unbebaut,  eine  Wehre  alt  oder  neu 
ist  etc.,  so  ist  dies  durch  den  Ausspruch  dreier  geschworenen  Bürger  zu  entscheiden,  welche 
von  dem  Bischof,  dem  Probst  und  dem  Meister  gemeinschaftlich  gewählt  werden.  Sind  diese 
Schiedsrichter  unter  einander  nicht  einig,  so  gilt  der  Ausspruch  zweier  gegen  den  dritten; 
sind  alle  drei  verschiedener  Meinung,  so  entscheidet  das  Loos.  Die  Mühe,  die  diese  Schieds- 
richter etwa  haben,  wird  ihnen  von  den  betreffenden  Parteien  vergütet.  Sie,  die  Schieds- 
richter, sollen  auch  innerhalb  der  Stadtmark  eine  ganze  Hufe  (raansus)  dem  Hospital  zum 
heil.  Geist  und  eine  halbe  dem  Brückenzolleinnehmer  von  Rodenpois  anweisen. 

Das  Orig,  auf  Perg.  im  Rig.  Ratbsarcbiv  (Ind.  Nr.  20);  allgedruckt  bei  Gadebusch  1,  1,  195  fgg. 

Anm.  s,  und  darnach,  mit  Berichtigungen  aus  der  Urschrift  (Monum.  Lir.  aut.  IV,  CXL1)  im  Livl. 
l’  B.  IVr.  LXXVIII.  Der  Inhalt  der  Urkunde  ist  auch  aufgenommen  in  die  Bestätigungsbulle  Ho- 
norm»  III.  v.  II.  Deceuiber  1228.  Reg.  Kr.  105. 

90.  Bischof  Wilhelm  von  Modena  bezeugt,  dass  der  Abt  von  Dünamünde  und  seine  Mürz  16. 
Brüder  einerseits,  und  Albert,  Syndici»  von  Riga,  und  die  Rigischen  Bürger  anderer- 
seits, die  Entscheidung  ihrer  gegenseitigen  Gränzstreitigkeiten  dem  Magister  Lambert,  Sclio- 
Iasticus  aus  Stendal,  dem  Magister  Ludolph,  Canonicus  aus  Lübeck  und  dem  Lud.  Uumbrechtin, 
Kaufmann  aus  Soest,  als  Schiedsrichtern,  übertragen,  und  sich,  für  den  Fall  der  Uebertretung 

des  Ausspruchs  derselben,  einer  Conventionalpön  von  40  Mark  Goldes  unterworfen. 

Das  Original  im  Rigischen  Ratbsarcbiv  (Index  IVr.  21);  darnach  abgedr.  in  den  Monum.  Liv.  ant. 

IV,  CXLII  Nr.  7 und  im  Livl.  U.B.  N'r.  LXXIX. 

91.  Die  durch  die  vorhergehende  Urkunde  ermächtigten  drei  Schiedsrichter  bestimmen  März  17. 
die  Gränze  zwischen  der  Rigischen  Stadtmark  und  dem  Kloster  Dünamünde  dergestalt,  dass 

dem  Kloster  diesseits  der  Düna  das  zwischen  dem  Graben,  welcher  die  Düna  mit  dem  Roden- 
pois’schen  See  verbindet,  dem  See  selbst,  der  Lahgena  (lange  Fluss),  der  Thoreda  (Treider- 
Aa),  dem  Meere  und  der  Düna  belegene  Gebiet  dem  Kloster  gehören  solle.  Innerhalb  dieser 

*)  S.  unten  Reg.  98. 

Vergl.  ebendas. 
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März  21. 


April  5. 


April  11. 


Gränzen  darf  Niemand  Weiden  oder  Hopfengärten  haben,  noch  Bäume  auahöhlen  oder  Eichen 
anhauen,  es  Bei  denn  zur  Ausbesserung  der  Schiffe  an  den  anliegenden  Ufern.  Auch  dürfen 
die  Pferde  derjenigen,  welche  durch  üuwetter  in  den  Häfen  zurückgchalten  werden,  dort 
weiden.  Die  Fischerei  in  gedachten  Gewässern  ist  aber  Allen  gemein,  mit  Ausnahme  der 
von  Einzelnen  rechtmässig  besessenen  Fisch  wehren.  An  dem  Bache,  welcher  die  Duna  mit 
dem  Hodenpois'schcn  See  verbindet,  und  wo  die  Mönche  eine  Mühle  bereits  haben,  und 
auch  nach  Belieben  neue  erbauen  dürfen,  darf  sonst  Niemand  Mühlen  anlegen,  noch  in  diesem 
Bache  und  dem  beim  Kloster  vorbeifliessenden  Wasser  irgend  den  München  nachtheilige  Anlagen 
machen,  noch  auch  darin  fischen.  Jenseits  der  Düna  wird  die  Gräuze  sehr  detaillirt  durch 
Gräben,  Flüsschen,  Sümpfe,  Strassen  und  Bäume  bis  zur  Mündung  der  Semgaller  Aa  bezeich- 
net. Die  Insel  Uomesholm  verbleibt  namentlich  dem  Kloster.  Bürger  und  Mönche  haben  in 
ihren  gegenseitigen  Ländereien  keine  Weidegerechtigkeil , wohl  aber  ist  das  Fällen  von  Bäu- 
men beiden  Theilen  innerhalb  der  gegenseitigen  Gränzen  gestattet,  nur  mit  Ausnahme  der 
Eichen,  welche  bloss  den  Mönchen  Vorbehalten  bleiben. 

Das  Orig,  auf  Pergament  im  Big.  Haihsarchiv  (lud.  Nr.  23;,  darnach  abgedr.  in  den  Moniim.  Liv.  IV, 
CXLIII  fg.  Nr.  8 und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  I.XXX.  S.  auch  Thorkeliu,  Diplom.  Arn.-Magn.  I,  295. 

91£.  Bischof  Albert  hat  kraft  der  ihm  vom  Pabst  ertheilten  Befugniss  den  ehrwürdigen 
Lambert  zum  Bischof  von  Selonien  und  einem  Theilc  von  Semgallen  ernannt,  dessen  Gränzen 
nicht  genauer  bestimmt  werden  konnten,  weil  der  grössere  Theil  Semgailens  noch  nicht  zum 
Christenthum  bekehrt  war.  I>a  nun  Selonien  und  Scmgallcu  von  einander  zu  sehr  entfernt 
sind,  als  dass  die  Seelsorge  in  diesen  Ländern  von  derselben  Person  bestritten  werden 
könnte;  und  Bischof  Lambert  auf  Selonien  freiwillig  verzichtet,  so  weist  ihm  Bischof  Albert 
ganz  Semgallen  zum  Bisthum  au,  und  behält  ihm  zugleich  alle  Einkünfte  vor,  die  er  in  Selonien 
gehabt,  bis  er  in  Semgallen  die  erforderlichen  Wohnplälze  (mansiones)  erhält. 

Das  Orignal  auf  Pergament  im  Besitz  des  Geh.  K.  /»’.  ttubr  in  St.  Petersburg,  und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  I.XXXI.  Ausserdem  abgedr.  hei  Dot/iel  V,  10  Nr.  XIV  und  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I, 
412  Nr.  LXV,  2. 

93.  Der  Ordensmeister  macht  Anspruch  auf  den  dritten  Theil  des  Patronatrechts  über 
die  St.  Jacobikirche  in  der  Vorstadt  Riga’s,  weil  ilim  vom  Bischof  ein  Drittheil  von  ganz 
Liv-  und  Lettland  abgetreten  worden.  Da  der  Bischof  sich  dessen  weigert,  weil  diese  Kirche, 
vermöge  päbstlicher  Vorschrift,  ihm,  dem  Bischof,  allein  gehöre,  so  vergleicht  Bischof  Wilhelm 
von  Modena  den  Streit  dahin,  dass  die  St.  Jacobikirche  vom  Patronatrechte  des  Meisters  und 
der  Ordensbrüder  für  immer  befreit,  die  Kirche  zu  St.  Georg  dagegen  von  jedem  Patronat- 
und  Parochialrcchte  eximirt  wird.  Demnächst  werden  den  an  letztgedachter  (Hospital  ) Kirche 
angestellten  Geistlichen  verschiedene  Prärogative  cingeräumt. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Itigisrhcn  üath.sarchiv  (Iudex  Nr.  3289]  abgedr.  in  den 
Monum.  Liv.  ant.  IV,  CXLIV  Nr.  9 und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXXil.  * 

94.  Geistlichkeit,  Orden  und  die  Stadt  Riga  haben  die  Entscheidung  ihres  Streites  über 
die  Theilung  der  zu  erobernden  Ländereien  dem  schiedsrichterlichen  Ausspruch  des  Legaten 
Wilhelm  auheimgestellt.  Dieser  verfügt  demnach,  dass  ein  Drittheil  derselben  dem  Bischof 
von  Riga  und  seiner  Kirche,  ein  Drittheil  dem  Orden,  ein  Drittheil  den  Itigischcn  Bürgern 
zufallen  solle,  iudess  nur  hinsichtlich  des  zeitlichen  Eigenthums  (dominium  temporale),  indem 
der  Zehnte  und  die  geistlichen  Rechte  den  dort  eiuzusetzenden  Bischöfen  rcservirl  werden. 
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Die  Bischöfe  sollen  sich  an  jedem  Orte  einen  passenden  Wohnsitz  wählen,  und  erhalten  jeder  1336. 
vom  benachbarten  Lande  !8  Mansus  unangebanten  and  2 Mansus  angebauten  Landes  frei  von 
allen  Lasten,  auch  in  jedem  in  ihrer  Diöcese  befindlichen  Schlosse  eine  angemessene  Wohn- 
stätte, wenn  sie  solche  verlangen.  Jeder  Cathedralkirchc  werden  vom  benachbarten  Lande 
400  Haken  angebauten  und  10  Mansus  unangebauten  Landes  ohne  Zins  und  Zehnten  reservirt. 

Die  Bebauer  der  genannten  Aecker  sind  frei  von  allen  Abgaben  und  Leistungen,  so  wie  von 
der  Ileerfolgc.  Die  Parochialkircheu  werden  mit  Aeckern  und  Getreide  ebenso  dotirt,  wie 
die  Livländischen.  — Sobald  die  ersten  Schiffe  mit  Pilgern  bei  Diiuamünde  gelandet  sind, 
hat  der  Bischof  von  Itiga  das  Hecht,  innerhalb  zehn  Tagen  zehn  von  ihnen  zu  seinem  und 
seiner  Schlösser  Dienste  auszuwählen;  nach  Beendigung  dieser  zehntägigen  Frist  ist  sowohl 
dem  Probst  und  dem  Ordensmeister,  als  auch  der  Stadt  Riga  erlaubt,  freiwillige  Pilger  in 
ihre  Dienste  zu  nehmen.  Wollen  einige  der  in  Dienst  Genommenen  fpartionarii)  irgend  ein  heid- 
nisches Land  erobern,  so  mögen  sie  es  thun,  nachdem  sie  mit  den  drei  Genannten  sich  dar- 
über beratheu.  Will  der  eine  oder  der  andere  derselben  daran  lii.  ht  Theil  nehmen,  und 
das  Land  wird  erobert,  so  haben  nur  diejenigen  Anlheil  an  demselben,  die  bei  der  Eroberung 
thätig  gewesen  sind. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Itig.  Rathsarcbiv  (Index  Nr.  24),  darnach  bei  Arndt  I,  20  Anm.  n 
und  mit  Verbesserungen  aus  dem  Original  (Mon.  Liv.  ant.  IV,  C.XLV  Nr.  10)  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXXIII. 

9 3.  Bischof  Wilhelm  von  Modena  schlichtet  verschiedene  gegenseitige  Ansprüche  des  April  20. 
Bischofs  Albert  und  des  Ordensmeisters  auf  Ländereien  und  Geldeutschädigungen  dergestalt, 
dass  sic  diese  Anforderungen  sich  gegenseitig  erlassen,  und  über  Folgendes  sich  vereinigen: 

Der  Meister  soll  die  Gattin  des  Johann  i'on  Dolen  in  Veranlassung  der  zwischen  Bischof  und 
Meister  über  die  Succession  in  die  auf  dem  Königsholm  in  der  Düna  belegenen  Lehngüter 
getroffenen  Uebereinkunft  nicht  beunruhigen,  vielmehr  soll  diese  Liebereinkunft  aufrecht  er- 
halten werden.  Der  Meister  stundet  dem  Bischof  die  47  und  13  Mark,  welche  letzterer  ihm 
schuldet,  bis  45  Tage  nach  dem  künftigen  Osterfest,  so  dass  der  Meister  von  nun  an  zwei 
Jahre  hindurch  das  Viertel  des  Zehnten  oder  Zinses,  welches  dem  Bischof  in  Wenden  und 
Segcwold  zusteht,  wegen  Bezahlung  obiger  50  Mark  besitzen  solle ; wenn  übrigens  der  Bischof 
in  gedachtem  Termin  die  50  Mark  zahlt,  so  soll  der  Ordensraeister  ihm  neun  Last  Koggen 
für  das  erste  Jahr,  in  welchem  er  des  Bischofs  Antheil  am  Zehnten  empfangen,  erstatten, 
die  zehnte  Last  aber  für  die  zwei  halben  (Lasten),  welche  der  Bischof  den  beiden  Kirchen  des 
Meisters  in  den  gedachten  Schlössern  schuldet,  zurückbehallen.  ln  den  folgenden  Jahren 
soll  der  Bischof  sein  Viertheil  empfangen.  Jeder  einzelnen  Parochialkirchc  in  dem  Ordens- 
antheii  soll  übrigens  der  Bischof  jährlich  eine  halbe  Last  von  dem  Viertheil  des  Zehnten 
oder  Zinses,  der  ihm  im  Ordensantheil  zufolge  Anordnung  des  Pabstes  gebührt,  zukommen 
lassen.  Der  Meister  soll  jeder  solchen  Kirche  IVa  Last  jährlich  verabfolgen,  so  dass,  wenn 
bei  der  Kirche  ein  Geistlicher  wohnt,  derselbe  obige  zwei  Last  und  die  übrigen  Einkünfte 
der  Kirche  bezieht,  sonst  ist  der  Roggen  sowohl  als  das  übrige  Einkommen  zum  Besten  der 
Kirche,  nach  dem  Erachten  der  Kingepfarrtcn,  zu  verwenden.  Wenn  der  Meister  in  Lettland 
ein  Stück  Landes  von  gleichem  Umfange,  wie  dasjenige,  welches  der  Bischof  dom  Theuderich 
von  Kokenois  verliehen,  erobern  kann,  so  braucht  er  sich  nicht  darin  mit  dem  Bischof  zu  thcilen. 

Vom  Original  ahgedr.  bei  Dogirl  V,  11  Nr.  XV,  und  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  416  Nr. 

LXYIII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXXIV. 
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Mal  7. 


Mai  7. 


Mai  23. 


Mai  t 
O.T. 


96.  Derselbe  bestimmt,  das«,  wenn  einer  von  den  drei  durch  den  Bischof,  den  Probst 
und  den  Meister  ernannten  Schiedsrichtern  nicht  am  Ausspruch  Theil  nehmen  wolle  oder 
könne,  der  Ausspruch  der  beiden  andern  nichts  desto  weniger  Gültigkeit  hahen  soll. 

Vom  Original  auf  Pergament  Im  Rig.  Rathsarchiv  {Index  Nr.  25)  abgedr.  in  den  Mon.  Liv.  ant. 
IV,  CXLV  Nr.  11  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXXV. 

97.  Derselbe  verordnet,  dass,  nachdem  drei  Schiedsrichter  erwählt  worden,  um  zu  entschei- 
den, was  bebaut  oder  unbebaut,  was  Acker  oder  nicht  Acker  in  der  Kigischen  Stadtmark  sei,  die 
Parteien  sich  deren  Aussprüchen  hei  Strafe  der  Kxcommunication  unbedingt  unterwerfen  sollen. 

Zwei  gleichlautende  Originalausfertigungen  auf  Pergament  im  Rig.  Ratbsarchiv  (Index  Nr.  26); 
darnach  in  den  Mon.  Liv.  ant.  I.  c.  Nr.  12  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXXVI. 

98.  Derselbe  erläutert  zwei  Stellen  in  der  Urkunde  vom  15.  März  1226  über  die  Rigi- 
sche  Stadlmark  (lieg.  Nr.  89),  welche  zu  Zweifeln  Anlass  gegeben,  dahin:  1)  Die  in  der  Mark 
angesessenen  Selen  (Selonen)  sollen  nicht  in  UetrcfT  der  alten,  sondern  nur  der  neuen 
Aecker  der  Stadt  zum  Zins  verpflichtet  sein,  und  zwar  ohne  Rücksicht  darauf,  ob  solche 
Aecker  von  den  Liven  gekauft  sind,  oder  nicht;  entsteht  aber  ein  Zweifel  darüber,  ob  die 
Aecker  alt  oder  neu  sind,  so  soll  es  auf  den  Ausspruch  der  drei  dazu  angeordneten  geschwo- 
renen Bürger  ankommen.  2)  Die  Dünamündenser  dürfen  diesseits  der  Diina  gar  keine 
Aecker  in  der  Stadtmark,  ausserhalb  der  zwischen  ihnen  und  der  Stadt  verabredeten  Gränzen 
(Reg.  Nr.  91),  haben;  die  von  ihnen  mit  Aufwendung  von  Arbeit  und  Kosten  ausgesäeten 
diesjährigen  Früchte  aber  werden  ihnen  vorbehalteu.  Jenseits  der  Düna  gilt  Ton  den  Aeckern 
der  Mönche  dasselbe,  wie  von  denen  des  Bischofs,  Probates  und  Meisters. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Rig.  Ratbsarchiv  (Index  Nr.  27)  abgedr.  in  den  Mon.  Liv. 
I.  c.  Nr.  13  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXXVIl. 

99.  Derselbe  erklärt,  es  sei  bei  Gelegenheit  des  Vergleiches  über  die  Rigischc  Stadtmark 
(Reg.  89),  einein  jeden  das  von  ihm  daselbst  cultivirte  Land  aus  Billigkeit  zugesprochen  worden. 
Solche  Gnade  verdiene  jedoch  nicht  Johann  von  Dolen,  weil  derselbe,  als  der  Legat  in  Wier- 
land  gewesen,  welches  die  Dänen  in  Frieden  besessen  ' diese  Landschaft  gewaltsamer  und 
verrätherischer  Weise  besetzt,  und  sodann,  nachdem  aus  Schonung  für  ihn  der  Legat  jenes 
Land  mit  Genehmigung  der  Dänen  und  Deutschen  in  den  Schulz  der  Römischen  Kirche  auf- 
genemmen,  ein  Schloss  daselbst  — trotz  der  ihm  angedrohten  Excommuuication  — einge- 
nommen. Dafür  übergiebt  Bischof  Wilhelm  das  Schloss  Dolen  und  Alles,  was  der  eidbrü- 
chige Räuber,  Johann  von  Dolen , in  der  Rigischeu  Sladtmark  cultivirt,  der  Stadt  Riga  zum 
ewigen  Besitz. 

Das  Original  auf  Pergament  im  Rig.  Ratbsarchiv  (Index  Nr.  28),  darnach  in  den  Mon.  Liv.  ant. 
IV,  CXLVI,  Nr.  14,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  417  Nr.  LXIX  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXXVIll. 

100.  Derselbe  erledigt  die  bei  den  Schiedsrichtern  über  die  Stadtmark  entstandenen 
Zweifel,  und  zwar  1)  die  Frage,  wem  die  Winterfrüchte  von  den  als  neu  erkannten,  und 
daher  der  Stadt  pflichtigen  Aeckern  der  Selonen  verzinst  werden  sollen?  — dahin,  dass  der 
Zins  der  Stadt  gebühre;  2)  ob  über  die  entstehenden  Fragen  Zeugen  zu  vernehmen  seien?  — 
dahin,  dass  keine  Zeugen  zugelasscn  werden  sollen;  — 3)  wenn  ein  kleines  Stück  cultivirtes 
Land  mitten  unter  unbebautem  vorkommt,  so  soll,  je  nachdem  es  der  Yorlheil  des  Anbauers 
und  der  gemeine  Nutzen  mit  sich  bringt,  jenem  entweder  ein  Theil  des  unbebauten  Landes 
noch  überlassen  oder  er  wegen  seiner  aufgewaudlen  Arbeit  und  Kosten  cutschädigt  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  R.A.  ( Index  Nr.  3288 ) abgedr.  in  den  Mon.  Liv.  ant.  IV, 
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CXLV1I,  Nr-  15  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  LXXXIX.  Die  Urkunde  hat  kein  Datum)  da  sie  aber,  wie  1328. 

Nr.  LXXXIV  und  LXXXV1  (Reg.  90  u.  08),  in  DUnamiinde  ausgestellt  ist,  uud  connexa  Gegen- 
stände betrift,  so  muss  sie  ohne  Bedenken  io  den  Mai  1330  gestellt  werden. 

101.  Auf  die  durch  den  Lübischen  Domherrn  Johannes,  Vollhard's  Sohn,  und  die  Mal. 
Lübischcn  Bürger  Wilhelm , Berthold's  Sohn,  und  Johann,  genannt  von  Bremen,  angebrachte 
Bitte  des  O.M.  Volquin,  bestätigt  Kaiser  Friedrich  II.  dem  Orden  der  Ritterschaft  Christi 

alle  Besitzungen  und  Rechte,  die  er  von  den  Bischöfen  von  Livland  und  Leai  erhallen  habe 
oder  künftig  noch  auf  rechtliche  Weise  erlangen  werde,  und  verleiht  ihm  in  seinen,  des 
Ordens,  Besitzungen  das  Bergregal. 

Abschriftlich  in  Hiäm't  Coli.  S.  134—136,  darnach  in  den  Mittheil.  IV,  426  Nr.  3S  und  ira  Livl. 

U.B.  Nr.  XC.  Vergl.  auch  Index  Nr.  3290  und  Scr.  rer.  Uv.  I,  368  Anm. 

102.  Pabst  Honurius  III.  bestätigt  und  transsumirt  den  Vergleich  zwischen  dem  Bischof  Novbr.  19. 
Albert  und  der  Stadt  Riga  vom  Decbr.  1225  über  das  Gothländische  Recht  (Reg.  86) : d.  d. 

Lateran!  XIII.  Cal.  Decembris,  Anno  XI. 

Nach  den  handschriftlichen  Regesten  Honorius  HI.  ahgedr.  bei  Turgenew  I,  18  Nr.  XVIII.  Ein 
Transsumt  dieser  Bulle  vom  29.  März  1287  im  Rigischen  Ratlisarchiv.  Miltheil.  IV,  422  Nr.  35. 

Index  Nr.  233. 

103.  Derselbe  gestattet  dem  Schwerdtorden , die  nach  Livland  kommenden  Pilger  in  Novbr.  27. 
seine  Dienste  zu  nehmen  und  sie  so  lange  zu  behalten,  als  er  sie  dazu  willig  machen  könne. 

Nack  dens.  Regesten  abgedr.  ebendas.  Nr.  XIX,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  XCI. 

104.  Derselbe  ermahnt  die  Bürger  der  Stadt  Lübeck,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Kreuz-  Novbr.28. 
fahrer  in  Lübeck  und  seinem  Districte  in  ihrem  Eigeuthum  unverletzt  bleiben  mögen , uud 

ihnen  die  Uebcrfahrt  aus  ihrem  Hafen  nicht  zu  behindern.  Er  benachrichtigt  sic  zugleich 
davon,  dass,  für  den  Fall,  dass  so  etwas  sich  ereigne,  er  den  Bischöfen  von  Schwerin, 
Ratzeburg  und  Lübeck  aufgetragen  habe,  die  Sache  zu  untersuchen  und  den  Verletzten 
Genugtliuung  zu  verschaffen. 

Das  Original  auf  Perg.  auf  der  Trese  zu  Lübeck,  ein  Abdruck  im  Lilb.  U.B.  I,  48  Nr.  XXXVI, 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  XCI1. 


103.  Derselbe  bestätigt  die  Entscheidung  des  Legaten,  B.  Wilhelm  von  Modena,  vom  Decbr.  11. 
15.  März  1226  (Reg.  89)  über  die  Gränzeu  der  Rigischen  Stadtmark. 

Abgedr.  in  Amdt's  Chron.  II,  21  Anm.  o,  und  darnach,  mit  Berichtigungen  aus  dem  im  Rig.  R.A. 
befindlichen  Original  auf  Perg.  (Index  Nr.  29.  Mon.  Liv.  mit.  IV,  CXLI  fg.1,  im  Livl.  U B.  Nr.  XCIII. 

1227. 

106.  Pabst  Honorius  III.  ist  es  zu  Ohren  gekommen,  dass  die  Deutschen  Einwohner  1227* 
von.  Wisby  neuerlich  den  Heiden  uud  den  Russen  Widerstand  leisten  und  so  die  Neu-  ^aDr‘ 
bekehrten  in  Livland  und  Esthland  schützen.  Er  nimmt  daher  sie,  ihre  ganze  Gemeinde  und 
ihren  Hafen  in  seinen  besondern  Schutz,  und  verbietet  Jedermann,  ihnen  darin  hinderlich 

oder  beschwerlich  zu  sein,  dass  sie  auf  die  Bekehrung  der  Oeseier  und  anderer  Völker 
hinarbeiten. 

Nach  Honorius  III.  handeebrifti.  Regesten  abgedr.  bei  Turgeneto  I,  20  Nr.  XX,  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  XCIV. 

107.  Es  ist  Honorius  III.  roitgetheilt  worden,  dass  Russische  Fürsten  an  seinen  Legaten,  janr_  17. 
den  Bischof  Wilhelm  von  Modena,  Gesandte  geschickt,  zu  bitten,  dass  er  persönlich  ihr# 

Länder  besuchen  und  sie  in  der  rechten  Lehre  unterrichten  möge ; sie  seien  bereit,  ihre 

Livl.  llrk.-Ref.  I. 
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1227. 


Mär*  22. 


April  25. 


Mai  5. 


O.i.  u.T. 


1228. 
Febr.  15. 


Irrthümer  abzulegen.  Um  seiner  Sache  gewiss  zu  sein,  richtet  demnach  der  Pabst  sich  an 
alle  Fürsten  Russlands  mit  dem  Verlangen,  dass  sie,  falls  sie  wirklich  einen  päbstlichen 
Legaten  haben  wollten,  es  ihm  durch  sichere  Briefe  und  Boten  kund  thuu  mögen.  Unterdcss 
sollen  sie  mit  den  Christen  in  Liv-  und  Esthland  Friede  halten,  und  die  Verbreitung  des 
Christenthums  daselbst  nicht  hindern,  um  den  päbstlichen  Stuhl  nicht  zu  beleidigen,  der 
leicht  Rache  nehmen  könne. 

Nach  deos.  Regesten  abgedr.  bei  Turgeneto  I,  20  Nr.  XXI,  ausserdem  bgi  Haynald  XIII,  337, 
darnach  bei  Gruber  S.  260  Nr.  XLIV,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  1, 394  Nr.  XLIV,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XCV. 

108.  Der  Erzbischof  von  Bremen  beschwert  sich  bei  dem  neuerwäbiten  Pabst  Gregor  IX. 
darüber,  dass  der  Bischof  von  Riga,  sein  Suifragan,  ihm  gebührenden  Gehorsam  und  Ehrfurcht 
rersagc,  auch  sonst  sich  gegen  ihn  ungebührlich  benehme.  Der  Pabst  trägt  demnach  dem 
Decan,  dem  Cantor  und  dem  Canouicus,  Meister  Johannes,  zu  Osnabrück  auf,  beide  Theile 
vorzubeschciden,  sie  zu  verhören  und  den  Streit  allendlich  zu  entscheiden. 

Nach  dem  Original  abgedr.  im  Hamb.  U.B.  I,  422  Nr.  CDLXXXVilt , darnach  in  den  Scr.  rer. 
Liv.  I,  373  Anm.  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  XCVI. 

109.  Pabst  Gregor  IX.  giebt  der  Rigischen  Kirche  die  Präraonstratenser-Regel,  führt 
die  dazu  (d.  h.  wohl:  „dem  Convent“)  gehörigen  Kirchen  und  Ländereien  auf,  und  verleiht 
ihr  (soll  wohl  heissen:  „dem  Convent“)  gewisse  Privilegien  und  Vorrechte:  d.  d.  Laterani, 
VII.  cal.  Maii.  Pont.  Anno  I. 

Angeführt  in  dem  Verzeichnis«  der  im  Archiv  zu  Krakau  befindlichen  Urkunden  in  den  Mitlheil. 
III,  63  fgg.  Nr.  15.  Die  hier  verzeichneten  Urkunden  stammen  aus  dem  Rigischen  erzbischöflichen 
Archiv  und  sind  später  grösstentheils  in  die  Kaiser).  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  gelangt.  Die  in 
Rede  stehende  Bulle  (ohne  Zweifel  eine  Bestätigung  der  betreffenden  Verordnung  B.  Alberts  von 
Riga  vom  J.  1223,  Reg.  Nr.  64)  befindet  sich  jedoch  nicht  daselbst. 

110.  Derselbe  nimmt  die  Neubekehrten  in  des  heil.  Petrus  und  seinen  Schutz  und 
sichert  ihnen  persönliche  Freiheit  zu,  so  dass  sie  bloss  Christo  und  der  Römischen  Kirche 
unterworfen  sein  sollen. 

Abgedr.  In  C.  Cocquelines  Buliarium  III,  247  Nr.  II  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  XCV1I. 

111.  Bischof  Albert,  der  O.M.  Volquin,  die  Stadt  Riga  und  die  übrigen  Deutschen  in 
Livland  versprechen  mit  dem  Dänenkönige  keinen  Frieden  einzugehn,  als  einen  solchen,  in 
dem  die  Lübecker  mit  eingcschlossen  seien,  und  bitten  die  Lübecker  ein  Gleiches  zu  thun. 
Sie  geben  auch  den  Lübeckern  die  Nachricht,  dass  die  Oeseier  ihre  Briefe  wohl  aufge- 
nommen, ihnen  Hülfe  zu  leisten,  den  Lirländern  aber  in  Allem  zu  gehorchen  und  mit  ihnen 
in  Beziehung  auf  Krieg  und  Frieden  gemeinschaftliche  Sache  zu  machen  zugesagt  haben. 

Das  Original  auf  Perg.  auf  der  Trese  in  Lübeck,  Abdrücke  bei  Sartorius  II,  28  Nr.  X,  im  LUb. 

' U.B.  I,  53  Nr.  XLI,  darnach  im  Livl.  U-B.  Nr.  XCVIII.  Vergl.  auch  Reg.  dipl.  hist.  Dau.  I,  97 
Nr.  719  und  Uber  die  Jahresbestimmung  Gadebnsch  I,  I.  206 — 208. 

1228. 

112.  Pabst  Gregor  IX.  nimmt,  auf  ihr  Ansuchen,  die  Glieder  des  Schwerdtordens  nebst 
den  Gütern,  die  er  jetzt  besitzt  oder  noch  einst  erwerben  wird,  in  seinen  besondern  Schutz. 

Abschrift!,  in  Ililtm's  Coli.  I,  301  (Index  Nr.  3291),  darnach  In  den  Mittbeil.  IV,  360  Nr.  2 und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  XCIX.  Die  Zahl  des  päbstlichen  Regierungsjahrs  ist  bei  Uiiim  bis  auf  die  letzten 
beiden  Buchstaben : „no“  verlöscht $ wenn  es  „nono“  bedeuten  soll , so  würde  die  Bulle  in  das 
Jahr  1236  gehören ; es  kann  aber  auch  „priino“  oder  „septlmo“  daselbst  gestanden  haben,  die  Bulle 
daher  möglicher  Weise  schon  1228  oder  1234  erlassen  sein. 
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113.  Der  Römische  König  Heinrich  schenkt  dem  Orden  in  Livland  zum  Lösegelde  für  1320. 
die  Seelen  seiner  Vorfahren,  als  ihm  und  dem  Reiche  zuständige  Länder,  die  Provinz  und  das  ^ *• 
Schloss  Reval,  die  Provinzen  Jerwen,  Ilarrieu  und  Wierland  zum  ewigen  Besitz. 

Abschriftlich  in  I/iäm's  Coli.  S.  131  aus  dem  Königl.  Archiv  zu  Stockholm,  darnach  in  den 
Mittheil.  IV,  430  Nr.  30  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  C.  Vergl.  Index  Nr.  3292. 

— König  Erich’B  von  Dänemark  Schenkungs  - Urkunde  an  die  Revaler  Kirche  ( Thor-  Septbr.ll. 
ielin  1,  129)  gehört  zum  Jahr  12i9. 

114.  Pabst  Gregor  IX.  giebt  dem  B.  von  Scmgallen  die  Befugniss,  zur  Verkündigung  f>eCbr.  14. 
des  Wortes  Gottes  aus  jedem  Kloster  Deutschlands  einen  Canonicus  und  Bekenner  des 
Prämonstratenser-Orden8,  ungeachtet  des  Widerspruchs  des  Prälaten,  anzunehmen:  d.  d. 

Perusii,  111.  Id.  Dec.  Pont.  Anno  II. 

Angeführt  in  dem  zur  Reg.  109  erwähnten  Verzeichnis»  Nr.  14. 

— Der  in  dieses  Jahr  gesetzte  Handelsvertrag  zwischen  Riga  und  Smolensk  gehört  in 
das  folgende  Jahr.  S.  Reg.  115. 

1229. 

115.  Handelsvertrag  zwischen  dem  Fürsten  von  Smolensk  und  den  Deutschen  Kauf- 
leuten  zu  Riga  und  auf  Gothland. 

Von  diesem  Vertrage  befanden  sich  zwei  Originaltexte  auf  Perg.  in  Russischer  Sprache  im  Rigi- 
schen  Rathsarchiv.  Der  Text  I.,  gegenwärtig  nicht  mehr  vorhanden,  ist  ahgedruckt  in  des  Grafen 
Rumiansow : Co6panic  rocy^apcTseiiBuxi.  rpaaoTi.  11  ,v>roiopora  II,  10  Nr.  1 und  darnach  in 
Rakowiecki's  Ausg.  der  Prawda  Russkaja  Ud.  II.  Eine  Deutsche  Uebersetzung  in  G.  Ewert'  und 
JU.  v.  Engelhardt ’s  Beitr.  zur  Kenntniss  Russlands  I,  323  fgg.  und  darnach  im  Liib.  U.B.  I,  089  fgg. 

Sowohl  dieser,  als  Text  II.,  letzerer  nach  dem  Original,  ist  abgedr.  bei  E.  S.  Tobten,  Sammlung 
der  Quellen  der  Geschichte  des  Russ.  Rechts.  Bd.  I.  ilft.  2 S.  35  fgg.  und  darnach  beide  Texte  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CI.  Den  Text  II.  liefert  auch , nach  einer  jüngeren  Abschrift , Karamsm  in  seiner 
Russ.  Geschichte  (Russ.  Ausg.  Bd.  III,  Anm.  248),  die  Pycxia  AocTonnM/vruocTu  II,  243  fgg..  Deutsch 
in  der  Uebersetzung  von  Karamsin 's  Geschichte  Bd.  III.  S.  304  fgg.  Anm.  119.  Varianten  aus  diesen 
Texten  liefert  Tobien  a.  a.  O. , im  Livl.  U.B.  sind  sie,  als  iiberllUssig,  weil  der  ltigische  Original- 
text zum  Grunde  liegt,  weggelassen.  Tobien  a.  a.  U.  S.  43  fgg.  bezeichnet  die  beiden  Urkunden, 
deren  erste  vom  J.  1228,  die  andere  vom  J.  1229  datirt  ist,  als  verschiedene  Verträge,  und  bemüht 
sich,  einen  Fortschritt  und  eine  weitere  Entwickelung  in  der  letzteren  naclizuweisen.  Allein  es  unter- 
liegt wohl  keinem  Zweifel,  dass  beide  Urkunden  denselben  Vertrag  enthalten,  beide  in  den  Sommer 
des  J.  1229  gehören,  und  vermuthlich  nur  zwei  selbstständige  Russische  Uebersetzungen  oder  — 
wenn  man  lieber  will  — Bearbeitungen  des  Originalcntwurfes  sind,  welcher  Lateinisch  oder  Deutsch 
abgefasst  war.  Für  das  Letztere  spricht  unter  Anderni  der  für  die  Brüder  des  Schwerdtordens  ge- 
brauchte Ausdruck:  lioniu  Aiopaunn»,  eine  wörtliche  Uebertragung  des  derzeit  üblichen  Ausdrucks: 

„Ridder  Gots",  ,, Gottesritter“,  während  sie  im  Lateinischen  immer  „fratres  mililiue  Christi“  genannt 
werden;  desgleichen  die  Anführung  des  Rigischen  Voigts  Albrccht  im  Texte  I.  mit  den  Worten: 

A. iOpaxTt  «boroTij  im  Texte  II.  wird  das  letztere  Wort  durch  co\,\nn,  d.  I.  Richter,  übersetzt.  — 

Dass  beide  Urkunden  in’s  J.  1229  gehören,  ergiebt  sich  daraus,  dass  B.  Albert,  wie  neuerdings 
nachgewiescn  worden  (Inland  1818  Nr.  31  Sp.  711),  am  17.  Januar  1229  gestorben  ist.  Wenn  es 
nun  im  Eingänge  der  Urkunde  heisst,  dass  der  Vertrag  in  dem  Jahr  abgefasst  worden,  in  welchem 

B.  Albert  starb,  so  kann  sie  nicht  dem  J.  1228  angehören.  Dass  aber  der  Text  I.  dennoch  letztere 
Jahrzahl  hat,  erklärt  sich  daraus,  dass  in  Russland  zu  jener  Zeit  das  neue  Jahr  mit  dem  1.  Septbr. 
begann,  dass  mithin  die  Russen  noch  1228  schrieben,  als  die  Deutschen,  welche  damals  das  neue 
Jahr  mit  dem  25.  März  anlingen,  schon  1229  zählten.  Es  muss  daher  die  Urkunde  zwischen  dem 
März  und  Septbr.  des  J.  1229  abgefasst  sein.  Dem  Inhalt  nach  stimmen  beide  Texte,  abgesehen  von 
wenigen  Zusätzen,  welche  Text  II.  enthält,  ganz  mit  einander  überein,  ja  es  werden  dieselben  Ge- 
sandten der  contrahirenden  Theile,  ja  sogar  dieselben  Zeugen  in  beiden  aufgeführt.  Der  Text  I.  ist 
aber  in  unbeholfener  Sprache  und  überhaupt  bin  und  wieder  fehlerhaft,  daher  auch  wohl  lückenhaft, 
geschrieben,  während  die  Sprache  im  Text  II.  eine  weit  Uiessendere  und  der  ganze  Text  ein  mehr 
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iss». 


Novbr. 


Decbr.  29. 


eerreeter,  daher  auch  vollständiger  iat.  Beide«  erklärt  sich  leicht  durch  die  oben  aufgestellte  Coa- 
jeetur,  dass  jeder  der  beiden  Texte  eine  selbstständige  Uebersetzung  enthält,  womit  denn  auch  die 
Annahme,  das*  beide  Urkunden  verschiedene,  um  ein  Jahr  nuseinanderstehende  Verträge  betreffen, 
durchaus  hinfällig  wird.  In  dem  Livl.  U.ß.  sind  beide  Texte  aufgenommen,  da  sie  sich]  mitunter 
gegenseitig  zur  Fürklärung  dienen,  der  Text  II.  aber  ist,  als  der  correctere,  vorangestellt. 

— Der  gewöhnlich  auch  in  dieses  Jahr  oder  in's  Jahr  1231  gesetzte  Entwurf  eines 
Handelsvertrages  zwischen  den  Deutschen  und  Gothländischen  Kaufleuten  und  Nowgorod  (bei 
Sartorius-Lappenberg  II,  29  Nr.  XI,  b und  anderweitig)  gehört  richtiger  zum  J.  1269.  S.  die 
Regesten  bei  diesem  Jahre. 

116.  Pabst  Gregor  IX.  bestätigt  dem  B.  von  Leal  die  ihm  vom  B.  Albert  von  Riga 
angewiesenen  Länder  (Reg.  70)  und  deren  Theilung  mit  dem  Orden  (Reg.  71.) 

Eine  Abschrift  in  Hiänis  Collectaneen  (Ind.  Nr.  3294),  darnach  in  lirotze's  Syll.  dfpt.  I,  191, 
abgedr.  in  den  Mittheil.  IV,  361  fg.  Nr.  3,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  Cll.  Diese  Abschrift  ist  datirt: 

4 Jan.  pont.  ao.  III,  Anno  Christi  1229,  und  müsste  demnach  die  Bulle  in  den  Dccember  1229 

oder  Januar  1230  gesetzt  werden.  Ein  anderer  Text,  im  Anhang  zu  Brandts  Chronik  S.  140  fg. , 
bat  das  Datum : 2do  Novhris,  pont.  ao.  III , also  vom  November  1229. 

117.  Der  Mönch  Balduin  von  Alna,  Pönitentiar  und  Nuntius  des  Legaten,  Cardinais 
Otto , urkundet,  dass  der  König  Lammechinus  und  die  Heiden  in  Curland,  aus  den  Land- 
schaften Esestua,  Durpis  und  Saggera,  und  den  Kiligunden : Thargolara,  Osua, 
Langis,  Venelis,  Normis,  Kiemala,  Pögawas,  Sarnitus,  Riva,  Sauge  (Saceze), 
Edvalia,  Aliswanges,  Ardus,  Alostanotachas,  und  andern  zu  beiden  Seiten  der 
Wiuda  liegenden  Dörfern,  sich  zur  Annahme  des  Christenthums  bereit  erklärt,  und  ihre 
Länder,  sich  selbst  und  ihre  Geissein  durch  seine,  Balduins,  Hand  dem  Pabste  dargebracht, 
und  seinen  Anordnungen  sich  zu  unterwerfen  versprochen  hätten.  Als  Stellvertreter  des 
Pabstes  schliesst  demnach  Balduin  — mit  Beirath  der  Rigischcn  Kirche,  des  Abts  von 
Dünamönde,  aller  Kauileute,  Schwerdtbrüdcr,  Pilger  und  Rigischen  Bürger,  — nachstehenden 
Vertrag  mit  ihnen:  Sie  nehmen  sofort  die  für  sie  zu  ernennenden  Priester  auf,  versorgen 
dieselben  mit  allen  Bedürfnissen,  sind  ihnen  gehorsam,  vertheidigen  sie  gegen  die  Feinde, 
lassen  sich,  ihre  Weiber  und  Kinder  taufen,  und  beobachten  die  übrigen  Christlichen  Gebräuche. 
Den  für  sie  vom  Pabste  zu  ernennenden  Bischof  sollen  sic,  als  ihren  Vater  und  Herrn,  auf- 
nehmen, ihm  in  Allem  gehorsamen,  auch  ihm  dieselben  jährlichen  Gefälic  entrichten,  wie  die 
Eingeborenen  Gothlanda  ihrem  Bischöfe ; jedoch  sollen  sie  weder  dem  Reiche  Dänemark, 
noch  Schweden  unterworfen  sein,  vielmehr  ewige  Freiheit  gemessen , so  lange  sie  nicht  vom 
Christenthum  abfallen.  Uebrigens  müssen  sic  an  den  Hecreszügeu  wider  die  Heiden,  die 
sowohl  zur  Verteidigung  des  Landes,  als  zur  Ausbreitung  des  Glaubens  vorgeuommeu  werden, 
Antheil  nehmen,  auch  sich  im  Laufe  von  zwei  Jahren  dem  Pabste  vorstelien  und  sich  in 
Allem  nach  seinen  Anordnungen  richten. 

Aus  Rat/naldi  annal.  eccl.  XIII,  387  abgedr.  bei  Gmbrr  S.  267  Nr.  XLVI,  a,  darnach  in  den 
8er  rer.  Liv.  I,  393  Nr.  XLVI,  a und  im  Livl.  U.B.  Nr.  Clll.  Ausserdem  in  der  Bestätigungsbulle 
Gregor 's  IX.  vom  11.  Febr.  1232,  bei  Turgeneto  I,  28  Nr.  XXXI.  Die  Urkunde  ist  zwar  „d.  d. 
innocenrmn“  , d.  i.  d.  28.  Decbr.  1230,  datirt,  muss  aber  wohl  in  das  J.  1229  gesetzt  werden,  da 
die  päbstlicfae  Indiction,  deren  sich  d.  Z.  Geistliche  zu  bedienen  pflegten,  mit  dem  25.  Decbr.  begann, 
da  ferner  die  Urkunde  Nr.  CIV  vom  17.  Janr.  1230  (Reg.  US)  mit  der  unsrigen  in  geuauem  Zusam- 
menhänge steht  und  wahrscheinlich  sehr  bald  auf  dieselbe  gefolgt  Ist,  wie  sie  denn  auch  beide  gleich- 
zeitig am  II.  Febr.  1232  vom  Pabste  bestätigt  wurden. 


< 


1250. 
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118.  Derselbe  schliest  mit  einem  andern  Theile  der  Curen,  welche  ihre  Wohnsitze  1230. 
haben  in  Bandowe,  Wanneman,  diesseits  der  Winda,  in  den  Dörfern  Rende,  Wasa,  Janr-*7- 
Galle,  Matichule,  Wanne,  Pyrre,  Ugenesse,  Cadowe,  Anzes,  Talse,  Arowelle, 

Pope  u.  a.  m.,  einen  dem  Inhalte  nach  mit  dem  vorhergehenden  im  Wesentlichen  überein- 
stimmenden Vertrag. 

Nach  Raynald  a-  a.  O.  bei  Gruber  1.  c.  S.  208  Nr.  XLVI , b und  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  396 
Nr.  XLVI,  bj  ausserdem  in  der  Bestütigungsbulle  Gregor 's  IX.  vom  11.  Febr.  1232  bei  Turgenew 
I.  c.  Nr.  XXXII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CIV. 

119.  Der  St.  Marien- Convent  in  Riga,  die  Schwcrdtbrüder,  die  Rathmannen  und  übrigen 
Bürger  der  Stadt  Riga  urkunden,  dass  sie  mit  den  Curen  zu  Rende,  Galewalle,  Pide- 
walle,  Matekule,  Waue,  Pure,  Ugesse,  Candowe  und  Ansea,  die  sich  zum 
Christenthum  bekehrt,  nachstehenden  Vertrag  geschlossen  : sie  und  ihre  Erben  sollen  ihnen 
von  jedem  Pfluge  (uncus,  Haken)  jährlich  ein  halbes  Schiffpfund  (navale  taleutum)  Roggen 
und  ebensoviel  von  jeder  Egge  zahlen.  Wer  aber  Pflug  und  Egge  mit  einem  Pferde  bedient, 
zahlt  nur  ein  halbes  Schiffpfund  Roggen.  Ihren,  sobald  es  ohne  Gefahr  geschehen  kann, 
aus  Riga  zu  berufenden  Priestern  sollen  sie  die  Lebensbedürfnisse  reichen  und  sich  von 
ihnen  taufen  lassen,  unbeschadet  des  Besitzes  und  Eigenthums  ihrer  Aecker  und  anderen 
Sachen.  Ausserdem  sollen  die  Curen  gegen  die  Feinde  Christi  kämpfen. 

Das  Original  auf  Pcrg.  im  Rigischen  hathsarchiv  (Index  Nr.  35).  Abgedr.  in  Nettelbladt , Berum 
Curland.  fase.  I,  145,  darnach  bei  Grober  S.  208  Nr.  XLVil,  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  397  Nr.  XLVli 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CV. 

120.  Der  Mönch  Balduin *)  hatte  gegen  die  Stadt  Riga,  hauptsächlich  wegen  der  0.  T. 
neuerdings  unterworfenen  Curen,  und  mit  Beziehung  auf  die  mit  denselben  abgeschlossenen 
Verträge,  verschiedene  Beschwerden,  in  elf  Punkten,  erhoben,  wider  welche  sich  die  Stadt 

Riga  rechtfertigt.  Bei  der  Lückenhaftigkeit  des  Documents  lässt  sich  dessen  Inhalt  nicht 
vollständig  darlegen  ; indesa  bietet  die  Urkunde  manches  Interessante  für  die  Kenniniss  der 
damaligen  Rechtszustände. 

Nach  einem  defecten  Pergamentblatt,  das  in  dorso  die  Aufschrift  halle:  „Probationes  civitatis 
Rigensis  contra  articulos  fratris  B.‘%  in  einem  Anhang  zu  Brotze's  handschriftlichen  Annales  Rigen- 
s es,  darnach  in  v.  Bunge'»  Archiv  III,  313  fgg.  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CVI. 

121.  Zwischen  dem  Rigischen  Capitet  und  dem  dortigen  Clertis  war  über  die  Bischofs-  Decbr.  I. 
wähl,  zwischen  dem  Capitel  und  dem  Bischof  darüber  ein  Streit  entstanden,  ob  (die  kirchlichen 
Güter)  ohne  Genehmigung  des  Pabstes  veräussert  werden  dürften.  Der  Legat,  B.  Wilhelm 

von  Modena,  entscheidet  diesen  Streit  dahin,  dass  die  freie  Bischofswahl  dem  Pabste  gebühre 
und  dass  der  Rigischc  Bischof  ohne  päbstliche  Genehmigung  nicht  veräussern  dürfe.  Diese 
Entscheidung  wird  vom  Pabst  Gregor  IX.  bestätigt. 

Dogiel  (V,  6 Nr.  XI),  der  diese  Bulle  aus  dem  Litthauischen  Archiv  liefert,  schreibt  sie  dem 
Pabst  Honorius  ///.  zu  und  setzt  sie  daher  — da  sic  pont.  nostri  anno  quarto  datirt  ist  — in's  J. 

1219.  Damals  war  aber  B.  Wilhelm  noch  nicht  Legat.  Die  Bulle  ist  daher  vielmehr  wahrscheinlich 
von  Gregor  IX.  im  J.  1230  erlassen,  was  auch  durch  den  Umstand  unterstützt  wird,  dass  es  sich 


*)  Brotze  hält  den  frater  B-,  von  welchem  in  dieser  Urkunde  die  Rede  ist,  für  einen  Ordensbruder ; 
indessen  ergiebt  der  Inhalt  ganz  zweifellos,  dass  hier  derselbe  Mönch  Balduin,  nachmaliger  Bischof  von  Scm- 
gallen.  gemeint  ist,  von  welchem  die  unter  Reg.  117  u.  118  aufgeführten  Verträge  mit  den  Curen  abgeschlos- 
sen worden.  S.  auch  Scr.  rer.  Liv.  I,  395  fg.  Anm.  2. 
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damals  gerade  um  die  Wahl  eine»  neuen  Bischofs  handelte,  der  auch  im  folgenden  Jahre  (Reg.  122) 
vom  Pabst  bestätigt  ward.  Nach  Dogiel  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CVII. 


1231. 
April  8. 


1231. 

122.  Nach  dem  Tode  Bischof  Albert's  hatte  der  Erzbischof  von  Bremen  den  Geistlichen 
Albert  zum  B.  von  Riga  erwählt,  weil  er  im  Quasipossess  dieses  Rechts  zu  sein  behauptete, 
das  Rigische  Capitel  dagegen  den  Nicolaus,  Canonicus  der  heil.  Maria  zu  Magdeburg,  vom 
Prämon8tratcnser-Orden,  zum  Bischof  erkoren.  Pabst  Gregor  IX.  trägt  daher  dem  Legaten  Otto, 
Cardinai-Diacon  zum  St.  Nicolaus  in  carcere  Tulliano,  die  Untersuchung  und  Entscheidung 
der  Sache  auf.  Dieser  berichtet,  er  habe  keinen  der  Gewählten  zum  Rücktritt  vermögen 
können ; der  von  dem  Erzbischof  von  Bremen  behauptete  Quasipossess  sei  begründet,  bei  der 
Ordination  jedoch  ein  Verstoss  gegen  die  Form  des  General  - Concils  begangen,  dieselbe 
daher  ungültig ; dagegen  die  Wahl  des  gedachten  Canonicus  ( Nicolaus ) eine  canonische  und 
die  Person  des  Gewählten  eine  geeignete,  daher  er  diese  Wahl,  ohne  Rücksicht  auf  die 
Appellation  der  Bremischen  Kirche,  bestätigt.  Diese  Entscheidung  wird  vom  Pabst  coußrmirt 
und  der  Bremischen  Kirche  ewiges  Stillschweigen  auferlegt. 

Aus  dem  Archiv  des  Grossfürstenlhums  Litthauen  abgedr.  bei  Dogiel  V,  12  Nr.  16  und  darnach 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CV11I. 


.ugust  9.  *215'  Der  B.  Nicolaus  von  Riga  giebt  — mit  Rath  und  Willen  seines  Capitels , so  wie 

mit  Rath  achtbarer  und  weiser  Pilger  und  anderer  Anwesenden  — den  dritten  Theil  von 
Oesel,  Curland  und  Semgallen,  mit  Ausnahme  von  Mederothe  und  Upperncde, 
welcher  nach  dem  Abgänge  des  Legaten,  B.  Wilhelm  von  Modena,  dem  Herrn  erworben  worden 
oder  noch  erworben  werden  wird,  den  Rigischen  Bürgern  und  ihren  Erben  beiderlei  Geschlechts 
zu  Lehn,  mit  allen  weltlichen  Rechten,  Zehnten  und  kirchlichen  Bauten  (?),  dergestalt,  dass 
sie  die  Kirchen  dotiren,  dem  Bischof  geeignete  Personen  zu  Seelsorgern  präsentiren  und 
sowohl  die  Laien  als  die  Geistlichen  ihm  in  Synodalsachen  gehorsamen.  Wer  an  Stelle  des 
Bischofs  die  Kirchen  des  Sends  halber  visitirt,  wird  mit  sieben  Reitpferden  versehen.  Das 
erwähnte  Lehn  haben  die  zwölf  Consuln  (Ilathmannen),  Namens  der  Stadt,  empfangen,  und 
der  Rigischen  Kirche  und  dem  Bischof  den  Eid  der  Treue  dahin  geleistet,  dass  sie  die  Stadt 
Riga  und  sämmtlichc  Gränzen  des  Bisthums  gegen  Jeden,  mit  Ausnahme  des  Römisch- 
Deutschen  Reiches,  vertheidigen,  und  ihm,  dem  Bischof,  und  seinen  Amtsnachfolgern  dieselbe 
Treue  bewahren  wollen,  welche  Vasallen  ihrem  Lehnsherrn  schuldig  sind.  Wenn  aber  einer 
der  zwölf  durch  den  Tod  oder  aus  welchem  Grunde  es  sonst  sei,  aus  dem  Käthe  (consilium) 
der  Stadt  scheidet,  so  soll  sein  Nachfolger  dem  Bischof  den  Lchnseid  in  der  vorgeschriebenen 
Form  leisten.  Alles  dies  gilt  in  Betreff  derjenigen  Stücke  der  obenerwähnten  Länder,  welche 
zur  Rigischen  Diöcese  gehören.  In  den  später  zu  stiftenden  Bisthümern  verspricht  der 
Bischof  dahin  zu  wirken,  dass  die  Bürger  daselbst  ihren  Antheil  von  den  resp.  Bischöfen 
zu  Lehn  erhalten. 

Da*  Original  auf  Perg.  im  Big.  Rathaarchiv  (Index  Nr.  36).  Abdrücke  in  Nettelbladts  Rerum 
Cnrl.  fase.  1.  S.  146,  darnach  bei  Grubcr  S.  269  Nr.  XLIX,  in  den  Scr.  rer.  Lir.  I,  39S  Nr.  XLIX 
und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CIX.  Ausserdem  in  den  Beilagen  zu  v.  Ziegenhorn's  Staatsrecht  S.  7 Nr.  S. 

0.  T.  12L  Die  Rathmannen  und  Bürger  zu  Riga  beurkunden,  dass  sie  den  Bürgern  zu  Lübeck 

und  ihren  Nachkommen  aus  Zuneigung  den  an  den  Thurm  gränzenden  Hof  (curia)  innerhalb 
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der  Stadtmauern,  mit  allen  Rechten  und  Nutzungen,  zum  freien  und  ruhigen  Besitz  auf  immer-  1231.  - 

währende  Zeit  überlassen  haben. 

Das  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck,  darnach  in  Sartorius-Lappenberg' s U.B.  S.  29  Nr.  XI,  a, 
im  LUb.  U.B.  I,  61  Nr.  LI  und  ira  LhrL  U.B.  Nr.  CX. 

125.  Nicolaus,  B.  von  Riga,  giebt  seinen  Vasallen  aus  freien  Stücken  nachstehendes  O.  J. u. T. 
Recht:  1)  Wenn  ein  Vasall  kinderlos  verstirbt,  so  geniesst  seine  Wittwe  lebenslänglich  dessen 
Lehngut,  nach  ihrem  Tode  fällt  aber  dasselbe,  al9  vacant,  dem  Lehnsherrn  anheim.  2)  Hinterlässt 

er  minderjährige  Söhne,  so  geniesst  die  Wittwe,  so  lange  sie  sich  nicht  wieder  verehelicht, 
das  Gut  mit  den  Söhnen.  3)  W'ill  die  Wittwe  zu  einer  zweiten  Ehe  schreiten,  so  thue  sie 
es  mit  Rath  ihrer  Söhne  und  Blutsfreunde.  4)  Handelt  sie  dem  entgegen  und  heirathet 
eigenwillig  und  ohne  der  Söhne  und  Freunde  Rath,  so  verliert  sie  allen  Anspruch  auf  die 
Güter  und  Lehen.  5)  Ist  jedoch  der  Mann,  den  sie  ehelichen  will,  ihr  ebenbürtig  (competens), 
und  verweigern  die  Blutsfreunde  der  Söhne  (ohne  Grund)  ihren  Consens,  so  soll  sie  dennoch 
heirathen  dürfen,  und  dasjenige  behalten,  was  ihr  der  verstorbene  Ehemann  angewiesen. 

Hat  letzterer  ihr  aber  keine  Güter  speciell  angewiesen,  so  soll  sie  keinen  schlechtem,  sondern 
einen  bessern  Antheil  an  des  Mannes  Gütern  erhalten,  als  jeder  ihrer  Söhne.  6)  Will  sich 
eine  Wittwe  dem  beschaulichen  Leben  widmen  und  der  Sorge  für  ihre  Kinder  sich  entziehen, 
so  erhält  sie  von  den  Gütern  bloss  so  viel,  dass  sie  davon  anständig  und  ehrlich  sich  erhalten 
kann;  nach  ihrem  Tode  fallen  die  Güter  an  ihre  Söhne  zurück.  7)  Wenn  ein  Vasall  mehrere 
Söhne  hmterlässt,  so  haben  sie  in  Beziehung  auf  die  Succession  in  das  Lehn  alle  gleiches 
Recht.  8)  Hinterlässt  er  bloss  Töchter,  so  haben  sie  dieselbe  Berechtigung  in  den  Lehn- 
gütern (wie  die  Söhne).  9)  Bleiben  Söhne  und  Töchter  nach,  so  bleibt  das  Lehngut  den 
Söhnen , welche  aber  ihre  Schwestern  anständig  und  ehrlich  aussteuern  müssen ; nach  dem 
Tode  aller  Söhne  aber  gelangt  das  Lehn  au  die  Töchter. 

Nach  einer  alten  Abschrift  im  Museum  zu  Mitau  (Index  Nr.  3293)  in  Brotze's  Syll.  dipl.  II,  163,  b, 
und  darnach  in  Bunge  s Archiv  V,  108  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CXI.  Der  Schluss  der  Urkunde  fehlt 
offenbar  j daher  auch  die  Zeit  ihrer  Aasfertigung  nicht  zu  ermitteln  ist.  Sie  gehört  indess  wahr- 
scheinlich den  ersten  Jahren  des  B.  Nicolaus  an,  indem  die  geistlichen  Landesherren  mit  dergleichen 
✓ Gnadenbriefen  gewöhnlich  beim  Regierungsantritt  ihre  Vasallen  zu  beschenken  pflegten. 

— Die  bei  Turgenew  I,  21  fgg.  Nr.  22  — 32  aufgeführten,  zu  diesem  Jahre  gezählten 
Bullen  Gregor's  IX.  gehören  sämuitlich  in  das  Jahr  1232. 

— Der  gewöhnlich  in  dieses  Jahr  gesetzte  Entwurf  eines  Handelsvertrages  mit  Now- 
gorod ( Sartorius-Lappenberg  II,  29)  gehört  in’s  J.  1269. 

1232. 

126.  Kaiser  Friedrich  II.  ist  davon  benachrichtigt  worden,  dass  die  Völker  in  Livland,  1232. 

O T 

Esthland,  Seragallen,  Preusscn  und  andern  benachbarten  Provinzen,  im  Uebrigen  dazu  bereit,  yß‘ 
ihren  Uebertritt  zum  Christenthumc  nur  noch  aus  Furcht  davor  verzögern,  dass  sie  nach 
solchem  Liebertritt  in  die  Sclaverei  der  Fürsten  verfallen  würden.  Er  nimmt  daher  alle 
Neubekehrten  sammt  ihren  Gütern  unter  seinen  Schutz,  sichert  ihnen  persönliche  Freiheit  und 
alle  Immunitäten,  die  pie  vor  dem  Uebertritt  zum  Christenthum  genossen,  zu,  und  eximirt  sie 
von  der  Dienstbarkeit  und  Gerichtsbarkeit  aller  Könige,  Fürsten,  Herzoge  u.  s.  w.,  so  dass 
sie  fortan,  gleich  andern  Freien  im  Reiche,  nur  der  Kirche  und  dem  Kaiserreiche  unter- 
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1*32. 


O.  T. 


O.  T. 


Jan.  28. 


Jan.  30. 


worfen  sein  sollen.  An  die  Reichefürsten  aber  erlisst  er  die  Aufforderung,  die  Neubekehrten 
kriftig  gegen  Bedrückung  zu  schützen.  Ohne  Orts-  und  Datums-Angabe. 

Abgedruckt  in  6 oldtut't  linperatoruro  etc.  recessos,  constitutione»  etc.  Francof.  ad  M.  1673. 
II,  77,  mit  der  Jabrzabl  1232  und  einigen  Varianten  au»  Handschriften  am  Rande.  Nach  ihm  bei 
UchurzfUisch,  historia  ensiferorum  App.  S.  2—5  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXIL 

127.  Herzog  Wibrecht  von  Sachsen  verleiht  der  Gemeinheit  der  vereinten  Kaufleute 
(universitas  communium  mercatorum)  in  seinen  Landen  alle  Rechte  und  Freiheiten,  welche 
sie  zu  Zeiten  des  B.  Albert  von  Livland  und  des  B.  Wilhelm  von  .Modena  genossen,  befreit 
sie  vom  Ungeld,  vom  Zoll  und  jeder  ungebührlichen  Belastung;  die  Schiffbrüchigen  dürfen 
ihre  gestrandeten  Sachen  in  jeder  Weise  bergen  und  iu  Anspruch  nehmen. 

Da*  Origiual  im  Rigiscbeo  Rathsarchiv  (Index  Nr.  42),  darnach  in  den  Miltheil.  [V,  362  Nr.  4 und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CXIII.  Der  Ort  der  Ausstellung  ist  nicht  angegeben,  m3g  aber,  wie  aus  den 
Namen  der  Zeugen  zu  schliessen  ist,  Lübeck  gewesen  sein. 

128.  A.  Voigt,  Th.  von  Berewich,  Jo.  von  Horehusen  und  die  übrigen  während  des 
Aufenthalts  des  Legaten,  B.  Wilhelm's  von  Modena,  in  Riga  bestellten  Consuln  der  Stadt  Riga 
verordnen,  mit  Beziehung  auf  die  von  B.  Wilhelm  getroffenen  Bestimmungen  über  die  Stadt- 
mark, dass  Alle  und  Jede,  welche  von  ihnen  für  ewige  Zeiten  Grundstücke  in  der  Stadtmark 
angewiesen  erhalten  und  neu  bearbeiten,  dieselben  für  ihre  Mühe  acht  Jahre  lang  frei  und 
oliue  Erhebung  irgend  eines  Zinses  besitzen  sollen.  Nach  Verlauf  dieser  Zeit  müssen  sia 
für  jede  Hufe  (mausus)  einen  halben  Ferding  und  für  eine  halbe  Hufe  ein  Loth  zahlen.  Die 
Grundstücke  dürfen  sie  ihren  Kindern  und  (Bluts-)  Freunden  mit  erblichem  Rechte  schenken, 
dieselben  aber  nur  an  Mitbürger,  und  insbesondere  nicht  an  Klostergeistliche,  verkaufen. 
Eine  jede  Hufe  soll  dreissig  Morgen  Ackers  enthalten;  ein  Morgen  aber  40  Messruthen  lang 
und  10  breit  sein.  Wer  eigenthümliche,  an  die  städtischen  gränzende  Aecker  hat,  soll  sie  so 
erhalten,  dass,  nach  Ablauf  der  Zeit,  wenn  die  Aecker  gemessen  werden,  er  mit  reinem  Ge- 
wissen sagen  kann : hier  ist  die  Gränze  meines  eigenthümlichen  Ackers. 

Das  Original  auf  Perg.  im  Rigischen  R.A. , woselbst  noch  eine  gleichzeitige  Abschrift  von  der- 
selben Hand  (Index  Nr.  41).  Nach  jenem  abgedruckt  in  den  Mon.  Liv.  ant.  IV,  CXLVIII  fg.  Nr.  19 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXIV. 

129.  Gregor  IX.  ernennt  den  Gehiilfen  des  Legaten,  Cardinais  Otto , Mönch  Balduin  von 
Alna,  zum  Bischof  von  Semgallen  und  zugleich  zum  Legaten  des  päbstlichen  Stuhls  in  Liv- 
land, Gothland,  Finnland,  Esthland,  Semgallen,  Curland  und  den  übrigen  in  jenen  Gegenden 
bclegenen  Ländern  der  Neubekehrten  und  der  Heiden,  mit  der  Vollmacht,  Christum  zu  ver- 
künden, die  Geistlichen  zu  bestrafen,  die  Kirchen  zu  reformiren,  Aebte,  Prioren  und  andere 
kirchl.  Beamte  ein-  und  abzusetzen,  Geistliche  zu  ordiniren,  die  Wahlen  der  Bischöfe  zu  be- 
stätigen, letztere  zu  weihen  und  Aebte  zu  bcnediciren  u.  s.  w.,  auch  die  Widerspenstigen  mit 
Excommunication,  Suspension  und  interdict  zu  bezwingen. 

Nach  den  handschriftl.  Regesten  der  Briefe  Gregors  IX.,  abgedr.  bei  Turgenctc  1,21  Nr.  XXII; 
ausserdem  bei  Liljegren  I,  263  Nr.  262,  bei  Raynahl  XIII.  386,  darnach  hei  Gruber  S.  269  Nr.  XLVIII, 
in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  397  Nr.  XLVIII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXV.  Turgcnexc  setzt  die  Urkundo 
irrig  in’s  Jahr  1231. 

130.  Derselbe  trägt  dem  Bischof  von  Semgallen  auf,  well  in  Liv-  und  Esthland  und  an 
andern  dort  belegenen  und  zum  Christeuthum  bekehrten  Ländern  keine  bestimmten  (limitatae) 
Diöcesen  seien,  dieselben  sogleich  im  Namen  des  Pabstes  in  Besitz  zu  nehmen,  etwanige 
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Widerspenstige  aber  durch  geistliche  Censur,  ohne  Beachtung  der  Appellation,  zu  zwingen, 
auch,  wo  nöthig,  die  Hülfe  des  weltlichen  Arms  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Nach  den  angef.  Hegesten  hei  Turgmcw  I,  22  Nr.  XXIII,  darnach  im  Livl.  U.B  Nr.  CXVl. 
Turgenew  dalirt  auch  hier  unrichtig  vom  J.  1231. 

151.  Derselbe  befiehlt  den  Bischöfen  von  Riga  und  Lcal,  so  wie  den  Brüdern  der  Kitter* 
Schaft  Christi  und  den  Kigischen  Bürgern,  dass  sie  den  Besitz  von  Wierland,  Jerwcti  und 
der  Wieck  (worüber  früher  zwischen  den  Dänen  und  den  Deutschen  Streit  gewesen,  und 
welche  Besitzungen  der  Legat  ( Wilhelm ),  Bischof  von  Modena,  mit  Einwilligung  der  Parteien 
im  Namen  des  Pabstcs  in  Besitz  genommen  und  bei  seiner  Rückreise  seinem  Capcllan  J.  über- 
geben, der  sic  darauf  unter  bestimmten  Bedingungen  den  Bischöfen  von  Riga  etc.  über- 
tragen) nunmehr,  da  er  den  Bischof  von  Semgalien  zum  Legalen  in  jenen  Gegenden  ernannt, 
diesem  im  Namen  der  Römischen  Kirche  mit  allen  Zubehörungen  und  Rechten  übertragen 
sollen,  ohne  Rücksicht  auf  etwanige  Urkunden  des  pübstlichon  Stuhles  oder  des  Kaisers  h\rie- 
nr/i  II.)  oder  seines  Sohnes,  die  sie  oder  Andere  darüber  erhallen  haben  könnten,  wie  er  denn 
dem  Legaten  aufgclragen,  sie  dazu  kraft  der  pähstlicheu  Autorität,  ohne  Beachtung  der  Appel- 
lation, zu  zwingen. 

Nach  denselben  Regesten  hei  Turgenew  I,  23  Nr.  XXIV,  mul  darnach  im  Livl.  U B.  Nr.  CA VII. 
— Auch  diese  Bulle  ist  hei  Turgenew  unrichtig  mit  dem  J.  1231  bezeichnet. 

132.  Pabst  Gregor  IX.  überträgt  bis  auf  Weiteres  dem  Bischof  von  Semgalien  die 
Sorge  in  geistlichen  Dingen  für  die  Bisthüincr  Reval,  Wierland  und  die  andern  in  Livland, 
Finnland  und  Eslhland,  so  lange  dieselben  vacant  oder  deren  Bischöfe  abwesend  sind,  da  die 
Kirche  in  jenen  neubekehrten  Ländern  noch  klein  sei  und  keine  Reichthüracr  habe,  — damit 
den  Neubekehrten  nicht  die  Lehre  fehle  oder  dieselben  in  Irrthümer  verfielen,  wobei  zugleich 
die  etwa  dem  entgegenstehenden  pähstlicheu  Briefe  widerrufen  werden. 

Nach  denselben  Regesten  hei  Turgenew  I.  24  Nr.  XXVI , darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXVIII. 

133.  Derselbe  vertraut  Curland  mit  dessen  Zubehörnngen  dem  Legaten.  B.  Balduin  von 
Semgalien,  persönlich  auf  Lebenszeit  an. 

Nach  denselben  Regesten  bei  Turgenew  1,  25  Nr.  XXVII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXIX. 

15-1.  Derselbe  trägt  dem  Bischof  und  Capitel  (von  Riga),  dem  Schwerdtordcn  und  den 
Rigischen  Bürgern  auf,  die  aus  Curland,  Semgalien,  Oesel  und  andern  Ländern  genommenen 
Geissein,  nebst  den  Provinzen  selbst,  Namens  der  Römischen  Kirche  dem  Legaten,  Bischof 
von  Semgalien,  zu  übergeben,  damit  derselbe  darüber  verfüge,  wie  er  es  dem  Nutzen  und 
Zustande  des  Landes,  der  Ausbreitung  des  Glaubens  und  der  Ehre  der  Kirche  angemessen 
erachten  wird,  ohne  Rücksicht  auf  den  ihrerseits  ihm  abgedruugenen  Schiedsspruch,  wodurch 
er  der  Geissein,  Urkunden  uud  anderer  Sachen  beraubt  worden,  so  wie  auf  etwanige  ihnen 
unter  päbstlichcr  Autorität  über  die  Länderthcilung  verliehene  Briefe. 

Nach  den*.  Reg.  ebendas.  I,  24  Nr.  XXV  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXX. 

i3o.  Derselbe  verbietet  in  einer  an  den  Legalen,  Bischof  von  Semgalien,  gerichteten 
Bulle  den  innerhalb  des  Legationsbezirkes  befindlichen  Christen,  mit  den  dasigen  Heiden  oder 
den  Russen  um  Frieden  oder  Zins  zu  unterhandeln,  ohne  die  Erlaubuiss  des  Legalen  dazu 
eingeholt  zu  haben. 

Nach  den  handschriftlichen  Regesten  der  Briefe  Grrgor's  IX.  ahgedruckt  hei  Turgenew  I,  25 
Nr.  XXVIII,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXX!. 

Lid.  Vrk.  Ilre.  1.  - 


1232. 


Janr.  30. 


Febr.  3. 


Febr.  3. 


Febr.  3. 


Febr  3. 
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1232. 
Febr.  4. 


Fcbr.  5. 


Febr.  II. 


Febr.  11. 


Febr.  16. 


136.  Derselbe  trägt  den  in  der  lieg.  134  Genannten  auf,  nachdem  er  den  Bruder 
B(alduin)  zum  Bischof  von  Semgallen  ernannt  und  mit  eigener  Hand  geweiht,  demselben  ganz 
Semgaiicn,  mit  dessen  Zubchörungen  und  Geisscln,  zu  rcslituircn,  ohne  Rücksicht  auf  etwa- 
nige  ihnen  über  die  Theilung  der  eroberten  oder  noch  zu  erobernden  Länder,  sei  es  auch 
unter  päbstiieher  Autorität,  ertheilte  Urkunden,  ebensowenig  auf  etwanige  Schenkungen,  Ver- 
käufe oder  sonstige  Vcräusserungcn,  welche  L(amberl) K der  sich  einst  als  Bischof  von  Sem- 
gallen gerirt,  vorgenommen,  weil  der  Lambert  vom  verstorbenen  Bisehof  (Albert}  von  Riga, 
mithin  nicht  canonisch,  zum  Bischof  eingesetzt  war,  da  Albert  bloss  die  Macht  halte,  Bischöfe 
in  den  neu  bekehrten  Ländern  zu  iustituiren,  nicht  aber  in  schon  bestehenden  Cathedralen  zu 
8ubstituircn. 

Nach  dens.  Regesten  ebendaa.  I,  20  Nr.  XXIX  und  im  Livl.  U ß.  Nr.  CXXII. 

137.  Derselbe  hat  in  Erfahrung  gebracht,  dass  der  Bischof  ( Nicolaus ) von  Riga  den 
Wachsthutu  dos  catholischen  Glaubens  hindere,  indem  er  die  zum  Christenthuin  bekehrte, 
von  der  Knechtschaft  des  Teufels  befreite  neue  Pflanzung  seiner  Knechtschaft  unterwerfe, 
während  Balduin,  derzeit  Stellvertreter  des  Legaten,  Cardinais  Otto,  mit  Zustimmung  des 
Rigischen  Capitols  (während  der  Scdisvacauz)  und  der  Bürger  Riga's,  so  wie  des  Ordens,  ihr 
(der  Pflanzung)  die  Freiheit  zugesagt,  damit  die  zu  Bekehrenden  nicht  abgeschreckt  und  die 
Bekehrten  nicht  zum  Abfall  bewogen  werden.  Ausserdem  masse  sich  gedachter  Bischof  von 
Riga  die  geistlichen  Rechte  iu  andern  Ländern  au,  sorge  weder  für  die  Gründung  neuer 
Bi8thüraer,  noch  für  die  Erbauung  von  Kirchen,  noch  für  die  Entrichtung  des  Zehnten,  und 
verweigere  den  Botschaftern  der  (Römischen)  Kirche  den  Gehorsam.  Pabst  Gregor  hat  da- 
her mittelst  Schreibens  den  Bischof  von  Riga  ermahnt,  von  solchen  Excesseu  abzustehen, 
und  trägt  seinem  Legaten,  B.  Balduin,  auf,  denselben,  wenn  er  diesen  Ermahnungen  nicht 
Folge  leistet,  mit  kirchlichen  Strafen  zu  belegen,  auch,  falls  es  erforderlich  sein  sollte,  den 
weltlichen  Arm  gegen  ihn  zu  Hülfe  zu  rufen. 

Nach  dens.  Regesten  ebendas.  I,  27  Nr.  XXX , und  im  Livl.  TJ.B.  Nr.  CXXI1I. 

138.  Derselbe  bestätigt  auf  Bitte  der  neu  bekehrten  Citren  den  mit  ihnen  von  Balduin 
von  Alna  am  28.  Decbr.  1229  abgeschlossenen  Vertrag.  (Reg.  117). 

Nach  dens.  Reg.  ebendas.  I,  28  Nr.  XXXI,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXIV. 

139.  Derselbe  bestätigt  den  neubekehrten  Curcn  von  Band  owe,  Wanueman  und 
Winda  den  von  Balduin  mit  ihnen  am  17.  Janr.  1230  abgeschlossenen  Vertrag  (Reg.  118.). 

Nach  dens.  Regesten  ebendas.  I,  29  Nr.  XXXII.  Die  Bestiiligungs-  und  Schlussformel  ist  mH 
der  vorhergehenden  (Reg.  138)  ganz  gleichlautend,  daher  in  das  Livl.  U.B.  nicht  aufgenommen. 

140.  Nicotaus,  Bischof  von  Riga,  entscheidet  den  zwischen  den  Rigischen  Bürgern  und 
den  Kaufleuten,  wegen  der  von  erstereu  den  letzteren  übertragenen  Lehen  und  anderer  unter 
ihnen  zu  theilenden  Länder,  entstandenen  Streit,  als  von  beiden  Thcilen  erwählter  Schieds- 
richter, dahin:  Den  dritten  Theil  von  Semgallen,  welcher  den  Bürgern  zustcht,  sollen  die 
Kaufleute  vollständig  erhalten,  und  über  den  Zins  von  demselben  willkürlich  verfügen.  \on 
dem  diesseits  der  Windau  belegeneu  Theilc  Curlands,  welcher  der  Rigischen  Diücese  ver- 
bleibt, bekommen  die  Kauflcutc  nichts.  Von  dem  jenseits  der  Windau  den  Bürgern  gehörigen 
Drittel  erhalten  die  Kauficute  die  Hälfte;  der  in  dieser  Hälfte  fällige,  noch  nicht  erhobene 
oder  verzehrte  Zins  kommt  den  im  Schloss  Medejothe  weilenden  Kaufleuten,  zur  Erlial- 
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tnng  de*  Schlosses,  für  das  laufende  Jahr  zu  Statten;  künftig  sollen  die  Kaufleute  über  den  1232. 
Zins  von  ihrem  Antheil  nach  ihrem  Gutdünken  verfügen.  Die  künftig  mit  Rath  mul  Hülfe 
der  Bürger  und  Kaufleute  zu  erobernden  Länder  sollen  Bürger  und  Kauflcutc  zur  Hälfte  unter 
*ich  thcilen  ; von  dem  zunächst  ausserhalb  Curland  zu  erwerbenden  Lande  sollen  jedoch  die 
Bürger  von  ihrer  Hälfte  den  Kaufleuten  so  viel  Haken  als  Ersatz  geben,  alg.  sie  von  dem 
diesseits  der  Windau  belegenen  Laude  zurückbehalten.  Die  Lehnstreue  und  Lehnsdicusle, 
welche  die  Kaufleutc  der  Stadt  Riga  angelobt,  sollen  sie  halten,  und  namentlich  in  Kriegs- 
zügen, wenn  beide  Thcilc  zusamiucnkommen,  sich  nicht  eiucr  besundern  Fahne  bedienen, 
sondern  unter  der  Fahne  der  Stadt  Riga  kämpfen.  Die  Zahl  der  Kaufleute  soll  die  der- 
zeitige, uämlich  71  Mann,  nicht  übersteigen,  wenn  sie  nicht  freiwillig  mehr  anwerben  wollen  ; 
diese  Zahl  soll  aber  auch  nicht  vermindert  werden,  und  sollen  alle  mit  Waffen  wohl  versorgt 
und  kampffertig  sein.  Diejenigen  Kaufleute , welchen  zu  den  ihnen  gereichten  Lehen  Haken 
zugelegt  sind,  sollen  bei  der  Landcstheilung  die  ihnen  zugelcgtcu  Haken  vor  -den  andern 
erhalten.  Die  Kaufleute  dürfen  die  ihnen  verliehenen  Lehen  und  Ländereien  ohne  Geneh- 
migung der  Bürger  nicht  veräussern.  So  lange  die  Kaufleutc  das  Schloss  Medejothe 
bewachen,  sollen  sie  für  Geissein  und  für  die  Absendung  und  den  Empfang  von  Boten  keine 
Kosten  tragen.  Sobald  sie  aber  vom  Schlosse  abzichcu,  sollen  sic  den  dritten  Theil  der 
Gcisselu  und  Boten  Semgnllens,  wovon  sic  ein  Drittel  ungeschmälert  besitzen,  unterhalten. 

In  Betreff  der  Geissein  und  Bolen  der  übrigen  Länder  sollen  sie  nach  Maassgabc  ihres  An- 
theils  die  Kosten  trageij. 

Das  Original  auf  Perg.  Im  Rig.  liatbsarclilv  ( Indes  Nr.  37 ).  Darnach  in  den  Monom.  Liv.  ant. 

IV,  CXLIX  Nr.  20  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CXXV. 

141.  Die  Bürger  Riga's  hatten  auf  die  Aufforderung  des  B.  Aicolans,  den  kirchlichen  Mai  (L 
Gebräuchen  gemäss,  Synodalzeugen  ( Sendschölfcn  ) cinzufiihrcn,  sich  unter  der  Bedingung 

dazu  bereit  erklärt,  wenn  die  Consulu  zu  Wisby  ihre  Bestimmung  dazu  geben  würden,  ln 
Wisby  angelangt,  bescheidet  Xicolaus  die  dort  anwesenden  Rigiseben  Consulu  und  Rürgcr  zu 
sieb,  und  erlangt  von  ihnen  die  Einwilligung  zu  seinem  Verschlage  unter  der  Bedingung,  dass 
die  Bürger  selbst  aus  ihrer  Mitte  zu  Sendschöfleu  geeignete  Personen  wählen,  welche  weder 
aus  Furcht,  noch  aus  Gunst,  noch  um  Geld  die  Wahrheit  verschweigen,  noch  aus  Hass 
Jemand  anschuldigcn,  und  dass  gegen  sie  bei  den  Scndgerichtcn  keine  Untersuchung  wegen 
Gefährde  (vara)  allgestellt  werde.  Bischof  Xicolaus  genehmigt  diese  Bedingungen  und  ur- 
kundet darüber. 

Das  Original  auf  Perg.  ebendas.  S.  CLI  und  darnach  in  den  Mon.  Liv.  ant.  I.  c ( Iudex  Nr.  30  ) 

Nr.  91  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXVI. 

142.  Kaiser  Friedrich  II.  nimmt,  auf  Bitte  des  O.M.  Volquin,  ihn  und  den  Orden  Septbr. 
in  Livland,  weltlich  sowohl  als  geistlich,  in  seinen  und  des  Reiches  Schutz,  mit  allen  ihren 
Besitzungen  in  Livland,  Lettland,  Ocscl,  in  den  Landen  Sakkala,  Mochc,  Alcmpois,  Nurmc- 
gundc,  Jcrwen,  in  der  ihnen  gehörenden  Hälfte  von  Waygala,  in  Curland  und  Semgallcn, 
verspricht  sie  in  seinen  und  des  Reiches  Händen  zu  behalten,  und  die  Vogtei  über  sie  Nie- 
mandem zu  verleimen.  Wer  sie  in  ihren  Rechten  augreift,  soll,  zur  Hälfte  dein  Ilofc  des 
Kaisers,  zur  Hälfte  dem  Beleidigten,  100  Pfund  Goldes  verbrochen  haben. 

Nach  einem  Transsumt  Bischof  Hermann'*  von  Lcal  vom  31.  Juli  1283  im  königl.  WüMember- 
gisclicn  Archiv  (Mitilicil.  II,  501),  ahgedruckt  in  den  Ser.  rer.  Liv.  I,  309  Anm.  I , und  darnach  im 
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1232. 


Seplbr.  8. 


Novbr.  24. 


1233. 

Novbr.  20. 


1234. 
Febr.  15, 


Febr.  15, 


Febr.  21. 


Livl.  U.B.  Nr.  CXXVII.  Eine  alte  Deutsche  Uebersetzung  abschriftlich  auf  dem  geh.  Archiv  za 
Königsberg  (Index  Nr.  40],  abgedr.  in  O.  Kienitz , Livl.  Geschichte  I,  315  und  Berichtigungen  dazu 
in  den  Script,  a.  a.  0.  Anm.  *),  In  der  L’ehersetzung  heisst  das  Datum  : „im  iare  der  gehurt  des  herrea 
„MCCXXXII,  im  VII  monden  etc.”,  so  dass  es  scheint,  der  llebersetzer  bat  „mense  seplimo“  für 
„mense  Septembris”  gelesen. 

143.  Pahat  Gregor  j TX.  wiederholt  das  Ton  Honorius  III.  im  J.  1222  erlassene  Ver- 
bot des  Gebrauchs  der  Eisenprobe  bei  den  N'eubekehrten  (Keg.  62).  — Datum  Lateran!, 
VI.  id.  Scpt. , pontifleatus  anno  VI. 

Vergl.  Maurique  Ann.  Cist.  IV,  448  und  Aem.  L.  Hichter's  Ausgabe  des  Corp.  iur.  can.  II,  842 
Anm.  12  ad  Decrelal.  I.  V.  til.  XXV.  cap.  III. 

114.  Derfklbe  fordert  den  Schwerdtorden  in  Livland  auf,  nach  Finnland  zu  ziehen, 
um  daselbst  die  neue  Pflanzung  der  neuerdings  zum  Christentbum  Bekehrten,  nach  Rath  des 
Bischofs  von  Finnland,  wider  die  Russen  zu  vertbeidigen , damit  dort  der  Christliche  Glaube 
immer  mehr  ansgebreitet  werde. 

Abgedr.  bei  Liljegren  1,  273  Nr.  CCI.XXVI  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXVUI. 

1255. 

145.  Der  Römische  König  Heinrich  ermahnt  den  Rath  und  die  Bürgerschaft  zu  Lübeck 
und  die  Deutschen  Kaufleute  in  Livland  und  Gothland,  seinem  geliebten  Fürsten,  dem  Bischof 
Hermann  von  Dorpat,  so  oft  er  darum  ansucheu  werde,  gegen  die  Heiden  sowohl,  als  auch 
gegen  irgend  welche  Uebelthäter  nach  Kräften  mit  Rath  und  Hülfe  an  die  Hand  zu  gehen. 

Eine  Copie  auf  Papier,  vom  Notar  Conrad  Rusopp  beglaubigt,  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrhun- 
derts, im  Kevaler  Rathsarchiv,  darnach  in  v.  Bunge't  Archiv  III,  310  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXIX. 

1254, 

140.  Pabst  Gregor  IX.  an  alle  Christen  der  Liibeck'scheu  Diöcese.  Die  nach  Livland 
ziehenden  Pilger  haben  zur  Ueberfahrt  keinen  geeigneteren  Hafen,  als  den  Liibcck’schen. 
Da  es  aber  Leute  giebt,  die  darnach  trachte»,  jenes  Land  unter  ihre  Botmässigkeit  zu  bringen, 
und,  um  die  Uebcrfahrt  der  Pilger  zu  verhindern,  den  Hafen  ganz  zu  zerstören,  so  ist  man 
den  Pabst  angegangen,  darüber  zu  wachen,  und  dieser  nimmt  den  Hafen,  die  Pilger  und 
Schilfer,  nebst  dem  Eigenthume,  das  sic  redlicher  Weise  besitzen,  für  die  Zeit,  die  sie  im 
Dienste  Christi  sind,  unter  seinen  und  des  heiligen  Petrus  Schutz. 

Das  Original  auf  der  Tresc  zu  Lübeck,  ahgedruckl  in  der  Schleswig- Holstein'srhen  Urkunden- 
sammluug  I,  33  Nr.  XXVII,  int  Lüh.  U.B.  I,  61  Nr.  LV,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  C.XXX. 

147.  Derselbe  empfiehlt  dem  Bischof  von  Ratzeburg,  dem  Abt  zu  St.  Johannis  und  dem 
Decan  zu  Lübeck,  den  am  15.  Febr.  1234  von  ihm  erlassenen  Schutzbrief  (Reg.  146)  aufrecht 
zu  erhalten. 

Das  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck,  ein  Abdruck  in  der  Schlesw.-Uolst.  U.S.  I.  34  Nr.  XXVIII, 
im  Lüb.  U.B.  I,  65  Nr.  I.VI,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXXI. 

— Hierher  kann  möglicher  Weise  die  sub  Nr.  112  aufgeführte  Bulle  Gregor' s IX. 
gehören. 

148.  ln  einer  Bulle,  gerichtet  an  alle  Christen  in  Preussen,  Livland,  Gothland,  Wicrland, 
Ksthlaud,  Semgalicn,  Curland  u.  s.  w.,  nimmt  Pabst  Gregor  IX.  dem  Bischof  von  Semgallen 
die  ihm  früher  verliehene  Würde  eines  päbstlichen  Legaten  wieder  ab,  und  erklärt,  drss  er 
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den  um  jene  Gegenden  90  verdienten  Wilhelm,  der  deshalb  das  Episcopat  zu  Modena  auf-  1234. 
gegeben,  zum  zweiten  Mal  als  Legaten  zu  ihnen  abgesandt  habe. 

Allgedruckt  bei  Raynald  XIII,  420  Nr.  45,  bei  < Iruber  S.  270  Nr.  L,  darnach  in  den  Ser.  rer. 

Liv.  1,  399  Nr.  L und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXXII. 

149.  Pabst  Gregor  IX.  ist  benachrichtigt  worden,  dass  in  lteval , Wicrland  und  andern  Febr.  28. 
Ländern,  denen  Wilhelm  als  Legat  vorstellt,  ein  solcher  Mangel  stattfindet,  dass  die  Mittel 
zweier  Bisthümer  kaum  ciuem  Bischöfe  hinreichen  und  wegen  Mangel  an  Bischöfen  die  Seel- 
sorge vernachlässigt  werde.  Er  ertheilt  daher  dem  Legaten  Wilhelm  die  Vollmacht,  Bisthümer 

zu  vereinigen,  zu  trennen  und  zu  verlegen,  so  wie  Bischöfe  einzusetzen  und  zu  weihen. 

Nach  dem  Original  allgedruckt  bei  IJoyiel  V,  12  Nr.  XVII,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXXIII. 

150.  Der  päbstiiehe  Legat,  B.  Balduin  von  Semgalien,  bezeugt,  dass  der  Streit  wegeu  März  lt. 
Semgailens  und  Umlands  zwischen  ihm  und  der  Stadt  Riga  beigelegt  worden,  dass  die  Stadt 

alles  Recht,  das  ihr  an  Semgalien  zustand,  ihm  am  30.  Juli  1233  übertragen  (resignaverunt); 
ebenso  hätte  sie  sich  ihres  Rechts  an  Curland  begeben , zumal  auch  die  von  ihr  in  Sem- 
galien belehnten  70  Vasallen  auf  ihr  Recht,  das  sie  in  Semgalien  und  Curland  gehabt,  ver- 
zichtet, und  es  ihm,  dem  Bischof,  übertragen.  Dagegen  wolle  sich  die  Stadt  ihres  Rechts  in 
Betreff  der  Gränzen  der  Stadtmark,  auf  Grundlage  der  Uebereinkunft  mit  dem  früheren  Bischof 
Lambert  von  Semgalien  (Reg.  87),  welche  vielmehr  desmittelst  bestätigt  wird,  in  keiner 
Weise  begeben. 

Das  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsarchiv  (Iudex  Nr.  45),  darnach  in  den  Monum.  Liv.  ant. 

IV,  CLI  Nr.  22  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXXIV. 

151.  Derselbe  belehnt,  auf  Bitte  der  Stadt  Riga,  5G  Männer  (Bürger  Riga’s),  welche  April  1. 
Curland  in  seine  Hände  aufgelassen,  mit  Einwilligung  des  Theodorich,  Truchsessen  und  Procu- 

rators  des  Herzogs  von  Sachsen , und  zwar  jeden  derselben  mit  25  Haken  in  dem  dritten 
Theile  Curlands  diesseits  und  dem  sechsten  jenseits  der  Windau.  Diese  Haken  sollen  sie 
mit  allen  Zehnten  und  Gerechtigkeiten  besitzen,  wie  die  übrigen  in  Curland  zu  infeudirenden 
Vasallen,  mit  Vorbehalt  jedoch  der  dem  Bischof  verbleibenden  höchsten  Gerichtsbarkeit. 
Cebrigcns  verbleibt  den  Neugetauften  die  ihnen  von  Balduin , als  er  noch  Stellvertreter  des 
Legaten,  Cardinal  Otto  war,  zugestandene  Freiheit  (Reg.  117  und  118),  den  Kirchen  die 
ihnen  zugetheilten  Almosen,  und  den  fünf  Vasallen,  welche  einzeln  mit  je  25  Haken  belehnt 
worden,  ihre  Lehen  ; endlich  sollen  die  Geistlichen  jeder  dort  zu  begränzenden  Parochie  ihre 
Pfründe  vom  Zehnten  erhalten.  Die  Vasallen  sollen,  rücksichtlich  ihrer  Lehen,  die  erfor- 
derliche Hülfe  zum  Bau  und  zur  Verteidigung  des  bischöflichen  Schlosses,  sowie  zum  Schutz 
des  Landes  und  des  Glaubens  leisten.  Von  dem  dem  Bischof  gebührenden  Zins  sollen  die 
Vasallen  ein  Dritlheil  diesseits  und  ein  Scchstlicil  jenseits  der  Windau  erhalten,  und  zwar 
jeder  den  sechsundfunfzigsten  Theii,  bis  jedem  Einzelnen  seine  Haken  angewiesen  werden 
können.  Sollte  der  dritte  Theii  diesseits  und  der  sechste  jenseits  der  Windau  nicht  die 
erforderliche  Anzahl  der  anzuweisenden  Haken  enthalten,  so  wird  das  Fehlende  durch  Grund- 
stücke in  den  andern  Theilen  Curlands  ersetzt. 

Das  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Ratbsarchiv  (Index  Nr.  46),  darnach  in  den  Mon.  Liv.  ant.  I.  c. 

Nr.  23  und  im  Livl.  U li.  Nr.  CXXXV. 

152.  Derselbe  belehnt  den  Jordanus,  Pfarrgcistlichen  der  St.  Petrikirche  in  Riga,  und  April 27. 
seine  Amtsnachfolger,  mit  25  Haken  in  Curland  in  der  Castellatur  Lodgia  in  der  Provinz 
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1234.  L’gesse,  mit  «1cm  Zehnten  und  allen  Gerechtigkeiten,  mit  Ausnahme  der  höchsten  Gerichts- 
barkeit, welche  dem  Bischof  verbleibt;  die  Freiheit  der  Neugetauften  wird  durch  diese 
Verleihung  nicht  beeinträchtigt.  „ 

Ans  dem  Liitliauitcben  Archiv  abgedruckt  bei  DogielV,  13  .Nr.  Will  und  darnach  im  Livl.  U B. 
Nr.  CXXXVI. 


Aug.  30. 


Sept.  13. 


1:»3.  Der  König  von  Däucmark  hat  den  Eingang  zum  Lübischeu  Hafen  durch  versenkte 
Schiffe  verstopft.  Lange  schon  hat  Pabst  Gregor  IX.  dein  Bischof  von  Katzeburg  und  seinen 
Collegcn  aufgetragen.  Alle,  die  auf  irgend  eine  Weise  den  Ucbcrfahrenden  den  Eingang  in 
den  Liibischcn  Hafen  behindern  würden,  mit  der  Excommunication  zu  belegen,  diese  aber 
sind  zu  furchtsam  gewesen,  gegen  den  König  so  zu  verfahren.  Der  Legat  Wilhelm  und  Andere 
haben,  wiewohl  fruchtlos,  den  König  ermähnt,  die  Schiffe,  die  er  cingcschlosscn  hatte,  aus 
dem  Hafen  zu  lassen.  Dafür  tragt  der  Pabst  jetzt  dem  Capitel  zu  Halberstadl  auf,  den  König 
und  alle  Anderen,  die  den  Pilgern  Hindernisse  in  den  Weg  legen  werden,  zu  ermahnen,  die 
Pilger  frei  ziehen  zu  lassen.  Will  der  König  nicht  gehorchen,  so  soll  das  gedachte  Capitel 
ihn  nebst  seinem  Hofe,  so  wie  jeden  Ort,  an  den  er  sich  begeben  wird,  mit  dem  luterdictc 
belegen,  und  dies  lirthcil  nicht  eher  mildern,  als  bis  der  König  sich  völlig  gebessert. 

Nach  den«  Original  auf  Berg.  auf  der  Tresc  7,u  Lübeck,  abgedr.  im  Lilb.  U.B.  I,  72  Nr.  I.XIV 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXXVII.  Nach  den  handschril'il.  Regesten  der  Briefe  Gregors  IX. 
bei  Turgenew  I,  37  Nr.  XLI. 

151.  Der  Legat  Wilhelm,  früher  B.  von  Modena,  bestätigt  die  Urk.  v.  17.  März  1226 
(Reg.  91),  die  Gränze  zwischen  Riga  und  Diinamündc  betreffend. 

Das  Original  auf  Perg.  im  Rig.  R.A.  {Indes  Nr.  47),  darnach  in  den  Monum.  Llv.  ant.  IV.  CLIll 
Nr.  24  uud  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXXXVI». 


Decbr. 20.  155.  B.  A 'icolaus  von  Riga,  OM.  Volquin  mit  seinen  Brüdern,  der  Rigische  Rath  und 

die  Bürgerschaft,  lassen  die  ihnen  zinspflichtige  Insel  Ocsel,  nachdem  bis  dahin  gemein- 
schaftliche Boten  den  Zins  erhoben  uud  sic  sich  in  denselben  zu  gleichen  Portionen  gelheilt, 
in  drei  gleiche  Theile  durch  Männer,  denen  die  Lage  und  der  Zustand  des  Landes  bekannt 
ist,  cintheilcn,  so  dass  künftig  jeder  seinen  Anlheii  nach  Gutdünken  verwalten  und  den  Zins 
in  demselben  erheben  lassen  soll.  Einer  der  Theile  umfasst  Carniele,  Svorve  und  hundert 
Haken  der  Kilegunden,  welche  init  den  Svorve  zunächst  belegenen  Dörfern  beginnen.  Der 
zweite  Theii  enthält  Uorele,  Mono  und  dreihundert  Haken  der  Kilegunden,  welche  dort 
beginneu,  wo  die  vorgenannten  hundert  enden.  Der  dritte  Thcil  besteht  aus  Waldcle  uud 
den  übrigen  zweihundert  Haken  der  Kilegunden.  Sollten  mehr  als-500  Haken  zwischen  Waldelc 
und  Ilorele  sein,  so  sind  sie  zwischen  ihnen  nach  Verhältnis!)  zu  theilen ; sollten  ihrer 
weniger  sein,  so  werden  die  fehlenden  nach  demselben  Verhältnis  in  Abzug  gebracht.  Jeder 
Theii  behält  in  seinem  Gebiete  die  Fischereien,  Wiesen,  Inseln  und  Wälder,  wie  er  sie  bisher 
inne  gehabt.  Nachdem  um  diese  Theile  geloost  worden,  ist  Waldelc  dem  B.  von  Riga, 
Horele  und  Moue  dem  Orden,  Svorve  und  Carmeie  der  Stadt  Riga  zugefallcn.  Alle 
Theile  verpflichten  sich  zu  gegenseitigem  Beistand,  namentlich  gegen  einen  etwanigen  Aufstand 
der  Eingebornen. 

Das  Original  ebendas.  (Index  Nr.  4$),  Abdruck  im  Inland  1S39  Nr.  1'2  Sp.  ISO  und  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CXXXIX. 

O.  T.  156.  Hermann , früher  Bischof  von  Leal,  hat  — mit  Genehmigung  des  Legaten,  B. 

Wilhelm  — seinen  Sitz  von  dort  nach  Dorpat  verlegt,  und  anch  seiner  Kirche  nach  dem 
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neuen  Sitze  den  Namen  gegeben.  Zur  Vermeidung  ron  Zweifein,  welche  aus  dieser  Namens- 
änderung entstehen  könnten,  bestätigt  er  den  ain  25.  Juli  1224  (Heg.  71)  mit  dem  Orden 
abgeschlossenen  Vergleich  über  die  Ländertlieilung.  Ueber  die  dem  Orden  im  Embach  über- 
lassene Wehre  werden  einige  genauere  Gränzbestimmungcn  getroffen. 

Abgedruckt  in  Paticker's  Ausgabe  der  /irnndiVschen  Chronik  S.  l-il  fgg.  mit  Vergleichung 
mehrerer  Handschriften,  nebst  einer  alten  Uebersetzung;  desgl.  wahrscheinlich  nach  Hiüm's  Coli.  1, 
129  (Index  Nr.  3295),  hei  Arndt  II,  16  Anm.  k und  darnach  iin  Livl.  U.ß.  Nr.  CXL.  Die  Jahrzahl 
1221  bei  Anult  ist  offenbar  unrichtig,  vermuthlich  ein  Druckfehler.  Vergl.  noch  darüber  Pattcker 
a.  a.  O.  S.  145  Anm.  8. 

1235. 

157.  Waldemar,  König  von  Dänemark,  hat  dem  Pabste  vorgestcllt,  dass  der  Hafen  von 
Travemünde  bereits  offen  sei,  auch  sich  bereit  erklärt,  die  Pilger  auf  ihrer  lteisc  nach  Livland 
nicht  weiter  zu  beunruhigen,  ln  Folge  dessen  trägt  Gregor  IX.  dem  Erzbischof  ron  Bremen, 
dem  Decan  von  Schwerin  und  dem  Abt  von  Rcinfeld  auf,  falls  sich  die  Oeffuung  des  Hafens 
als  factisch  ausweisc  und  der  König  sein  Versprechen  halte,  dem  Bischof  von  llatzeburg  und 
seinen  Coliegen  aufzugeben,  von  dem  an  sie  darüber  erlassenen  päbstlichen  Schreiben  keinen 
Gebrauch  zu  machen. 

Das  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck , ahgedr.  in  der  Schlesw.-Uolst.  U.S.  1,  36  Nr.  XXX , im 
Liib.  U.B.  I,  75  Nr.  LXVII,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXLI. 

158.  Nachdem  die  Stadt  Riga  die  Hälfte  des  Zinses,  den  sic  in  ihrem  Drittheil  von 
Oesel  erhoben,  freiwillig  dem  Bischof  von  Oescl  überlassen,  bestätigt  ihr  der  Legat,  Bischof 
Wilhelm,  die  andere  Hälfte  dergestalt,  dass,  wenn  je  der  B.  von  Oescl  oder  sonst  Jemand  in 
seinem  Namen  der  Stadt  diese  Hälfte  streitig  machen  sollte,  die  obgedachte  Cession  der 
ersten  Hälfte  für  nicht  geschehen  angesehen  werden  solle. 

Das  Original  auf  Perg.  im  ltig.  R A.  (Index  Nr.  50),  darnach  in  den  Monom.  Liv.  IV,  CLIV  Nr.  26 
und  im  Livl.  U.IL  Nr.  CXLII. 

159.  Guncclin  III.,  Graf  von  Schwerin,  schenkt  — zur  Vergütung  des  Schadens,  den 
sein  Vater,  Graf  fleintich,  einst  dem  Hause  (Schloss)  Siklecowe  (im  Mcklenburgischen)  zuge- 
fiigt  — der  Kirche  zu  Dü  na  münde  zwölf  Hufen  Landes  in  jenem  Dorfe  (Siklecowe),  unter 
der  Bedingung,  dass  für  seinen  genannten  Vater,  seine  Mutter  und  für  ihn  selbst,  in  gedachter 
Kirche  ewige  Seelenmessen  gehalten  werden. 

Das  Original  im  Grossherzoglich  - Meklenburgischen  Archiv,  eine  Copie  im  Ruminnzow'schen 
Museum  in  Si.  Petersburg  j darnach  abgedruckt  in  den  Mittheil.  III,  03  Nr.  1 und  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CXLIII. 

— Die  bei  diesem  Jahre  von  Ttirgenew  1.  Nr.  XLII—  XLIV.  aufgeführten  Bullen  gehören 
zum  J.  1256. 

1236. 

160.  Pabst  Gregors  IX.  Bulle  an  den  Legaten,  B.  Wilhelm,  wörtlich  übereinstimmend 
mit  der  vom  28.  Febr.  1254  (Reg.  Nr.  149),  nur  dass  am  Schluss  der  Kirche  zu  Lund  alle 
Rechte  Vorbehalten  werden.  — Datum  Viterbü,  nonis  Febr.,  Pont,  anno  nono. 

Nach  einer  Abschrift  im  geh.  Archiv  des  Vaticans  bei  Turgenew  I,  38  Nr.  XLII.  S.  das  Livl. 
U.B.  Nr.  CXXXIII  Anm. 

— Hierher  kann  möglicher  Weise  die  unter  Nr.  112  aufgeführte  Bulle  Gregor’s  IX.  gehören. 


1234. 


1235. 
März  10. 


April  7. 


O.  T. 


1236. 
Febr.  5. 
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1236.  16i.  Pabst  Gregor  IX.  bevollmächtigt  seinen  Legaten  Wilhelm,  die  iu  der  Provinz 

Febr.  19.  Bremen  und  in  den  Diöcescn  Magdeburg,  Havelberg,  Brandenburg,  Verden,  Minden,  Paderborn 
und  iu  Gothland  das  Kreuz  Nehmenden  aufzufordern,  sich  nach  Livland  zu  wenden,  um  dort 
iu  Semgallcu,  Curl  and  und  Estliland  zur  Verbreitung  des  Christcuthums  beizutragen, 
und  die  Neubckehrteu  zu  beschützen,  wofür  er  Denen,  welche  mindestens  auf  ein  Jahr  hin- 
ziehen, dieselbe  Sündenvergebung  verspricht,  wie  für  einen  Zug  nach  dem  gelobten  Laude. 
Zugleich  soll  der  Legat  Sorge  dafür  tragen,  dass  die  Ncubekchrlen  einer  entsprechenden  Freiheit 
gemessen,  dass  Kirchen  errichtet  und  dotirt,  der  Zehnte  aber  nicht  verlohnt,  noch  die  Länder 
ohne  päbstliche  Bewilligung  gelheilt  werden,  dass  die  Bischöfe,  die  bereits  Sitze  haben,  der 
Orden,  die  Stadt  Riga  und  die  bereits  durch  Burgen  beschützten  Neubekehrten  fiir  die  den 
Angriffen  der  Heiden  ausgesetzten  Ncubekchrteu  mit  Hülfe  der  Pilger  Befestigungen  errichten. 

Nach  den  haudschriftl.  Regesten  der  Briefe  Gregor's  IX.  abgedrnckt  bei  Turgenetc  I,  38  Nr.  XLIII. 

Nach  Ragnald  XIII,  415  Nr.  62  bei  Gruber  S.  272  N'r.  LII,  darnach  in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  401 

Nr.  LII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXLIV. 

Febr. 24.  162.  Pabst  Gregor  IX.  schreibt  au  den  Legalen,  Bischof  Wilhelm:  Kr  habe  die  An- 

hörung der  Beschwerden  des  Bischofs  von  Seingallcn  wider  die  Bischöfe  von  Riga  und 
Dorpat,  wider  den  Meister  und  die  Brüder  der  Ritterschaft  Christi  iu  Livland,  so  wie  wider 
die  Stadt  Riga  ihm,  dem  Legaten  übertragen,  dieser  habe  darauf,  — nach  Vernehmung  der 
Klagen,  der  Antworten  und  Bekenntnisse,  so  wie  der  Nachrichten  über  den  Zustand  des  Landes, 
d.  h.  über  die  Rechte  der  Cathcdral-  und  Pfarrkirchen,  die  Bestimmung  der  Diöcesen  und 
ihrer  Gäruzen,  auch  die  Zahlung  der  Zehnten  und  deren  Verleimung  und  Veräusscrung , die 
Pfründen  der  Priester,  die  Beschwerden  der  Ncubekchrteu,  die  Bedrückung  und  Dienstbarkeit 
derselben,  — über  alles  dieses  dem  Pabsle  berichtet;  iu  Folge  dessen  ordne  er,  der  Pabst, 
nunmehr  an : dass  der  Meister  und  die  Brüder  iu  die  Hände  des  Legaten  Wilhelm  dem 
Römischen  Stuhle  die  Befestigung  des  Kevalschen  Schlosses,  auch  Reval,  Harrieu,  Wierland 
und  Jerweu  auflasscn  sollen,  vorbehältlich  der  Bestimmungen  über  Rückgabe  der  von  dort 
bezogenen  Früchte.  Auch  sollen  sie  das  von  den  in  der  Schlacht  beim  Schlosse  Reval  Getödteteu 
Geraubte  und  das  Löscgeld  der  dort  Gefangenen,  die  Schlösser  Agnilete  (?)  und  Goldenboret 
(Goldenbeck?)  wieder  anfbaucn,  und  nicht  unterlassen,  die  in  jenen  Ländern  vorgenommenen 
Belehnungen  zu  erneuern.  Der  Bischof  von  Riga  soll  die  drei  Parochien,  die  er  in  der  Wieck, 
und  den  sechsten  Theil  von  Oesel , den  er  inne  hat,  so  wie  die  Rigenser  ihr  Sechstheil  von 
Oesel  dem  Bischöfe  von  Oesel  übergeben.  Die  Pfarrkirchen  sollen  in  allen  Diöcescn  den 
dritten  Theil  des  Zehnten  empfangen , und  dort  so  viel  Capellen  als  nöthig  errichtet  werden, 
und  zwar  so,  dass  jeder  Capelian  zehn  Mark  Kinki'iufte  angewiesen  erhält.  Die  Neubckchrten 
sollen  zu  den  Parochialpflichten  augehaltcn  und  in  kirchlich-geistlichen  Sachen  nur  durch  den 
örtlichen  Bischof  gerichtet  werden ; und  damit  die  Neubekehrten  nicht  durch  Bedrückung  zum 
Abfall  veranlasst  werden,  soll  man  von  ihnen  nichts  verlangen,  als  Theilnahmc  an  den  Hcer- 
zügen  und  an  der  Verteidigung  des  Landes,  und  auch  dies  mit  Maas«.  In  weltlichen  Ange- 
legenheiten aber , die  nicht  vor  das  geistliche  Gericht  gehören , sollen  die  Neubekehrten  vor 
dem  weltlichen  Richter  zu  Recht  stehen,  und  sollten  sie  dort  bedrückt  werden,  so  könncu 
sie  an  ihre  Bischöfe  appelliren,  die  eine  Beschwerung  derselben  gegen  Recht  nicht  erlauben 
diirfeu.  Ueberdics  sollen  die  Neubekehrten  ihre  Weiber  behalten,  welche  sie  vor  der  Taufe 
genommen,  ausser  die,  welche  das  göttliche  Gesetz  zu  haben  verbietet.  Bei  Verheiratungen 
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aber  nach  der  Taufe  sind  die  canonischcn  Regeln  zu  beobachten.  — Dieses  Alles  in  Aus-  1236. 
führuug  zu  bringen,  wird  der  Legat  beauftragt,  zugleich  auch  alle  Veränsserungen  und  Ver- 
leimungen des  Zehnten,  welche  die  genannten  Bischöfe  und  der  Clcricus  «/.,  sowie  sein  Vicarius 
Hermodus,  Torgcnommen,  zu  widerrufen.  Uebrigcns  sollen  die  Bischöfe  und  die  andern  Prä- 
laten auf  keine  Weise  die  Investitur  mit  den  Tcmporalicn  von  weltlichen  Personen  empfangen, 
sondern  nur  vom  päbsllichen  Legaten,  der  zur  Zeit  auwesend  sein  wird,  oder  von  dem,  wel- 
chen die  Römische  Kirche  hierzu  bestimmt. 

Nach  einer  Abschrift  der  von  dein  Legaten  Wilhelm  erlassenen  Bekanntmachung  dieser  Bulle  im 
geh.  Archiv  des  Vatirans  ahgedruckt  bei  Turgenetc  I.  40  Nr.  XLIV  und  darnach  iin  l.ivl.  U.R. 

Nr.  CXLV. 

163.  Der  Legat  Wilhelm  publicirt  die  Bulle  Pabst  Gregor’«  IX.  vom  124.  Februar  4236  O.  T. 
(Reg.  Nr.  162). 

Nach  einer  ini  geh.  Archiv  des  Vaticana  aufbewahrten  Abschrift  ahgedruckt  hei  Turgenetc  I,  40 
Nr.  XLIV. 

164.  Pabst  Gregor  IX.  tlieilt  dem  Legalen  Wilhelm  mit,  wie  der  Krzbischof  von  Lund  März  22. 
«ich  bei  ihm  beschwert,  dass,  — da  doch  vom  Könige  von  Dänemark,  Waldemar , und  dem 
verstorbenen  Krzbischof  von  Luud , Andreas , auf  die  Bezwingung  und  Bekehrung  Ksthlands 

nicht  weuig  Mühe  verwendet  worden,  und  dieser  Krzbischof  mit  päbstlichcr  Krlaubniss 
dasclbst  die  Bisthüiner  Leal , Wierland  und  Reval  gestiftet,  und  Bischöfe  als  seine  Suffra- 
gatteeu  eingesetzt,  die  Lund'sclte  Kirche  auch  einige  Zeit  in  ruhigem  Besitze  gewesen,  — 
der  Schwerdtordeu  und  andere  Nachbarn,  nach  tiefaugeiinehmiiug  des  Königs,  die  Bisthüraer 
besetzt,  die  Bischöfe  verjagt,  und  nicht  bloss  die  Temporalieu,  sondern  auch  die  Spiritualien 
an  sich  gezogen.  Weil  nun  aus  dem  Bekenntnisse  des  Ordensprocurators  und  sonst  sich 
ergebe,  dass  die  Lund'sche  Kirche  im  Quasibesitze  der  Spiritualien  in  den  Bislhüinern  Wier- 
land und  Reval  sei,  so  wird  der  Legat  beauftragt,  im  Namen  des  Pabstes  die  Spiritualien  in  den- 
selben in  seine  Hände  zu  nehmen,  und  sie  dem  genannten  Krzbischof  zu  übergehen  ; mit  dem 
Bisthum  Leal  möge  er  aber  so  verfahren,  dass  dessen  Rechte  nicht  gekränkt  würden. 

Nach  den  handschriftl.  Regesten  der  Briefe  Gregor 's  IX.  bei  Turgenetc  I.  43  Nr.  XLVI  und  dar- 
nach Im  Livl.  l)B.  Nr.  CXLVI. 

166.  Waldemar,  König  von  Dänemark,  hat  Pabst  Gregor  IX.  vorgestellt,  — wie  die  April  10. 
Päbstc  Itmocenz  ( III .)  und  Ilonorius  (III.)  ihm  gestattet,  die  von  ihm  den  Heiden  ent- 
rissenen Länder  seinem  Reiche  und  dessen  Kirche  einzuverleihen,  ihm  dies  nach  grosser  An- 
strengung in  Ksthland  gelungen  sei,  wo  er  viele  Heiden  bekehrt  und  unter  Aiiderm  das  Schloss 
Reval  besetzt  und  befestigt;  während  seiner  Gefangenschaft  aber  hätten  die  Brüder  der  Ritter- 
schaft Christi  in  Livland  auf  Befehl  des  Caplans  des  Legaten,  Magister  Johannes,  jenes  Schloss 
belagert,  und  die  vom  Könige  eingesetzten  Statthalter  dasselbe  den  Belagerern  übergeben, 
welche  es  im  Namen  des  Römischen  Stuhles  entgegen  genommen  — und  um  Rückgabe  des 
Schlosses  mit  seinen  Zubchörungcit  und  den  davon  bisher  gezogenen  Einkünften  gebeten. 

Im  Wunsche,  dem  Könige  gerecht  zu  sein,  und  da  alle  jene  Angaben  sich  als  richtig 
erwiesen,  trägt  der  Pabst  dein  Legaten  Wilhelm  auf,  das  Schloss  in  seinem  Namen  in  körper- 
lichen Besitz  zu  nehmen  und  dann  dem  Könige  zu  übergeben,  zugleich  aber  dafür  zu  sorgen, 
dass  der  König  mit  den  Ordensbrüdern  einen  festen  Vergleich  und  Frieden  über  alle  in  dieser 
Angelegenheit  erwachsenen  gegenseitigen  Prätensionen  abschiicssc. 

Nach  denselben  Regesten  bei  Turgenetc  I,  43  Nr.  XLVII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXLVII; 

l.ivl.  l'rfc.  Rr*  I.  ■ P. 
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1*236.  ausserdem  in  Vaslovii  vitin  aquilon.  S.  173  fg.  Vergl.  Gruber  S.  273  Nr.  l.lll  und  Regest.  dipl 

hist.  Dan.  I,  103  Nr.  707. 

Mai  28.  ^66*  Pabst  Gregor’ 8 IX.  Schreiben  an  den  Legaten,  B.  Wilhelm,  wörtlich  übereinstim- 

mend mit  dem  vom  5.  Februar  d.  J.  (Heg.  Nr.  160).  Datum  luteramnac,  quinto  cal.  lunii, 
ponificat.  n.  anno  decimo. 

Abgedruckt  in  einem  Transsumt  des  Legaten  B.  Wilhelm  vom  J.  1*237  bei  Dogiel  V,  14  Nr.  XX. 
S.  das  Livl.  U.B.  Nr.  CXXXIII  Anm. 

1237.  1237. 

0.  T.  167.  ln  Lir-  und  Ksthland  ist  cs  den  Deutschen  und  den  Nenbckehrten  verboten,  liegende 

Gründe  im  Leben  oder  von  Todes  wegen  der  Kirche  zuzuwenden,  was  der  kirchlichen  Frei- 
heit entgegen  ist.  Wenn  nun  ein  Gesetz  Kaiser  Friedrich' s die  der  kirchlichen  Freiheit  ent- 
gegenstehenden Statuten  und  Gewohnheiten  aufgehoben,  und  diejenigen,  die  solche  auf  Anmah- 
nung innerhalb  zwei  Monaten  nicht  abgestellt,  mit  dem  kaiserlichen  Ilaiiue  belegt,  so  lässt 
der  Legat,  B.  Wilhelm,  dieses  Gesetz  in  Kiga  und  Kcval  publicireu  und  hebt  jenes  Verbot 
auf.  Wer  dagegen  handelt,  ist  im  Banne  und  excommunicirt,  bis  er  dem  Gesetze  genügt. 
Wer  daher  von  seinen  beweglichen  oder  unbeweglichen  Gütern  dem  Hause  der  aussätzigen 
Brüder  zu  Reval  etwas  zuwenden  will,  hat  dazu  freie  Macht. 

Das  Original  auf  Perg.  im  Revaler  Rathsarchiv,  darnach  in  v.  Bunge  s Archiv  III,  308  uml  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CXLV1II. 

Mai  12.  168.  Nachdem  der  Meister  deB  Schw  erd  tonlens  schon  früher  wiederholt  mit  dem  Deut- 

schen Orden  wegen  Einverleibung  seines  Ordens  in  den  letzteren  unterhandelt,  ist,  da  nun- 
mehr Meister  Votquin  mit  fünfzig  Ordensbrüdern  und  Pilgern  in  einer  blutigen  Schlacht  gegen 
die  Heiden  gefallen,  der  Pabst  angegangen  worden , die  Vereinigung  beider  Orden  zu  vermit- 
teln. Indem  er  dieses  thut,  schreibt  er  zugleich  vor:  1)  Die  vereinten  Ordensbrüder  sollen 
in  Livland  auch  in  Zukunft  nach  dem  Alten  unter  der  Jurisdiction  der  Diöccsanen  und  andern 
Prälaten  stehen.  2)  Ist  ein  Ordensbruder  durch  einen  Diüccsan  oder  Prälaten  mit  Excora- 
raunication  belegt,  so  soll  er,  wenn  er  sich  auch  au  einen  andern  Ort  begiebt,  von  den  Brü- 
dern gemieden  werden  und  suspensirt  sein,  bis  er  dem  Excommunicirendcn  ein  Genüge  geleistet. 
5)  Was  der  apostolische  Stuhl  für  die  Freiheit  der  Kirchen  und  Neubekehrten  oder  für  den 
Zustand  des  Landes  augeorduet  hat  oder  noch  auordneu  wird,  soll  der  Orden  halten.  Das 
Land  gehört  dem  apostolischen  Stuhl  und  darf  nie  eiucr  andern  Gewalt  unterworfen  werden. 
4)  Die  Rechte,  die  vor  der  Vereinigung  der  Pabst  dem  Orden  verliehen,  bleiben  in  Kraft. 

Diese  Urkunde  ist  uns  in  zwei  fast  gleichlautenden  Ausfertigungen  erhalten.  Diese  sind : 

1 ) eine  an  die  Bischöfe  von  Riga,  Dorpat  und  Oesel  gerichtete,  d d.  Viterbii,  II.  idus  Mail,  anno  XI, 

bei  Ilaynnld  ad  an.  1237  § 64  fg. , bei  G ruber  S.  274  Nr.  LIV,  in  den  Ser.  rer.  Liv.  1.  402 
Nr.  LIV,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXLIX,  auch  nach  den  Regesten  der  Briefe  Gregors  IX. 
hei  Tunfeite to  1 , 49  Nr.  Llll. 

2)  eine  an  den  Legaten  Wilhelm  gerichtete,  von  demselben  Datum,  deren  Original  sich  1613  im 

Archiv  des  Schlosxes  zu  Krakau  befand.  Vergl.  Mittheil.  III,  61  Nr.  19.  Ein  Abdruck  von 
demselben  bei  Dogiel  V,  13  Nr.  XIX,  bei  Ziegenhorn  Beil.  S.  7 Nr.  9j  nach  den  Regesten 
der  Briefe  Gregors  IX.  bei  Turgeruic  I,  50  Nr.  LIV  und  in  einem  umlatirten  Trans- 
sumte  des  Legaten  Wilhelm,  nach  einer  im  geh.  Archiv  des  Vaticans  aufbewahrten  Abschrift 
, ebendas.  I,  47  Nr.  LI.  Der  letztgedachle  Text  bat  ein  von  den  übrigen  abweichendes  Datura: 

IV  (statt  II)  idus  Mail,  und  dies  dürfte  das  richtigere  sein,  da  in  der  folgenden  Urkunde  (Reg.  169), 
vom  III.  idus  Mail , der  Vereinigung  der  Orden,  als  einer  bereits  vollzogenen  Handlung,  gedacht 
wird.  Die  Abweichungen  dieser  zweiten  Ausfertigung  sind  im  U.B.  in  Anmerkungen  zu  Nr.  CXLIX 
«■“gegeben. 
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169.  Pabst  Gregor  IX.  schreibt  dem  Legaten  Wilhelm,  da  jetzt  die  Vereinigung  der  1237. 
Brüder  der  Ritterschaft  Christi  in  Livland  mit  dem  Deutschen  Orden  die  schönsten  Hoffnungen  Mai  13- 
erwecke,  diese  aber  am  sichersten  durch  Entfernung  aller  Streitigkeiten  erreicht  würden,  so 

möge  er,  sei  es  durch  Briefe  oder  besondere  Gesandte,  den  König  von  Dänemark  bewegen, 
seine  Missheiligkeit  mit  dem  Deutschen  Orden  beiznlegcu  und  ihn  dadurch  zu  ewiger  Ver- 
pflichtung zu  nöthigen,  wie  derselbe  deuu  bereit  sei,  in  Betreff  des  Schlosses  Reval  zum 
eigeneu  und  des  Königs  Besten  in  Alles  einzugehen.  Leber  dies  Alles  erwartet  der  Pabst 
eine  baldige  Mittheilung. 

Nach  den  Regesten  der  Briefe  Gregors  IX.  bei  Turgcnctc  I,  4S  Nr.  LII}  ein  Auszug  bei  /lag- 
mild  XIII,  157  Nr.  65,  bei  Grober  S.  273  Nr.  Llll,  b,  darnach  in  den  Ser.  rer.  Liv.  I,  402  Nr.  LIII,  h, 
mit  Ergänzungen  aus  Turgenetc  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CL.  Vergl.  auch  den  Auszug  in  Mctirsii  opp.  IX, 

306  fg.,  Ilnynald,  contin.  Baron.,  ad  an.  1237  und  Regest,  dipl.  hist.  Dan.  I,  104  Nr.  773. 

170.  Derselbe  gebietet  dem  Predigerordcn,  der  wider  die  Heiden  das  Kreuz  predigt,  Mai  30. 
die  für  Dispensationen  vom  Kreuzfahrcrgcliibde  erhaltenen  milden  Gaben  und  Güter  dem  mit 

dem  Deutschen  Orden  vereinigten  Schwcrdtbrüderorden  in  Livland  atiszulicfcrn. 

Enthalten  in  dein  int  geh.  Archiv  zu  Künigvh.  belindlichen  Original  - Transsumt  vom  20.  .Mai  1303 
(Index  Nr.  505,  5},  darnach  im  Livt.  U.li.  Nr.  ('LI. 

171.  Derselbe  trägt  seinem  Legaten,  B.  Wilhelm,  suf,  dafür  zu  sorgen,  dass  der  Orden  ^tig,  10. 
das  Schloss  Reval,  das  er  occupirt  habe,  dem  König  von  Dänemark  restituire,  und  dass  zwi- , 
sehen  beiden  ein  fester  Friede  zu  Stande  komme. 

Ahgedruckt  bei  Suhm  IX.  677  fg.  Autn  . und  darnach  hu  Livl.  U.B.  Nr.  CLII.  Vergl.  auch  Reg. 
ilipl.  hist.  Dan.  I,  104  Nr.  775. 

172.  Der  Legat,  B.  Wilhelm,  ordnet  — auf  Grundlage  der  ihm  mittelst  päbsllicher  Septbr. ? 
Bulle  vom  8.  Fcbr.  1236  (Reg.  160)  verliehenen  Gewalt,  und  in  Berücksichtigung  dessen,  D.  T. 
dass  das  Bisthum  Riga  die  grössten  Lasten  und  Ausgaben  für  alle  übrigen  Diöceseu  zu  tragen 

hat,  und  dennocit  — wiewohl  die  Stadt  Riga  am  Ufer  der  Diina  liegt,  — jenseits  der  Düna 
keine  bestimmten  Gränzeu  bat,  — die  Grunzen  der  Diöceseu  Riga,  Gurlnud  und  Scm- 
gal len  jenseits  der  Diina  daltiti : Zur  Rigischen  Diöcese  gehört  alles  Land  zwischen  der  Düna 
und  Windau,  von  der  Mündung  der  letzteren  aufwärts  bis  zu  der  Stelle,  wo  die  Abau  in 
dieselbe  mündet,  die  Abau  aufwärts  bis  zu  ihrem  Ursprünge,  und  von  da  in  gerader  Linie 
nach  der  Düna  zu  bis  zum  Schloss  Cocanis  (Kokenhusen);  von  diesem  Gebiet  darf  bei 
Befürchtung  der  Kxcoramuiucatioii  niemand  etwas  in  Besitz  nehmen;  wer  aber  ein  Recht  da- 
selbst zu  haben  behauptet,  hat  solches  bei  dem  competeuten  Richter  auszuführen.  Ucbrigens 
bleibt  der  Stadt  Riga  ihre  Mark  in  deu  vorn  Legaten  (Reg.  89)  bestimmten  Gränzen.  Zur 
('(irländischen  Diöcese  gehört  alles  Land  zvvisciien  der  ( P re  u s s is  eh  e n)  Memel  und  der 
Windau,  bis  nach  Litthaueu  zu,  desgleichen  das  zwischen  der  Windau  und  Abau  eingeschlos- 
sene Land  bis  zur  Semgaliischcii  Gränze.  Die  Seingallische  Diöcese  endlich  umfasst  Alles,  wäs, 
ausserhalb  der  obangeführten  Gränzeu,  zwischen  der  (Curiacheu)  Memel  und  der  Diina, 
diesseits  des  Flüsschens  Nigerix  oder  Nicrz  (jetzt  Ncrreting?)  und  von  dessen  Ursprünge 
in  gerader  Linie  gegen  Pi  o ecke  (PolozkV)  Irin  belegen  ist. 

Nach  dem  Original  »((gedruckt  bei  Dogiil  V,  14  Nr.  XX  und  darnach  im  Livl.  Uli.  Nr.  CLIli. 

Dieser  Urkunde  feliit  die  Monats-  und  Tagsangnhe  ; man  muss  sie  aber,  wegen  ihres  Zusammen- 
hanges mit  der  nachfolgenden  (Reg.  173),  wenn  nicht  auf  denselben  Tag,  so  doch  in  denselben 
Monat  setzen. 

173.  //.,  Probst  und  Capitol  des  Stifts  Semgailen  willigen — während  der  Scdisvacariz  Sept.  17. 

F* 
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»«37. 


»«38. 
O.  T. 


Febr.  38. 


— aus  den  in  der  «origen  Urkunde  angeführten  Gründen  darin,  dass  das  Gebiet  der  Rigischen 
Diöcese,  nach  der  Bestimmung  des  Legalen,  B.  Wilhelm  (Keg.  172),  über  die  Düna  liiu  aus- 
gedehnt wird,  unter  der  Bedingung,  dass  die  Diöcese  dafür  aus  den  bekehrten  oder  noch 
zu  bekehrenden  Ländern  entschädigt  werde,  und  der  Bischof  von  Riga  und  seine  Kirche  die 
gegenwärtigen  Glieder  des  Semgaltischen  Capitels,  bis  sie  ihr  genügendes  Auskommen  haben, 
mit  Kalh  und  That  unterstützen. 

Nach  dem  Original  in  der  St.  Petersburger  Kaixcrl.  Bibliothek  in  den  ülitlbeilungen  III,  476  Nr.  II 
und  darnach  im  l.ivl.  L'.B.  Nr.  CLIV. 

— Die  unter  diesem  Jahre  von  Turgenew  Nr.  XLVI  und  XLVII  angerührten  Bullen 
gehören  zum  J.  1236.  S.  oben  Reg.  Nr.  164  u.  163. 

1238. 

174,  Der  Itigischc  Kalh  stellt  dem  Bischof  IS'icolaus  vor,  wie  die  Rigenser  seit  Grün- 
dung der  Stadt  nach  dem  Gothländischeu  Rechte  gelebt,  dieses  Recht  aber  in  einzelnen 
Artikeln  der  jungen  Stadt  und  dem  Glauben  nicht  angemessen  sei,  und  bitten  daher  um  die 
Erlaubnis,  jenes  Recht  zur  Ehre  Gottes  nach  den  Bedürfnissen  der  Stadt  und  des  Christen- 
thums  verbessern  zu  dürfen.  Der  Bischof  bewilligt  ihnen  diese  Befugnis«. 

Narb  dem  Original  auf  Per",  im  Rig.  Rathsarchiv  in  «>.  Vitnge's  Beiträgen  zur  Kunde  der  Livl. 
etc.  Recbisquellen  S.  53  Anm.  und  im  Livl.  U.B.'Nr.  CLV. 

175.  Heinrich,  Bischof  von  Oesel,  publicirt  einen  Vertrag,  deu  er  auf  Rath  und  durch 
Vermittelung  des  Legaten  Wilhelm  mit  dem  Deutschen  Orden  in  Livland  abgeschlossen.  Er 
schenkt  durch  diesen  dem  Orden  den  vierten  Theil  der  Wieck,  ausserdem  sieben  Kilegttn- 
den  und  fünfzig  Haken  Laudcs,  die,  je  nach  Belieben  des  Bischofs,  in  Oesel  oder  der  Wieck 
ihm  angewiesen  werden  sollen,  nebst  Zehnten,  Gerichtsbarkeit  und  Freiheit  in  Fischerei  und 
allem  Andern,  mit  Ausnahme  der  dem  Bischof  vorbehaltenen  Verwaltung  der  Spiritualien. 
Ueberdies  behält  sich  der  Bischof  300  Haken  zur  Gründung  der  Cathedraikirche  vor,  verspricht 
aljer  während  dreier  Jahre  die  Einkünfte  derselben  zur  Erbauung  des  Schlosses  Steinberg 
(Leal)  zu  verwenden.  Dagegen  schenkt  der  Orden  dem  Bischof  den  vierten  Theil  der  Insel 
Monc,  jedoch  so,  dass  im  Laufe  von  zehn  Jahren  die  Insel  gemeinschaftlich  besessen  wird, 
und  deren  Einkünfte  in  «len  ersten  drei  Jahren  zu  gemeinsamen  Zwecken  verwendet,  dann 
aber  in  der  angegebenen  Weise  getheilt  werden  sollen.  Die  vorhandenen  sowohl,  als  die  neu 
anzulegenden  Mühlen  und  Vorwerke  (alodia)  sollen  auf  gemeinsame  Kosten  unterhalten,  und 
dann  mit  den  zugehörigen  Wiesen,  Aeckeru  n.  s.  vv.  getheilt  werden.  Auch  das  obgedachte 
Schloss  mit  dem  Hakelwerk  (suburbium)  soll  auf  gemeinsame  Kosten  gebaut,  dann  zur  Hälfte 
getheilt,  un«l  bewacht  werden,  so  dass  von  jedem  Tlieile  wenigstens  zehn  wohlgerüstetc  Vertheidi- 
ger  gestellt  werden,  von  denen  aufSeiten  des  Ordens  sechs  Ordensbrüder  sein  müssen.  Der  Thurm 
aber  und  das  Thor  sollen  dem  Bischöfe  gehören,  ohne  dessen  Erlaubnis  der  Orden  in  sei- 
nem Antheile  keinen  Thurm  erbauen  darf.  Zur  Mark  des  Schlosses  soll  eine  halbe  Meile 
im  Umkreise  gehören,  den  Rechten  der  Bauern  unbeschadet.  Sollte  innerhalb  einer  Meile 
vom  Schlosse  oder  sonst  wo  ein  Marktflecken  oder  eine  Burg  gebaut  werden , so  soll  diea 
auf  gemeinsame  Kosten  geschehen,  und  der  Besitz  auf  die  Hälfte  gehen.  Die  förmliche  Thei- 
lung  soll  nach  zehn  Jahren  durch’s  Loos  geschehen.  Dieser  Bund  ist  eingegangen  worden, 
weil  nur  der  Orden  den  Bischof  beschützen  könne,  der  hart  von  Gegnern  bedrängt  sei,  beson- 
ders von  seinen  Vasallen,  die  viele  Kirchengüter  gewaltsam  wider  alles  Recht  behalten,  die 


Digitized  by  Google 


45 


« 


geistliche  Censttr  verachten  und  dem  Rechte  zu  gehorchen  sich  durchaus  weigern.  Daher  1238. 
verbindet  sich  der  Orden,  den  Uischof,  seine  Besitzungen  und  Leute  mit  dem  weltlichen  Arm, 
wie  sein  eigenes  £igenthura,  zu  vertheidigen,  und  dem  Bischof  beizusteheu  gegen  Alle,  welche, 
von  dem  rechtmässigen  Richter  verurtheilt  und  excommunicirt,  ein  Jahr  und  einen  Monat  im 
Banne  bleibend,  die  ihnen  abgesprochenen  Güter  der  Kirche  behalten. 

Nach  einer  Abschrift  im  geh.  Archiv  zu  Künigsb.  (Index  .Nr.  53)  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLVI.  Aus- 
serdem bei  Turgenew  I,  41  Nr.  XLV,  nach  einer  Abschrift  im  geh.  Archiv  des  Vaticans.  Drei  Ab- 
schriften in  dem  Stockholmer  Archiv,  auch  in  Hiöm's  Coilectan.  I,  313.  Vcrgl.  Index  Nr.  .3313. 

176.  Pabst  Gregor  IX.  trägt  dem  Legaten , B.  Wilhelm , auf  dessen  Bericht  über  die  März  8. 
gegen  die  Neubekehrten,  toh  den  Brüdern  des  Deutschen  Ordens,  so  wie  von  andern  Geist- 
lichen und  Weltlichen,  in  Livland  ausgeiibten  Bedrückungen,  auf,  mit  Androhung  geistlicher 
Censuren  und  der  Entziehung  etwa  gegebener  Rechte,  ja  selbst  der  Vertreibung  aus  dem 
Lande,  dahin  zu  wirken,  dass  die  Neubekehrten  nicht  in  Knechtschaft  gebracht  und  im  freien 
Besitz  ihrer  Güter  nicht  gestört  werden. 

Nach  einem  Original-Transsumt  vom  20.  August  1300  ahgedruckt  hei  Dogiel  V,  24  Nr.  XXXV, 
und  darnach  im  Livl.  U-B.  N'r.  CLVII.  Nach  den  Regesten  der  Briefe  Gregor's  IX.  bei  Turgenew 
I,  4t  Nr.  LXVIllj  ein  dritter  Abdruck  bei  Merkel,  die  freien  Letten  und  Esthen  (Leipz.  1820.  8.) 

S.  36  Amn.  *). 

177.  Derselbe  beauftragt  den  Legaten  Wilhelm,  dafür  zu  sorgen,  dass  diejenigen  Neu-  März  9. 
bekehrten,  weiche  zum  Kuechtsstande  gehören,  oder  der  Herrschaft  Anderer  unterworfen  sind, 

von  ihren  geistlichen  und  weltlichen  Herren  in  der  Last  der  Knechtschaft  etwas  erleichtert 
werden,  und  die  Freiheit  erhalten,  zu  beichten,  in  die  Kirche  zu  gehen  und  den  Gottesdienst 
anzuhören,  ohne  Beachtung  dein  entgegenstchendcr  Privilegien  oder  Indulgcuzcn. 

Nach  den  Regesten  der  Briefe  Gregors  IX.  hei  Turgenew  I,  45  Nr.  XLIX,  darnach  im  Livl. 

U.B.  Nr.  CLVIII. 

178.  Der  König  von  Dänemark  hat  dem  Pabstc  vorgestcllt,  dass  in  früherer  Zeit  ein  März  13. 
Streit  zwischen  ihm  und  den  Brüdern  der  Ritterschaft  Christi,  jetzt  dem  Deutschen  Orden  in 
Livland,  über  das  Schloss  Reval  und  die  umliegenden  Länder  entstanden  sei,  welcher  an 

den  päbsllichen  Stuhl  gebracht,  von  dem  mit  dem  Proccssc  beauftragten  Bischof  von  Sabina 
zu  Gunsten  des  Königs  entschieden  worden,  worauf  der  Pabst  den  Legaten  mit  der  Execution 
beauftragt,  — der  Legat  Wilhelm  aber  diesen  Auftrag  aus  Begünstigung  des  Gegenparts  nicht 
erfüllt  habe,  obwohl  er  mehrfach  vom  Könige  dazu  aufgefordert  worden,  — und  desshalb 
wieder  sich  an  den  Pabst  gewendet.  In  Folge  dessen  beauftragt  Pabst  Gregor  IX.  den  Le- 
gaten nochmals  init  Ausführung  der  Sentenz,  widrigenfalls  den  Erzbischöfen  von  Bremen  und 
Magdeburg  und  dem  Bischof  von  Verden  die  Vollziehung  der  Execution  aufgetragen  werden  würde. 

Nach  den  Regesten  der  Briefe  Gregor's  IX.  abseilr.  bei  Turgenew  1 , 46  Nr.  L und  darnach  im 
Livl.  U B.  Nr.  CLIX. 


179.  Nachdem  der  Pabst  und  die  Cardinäle,  nach  stattgehabter  Beprüfung  der  Ange-  Jun.  7 
legenheit,  dem  Könige  Waldemar  von  Dänemark  ScIiIosb  und  Stadt  Reval  nnd  die  Esthländi- 
achen  Landschaften  Reval,  Jenren,  Harricn  und  Wierland  zugesprochen,  die  Execution  des 
L’rtheils  aber  bereits  zwei  Jahre  hindurch  unterlassen  worden,  und  der  König  sich  daher 
gerüstet,  mit  Ileeresmacht  sein  Recht  zu  suchen,  sind  der'  Legat  Wilhelm  und  der  Herrmeistor 
Hermann  zu  ihm  gekommen  dhd  haben  folgenden  Vertrag  mit  ihm  abgeschlossen.  Der  Orden 
verspricht  die  Dänische  Krone  in  obigen  Besitzungen  und  allen  ron  den  Heiden  zu  erobernden 
Ländern  nicht  anzugreifen,  sondern  auf  eigene  Kosten  selbst  zu  vertheidigen,  gegen  Christen 
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im 


Juli  17. 


Juli  21. 


1239. 
O.  T. 


jedoch  nur  mit  Erlaubnis  des  Pabsles,  was  auch  der  König  hinwieder  dem  Orden  zusagt. 
Jedoch  soll  von  den  auf  gemeinsame  Kosten  den  Heiden  abgeuommenen  Ländern  der  König 
zwei,  der  Orden  nur  eineu  TJicit  erhalten,  indessen  mit  allem  weltlichen  Recht  und  Nutzen. 
Der  Orden  verspricht  auch,  das  von  ihm  besetzte  Schloss  Reval  uud  die  umliegenden  Besitzun- 
gen mit  alten  Befestigungen  in  vollem  Stande  dem  Könige  zu  übergeben , nach  Wegführung 
seiner  Waffen,  Geräthe  und  Vorräthe.  Dafür  schenkt  der  König  dem  Orden  die  Landschaft 
Jerwen  zu  voller  weltlicher  Herrschaft,  unter  der  Bedingung,  dass  ohne  Eriaubniss  der  Däni- 
schen Krone  dort  keiue  Befestigungen  errichtet  werden  sollen.  Der  Erzbischof  von  Lund 
überlässt  dem  Orden  auch  die  Spiritualicu  in  Jerwen,  insofern  er  dieselben  von  den  Bischöfen 
vou  Esthland  hat.  Der  König  verspricht  dem  Orden  günstig  gesinnt  zu  sein,  uud  ihn  auch 
in  seinen  Besitzungen  auf  Oesel  uud  in  der  Wieck  ungestört  zu  lassen.  Endlich  vergeben 
sich  der  König  uud  der  Ordeu  gegenseitig  alle  bisher  gegen  einander  begaugeuen  Feindselig- 
keiten, und  der  Erzbischof  von  Lund,  so  wie  der  Legat,  verzichten  auf  die  Erstattung  aller 
vom  Orden  in  den  genannten  Ländern  bis  dahin  erhobenen  Zehnten  uud  sonstigen  bischöf- 
lichen Nutzungen, 

Abgedruckt  bei  Thorkdiu  1,  300  fg. , ihn  nach  im  Llvl.  L.B.  Nr.  CLX.  Vergl.  Unit  fr  Id  I,  201, 
Uiiirn's  Gesell.  S.  120,  auch  Regest,  dipl.  Dan.  I,  103  N’r.  781.  Der  Thorkelio'scht  Abdruck  fuhrt 
das  Datum  VII  idus  lunii ; ebenso  die  Abschrift  eines  Transsumles  in  lliürn's  Coliectan.  S.  137 
(Index  Nr.  3321);  Uiiirn's  Gesch.  a a.  O.  Vit  idus  Maii,  wahrend  ebendas.  S.  119  als  Datum  der 
20.  Mai  angegben. 

180.  Johannes  und  Otto,  Markgrafen  von  Brandenburg,  schcukcti  dem  Abt  und  Convent 
des  Cistercicuserklosters  zu  Dii  na  münde  in  ihren  (im  Mckleuburgischen  bclegeneu),  den 
Grafen  zu  Daune  borg  uud  Schwerin  verliehen  gewesenen  beiden  Dörfern,  und  zwar  in 
Scacowe  (jetzt  Zachow)  50,  und  in  Stklecowc  (jetzt  Siggelkow)  i >2  Hufen  Laudcs,  derge- 
stalt, dass  die  vom  Kloster  eingesetzten  Anbauer  dieser  Hufen  von  allen  Leistungen,  mit  Aus- 
nahme der  zur  Vertheidiguug  des  Landes  erforderlichen  Dienste,  befreit  werdet».  In  den 
Flüssen  Fl  da  uud  Sikl  e co  w e haben  sic,  so  weit  ihre  Gränze  reicht,  die  ausschliessliche 
Fischereigerechtigkeit;  desgleichen  dürfen  sie  im  Sakelscc  für  den  eigenen  Bedarf  fischeu. 

Das  Original  auf  Perg.  im  grossiierr.ogl.  Mecklenburg sehen  Archiv,  eiue  Copic  im  Huiuiantow- 
sehen  Museum  in  St.  Petersburg,  darnach  abgedrur.kt  in  den  Mittheilungen  lii,  93  Nr.  2 und  im  Lfvl. 
U.H.  Nr.  CLXI. 

181.  Adolph  IV.,  Graf  von  Holstein,  erwähnt  in  einer  Erkunde  d.d.  anno  Domini 
MCCXXXV1II,  XII.  cal.  Aug. , durch  welche  er  die  Privilegien  des  Hamburger  Doracapitels 
bestätigt,  seines  Kreuzzuges  nach  Livland  mit  folgenden  Worten:  ,, — — Notum  itaque  esse 
volumus,  tarn  praesentis,  quam  futuri  temporis  Christi  Kdelibus  uuiversis,  quod,  cum  assurato 
sacrosanctae  crucis  signaculo  in  Livotiiam  peregre  profecturi  cssemus,  canonici  Hamburgenses 

renovationem privilegiorum  per  nos  fieri  postulabant  etc.“  Der  übrige  Inhalt  der  Erkunde 

hat  für  Livland  weiter  kein  locales  Intcrease. 

Nach  dem  Original  abgedruckt  im  Hamburger  U.B.  I,  437  Nr.  DIX. 

— Die  bei  diesem  Jahre  von  Turgenew  Nr.  LI  — LIV  aufgeführten  Bullen  gehören 
zum  Jahr  1237.  S.  Reg.  168  u.  169. 

4239. 

182.  Der  verstorbene  Rigischc  Domprobst  Johannes  hatte  Namens  des  Capitcls  den 
vierten  Theii  der  Insei  Osmasar,  — welche  Wiebe*  oder  Wfger  von  Mentalen  (Mesgden?) 
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von  Bischof  Albert  zu  Lehn  besessen,  es  aber  viele  Jahre  lang  unterlassen  hatte,  ihn  von  1339. 
dessen  Nachfolger,  B.  Nicol  an  s,  zu  luutheu,  — von  dem  B.  Nicolaus  in  Anspruch  genommen, 
weil  mit  Einwilligung  B.  Albert' s (die  aber  nicht  mehr  nachgewiesen  werden  konnte)  gedach- 
ter Wicber  diesen  Theil  der  Insel  dem  Capitel  übertragen  und  das  Capitei  denselben  Tiele 
Jahre  lang  in  ruhigem  Besitz  gehabt  hatte.  Um  des  Friedens  willen  überlasst  nunmehr  B. 

Nicolaus  das  streitige  Viertel  der  Insel  zu  Eigenthum  seinem  Capitel. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  der  Liilhauisclien  Metrik»  beim  Senat  in  St.  Petersburg  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  N'r.  CLXII.  Ein  früherer  Abdruck  bei  Dogicl  V,  15  Nr.  XXI. 

183.  Nicolaus,  B.  von  Riga,  erklärt,  wie  die  Erfahrung  gelehrt,  dass  die  Feinde  des  April  19. 
Christi.  Glaubens  in  Livland  nicht  besser  bezähmt  werden  können,  als  durch  die  Errichtung 
von  Burgen,  von  welchen  aus  sie  unablässig  bekämpft  werden.  Daher  habe  er  die  an  der 
Düna  gelegene  Burgstätte  von  Gercike,  welche  von  den  rechtmässigen  Besitzern  der  Rigi- 
achen  Kirche  geschenkt  und  von  letzterer  wieder  zu  Lehn  gegeben  worden,  da  dieser  Ort 
besonders  zu  dem  obgenannten  Zwecke  geeignet  sei,  zu  befestigen  beschlossen,  zumal  es  der 
Glaubenssache  sehr  naclilheilig  sein  würde,  wenn  diese  Stätte  von  den  Heiden  wieder  einge- 
nommen würde.  Da  nun  dieser  Plan  nicht  ohne  Hülfe  des  Deutschen  Ordens  ausgefiihrt  wer- 
den könne,  überlässt  Nicolaus,  mit  Rath  und  Gutheissung  seines  Capitcls  und  seiner  Vasallen, 
dem  Orden  die  Hälfte  der  gedachten  Burg,  mit  allem  Zubehör  an  Ländern,  Gerechtigkeiten ^ 

Zehnten  etc.,  und  zwar  mit  der  Bedingung,  dass  der  Orden  zwei  Drittheile  der  Kosten  für 
die  Einlösung  des  Lchnrcchts  von  den  Erben  und  für  die  Erhaltung  der  Burg  trage.  Wenn 
vor  getroffener  Uebereinkunft  einer  der  Erben  stirbt,  so  fällt  die  Hälfte  seines  Erbes  dem 
Orden,  die  andere  dem  Bischof  zu;  und  wünscht  einer  der  Erben  in  der  Burg  selbst  oder 
in  anderen  Gütern  einen  Antheil  zu  haben,  so  ist  der  Bischof  gehalten,  ihn  in  seiner  Hälfte 
aufzunehmen,  ohne  Beschwer  des  Ordens. 

Nach  einem  OrlginaltranMumt  auf  Perg.  vom  14.  Decbr.  1415  im  Künigsb.  geb.  Archiv  (lnd.711,  I) 
abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXIII. 

— Die  unter  diesem  Jahre  bei  Thorkelin  I,  131  angeführte  Urkunde  gehört  richtiger 
in  das  Jahr  1249.  S.  die  Keg.  bei  diesem  Jahre. 

1240.  1240. 

184.  Ucbcr  den  in  der  oben , Reg.  182,  angeführten  Urkunde  erwähnten  vierten  Theil  März  31. 
der  Insel  Osmasar  entsteht  ein  Streit  zwischen  dem  Capitel  und  der  Frau  Mer  gar  dis,  Witt- 
we  des  Wicber  oder  Wiger  von  Menenden.  Die  letztere  verlangt  nämlich  dies  Viertel  oder 
16  Mark  Silbers,  als  ihr  zugesagte  Entschädigung,  weil  sie  mit  ihrem  Ehemanne  dieses  vom 
Bischof  empfangene  Lehn  nie  durch  Aufiassuug  veräussert,  während  das  Capitel  behauptet, 
das9  sie  und  ihr  Ehemann  alles  ihr  Recht  an  der  Insel  für  eine  gewisse  schon  längst  empfan- 
gene Partie  Brod  und  andere  tägliche  Lebensmittel  tmd  Kleider  dem  Capitel  abgetreten  hät- 
ten. Beide  Theile  einigen  sich  endlich  unter  Vermittelung  des  B.  Nicolaus  dahin,  dass  das 
Capitel  den  Niessbrauch  des  gedachten  Viertels  der  Insel  der  Wittwe,  jedoch  bloss  für  ihre 
Lebenszeit,  überlässt,  mit  Vorbehalt  seines  Eigenthumsrechts  an  der  ganzen  Insel,  so  dass 
auch  jener  Theil  nach  dem  Tode  der  Wittwe,  in  wessen  Besitz  er  dann  auch  sein  sollte,  an 
das  Capitel  zurückfallen  soll.  Da  jedoch  die  Wittwe  nach  Deutschland  zurückkehren  will,  so 
verkauft  sie  ihr  Leblagsrecht,  mit  Einwilligung  des  Capitels,  an  die  Rigischen  Kathsherren 
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1340. 


Juli  14. 


Juli  24. 


Sept.  15. 


Hayo  von  Sösl  und  Hermann  und  Johann  von  Sassendorf  für  16  Mark  Silbers,  und  zwir 
dergestalt,  dass  alle  Einkünfte,  welche  sie  nach  dem  ihnen  etwa  spät  kund  gewordenen  Tode 
der  Wittwe  beziehen,  zur  Hälfte  zwischen  ihnen  und  dem  Capitel  getheilt  werden  sollen. 
Darnach  geben  die  Käufer  ihr  Viertel  dem  Capitel  unter  der  Bedingung  zurück,  dass  sie  im 
ersten  Jahre  von  der  ersten  Ernte  zwei  Schiffpfund  ausgedroschenen  Hafers,  zugleich  und 
auch  in  der  Folge  jährlich  die  Hälfte  des  Heus,  das  auf  Kosten  des  Capitels  in  Haufen  zu 
sammeln  ist,  desgleichen  ein  Viertel  der  Garben,  welche  gleichfalls  auf  Kosten  des  Capitels 
auf  dein  Felde  in  Haufen  zusammenzuführen  sind,  oder  — je  nachdem  sic  cs  wünschen,  — 
ein  Viertel  Maass  im  Hofe  (?)  erhalten,  und  sechs  Pferde  und  ebensoviel  Kinder,  wenn  sie 
deren  so  viel  zu  eigen  haben,  mit  den  Pferden  und  Hindern  des  Capitels  den  Sommer  über 
weiden  lassen. 

Nack  dem  Original  in  der  Kalserl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  abgedr.  in  den  Mittheilungen  III, 
478  Nr.  III,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXIV. 

IBS,  König  Waidemur  kündigt  seinen  Esthländischen  Kittern,  Btirgmannen,  Vasallen  und 
Lehnsleuten  an,  dieselben  mögen  nun  königliches,  sog.  freies  Land,  oder  andere  Ländereien, 
nach  Lchnrccht  oder  unter  einem  andern  Titel,  besitzen,  dass  sie  nicht  unterlassen  sollen, 
dem  Bischof  von  Reval  den  Zehnten  vom  Zehnten  zu  geben,  denn  wenn  sie  auch  Land  oder 
Haken  zu  Lehn  erhalten  hätten,  so  sei  immer  der  dem  Bischof  zu  zahlende  Zehnte  vom 
Zehnten  ausgenommen  gewesen.  Niemand,  auch  nicht  die  königlichen  Beamten,  soll  sich 
dieser  Verpflichtung  entziehen,  möge  er  nun  das  Land  bauen  oder  den  Zehnten  von  seinen 
Untcrthaucn  empfangen.  Wenn  aber  die  Unterthanen  den  Zehnten  ablöscn,  so  muss  der 
Bischof  von  demjenigen,  was  an  Stelle  des  Zehnten  entrichtet  wird,  den  Zehnten  erhalten, 
und  wie  die  Esthen  ihren  Herren  ihre  Früchte  zutragen,  so  sollen  die  königl.  Vögte  uml 
andere  Herren  dem  Bischof  den  demselben  schuldigen  Autheil  am  Zehnten  zutragen. 

Ahgetlruckt  bei  Pontoppidun,  Annal.  eccl.  Dan.  I,  652  fg.,  bei  ftuilfeld  S.  207  fg.  bei  Ponton 
S.  332,  darnach  in  l/iiirn's  Oesch.  S.  122,  bei  Gadebusch  I,  230;  deagl.  bei  Thorkelin  I,  131  und 
bei  Suhm  IX,  677  fgg.  Im  Livl.  L'.B.  ist  diese  Urkunde  weggcla.ssen,  weil  die  damit  im  U'cbrigen 
ganz  gleichlautende  folgende  Urkunde  Krich's  (Reg.  186)  in  einem  correcteren  Abdruck  des  Originals 
gegeben  wird.  Vcrgl.  auch  Regest,  dipl.  bist.  Dan.  I.  106  Nr.  797. 

186.  Waldemar’ s bereits  zum  König  gekrönter  Sohn  Krich  wiederholt  wörtlich  die  vor- 
stehende Urkunde  (Keg.  185). 

Das  Original  auf  Perg.  mit  dem  woblerlialtenen  Siegel  im  Eallil.  Ritterscliaftsarchiv.  Darnach 
abgedruckt  in  v.  Hunyes  Archiv  1 , 277  und  im  Livl.  L'.B.  Nr.  CLXV.  Ein  anderer  Abdruck  bei 
Sühnt  IX,  774. 

187.  Waldemar  II.  beurkundet,  dass  er,  nach  Eroberung  und  Bekehrung  Kslhlands,  zur 
Aufrechthaituug  des  Glaubens  den  Torchill  zum  Haupt  der  Kirche  von  Reval  erwählt  und  ihn 
dem  Erzbischof  von  Lund,  als  dem  Metropolitan  des  erwähnten  Landes,  präsentirt  habe.  Wie 
es  sein  Amt  mit  sich  bringe,  habe  dieser  die  Wahl,  Confirmation  oder  Präsentation  angenom- 
men, und,  nachdem  er  den  Gewählten  geweiht,  ihn  als  Bischof  der  genannten  Kirche  vorge- 
setzt. Da  er,  der  König,  schon  bei  der  Weihe  versprochen,  die  Keval’sche  Kirche  zu  dotiren, 
habe  er  auch  bereits  dem  im  Namen  der  Kirche  empfangenden  genannten  Bischof  achtzig  Haken 
im  Lande  Reval  als  Dotation  zu  ewigem  freiem  Besitz  angewiesen;  jetzt  aber  bewillige  er  ihm 
ausserdem  vierzig  Haken  in  Wierland,  bis  daselbst  ein  besonderer  Bischof  eingesetzt  werde,  dem 
dann  diese  vierzig  Haken  abgetreten  werden  sollen.  Da  sowohl  durch  die  Fundation  als  die 
Dotation  der  König  sich  als  Patron  der  Kirche  erweise,  so  behält  er  sich  und  seinen  Nachfolgern 
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das  Wahl-  und  Präsentationsrecht  vor,  auch  für  den  Fall,  dass  in  Zukunft  die  Hauptkirche  1240. 
einen  Convent  oder  ein  Capitei  haben  würde,  und  wenn  die  Glieder  des  letzteren  oder  der 
Bischof  sich  jemals  dagegen  auflehnten,  so  solle  die  Dotation  wieder  an  ihn,  den  König,  oder 
seine  Nachfolger  zurückfallen. 

Abgedruckt  bei  Pontoppidan,  Annal.  eccl.  Dao.  I,  651  fg.,  bei  Huilfeld  S.  206  fg.,  darnach  bei 
Ponton  S.  321,  in  Iliiirn's  Gescb.  S.  121  und  bei  Gadebusch  I,  231  Anm.  f;  ausserdem  bei  Thor- 
kelin  I,  131  fg.  und  darnach  iiu  Livl.  U.B.  Nr.  CLXV1.  Vergl.  Regest,  dipl.  hist.  Dan.  I,  106  Nr.  800. 

188.  Pabst  Gregor  IX.  trägt  dem  Erzbischof  von  Lund  und  seinen  Soffragauen  auf,  Dec.  14. 
die  unter  ihnen  stehenden  Völker  zu  einem  Kreuzzuge  gegen  die  Esthlaud  bekriegenden 
Heiden  aufzurufen,  und  verheisst  denjenigen , welche  sich  zu  einem  Kreuzzuge  in  das  heilige 

Land  verpflichtet,  und  statt  dessen  nach  Esthlaud  gehen  wollen,  wenn  sie  daselbst  ein  Jahr 
lang  gekämpft,  dieselben  Indulgenzen,  welche  den  nach  dem  heil.  Grabe  Ziehenden  zuge- 
sagt  worden. 

Abgedruckt  bei  Kaynald,  contin.  liaron.  ad  an.,  1240  XXXIV  (II,  245)  und  darnach  im  Livl. 

U.B.  Nr.  CLXVII.  Vergl.  auch  Regest,  dipl.  Dan.  I,  107  Nr.  SOI. 

189.  Derselbe  nimmt  den  Probst  und  die  übrigen  Glieder  des  Capitels  der  Kigischcn  o J u T 
Kirche  unter  des  heil.  Petrus  und  seinen  besondern  Schutz,  bestimmt,  dass  sie  für  immer- 
währende Zeiten  bei  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  des  Prämonstratenserordens  verharren 
sollen,  und  bestätigt  ihnen  alle  ihre  gegenwärtigen  und  künftigen  Besitzungen.  Als  solche 
werden  ausdrücklich  genannt:  der  Ort,  auf  welchem  die  Kirche  belegen,  nebst  Zubehör, 
desgleichen  in  Kirchholm  (Holme)  nebst  deu  jenseits  der  Düna  belegeuen  Dörfern,  die  Kirche 

in  Ikescule,  die  Parochie  in  Kubissele  mit  allen  geistlichen  und  weltlichen  Rechten,  die 
Parochie  in  Vittesile  mit  geistlichem  Recht,  mit  dem  weltlichen  aber  in  den  Dörfern: 
Vittesile,  Mundersile,  Lotisile,  Verskendorp,  Gerwikule;  den  Zehnten  in 
Kultemale,  Gerkesile,  Langule;  in  der  Wiek  (maritima)  die  Parochie  in  Cotze  und 
Zworbe  mit  den  Zehnten  und  allem  Recht;  das  Patronat  und  Archidiacouat  in  der  Stadt 
Riga  und  den  genannten  Kirchen ; das  Gut  in  Pigholmc  (Rigeholme?),  mit  den  dortigen  Aeckcrn ; 
das  Gut  auf  der  Insel  Steinholm  mit  den  Aeckern ; das  Gut  inTamegarc  mit  den  Aeckern 
und  Mühlen,  die  Insel  Osmesar.  Ferner  wird  ihnen  die  freie  Vogtei  über  die  ge- 

dachten Kirchen  und  Ländereien  zugesagt,  desgleichen  das  Recht,  freien  Clerikern  und 
Laien,  welche  der  Welt  entsagen,  das  Klostergelübde  abzunelimcn.  Keinem  der  Capitels- 
glieder  ist  es  gestattet,  ohne  Genehmigung  des  Probates  auszutreten,'  es  sei  denn,  dass  er 
einer  strengeren  Ordensregel  sich  unterwirft.  Wenn  das  ganze  Land  mit  Intcrdict  belegt 
wird,  dürfen  sie  bei  geschlossenen  Thüren , mit  Ausschlicssung  der  Excommunicirten, 
ohne  Glockengeläute , den  Gottesdienst  mit  gedämpfter  Stimme  verrichten.  Das  Chrisma, 
das  heil.  Oel,  die  Weihe  der  Altäre  und  Kirchen,  die  Ordination  der  Geistlichen  sollen  sie 
vom  Diöcesanbischof  empfangen.  Niemand  darf  ohne  des  Bischofs  und  ihre  Genehmigung 
eine  Capelle  oder  ein  Oratorium  neu  errichten.  Auf  ihrem  Gottesacker  darf  sich  jeder,  der 
nicht  excommuuicirt  oder  in  den  Bann  gethan,  oder  als  öffentlicher  Wucherer  anerkannt  ist, 
beerdigen  lassen,  mit  Vorbehalt  der  Gerechtigkeit  ( Stolgebühren ) der  Kirchen,  welchen  die 
Leichen  weggenommen  werden.  Die  den  Kirchen  entzogenen  Zehnten  dürfen  sie  zurückforderu. 

Als  Probst  darf  ihnen  nur  derjenige  vorgesetzt  werden,  den  sie  einmüthig  oder  durch  Stimmen- 
mehrheit nach  der  Regel  des  heil.  Augustin  gewählt.  Die  Zellen  in  ihren  Besitzungen  erhalten 
Livl.  ürk.-Rrf.  I.  G. 
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1240. 


1241. 
0.  T. 


1243. 
0.  T. 


April  19. 


eine»  bcsondern  Frieden,  so  dass  niemand  darin  einen  Raub  oder  Diebstahl  begehen,  Feuer 
aniegen,  Blut  vergiessen,  einen  Menschen  halten,  ergreifen  oder  umbringen,  oder  irgend  eine 
Gewalt  ausüben  darf.  Es  wird  schliesslich  jedermann  verboten,  die  Rigische  Kirche,  in  weicher 
Weise  es  auch  sei,  zu  beunruhigen,  in  ihren  Besitzungen  zu  störeu  etc. 

Nach  einem  Originallranssumt  vom  J.  1309  abgedr.  bei  Dogiel  V,  37  Nr.  XXXVIII  und  darnach 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXVIlt.  Die  Bulle  bat  in  diesem  Transsumt  kein  Datum. 

1241. 

190.  Während  einer  Reise  des  Bischofs  Heinrich  von  Oesel  nach  Rom  schliesst  der 

von  ihm  mit  den  Geschäften  des  Bisthuma  beauftragte  Andreas  von  Veiten , Meister  des 
Deutschen  Ordens  in  Livland,  mit  den  von  Seiten  der  vom  Christenthum  abgefallen  gewesenen 
Oeseier  zu  ihm  nach  der  Wieck  abgesaudten  Boten,  nachstehenden  Vertrag:  Als  Zina  ver- 
sprechen sie  von  jedem  Haken  ein  halbes  Maass,  gewöhnlich  Punt  genannt,  zu  entrichten,  und 
auf  ein  vom  Bischof  oder  vom  Rigischen  Meister  zu  beachaifeudes  Schilf  zu  bringen.  Wenn 
sie  kein  Schilf  (cogga)  erhalten  können,  so  mögen  sie  Schiffe  (naves)  im  Lande  selbst  mielhen, 
welche  von  den  Oeselern  nach  Riga  oder  nach  der  Wieck  geführt  werden  sollen.  Zur  Ab- 
urteilung der  weltlichen  Sachen  wollen  sie  jährlich  einmal,  zu  der  Zeit,  wenn  der  Zins 

erhoben  wird,  einen  Voigt  aufnehmen,  welcher  nach  dem  Rathe  der  Landesältesten  richten 

soll.  Für  die  Tödtung  eines  Knaben  sollen  sie  drei  Oeseringe  als  Strafe  zahlen  und  die 

Mutter  soll  an  neun  Sonntagen  auf  dem  Kirchhof  nackt  gezüchtigt  werden.  Wer  nach  heid- 

nischer Sitte  opfert  oder  opfern  lässt,  zahlt  männiglich  eine  halbe  Mark  Silbers ; der  Opfernde 
selbst  aber  wird  an  drei  Sonntagen  nackt  auf  dem  Kirchhofe  gezüchtigt.  Für  den  Genuss 
von  Fleisch  an  F’asttagen  wird  eine  halbe  Mark  Silb.  gezahlt.  Ein  Todtschlag  zwischen  ihuen 
und  Leuten  eines  andern  Landes  wird  mit  zehn  Mark  Silb.  gebüsst.  Den  Pfarrgeistiichen 
und  Kirchen  sollen  sie  dieselben  Leistungen,  wie  vor  dem  Abfall,  zukommen  lassen. 

Abschrift!,  in  Iliärn's  Collect.  I,  330  und  darnach  abgedr-  in  Arndt'»  Chronik  II,  42  Antn  c und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXIX. 

1242. 

191.  Heinrich,  B.  von  Oesel  und  der  Wieck,  beurkundet,  dass  er  mit  dem  O.M. 
l'h(eodurich  ton  Groningen)  und  seinen  Brüdern  sich  dahin  vertragen  habe,  dass  die  früher 
auf  fünf  Jahre  hinausgcschobcue  Abtretung  des  vierten  Theils  der  Wieck  an  dieselben  sogleich 
vor  sich  gehen  solle;  nach  Abzug  der  der  Kathedrale  vorbelialtencn  dreihundert  Haken  seien 
daher  die  übrigen  Güter,  die  damals  herrenlos  waren  (vacabant),  so  gethcilt,  dass  die  Brüder 
die  Länder  Sorvcn,  Cotye  mit  allen  Freiheiten,  als  das  ihnen  gebührende  Viertel,  erhalten; 
aber  sowohl  der  dortige  Hafen,  als  alle  andern  Häfen  in  der  Wieck,  bleiben  Jedwedem  frei. 
Sollte  von  den  Gütern  der  Vasallen,  so  lange  sie  nicht  getheilt  sind,  etwas  herrenlos  werden, 
so  soll  der  Orden  daran  seinen  vierten  Theil  erhalten.  Das  Dorf  Lehale  (Leal),  vor  dem 
bischöflichen  Schlosse  gelegen,  wird  dem  Orden  zur  Hälfte  abgegeben. 

Abschriftlich  in  tiiäm's  Collect.  S.  233,  daraus  bei  Hrotic  I,  192,  und  darnach  in  den  Millhei- 
tungcu  IV,  363  >r.  5 und  ira  Livl.  U.B.  Nr.  CLXX.  Vergl.  Index  Nr.  3296. 

192.  Der  Legat,  B.  Wilhelm , urkundet,  wie  er  schon  früher  den  Bau  eines  Schlosses 
an  der  Semgaller  Aa,  und  zwar  an  einem  Orte,  bis  zu  welchem  Schiffe  mit  Victualien  hin- 
aufsteigen können,  augeordnet  habe,  weil  das  oberhalb  gelegene  Mesohten  nicht  bequem 
behauptet  werden  konnte.  Gegenwärtig  verleihe  er  dem  Deutschen  Orden  eine  Stätte  an  der 
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Semgaller  As  oder  in  deren  Mähe,  von  zwei  Meilen  im  Umkreise,  nm  daselbst,  wo  es  ihnen  1342. 
am  bequemsten  dünkt,  ein  Schloss  zum  Schutz  des  Christeuthums  zu  erbauen.  Wenn  es  zur 
Theilung  zwischen  dem  Orden  und  dem  Bischof  kommen  werde,  so  soll  diese  Stätte  dem 
Orden  Terbieiben,  und  zwar  für  den  Werth,  den  dieselbe,  nach  guter  Männer  Schätzung,  vor 
der  Erbauung  des  Schlosses  hatte. 

Mach  einem  üriginaltranssumt  auf  Perg.  vom  12.  Febr.  1291  im  Königs!».  geh.  Archiv  (Index 
Nr.  244}  abgedruckt  in  dcu  Mittheilmigen  VI,  228  Nr.  1 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXI.  In  einer 
Altdeutschen  Uebersetzung  (in  einer  dem  Museum  zu  Mitau  gehörigen  Urkondensanimlung  [Index 
Nr.  57],  darnach  abgedr.  in  E.  Ueiniig's  Beschichte  der  Stadt  Goldingen  I,  171  Nr.  I und  im  Livl. 

U-B.  a.  a.  O.)  ist  statt  der  Semgaller  Aa  an  der  zweiten  Stelle  die  Windau  genannt,  daher  //e»j- 
nig  a.  a.  O.  unter  der  daselbst  zu  "erbauenden  Burg  Go  Idingen  verstehen  will,  wogegen  nach 
dem  Lateinischen  Original  vielmehr  Mitau  anzunehmen  wäre  (vergl.  Miltheil.  a.  a.  O.  S.  229  Aom.). 

Nicht  unwahrscheinlich  ist  es  übrigens,  dass  in  dem  Lateinischen  Text  und  in  der  Uebersetzung 
zwei  verschiedene,  wiewohl  im  Uebrigen  gleichlautende  und  an  demselben  Tage  ausgestellte  Urkun- 
den zu  suchen  sind,  deren  eine  die  Erbauung  des  Schlosses  Milan,  die  andere  die  des  Schlosses 
Goldiugfen  anordnete.  S.  Kallmeyrr  in  den  Mittheilungen  VI,  419  fg.  S.  auch  noch  Index  Nr.  711,  2. 

193.  Köllig  Erich  Plogpennig  beurkundet,  dass  er,  mit  Zustimmung  seiner  Mannen  in  Juni  20. 
Esthland,  mit  Torchill,  Bischof  von  Keval,  sich  dahin  verglichen  habe,  dass,  bis  der  König 

selbst  nach  Esthland  komme,  der  Bischof  in  jedem  Jahre  von  jeden  zwanzig  Haken  der  in 
Esthland  beiegenen  freien  oder  Königlichen  und  Lehngüter  eiu  gewogenes  Talent  Koggeu  und 
ebensoviel  Gerste  erhalten  solle,  und  so  wie  die  Esthen  ihren  Herren  den  Zehnten  Zufuhren, 
so  soll  der  Antheil  des  Bischofs  diesem  nach  Reval  geliefert  werden.  Der  Bischof  habe 
dagegen  versprochen,  bis  zur  Ankunft  des  Königs  sowohl  hinsichtlich  der  Procurationen , als 
■Iler  andern  Spiritualicn,  nichts  mehr  zu  verlangen  oder  gegen  seiue  Untergebenen  etwas 
vorzunehmen,  als  wie  es  die  vom  Bischof  Hermann  von  Dorpat  beobachtete  Sitte  und 
Gewohnheit  mit  sich  bringe.  Weil  einige  der  Lehnsleute  nicht  bei  diesem  Vergleiche  zugegen 
gewesen,  so  wird  ihnen,  wie  allen  Lelmsleuten  überhaupt,  vorgeschrieben,  denselben  anzu- 
nehmen und  zu  halteu. 

Abgedruckt  bei  Thorkclin  1,  135,  bei  J/uitfeld  S.  2U9,  bei  Ponton  S.  327,  in  Jiiiirn's  Gesch. 

S.  122,  bei  Gadebusch  I,  1 34»  Audi,  p,  und  nach  Huitfeld  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXII.  Vergl.  auch 
Regest,  dipl.  bist.  I)un.  1,  109  Nr.  819.  Gadibiuch  a.  a.  O.  iindet  in  dem  Ausstellungsort  Naskow, 
die  Hauptstadt  von  Lalund. 

194.  Hermann,  B.  von  Dorpat,  meldet  dem  Torchill,  B.  von  Reval,  auf  dessen  Anfrage  0.  J.  u.  T. 
über  das  Recht,  den  Betrag  und  das  Maass  der  Sj  nodal -Procurationen  in  seinem  Sprengel, 

dass  er  von  den  Seitligen  folgende  Procurationen  erhalte : von  je  zwei  Haken  ein  Kfilmet 
Roggen,  von  je  vier  Haken  eiu  Külmct  Walzen,  von  jedem  Haken  ein  Külmet  Hafer,  von  je 
zwei  Haken  ein  Huhn  und  von  je  zwanzig  Haken  ein  Fuder  Heu.  Von  dem  angegebenen 
Zins  oder  dem  Korne  lasse  er  dann  das  Fleisch  und  die  sonstigen  Bedürfnisse  anschaffen. 

Abgedr.  bei  Pontan  S.  327,  in  llinrn't  Gesch.  S.  122,  bei  Gadebusch  I,  230  Anm.  o,  und  nach 
Pontan  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXIII.  Die  Urkunde  hat  kein  Datum,  muss  aber,  als  durch  die 
vorhergehende  (Reg.  193)  unmittelbar  veranlasst,  in  dieses  Jahr  gesetzt  werden. 

1245.  4243. 

195.  König  Erich  V.  schenkt  dem  Revai’schen  Bisthum  vierzehn  Haken  Landes.  q t 

Diese  Anführung  Arndt'»  II,  44  scheint  sich  auf  die  unten  (Reg.  228)  anzugebende  Schenkung 

zu  beziehen. 

196.  Zur  Beförderung  des  Deutschen  Ordens,  welcher  bereits  bedeutende  Fortschritte  Sept.  23. 
in  der  Christianiairung  Livlands  und  Preussens  gemacht,  trägt  Pabst  Innonem  IV.  dem  Prior 

o* 
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1243. 


Sept.  24. 


Oct.  1. 


und  den  Brüdern  des  Predigerordeus  in  Wisby  auf,  in  ganz  Gothland  das  Kreuz  zu  predigen, 
und  diejenigen,  welche  sich  mit  dem  Kreuz  bezeichnet,  jedoch  wegen  Armuth  oder  Krankheit 
den  Zug  nicht  persönlich  raitmachen  können,  gegen  Zahlnng  eines  Lösegeldes  zum  Besten 
des  Bekehrungszweckes,  vom  Gelübde  zu  entbinden.  Die  Kreutzfahrer  werden  unter  den 
besondern  Schutz  des  piibstlichen  Stuhls  gestellt,  und  ihnen,  so  wie  denjenigen,  welche  Krieger 
zum  Kreuzzuge  nach  Livland  und  Prcusscn  für  ihre  Kosten  ausrüsten,  oder  Geldmittel  zu 
diesen  Zwecken  opfern,  endlich  auch  denen,  welche  für  fremde  Kosten  hiuziehen,  sobald  sie 
ein  Jahr  zum  mindesten  Dienste  geleistet,  dieselben  lndulgeuzen  und  Privilegien  versprochen, 

welche  den  nach  dem  heil.  Lande  Ziehenden  zugesagt  worden  etc. 

Abgedr.  bei  Liljegren  I,  297  Nr.  307,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXIV. 

197.  Pabst  Irmocens  IV.  bestätigt  auf  Bitte  des  Ordens  in  Livland  den  zu  Stenby 
am  7.  Juni  1238,  unter  Vermittelung  des  Legaten  Wilhelm,  zwischen  dem  Orden  und  dem 

Könige  von  Dänemark  abgeschlossenen  Vergleich.  S.  Heg.  179.  • 

Nach  den  Reg.  der  Briefe  Innocenz's  IV.  abgedr.  bei  Turgenew  1,  51  Nr.  LV  ; bei  Thorkelin 
I,  301  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXV.  Vergl.  auch  Regest,  dipl.  hist.  Dan.  I,  109  .Nr.  825. 

198.  Derselbe  ermahnt  die  Pilger,  ihre  Bemühungen  standhaft  fortzusetzen  und  die 


Ordens-Brüder  bei  deren  kriegerischen  Unternehmungen  zu  unterstützen. 

Iif  einem  Transsumt  vom  29.  Mai  1393  auf  dem  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  500,  3), 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXVI. 


199.  Derselbe  trägt  den  gegen  die  Heiden  in  Livland  und  Preussen  das  Kreuz  predigenden 
Prioren  und  Brüdern  des  Predigerordens  auf,  die  Kreuzfahrer  aus  den  Reichen  Böhmen, 
Polen,  Dänemark,  Norwegen,  Schweden,  aus  Gothland,  Pommern,  den  Provinzen  Magdeburg 
und  Bremen,  und  den  Diücesen  Kegensburg,  Passau,  Ilalberstadt,  Ilildesheim  und  Verden, 
welche  nach  Preussen  und  Livland  gegangen,  da  ihnen  dieselben  Privilegien  wie  den  Kreuz- 
fahrern nach  dem  heil.  Laude  verliehen  worden,  gegen  alle  Belästigungen  zu  schützen,  durch 

Verhängung  geistlicher  Censuren  über  die  sie  Belästigenden. 

Nach  dem  Original  auf  Pcrg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  02),  abgedr.  bei  Voigt,  Cod. 
dipl.  Prussiae  I,  .55  Nr.  LVIII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXVII.  In  demselben  Archiv  ein  Trans- 
sumt vom  27.  August  1113  (Index  Nr.  674). 

— Die  bei  Dogiel  V.,  15  Nr.  XXII  bei  diesem  Jahre  aufgenommene  Urkunde  gehört 
zum  J.  1265,  und  die  bei  Turgenew  I,  52.  Nr.  LV1  zum  J.  1252.  S.  die  Regesten  bei 


diesen  Jahren. 

1244. 


1244. 


O.  i'.  200.  A ’icolaus,  B.  ton  Riga,  verbietet  den  Verkauf  und  die  Schenkung  von  Häusern  und 

Wohnstätten  innerhalb  der  Stadtmauer  an  geistliche  Orden  oder  Gotteshäuser,  damit  die  Stadt 
nicht  von  beständigen,  zu  ihrer  Verteidigung  notwendigen  Bewohnern  eutblösst  werde. 
Wenn  jemand,  er  sei  gesund  oder  krank,  sich  oder  das  Seinige  einem  geistlichen  Orden  dar- 
bringen will,  so  muss  er,  wenn  er  ein  Haus  oder  eine  Wohnstätte  innerhalb  der  Stadtmauern 
besitzt,  solches  binnen  Jahresfrist  einer  weltlichen  Person  verkaufen,  und  kann  dann  den  Kauf- 
schilling jeder  beliebigen  Kirche  oder  jedem  geistlichen  Orden  schenken.  Verkauft  er  es 
binnen  eines  Jahres  Frist,  von  der  Zeit  der  Schenkung  an  gerechnet,  nicht,  so  soll  der  Rath 
das  dargebrachte  Haus  oder  die  Wohnstätte  für  den  höchst  möglichen  Preis  verkaufen,  und 

den  Kaufschilling  dem  Orden,  welchem  das  Haus  geschenkt  war,  ungekürzt  auszahlen. 

Das  Original  auf  Pcrg.  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  68),  darnach  in  den  Monum.  Liv.  am.  IV, 
CLIV.  Nr.  28  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXVIII. 
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— Die  bei  Dreyer  (spec.  iur.  Lub.  de  naufr.  S.  CLXX)  zu  diesem  Jahr  gezählte 
Urkunde  gehört  richtiger  zum  J.  1254.  S.  die  Reg.  b.  d.  J. 

201.  Pabst  Innocenx  IV.  empfiehlt  den  Christen  in  Livland  etc.  den  von  Neuem  zum 
Legaten  daselbst  ernannten  Wilhelm , Cardiualbiscliof  von  Sabina. 

Abgedr.  in  den  Actis  Boruss.  It,  615  und  darnach  im  Livi.  U.B.  Nr.  CLXXIX. 

1245. 

202.  Derselbe  trägt  seinem  Legaten  Wilhelm,  Cardinalbischof  von  Sabina,  auf,  in  der 
Provinz  Curlaud,  welche,  wie  versichert  werde,  innerhalb  der  Gränzen  Preussens  liege,  für 
den  Deutschen  Orden,  und  den  Bischof  oder  die  Bischöfe,  welche  zur  Zeit  daselbst  sein 
werden,  Sorge  zu  tragen. 

Nach  den  handschriftl.  Briefen  Innocenz'  s IV.  abgedr.  bei  Turgenew  I,  52  Nr.  LVII  und  darnach 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXX. 

203.  Der  Legat  Wilhelm,  Cardinalbischof  von  Sabina,  ordnet  an,  dass  — ohschon  nach 
einer  zwischen  Engelbert,  früherem  B.  von  Curland,  und  dem  Schwerdtorden  getroffenen  Ueber- 
eiukunft,  Curland  zwischen  ihnen  so  gcthcilt  worden,  dass  der  Orden  davon  ein  Drittheil,  der 
Bischof  aber  zwei  Dritthcile  erhalten,  — dennoch  gegenwärtig  der  Deutsche  Orden  von  Curland, 
wie  von  Preussen,  zwei  Theile,  der  Bischof  aber  nur  ein  Drittheil  besitzen  solle,  und  zwar 
aus  dem  Grunde,  weil  der  Deutsche  Orden,  nachdem  die  Heiden  den  Bischof  Engelbert 
erschlagen  und  das  Land  in  Besitz  genommen  gehabt,  dasselbe  von  Neuem  erobert,  und 
daselbst  das  Schloss  Goldingen  oder  Jesusburg  errichtet,  es  auch  ausgemacht  sei,  dass 
Curland  seiner  Lage  nach  zu  Preussen  gehöre.'  Jedoch  werden  auch  in  den  dem  Orden 
zufallenden  zwei  Drittheilen  dem  Bischof  alle  Kplscopalrechte  Vorbehalten. 

Nach  dem  Transsuint  in  einer  Bulle  Pabst  Alexanders  IV.  vom  16.  October  1257  (s.  die  Reg.  b. 
d.  J.)  abgedr.  bei  Hennig , Gesell.  Goldingeus  I,  173  Nr.  II,  in  den  Mitlheilungen  IV,  3112  Nr.  17 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXXI.  Ausserdem  in  der  Bulle  Jnnocenz’s  IV.  vom  9.  Febr.  1245 
(Reg.  204)  bei  Turgenew  I,  53.  Vergl.  auch  den  Indes  Nr.  145  und  3297. 

204.  Pabst  Innocenx  IV.  bestätigt  die  vorstehende  (Reg.  203)  Theiluug  Curlands. 

Abgedr.  bei  Turgenew  I,  53  Nr.  LVIII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CI. XXXII. 

205.  Derselbe  verspricht  in  einem  an  den  Erzbischof  von  Lund  und  dessen  Suffraganen 
gerichteten  Schreiben  allen  denen , welche  wenigstens  ein  Jahr  hindurch  unter  dem  Könige 
von  Dänemark  gegen  die  Heiden  in  Esthland  werden  gekämpft  haben,  denselben  Nachlass 
von  ihren  Sünden,  der  den  in  das  heil.  Land  Ziehenden  verheissen  worden. 

Abgedruckt  bei  I.iljegren  I,  306  Nr.  320  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXXIII.  Ein  Auszug 
bei  Ilagnald , contin.  Haron.  ad  an.  1245,  CXIII  (II,  345  fg.).  Vergl.  auch  Regest,  dipl.  hist.  Dan. 
I,  111  Nr.  846. 

206.  Derselbe  ermahnt  die  Bischöfe  von  Riga,  Dorpat  und  Oesel,  den  Orden,  dem  die 
Förderung  ihrer  Angelegenheiten  vom  Pabste  übertragen  sei,  ihrerseits  wiederum  mit  Rath 
und  That  zu  unterstützen. 

Eine  Copie  auf  Pergament  aus  dem  14.  Jnhrh.  im  geh.  Archiv  zu  Kiinigsb. ; ebendas,  ein  Original- 
transsumt  vom  29.  Mai  1393  (Index  Nr.  70,  500,  ’).  Abgedr.  nach  der  genannten  Copie  in  den  Mit- 
tbeilungen VI,  233  Nr.  3 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXXIV. 

207.  Auf  die  Bitte  des  Hochmeisters  des  Deutschen  Ordens,  Heinrich  von  Hohenlohe, 
ertheilt  ihm  Kaiser  Friedrich  II.  die  Macht,' die  Lande  Curland,  Litthauen  (Lctowia)  und 
Semgalieu  anzugreifen  und  zu  eroberu,  und  verleiht  ihm  dieselben,  als  eine  dem  Reiche 
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anstehende  Besitzung,  mit  allen  Bergen,  Flächen,  Wäldern,  Flüssen  und  dem  Meere,  um  sie« 
frei  Ton  allen  Diensten  und  Abgaben,  zu  besitzen  und  ihretwegen  bloss  dem  Kaiser  zu  ver- 
antworten. Ueberdies  soll  ihm  und  seinen  Nachfolgern  freistehen,  in  diesen  Ländern,  so  wie 
er  sie  in  Besitz  bekommt,  Brückengelder  (passagia)  und  Zölle  anzuordnen,  Jahrmärkte  und 
Messen  zu  bestimmen,  Münzen  zu  schlagen,  Steuern  und  Taxen  zu  rcrorduen,  öffentliche 
Strassen  (directurae)  zu  Lande,  auf  den  Flüssen  und  im  Meere,  nach  eigenem  Ermessen  ein- 
zurichten, Gold-,  Silber-,  Eisen-  und  andere  Metall-,  auch  Salzgruben,  die  schon  vorhanden 
sind  oder  künftig  in  diesen  Ländern  entdeckt  werden,  zu  b.esi&en  und  zu  haben.  Feruer 
sollen  sie  Richter  und  Verwalter  verordnen,  welche  das  ihnen  unterworfene  Volk  gerecht 
regieren  und  die  Verbrechen  nach  Grundsätzen  der  Billigkeit  strafen  ; Civil-  und  Criminal- 
sachen  sollen  sie  verhören  uud  nach  Grundsätzen  der  Vernunft  entscheiden.  Ueberhaupt 
sollen  der  Hochmeister  und  seine  Successoren  in  gedachten  Landen  dieselbe  Gerichtsbarkeit 
und  Gewalt  ausüben,  welche  den  Fürsten  des  Reichs  zusteht,  demnach  gute  Gebräuche  und 
Gewohnheiten  einführen,  Verordnungen  (assisiae)  und  Statuten  abfassen  dürfen.  Schliesslich 
wird  Allen,  welche  diesem  Privilegium  entgegen  handeln,  die  kaiserliche  Ungnade  und  eine 
Strafe  von  500  Pfund  Gold,  halb  zum  Besten  der  kaiserlichen  Kammer,  zur  andern  Hälfte 
dem  Beleidigten,  angedroht. 

Das  Original  im  geh.  Ordensarchiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  71),  darnach  in  Lucas  David' s Preus- 
sischer  Chronik  II,  127  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXXV.  Ausserdem  in  Fnbrr's  Staatscanzlei  II, 
92,  in  der  Reichsfama  XXIII,  449  und  bei  Ziegenhom  S.  S Nr.  10. 

208.  Pabst  Inno vc nz.  IV.  fordert  alle  Deutschen  in  Liv-  und  Eslhland  auf,  tapfer 
gegen  die  Heiden  zu  streiten,  aber  die  Neubekehrteu  milde  zu  behandeln,  nicht  zu  grosse 
Leistungen  von  ihnen  zu  erpressen,  sie  gegen  die  Heiden  zu  vertheidigen  und  die  Anordnungen 
der  Bischöfe  zu  befolgen.  Zunächst  scheint  diese  Bulle  an  die  Vasallen  des  Bischofs  von 
Oesel  gerichtet  zu  sein,  indem  ihnen  für  den  Fall  des  Ungehorsams  mit  dem  Verlust  der 

vom  Bischof  empfangenen  Lehen  gedroht  wird. 

Nach  einer  im  geh.  Archiv  des  Vaticana  befindlichen  Abschrift  abgedruckt  bei  Turgenew  I,  55 
Nr.  LX  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXXVI. 

209.  Derselbe  befiehlt  den  Erzbischöfen,  Bischöfen,  Pröbsten  und  andern  Kirchenprälaten, 

für  Livland  und  Preussen  mit  gleichem  Eifer  das  Kreuz  zu  predigen,  wie  ftii*  das  gelobte  Land. 

Da*  Original  auf  Perg.  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  73),  darnach  bei  Voigt,  Cod. 

dipl.  Pr.  I,  60  Nr.  LXV  und  kn  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXXVII. 

210.  „Der  rechtmässige  Erbe  des  Fürstenthums  Pleskow,  Jaroslaw , vermacht  den 

halben  Theil  seines  Landes  der  Kirche  zu  Dorpat/* 

Diese  zweideutige  Notiz  hat  Hiärn  S.  124,  uud  nach  ihm  Arndt  II,  47  uud  Gadebusch  I,  1,242. 

— Die  beiden  Urkunden  bei  Nettelbladt  (I,  118  und  150)  und  bei  Gruber  (Nr.  LV 

uud  LV1)  gehören  zum  J.  1251.  S.  die  Reg.  b.  d.  J. 

— Die  Urk.  bei  Turgenew  Nr.  L1X  gehört  zum  J.  1246.  S.  Reg.  211. 

1246. 

211.  Pabst  Innerem  IV.  ernennt  den  Erzbischof  von  Armagh,  Albert,  zum  Erzbischof 
in  Preussen  und  zugleich  zum  Metropoliten  über  alle  Preussischen , Liv-  und  Esthländischen 
Bischöfe,  jedoch  mit  ausdrücklicher  Ausnahme  derer,  die  bereits  unter  einem  andern  Erz- 
bischöfe stehen. 

Eine  Copie  au*  dem  16.  Jahrb.  auf  dem  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  74)}  ein  Original- 
transsumt  vom  Juni  1256  auf  der  Trete  zu  Lübeck.  Darnach  abgedr.  bei  Dreyer  S.  CLIV  sq.  (Not.  4), 
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im  LUb.  U.B.  I,  209  Nr.  CCXXVIII,  und  nacb  diesem  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXXVIll  j ferner  bei 
Lucas  David  III,  29,  und  nach  den  handschriftl.  Regesten  Innocenz’ s IV.  bei  Turgeneto  I,  54  Nr.  LIX. 

212.  Derselbe  bestellt  den  Erzbischof  Albert  zum  Legaten  in  Preussen,  Livland,  Est- 
land, Gothland,  Holstein  und  Russland. 

Nach  einem  Originaltranssumt  vom  Juni  1256  auf  derTrese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Dreyer  S.  CLV 
(Not.  4],  im  LUb.  U.B.  I,  210  Nr.  CCXXVIII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CLXXXIX. 

213.  Derselbe  gestattet  seinem  Legaten,  Erzbischof  Albert,  Bischöfe  in  seinem  Legations- 
bezirke einzusetzen  und  zu  ordiniren. 

Nach  einer  in  der  .Sammlung  Albertrandi's  befindlichen  Abschrift  nbgedrurkt  bei  Turgenew  I,  56 
Nr.  LXI,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXC.  Die  abweichenden  Lesarten  ebendaselbst  nach  einer 
Sammlung  der  Grafen  Marino.-  JUarini. 

214.  Derselbe  erklärt,  er  habe  vernommen,  dass  die  Einwohner  von  Russland,  die  bisher 
den  Sitten  und  dem  Ritus  der  von  der  Römischen  Kirche  abgctrcnnlen  Griechen  gefolgt  sind, 
zur  Unterwürfigkeit  unter  den  päbstlicheu  Stuhl  zurückkehreu  wollen,  und  ermahnt  seinen 
Legaten,  den  Erzbischof  Albert,  in  dieser  Beziehung  nach  Kräften  zu  wirken,  wozu  er  ihm 
unumschränkte  Vollmacht  crtheilt. 

Nach  handschriftl.  Regesten  abgedruckt  bei  Turgenew  I,  60  Nr.  LXYI,  und  darnach  im  Livl' 
U.B.  Nr.  CXCI.  Eine  ganz  gleichlautende  Bulle  erliess  Innocenz  an  demselben  Tage  an  die  Rus- 
sischen Pürsten:  abgedr.  bei  tiaynald  XIII,  559  Nr.  29,  darnach  bei  G 'ruber  S.  277  Nr.  LVIt  und 
in  den  Scr.  rer.  Liv.  I.  406  Nr.  LVII. 

215.  Johann,  Herzog  von  Meklenburg,  ertheilt  den  Bürgern  von  Riga  das  Recht,  nach 
Meklenburg  zu  kommen,  sei  es  über  den  Hafen  von  Wismar  oder  auf  andern)  Wege,  und 
daselbst  derselben  Frciheitcu,  die  sie  in  Lübeck  gemessen,  sich  zu  erfreuen. 

Das  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  76),  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXCII. 
Ausserdem  in  Frankes  altem  und  neuem  Meklenburg  IV,  178,  in  Schröder's  Wismurischen  Erst- 
lingen S.  71  und  in  den  Miltheilungen  III,  148. 

216.  Pabst  Innocenz  IV.  bestätigt  die  von  dem  gewesenen  Legaten , B.  Wilhelm  von 
Sabina,  Kraft  der  ihm  vom  Pabst  Gregor  IX.  ertheilten  Vollmacht,  festgesetzten  Gränzen 
des  Bisthums  Riga. 

Nach  dem  Original  abgedr.  bei  Dogiel  V,  16  Nr.  XXIII  (mit  der  unrichtigen  Jahreszahl  1247) 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXCIII. 

217.  Der  Rath  zu  Lübeck  bezeugt,  dass  einige  Ordensbrüder  aus  Livland  und  mehrere 
Jünglinge  aus  Lübeck,  wie  es  scheint  unter  Anführung  des  OM.  Theoderich  von  Groningen, 
einen  Heereszug  gegen  Samland  in  Preussen  unternommen,  mehrere  vornehme  Samländer  zu 
Gefangenen  gemacht  und  nach  Lübeck  gebracht,  wo  letztere  getauft  worden  und  ihre  Besitzungen 
zinsfrei  und  mit  verschiedenen  Vorrechten  zurückerhalten,  um  ihre  Landsleute  zur  Annahme 
des  Christenthums  zu  bewegen. 

Nach  dem  Original  im  Kiinigsh.  Ordensarchiv  (Index  Nr.  77)  ln  Voigts  Codex  I,  64  Nr.  LXIX, 
im  Lüb.  U.B.  I,  115  Nr.  CXV1I,  in  O.  Kienitz , Gesell.  Livlands  II,  Bell.  S.  III,  und  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CXCIV.  Ein  früherer  fehlerhafter  Abdruck  bei  Kotzebtus  I,  416. 

1247. 

218.  Pabst  Innocenz  IV.  eröffnet  seinem  Legaten,  Erzbischof  Albert,  es  habe  Daniel 
(Roman  owit  sch) , König  von  Russland  (Fürst  von  llalitsch),  ihm  durch  Schreiben  und  Bot- 
schafter zu  erkennen  gegeben,  wie  er  mit  seinem  Volke  und  Reiche  in  den  Schoos«  der 
Römischen  Kirche  zurückkehren  wolle,  und  trägt  ihm  auf,  sich  in  dieser  Veranlassung  persönlich 
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nach  Russland  zu  begeben  und  den  genannten  König,  dessen  Prälaten  und  Magnaten,  mit  der 
Römischen  Kirche  zu  vereinigen. 

Nach  Raynald  XIII,  570  Nr.  28  bei  Gruber  S.  277  Nr.  LV1II , in  den  Scr.  rer.  Liv.  I,  406 
Nr.  LVIII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXCV.  Ausserdem  nach  einer  vatican.  Handschrift  bei  Turgeneto 
1,  64  Nr.  LXXII.  S.  auch  noch  Karamsin's  Gcsch.  dea  Ru»».  Reichs  (Ausgabe  von  Einerling) 
IV,  32  fg.,  in  der  Deutschen  Uebersetzung  IV,  41  fg. 

219.  Albert,  Bischof  v.  Lübeck  und  Legat  in  Livland,  Esthland  und  Preusseu,  bezeugt, 
dasB  er  dem  Erzbischof  Gerhard  II.  von  Bremen,  als  seinem  Metropoliten,  zwei  Eide 
geleistet,  deren  erster  dabin  geht,  dasB  er  von  den  Besitzungen  und  Episcopalrechten  des 
Liibischen  Stifts  nichts  veräussern  wolle,  der  zweite  ein  Eid  der  Treue  und  des  Gehorsams 
ist.  Schliesslich  verspricht  Albert  noch  ausserdem,  den  Erzbischof  und  dessen  Kirche  in 
ihren  Rechten  zu  unterstützen,  niemals  den  erzbischöflichen  Sitz  zum  Verfang  der  Bremischen 
Kirche  und  ohne  Einwilligung  des  Erzbischofs  in  eine  der  seiner  Legation  anvertrauten 
Provinzen  zu  verlegen,  und  sich  zu  bemühen,  dass  der  Erzbischof  die  Primatie  in  diesen 
Provinzen  erhalte. 

Abgedr.  in  Lindenbrog,  Scr.  rer.  seplentr.  S.  173,  darnach  bei  Gruber  S.  278  Nr.  L1X , in  den 
Scr.  rer.  Liv.  I,  407  Nr.  LIX  und  im  Livl.  U.H.  Nr.  CXCVI.  Auch  in  Liinig,  Spicileg.  ecclea.  11,304. 

— Die  Urk.  bei  Dogiel  V,  16  Nr.  XXIII  gehört  zum  J.  1246.  S.  oben  Reg.  216. 

1248. 

220.  König  Erich  Plogpeunig  erhandelt  von  den  Deutschen  von  Adel  in  Esthland  und 
Wierland  zum  Besten  des  Klosters  Guthwall  die  Dörfer  Kaie  (Kalihla),  Valemeggi  (Kalle- 

Cgri  (Uri},  Culmias,  Sicudaie  (Sickulle),  Adalica,  Kallas  (Kalles),  Wohney 
und  Pernispä,  nebst  zugehörigen  Wäldern,  Acckern,  Wiesen  etc.,  unter  der  Bedingung 
jedoch,  dass  die  Bauern  dieser  Dörfer  dem  Schloss  Reval,  wie  bisher,  den  gewöhnlichen 
Zins  und  nöthigcnfatls  Kriegsdienste  leisten  sollen. 

Angeführt  in  Iliärns  Chronik  S.  125  uud  bei  Arndt  II,  48.  Vergl.  auch  das  Inland  1841  Nr.  27 
Sp.  432  fgg. 

221.  Nicolaus , B.  von  Riga,  bestätigt  dem  Uigischen  Capitel  die  vom  B.  Albert  demselben 
geschenkten,  bisher  ruhig  besessenen  Güter,  namentlich  die  Parochie  in  Ikesculle  mit  dem 
Zehnten  von  allen  dazu  gehörigen  Dörfern;  desgl.  die  Parochie  in  Holme,  mit  dem  Zehnten 
von  den  Dörfern  uud  Acckern  auf  der  grossen  Insel  (Dahlholm?)  und  den  etwa  jenseits  der 
Düna  hinzu  zu  erwerbenden  Dörfern. 

Nach  dem  Original  in  der  Kniserl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  abgedr.  in  den  Mittheilungen  III, 
•ISO  Nr.  IV  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXCVII. 

222.  Derselbe  bestätigt  dem  Rigischen  Capitel  alle  bisherigen  Besitzungen  desselben, 
und  zwar  namentlich:  die  Kirche  in  Holme,  mit  dem  Zehnten  von  den  auf  der  langen  Insel 
(Dahiholm?)  telegenen  Dörfern  ; die  Kirche  inlkescule,  mit  ihrem  Zehnten ; die  Parochie 
in  Cubesile,  mit  allen  geistlichen  und  weltlichen  Rechten.  Zu  dieser  Parochie  gehören  die 
Dörfer  Cubesille,  Olikenkule,  Kivcmale,  Cursikule,  Asigale,  Noisecule,  Enni- 
sile,  Viltesile,  Nundrisile,  Totisile,  Pabasile,  Vervicule;  in  nachstehenden  drei  Dör- 
fern: Ieikisile,  Co I tem  ai  e , Laugu  le  nur  den  Zehnten.  Die  Gränzen  dieser  Parochie  dehnen 
sich  aus  in  der  Länge  vom  Flusse  Yitemiske  bis  zum  Meere,  in  der  Breite  vom  Flusne 
Tarvisiuge  bis  zur  Coiva  (Aa).  Ferner  das  Patronat  und  Archidiaconat  in  der  Stadt 
Riga  und  in  den  genannten  Kirchen.  Ferner  den  Bann  in  Toreidien,  in  Lcnnwart  und 
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in  Remin.  Dazu  das  Gut  in  Rigabolme,  mit  den  dort  liegenden  Aeckern;  das  Gut  auf  1348. 
der  steinernen  Insel  (Steinholm)  mit  dessen  Aeckern;  das  Gut  in  Tamegare  mit  dessen 
Aeckern  und  Mühlen,  die  Insel  Osmesare*),  Weil  aber  diese  Besitzungen  zur  Unterhaltung 
des  Capitels  nicht  genügen,  so  fügt  B.  Nicolau»  noch  folgende  hinzu:  die  Kirche  zu  St. 

Jacob  in  Riga,  200  Haken  in  Curland  in  den  beiden  Provinzen  D o ned a n ge  undTargele, 
und  ein  Dorf,  Verse  de,  mit  allen  geistlichen  und  weltlichen  Rechten.  Ferner  den  Rann 

« i . . ,t 

durch  die  ganze  Rigische  Diöcese  in  Curland ; überdies  ISO  Haken  und  40  Hufen  in  Sem- 
galien.  Ferner  das  steinerne  Haus  an  der  Düna  zur  Bewachung  (.?  ad  cuslodiam  et  signum?) 
der  Pilger,  von  welchem  der  Custos  dem  Bischof  jährlich  eine  halbe  Mark  Silbers  entrichten 
■oll.  Ferner  den  vierten  Theil  der  Insel  Osmesare.  Endlich  schenkt  der  Bischof  noch  der 
Kirche  seine  Bücher,  die  er  von  den  Schulen  mitgebracht  und  welche  mehr  denn  60  Mark 
Silbers  werth  seien. 

Nach  dem  ebenda«,  befindlichen  Original  in  den  Mittheilongen  I.  c.  S.  462  und  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CXCVI1I.  Bemerkenswert!!  ist,  dass  Bischof  Nicolaus  in  dieser  und  der  vorhergehenden  Ur- 
kunde (Reg.  222)  das  J.  1248  als  das  neunzehnte  seines  Pontificats  bezeichnet,  während  er  in  den 
früher  von  ihm  ausgestellten  Urkunden  seine  Pontilicatsjahre  von  der  Bestätigungsbulle  v.  8.  April 
1231  (Keg.  122)  an  zählt,  wornnch  das  J.  1248  das  17.  und  resp.  18.  sein  müsste.  S.  z.  B.  die 
Urkunden  Nr.  C1X,  CXXV,  CXXVI,  CLX1I,  CLXXVIII.  S.  auch  noch  unten  Keg.  261. 

223.  König  Erich  Plogpennig  bestätigt  den  Bürgern  der  Stadt  Reval  alle  ihnen  von  König  Mal  15. 
Waldemar  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten,  und  gesteht  ihnen  alle  die  Rechte  zu,  welche  die 
Bürger  Lübecks  gemessen.  Niemand  darf  von  ihnen  Zoll  erheben,  da  sic  stets  vom  Zoll  befreit 
gewesen.  Verwundungen,  welche  innerhalb  der  Stadtgränzeu  vorfallen,  sollen  nach  dem 
Beschluss  des  Raths  der  Stadt  und  der  Männer  des  Königs  gebüsst  werden. 

Nach  dem  üriginaltranssumt  vom  I.  Febr.  1347  im  Revater  Ralhsarchlv  abgedr.  in  v.  Runge'» 

Rev.  R.Q.  II,  90,  in  dessen  Archiv  VI,  68  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CXCIX.  Ausserdem  bei  Thor- 
kelin  I,  306  und  bei  Suhm  X,  966.  Eine  Deutsche  Uehersetzung  in  v.  Rungc’s  Archiv  I.  c.  S.  70. 

Vergl.  auch  Hegest,  dipl.  bist.  Dan.  I,  114  Nr.  871. 

224.  Wilhelm,  Bischof  von  Sabina,  bestätigt  seine  Urkunde  vom  6.  Juli  1225,  die  Jacobs-  Jun.  3. 
kirche  in  Wisby  betreffend  (Reg.  84).  Gegeben  zu  Wisby. 

. Angeführt  von  O.  Dalin,  Gesell.  Schwedens  II,  150,  nach  G.  Wallin,  Gotbl.  Samml.  S.  241. 

— Die  bei  Arndt  II,  48  in  dieses  Jahr  gesetzte  Urkunde  König  Erich  Plogpennig’a 
vom  II.  September  gehört  in  das  Jahr  1249.  S.  unten  Reg.  232. 

225.  Pabst  hmocenz  IV.  gestattet  dem  Erzbischof  von  Livland,  auf  sein  Ansuchen,  Sept.  17. 
Leute  unehelicher  Geburt,  die  sich  durch  Kenntnisse  und  guten  Lebenswandel  auszeichnen, 

und  in  Livland  und  Preussen  Geistliche  werden  wollen,  von  dem  dazu  erforderlichen  Requisit 
der  ehelichen  Geburt,  falls  dies  das  einzige  der  Wahl  des  geistlichen  Standes  (dignitas  pon- 
tificalis)  bei  ihnen  entgegenstehende  Hinderniss  ist,  zu  entbinden,  vorausgesetzt  jedoch,  dass 
sie  weder  im  Incest,  noch  im  Ehebruch,  noch  von  Regularen  erzeugt  sind. 

Nach  einer  Abschrift  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  abgedruckt  In  Voigt's  Cod.  dipl.  Pr.  I,  71 
Nr.  LXXVII,  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CG. 

226.  Auf  den  Bericht  des  Bischofs  Heinrich  von  Oesel,  dass  es  in  Livland  Leute  gebe,  Oct.  5. 
die  den  Heiden  Waffen,  Eisen,  Holzwerk,  Pferde,  Nahrungsmittel  etc.  zurührten,  ohne  auf 

*)  Die  meisten  dieser  Ortsnamen  kommen  auch  in  der  Urkunde  Nr.  CLXVIII  (Reg.  189),  zum  Theil 
etwas  abweichend,  vor,  sind  aber  jetzt  meist  schwer  zu  ermitteln,  da  an  die  Stelle  dieser  offenbar  Livischen 
Namen  jetzt  Lettische  getreten  sind.  ; ; > 

Livl.  Urk.-Rcg.  I.  H. 
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1348.  die  über  sie  ausgesprochene  Excommnnication  Rücksicht  zu  nehmen,  schreibt  Pabst  Innerem  IF. 
vor,  dass  jeder  Christ,  wenn  er  einen  Solchen  finde,  ihn  greifen  und  die  bei  ihm  Vorgefun- 
denen Sachen  für  sich  behalten  dürfe. 

Nach  einem  TranMumt  des  Bischofs  Heinrich  von  Oesel  vom  13.  Sept.  1249  (Reg.  Nr.  233}  im 
Livl.  L'.B.  Nr.  CCI. 

1249.  1249. 


Janr.  10.  227.  Ulbert,  Erzbischof  von  Preussen  und  Livland,  vergleicht  sich  mit  dem  Deutschen 

Orden,  durch  Vermittelung  der  Bischöfe  Heinrich  von  Culm,  Ernst  von  Pomesanien  und 
Heinrich  von  Ermeland  und  des  Markgrafen  Otto  von  Brandenburg , über  verschiedene  nicht 
benannte  Streitpunkte*)  dahin,  dass  sie  sich  gegenseitig  Vergebung  und  Erlass  der  Ansprüche 
geloben,  und  auf  jeden  'Rechtsgang  verzichten.  Zugleich  verspricht  der  Orden  dem  Erz- 
bischof 300  Mark  Silb.  in  drei  Terminen  zu  Elbing  zu  zahlen ; wenn  die  letzten  vor  dem 
Feste  der  Reinigung  Mariä  1250  zu  zahlenden  200  Mark  dann  nicht  entrichtet  werden,  so 
darf  der  Erzbischof  das  Instrument  des  Ordens  zu  Ostern  desselben  Jahres  für  300  Mark 
seinen  Gläubigern  verpfänden  (obligare).  Endlich  verspricht  der  Erzbischof,  dass  er  seinen 
Sitz,  ohne  Einwilligung  des  Ordens,  nie  in  Preussen  nehmen  werde. 

Das  Original  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  83),  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCII. 
Ausserdem  gedr.  bei  Baczko  I,  259, 

April  8.  228.  König  Erich  Plogpennig  urkundet,  dass  er  dem  Bischof  Thorkill  von  Reval  und 

dessen  Nachfolgern  als  Dotation  zu  ewigem  Besitz  vierzehn  Haken  in  Kuate  (bei  Arndt  II,  48 
Kawwel  genannt)  verliehen  habe,  welche  früher  eiu  Ulricus  Bulistarius  besessen. 

Nach  einer  alten  Abschrift  eines  Transsumts  im  Archiv  zu  Kopenhagen  abgedruckt  in  t>.  Bunge's 
Archiv  I,  298  Nr.  2 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCIII ; ausserdem  bei  Suhm  X,  966.  Vergl.  Regest, 
dipl.  bist.  Dan.  I,  115  Nr.  880  und  oben  Reg.  Nr.  195. 

April 24.  229.  Pabst  Innocenx  IV.  erlaubt  seinem  Legaten,  dem  Erzbischof  Albert,  bo  oft  es 

wegen  der  ihm  als  Legaten  obliegenden  Geschäfte  nöthig  erscheine,  zu  ihm  in  seine  Residenz 
zu  kommen. 

Nach  einem  auf  der  Trese  zu  Lübeck  aufbewahrten  Original transsumt  des  Erzbischofs  Albert 
vom  Juni  1250  ahgedr.  im  Lüh.  U.B.  I,  211  Nr.  CCXXVIIl  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCIY. 
Noch  ein  Abdruck  hei  Dreyer  S.  CLVI  Anra.  4.  Vergl.  Index  Nr.  84. 


Juli  14. 


Juli  30. 


230.  Derselbe  ertheüt  dem  Bischof  von  Tusculum  die  Befuguiss,  den  Ordenshäusern 
des  Tempelherrn-  und  des  Deutschen  Ordens  ihre  Privilegien  zu  entziehen.  Datum  Lugduni, 
XIX.  cal.  Aug. , pontif.  anno  VI. 

Angeführt  in  den  Millheil.  III,  65  Nr.  24  unter  den  Urkunden  des  ehemal.  Rig.  crzbischüil.  Archivs. 

231.  Der  Rath  zu  Lübeck  bezeugt,  dass  Dietrich  von  Groningen,  Landmeister  von 
Preussen,  zur  Beilegung  des  zwischen  dem  Erzbischof  Albert  von  Preussen  und  dem  Deutschen 
Orden  obwaltenden  Zwistes,  wozu  der  Termin  auf  den  Jacobitag  (d.  25.  Juli)  anberaumt  gewesen, 
ungeachtet  wichtiger,  ihm  vom  Pabste  aufgetragencr  Geschäfte,  sich  dennoch  am  Tage  Mariä 
Mngdalenä  (d.  22.  Juli)  in  Lübeck  cingefunden,  der  Erzbischof  dagegen  anderweiter  Geschäfte 
wegen  verreist  und  zu  seiner  Rückkehr  zum  auberaumten  Termin  keine  Hoffnung  vorhanden. 
Der  Landmeistcr  habe  daher  zuriiekeiien  wollen,  sich  aber  durch  einige  Kitter  und  Geistliche, 
so  wie  durch  den  Liibiachen  Rath  überreden  lassen,  noch  sieben  Tage  zu  warten,  während 
welcher  der  Erzbischof,  durch  Boten  und  Schreiben  dazu  aufgefordert,  — wenn  er  es  gewollt  — 


*)  Vergl.  darilher  Voigts  Prcuss.  Geschichte  Bd.  III,  S.  3 fgg. 
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hätte  anlangen  können,  um  den  Zwist  in  Ruhe  und  Frieden  beizulegen.  Da  jedoch  der  Bischof 
weder  erschienen,  noch  Boten  gesendet,  «o  habe  der  Landmeiater  vor  den  Prediger-  und 
Minnerbrüdern  und  vor  dem  Lübischen  Rath  über  seine  Bereitwilligkeit  zum  Vergleiche  einen 
öffentlichen  Protest  aufnehmen  lassen. 

Nach  dem  Orig,  im  geh.  Archiv  in  Königs!». (Index  Nr.  85)  abgedr.  in  Voigt'*  Cod.  1, 76  Nr.  LXXX, 
darnach  im  Lüb.  U.B.  I,  135  Nr.  CXLII  und  im  Lirf.  U.B.  Nr.  CCV.  S.  auch  Voigt'*  Geach.  111^12. 

239.  König  Erich  Plogpennig  urkundet,  dass,  nachdem  sein  verstorbener  Vater  Esth- 
land  zum  Christenthum  bekehrt,  und  sich  die  Nothwendigkeit  eineB  eigenen  Bischofs  ergeben, 
er  dazu  den  Thorkill,  Priester  der  Ripen’schen  Kirche,  präseutirte,  und  der  Erzbischof  von 
Lund,  Uffo,  denselben  der  RevaPsclien  Kirche  als  Bischof  rorgesetzt  habe.  Wie  er  bei  der 
Consecration  versprochen,  habe  er  demselben  als  Dotation  seiner  Kirche  achtzig  Haken  bei 
Reval  zum  freien  Besitz  für  ewige  Zeiten  angewiesen,  in  Gütern,  die  bisher  theiis  dem 
Rupert  von  Sluck,  theiis  dem  Lutgard  zugehört;  ausserdem  aber  bewillige  er  ihm 
vierzig  Haken  in  Wierland,  in  dem  Dorfe  Saigalle,  bis  die  dortige  Kirche  ihren  eigenen 
Bischof  erhalte.  Sobald  letzteres  geschehen  würde,  Bolle  der  Bischof  von  Reval  jene  vierzig 
Haken  Landes  dem  Bischof  von  Wierland  ohne  Widerrede  abtreten. 

Abgedruckt  bei  Pontoppidan,  Annal.  eccl.  Dau.  I,  665  fg. , bei  Iluitfeld  S.  221,  bei  Pontan 
S.  334,  darnach  bei  Hiüm  S.  126  und  bei  Gadebusch  I,  250  Anm.  a,  nach  einer  alten  Abschrift 
bei  Thorkelin  I,  129  und  endlich  nach  Iluitfeld  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCVI.  Die  bei  Thorkelin  an- 
gebene  Jahrzahl  1239  ist  unzweifelhaft  unrichtig.  S.  auch  oben  S.  57. 

233.  Bischof  Heinrich  von  Oesel  publicirt  die  an  ihn  gerichtete  Bulle  des  Pabstes  lnno- 
cenz  IV.  vom  5.  October  1248  (Reg.  226),  und  fordert  Jedermann  auf,  über  die  Erfüllung 
derselben  zu  wachen.  Datum  in  Riga,  anno  Domini  MCCXLIX,  pridie  idus  Septembris. 

Nach  einer  Pergamenthandschrift  des  14.  Jahrh.  (beschrieben  im  Index  T.  I.  S.  28  ad  Nr.  107) 
in  Bratze*  Sjlloge  II,  161  und  darnach  in  den  Mittheil.  IV,  364  Nr.  6. 

234.  König  Erich  Plogpennig  bestätigt  die  von  seinem  Vater,  König  Waldemar,  veran- 
staltete Dotirung  des  Bisthums  Reval  mit  80  Haken  Landes  in  Esthiaud , nämlich  40  Haken 
innerhalb  einer  Meile  vom  Schloss  Reval  zur  Viehweide  und  40  Haken  in  Wierland,  und 
trägt  seinem  Präfecten  zu  Reval,  Stigot  Agison,  auf,  dem  Bischof  die  besagten  Haken  ohne 
Verzug  anwei8en  zu  lassen. 

Nach  einer  Abschrift  auf  Papier  bei  Thorkelin  I,  130  Nr.  84,  darnach  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCVU. 
Die  bei  Thorkeim  angegebene  Jahrzahl  1239  ist  falsch,  da  in  diesem  Jahr  König  Waldemar  noch 
lebte.  Vergl.  Suhm  X,  126,  Index  Nr.  86  und  Regest,  dipl.  hist.  Dan.  I,  115  Nr.  887.  An  letzterem 
Orte  wird  übrigens  bemerkt,  dass  die  Urkunde  auch  vom  II.  Octbr.  sein  könnte,  da  deren  Datum 
lautet:  „mense  „Octobris,  umlecimo  calendarum  elusdem.“ 

235.  Innocenz  IV.  trägt  dem  Abt  von  Buch  auf,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  Albert, 
Erzbischof  von  Prcussen,  Liv-  und  Esthland,  an  den  der  Pabst  eine  Citation  erlassen,  wegen 
des  Streites  desselben  mit  dem  Deutschen  Orden,  bis  Ostern  k.  J.  persönlich  in  Rom  zu  er- 
scheinen, sich  daselbst  einfinde,  wie  denn  Innocenz  denselben  Befehl  dem  Landmeister 
Dietrich,  dem  Stellvertreter  des  Hochmeisters  in  Preussen,  mündlich  ertheilt  habe. 

Nach  dem  Original  aufPerg.  im  geh.  Archiv  zu  Künigsb.  (Index  Nr.  87)  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCVIII. 
Ausserdem  bei  I.ucas  David  lll,  27,  in  den  Actis  Boruss.  II,  623  und  im  Auszuge  bei  Baczko  I, 
379.  Voigt ’s  Geschichte  lll,  13. 

* 236.  Derselbe  ertheilt  demselben  Abte,  in  Berücksichtigung  der  Verdienste  des  Ordens 

um  den  Glauben,  den  Befehl,  den  Erzbischof  Albert  zu  warnen,  dass  er  nichts  Nachtheiligea 

• H* 
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Sept.  12. 
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1349. 


Nov.  4. 

/ 

Nov.  5. 
/ 

Nor.  5. 

X 

O.  T. 
/ 

• 1250. 

Mal  14. 

Mal  29. 
Sept.  27. 


gegen  den  Landmeister  nnd  die  Ordensritter  unternehme,  vielmehr  in  aller  Weise  sich  ihnen 
günstig  und  geneigt  bezeige,  und  sowohl  in  Unterstützung  dnrch  Pilger,  als  in  Rücksicht  der 
Lösungsgelder  für  gethane  Gelübde,  so  wie  in  jeder  anderen  Beziehung  zu  Gunsten  des 
Ordens  den  päbstlichen  Verordnungen  gemäsa  handle.  Am  wenigsten  solle  der  Erzbischof  es 
sich  erlauben,  unter  dem  Vorwände  seines  Streits,  gegen  die  Ordensbrüder,  ihre  Hausgenossen 
od£r  die  ihnen  dienenden  Pilger  kirchliche  Strafeu  zu  verhängen,  und  erklärt  der  Pabst  der- 
gleichen etwanige  Strafmandate  im  Voraus  für  null  und  nichtig,  und  trägt  dem  Abte  von  Buch 
auf,  solche  Nichtigkeit  in  vorkommenden  Fällen  auszusprechen. 

Nach  dem  Original  im  Kdnigsb.  Ordensarcbiv  (Index  Nr.  88)  in  Voigl's  Codex  I,  77,  Nr.  LXXXU 
und  darnach  im  Livl.  (J.B.  Nr.  CCIX. 

237.  Derselbe  erklärt,  er  habe  alle  Kreuzfahrer  nach  Livland  und  Prcussen  in  seinen 
Schutz  genommen,  und  ihnen  dieselben  Indulgenzen  und  Privilegien  verliehen,  wie  den  nach 
dem  heiligen  Grabe  Ziehenden.  Da  nun  die  Rügischen  Fürsten  fVitlav  /.  und  sein  Sohn 
Jaromar  II.  mehrere  dieser  Kreuzfahrer  aus  Lübeck  gefangen  genommen,  von  denen  einige 
sich  für  eiu  gewisses  Lösegeld  loszukaufen  gesucht,  so  trägt  er,  der  Pabst,  dem  Bischof  und 
Probst  von  Ratzeburg  auf,  die  Freilassung  dieser  Gefangenen  und  die  Rückzahlung  der  abge- 
drungenen  Löscgelder  zu  bewirken. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  im  LUb.  U.B.  I,  139  Nr.  CXLVIII  und  darnach  in  der 
Scblesw. -Holst.  U.S.  1,  GO  Nr.  LV  (mit  der  unrichtigen  Jabrzahl  1250)  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  OCX. 

238.  Derselbe  ermahnt  den  König  von  Dänemark,  seinen  Krieg  gegen  die  Stadt  Lübeck, 
durch  welchen  das  Glaubenswerk  in  Livland  und  Preussen  behindert  werde,  einzustellen,  zu- 
mal Rath  und  Gemeinde  der  gedachten  Stadt  bereit  seien,  jede  Veranlassung  zur  Feindseligkeit 
ihrerseits  hinwegzuräumen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  im  Lüb.  U.B.  I,  140  Nr.  CXL1X  und  darnach  In 
der  Schlesw. -Holst.  U.S.  1,61  Nr.  LV1  (mit  der  unrichtigen  Jahrzahl  1250;  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXI. 

239.  Derselbe  beauftragt  den  Erzbischof  von  Bremen  und  den  Bischof  von  Schwerin, 
die  eben  genannten,  dem  Glaubenswerke  in  Livland  hinderlichen  Streitigkeiten  zwischen  Däne- 
mark und  Lübeck  beizulegen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedruckt  im  LUb.  U.B.  1,  140  Nr.  CC  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCXII. 

240.  Erich,  König  von  Dänemark,  schreibt  an  die  Ordensbrüder  in  Preussen  und  Liv- 
land, sie  möchten  sich  der  königlichen  Güter  in  Esthland  enthalten,  wofern  er  sie  länger 
schützen  sollte. 

Erwähnt  in  Hiiirn's  Chronik  S.  12G,  bei  Arndt  II,  48  fg.,  bei  Gadcbusch  I,  1,  251. 

1250. 

241.  Nicolaus,  Bischof  von  Riga,  bestätigt  die  den  Rigischen  Bürgern  und  den  ange- 
reisten sowohl,  als  eingebornen  Kaufleuten  von  B.  Albert  verliehene  freie  Benutzung  der 
Wasser-  und  Landstrassen  in  Livland. 

Das  Original  auf  Perg. , so  wie  ein  gleichzeitiges  Transsumt  im  Rigischen  Rathsarchiv } darnach 
in  den  Mon.  Liv.  ant.  IV,  CI.V  Nr.  29  und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXUI.  Vergl.  den  Index  Nr.  89.  90. 

— Die  in  dies  Jahr  gesetzte  Urkunde  des  Bischofs  Theoderich  von  Reval  in  Hiärn’s 
Coli.  I,  175  (Index  Nr.  3349)  ist.  wohl  richtiger  vom  1.  Juni  1254  zu  datiren.  S.  d.  Reg.  v.  d.  J. 

242.  Pabst  Innocenz  !V.  entlässt  den  Erzbischof  Albert  seines  bisherigen  Legaten- 
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untes,  und  untersagt  ihm,  ohne  neue  Vollmacht,  in  Preussen,  Livland  oder  Eathland  einen  1350. 
Bischof  einzusetzen.  . 

Nach  einer  Abschrift  im  Königsb.  geh.  Archiv  (in  dem  Index  nicht  anfgeführt)  abgedr.  bei  Voigt, 

Cod.  I,  81  Nr.  LXXXVl  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  OCX IV. 

I • , < , 

243.  Stigot,  Agon'a  Sohn,  Capitaneus  des  verstorbenen  Königs  von  Reval,  der  Rath  O.J. u.T. 
und  die  Einwohnerschaft  Revals,  versichern  die  Lübecker,  die  zu  Nowgorod  Gewaltthäüg-  — — - 

keiten  erlitten,  ihrer  Freundschaft,  und  nehmen  Bezug  auf  das  beiden  Städten  gemeinschaft-' 
liehe  Recht. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  1,  335  Nr.  CCCLX 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXY.  Im  Lüb.  U.B.  ist  die  Urkunde  ina  Jahr  1274  gesetzt,  well 
der  daselbst  genannte  Capitaneus  von  Reval  mit  & bezeichnet  sei,  ein  Siegfried  aber  im  J.  1274 
diese  Würde  bekleidet  habe.  Mit  mehr  Grund  ist  jedoch  in  dem  S.  Agonie  filius , wie  er  in  der 
Urkunde  heisst,  derselbe  Stigot  Agison  zu  erkennen,  welcher  in  der  Urkunde  vom  21.  Sept.  1249 
(Reg.  234)  als  Capitaneus  in  Reval  vorkommt.  Daraus  aber,  dass  er  sich  Capitaneus  des  verstor- 
benen Künigs  nennt,  muss  gefolgert  werden,  dass  die  Urkunde  gegen  Eude  des  J.  1250  ausgestellt 
ist , wenigstens  nach  dem  10.  August  dieses  Jahres,  an  welchem  Tage  König  Erich  ermordet  wurde 
( Dahlmann's  Gesell,  von  Dänemark  1,  404  fg.). 

1244.  Voigt,  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Dorpat  bitten,  mit  Beziehung  auf  ein  schon  O.J. u.T. 
früher  deshalb  erlassenes  Schreiben,  den  Lübischen  Rath,  er  möge  seine  Bürger,  wo  sich,  die 
Gelegenheit  dazu  bietet,  auffordern,  die  Stadt  Dorpat  bei  Lebzeiten,  wie  in  ihren  Testamenten 
zu  bedenken,  und  auch  in  seineu  Kirchen  einen  Almosensammler  für  diesen  Zweck  verordnen, 
da  ihre  Stadt  (Dorpat)  zu  unvermögend  sei,  um  dazu  einen  Boten  nach  Lübeck  zu  senden 
und  dort  zu  unterhalten.  Solcher  Mittel  bedürften  sie  zunächst  zur  Vollendung  ihrer  Be- 
festigungswerke, welche  dereinst  eine  Schutzwehr  und  Vormauer  nicht  nur  für  ihre  Provinz, 
sondern  auch  für  die  entfernteren  Lande  bilden  würden. 

Das  Original  ohne  Johresangabe  auf  der  Trese  zu  Lübeck  ; darnach  im  Lüb.  U.B.  1, 154  Nr.  CLXVli 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXVI. 

1251.  1251. 

245.  Pabst  Innocenz  IP.  trägt  dem  Abt  von  Dünamünde  auf,  die  Rigischen  Bürger  F ajjr.  8. 
dazu  anzuhalten,  dass  sie  das  von  dem  Legaten,  B.  Wilhelm,  gemachte  Statut  über  die  Schen- 
kungen und  Vermächtnisse  au  die  Kirchen  und  milden  Stiftungen  (Reg.  167)  beobachten, 

und  das  dagegen  widerrechtlich  gemachte  eigene  Statut  aufheben,  und  sie  im  Falle  der 
Weigerung  in  den  Bann  za  thun. 

Nach  einem  Originaltranssumt  auf  Perg.  vom  14.  Decbr.  1415  (Index  Nr.  712,  3)  im  geh.  Archiv 
zu  Königsberg  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXVII. 

246.  Peter , B.  von  Alba,  Wilhelm,  B.  von  Sabina,  und  Johannes,  Cardinalpriester  von  Febr.  24. 
St.  Laurentius  in  Lucina,  bezeugen,  dass  sie  zwischen  Albert,  Erzbischof  von  Preussen  und 
Livland,  und  dem  Ordensmeister  Dietrich  {von  Groningen) , nachstehenden  Vergleich  ver- 
mittelt: Beide  Theile  vergeben  sich  die  einander  zugefiigten  Beleidigungen;  der  Erzbischof 
überlässt  dem  Orden  die  Einsammlung  der  Lösungsgelder  für  das  Gelübde  an  einem  Kreuz- 
zuge nach  Preussen  und  Livland  Tlieil  zu  nehmen*),  und  verspricht  die  Kreuzpredigten  zu 
fördern,  die  Rechte  und  Privilegien  des  Ordens  nicht  zu  kränken,  und  alle  von  dem  Bischof 
Wilhelm  von  Sabina,  als  Legaten,  für  jene  Lande  getroffenen  Anordnungen  zu  beobachten. 

*)  Uelier  diese  Lösungsgelder  vergl.  Foiot’*  Preuss.  Gesch.  Bd.  II.  S.  460  fgg. , Bd.  III.  S.  3 fgg. 

S.  auch  schon  oben  Reg.  170  u 236. 
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1351.  Br  willigt  ferner  darin,  dass  dem  Orden  in  Preussen  und  Curland  zwei  Theiie  dea  Landes 
mit  den  Zehnten  zustehen  sollen.  Dagegen  verspricht  der  Orden  die  dem  Erzbischof  vom 
Pabste  verliehenen  Rechte  ausserhalb  Curland  und  Preussen  zu  achten , so  dass  er  seine 
erzbischöfliche  Gerichtsbarkeit  in  seiner  ganzen  Provinz  frei  ausüben  soll.  Dagegen  soll  er 
nichts  Feindseliges  gegen  den  Orden  vornehmen,  namentlich  keine  Bündnisse  wider  denselben 
schliesseu.  Die  Ordensbrüder  wollen  den  Erzbischof  nach  Gebühr  ehren,  sich  der  Excom- 
municirten  und  von  ihm  Denunciirten  nicht  annehmen,  sie  vielmehr  meiden.  Wenn  heidnische 
Bewohner  irgend  eines  Landes  sich  zum  Christenthum  bekehren  wollen,  sollen  der  Erzbischof 
mit  den  Bischöfen  und  Ordensbrüdern  sie  unter  erträglichen  Bedingungen  freundlich  aufueh- 
men , und  dürfen  letztere,  wenn  der  Erzbischof  verhindert  ist,  einen  seiner  Suffraganeen  zu 
ihrer,  der  Heiden,  Aufnahme  auffordern. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  geh.  Archiv  zu  Künigsb.  (Index  Nr.  91)  ahgedr.  im  Livl.  U.ß. 
Nr.  CCXYIII.  In  demselben  Archiv  belindet  sich  auch  ein  Originallranssumt  auf  Perg.  v.  29.  Mai 
1393  (Index  503,  2).  Ein  früherer  Abdruck  der  Urkunde  in  v.  KoUebue's  Preussischer  Geschichte 
Bd.  I.  S.  429  fgg. 

Mürz  3.  247.  Dieselben  trefTen,  im  Aufträge  des  Pabstes , nachstehende  Anordnungen:  Da  die 

Rigische  Kirche  — um  die  Verbreitung  des  Christenthums  in  Liv-  und  Esthiand  besonders 
verdient  — in  ihren  Gränzen  so  beengt  ist,  dass  sie  den  Einfällen  der  Heiden  schwer  wider- 
stehen, und  nicht,  wie  nöthig,  für  den  Glauben  wirken  kann,  so  wird  Se  mg  allen  der  Rigi- 
schen  Diöcese  einverleibt,  und  dem  Bischof  von  Riga  alle  weltliche  und  geistliche  Gerichts- 
barkeit daselbst  übertragen,  mit  Ausnahme  des  dritten  Theiles  des  Semgalierlandes,  welchen 
der  Deutsche  Orden  mit  den  Zehnten  und  aller  weltlichen  Jurisdiction  bisher  besessen  und 
fortan  besitzen  soll.  Demnach  soll  Semgallen  keinen  (besondern)  Bischof  weiter  haben,  da 
dieses  Land  wegen  seines  geringen  Umfanges  keinen  Bischof  unterhalten  kann ; da  jedoch 
der  verstorbene  S.,  Erzbischof  von  Mainz,  ohne  Kenntniss  von  dem  Zustande  des  Landes, 
den  Minoriten-Bruder  Heinrich  von  Lutteiburg , mit  Genehmigung  des  Pabstes,  zum  Bischof 
von  Semgallen  ernannt,  so  wird  derselbe  in  das  gerade  erledigte  Bisthum  Curland  versetzt, 
jedoch  so , dass  der  Orden  von  ganz  Curland  zwei  Theiie  mit  den  Zehnten  und  der  welt- 
lichen Gerichtsbarkeit,  der  Bischof  aber  das  übrige  Drittheil  mit  geistlicher  und  weltlicher 
Jurisdiction  besitzen  soll.  Weil  übrigens  der  Bischof  von  Riga  bereits  früher  die  Einkünfte 
von  200  Haken  in  Dondangen  und  Thargele  in  der  Curländischeu  Diöcese  seinem  Capitel 
angewiesen,  so  soll  das  Capitel  solche  nebst  Zehnten  und  der  weltlichen  Gerichtsbarkeit 
auch  fürder  behalten;  jedoch  sollen  sie  dieselben  durch  den  Ortsdiöcesan  erheben,  wie  denn 

auch  dem  Diöcesanbischof  in  der  gauzen  Diöcese  alle  Rechte  bewahrt  bleiben,  welche  nur 

* 

durch  den  Bischof  ausgeübt  werden  können.  Und  da  der  Bischof,  der  Einfälle  der  Heiden 
wegen  und  zur  Verhandlung  wichtiger  Geschäfte,  oft  in  Riga  verweilen  muss,  so  wird  ihm 
das  Haus,  welches  der  verstorbene  Bischof  von  Semgallen  in  Riga  besessen,  angewieseu,  da 
der  Bischof  von  Curland  den  Preis,  für  welchen  jenes  Haus  zurückgekauft  worden,  dem 
Rigischen  Bischof  zu  ersetzen  bereit  ist.  — Damit  endlich  der  in  jenen  Gegenden  vom  Pabst 
neu  gegründete  Metropolitansitz  nicht  einer  Grundlage  und  eines  Titels  seiner  Würde  er- 
mangele, soll  der  neu  ernaunte  Erzbischof  seinen  Sitz  in  Riga,  als  dem  vornehmsten  und 
geeignetsten  Orte,  aufschlagen.  Wenn  jedoch  der  gegenwärtige  Bischof  von  Riga  nicht  wün- 
schen sollte,  in  ein  anderes  Bisthum  versetzt  zu  werden,  so  soll  er  für  seine  Lebenszeit  im 
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gegenwärtigen  Stande  verbleiben,  der  Erzbischof  aber  soll  sowohl  in  der  Stadt  Riga,  als  in  1951. 
seiner  ganzen  Provinz  die  Metropoiitanjurisdiction  aasüben. 

Diese  Urkunde  ist  enthalten  in  der  BestStigungsbulle  vom  14.  März  1251  (Reg.  950)  und  mit 
dieser  abgedr.  bei  Turgenew  I,  70  Nr.  LXXX,  bei  Dogiel  V,  17  Nr.XXIV  und  darnach  im  Llvl. 

U.B.  Nr.  CCXIX . Ein  anderer  Abdruck  mit  der  unrichtigen  Jahrzabl  1245  (Pontif.  Innoc.  IV.  anno 
tertio)  in  N eltelbladt , rer.  Curl.  fase.  I.  S.  150,  darnach  bei  Gruber  S.  274  fg.  Nr.  LV  und  in  den 
Script,  rer.  Liv.  I,  403  fgg.  Nr.  LV.  Vergl.  Voigt' s Preuss.  Gesell.  U,  576  und  Kallmeyer  in  den 
Mittheilungen  111,  422  und  IV,  503. 

248.  Fabst  Innocenz  IV.  bestätigt  den  zwischen  dem  Orden  und  dem  Erzbischof  Albert  März  9. 
durch  Vermittelung  dreier  Schiedsrichter  abgeschlossenen  Vergleich  (Reg.  246). 

Nach  einem  Originaltranssumt  vom  14.  Decbr.  1415  auf  Pergament  im  Kiioigsberger  geh.  Archiv 
(Index  713,  1),  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCXX. 

249.  Derselbe  trägt  dem  B.  von  Olmütz  auf.  über  die  Beobachtung  des  eben  gedachten  März 
Vergleiches  (Reg.  246)  zu  wachen. 

Nach  dem  Original  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  92)  abgedr  in  den  Mittheil.  VI,  231  und  im  Livl. 

U.B.  Nr.  CCXXI. 

250.  Derselbe  bestätigt  die  von  den  Bischöfen  Peter  von  Alba  und  Wilhelm  von  Sabina  März  14. 
und  dem  Cardinalpresbjter  Johannes  angeordnete  Reformation  der  Higischen,  Seingallischen 

und  Curländischen  Kirche  (Reg.  247). 

Nach  dem  Original  abgedr.  bei  Dogiel  V,  17,  Nr.XXIV  und  darnach  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCXXII. 

Eine  Abschrift  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  1734)  und  ein  anderweiter  Abdruck  bei  Turge~ 
netc  I,  70  Nr.  LXXX. 

251.  Derselbe  beauftragt  den  Bischof  von  Oesel,  über  die  Befolgung  der  eben  gedachten  März  14. 
von  ihm  bestätigten  Anordnung  (Reg.  247)  zu  wachen. 

Nach  einer  Abschrift  in  einer  Urkundensammiung  des  Cnrländ.  Museums  (Index  Nr.  93)  abgedr. 
in  den  Mittheilungen  IV,  367  Nr.  8 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXIII. 

252.  Wilhelm  von  Urenbach,  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens,  bezeugt,  dass,  bald  Mai  5. 
nachdem  der  verstorbene  Hermann,  Bischof  von  Curland,  mit  Consens  seines  Capitels,  dem 
Schwerdtorden,  welcher  derzeit  Curland  bewohnt,  den  Besitz  des  dritten  Theils  seiner  Diö- 

cese  überlassen,  sowohl  die  Ordensbrüder,  als  auch  der  Bischof  mit  seinen  Domherren, 
durch  das  Schwcrdt  der  Litthauer,  dem  nur  wenige  entronnen,  gefallen  seien.  Später  seien 
von  Hermann's  Nachfolger,  dem  Bischof  Heinrich  von  Luttelenborg,  der  nur  den  dritten  Theil 
des  bebauten  und  unbebauten  Landes  für  rieh  behalten,  zwei  Dritthcile  seiner  Diöcese  dem 
Deutschen  Orden  angewiesen  worden,  damit  derselbe  die  Kirche  vertheidige.  An  dieser 
Theilung  darf  weder  von  dem  Landmeister  in  Livland,  noch  sonst  einem  Gebietiger,  ohne 
Genehmigung  des  Hochmeisters,  etwas  geändert  werden. 

Nach  einem  Originaltranssumt  auf  Perg.  vom  15.  Juni  1392,  weiches  aus  der  Urkundensanimlung 
der  königlich  Preussischen  Bibliothek  in  das  Künigsb.  geh.  Archiv  gekommen  (Index  Nr.  482,  1) 
abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXIV.  Ein  älterer  Abdruck  in  Kettelbladt,  rer.  Curl.  fase.  1.  S.  148 
und  darnach  bei  Gruber  S.  276  Nr.  LV1  und  in  den  Script,  rer.  Liv.  I,  405  Nr.  LVI.  ln  beiden 
Texten  hat  die  Urkunde  die  Jahrzabl  1223;  sie  kann  jedoch  nicht  vor  1251  ausgestellt  sein,  da 
Heinrich  von  Lutteiburg  erst  in  diesem  Jahr  Bischof  von  Curland  wurde  (Reg.  247).  Ueher- 
baupt  aber  wird  die  Echtheit  der  ganzen  Urkunde  angefochten,  weil  der  Aussteller  derselben.  Hoch* 
meister  Wilhelm  von  Urenbach,  sonst  nirgends  vorkomint,  vielmehr  1223  noch  Hermann  von 
Salza  Hochmeister  war,  und  1249 — 1253  ein  Günther  als  solcher  genannt  wird,  welchem  freilich 
durch  die  Wahl  einer  anderen  Ordenspartei  Ludwig  von  Queden  als  Hochmeister  gegenilbergestellt 
wurde,  so  dass  vielleicht  von  einer  dritten  Partei  Wilhelm  von  Urenbach  gewählt  gewesen  sein 
kann.  Vergl.  Haczko  a.  a.  0.  I,  216.  S.  aber  auch  dagegen  de  Wal,  liistoire  de  l’ördre  Teuto- 
nique  I,  357  fg.  und  Voigt's  Preuss.  Gesch.  11,  659  und  II),  9 fgg. 
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1351. 
Juli  17. 


Juli  26. 


Juli  27. 


Aug.  7. 


Aug.  8. 


Aug.  8. 


Nor.  13. 


253.  Pabst  Itmocenz  IV.  eröffnet  den  Bischöfen  von  Oesel  und  Curland,  dass  er  den 
Grossfürsten  ( Mindotce  oder  Mendog)  von  Litthauen,  nachdem  derselbe  das  Chriatenthnm 
angenommen,  in  seinen  und  des  päbstlichen  Stuhles  besonder»  Schutz  genommen,  nnd  trägt 
demselben  auf,  diesen  Schutz  aufrecht  zu  erhalten  und  die  dawider  Handelnden  mit  geist- 
lichen Strafen  zu  süchtigen. 

Nach  handschrifd.  Regesten  abgedr.  bei  Turgcnew  I,  74  Nr.  LXXXIV  (vergl.  mit  Nr.  LXXXIII) 
und  darnach  im  Livländ.  U.B.  Nr.  CCXXV. 

254.  Derselbe  fordert  die  Bischöfe  Ton  Riga , Dorpat  und  Oesel  auf,  in  Vereinigung 
mit  dem  Deutschen  Orden  in  Livland  dem  zum  Chriatenthum  bekehrten  Grossflirsten  Mindowe 
von  Litthauen  bei  der  Heidenbekehrung  behülflich  zu  sein. 

Nach  dem.  Regesten  bei  Turgeneto  i,  76  Nr.  LXXXVI  und  darnach  im  Lirt.  U.B.  Nr.  CCXXVI. 

255.  Nicolaus,  Bischof  von  Riga,  überträgt  das  Arcliidiaconat  in  Semgallen  dem  Probst 
und  Capitel  zu  Riga.  Datum  in  Toreyda,  anno  1251,  VI.  cal.  Augusti. 

Angeführt  in  dem  Verzeichnis«  der  Urkunden  des  ehemaligen  Rigischen  erzbischöflichen  Archivs 
in  den  Mittheilungen  III,  65  Nr.  31. 

256.  Johann  und  Gerhard,  Grafen  von  Holstein,  ertheilen  den  Rigischen  Bürgern  und 
Kaufleuten  in  ihrem  Gebiet  das  Privilegium,  dass,  wenn  sie  nach  Hamburg  oder  einem  andern 
Orte  kommen,  oder  von  dort  wegreisen,  sie  vom  Zoll  und  jeglicher  Abgabe  befreit  sein  sollen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Big.  Rathsarchiv  in  Hrotze's  Sylloge  II,  273  und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCXXVII ; auch  ini  Hamburger  U.B.  I,  470  Nr.  DLXII,  mit  Vergleichung  einer  Ab* 
Schrift  im  Hamburger  Archiv.  Noch  führt  Hrotze  a.  a.  0.  I,  86,  ein  von  dem  Erzbischof  Sylvester 
am  12.  Mai  1462  ausgestelltes  Transsumt  dieser  Urkunde  an.  S.  auch  den  Index  Nr.  95  und  unten 
Regest.  302. 

257.  Abel,  König  von  Dänemark,  verzichtet  zu  Gunsten  Hermann' s,  Bischofs  von  Oesel, 
auf  alle  Ansprüche,  welche  seine  Vorgänger,  namentlich  sein  Vater  Waldemar  und  sein  Bru- 
der Erich,  an  Oesel  und  an  die  Wieck  geltend  machen  wollen  und  deshalb  beim  Pabste  gegen 
den  Bischof  Klage  geführt  haben. 

Abgedruckt  hei  Pontoppidan , annal.  eccles.  Dan.  I,  670  fg.,  bei  Huitfeld  I,  230,  bei  Ponton 
S.  340,  bei  / Häm  S.  127,  bei  Gadebusch  I,  1,  257  Anm.  g,  bei  Thorkeim  I,  188  und  nach  Huit- 
feld  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXV1II.  Vergl.  auch  noch  den  Index  Nr.  96  u.  1735,  wo  einer  Abschrift 
iin  Königsb.  geh.  Archiv  erwähnt  wird,  iu  welcher  der  Bischof  richtiger  Heinrich  genannt  werde, 
während  er  in  den  übrigen  Texten  Hermann  heisst. 

258.  Derselbe  verspricht  dem  O.M.  Andreas  und  dem  Orden  in  Livland,  von  jedem 
Anspruch  an  das  von  seinem  Vater,  König  Waldemar,  demselben  abgetretene  Jerwen  abzu- 
stehen, auch  denselben  im  ruhigen  Besitze  von  Alempois,  Nurtnccunde,  Mo  che  und 
Weigele  zu  lassen,  in  Betreff  welcher  Landschaften  sein  Vater  zweimal  und  sein  Bruder 
Erich  zum  drittenmal,  wider  seinen  — Abels  — Willen,  beim  Pabste  eine  Citatiou  gegen 
den  Orden  ausgewirkt.  Zugleich  bestätigt  er  alle  Bedingungen  des  am  7.  Juni  1238  zu  Stenby 
abgeschlossenen  Vertrages  (Reg.  179). 

Abschriftlich  in  Hiäm’s  Collecianeen  I,  139  (Index  Nr.  3298),  abgedr.  bei  Thorktlin  I,  306  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXIX, 

259.  Albert,  Erzbischof  von  Livland,  Esthland  und  Preussen,  quittirt  dein  Landmeistcr 
von  Preussen,  Dietrich,  über  den  Empfang  von  500  Mark,  welche  letzterer  in  der  päbstlichen 
Curie  zu  Lyon  ihm  zu  zahlen  versprochen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  in  Voigt's  Codex  I,  83  Nr.  LXXXVIU  und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXX. 
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260.  Nicolaus,  Bischof  von  Riga,  schenkt  seiner  Cathedrale,  d.  i.  dem  Domcspitel,  die 
Hälfte  seines  Antheiis  an  Seragallen,  welche  vom  Pabst  mit  dem  Kigischen  Bisthum  vereinigt 
worden  (Reg.  247,  250  u.  251),  mit  allem  geistlichen  und  weltlichen  Rechte. 

Nach  dem  in  der  Kaiser!.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  aufliewabrteu  Original  auf  Perg.  abgedr. 
in  den  Mittheilungen  III,  484  Nr.  VI,  und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXXI. 

261.  Eine  zweite,  nur  durch  einen  kleinen  Zusatz  abweichende  Ausfertigung  der  vor- 
stehenden Urkunde  (Nr.  260)  ist  nach  dem  Original  abgedruckt  bei  Dogiel  V,  18  Nr.  XXV. 

Heber  das  in  dieser  und  der  vorhergehenden  Urkunde  angegebene  Pontificatajahr  des  B.  Xicolatis 
s.  oben  die  Anm.  zur  Reg.  223.  Die  Vermiithung  Gadebutch's  (I,  I,  259  Anm.  k),  dass  diese  Ur- 
kunde zum  Jabr  1252  gehöre,  widerlegt  sich  durch  die  Reg.  2(10. 

. 262.  Pabst  Innoce nz  IV . bestätigt,  auf  Bitte  des  Bischofs  von  Oesel  und  der  Wieck, 

die  Gränsen  seines  Stifts,  wie  sie  vom  verstorbenen  Bischof  Wilhelm  von  Sabina,  d.  Z.  Legaten 
in  jenen  Gegenden,  bestimmt  worden. 

Nach  einer  Abschrift  im  geh.  Archiv  des  Vaticana  abgedr.  bei  Turgenew  I,  52  Nr.  LVI,  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXXIT.  Da  der  B.  Wilhelm  erst  im  Jahr  1251  gestorben  ist,  so 
kann  diese  undatirte  Bulle  nicht,  wie  von  Turgeneto  geschehen,  ins  Jahr  1243,  sondern  frühestens 
hierher  gesetzt  werden.  . 

1252. 

263.  Pabst  Innocenz  IV.  trägt  dem  Provincialprior  des  Predigerordens  in  Böhmen  auf, 
den  Deutschen  Orden,  der  sich  um  die  Beförderung  des  Glaubenswerkes  in  Livland  und  Preussen 
so  grosse  Verdienste  erworben,  in  jeder  Weise  zu  unterstützen. 

Nactf  dem  Original  auf  Perg.  im  Künlgsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  98)  abgedr.  in  Voigt's  Cod. 
dipl.  I,  83  Nr.  LXXXIX,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXXI». 

264.  Heinrich,  B.  von  Oesel  und  der  W'ieck,  vergleicht  einen  Streit  zwischen  Heinrich, 
B.  von  Curland,  and  Andreas,  Meister  des  Deutschen  Ordens  in  Liv-  und  Curland,  dahin, 
dass  der  Bischof  von  Curland  allen  Ansprüchen  auf  den  dritten  Theil  von  Go  Idingen  und 
zwei  Meilen  um  dieses  Schloss  herum,  desgleichen  auf  Alles,  was  der  Orden  seit  den  Zeiten 
des  verstorbenen  Bischofs  Engelbert  von  Curland  bis  jetzt  in  Curland  erhoben,  entsagt.  Da- 
gegen erlässt  der  Orden  dem  Bischof  die  1100  Mark  Silber,  weiche  letzterer  ersterem  von 
seinem  Drittel  ersetzen  musste,  weil  dies  Geld  für  die  Verteidigung  Curlands  verausgabt 
worden.  Wo  auch  In  Curland  eine  Stadt  gegründet  werden  sollte',  soll  dies  mit  gemeinsamem 
Rath  und  Einwilligung  des  Bischofs  und  Ordens  geschehen,  und  der  Orden  daselbst  vou  allem 
Recht  und  weltlicher  Jurisdiction  zwei  Theiie,  der  Bischof  einen  Theil  erhalten.  Dasselbe 
gilt  von  der  Münze.  W'egen  des  Patronatsrechts  wird  verabredet,  dass,  wenn  die  Stadt  eine 

i 

Parochialkirche  erhält,  Orden  und  Bischof  gemeinschaftlich  das  Patronat  haben  sollcu;  wenn 
zwei,  so  vergiebt  der  Orden  die  eine,  der  Bischof  die  andere  Pfarre ; bei  drei  Kirchen  sollen 
die  Brüder  zwei,  der  Bischof  aber  die  dritte  Pfarrstelle,  bei  vier  Kirchen  jeder  von  ihnen 
zwei  Pfarrstellen  besetzen. 

Nach  einer  Abschrift  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  99)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCXXXIY.  Nach  einer  andern  Abschrift  bei  Itaczko,  Gesch.  Preussens  I,  390.  Noch  eine 
Abschrift  im  Archiv  des  Gutes  Popen  in  Curland.  Aliftheilungen  IV,  505  Nr.  12.  Ein  Transsumt 
vom  15.  Juni  1392  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  482,  2). 

265.  Albert,  Erzbischof  von  Livland  und  Preussen,  und  Verweser  des  Bisthums  Lübeck, 
Rudolph,  B.  von  Schwerin,  und  Friedrich,  B.  von  Ralzeburg,  legen  bei  den  Deutschen  Reichs- 
fürsten  in  starken  Ausdrücken  einen  Protest  dagegen  ein,  dass  der  Römische  König  sie,  ohne 
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15152-  ihre  Zuziehung,  dem  Hering  ron  Sachsen  unterworfen  habe,  wahrend  doch  die  Kirche  frei  9ei, 
und  ihre  Vorfahren  unmittelbar  unter  dem  Kaiser  gestanden,  und  bitten  aie,  den  König  «um 
Widerruf  dieser  gewohuheitswiilrigcn  Anordnung  zu  vermögen. 

Gedruckt  bei  Grubvr  S.  259  Nr.  XXXIII,  und  darnach  in  den  Scr.  rer.  LIv.  1, 388  Nr.  XXXIII 
und  im  Livl.  ü.B.  Nr.  CCXXXY. 

Juli  519.  2GG.  Eberhard  von  Set/ ne , Deutschmeister  und  Statthalter  des  Hochmeisters  in  Liv- 

und  Curiand,  urkundet,  dass  Heinrich,  B.  von  Curland,  zugesagt  habe,  dem  Orden  Behufs  der 
Erbauung  einer  Burg  an  dem  Orte,  wo  sich  die  Flüsse  Memel  und  Dange  vereinigen,  fünf 
Jahre  lang,  vom  Beginn  des  Baues  an  gerechnet,  mit  dem  Zins  von  fünfhundert  Haken  Landes, 
zu  zwei  Löfen  von  jedem  Haken,  zu  unterstützen,  und  ihm  den  Niessbrauch  der  unbebauten 
Lande,  namentlich  Ceclis,  Negouwe,  Pilsateu  und  Dovzare,  mit  Ausnahme  von  Rasse 
uud  Barthe,  zu  überlassen.  Wenn  es  aber  zur  Theilung  dieser  Lande  kommt,  so  soll  der 
Bischof  in  seinem  Antheil  drei  Vorwerke  (Allodien),  wo  es  ihm  gelegen  erscheint,  erbauen 
dürfen.  Auch  aus  Lammentin  und  andern  noch  nicht  unterworfenen,  zum  Bisthum  Curland 
gehörigen  Landschaften,  soll  der  Orden  während  der  fünf  Jahre  alle  Einkünfte  beziehen. 
Nach  Ablauf  der  fünf  Jahre  erhält  der  Bischof  von  allen  genannten  Landschaften  ein  Dritlheil, 
der  Orden  zwei  Drittheile.  Die  Burg  wird  im  ersten  Jahre  gemeinsam  durch  die  Leute  de« 
Bischofs  uud  des  Ordens  gebaut ; für  die  folgenden  vier  Jahre  übernimmt  der  Ordeu  die 
Erhaltung  und  Bewahrung  derselben  für  seine  Kosten.  Nach  Ablauf  des  ersten  Jahres  wird 
die  Burg  getbeilt  und  ein  Driltheil  dem  Bischof  durch’s  Loos  überwiesen,  so  dass  jeder  in 
seinem  Antheile  nach  Belieben  bauen  kann,  namentlich  auch  Brücken  und  Thore.  Innerhalb 
zweier  Jahre  wollen  beide  Theile  in  der  Nähe  der  Burg  deu  Bau  einer  Stadt  beginnen,  in  wel- 
cher der  Bischof  eine  Stätte  zur  Erbauung  eioer  Kirche  nnd  eines  Gebäudes  zur  Wohnung 
für  sich  und  seine  Domherren,  der  Orden  aber  eine  doppelt  so  grosse  Stätte  wählt,  und  zwar 
■o,  dass  dadurch  weder  die  Burg,  noch  der  Markt  behindert  wird.  Jeder  bat  in  seinem 
Gebiet  volle  weltliche  Jurisdiction,  und  nach  demselben  Verhältniss  wird  auch  der  übrige 
Theil  der  Stadt  iu  Beziehung  auf  die  weltliche  Gerichtsbarkeit  getheilt,  dem  Orden  übrigens 
•eine  Privilegien,  dem  Bischof  die  geistliche  Jurisdiction  vorbehältlich.  Ein  au  die  Burg 
grinsendes  Stück  Land  soll  ungetheilt  bleiben,  alles  übrige  Land  aber  gelegentlich  getheilt 
werden.  Sollte  endlich  die  Burg  einmal  verloren  gehen,  oder  aus  Noth  verlassen  werden 
müssen,  so  soll  kein  Theil  von  dem  andern  die  auf  den  Bau  verwendeten  Kosten  verlangen 
dürfen , dagegen  die  der  Burg  zugewiesenen  Güter  sofort  wieder  an  den  Bischof  frei  zurückfalien. 

Nach  den  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  geb.  Archiv  (Indes  Nr.  1U0)  abgedr.  in  Vo igl'i  Co4 
dipl.  I,  87  Nr.  XCl  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXXVI. 

Aug.  1.  207,  Heinrich , B.  von  Curlaud,  urkundet  über  dieselbe  Einigung,  in  wörtlicher  Ueber- 

einstimmung. 

Eine  Abschrift  aus  dem  14.  Jabrb.  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  101 ) und  darnach  im 
Livl.  TJ.U.  Nr,  CCXXXVII.  Eine  alte  Deutsche  L'ehers.  in  der  mehrmals  erwähnten  Sammlung 
des  Mitau'schen  Museums  (Index  Nr.  3299),  und  darnach  im  Livl.  U.B.  a.  a.  0.  und  in  den 
Mittheilungen  IV,  3G9  Nr.  9 Eine  andere  Deutsche  l'ebcrseizung  in  der  Sammlung  einiger  Denk- 
würdigkeiten der  Stadt  Memel  Bd.  I.  (Künigsb.  1792.  8.)  S.  25. 

— Die  von  Kotiebue  (Gesch.  Preussens  II,  291  fgg.)  vom  7.  August  12o2  datirte  Schen- 
kungsurkunde Mindowe't,  Königs  von  Litthauen,  gehört  zum  Jahr  1259.  S.  bei  diesem  Jahr. 

Aug.  31.  2011.  A icolaun , B.  von  Riga,  überlässt  seinem  Capitel  die  weltliche  Gerichtsbarkeit  in 
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des  drei  Dörfern  L o b g e w a (Dovgena),  Koltemala  und  Jekeseile,  in  welchen  das  Capitel  1353. 
bereit«  den  Zehnten  genossen,  vollständig  und  für  immerwährende  Zeiten.  Ueberdies  entsagt 
.$r  allen  Angprücben  an  die  Erbschaft  (hereditär,  Grundstück?.')  eines  Liven,  Namens  Kppele, 
und  schenkt  dieselbe  dem  Capitel.  Damit  aber  seine  Nachfolger  diese  Schenkungen  niqbt 
aus  dem  Gründe  austreiten,  weil  er,  der  Bischof,  nicht  befugt  gewesen,  die  bischöflichen 
T&felgüter  au  entfremden,  so  erklärt  er,  dass  er  viel  mehr  Güter  für  sein  Geld,  welches  er 
nach  Belieben  verwenden  dürfen,  von  Laien  angeksuft  und  der  bischöflichen  Tafel  zuge- 
wieseu  habe.  ... 

Nach  deui  Original  auf  Berg,  in  der  sog.  Li  tiliati  Ischen  Metriku  beim  Senat  in  St.  Petersburg  abgedr. 
im  LivL  ILH.  Nr.  CCXXXVIII.  Ein  Transsumt  in  der  Beslütiguagsbulle  buiocam'i  tVJ.  vom  17. 

Aogust  1.300  bei  Jiogiel  V,  61  Nr.  XLVIli. 

269.  Christoph  I.,  König  von  Dänemark,  erkürt,  dass  er  seinen  Mannen  in  He val  und  Sept.  30. 
Wesenberg  alle  ihre  Güter  mit  erblichem  Rcdite,  welches  gewöhnlich  Laudrecht  (Lanrectj 
genannt  werde,  frei  su  besitzen  gestattet  habe,  indem  er  ihre  Rechte  eher  *flU  bestätigen,  als 
zu  kränken  beabsichtige. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Esthliiod.  Ritterschaftsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXXXIX. 

Ein  frilberer  Abdruck  im  Inland  1S39  Nr.  6 Sp.  83)  Deutsch  in  dem  sog.  rollten  Buche  des  Esthl. 
Kitterscliaftsarcbivs , und  darnach  incorrecte  Abdrucke  in  HupePs  o.  n.  AI.  XI,  285  und  in  Ewers' 

Ausg.  des  Eslbl.  It.  u.  L.R.  S.  55  Nr.  2.  In  dieser  Deutschen  Lcbersetzuug  wird  der  Aussteller 
unrichtig  Erich  genannt.  4 

1 • 270.  Heinrich,  B.  von  Curland,  erklärt,  dass  er  mit  Eberhard  von  Seyiiej  Deutschmeister  Oct.  18. 
•nd  Statthalter  des  lluchmelsters,  wegen  des  Baues  und  der  Dotation  vdn  Kirchen  in  Curland 
dahin  überekigekomnten : in  dem  Lande  Bihavelanck  sollen  drei  Kirchen  gebaut  werden, 
eilte  in  des  Bischofs,  zwei  in  der  Ordensbrüder  Antheile.  Bis  aber  die  beiden  letzteren 
erbaut  aind,  «ollen  die  Leute  aus  dem  Ordensatitheil  in  die  bereits  erbaute  bischöfliche  Kirche 
gehen,  und  der  Unterhalt  des  Priesters  dieser  Kirche  zura  dritten  Theil  vom  Bischof,  zu 
awei  Drittheilen  vom  Orden  bestritteu  werden.  Jede  dieser  Kirchen  soll  vier  Haken  Acker- 
land und  Ileuschläge  zu  30  Fuder  erhalten  ; und  soll  jeder  Priester  von  dem  BiRchof,  und 
resp.  dem  Orden,  jährlich  eine  Last  Koggen,  eine  Last  Gerste,  eine  Last  Ilafcr  und  drei  ,< 
Verdinge  Silbers  bekommen.  Die  Kirchspielsleute  (Kingepfarrten),  Knechte  wie  Mägde,  welche 
.44  Jahr  alt  sind,  sollen  ihrem  Priester  jährlich  drei  Kigiache  Pfennige  als  Opfelrp  leimige  dar- 
b ringen,  ln  den  Landschaften  Bandowe  und  zur  Windau  sollen  iti  gleicher  W'eise . je  'drei, 

■in  der  Landschaft  Vrede euren  aber  zwei  Kirchen,  eine  in  des  Ordens,  die  andere  im 
bischöflichen  Antheil  gebaut,  und  diese  acht  Kirchen  so  bewidmet  werden,  «lass  Orden  und 
reep.  Bischof  jeder  seiner  Kirchen  vier  Haken  Ackerland  und  30  Fuder  an  Heuachlägen  giebt ; 
die  Kirchspielaleute  Rollen  ihrem  Prieater  jährlich  vom  Haken  ein  Küimit  ltoggen , ein  Küimit 
Gerate  und  ein  Küimit  Hafer  geben,  sehn  Küimit  auf  ein  Loof  gerechnet und  diejenigen 
von  ihnen,  weiche  14  Jahr  alt  sind,  ausserdem  drei  'Kigiache  Pfennige.  Ferner  soll  den 
Priestern  aller  dieser  Kirchen  in  ihren  Kirchspielen  die  Hölanng  gemein  sein,  ausser  In  den 
vormals  heilig  genannten  Wäldern.  - a 

Nach  einer  Abschrift  in  der  mehrfach  erwähnten  Sammlung  des  Mitan'schen  Museum*  (Index 
Nr.  103)  abgedr.  in  den  Mittheilungen  IV,  372  Nr.  10  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXL.  Die  Deutsche 
Urkunde  ist  übrigens  ohne  Zweifel  nur  eine  Uebersetzung  des  unbekannten  Lateinischen  Originals, 

271.  Heinrich,  B.  von  Curland,  und  Eberhard  von  Seyne,  Statthalter  des  Hochmeisters,  Oct.  19. 
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erklären,  dass  ihre  Uebereinkunlt  wegen  der  in  Curiand  zu  erbauenden  Städte  (Reg-  264), 
sich  bloss  auf  die  Stadt  Memclburg  beziehen  solle.  Ausserdem  dürfen  Bischof  und  Orden, 
jeder  in  seinem  Antheile,  nach  Belieben  Marktflecken  und  Städte  bauen.  Jedoch  soll  die  in 
Memelbarg  zu  prägende  Münze,  von  welcher  der  Bischof  einen,  der  Orden  zwei  Antheile 
erhält,  für  ganz  Curiand  gelten,  und  nicht  ohne  beiderseitige  Uebereinstimmung  verändert 
werdeu.  Den  Unterthanen  des  Bischofs,  wie  des  Ordens,  soll  es  freistehen,  jeden  Markt  in 
Curiand  nach  Belieben  zu  besuchen. 

Nach  dem  pergaro.  Orig,  im  geh.  Archiv  zu  König*!).  (Iudex  Nr.  102)  abgedr.  in  Voigt' t Cod. 
dlpl.  I,  88  Nr.  XCII  und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXLI.  F.in  Abdruck  nach  einer  Copie  bei  Baczko  I, 
391.  Deutsch  in  der  Sammlung  des  Mitau'schen  Museums  und  darnach  im  Livl.  U.B.  a.  a.  0.  Eine 
andere  Deutsche  Uebersetzung  in  der  Sammlung  MemeUcher  Denkwürdigkeiten  I,  32.  Das  Original* 
document  ist  übrigens  durchschnitten  und  an  den  fünf  Pergamenistreifen  hängen  keine  Siegel. 

Novbr.  18.  272.  Schrägen  der  Gilde  oder  Brüderschaft  des  heiligen  Kreuzes  und  der  heiligen  Drei- 

faltigkeit in  Riga. 

Das  Original  auf  8 Pergamentblättern  im  Rigischen  Ratbsarchiv,  und  darnach  in  den  Monutn.  Liv. 
ant.  IV,  CCVIII  Nr.  79  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXLII. 

1353  1253. 

0.  T.  273.  Mindotoe,  König  von  Litthanen,  erlheilt  an  dem  Tage,  an  welchem  er  durch  //., 

Bischof  von  Culm,  zum  König  gesalbt  worden,  den  Rigischen  Bürgern  und  allen  Deutschen 
Kaufleuten  die  Freiheit,  nach  seinem  Reiche  zu  Wasser  und  au  Lande  zu  kommen,  daselbst 
zu  verweilen  und  von  dort  heimzukehren,  ohne  einen  Zoll  oder  sonstige  Steuer  zu  entrichten. 
Sollten  sie  auf  Litthauischen  Gewässern  Schiff bruch  erleiden,  so  sollen  sie  auf  keine  Weise 
belästigt  werden,  vielmehr  über  ihre  schiffbrüchigen  Güter  friedlich  verfügen  dürfen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rigischen  Ratbsarchiv  (Index  Nr.  114)  in  Brotze't  Sylloge  I, 
16  und  II,  272,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXLIII.  Dieser  Urkunde  fehlt  übrigen*  das  Siegel, 
daher  sie  nicht  unwahrscheinlich  ein  blosser  Entwurf  ist,  der  dem  Künlg  zur  Bestätigung  und  Besie- 
gelung vorgelegt  wurde.  S.  den  Index  I,  29  Anm.  *). 

Febr.  8.  274.  Heinrich , B.  von  Curiand,  urkundet,  dass  bei  der  Theilung  der  Memelbnrg 

zwischen  ihm  und  dem  Orden  ihm  der  der  Memel  und  Dange  zunächst  gelegene  Theii  zuge- 
fallen, und  dass,  falls  dieser  Theii  ihm,  dem  Bischof,  zu  eng  scheine,  er  — ohne  den  W’eg 
zn  hindern  — auf  der  Memel  nach  Belieben  bauen  dürfe.  Die  beiden  andern  — näher  bezeich- 
neten  — Thcile  sind  den  Ordensbrüdern  zugefallen,  weiche  gleichfalls  auf  ihrer  Gränze  in 
die  Memel  hineinbauen  können.  Die  Brücke  ist  beiden  Theilen  gemeinschaftlich,  und  soll 
bei  der  Erbauung  neuer  Brücken  darauf  gesehen  werden,  dass  dadurch  die  Schiffahrt  nicht 
behindert  wird.  Da  wegen  der  Enge  des  Raumes  und  wegen  des  sumpfigen  Grundes  daselbst  nicht 
von  Stein  gebaut  werden  kann,  so  ist  ein  erhöhter,  zwischen  der  Dange  und  Memel  gegen  das 
Meer,  unweit  des  früher  erbauten  Schlosses  beiegener  Platz  für  die  Bedürfnisse  des  Ordens  und 
Bischofs  gleichfalls  in  drei  Theile,  von  denen  jener  zwei,  dieser  einen  erhält,  getheilt  worden. 
Auf  dem  bischöflichen  Autheil  soll  hier  die  Cathedrale  nebst  Wohnungen  für  den  Bischof  und 
die  Domherren  erbaut  werden.  Demnächst  werden  die  Gränzen  zur  Erbaunng  einer  Stadt  unter 
den  Schlossmanern  näher  bestimmt,  desgleichen  die  Gränzen  der  städtischen  Weiden  und 
Aecker.  Uebrigens  bieibt  es  den  Ordensbrüdern,  wie  dem  Bischof,  ohne  dass  die  Bürger  es 
hindern  dürfen,  Vorbehalten,  im  Stadtgebiete  Gärten,  Scheunen  und  dergl.  anzulegen,  und 
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zwar  hat  der  Bischof  au  diesem  Zweck  auf  halb  so  grosse  Plätze  Anspruch,  als  der  Orden  1253. 
dazu  einnimmt. 

‘ . - Eine  gleichzeitige  Abschrift  auf  Pergament  iin  geh.  Archiv  zu  Königs!).  (Index  Nr.  105);  eine 

, alte  Uebersetzung  in  einer  Urkundensammlung  de«  Museums  iu  Mitau  (Index  Nr.  104).  Erstere  ist 
abgedruckt  in  Voigts  Codex  dipl.  I,  89  Nr.  XCII1,  beide  in  dem  Livl.  l).B.  Nr.  CCXLV.  Eine 
• andere  Uebersetzung  in  der  Sammlung  Memel'scher  Denkwürdigkeiten  I,  28  — 32. 

275.  Heinrich,  B.  von  Curland,  bezeugt,  dass  — nachdem  bei  der  Theilung  der  Memel-  Februar.  ^ 

y . . • 

bürg  zwischen  ihm  und  dem  Orden,  ihm  durch  das  Loos  der  nach  der  Memel  und  Dange  zu 
gelegene  Theii  zugefallen  — es  sich  ergeben,  dass  der  mittlere  Theil  kleiner  sei,  als  die 

beiden  äusseren  Thcile;  sie  hätten  daher  den  in  der  Memel  stellenden  Burgfrieden,  das 

SchweinehauB  und  daa  Gerbehaus  hinzugethan , so  dass  der  Grund  zwar  dem  Bischof  ver- 
bleibt, das  Holzwerk  der  genanuten  Gebäude  und  des  Burgfriedens  aber  den  beiden  andern 
Theilen  zufäilt. 

Da»  Original  war  ohne  Zweifel  Lateinisch  ahgefasst ; die  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXLIV  gelieferte 
Altdeutsche  Uebersetzung  ist  der  angeführten  Urkundensamratung  des  Mitauscben  Museums  (Index 
Nr.  3300)  entnommen  j auch  in  den  Mittbeilungen  IV,  375  Nr.  II  abgedruckt.  Im  Iudex  wird  diese 
Urkunde  in  den  Januar  gesetzt,  weil  sie  vom  Hartmonat  datirt  ist,  und  die  vorhergehende  (Reg. 

274),  die  im  Lateinischen  Original  den  8.  Februar  als  Datum  hat,  in  der  Deutschen  Uebersetzung 
datirt  ist:  „na  dem  harden  niande“.  Allein  schon  der  Inhalt  unserer  Urkunde  (275)  bezeugt, 
dass  sie  jünger  ist,  als  die  vorhergehende  (274),  und  bestätigt  mithin  die  gewöhnliche  Annahme, 

dass  unter  dem  Hartmonat  der  Februar  zu  verstehen  sei  (/f.  Pilgramin,  calendarium  chronotogicum 

S.  170,  E.  Brinckmtier,  histor.  Chronologie  S.  164).  Vergi.  dagegen  den  Index  Nr.  104  Anm.  *). 

276.  Dortelbe  urkundet,  dass  — nachdem  er  mit  dem  Orden  dem  Velthune  und  dessen  April, 

Bruder  Reygin,  dem  Ttoertikene  und  Satoeyde,  für  die  Dienste,  welche  sie  zur  Ausbreitung 

des  heiligen  Glaubens  gegen  die  Heiden  geleistet,  Cretyn  auf  ewige  Zeiten  nach  Lehnrecht 
▼erlehnt,  und  zwar  dergestalt,  dass  die  Burg  Cretyn  ihnen  zufällt,  von  der  anderen  Hälfte 
des  Bnrggebiets  aber  dem  Orden  zwei  Theiie  und  dem  Bischof  der  dritte  Theil  verbleiben  — 
er,  der  Bischof,  sein  freies  Drittel  dem  Orden  überlassen,  als  Ersatz  für  die  Weiden  und 
Büsche,  welche  der  Orden  su  seinem  — des  Bischofs  — und  ihrer  Stadt  Memelburg  Nutzen 
eingeräumt;  dagegen  behalte  der  Bischof,  was  ihm  in  der  anderen  Hälfte  des  Burggebietes 
von  unverlehntem  Rechte  oder  Diensten  gebührt. 

Nach  der  Abschrift  io  der  erwähnten  Sammlung  des  Mitau'schen  Museums  (Index  Nr.  3302)  ab- 
gedruckt In  den  Arbeiteu  der  Curländ.  Gesellschaft  f.  Litteratur  V,  84,  und  im  Livl.  U.B.  N'r.  CCXLVI. 

277.  Derselbe  bezeugt  die  Verleihung  verschiedener  namhafter  Güter  in  Curland  zu  April. 

Lehn  von  seiner  Seite,  so  wie  von  Seiten  des  Ordens,  überall  mit  der  Bestimmung,  dass  wenn 

der  Beiiehene  ohne  Erben  mit  Tode  abgehen,  oder  sein  Lehngut  sollte  verkaufen  wollen, 
dasselbe  resp.  an  den  Bischof  oder  an  den  Orden  zurückfallen  solle.  Beliehen  werden: 

Luthart  mit  dem  Dorf  Zilden,  das  zu  Walteiteu  gehört;  Willekin  mit  dem  zu  Vir- 
genare  gehörigen  Dorf  Upseten;  Wolter  mit  Sacke;  Segheard  und  Gisekin,  geheissen 
Bloch,  mit  Serwe;  Claus  Cure,  der  Dolmetscher  (.Toik),  mit  Gütern  zu  Sacke,  zu 
Bandowe  nnd  in  dem  Lande  Jameiten  oder  Zameiten;  Heinrich,  geheissen  Pilatus, 

i ' 

mit  einem  Gut  zu  Schrunden. 

Ebendaher  (Index  Nr.  3301)  in  denselben  Arbeiten  V,  83  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXLVII. 

278.  Eberhard  von  Seyne,  Deutschmeister  etc.,  stellt  über  denselben  Gegenstand  eine  April 4. 
Gegenurkunde  aus. 

Eine  Abschrift  im  Archiv  des  Gutes  Popen.  Mittheilungen  IV,  505  Nr.  23. 
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1353.  <379.  Heinrich,  B.  von  Curland,  urkundet,  dass  unter  Mitwirkung  des  B.  Heinrich  von 

April  4.  Oesel , zwischen  ihm  und  dem  Deutschen  Orden,  auf  Grundlage  des  päbstlichen  Privilegium*, 
nach  welchem  dem  Orden  zwei  Theile,  dem  Bischof  der  dritte  Theil  Curlaads  gebühre,  die 
Bewohnten  Provinzen  dieses  Landes  Bachstehend  gethelit  worden.  Der  Bischof  erhält  vom 
Lande  Vredecuren : Arevale,  Popen,  Topeu,  Vietsede,  Pose,  Ugale,  Amalie,  Vede,  Anse, 
Matre,  Moden,  Cersangere,  Danseweten,  nebst  Zubehör;  von  dem  Lande  Winda:  Norme  zu 
beiden  Seiten  des  Windauflusses,  Cervigal,  Laydze,  Rapaden,  Veneae,  Sirien,  Terewendgn, 
Apussen,  Gisse,  Edvale,  nebst  Zubehör;  von  dem  Lande  Band  owe:  Amboten,  Calten,  Baten, 
Warve,  Elkene,  Assiten,  Hese,  Cepse,  Padoren,  Celde,  Lene,  Nedigen,  mit  allen  Landschaften 
and  Wildnissen,  welche  mit  dem  Pfluge  und  mit  der  Sense  bearbeitet  werden,  mit  Ausnahme 
der  Länder  Ceclis  und  Dovzare;  Perbonen,  Calvicn,  Apussen,  Asenputten,  Zameten,  Sche- 
renden, mit  Zubehör;  in  dem  Lande  Bihaveianc:  Razge  und  Barta  jenseits  des  Wassers 
gegen  W,arian,  Percunencalve,  Duvenekke,  Prusse,  Karkele,  Sintere,  Saleue,  Sacke,  mit  Zube- 
hör. — Der  Orden  erhält  in  dem  Lande  Vredecuren:  Ren  de,  Walgele,  Cabele,  Pedewale, 
Zabele,  Candowe,  Mattecul,  Waue,  Pure,  Tuckemen,  mit  den  wüsten  Ländereien  zwischen 
Candowe  und  Semgallen ; ferner  Assen,  Ladze,  Uge,  Talsen,  das  Dorf  Husmau,  n.  Z. ; in  dem 
Lande  W’inda:  Sagere  zn  beiden  Seiten  der  Windau,  beide  Lesaede,  Hasowe,  Ambeie,  Sar- 
neke,  Vrien,  Lanze  zu  beiden  Seiten  der  W'indgu,  Wense  auf  jener  Seite  der  W'iudau,  wo 
Goldingeu  liegt,  L'dren,  Targele,  n.  Z. ; Hu  dem  Lande  Bandowe:  Walteten,  Sargamiten, 
Wepele,  Lippeten,  Libben,  Scrunden,  Jirien,  Turlowe,  AUwangeh,  Assen,  Arsen,  Jerusalem, 
Ar  olde,  Ardon,  n.  Z.  Die  Leute,  welche  Jaccob  Schütte,  Santike  und  Weysen  gehörten, 
sollen  mit  ihrem  in  den  Schlossgebieten  von  Dzerbiten  und  Mesoten  belegenen  Erbe  za 
Scranden  gehören,  was  aber  ausser  dem  Erbe  übrigbleibt,  wird  mit  dem  Bischof  gethefit. 
Ferner  Fakkare,  Nitten,  Steden,  Pajuldcn,  Willegalc,  Bze,  Kewele,  Cörmelele , Kamele, 
iwande,  Tigwe,  Carilanken,  der  See  Nabba  und  der  Heuschlag  um  denselben  gehört  zü  Gol- 
dingen ; Mamecuten,  das  Dorf  Swelgode,  beide  Welse,  h.  Z.  ln  dem  Lande  Bihaveianc: 
Warta,  Deceten,  Gneeten,  Ilse,  Lipa,  :mit  allen  Landschaften  und  Wildnissen,  welche  mit  Pflug 
oder  Sense  bearbeitet  werden,  mit  Ausnahme  des  Landes  Dovzare;  desgleichen  Gameyten, 
Warva,  Donen,  Pene,  Octo,  Zflae,  Lfndale,  Tröist,  Irwaden,  Byrsegalewe,  Gcrwc,  Boinscme, 
Drage,  Crote,  Aparate,  Ilmede,  Duppele;  ferner  Crobiu,  Nerea,  Strulte,  Telse,  Aistere,  Vir- 
genare,  Riwa,  Medce,  Medda,  das  Dorf  Liva,  n.  Z.  Die  drei  Seen  in  Vredecuren : Canigerwe, 
Angere  und  Husman,  und  die  Heuschläge  in  Edvalen,  so  wie  sämmtliche  Steiubrüche  in  Cur- 

• I • i • ' * 

land,  gehören  dem  Biachof  und  dem  Orden  gemeinschaftlich.  Sollten  aber  Salzquellen,  Gold 

: : i - • 1 

oder  Silber,  Kupfer,  Blei,  Zinn  oder  Eisen  entdeckt  werden,  so  soll  solches  demjenigen  ge- 
hören, in  dessen  Herrschaft  (dominium)  es  gefunden  wird.  Der  in  den  See  sich  ergiessende 

t < .i  ‘ > 

Bach  Crobin  soll  zum  Schloss  gehöreu.  Der  See  und  die  Lira  sollen  bis  zum  Meere  gemein 
und  frei  sein,  so  dass  in  der  Liva  nur  mit  gemeinsamer  Bewilligung  Fischwehren  ange- 

• '*  i I-  i 

legt  werden  dürfen.  Die  bischöflichen  Leute  sollen  übrigens  dem  Bischof,  die  des  Ordens 
dem  Orden  den  Zehnten  von  den  umliegenden  lleuschlägcn  entrichten.  Der  heilige  See  in 
Dovzare  bleibt  ungetheilt.  Der  Durbeu’sche  See  bleibt  dem  Bischof,  dem  Orden  und  den 
bisher  dazu  berechtigten  Curen  gemein.  Von  Pewe  und  Adze  erhält  der  Bischof  einen,  der 
Orden  zwei  Theiie.  Die  aua  den  Seen  fliessenden  Bäche  gehören  den  Curen,  welche  bis  jetzt 
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ein  Recht  darauf  hatten,  mit  Vorbehalt  des  Rechtes  der  Herren,  durch  deren  Land  sie  fliesten.  1953. 
Auch  sollen  sämmtliche  Curen  von  ihrem  Erbe  an  Aeckern,  Fischereien,  nicht  heiligen  . Wil- 
dern und  Bienenbäumen  keinesweges  ausgeschlossen  werden , mit  Vorbehalt  des  Rechtes  der 
Herren,  unter  deren  Herrschaft  solche  belegen. 

Eine  Abschrift  ans  dem  14.  Jahrhundert  im  Königab.  Archiv  (Index  Nr.  108),  eine  alte  Ueber- 
setzung  in  der  erwähnten  Sammlung  des  Mitau'scben  Museums  (Index  Nr.  106),  nach  beiden  in  den 
Mittheilungen  IV,  376  Nr.  12,  und  Im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCXI.VIII. 

280.  Eberhard  von  Seyne,  Deutschmeister,  stellt  über  denselben  Gegenstand  eine  gleich-  AprQ  5, 
lautende  Urkunde  aus. 

Eine  alte  Abschrift  im  Archiv  des  Gutes  Popen  in  Curland.  Vergl.  Mittheilungen  IV,  503. 

»'  ‘ / * * * 

281.  Heinrich , B.  von  Curland,  urkundet  über  die  Theilung  des  unbebauten  Landes  in  April  5. 
Curland,  nämlich  Ceclis,  Dovzare,  Megowe,  Pilsaten  und  des  Landstrichs  zwischen 
Scrunden  und  Semgallen  in  drei  Theile : 1)  von  Ceclis:  Garde,  Einbare,  Pomenie, 

Zegere,  Grumste,  Newarie,  Vitwizen,  Duzone,  Alileide,  Leipiasseme,  Pretsitwe,  Eicaiiwe, 

Cartine,  Sare,  Garisda,  Pregetwe ; von  Dovzare:  Birstele,  Patteicias,  Peinis,  Treove;  von 
Megowe:  Palange,  Maicinele,  Caukas,  Dwiristis,  Dupie;  von  Pilsaten:  Mutone,  Akutte;  vom 
Lande  zwischen  Scrunden  und  Semgallen : Weibene,  Wanderen,  Newaren,  Lahbar,  nebst  Zu- 
behör; von  dem  Burggebiet  Pois : daB  Land  Twartikini.  2)  (tod  Ceclis :)  Gandingen,  Appule, 

Schoden,  Sansugale,  Vreswe,  Pitwc,  Nederige,  Letzime,  Retowe,  Araelinge;  von  Dovzare: 
Empliten,  Rutzowe,  Popissen,  Warze,  Virga;  von  Megowe:  Nebarge,  Lasdine,  Aggemine; 

von  Pilsaten:  Calaten ; von  dem  Lande  zwischen  Scrunden  und  Semgallen:  Salden,  Ulliwa, 

Anzina,  Celme,  nebst  Zubehör;  von  dem  Burggebiet  Pois:  Negelite.  3)  Ilze,  Appusse,  Ze- 
seie,  Maisedis , Lobe,  Nateie,  Calneseme,  Birsine,  Grese,  Vesete,  Spermes,  Dobe,  Pilene, 

Ncmtene,  Zelecoten,  Zeleude,  Seculmseme,  Nebrungia;  von  Dovzare:  Loke,  Pretzele,  Demi«; 
von  Megowe : Matws,  Gonrene,  n.  Z. ; von  Pilsaten : Sarde,  mit  Ausnahme  der  Wieseu,  deren 
eine  Drivene  heisst,  die  andere  an  der  Nimia  längs  dem  nach  Sarde  führenden  W'ege  liegt; 

Garde  zur  linken  Hand  und  mit  Ausnahme  des  von  gedachtem  Wege  rechts  bis  zum  Zusam- 
menfluss der  Nimia  und  Memela  sich  erstreckenden  Waldes , welcher  ungetheilt  bleibt.  Von 
dem  Lande  zwischen  Scrunden  und  Semgallen:  Sacsile,  Crewema,  Meddenmea;  von  dem 
Burggebiet  Pois:  Suntelite,  Lassiten.  — Alle  Seen  in  diesen  Landen  und  der  Fluss  Mini« 
bleiben  ungetheilt.  Die  Dange  bleibt  von  der  Memela  bis  znr  Burg  Mutine  ungetheilt ; die 
qbrigep  Bäche  gehören  den  Herren,  durch  deren  Lande  sie  fliesten.  Bis  zum  bevorstehenden 
Michaelisfeste  verspricht  der  Bischof  einen  jener  drei  Theile  zu  wählen*),  oder,  falls  er 
selbst  verhindert  werden  sollte,  durch  einen  Bevollmächtigten  wählen  zu  lassen.  Sollte  über 
die  Gränzen  der  Landschaften  und  Burggebiete  ein  Streit  entstehen,  so  soll  solcher  durch 
die  ältesten  und  zuverlässigsten  Personen  des  Landes  entschieden  werden,  und  wenn  dies« 
sich  nicht  einigen  könuen,  ist  das  streitige  Land  in  drei  Theile  su  theilen,  von  denen  der 

Bischof  einen  wählt,  die  beiden  andern  der  Orden  behält.  Die  im  Lande  Ceclis  Belehnten 

■ 

bleibe»,  unter  der  Herrschaft  dessen,  in  dessen  Aiitheil  ihr  Lelm  liegt.  Das  Land  Dugenekes 
bis  zum  Fluss  Bartwa  wird  in  drei  Theile  getheilt,  von  welchen  der  Bischof  einen  wählt. 

Die  Fischerei  ln  gedachtem  Fluss  und  die  Wege  (strata)  bleiben  den  bischöflichen  und  Ordeos- 

*)  8.  unten  die  Reg.  286.  1 ' • • 
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lauten  gemein ; etwanige  Brücken  sollen  von  beiden  gemeinschaftlich  gebaut  und  reparirt 
werden.  Die  Ordensleute,  welche  in  den  bischöflichen  Gewässern  fischen,  sollen  dem  Bischof 
den  Zehnten  entrichten,  und  umgekehrt,  so  dass  keiner  in  seiner  Gränze  von  der  Fischerei- 
gerechtigkeit ausgeschlossen  ist. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  M.  Jnhrü.  im  Künigsb.  Archiv  (Index  100)  in  den  Millheilungen 
VI,  235  und  im  Livl.  U.H.  Nr.  CCXLIX. 

282.  Eberhard  von  Set/ne  stellt  über  denselben  Gegenstand  eine  Gegenurkunde  aus. 

Eine  alte  Copie  im  Popen’xchen  Archiv.  Vergl.  Mittheilungen  IV,  503. 

285.  Derselbe  vereinigt  sich  mit  dem  Orden  dahin,  dass  zur  Verteidigung  des  Landes 
gegen  die  Heiden  und  zur  Ausbreitung  des  Christentums  die  Curen  in  den  beiderseitigen 
Landen,  auf  die  Aufforderung  eines  der  Landesherren  oder  — in  seiner  Abwesenheit  — seines 
Voigtes  oder  anderer  Beamten,  sich  zum  Dienste  stellen  sollen,  so  dass,  bei  plötzlichem 
feindlichem  Einfälle,  der  Bischof  seine  Bolen  in  das  Ordensland,  und  der  Orden  in  den 
bischöflichen  Anteil  mit  der  Aufforderung  zur  Malawe  (Heereszug)  zu  den  Aeltesten  der 
Dörfer  senden  darf.  Wer  der  Aufforderung  nicht  Folge  geleistet,  hat  dafür  eine  Busse  zu 
entrichten. 

Nach  einer  alten  Ucbersetzung  las  Mitau'schen  Museum  (Iudex  Nr.  107)  abgedr.  ln  den  Mit- 
thellungen IV,  384  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCL. 

284.  Albert,  Erzbischof  von  Livland  etc.,  verordnet,  auf  Grundlage  der  kirchlichen  und 
kaiserlichen  Gesetze,  dass  die  Kaufleute,  welche  zwischen  Lübeck  und  Gotland,  nach  der 
Düna  und  überhanpt  nach  Liv-  und  Estland  segeln  und  Schiifbruch  erleiden,  da  sie  unter 
pibstlichem  und  seinem  Schutze  stehen,  von  Niemandem  verletzt  werden  sollen;  wer  dagegen 
handelt,  wird  mit  seinen  Gehülfen  excommunicirt,  und  wer  von  den  den  Schiffbrüchigen  ab* 
genommenen  Sachen  etwas  kanft,  eintauscht  oder  auf  bewahrt,  ist  — bis  er  den  doppelten 
Wert  erstattet  — von  dem  Eintritt  in  die  Kirche  ausgeschlossen,  gleich  als  wenn  er  einen 
absichtlichen  Todtschlag  verübt  hätte.  Die  weltlichen  Richter  sollen  solche  Verbrecher  der- 
gestalt verfolgen,  dass  sie  nicht  selbst  für  ihre  Nachlässigkeit  sich  einer  Verantwortung  aus- 
setzen. In  dem  Kirchspiel,  wo  ein  solches  Verbrechen  begangen  wird,  soll  der  Gottesdienst 
eingestellt,  and  der  Bischof,  wie  der  weltliche  Richter,  davon  in  Kenntniss  gesetzt  werden, 
damit  sie  ihre  Pflichten  wahmehmen;  unterlassen  sie  das,  so  wird  der  geistliche  Richter 
vom  Eintritt  in  die  Kirche  ausgeschlossen,  dem  weltlichen  seine  richterliche  Gewalt  entzogen, 
und  der  Oberrichter,  wenn  er  ihn  nicht  entsetzt,  selbst  seines  Amtes  verlustig.  Wer  von 
diesen  Allen  vor  seinem  Tode  nicht  Busse  thnt  und  Ersatz  leistet,  erhält  kein  kirchliches 
Begräbniss,  vielmehr  wird  dessen  Leichnam  ins  Meer  geworfen.  Diese  Verordnung  soll  in 
den  Parochialkirchen , namentlich  an  den  Seeküsten,  viermal,  in  Zukunft  einmal  jährlich 
feierlich  bekannt  gemacht  werden. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trete  zu  Lübeck  im  Lttb.  U.R.  I,  183  Nr.  CXCIX  und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCLI.  Ein  früherer  Abdruck  in  Dreyer,  Specimen  iur.  Lub.  de  iure  naufr.  S.  CLVI 
Anm.  5;  dazu  Verbesserungen  in  Sartorius  - Lappenberg , U.B.  S.  88.  Ein  anderer  Abdruck  in 
Amdt's  Chronik  II,  52  Anm.  e. 

285.  Mindowe,  König  von  Litthauen,  achenkt  dem  Deutschen  Orden  in  Livland,  durch 
dessen  Bemühungen  er  zum  Christenthum  bekehrt  worden,  und  der  ihm  Schutz  und  Beistand 
gegen  seine  und  seines  Reichs  Feinde  zugesichert,  nachstehende  Landschaften;  die  Hälfte 
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Ton  Rasseyene,  Lukowe,  Betegalle,  Eregalle  und  Dejnowe,  ganz  Kulene,  Kar-  1253. 
sowe,  Crase,  Nederowe,  die  beiden  Landschaften  Weyae  und  ganz  Wange. 

Nach  dem  Transsumt  vom  7.  Mürz  1352,  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  146),  — in  welchem 
jedoch  die  Urkunde  offenbar  unrichtig  vom  Jahre  1257  datirt  ist , da  diese  Schenkung  bereits  in 
einer  pSbatlicben  Bulle  vom  21.  August  1253  (Reg.  289)  bestätigt  wird,  — abgedruckt  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCLI1,  desgl.  in  Kienitz's  Gesch.  Livlands  II.  Beil.  S.  V.  Nr.  II.  Da»  wahrscheinlich  richtige 
Datum  vom  Juli  1253  enthält  ein  in  einer  Bestätigungsurkunde  Kaiser  Carls  IV.  enthaltener  Text, 
von  welchem  E.  Hennig  in  der  Ausgabe  des  Lucas  DavidVl,  137  Anm.  einen  Auszug  liefert.  Ein 
Abdruck  nach  dem  Transsumt  von  1352  findet  sich  auch  in  Raczynski,  Codex  diptom.  Lltthuaniae 
S.  12  Nr.  VIII.  Frühere  Abdrücke  — mit  der  Jahrzahl  1257  — in  den  Acta  Borussica  111,  738,  und 
in  Dregtr , Cod.  dipl.  Pomeraniae  S.  410  Nr.  296.  Die  Echtheit  sowohl  dieser,  als  der  übrigen 
Schenkungsurkunden  Mindowe  s ist  — ohne  genügenden  Grund  — in  Zweifel  gezogen  worden.  Vergl. 
darüber  v.  Kotzebue's  Geschichte  Preussens  II,  291  und  Hennig  a.  a.  O. 

286.  Die  itt  der  Urkunde  vom  5.  April  1253  (Heg.  281)  verabredete  Theilung  des  un*  Juli  20. 
bebauten  Curlands  wird  vom  B.  Heinrich  von  Curland  vollständig  recapitulirt,  mit  der  näheren 
Bestimmung,  dass  der  Bischof  den  dritten  der  dort  angegebenen  Tlieile  gewählt. 

Nach  einer  alten  Uebersetzung  im  Mitau'schen  Museum  (Index  Nr.  111)  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLIil. 

287.  Eberhard  von  Seyne,  Statthalter  des  Hochmeisters,  stellt  über  denselben  Gegen-  Juli  20. 
stand  eine  Gegenurkunde  aus. 

Eine  alte  Copie  in  dem  Po/ren’schen  Archiv.  Mittbeill.  IV,  503  Nr.  5. 

288.  Der  zum  Christenthum  bekehrte  König  ( Mindowe ) von  Litthauen  hat  den  Pabst  Aug.  21.  / 

gebeten,  in  seinem  Reiche  einen  Bischofssitz  zu  gründen,  und  versprochen,  eine  Cathedral- 

kirche  zu  bauen  und  dieselbe  reichlich  zu  dotiren,  auch  später  den  Wunsch  ausgesprochen, 

dass  der  Bruder  Christian  vom  Deutschen  Hause  in  Livland , den  er  zur  Zeit  seiner  Bekeh- 

rung bei  sich  gehabt  und  fortan  an  seiner  Seite  zu  behalten  wünsche,  jener  Kirche  als  Bischof 
vorgesetzt  werde.  Innocenz  IV.  trägt  daher  dem  Erzbischof  Albert  von  Livland  auf,  sobald 
er  dazu  vom  Könige  die  Aufforderung  erhalten  werde,  mit  Zuziehung  zweier  oder  dreier 
benachbarter  Bischöfe,  den  Bruder  Christian  zum  Bischof  zu  weihen,  in  Eid  zu  nehmen  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  (Index  Nr.  112)  bei  Raczynski  S.  3 Nr.  I und  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCL1V. 

289.  Auf  die  Bitte  des  ^Il.eutschen  Ordens  in  Livland  bestätigt  Pabst  Innocenz  IV.  die  Aug.  21. 

jenem,  dem  Orden,  vom  König  Mindowe  von  Litthauen  geschenkten  Länder  Wangen  und 

Cassouwe,  so  wie  die  Hälfte  der  Orte  Dainowe  und  Rassione,  und  einige  andere  ihm 

von  demselben  ( Mindowe ) dargebrachte  Läuder  und  Güter  (Reg.  285). 

Nach  einem  Transsumt  vom  7.  März  1352  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  146)  abgedr.  bei 
Raczynski  S.  7 Nr.  4 (mit  der  falschen  Jahrzahl  1254)  und  ira  Livl.  U.B.  Nr.  CCLV,  mit  Verglei- 
chung eines  zweiten  Transsumtes  vom  26.  Mai  1388  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  453,  1). 

290.  Innocenz  IV.  schreibt  dem  Pleban  zu  St.  Jacob  in  Riga  vor,  die  Güter,  welche  Aug.  23. 
er  für  Dispensationen  vom  Kreuzfahrergelübte  erhalten,  den  Brüdern  des  Deutschen  Ordens 

in  Livland,  denen  schon  Pabst  Gregor  alle  solche  Güter  zugesprochen,  ungesäumt  auszuliefern. 

Nach  einem  Transsumt  vom  29.  Mai  1393  im  Königsb.  Archiv  (Index  Nr.  505,  4)  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CGLVI. 

291.  Derselbe  schreibt  an  die  das  Kreuz  für  Preusseu  und  Livland  verkündigenden  Aug.  23. 
Predigermönche,  es  habe  der  Deutsche  Orden,  unablässig  bemüht  für  die  Verbreitung  des 
Christenthums  in  jenen  Landen,  am  Flusse  Memel,  auf  welchem  den  Heiden  Waffen,  Klei- 
dungsstücke, Salz  und  andere  Lebensbedürfnisse  zugeführt  worden,  mit  grossen  Mühen  und 

Livl.  Urk.  iteg.  I.  K. 
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19*3. 


Sept.  33. 


1354. 
Jan.  37. 


Jan.  28. 


Febr.  9.  t 


Mari  4. 


Kosten  ein  Schloss  erbaut.  Da  non  dieses  Schloss  wachsamer  und  starker  Verteidigung  be- 
dürfe, so  fordert  der  Pabst  die  Predigcrmönchc  auf,  die  Getreuen  der  Länder,  in  welcheu 
sie  das  Kreuz  predigen,  zu  veranlassen,  die  Beschützung  und  Erhaltung  gedachter  Burg  zu 
übernehmen,  und  sichert  denen,  die  sich  dazu  bereit  erklären,  dieselben  ludulgeiizeu  zu,  wie 
denjenigen,  welche  nach  Livland  und  Preussen  das  Kreuz  nehmen. 

Nach  zwei  Abschriften  im  Kiinigsb.  Archiv  in  Voigt' s Cod.  dipl.  I,  95  Nr.  XCVIII  (mit  der  un- 
richtigen Jahrzahl  1254)  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLVII. 

292.  Thorchili,  B.  von  llcval,  vergleicht  sich  mit  dem  Orden  wegen  des  Zehnten  in 
Jerwen  dahin,  dass  sie  sich  gegenseitig  alle  Beleidigungen  und  Beschwerden  vergeben,  der 
Bischof  sich  die  S^nodalprocuratiouen  und  der  Orden  seine  Freiheiten  vorbehält.  Anstatt 
des  Zehnten  überlässt  der  Orden  dem  Bischof  die  Dörfer  Wawc,  Laut  he,  Kapgeliz, 
Karuwenkawe  und  Pueme  und  in  Jerwensele  20  Haken,  nebst  allen  Zubehürungen 
und  Freiheiten  zum  körperlichen  Besitz  und  vollen  Eigentum,  nur  dass  das  Aufgebot  zur 
lleeresfolge  dem  Orden  verbleibt. 

Abgeilr.  bei  Thorkelin  I,  308  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLVIII. 

!2o4. 

293.  Die  Aebte  des  Gistercienscr  Ordens  haben  sich  beim  Pabste  darüber  beschwert,  dass 
ciuige  Prälaten,  aus  Neid  darüber,  dass  sie  die  Brüder  des  gedachten  Ordens  nicht  exeom- 
municiren,  noch  mit  dem  Interdict  belegen  dürften,  Hausgenossen,  Diener  und  andere  Perso- 
nen, mit  denen  die  Brüder  Umgang  haben,  excommuniciren  etc.,  und  «o  das  päbstliche  Ver- 
bot umgehen.  Inttocens  IV.  erklärt  demnach  solche  Excommunications-  und  luterdictsausspriiche 
für  ungültig. 

Nach  einem  Transsumi  des  B.  Johannes  von  Lübeck  vorn  27.  März  J275  sehr  lliirhtig  und  mit 
vielen  Fehlern  copirt  in  lliiirn's  Collertanecn  I,  205  (Index  Nr.  3315)  und  darnach  abgedr.  im  Livl. 
U.B.  Nr.  CCLI.X.  Vergl.  übrigens  die  ähnliche  Bulle  Alexanders  IV.  vom  22.  Fcbr.  1259. 

29J.  Pabst  Innocem  IV.  bestätigt  die  von  dem  verstorbenen  B.  \icolau*  von  Uiga  ge- 
schehene und  von  dem  gegenwärtigen  Rigischen  Erzbischof.  ( Albert ) anerkannte  Schenkung 
eines  Tlieils  von  Seragallcu  au  das  Rigischc  Domcapitel. 

Nach  dem  Original  hei  Dogiel  I,  19  Nr.  XXVII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLX. 

293.  Johann  und  Gerhard,  Grafen  von  Holstein,  urkunden,  dass  sic  die  Güter,  welche 
Bernhard  von  Haje  in  Deutschland  von  ihucn  zu  Lehn  besessen,  nunmehr  der  Frau  Sophie 
von  A’okenhnsen  lehnsweise  zu  besitzen  überlassen  haben. 

Die  Uebersetruug  eines  Latein.  Originaltranssumts  in  einer  Tiesenhausen’bchen  Brietlade  ist  io 
der  TiesetAa nse n'schv  Geschlechtsdeduction  enthalten,  uud  mit  dieser  abgedruckt  in  Hupet s neuen 
nord.  Misceltanecn  8t.  18  8.  25.  uud  darnach  im  Livl.  l'.B.  Nr.  CCLXI.  Das  Dalum;  „am  Tage 
St.  Marien  der  Jungfrauen*4  ist  ein  unbestimmtes,  und  daher  hier  der  erste  Marientag  im  Jahr  Puri- 
tic.itio)  angenommen,  obgleich  die  Urkuude  wahrscheinlich  später  ausgestellt  ist,  da  der  B emardtss 
de  Heyda,  welcher  als  Zeuge  in  der  Urkunde  Jerselbeu  Grafen  von  Holstein  vom  16.  April  1254 
(Reg.  302^  vorkommt,  wahrscheinlich  derselbe  ist,  der  hier  Bernhard  con  lloje  genannt  wird 
und  als  verstorben  erscheint. 

296.  Aus  einem  Schreiben  Innocem' $ IV.  von  diesem  Datum  citirt  Fotgf  tGesch.  Preus- 
»cns  111,  58  Anm.  ')  nachstehende  Stelle:  ,.Cum  vcncrabilis  frater  noster,  archiepiscopus 
Prusciae , cui  episcopatum  Lubicense  pro  sui  sustentatione  iam  dudum  comuiendavimt»,  in 
loco  idoneo,  ubi  et  residerc  ac  de  provenlibus  arcbiepiscopalibus  cororoode  sustentari  posset, 
erexerit,  aicut  accepimus,  sedera  suam  — etc.“  Daraus  ergiebl  sich,  dass  der  Erzbischof  Ulbert 
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damals  bereits  seinen  Sitz  von  Lübeck  verlegt,  ohne  Zweifel  nach  Riga,  dessen  B.  Nicolau»,  12M. 
wie  aus  der  Reg.  1294  ersichtlich,  gegen  Ende  des  J.  121k)  gestorben  war. 

1297.  fnnocens  IV.  bezeugt,  dass  er  dem  Erzbischof  von  Preussen,  Esthland  und  Llv-  M8n  10. 
iand  ( Albert ),  obschon  derselbe  die  Gräuzen  seiner  Legation  in  gedachten  Ländern  über- 
schritten, dennoch  das  Legatenamt  In  denselben  abermals  übertragen:  da  jedoch  seine.  Albert», 
Bemühungen  als  Legat  in  Preussen  fruchtlos  gewesen,  so  habe  er  selbst  auf  diese  Legation 
verzichtet,  und  sei  davon  durch  ein  päbstliches  Schreiben  entbunden  worden.  Weil  aber  in 
diesem  Schreiben  nicht  Livlands,  Esthlands  oder  Russlands,  sondern  nur  Preussens  gedacht 
sei,  so  lässt  ihm  Innocens  das  Legatenamt  in  den  mehrgedachten  Ländern,  nur  mit  Aus- 
nahme Preussens,  jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  er  hiufüro  in  den  Ländern  des  Deutschen  ^ , 
Ordens,  Livland,  Preussen,  Curland  und  Esthland,  nichts  wider  den  Willen  des  Meisters  und 
der  Ordensbrüder  unternehme  oder  verfuge,  indem  er  zum  voraus  Alles  der  Art  fiir  nichtig 
und  ungültig  erkläre. 

Nach  einer  Abschrift  im  Künigsb.  Archiv  und  einem  ebendas,  befindlichen  Trans»umle  de»  Pabste» 

Alexander  IV.  vom  Mai  1258  (Index  Nr.  115)  abgedr.  in  Voigt's  Cod.  dipl.  I,  92  Nr.  XCV  und  in 
dem  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXI1;  ein  anderer  Abdruck  nach  den  Kegesten  Innocenz’t  IV.  bei  Turge- 
new  I,  79  Nr.  I.XXXIX. 

298.  Mindowe,  König  von  Litthauen,  dotirt  das  von  ihm  in  seinem  Reiche  neu  gegrün-  Mürz  12. 
dete  Bisthum  mit  der  Hälfte  von  Rassegene,  Betegallen  und  Lokowe. 

Trant-sumte  vom  31.  Mürz  1302  (1352?)  und  vom  26.  Mai  1388  (Index  Nr.  391  u.  454,  3)  in  dem 
Künigsb.  Ordensarcbiv  und  darnach  bei  Itacsynski  S.  4 Nr.  II,  und  im  Livl.  U.B.'  Nr.  CCLXltl. 

299.  Albert,  Erzbischof  von  Livland,  Esthland  und  Preussen,  sowie  der  Rigischen  April. 
Kirche,  das  Rigische  Domcapitel  und  der  Deutschmeister  ( Eberhard  von  Seyne) , als  Statt- 
halter des  Hochmeisters  in  Livland,  urkunden,  dass  sie,  zur  Erfüllung  einer  päbstlichen  Vor- 
schrift, Serogallen  durch’s  Loos  in  drei  Theile  gelheilt,  so  dass  Sileue  und  Sagera 

dem  Rigischen  Erzbischof,  Du  bene  und  Sparnene  dem  Rigischen  Capitei,  Thevethene 
und  Dübel  one  dem  Deutschen  Orden  nebst  Zehnten,  dem  Patronatrecht  über  die  Kirchen 
und  allen  weltlichen  Rechten  und  Einkünften  zugefallen,  mit  Ausnahme  jedoch  der  dem  Erz- 
bischof und  dem  Archidiaconus  rorbehallcnen  Rechte.  Sollten  in  einem  dieser  Antheile 
Grundstücke  käuflich  ausstehen,  so  darf  keiner  der  contrahirenden  Theile  dem  andern  zum 
Nachtheil  dieselben  durch  Kauf  oder  auf  andere  Weise  an  sich  bringen. 

Nach  dem  Orlgioal  bei  Dogiel  V,  19  Nr.  XXVI,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXIV. 

■ 300.  Albert,  Erzbischof,  und  Eberhard,  Deutschmeister  und  Statthalter  des  Hochmei-  April, 
sters,  theilen,  mit  Genehmigung  des  Rigischen  Capitels,  das  Land  Opemcle*)  durch’s  Loos 
in  drei  Theile.  Der  erste  Tlieil  erstreckt  sich  von  der  Semgaller-Aaa  gegen  die  Düua 
hin,  bis  zum  Flüsschen  Memel  und  letzteres  hinauf,  bis  zur  Gränze  von  Medene;  der 
zweite  Theil  von  der  andern  Seite  der  Memel,  zwischen  dieser  und  der  Semgaller-Aa,  bis 
zum  Walde  Vere  und  zu  beiden  Seiten  der  Semgaller-Aa  bis  zu  den  Gränzen  der  Land- 
schaften Opiten  und  Säulen.  Diese  beiden  Theile  sollen  dem  Erzbischof  gehören.  Der 
dritte  Theil  erstreckt  sich  von  dem  gedachten  Walde  die  Semgaller-Aa  hinunter  bis  zum 
Ende  der  Insel  Langenhol  ns  etc.  und  bis  zur  Landschaft  Plane  etc.  Dieser  Theil  gehört 


*)  Opemele  wird  ln  den  Mittbellnngen  I,  165  Anra. 
Flzssufer. 


erklärt  aus  dem  Lettischen  : Uppmalla, 

K • 


d.  i. 
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1254. 


April  6. 


April  16. 


Mai  19. 


Mai  23. 


Jnni  I. 


dem  Orden,  inmnt  Zehnten  and  Patronatsrechten  und  allen  weltlichen  Rechten  und  Vor- 
theilen, mit  Ausnahme  jedoch  der  dem  Erzbischof  und  dem  Archidiaconus  vorbehaltenen  Rechte. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Curländ.  Provincialmuseum  abgedruckt  in  den  Mlttheilun- 
gen  I,  167  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXV. 

301.  Christian,  B.  von  Litthauen,  überlässt  dem  Deutschen  Orden  in  Esth-,  Liv-  und 
Curland,  sowie  in  Preussen,  um  sich  dessen  Schutz  und  Unterstützung  zu  erwerben,  den 
Zehnten  in  allen  demselben  vom  König  Mindowe  geschenkten  und  noch  zu  schenkenden 
Landschaften,  sich  in  denselben  bloss  diejenigen  Rechte  vorbehaltend,  welche  nur  vom  Bischof 
ausgeübt  werden  dürfen.  Bei  Visitationen,  welche  der  Bischof  einmal  jährlich  mit  zwölf, 
der  Archidiaconus  aber  mit  sieben  Pferden  vornimmt,  sollen  ihnen  die  Brüder  alles  Nöthige 
verabreichen. 

Nach  Transsumten  vom  7.  März  1352  und  vom  26.  Mai  1388  (Index  Nr.  160,  1 u.  454,  4)  im 
Künigsb.  Archiv  abgedr.  bei  Raczynski  S.  16  Nr.  XI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXVI.  Auch  in 
Dreger,  C'od.  dipi.  Pomcraniae,  S.  355  Nr.  247. 

302.  Johann  und  Gerhard,  Grafen  von  Holstein,  erneuern  das  den  Rigensern  am  7. 
August  1251  ertheilte  Privilegium  (Reg.  250). 

Nach  einem  Transsunit  des  LUbischen  Rathes  im  Hamburger  U.B.  I,  483  Nr.  DLXXX1V  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXVII.  Vergl.  auch  Sartorius- Lappenberg  II,  52. 

303.  Pabst  Innocens  IV.  fordert  die  Geistlichkeit  in  Livland,  Esthland  und  Preussen 
auf,  gegen  die  herandringeuden  Tataren  und  deren  Verbündete  das  Kreuz  zu  predigen,  und 
denjenigen,  die  es  anlegen,  denselben  Sündenerlass  zu  verkündigen,  welcher  den  Kreuzfahrern 
nach  dem  heiligen  Grabe  in  der  allgemeinen  Kirchenversammlung  zugesichert  ist. 

Nach  einer  Abschrift  im  päbsti.  Copienhuche  des  Königsb.  Archivs  abgedr.  in  Voigt's  Codex 
I,  94  Nr.  XLV1I  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXVIII.  Nach  den  bandschriftl.  Regesten  Inno- 
crnz’s  IV.  bei  Turgenetc  I,  80  Nr.  XC.  Vergl.  Voigt's  Preuss.  Geschichte  III,  64. 

304.  Derselbe  nimmt  den  Deutschen  Orden  in  Livland,  ihre  Personen  und  ihr  Hospital, 
so  wie  alle  ihre  Güter  in  seinen  Schutz,  und  bestätigt  ihnen  insbesondere  die  Güter  Allecteu, 
Calve,  Selen,  Medene,  Nitczegalc,  sammt  Burgen  und  Dörfern. 

Transsumte  vom  20.  April  1349,  vom  29.  Mai  1393  und  vom  14.  Decbr.  1415  (Index  Nr.  499, 1, 
Nr.  117  u.  713,  2)  in  dem  Kiinigsb.  Archiv;  nach  denselben  bei  Raczynski  S.  6 Nr.  III,  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCLXIX. 

305.  Theoderich,  B.  von  Reval,  urkundet,  das9  durch  acht  Dänische  Vasallen,  vier  von 
jeder  Seite,  unter  der  Obmannschaft  des  Dänischen  Hauptmanna  Sa  so , sein  Streit  mit  dem 
Abt  und  Convent  des  Klosters  Dütiamiinde  über  die  Mühle  in  Sagentake  dahin  verglichen 
worden,  dass  sie  die  gegenseitigen  Kränkungen  sich  verzeihen  und  der  Vergessenheit  über- 
geben, und  dass,  — wie  er  und  seine  Leute  in  Sagentake  die  in  dem  Flusae  angelegten 
Fischwehren  nach  dem  Früheren  nützen  können,  — so  auch  den  Leuten  von  Voseke  die 
Anlegung  von  Fischwehren  gestattet  ist.  Den  Letzteren  wird  der  rückständige  Getreidezehnte 
erlassen,  wogegen  sie  zu  Michaelis  eine  gewisse  Quantität  Honig  zu  liefern  haben. 

Nach  einem  Transsuml  vom  21.  März  1364  sehr  flüchtig  copirt  in  Jiinm's  Coli.  I,  275,  und  dar- 
nach abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXX.  Im  Index  Nr.  3349  wird  diese  Urkunde  vom  29.  Mai 
1250  datirt;  allein  das  Datum:  ,,Anno  Dom.  M.CC.L.1V  cai.  lunll“  kann  auch  für  den  1.  Juni  1254 
gelesen  werden,  und  dass  dieses  Datum  das  richtige  ist,  ergiebt  sich  daraus,  dass  noch  gegen  Ende 
des  J.  1250  Stigot  Agons  Sohn  ilauptmann  zu  Reval  war.  S.  oben  Reg.  243.  Der  Name  des 
Bischofs  von  Reval:  „ Theoderich “ ist  entweder  bei  Hiärn  verschrieben,  weil  seit  1240  und  noch 
1260  Torchill  Bischof  von  Reval  war,  oder  man  muss  — was  minder  wahrscheinlich  — annehmen, 
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das«  unter  dem  Aussteller  der  Urkunde  der  BUcbof  Theoderich  von  Wierland  gemeint  ist,  wie  IS54. 
von  Napiersky  im  Index  II,  364  geschieht. 

300.  Heinrich,  B.  von  Curl  and,  hebt  da«  heidnische  Strandrecht  an  den  Küsten  seines  Jani  5. 
BisthuiD8  auf,  indem  er  verordnet,  dass  diejenigen,  welche  Schiffbrüchige  in  Besiehnng  auf  * 
Sachen  oder  Personen  beleidigen,  als  Friedensbrecher  und  Verächter  der  Gerechtigkeit  be- 
straft werden  sollen.  An  die  Küsten  seines  Bisthums  augeschwemmte  gestrandete  Sachen  sollen 
Jahr  und  Tag  aufbewahrt,  und  den  Eigentümern,  sobald  sie  sich  melden,  ohne  Widerspruch 
und  vollständig  surüekerBtattct  werden. 

Das  Original  auf  Perg.  auf  der  Trese  so  Lübeck,  und  darnach  im  Lüb.  U.H.  I,  194  Nr.  CCXIlt 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXI.  Ein  älterer  Abdruck  bei  Dreyer , spec.  de  iure  naufr.  S.  CLXX 
Anin.  13 . mit  der  unrichtigen  Jabrzabl  1244.  Ein  Transsumt  vom  9.  August  1341  im  itig.  Ralhs- 
arebiv  (Index  Nr.  353)  und  darnach  in  den  Mittbeil.  IV,  366  Nr.  7,  mit  dem  unrichtigen  Datum: 
den  2.  Juni  1250.  Denn,  wenn  auch  in  der  Urkunde  selbst  statt : „anno  MCC  quinquasimo  1111.,  nonls 
luuii“  gelesen  werden  könnte:  „anno  MCC  quinqoagesimo,  1111.  nonas  lunii“  (Lüb.  U.B.  a.  a.  O. 

Anm.  1),  so  kann  doch  letztere  Lesart  schon  deshalb  nicht  richtig  sein,  weil  Heinrich  von  Luttei- 
burg erst  im  J.  1251  Bischof  von  Curland  wurde.  S.  oben  Reg.  247.  Vergl.  auch  noch  Sartorius - 
Lappenberg  il,  48  u.  69. 

307.  Pabst  Innocen s IV.  schreibt  au  den  König  von  Litthauen : er  habe,  auf  des  Königs  Sept.  3. 
Bitte,  dem  Erzbischof  von  Livland  aufgetragen,  den  Bruder  Christian  zum  Bischof  von  Lit- 
thauen zu  weihen  und  ihm  nach  einer  vorgeschriebenen  Form  den  üblichen  Eid  der  Treue 
gegen  den  Pabst  und  den  Komischen  Stuhl  abzunehmen.  Da  nun  der  Erzbischof  vor  Em- 
pfang dieses  Schreibens  die  Weihe  vollzogen,  und  dabei  sich  und  seiner  Kirche  vom  Bischof 
Christian  einen  Treueeid  leisten  lassen,  solches  aber  dem  Willen  des  Pabstes  entgegen  sei, 
indem  der  Bischof  von  Litthauen  keinem  andern  Bischof,  als  bloss  dem  Pabste,  untergeben 

sein  solle,  so  entbindet  Jnnocenz  den  Bischof  Christian  von  jenem  Eide,  indem  ihm  vielmehr 
von  dem  Bischof  von  Neuenburg  der  Eid  der  Treue  gegen  die  Komische  Kirche  abgenommen 
werden  soll. 

Nach  einem  Transsumt  vom  26.  Mai  1388  (Index  Nr.  453,  2}  im  Köuigsb.  Archiv  abgedr.  bei 
Iiaczynski  S.  8 Nr.  5 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXX1I. 

308.  Ein  mit  dem  vorigen,  mutatis  mutandis,  ganz  gleichlautendes  Schreiben  des  Pabstes  Sept. 3. 
an  den  Bischof  Christian  von  Litthauen. 

in  demselben  Transsumte,  Index  Nr.  453,  3. 

309.  Pabst  Innocen z IV.  trägt  dem  Bischof  von  Neuenburg  auf,  den  B.  von  Litthauen  Sept.  5. 
in  Eid  zu  nehmen. 

Nach  den  bandschriftl.  Kegesten  Jnnocenz' s IV.  bei  Turgvnew  I,  81  Nr.  XC1,  und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXIII. 

310.  Poppo  von  Osterna  ( Este  mach ),  Hochmeister  des  D.  0.,  theilt  dem  Erzbischof  Sept.  13. 
von  Livland  und  seinen  Suffraganeen  mit,  dass  er  den  Deutschmeister  Dietrich  von  Groningen 
ermächtigt  habe,  mit  ihnen  wegen  der  zwischen  ihnen  und  den  Ordensbrüdern  in  Livland 
entstandenen  Differenz  einen  Vergleich  zu  stiften.  S.  unten  Reg.  313. 

Nach  dem  Transsumt  in  der  Urkunde  vom  12.  Decbr.  1254  bei  Dogiel  V,  20  Nr.  XXVIII  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXIV. 

3H.  Pabst  Innocenz  IV.  tragt  dem  Bischof  von  Dorpat  auf,  dafür  Sorge  zu  tragen,  Sept. 90. 
dass  seine  Vorschrift  vom  3.  Septbr.  d.  J.  (Reg.  307  u.  308)  erfüllt  werde. 

Nach  dem  zur  Reg.  307  angeführten  Transsumt  (Index  Nr.  453,  4)  abgedr.  bei  Raczynski  S.  9 
Nr.  VI,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXV. 
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1254.  312.  Dertelbe  bestätigt  die  zwischen  dem  D.  O.  in  Livland  und  dem  B.  von  Curland 

Sept.  30.  vollzogene  Theiiung  Curiands  (Reg.  279  u.  280). 

Nach  den  bandschriftl.  Regesten  Innoeenft  IV.  bei  Turgenew  i,  82  Nr.  XCll,  und  darnach  ia 
Llvl.  Ü.B.  Nr.  CCLXXVI. 

Decbr.I2.  313.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  Heinrich,  B.  von  Oesei,  und  Heinrich,  B.  von  Cur- 

land, urkunden,  dass  zwischen  ihnen  und  dem  Bischof  von  Dorpat  einer-,  und  dem  Deutschen 
Orden  andererseits,  über  verschiedene  Fragen  eine  Differenz  obgewaltet,  zu  deren  Beilegung 
sie  am  St.  Nicolaustage  (6.  Decbr.)  mit  dem  Bevollmächtigten  des  Hochmeisters,  dem  Deutsch- 
meister Dietrich  von  Groningen  (Reg.  Nr.  310),  in  der  Stadt  Sens  zusammengetreten.  Dem- 
zufolge sei  beschlossen,  dass  der  Bruder  Dietrich  (row  Groningen)  dem  Erzbischof  und  den 
Bischöfen  von  Oesel  und  Dorpat  öffentlich,  im  Capitel  der  Predigermönche  zu  Sens,  im  Na- 
men des  Meisters  von  Livland  den  Gehorsam  geloben  solle,  den  ihnen  der  Livland.  Meister 
auf  Grundlage  der  darüber  vorhandenen  Briefe  schuldig  ist ; desgleichen , dass  der  Livland. 
Ordensmeister  nebst  seinen  Brüdern  gegen  sie  diejenigen  geistlichen  und  weltlichen  Verpflich- 
tungen erfüllen  solle,  die  ihnen  nach  den  Privilegien  gebühren.  Uebrigeus  bewahrt  sich  der 
Deutschmeister  dagegen,  dass  ihm  dieses  Gelöbniss,  da  dessen  Leistung  herkömmlich  vom 
Livländischen  Meister  und  innerhalb  der  Gränzen  Livlands  geschehen  muss,  nicht  nachtbeilig 
werde,  und  soll  er  von  dem  gelobten  Gehorsam  entbunden  sein,  sobald  der  Ordensmeister 
Anno  oder  sein  Nachfolger  (in  Livland)  das  Gelöbniss  dem  Erzbischof  und  den  Bischöfen 
geleistet  haben  wird.  Hinsichtlich  des  Bischofs  von  Curland  verbleibt  es  bei  den  besonderen 
darüber  verbrieften  Abmachungen.  Endlich  verspricht  Dietrich  dafür  zu  sorgen,  dass  der 
Livländische  Meister  von  dem  Hochmeister  durch  Briefe  und  Boteu  uachdrücklich  angehalten 
werde,  den  Inhalt  dieses  Vergleichs  zu  erfüllen,  und  den  Bischöfen  in  Betreff  ihrer  eiuzcluea 
Klagen  Genugthuung  zu  leisten. 

Nach  dem  Original  bei  Dogiel  V,  20  Nr.  XXVIII,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXVU. 

O.  J.u.T.  314.  Heinrich,  Bischof  von  Curland,  und  Anno , Meister  des  D.  0.  in  Livland,  haben 
dem  Rathe  der  Stadt  Dortmund  initgetheilt,  dass  sie  bei  der  Memelburg  eine  Stadt 
gegründet,  dieser  den  Namen  Neu- Dortmund  (Nora  Tremonia)  beilegen  und  das  Dort- 
munder Recht  verleihen  wollen,  und  bitten  demnach  den  gedachten  Rath  um  Mittheilnng 
dieses  Rechts.  Der  Rath  von  Dortmund  willfahrt  diesem  Gesuch. 

Sowohl  das  Schreiben  des  Raths,  als  das  daran  sich  anschliessende  Statut  von  Dortmund  findet 
sich  nach  einer  dem  14.  Jahrb.  angehörigen  Abschrift  im  Archive  des  Dortmunder  Ratbcs  abgedruckt 
in  J.C.H.  Drtyer’t  Nebenstunden  (Bützow  und  Wismar  1768.  4.)  S.  411  fgg. , und  daraus  ist  auch 
das  Schreiben  in  Gadebmch't  Jahrb.  I,  I,  302  Anin.  I und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXVIII  entnommen, 
das  Statut  aber,  als  nicht  hierher  gehörig,  weggetassen.  Das  Statut  und  im  Auszüge  auch  das 
Schreiben  ist  überdies  abgedruckt  in  P.  Wigand,  Geschichte  von  Corvey,  Bd.  I.  Abth.  2 (Höxter 
1819.  8.)  S.  203  fgg.  S.  auch  den  Index  Nr.  212.  Die  Jahrzahl  1275  bei  Dreger  a.  a.  0.  ist 
unrichtig  und  schon  Wigand  I.  c.  erhebt  Zweifel  dagegen.  Die  Erwähnung  des  Meisters  Anno 
setzt  es  ausser  Zweifel,  dass  das  Schreiben  in  die  Jahre  zwischen  1254  und  1257  gesetzt  werden 
muss.  Vergl.  noch  kallmeyvr  in  den  Mittheilungen  III,  431  und  Oberhaupt  Voigt'*  Prenss.  Ge- 
schichte lli,  73. 

«*»■  4255. 

Jan.  20.  BIS.  Albert,  Erzbischof  von  Preuaaeu,  Livland  etc.,  hatte  bis  dahin  ala  solcher  keinen 

festen  Sitz  gehabt,  jedoch  war  Ihm  vom  Pabst  Innerem  IV.  gestattet  worden,  nach  jeder 
ihm  beliebigen  Cathedrale  ln  aeinetn  erzbischöflichen  Sprengel,  sobald  sie  erledigt  würde, 
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«einen  Sit*  zu  verlegen.  Nachdem  nun  der  bischöfliche  Stuhl  in  Riga  vacant  geworden,  und  1255. 
Albert,  der  ihm  verliehenen  Befugniss  zufolge,  mit  Genehmigung  aller  Interessenten,  dosclbst 
■einen  Sitz  aufgeschlagen,  auch  darnach  seine  Würde  benannt,  wird  solches,  auf  Albert’ a Bitte, 
vom  Pabste  Alexander  IV.  bestätigt,  jedoch  mit  Vorbehalt  der  Rechte  der  Römischen  Kirche 
und  des  Deutschen  Ordens. 

Abgedr.  in  Raynatd,  annal.  eccl.,  XIV,  13  Nr.  64,  darnach  bei  G 'ruber  S.  279  Nr.  LX,  In  den 
Script,  rer.  Livon.  1,  408  Nr.  LX,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXIX. 

316.  Pabst  Alexander  IV.  schreibt  an  den  Bischof  von  Culm , dass  — nachdem  schon  UärzIO 
längst  von  Seilen  des  päbstlichen  Stuhls  und  seiner  Legaten  angeorduet  sei,  dass  in  Livland 

und  Preussen  von  den  den  Heiden  entrissenen  Ländern  der  Orden  zwei  Theile  und  die  dor- 
tigen Bischöfe  nur  den  dritten  Theii  haben  sollten  — die  Insel  Marienwerder  nach  diesen 
Grundsätzen  getheilt  worden  sei,  und  trägt  ihm  auf,  auf  die  Ausführung  dieser  Theiiuug  sein 
Augenmerk  zu  richten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  Archiv  (Index  Nr.  120)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr. 
CCLXXX.  Diese  Urkunde  gebürt  nur  insofern  hierher,  als  in  ihr  von  dem  Verhältnis*  bei  den 
Lündertheilungen  zwischen  dem  Orden  und  den  Bischöfen  die  Rede  Ist.  Wenn  jedoch  das  ange- 
gebene Theiltingsprincip  für  Livland  in  Anspruch  genommen  wird,  so  beruht  dies  auf  einem  lrrthum, 
und  muss  wahrscheinlich  — wenn  man  nicht  eine  absichtliche  Fälschung  annehmen  will  (Index  I, 

31  Anui.  *)  — statt  „Llvonia“  gelesen  werden  „Curonia“,  da  für  diese  Provinz  allerdings  dieselben 
Priucipien  in  Betreff  der  Läuderlheiluug  galten,  wie  für  Prcusseu. 

317.  Die  Edlen  Otto  von  Lnneborg  und  Dietrich  von  Kivel,  Brüder  der  Kigischen  und  jjärz  jg 
Rcvarschcn  Diöcese,  haben  dem  Pabste  vorgestellt,  wie  sie  eine  Anzahl  Heiden,  in  der  Nähe 

ihrer  Besitzungen,  dahin  gebracht,  dass  sie  den  Wunsch  ausgesprochen,  sich  zuin  Christen- 
thum zu  bekehren.  In  Folge  dessen  trägt  Alexander  IV.  dem  Erzbischof  Albert  auf,  ge- 
dachte Heiden  zum  Christeulhiim  zu  bringen,  auch  ihnen,  sobald  sie  einen  Ort  zur  Grün- 
dung einer  Cathedrale  angewiesen,  auch  solche  aus  eigenen  Mitteln  dotirt  haben  werden, 
einen  tüchtigen  Mann  zum  Bischof  zu  bestellet!,  ohne  jedoch  die  Rechte  Anderer,  und  na- 
mentlich des  D.  O. , zu  verletzen. 

Nach  Rayiiald  a.  a.  O.  Nr.  63  bei  Cruber  S.  265  Nr.  XLII,  in  den  Script,  rer.  Llv.  I,  394  Nr.  XLII 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXI.  Vergl.  darüber  A.  C.  Lthrberg,  Untersuchungen  zur  Erlüuter.  der 
Geschichte  Russlands  (St.  Pctersb.  1816.  4.)  S.  166  fgg.  und  die  Millheiluugen  V,  430  Amu.  •*). 

318.  Pabst  Alexander  IV.  nimmt,  auf  Bitte  des  Erzbischofs  Albert,  die  Rigische  Kirche,  Mär«  31. 
der  er  vorgesetzt  ist,  in  des  heiligen  Petrus  und  seinen  Schutz,  und  bestätigt  ihm  seine 
gesammten  gegenwärtigen  und  künftigen  Besitzungen,  namentlich  den  Ort  selbst,  in  weichem 
die  Kirche  belegen,  die  Stadt  Riga  nebst  Zubehör,  mit  Vorbehalt  der  Rechte  des  D.  Ordens, 
die  Schlösser  Tore  da,  Lcnuewarde,  Itestulc,  Kenun  (Rcmin?),  Dalen,  Kirchholm, 

K oke  n h us  en , Assucen  und  Leponc,  nebst  Zubehör,  den  Berg  Gertzichen,  die  Häuser, 

Länder,  Wiesen,  Haine,  Wälder,  Fischereien,  Weiden,  Mühlen  und  Zehnten,  die  er  in  Sem- 
gallen  besitzt,  mit  Vorbehalt  der  Rechte  des  D.  O.,  Upemolle,  Mertzepole,  Toiowe 
und  Selen,  nebst  Ländern,  Wiesen,  Haineu,  Nutzungen  und  Weiden,  im  Busch  und  Felde, 
in  Gewässern  und  Mühlen,  an  Wegen  und  Stegen  und  anderen  Freiheiten.  Nachstehende 
Bisthümer  sind  — mit  Vorbehalt  der  Rechte  des  Römischen  Stuhls  und  des  Ordens  — sei- 
nem Mctropolilanrechte  untergeben:  Oesel,  Dorpat,  Curlaud,  Wierland,  Culm,  Er- 
meland,  Peincsanieu,  Samland,  Kulhenieu  und  Warsovien.  Ferner  wird  ihm  der 
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1355-  Gebrauch  des  Palliums  an  den  in  der  Urkunde  apeciell  bezeichnten  Festtagen  und  bei  der 
Weihe  von  Bischöfen  und  Ordination  Ton  Geistlichen  gestattet.  Niemand  soll  Begräbnisse  und 
geistliche  Pfründen  erblich  besitzen.  Was  der  Erzbischof  mit  seinem  Capitel  oder  dem  der 
vernünftigeren  Ansicht  huldigenden  Theiie  desselben  in  canonischer  Weise  in  seiner  Diöcese 
anordnet,  soll  stät  und  fest  bleiben.  Die  von  ihm  mit  der  Excommunication  oder  dem  Inter- 
dict  Belegten  sollen  ohne  seine  Genehmigung  nicht  der  Wohlthaten  der  Kirche  gemessen, 
ausser  bei  Todesgefahr,  und  wenn,  in  Abwesenheit  des  Erzbischofs,  ein  Anderer,  nach  gelei- 
ateter  Satisfaction , ihn  absolvirt.  Kein  Bischof  oder  Erzbischof  darf  in  seiner,  Albert' t, 
Diöcese  Convente  halten,  kirchliche  Handlungen  verrichten  etc.,  es  sei  denn  im  Auftrag  dea 
Pabstes  oder  seines  Legaten.  Kein  Geistlicher  darf  die  ihm  anvertrauten,  zum  erzbischöfi. 
Sprengel  gehörigen  Kirchen  ohne  erzbischöfliche  Genehmigung  zinsbar  machen  oder  eines 
Dritten  Gewalt  untergeben.  Die  der  Rigischen  Kirche  sugestandenen  und  bisher  beobachteten 
Immunitäten  und  alten  löblichen  Gewohnheiten  werden  bei  Kraft  erhalten.  Der  Erzbischof 
darf  in  seiner  Provinz  und  den  seinem  Metropolitanrechte  unterworfenen  Bisthümern  das 
Kreuz  und  die  Fahne  des  Herrn  vor  sich  her  tragen  lassen.  Schliesslich  werden  alieu  Ueber- 
tretern  dieser  Vorschriften  etc.  Strafen  angedroht  u.  s.  w. 

Enthalten  in  der  Bestätigungsbulle  Bonifat's  IX.  vom  10.  Juni  1390  Im  Königsb.  Archiv  (Ind. 
Nr.  467),  darnach  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCLXXXII.  Ein  Abdruck  der  Bulle  Alexander s IV.  bei 
Lucas  David  III,  44,  und  der  Bulle  von  1390  (mit  der  unrichtigen  Jahrzabl  1389;  bei  Dogiel  V,  90 
Nr.  LXI. 

April 37.  319.  Pabst  Alexander  IV.  verleiht  dem  St.  Michaeliskloster  zu  Reval,  Cistercienser 

Ordens,  das  Recht,  dass  die  Nonnen  desselben  von  Niemand  anders,  als  von  ihrer  Vorsteherin, 
der  Aebtiasin  des  Klosters,  visitirt  und  gestraft  werden  dürfen.  Keinem  Erzbischof,  Bischof 
oder  Prälaten  ist  es  geBtattet,  das  Kloster  abzuschliesseu  und  Besuche  desselben  zu  verhin- 
dern, noch  weniger  die  Mitglieder  zu  excommuniciren,  und  werden  alle  Schritte  der  Art  für 
nichtig  erklärt. 

Nach  dem  Originaltranasumt  des  B.  Heinrich  von  Reval  im  Esthländ.  Ritterschaftsarchiv  abgedr. 
im  Inland,  Jahrg.  1841  Nr.  48  Sp.  768  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXIII. 

— Die  im  Index  Nr.  3303  angeführte  und  in  den  Mittheilungen  IV,  388  abgedruckte 
Urkunde  ist  vom  25.  April  1256.  S.  unten  Reg.  326. 

Aog,  16.  320.  Christoph , König  von  Dänemark,  erklärt,  dass  er,  mit  Rath  der  Grossen  seines 

Reichs,  beschlossen  habe,  seine  Stadt  in  Reval  mit  Lübischem  Recht  zu  errichten;  er 
bewilligt  daher  Allen,  die  in  Reval  bauen  und  ihren  Wohnsitz  aufschlagen,  die  Rechte  der 
Stadt  Lübeck. 

Nach  dem  Orlginaltranssumt  vom  I.  Febr.  1347  im  Archiv  des  Revater  Raths  abgedr.  in  v.  Bunge 's 
Revaler  R.Q.  II,  90  Nr.  ‘2  und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXIV.  Ausserdem  bei  Thorkelin  I,  309 
und  beim  Suhm  X,  973  fgg.  Vergl.  die  Reg.  dlpl.  bist.  Dan.  I,  124  Nr.  966. 

Aug.  27.  321.  Nachdem  die  abtrünnigen  Oeseier  wieder  in  den  Schooss  der  Kirche  zurückge- 

kehrt,  fügt  der  O.M.  Anno  zu  den  von  seinem  Vorgänger  Andreas  nach  ihrem  ersten  Abfall 
ihnen  ertheilten  Rechten  (Reg.  190)  nachstehende  mildere  Bestimmungen  hinzu:  1)  Für  die 
zur  Zeit  des  Abfalls  und  vor  demselben  verübten  Schäden  sollen  sie  keinen  Ersatz  (eroenda, 
Busse)  leisten,  mit  Ausnahme  der  Tödtungsfälie.  2)  Keine  Erbschaft  derselben  soll  als  vacant 
dem  Laudesherrn  zufallen,  so  lange  sich  ein  Verwandter  findet,  der  die  Busse  für  die  Töd- 
tung  bezahlt.  3)  Wenn  Jemand,  ihrer  Sitte  gemäss,  wegen  eines  wider  die  Natur  begangenen 
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Verbrechen*,  au*  dem  Oesel’schen  Lande  verwiesen  wird,  so  fSIH  »ein  Nachlass,  nach  erbe-  135V 
teuer  Genehmigung  des  Landesherrn,  seinen  Erben  zu.  4)  Der  Nachlass  der  Knechte,  wel- 
cher vor  dem  Aufstande  vacant  geworden,  soll  von  Keinem  gefordert  werden.  5)  Wenn  durch 
Eingebung  des  Teufels  Jemand  sich  selbst  um's  Leben  bringt,  so  wird  ein  solcher  Ezcess 
nicht  bestraft,  es  sei  denn,  dass  Jemand  zu  solchem  Selbstmord  Veranlassung  gegeben. 

6)  Zu  nachstehendem  Artikel  haben  die  Landesältesten  für  das  ganze  Land  ihre  Zustimmung 
gegeben:  Wenn  Jemand  seinen  Verwandten  aus  dem  Grunde  tödtet,  um  dessen  Erbschaft 
zu  erwerben,  so  fällt  sein  Recht  auf  die  Erbschaft  dem  Landesherrn  anheim  und  überdies 
muss  er  dem  lierrn  die  herkömmliche  Mannbusse  fiir  den  Todtschlag  vollständig  entrichten. 

7)  Wegen  der  Zeit  der  Gerichtshegung  kommt  man  dahin  überein,  dass  dieselbe  vom  Michaclis- 
tage  bis  zu  den  Fasten  dauern  solle,  so  übrigens,  dass  der  Ordeusvoigt,  wenn  er  verhindert 
werden  sollte,  zur  gehörigen  Zeit  die  Gerichtshegung  zu  begmnen,  falle  er  mit  den  Ge- 
schäften nicht  fertig  wird,  die  zu  Anfänge  verlorene  Zeit  am  Schluss  der  Juridik  einholen 
kann;  nach  Ablauf  welches  Termins  die  Oeselcr  ihr  Recht  im  Gericht  erhalten.  8)  Die 
Oeseier  sollen,  sobald  sie  dazu  aufgefordert  werden,  zu  jeder  Zeit  bereit  sein,  im  Winter 
zu  Pferde,  im  Sommer  auf  SchifTen  gegen  die  Feinde  des  Ordens  zu  kämpfen. 

Nach  einer  sehr  corrumpirlen  Abschrift  in  Hiärns  Collectan.  I,  331  (Index  Nr.  3304  mit  der 
falschen  Jahrzahl  1237)  abgedr.  in  den  Mitlheill.  IV,  389  Nr.  16,  und  mit  Verbesserungen  im  Livl. 

U.B.  Nr.  CCLXXXV. 

322.  Mindowe,  König  von  Littliauen,  schenkt  dem  D.  0.  in  Livland  — aus  Erkenntlich-  October. 
keit  dafür,  dass  er  durch  ihn  zum  Christenthum  bekehrt  worden  und  für  den  ihm  verspro- 
chenen Schutz  etc.  — daa  Laud  Selen,  nämlich  Meddene,  Pelone,  Maleysine  und 

Th  o vraxe. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  Ordensarchiv  (Index  Nr.  121)  bei  Ractymki  S.  11 
Nr.  VII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXV1.  In  dems.  Archiv  ein  Transsumt  vom  18.  Mai  1393 
(Index  Nr.  497,  1).  Ein  Abdruck  in  Dreger,  Codex  dipl.  Pomer.  8.  382  Nr.  271.  Ein  Auszug  in 
Lucas  David  VII,  138  Anm. 

323.  Derselbe  bittet  den  Pabst,  er  möge  solche  Schenkung  an  den  Orden  bestätigen.  October. 
Enthalten  in  der  Bestüligungsbulle  Pabst  Alexanders IV.  vom  13.  Juli  1257  (Index  Nr.  497,  2) 

und  darnach  abgedr.  bei  Jiacsynski  S.  13  Nr.  IX  , und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXVII.  Auch  bei 
Dreger  I.  c.  S.  381  Nr.  270. 

1256.  im 

324.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  und  aein  Capitel  erklären,  dass  eie  sich  über  ver-  0.  T. 
schiedenc  Streitpunkte  dahin  geeinigt:  Der  dritte  Theil  von  dem  Schlossplatz  in  Gerzike 

soll  mit  dem  Lande,  dem  Zehnten  und  allem  weltlichen  Rechte  dem  Orden  zugehören,  mit 
Vorbehalt  der  geistlichen  Rechte  des  Erzbischofs.  Dasselbe  gilt  vom  dritten  Theile  von 
Selonien,  mit  dem  Zusatz,  dass  das  bei  dem  Schlosse  Ascrad  belegene  Land  zum  dritten 
Theil  dieses  Schlosses  geschlagen  wird.  Auch  die  beiden  Theile,  welche  nach  dem  Schlosse 
Cocanois  zu  belegen  sind,  werden  gedachtem  Schlosse  zugewiesen,  so  jedoch,  dass  daa 
dazwischen  jenseits  der  Düna  gelegene  Land , eine  Meile  lang  und  breit,  der  Aebtissin  und 
dem  Convent  zu  St.  Jacob  verbleibt.  Der  Erzbischof  verzichtet  auf  alle  Ansprüche  wegen 
des  Zinses  und  Zehnten  von  den  Schlössern  Segewald,  Wenden  und  den  übrigen  Ordens- 
besitzungen innerhalb  der  Rigigehen  Diöcese ; zum  Ersatz  dafür  verbleibt  ihm  das  Vorwerk 
Livl.  Urk.  Heg.  1.  L. 
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leuten  gemein ; etwanige  Brücken  sollen  von  beiden  gemeinschaftlich  gebaut  und  reparirt 
werden.  Die  Ordensleute,  welche  in  den  bischöflichen  Gewässern  fischen,  sollen  dem  Bischof 
den  Zehnten  entrichten,  und  umgekehrt,  so  dass  keiner  in  seiner  Gränze  von  der  Fischerei- 
gerechtigkeit ausgeschlossen  ist. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  H.  Jahrb.  im  Königsb.  Archiv  (Index  109)  in  den  Mittheilungen 
VI,  235  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXLIX. 

282.  Eberhard  von  Seyne  stellt  über  denselben  Gegenstand  eine  Gegenurkunde  aus. 

Eine  alte  Copie  ira  Popen'schen  Archiv.  Vergl.  Mittheilungen  IV,  5<W. 

283.  Derselbe  vereinigt  sich  mit  dem  Orden  dahin,  da9s  zur  Vertheidigung  des  Landes 
gegen  die  Heiden  und  zur  Ausbreitung  des  Christenthums  die  Curen  in  den  beiderseitigen 
Landen,  auf  die  Aufforderung  eines  der  Landesherren  oder  — in  seiner  Abwesenheit  — seines 
Voigtes  oder  anderer  Beamten,  sich  zum  Dienste  stellen  sollen,  so  dass,  bei  plötzlichem 
feindlichem  Einfälle,  der  Bischof  seine  Boten  in  das  Ordensland,  und  der  Orden  in  den 
bischöflichen  Antheil  mit  der  Aufforderung  zur  Malawe  (Heereszug)  zu  den  Aeltesten  der 
Dörfer  senden  darf.  Wer  der  Aufforderung  nicht  Folge  geleistet,  hat  dafür  eine  Busse  zu 
entrichten. 

Nach  einer  alten  (Jebersetzung  iaa  Mitau'schen  Museum  (Index  Nr.  107)  abgedr.  in  den  Mit- 
thellungen IV,  384  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCL. 

284.  Albert,  Erzbischof  von  Livland  etc.,  verordnet,  auf  Grundlage  der  kirchlichen  und 
kaiserlichen  Gesetze,  daRS  die  Kaufleute,  welche  zwischen  Lübeck  und  Gothland,  nach  der 
Düna  und  überhanpt  nach  Liv-  und  Esthland  segeln  und  Schilf bruch  erleiden,  da  sie  unter 
päbstlichem  und  seinem  Schutze  stehen , von  Niemandem  verletzt  werden  sollen  ; wer  dagegen 
handelt,  wird  mit  seinen  Gehülfen  excommunicirt,  und  wer  von  den  den  Schiffbrüchigen  ab- 
genommenen  Sachen  etwas  kauft,  eintauscht  oder  aufbewahrt,  ist  — bis  er  den  doppelten 
Werth  erstattet  — von  dem  Eintritt  in  die  Kirche  ausgeschlossen,  gleich  als  wenn  er  einen 
absichtlichen  Todtschlsg  verübt  hätte.  Die  weltlichen  Richter  sollen  solche  Verbrecher  der- 
gestalt verfolgen,  dass  sie  nicht  selbst  für  ihre  Nachlässigkeit  sich  einer  Verantwortung  aua- 
setzen.  ln  dem  Kirchspiel,  wo  ein  solches  Verbrechen  begangen  wird,  soll  der  Gottesdienst 
eingestellt,  und  der  Bischof,  wie  der  weltliche  Richter,  davon  in  Kenntniss  gesetzt  werden, 
damit  sie  ihre  Pflichten  wahmehmen;  unterlassen  sie  das,  so  wird  der  geistliche  Richter 
vom  Eintritt  in  die  Kirche  ausgeschlossen,  dem  weltlichen  seine  richterliche  Gewalt  entzogen, 
und  der  Oberrichter,  wenn  er  ihn  nicht  entsetzt,  selbst  seines  Amtes  verlustig.  Wer  von 
diesen  Allen  vor  seinem  Tode  nicht  Busse  thut  und  Ersatz  leistet,  erhält  kein  kirchliches 
Begräbnis«,  vielmehr  wird  dessen  Leichnam  ins  Illeer  geworfen.  Diese  Verordnung  soll  in 
den  Parochialkirchen,  namentlich  an  den  Seeküsten,  viermal,  in  Zukunft  einmal  jährlich 
feierlich  bekannt  gemacht  werden. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  Im  Lüh.  U.B.  I,  183  Nr.  CXCIX  und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCL!.  Ein  früherer  Abdruck  in  Dreyer,  Specimen  iur.  Lub.  de  iure  naufr.  S.  CLV1 
Aum.  5j  dazu  Verbesserungen  in  Sartorius  ■ Lappenberg , U.B.  S.  Ö8.  Ein  anderer  Abdruck  in 
Arndt's  Chronik  II,  52  Anm.  e. 

285.  Mindotoe,  König  von  Litthanen,  schenkt  dem  Deutschen  Orden  in  Livland,  durch 
dessen  Bemühungen  er  zum  Christenthum  bekehrt  worden,  und  der  ihm  Schutz  und  Beistand 
gegen  seine  und  seines  Reichs  Feinde  zugesichert,  nachstehende  Landschaften:  die  Hälfte 
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von  Ra  8 9 eye  ne , Lukowe,  Betegalle,  Eregalle  and  Deynowe,  gans  Kulcne,  Kar-  1253. 
sowe,  Crase,  Nederowe,  die  beiden  Landgeharten  Weyze  und  ganz  Wange. 

Nach  dem  Transsumt  vom  7.  März  1352,  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  146),  — in  welchem 
jedoch  die  Urkunde  offenbar  unrichtig  vom  Jahre  1257  datirt  ist,  da  diese  Schenkung  bereits  in 
einer  päbstlicben  Bulle  vom  21.  August  1253  (Reg.  289)  bestätigt  wird,  — abgedruckt  im  Livi.  U.B. 

Nr.  CCLII,  desgl.  in  Kienitz's  Gescb.  Livlands  II.  Beil.  S.  V.  Nr.  II.  Das  wahrscheinlich  richtige 
Datum  vom  Juli  1253  enthält  ein  in  einer  BestUtigungsurkunde  Kaiser  Carls  IV.  enthaltener  Text, 
von  weichem  E.  Hennig  in  der  Ausgabe  des  Lucas  David  VI,  137  Anm.  einen  Auszug  liefert.  Ein 
Abdruck  nach  dem  Transsumt  von  1352  findet  sich  auch  in  Raczynski,  Codex  diplom.  Litthuaniae 
S.  12  Nr.  VIII.  Frühere  Abdrücke  — mit  der  Jabrzabl  1257  — in  den  Acta  Borussica  III,  738,  und 
in  Dregtr , Cod.  dipl.  Pomeraniae  S.  410  Nr.  298.  Die  Echtheit  sowohl  dieser,  als  der  übrigen 
Schenkungsurkunden  Alindotce's  ist  — ohne  genügenden  Grund  — in  Zweifel  gezogen  worden.  Vergl. 
darüber  v.  Kotzebue's  Geschichte  Preussens  II,  291  und  Hennig  a.  a.  O. 

286.  Die  in  der  Urkunde  vom  5.  April  1253  (Keg.  281)  verabredete  Theilung  des  un-  Juli  20. 
bebauteu  Curlands  wird  vom  B.  Heinrich  von  Curland  vollständig  recapitulirt,  mit  der  näheren 
Bestimmung,  dass  der  Bischof  den  dritten  der  dort  angegebenen  Theile  gewählt. 

Nach  einer  alten  Uebersetzung  im  Mitau'schen  Museum  (Index  Nr.  111)  im  Livi.  U.B.  Nr.  CCLIII. 

287.  Eberhard  von  Segne,  Statthalter  des  Hochmeisters,  stellt  über  denselben  Gegen-  Juli  20. 
stand  eine  Gegennrkunde  aus. 

Eine  alte  Copie  in  dem  Popett’schen  Archiv.  Mittheill.  IV,  503  Nr.  5. 

288.  Der  zum  Christenthum  bekehrte  König  ( Mindowe ) von  Litthauen  hat  den  Pabst  Aug.  21. 

gebeten,  in  seinem  Reiche  einen  Bischofssitz  zu  gründen,  und  versprochen,  eine  Cathedral- 
kirche  zu  bauen  und  dieselbe  reichlich  zu  dotiren,  auch  später  deu  Wunsch  ausgesprochen, 

dass  der  Bruder  Christian  vom  Deutschen  Hause  in  Livland , den  er  zur  Zeit  seiner  Bekeh- 

rung bei  sich  gehabt  und  fortan  au  seiner  Seite  zu  behalten  wünsche,  jener  Kirche  als  Bischof 
vorgesetzt  werde.  Innocenz  IV.  trägt  daher  dem  Erzbischof  Albert  von  Livland  auf,  sobald 
er  dazu  vom  Könige  die  Aufforderung  erhalten  werde,  mit  Zuziehung  zweier  oder  dreier 
benachbarter  Bischöfe,  den  Bruder  Christian  zum  Bischof  zu  weihen,  in  Eid  zu  nehmen  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  (Index  Nr.  112)  bei  Raczynski  S.  3 Nr.  I und  im  Livi.  U.B. 

Nr.  CCL1V. 

289.  Auf  die  Bitte  des  Qeutsehen  Ordens  in  Livland  bestätigt  Pabst  Innocenz  IV.  die  Aug.  21. 

jenem,  dem  Orden,  vom  König  Mindowe  von  Litthauen  geschenkten  Länder  Wangen  und 

Cassouwe,  so  wie  die  Hälfte  der  Orte  Dainowe  und  Rassione,  und  einige  andere  ihm 

von  demselben  (Mindowe)  dargebrachte  Länder  und  Güter  (Reg.  285). 

Nach  einem  Transsumt  vom  7.  Mürz  1352  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  146)  abgedr.  bei 
Raczynski  S.  7 Nr.  4 (mit  der  falschen  Jahrzahl  1254)  und  im  Livi.  U.B.  Nr.  CCLV,  mit  Verglei- 
chung eines  zweiten  Transsumtes  vom  26.  Mai  1388  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  453,  1). 

290.  Innocenz  IV.  schreibt  dem  Pleban  zu  St.  Jacob  in  Riga  vor,  die  Güter,  welche  Aug.  23. 
er  für  Dispensationen  vom  Kreuzfahrcrgelübte  erhalten,  den  Brüdern  des  Deutschen  Ordens 

in  Livland,  denen  schon  Pabst  Gregor  alle  solche  Güter  zuge9prochen,  ungesäumt  auszuliefern. 

Nach  einem  Transsumt  vom  29.  Mai  1393  Im  Königsb.  Archiv  (Index  Nr.  505,  4)  im  Livi.  U.B. 

Nr.  CL'LVI. 

291.  Derselbe  schreibt  an  die  das  Kreuz  für  Preussett  und  Livland  verkündigenden  Aug.  23. 
Predigermönche,  es  habe  der  Deutsche  Orden,  unablässig  bemüht  für  die  Verbreitung  des 
Christenthums  in  jenen  Landen,  am  Flusse  Memel,  auf  welchem  den  Heiden  Waffen,  Klei- 
dungsstücke, Salz  und  andere  Lebensbedürfnisse  zugeführt  worden,  mit  grossen  Mühen  und 

Ltrl.  Urk.-Ref.  I.  K. 
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Kosten  ein  Schloss  erbaut.  Da  nun  dieses  Schloss  wachsamer  und  starker  Vertheidigung  be- 
dürfe, so  fordert  der  Pabst  die  Predigermönche  auf,  die  Getreuen  der  Länder,  in  welchen 
sie  das  Kreuz  predigen , zu  veranlassen , die  Beschützung  und  Erhaltung  gedachter  Burg  zu 
übernehmen,  und  sichert  denen,  die  sich  dazu  bereit  erklären,  dieselben  Indulgcnzen  zu,  wie 
denjenigen , welche  nach  Livland  und  Preusseu  das  Kreuz  nehmen. 

Nach  zwei  Abschriften  im  Königsb.  Archiv  in  Voigt' & Cod.  dlpl.  I,  95  Nr.  XC VIII  (mit  der  un- 
richtigen Jahrzahl  1254)  und  im  Livl.  L.  15.  Nr.  CCLVII. 

292.  Thor chill,  B.  von  Ucval,  vergleicht  sich  mit  dem  Orden  wegen  des  Zehnten  in 
Jerwen  dahin,  dass  sie  sich  gegenseitig  alle  Beleidigungen  und  Beschwerden  vergeben,  der 
Bischof  sich  die  Synodalprocuratiouen  und  der  Orden  seine  Freiheiten  vorbehält.  Anstatt 
des  Zehnten  überlässt  der  Orden  dem  Bischof  die  Dörfer  Wawe,  Laut  he,  Kapgcliz, 
Karuwenkawe  und  Pueme  und  in  Jerwcnselc  20  Haken,  nebst  allen  Zubchöruugen 
und  Freiheiten  zum  körperlichen  Besitz  und  vollen  Eigenthum,  nur  dass  das  Aufgebot  zur 
Heeresfolge  dem  Orden  verbleibt. 

Abgctlr.  bei  ThorkeVn  I,  308  und  darnach  im  Livl.  U.U.  Nr.  CCLVIII. 

1254. 

293.  Die  Aebte  des  Cistercienser  Ordens  haben  sich  beim  Pabste  darüber  beschwert,  dass 
einige  Prälaten,  aus  Neid  darüber,  dass  sie  die  Brüder  des  gedachten  Ordens  nicht  exeom- 
rauuicireu,  noch  mit  dem  Interdict  belegen  dürften,  Hausgenossen,  Diener  und  andere  Perso- 
nen, mit  denen  die  Brüder  Umgang  haben,  cxcommuniciren  etc.,  und  «o  das  päbstliche  Ver- 
bot umgehen.  Innocenz  IV.  erklärt  demnach  solche  Excommunications-  und  luterdictsaussprüche 
für  ungültig. 

Nach  einem  Transsumt  des  B.  Johannes  von  LUbeck  vom  27.  März  1275  sehr  llürhtig  und  mit 
vielen  Fehlern  copirl  in  Iliiirn's  Collectaueen  I,  205  (Index  Nr.  3315)  und  darnach  abgedr.  im  Livl. 
U.U,  Nr.  CCLIX.  Vergl.  übrigens  die  ähnliche  Bulle  Alexander s IV.  vom  22.  Febr.  1259. 

29L  Pabst  Innocenz  IV.  bestätigt  die  von  dem  verstorbenen  B.  Nicolaus  vou  Riga  ge- 
schehene und  von  dem  gegenwärtigen  Rigischeu  Erzbischof.  ( Albert ) anerkannte  Schenkung 
eines  Theils  von  Seragalleu  an  das  Rigische  Dotucapitel. 

Nach  dem  Original  hei  Dogiel  I,  19  Nr.  XXVII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLX. 

295.  Johann  und  Gerhard,  Grafen  von  Holstein,  urkunden,  dass  sic  dio  Güter,  welche 
Bernhard  von  Iloje  in  Deutschland  von  ihnen  zu  Lehn  besessen , nunmehr  der  Frau  Sophie 
von  Kokenhusen  iehnsweise  zu  besitzen  überlassen  haben. 

Die  Uebersetzung  eines  Latein.  Origiualiranssuinls  in  einer  Tiesenhausen’,tchea  Briellade  ist  io 
der  Tiesenhansr/ische  Gcschlechtsdeduclion  enthalten,  und  mit  dieser  abgedruckt  in  l/uptTs  neuen 
nord.  Miscellanccn  St.  18  S.  25,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXI.  Das  Dalum;  „atu  Tage 
St.  Marien  der  Jungfrauen“  ist  ein  unbestimmtes,  und  daher  hier  der  erste  Marientag  im  Jahr  (Puri- 
ficatio)  angenommen,  obgleich  die  Urkunde  wahrscheinlich  später  ausgestellt  ist,  da  der  Ilernardus 
de  Heyda,  welcher  als  Zeuge  in  der  Urkunde  derselben  Grafen  vou  Holstein  vom  16.  April  1254 
(Reg.  302)  vorkommt,  wahrscheinlich  derselbe  ist,  der  hier  Bernhard  von  llo/c  genannt  wird 
und  als  verstorben  erscheint. 

296.  Aus  einem  Schreiben  Innocenz’ s IV.  von  diesem  Datum  citirt  Voigt  (Gesell.  Preus- 
sens  III,  S8  Anm.  ’)  nachstehende  Stelle:  „Com  venerabilis  frater  noster,  archiepiscopus 
Prusciae,  cui  episcopatum  Lubicense  pro  sui  sustentatione  iam  dudum  coinmcudavimus,  in 
loco  idoneo,  ubi  et  residerc  ac  de  proventibus  archiepiscopalibus  commodc  sustentari  posset, 
erexerit,  sicut  accepimus,  sedem  suam  — etc.“  Daraus  ergiebt  sich,  dass  der  Erzbischof  Albert 
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damals  bereits  seinen  Sita  von  Lübeck  verlegt,  ohne  Zweifel  nach  Riga,  dessen  B.  Nicolaus,  1254. 
wie  aus  der  Reg.  294  ersichtlich,  gegen  Ende  des  J.  1253  gestorben  war. 

«£97.  Innocenz  IV.  bezeugt,  dass  er  dem  Erzbischof  von  Preussen,  Esthland  nnd  Llv-  März  10. 
land  {Albert),  obschon  derselbe  die  Gränzen  seiner  Legation  in  gedachten  Ländern  über- 
schritten, dennoch  das  Legatenamt  in  denselben  abermals  übertragen:  da  jedoch  seine,  Albert», 
Bemühuugen  als  Legat  in  Preussen  fruchtlos  gewesen,  so  habe  er  selbst  auf  diese  Legation 
verzichtet,  und  sei  davon  durch  ein  päbstliclies  Schreiben  entbunden  worden.  Weil  aber  in 
diesem  Schreiben  nicht  Livlands,  Esthlands  oder  Russlands,  sondern  mir  Preussens  gedacht 
sei,  so  lässt  ihm  Innocenz  das  Legatenamt  in  den  raehrgedachten  Ländern,  nur  mit  Aus- 
nahme Preussens , jedoch  mit  der  Bedingung,  dass  er  hinfüro  in  den  Ländern  des  Deutschen 
Ordens,  Livland,  Preussen,  Curland  und  Esthland,  nichts  wider  den  Willen  des  Meisters  und 
der  Ordensbrüder  unternehme  oder  verfüge,  indem  er  zum  voraus  Alles  der  Art  für  nichtig 
und  ungültig  erkläre. 

Nach  einer  Abschrift  im  Künigsb.  Archiv  und  einem  ebendas,  befindlichen  Transsumte  de»  Pabstes 
Alexander  IV.  vom  Mai  1258  (Indes  Nr.  115)  abgedr.  in  Voigt’s  Cod.  dij»l.  I,  92  Nr.  XCV  und  in 
dem  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXII)  ein  anderer  Abdruck  nach  den  Regesten  innocenz’ s IV.  bei  Turge- 
neu,  I,  79  Nr.  LXXXIX. 

5298.  Mindowe,  König  von  Litthauen,  dotirt  das  von  ihm  in  seinem  Reiche  neu  gegrün-  März  12. 
dete  Bisthum  mit  der  Hälfte  von  Rassegene,  Betegallen  und  Lokowe. 

Transsumte  vom  31.  Mürz  1302  (1352?)  und  vom  26.  Mai  1388  (Indez  Nr.  394  u.  454,  3)  in  dem 
Kdnigsb.  Ordensarchiv  und  darnach  bei  Hatzynski  S.  4 Nr.  II,  und  im  Livl.  U.B.' Nr.  CCLXIII. 

299.  Albert,  Erzbischof  von  Livland,  Esthland  und  Preussen,  sowie  der  Rigischen  April. 
Kirche,  das  Rigische  Domcapitel  und  der  Deutschmeister  ( Eberhard  von  Segne),  als  Statt- 
halter des  Hochmeisters  in  Livland,  urkunden,  dass  sie,  zur  Erfüllung  einer  päbstlichen  Vor- 
schrift, Sem  galten  durch’s  Loos  in  drei  Theile  getheilt,  so  dass  Sileue  und  Sagera 
dem  Rigischen  Erzbischof,  Dubeue  und  Sparnene  dem  Rigischen  Capitel,  Tlievethene 
und  Dübel  one  dem  Deutschen  Orden  nebst  Zehnten,  dem  Patronatrecht  über  die  Kirchen 
und  allen  weltlichen  Rechten  und  Einkünften  zugefallen,  mit  Ausnahme  jedoch  der  dem  Erz- 
bischof und  dem  Archidiaconus  vorbehaltenen  Rechte.  Sollten  in  einem  dieser  Antheile 
Grundstücke  käuflich  ausstehen,  so  darf  keiner  der  contrahircnden  Theile  dem  andern  zum 
Naehtheii  dieselben  durch  Kauf  oder  auf  andere  Weise  an  sich  bringen. 

Nach  dem  Original  bei  Dogiel  V,  19  Nr.  XXVI,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXIV. 

• 300.  Albert,  Erzbischof,  und  Eberhard,  Deutschmeister  und  Statthalter  des  Hoclimei-  April, 
sters,  theilen,  mit  Genehmigung  des  Rigischen  Capitels,  das  Land  Operocle*)  durch’s  Loos 
in  drei  Theile.  Der  erste  Theil  erstreckt  sich  von  der  Sem  gall  er  - Aaa  gegen  die  Düna 
hin,  bis  zum  Flüsschen  Memel  und  letzteres  hinauf,  bis  zur  Gränze  von  Mcdene;  der 
zweite  Theil  von  der  andern  Seite  der  Memel,  zwischen  dieser  und  der  Semgaller-Aa,  bis 
zum  Walde  Vere  und  zu  beiden  Seiten  der  Semgaller-Aa  bis  zu  den  Gränzen  der  Land- 
schaften Opiten  und  Säulen.  Diese  beiden  Theile  sollen  dem  Erzbischof  gehören.  Der 
dritte  Theil  erstreckt  sich  von  dem  gedachten  Walde  die  Semgaller-Aa  hinunter  bis  zum 
Ende  der  lusel  Langenhol  m etc.  und  bis  zur  Landschaft  Plane  etc.  Dieser  Theil  gehört 


*)  Opern  eie  wird  in  den  MiUheltnogen  i,  165  Anm.  erklärt  au»  dem  Lettisches : 
Flassufer. 
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1K4. 


April  6. 


April  16. 


Mai  19. 


Mai  23. 


Juni  I. 


dem  Orden,  lammt  Zehnten  and  Patronatsrechten  und  allen  weltlichen  Rechten  und  Vor- 
theilen. mit  Aufnahme  jedoch  der  dem  Erzbischof  und  dem  Arehidiaconus  vorbehaltenen  Rechte. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Carländ.  Provincialmuseum  abgedruckt  io  den  Miltheiioa- 
gen  I,  167  und  darnach  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCLXV. 

301.  Christian,  B.  von  Litthauen,  überiisst  dem  Deutschen  Orden  in  Esth-,  Liv-  und 
Curland,  sowie  in  Preussen,  um  sich  dessen  Schutz  und  Unterstützung  zu  erwerben,  den 
Zehnten  in  allen  demselben  vom  König  Mindowe  geschenkten  und  noch  zu  schenkenden 
Landschaften,  sich  in  denselben  bloss  diejenigen  Rechte  vorbehaltend,  welche  nur  vom  Bischof 
ausgeübt  werden  dürfen.  Bei  Visitationen,  welche  der  Bischof  einmal  jährlich  mit  zwölf, 
der  Arehidiaconus  aber  mit  sieben  Pferden  vornimmt,  solleu  ihnen  die  Brüder  alles  Kötbige 
verabreichen. 

Nach  Traossnmten  vom  7.  März  1352  und  vom  26.  Mai  1388  (Indes  Nr.  160,  1 u.  454,  4)  im 
Konigsb.  Archiv  abgedr.  bei  Raczynski  S.  16  Nr.  XI  unü  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCLXVI.  Auch  iu 
Dreger,  Cod.  dipl.  Pomeraniae,  S.  355  Nr.  247. 

302.  Johann  und  Gerhard , Grafen  von  Holstein,  erneuern  das  den  Rigensern  am  7. 
August  1251  ertheilte  Privilegium  (Reg.  256). 

Nach  einem  Transsumt  des  Liibiscben  Käthes  im  Hamburger  U.B.  I.  483  Nr.  DLXXXIY7  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXVII.  Vergl.  auch  Sartorius-Lapprnberg  II,  52. 

303.  Pabst  Innocem  IV.  fordert  die  Geistlichkeit  in  Livland,  Esthiand  und  Preussen 
auf,  gegen  die  herandringeuden  Tataren  und  deren  Verbündete  das  Kreuz  zu  predigen,  und 
denjenigen,  die  es  anlegen,  denselben  Sündenerlass  zu  verkündigen,  welcher  den  Kreuzfahrern 
nach  dem  heiligen  Grabe  in  der  allgemeinen  Kirchenversammlung  zugesichert  ist. 

Nach  einer  Abschrift  im  päbstl.  Copienhtiche  des  Königsb.  Archivs  abgedr.  in  Voigt's  Codex 
I,  94  Nr.  XLVII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXVIII.  Nach  den  handschriftl.  Regesten  Inno- 
cenz’s  IV.  bei  Turgmetc  I,  80  Nr.  XC.  Vergl.  Voigt's  Preuss.  Geschichte  III,  64. 

304.  Derselbe  nimmt  den  Deutschen  Orden  iu  Livland,  ihre  Personen  und  ihr  Hospital, 
so  wie  alle  ihre  Güter  in  seinen  Schutz,  und  bestätigt  ihnen  insbesondere  die  Güter  Allecteu, 
Calve,  Selen,  Medene,  Nitczegale,  samrat  Burgen  und  Dörfern. 

Transsumte  vom  20.  April  1349,  vom  29.  Mai  1393  und  vom  14.  Dechr.  1415  (Index  Nr.  499,  1, 
Nr.  117  u.  713,  2)  in  dem  Königsb.  Archiv;  nach  denselben  bei  Raczynski  S.  6 Nr.  III,  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCLXIX. 

305.  Theoderirh,  B.  von  Reval,  urkundet,  dass  durch  acht  Dänische  Vasallen,  vier  von 
jeder  Seite,  unter  der  Obmaunschaft  des  Dänischen  Hauptmanus  Saso,  sein  Streit  mit  dem 
Abt  und  Convent  des  Klosters  Düuamiinde  über  die  Mühle  in  Sagentake  dahin  verglichen 
worden,  dass  sie  die  gegenseitigen  Kränkungen  sich  verzeihen  und  der  Vergessenheit  über- 
geben, und  dass,  — wie  er  und  seine  Leute  in  Sagentake  die  in  dem  Flusae  angelegten 
Fischwehren  nach  dem  Früheren  nützen  können,  — so  auch  den  Leuten  von  Voseke  die 
Anlegung  von  Fischwehren  gestattet  ist.  Den  Letzteren  wird  der  rückständige  Getreidezehnte 
erlassen,  wogegen  sie  zu  Michaelis  eine  gewisse  Quantität  Honig  zu  liefern  haben. 

Nach  einem  Transsumt  vom  21.  März  1364  sehr  flüchtig  copirt  in  llinm's  Coli.  I,  275,  und  dar- 
nach abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXX.  Im  Index  Nr.  3349  wird  diese  Urkunde  vom  29.  Mal 
1250  datirt  $ allein  das  Datum:  ,,Anno  Dom.  M.CC.L.IV  cal.  lunii“  kann  auch  für  den  I.  Juni  1254 
gelesen  werden,  und  dass  dieses  Datum  daü  richtige  ist,  ergiebt  sich  daraus,  dass  noch  gegen  Ende 
des  J.  1250  A’figof  Agons  Hohn  Hauptmann  zu  Reval  war.  S.  oben  Reg.  243.  Der  Name  des 
Bischofs  von  Reval;  ,, Theuderich “ ist  entweder  bei  lliürn  verschrieben,  weil  seit  1240  und  noch 
1260  Torchili  Bischof  von  Reval  war,  oder  man  muss  — was  minder  wahrscheinlich  — annehmen, 
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da*«  unter  dem  Aueateller  der  Urkunde  der  Bischof  Theoderich  von  Wierland  gemeint  Ut,  wie  13S4. 
von  Napiersky  im  Index  II,  364  geschieht. 

306.  Heinrich , B.  von  Curland,  hebt  da«  heidnische  Strandrecht  an  den  Küsten  seine«  Jonl  5. 
Bisthums  auf,  indem  er  vetordnet,  dass  diejenigen,  welche  Schiffbrüchige  in  Betiehung  auf  * 
Sachen  oder  Personen  beleidigen,  als  Friedensbrecher  und  Verächter  der  Gerechtigkeit  be- 
straft werdeu  sollen.  An  die  Küsten  seines  Bisthums  angeschwemmte  gestrandete  Sachen  sollen 

Jahr  und  Tag  aufbewahrt,  und  den  Eigentbümern,  sobald  sie  sich  melden,  ohne  Widerspruch 
und  vollständig  xurückerstattet  werden.  ' 

Das  Original  auf  Perg.  auf  der  Trese  zu  Lübeck,  und  darnach  im  Lüb.  U.B.  I,  194  Nr.  CCXIII 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXI.  Ein  älterer  Abdruck  bei  Dreyer,  »pec.  de  iure  naufr.  S.  CLXX 
Antn.  13.  mit  der  unrichtigen  Jabrzahl  1244.  Ein  Transsuint  vom  9.  August  1341  im  Kig.  Halbs- 
archiv (Index  Nr.  353)  und  darnach  in  den  Mittbeil.  IV,  3(36  Nr.  7,  mit  dem  unrichtigen  Datum: 
den  2.  Juni  1250.  Denn,  wenn  auch  in  der  Urkunde  selbst  statt : „anno  MCC  quinquasimo  llll.,  nonis 
luuii“  gelesen  werden  küontc : „anno  MCC  quinqoagesimo,  llll.  nonas  lunii“  (Lüb.  U.B.  a.  a.  O. 

Antn.  1),  so  kann  doch  letztere  Lesart  schon  deshalb  nicht  richtig  sein,  weil  Heinrich  von  Luttei- 
burg erst  im  J.  1251  Bischof  von  Curland  wurde.  S.  oben  Reg.  247.  Vergl.  auch  noch  Sartorius- 
Lappenbery  II,  48  u.  69. 

307.  Pabst  Innocenz  IV.  schreibt  an  den  König  von  Litthauen : er  habe,  auf  des  Königs  Sept.  3. 
Bitte,  dem  Erzbischof  von  Livland  aufgetragen,  den  Bruder  Christian  zum  Bischof  von  Lit- 
thauen zu  weihen  und  ihm  nach  eitler  vorgeschriebenen  Form  den  üblichen  Eid  der  Treue 
gegen  den  Pabst  und  den  Komischen  Stuhl  abzuuehmen.  Da  nun  der  Erzbischof  vor  Em- 
pfang dieses  Schreibens  die  Weihe  vollzogen,  und  dabei  sich  und  seiner  Kirche  vom  Bischof 
Christian  einen  Treueeid  leisten  lassen,  solches  aber  dem  Willen  des  Pabstes  entgegen  sei, 
indem  der  Bischof  von  Litthaueu  keinem  andern  Bischof,  als  bloss  dem  Pabste,  untergeben 

sein  solle,  so  entbindet  Jnnocen % den  Bischof  Christian  von  jenem  Eide,  indem  ihm  vielmehr 
von  dem  Bischof  von  Neuenburg  der  Eid  der  Treue  gegen  die  Komische  Kirche  abgenommen 
werden  soll. 

Nach  einem  Transsuint  vom  26.  Mai  1388  (Index  Nr.  453,  2)  im  Königsb.  Archiv  abgedr.  bei 
Haczynski  S.  8 Nr.  5 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXII. 

308.  Ein  mit  dem  vorigen,  routatis  mutandis,  ganz  gleichlautendes  Schreiben  des  Pabstes  Sept.  3, 
an  den  Bischof  Christian  von  Litthauen. 

In  demselben  Transsumte,  Index  Nr.  453,  3. 

309.  Pabst  Innocenz  IV.  trägt  dem  Bischof  von  Neuenburg  auf,  den  B.  von  Litthauen  Sept.  5. 
in  Eid  zu  nehmen. 

Nach  den  bandschriftl.  Regesten  Innocenz' s IV.  bei  Turgcnew  1,  81  Nr.  XCI,  und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXIII. 

310.  Poppo  von  Osterna  ( Estemach ),  Hochmeister  des  D.  0.,  theilt  dem  Erzbischof  Sept.  13. 
von  Livland  und  seinen  SufTraganeen  mit,  dass  er  den  Deutschmeister  Dietrich  von  Groningen 
ermächtigt  habe,  mit  ihnen  wegen  der  zwischen  ihnen  und  den  Ordensbrüdern  in  Livland 
entstandenen  Differenz  einen  Vergleich  zu  stiften.  S.  unten  Reg.  313. 

Nach  dem  Transsumt  in  der  Urkunde  vorn  12.  Decbr.  1254  bei  Dogiel  V,  20  Nr.  XXVIII  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXIV. 

311.  Pabst  Innocenz  IV.  trägt  dem  Bischof  von  Dorpat  auf,  dafür  Sorge  zu  tragen,  Sept.  20. 
dass  seine  Vorschrift  vom  3.  Septbr.  d.  J.  (.Keg.  307  u.  308)  erfüllt  werde. 

Nach  dem  zur  Reg.  307  angeführten  Transsumt  ( Index  Nr.  453,  4 ) abgedr.  bei  Raczynski  S.  9 
Nr.  VI,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXV. 


Digitized  by  Google 


78 


1351.  312.  Dcraelbe  bestätigt  die  zwischen  dem  D.  O.  in  Livland  und  dem  B.  von  Curland 

Sept.20.  vollzogene  Theilnng  Curiands  (Reg.  279  u.  280). 

Nach  den  bandschriftl.  Regesten  Innocent '*  IV.  hei  Turgentw  I,  82  Nr.  XCll,  und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXVI. 

Decbr.12.  313.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  Heinrich,  B.  von  Oeiel,  und  Heinrich,  B.  von  Cur- 
land, urkunden,  dass  zwischen  ihnen  und  dem  Bischof  von  Dorpat  einer-,  und  dem  Deutschen 
Orden  andererseits,  über  verschiedene  Fragen  eine  Differenz  obgewaltet,  zu  deren  Beilegung 
sie  am  St.  Nicolaustage  (6.  Decbr.)  mit  dem  Bevollmächtigten  des  Hochmeisters,  dem  Deutsch- 
meister Dietrich  von  Groningen  (Reg.  Nr.  310),  in  der  Stadt  Sens  zusammengetreten.  Dem- 
zufolge sei  beschlossen,  dass  der  Bruder  Dietrich  (van  Groningen)  dem  Erzbischof  und  den 
Bischöfen  von  Oesel  und  Dorpat  öffentlich,  im  Capitel  der  Predigermönche  zu  Sens,  im  Na- 
men des  Meisters  von  Livland  den  Gehorsam  geloben  solle,  den  ihnen  der  Livland.  Meister 
auf  Grundlage  der  darüber  vorhandenen  Briefe  schuldig  ist ; desgleichen , dass  der  Livland. 
Ordensmeisicr  nebst  seinen  Brüdern  gegen  sie  diejenigen  geistlichen  und  weltlichen  Verpflich- 
tungen erfüllen  solle,  die  ihnen  nach  den  Privilegien  gebühren.  Uebrigeus  bewahrt  sich  der 
Deutschmeister  dagegen,  dass  ihm  dieses  Gelöbniss,  da  dessen  Leistung  herkömmlich  vom 
Livländischen  Meister  und  innerhalb  der  Gränzen  Livlands  geschehen  muss,  nicht  nachtheilig 
werde,  und  soll  er  von  dem  gelobten  Gehorsam  entbunden  sein,  sobald  der  Ordensmeister 
Anno  oder  sein  Nachfolger  (in  Livland)  das  Gelöbniss  dem  Erzbischof  und  den  Bischöfen 
geleistet  haben  wird.  Hinsichtlich  des  Bischofs  von  Curland  verbleibt  es  bei  den  besonderen 
darüber  verbrieften  Abmachungen.  Endlich  verspricht  Dietrich  dafür  zu  sorgen,  dass  der 
Livländische  Meister  von  dem  Hochmeister  durch  Briefe  und  Boten  nachdrücklich  angehalten 
werde,  den  Inhalt  dieses  Vergleichs  zu  erfüllen,  uud  den  Bischöfen  in  Betreff  ihrer  einzcluea 
Klagen  Genuglhuung  zu  leisten. 

Nach  dem  Original  bei  Dogiel  V,  20  Nr.  XXVIII,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXVII. 

O.  J.  u.T.  314.  Heinrich,  Bischof  von  Curland,  und  Anno,  Meister  des  D.  0.  in  Livland,  haben 
dem  Rathe  der  Stadt  Dortmund  mitgetheilt,  dass  sie  bei  der  Memelburg  eine  Stadt 
gegründet,  dieser  den  Namen  Neu- Dortmund  (Nora  Tremonia)  beilegen  und  das  Dort- 
munder Recht  verleihen  wollen,  und  bitten  demnach  den  gedachten  Rath  um  Mittheiiang 
dieses  Rechts.  Der  Rath  von  Dortmund  willfahrt  diesem  Gesuch. 

Sowohl  das  Schreiben  des  Raths,  als  das  daran  sich  anschliessende  Statut  von  Dortmund  findet 
sich  nach  einer  dem  14.  Jahrh.  angehörigen  Abschrift  im  Archive  des  Dortmunder  Ruthes  abgedruckt 
in  J.C.H.  Dreyer’s  Nebenstunden  (Biii/.ow  und  Wismar  I76S.  4.)  S.  411  fgg. , und  daraus  ist  auch 
das  Schreiben  in  Gadebiuch't  Jahrb.  1,1,  302  Anm.  1 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXVII!  entnommen, 
das  Statut  aber,  als  nicht  hierher  gehörig,  weggelassen.  Das  Statut  und  im  Auszüge  auch  das 
Schreiben  ist  überdies  abgedruckt  in  P.  Wigand,  Geschichte  von  Corvey,  Bd.  I.  Abth.  2 (Höxter 
1819.  8.)  S.  205  fgg.  S.  auch  den  Index  Nr.  212.  Die  Jahrzahl  1275  bei  Dreyer  a.  a.  0.  ist 
unrichtig  und  schon  Wigand  I.  c.  erhebt  Zweifel  dagegen.  Die  Erwähnung  des  Meisters  Anna 
setzt  es  ausser  Zweifel,  dass  das  Schreiben  in  die  Jahre  zwischen  1254  und  1257  gesetzt  werden 
muss.  Vergl.  noch  Kallmeyer  in  den  Mitlhellungen  III,  431  und  überhaupt  Voigt's  Preuss.  Ge- 
schichte Ul,  73. 

'»•  1255. 

Jan.  20.  315.  Albert,  Erzbischof  von  Preussen,  Livland  etc.,  hitte  bis  dahiu  als  solcher  keinen 

festen  Sitz  gehabt,  jedoch  war  Ihm  vom  Pabst  Innocen*  IV.  gestattet  worden,  nach  jeder 
ihm  beliebigen  Cathedrsle  In  seinem  erzbischöflichen  Sprengel,  sobald  sie  erledigt  würde. 
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•einen  Sitz  zu  verlegen.  Nachdem  nun  der  biachöfliche  Stuhl  in  Riga  vacant  geworden,  und  1235. 
Albert,  der  ihm  verliehenen  Befugniss  zufolge,  mit  Genehmigung  aller  Interessenten,  daselbst 
•einen  Sitz  aufgeschiagen,  auch  darnach  seine  Würde  benannt,  wird  solches,  auf  Alber  fa  Bitte, 
vom  Pabste  Alexander  IV.  bestätigt,  jedoch  mit  Vorbehalt  der  Rechte  der  Römischen  Kirche 
und  des  Deutschen  Ordens. 

Abgedr.  in  llaynald,  annal.  eccl.,  XIV,  13  Nr.  64,  darnach  bei  G 'ruber  S.  279  Nr.  LX,  In  den 
Script,  rer.  Livon.  I,  408  Nr.  LX,  und  im  Livl.  U.B.  N'r.  CCLXXIX. 

316.  Pabst  Alexander  IV.  schreibt  an  den  llischof  von  Culm,  dass  — nachdem  schon  März  10 
längst  von  Seilen  des  päbstiiehen  Stuhls  und  seiner  Legaten  angeorduet  sei,  dass  in  Livland 

und  PreuHsun  von  den  den  Heiden  entrissenen  Ländern  der  Orden  zwei  Theile  und  die  dor- 
tigen Bischöfe  nur  den  dritten  Theii  haben  sollten  — die  Insel  Marieuwerder  nach  diesen 
Grundsätzen  getheilt  worden  sei,  und  tragt  ihm  auf,  auf  die  Ausführung  dieser  Theiluug  sein 
Augenmerk  zu  richten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  Archiv  (Index  Nr.  120)  abgedr.  im  Livl.  U.lt.  Nr. 
CCI.XXX.  Diese  Urkunde  gebürt  nur  insofern  hierher,  als  in  ihr  von  dem  Verhältnis»  bei  den 
Ländertbeilungen  zwischen  dem  Orden  und  den  Bischöfen  die  Bede  ist.  Wenn  jedoch  das  ange- 
gebene Iheilungspriucip  für  Livland  in  Anspruch  genommen  wird,  so  beruht  dies  auf  einem  Irrlhum, 
and  muss  wahrscheinlich  — wenn  man  nicht  eine  absichtliche  Fälschung  annehmen  will  (Index  I, 

31  Anw.  •)  — statt  „I.ivonia“  gelesen  werden  „Curonia",  da  fUr  diese  Provinz  allerdings  dieselben 
Principien  in  Betreff  der  Läuderthcilung  galten,  wie  für  Prcussen. 

317.  Die  Edlen  Otto  von  Luneborg  und  Dietrich  von  Kivel,  Brüder  der  ltigischen  und  Mürz  19, 
Reval’schen  Diöcese,  haben  dem  Pabste  vorgestellt,  wie  sie  eine  Anzahl  Heiden,  in  der  Nähe 

ihrer  Besitzungen,  dahin  gebracht,  dass  sic  den  Wunsch  ausgesprochen,  sich  zum  Christen- 
thum zu  bekehren.  In  Folge  dessen  trägt  Alexander  IV.  dem  Erzbischof  Albert  auf,  ge- 
dachte Heiden  zum  Christenlhurn  zu  bringen,  auch  ihnen,  sobald  sie  einen  Ort  zur  Grün- 
dung einer  Cathedraie  angewiesen,  auch  solche  aus  eigenen  Mitteln  dotirt  haben  werden, 
einen  tüchtigen  Mann  zum  Bischof  zu  bestellen,  ohne  jedoch  die  Rechte  Anderer,  und  na- 
mentlich des  D.  O. , zu  verletzen. 

Nach  Raynald  a.  a.  O.  Nr.  63  bei  Grober  S.  265  Nr.  XLII,  in  den  Script,  rer.  Liv.  I,  394  Nr.  XLll 
und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXI.  Vergl.  darüber  A.  C.  Lchrbcrg,  Untersuchungen  zur  Erliluter.  der 
Geschichte  Russlands  (St.  Pelersb.  1816.  4.)  S.  166  fgg.  und  die  Mitlheilungen  V,  430  Anm.  •*). 

318.  Pabst  Alexander  IV.  nimmt,  auf  Bitte  des  Erzbischofs  Albert , die  Rigische  Kirche,  MUrz3l. 
der  er  vorgeselzt  ist,  in  des  heiligen  Petrus  und  seinen  Schutz,  und  bestätigt  ihm  seine 
gesammten  gegenwärtigen  und  künftigen  Besitzungen,  namentlich  den  Ort  selbst,  in  welchem 

die  Kirche  belegen,  die  Stadl  Riga  nebst  Zubehör,  mit  Vorbehalt  der  Rechte  dc9  D.  Ordens, 
die  Schlösser  T or ed  a,  Lcnuewardc,  Restulc,  Renun  (Komin?),  Baien,  kirchholm, 
Kokenhusen,  Assucen  und  Lepone,  nebst  Zubehör,  den  Berg  G ertzichen,  die  Häuser, 

Länder,  Wiesen,  Uaiue,  Wälder,  Fischereieu,  Weiden,  Mühlen  uud  Zehnten,  die  er  in  Sem- 
gallen  besitzt,  mit  Vorbehalt  der  Rechte  des  D.  O.,  Upeinolle,  Mertzepole,  Tolowe 
und  Selen,  nebst  Ländern,  Wiesen,  Hainen,  Nutzungen  uud  Weiden,  im  Busch  und  Felde, 
in  Gewässern  und  Mühlen,  an  Wegen  und  Stegen  und  anderen  Freiheiten.  Nachstehende 
Bisthümer  sind  — mit  Vorbehalt  der  Rechte  des  Römischen  Stuhls  und  des  Ordens  — sei- 
nem Metropolitanrechte  untergeben:  Oesel,  Dorpat,  Curland,  Wierland,  Culm,  Er- 
melaud,  Pomcsanien,  Samland,  Iluthenieu  uud  Warsovien.  Ferner  wird  ihm  der 
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1S55.  Gebrauch  des  Palliums  an  den  in  der  Urkunde  speciell  bezeichneten  Festtagen  und  bei  der 
Weihe  von  Bischöfen  und  Ordination  von  Geistlichen  gestattet.  Niemand  soll  Begräbnisse  und 
geistliche  Pfründen  erblich  besitzen.  Was  der  Erzbischof  mit  seinem  Capitel  oder  dem  der 
vernünftigeren  Ansicht  huldigenden  Theile  desselben  in  canonischer  Weise  in  seiner  Diöcese 
anordnet,  soll  stät  und  fest  bleiben.  Die  von  ihm  mit  der  Excommunicatiou  oder  dem  Inter* 
dict  Belegten  sollen  ohne  seine  Genehmigung  nicht  der  Wohlthaten  der  Kirche  geniessen, 
ausser  bei  Todesgefahr,  und  wenn,  in  Abwesenheit  des  Erzbischofs,  ein  Anderer,  nach  gelei- 
steter Satisfaction , ihn  absoivirt.  Kein  Bischof  oder  Erzbischof  darf  in  seiner,  Albert'», 
Diöcese  Convente  halten,  kirchliche  Handlungen  verrichten  etc.,  es  sei  deun  im  Auftrag  des 
Pabstes  oder  seines  Legaten.  Kein  Geistlicher  darf  die  ihm  anvertrauten,  zum  erzbischöfl. 
Sprengel  gehörigen  Kirchen  ohne  erzbischöfliche  Genehmigung  zinsbar  machen  oder  eines 
Dritten  Gewalt  untergeben.  Die  der  Rigischen  Kirche  zugestandeneu  und  bisher  beobachteten 
Immunitäten  und  alten  löblichen  Gewohnheiten  werden  bei  Kraft  erhalten.  Der  Erzbischof 
darf  in  seiner  Provinz  und  den  seinem  Metropolitanrechte  unterworfenen  Bisthümern  das 
Kreuz  und  die  Fahne  des  Herrn  vor  sich  her  tragen  lassen.  Schliesslich  werden  alleu  Ueber- 
tretern  dieser  Vorschriften  etc.  Strafen  angedroht  u.  b.  w. 

Enthalten  In  der  Bestätigungsbulie  Donifaz's  IX.  vom  10.  Juni  1390  im  Königsb.  Archiv  (ind. 
Nr.  467),  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXII.  Ein  Abdruck  der  Bulle  Alexander ’s  IV.  bei 
Lticas  David  111,  44,  und  der  Bulle  von  1390  (mit  der  unrichtigen  Jahrzabl  13S9)  bei  Dogitl  V.,  90 
Nr.  LXI. 

April  37.  319.  Pabst  Alexander  IV.  verleiht  dem  St.  Michaeliskloster  zu  Reval,  Cistercienser 

Ordens,  das  Recht,  dass  die  Nonnen  desselben  von  Niemand  anders,  als  von  ihrer  Vorsteherin, 
der  Aebtissin  des  Klosters,  visitirt  und  gestraft  werden  dürfen.  Keinem  Erzbischof,  Bischof 

oder  Prälaten  ist  es  gestattet,  das  Kloster  abzuschliesseu  und  Besuche  desselben  zu  verhin- 

dern, noch  weniger  die  Mitglieder  zu  excommuniciren,  und  werden  alle  Schritte  der  Art  für 
nichtig  erklärt. 

Nach  dem  Originaltranssumt  des  B.  Fleinrieh  von  Reval  im  Esthliind.  Ritterschaftsarchiv  abgedr. 
im  Inland,  Jahrg.  1841  Nr.  48  Sp.  768  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXX1II. 

— Die  im  Index  Nr.  3303  angeführte  und  in  den  Mittheilungen  IV,  388  abgedruckte 

Urkunde  ist  vom  25.  April  1256.  S.  unten  Reg.  326. 

Aog.  16.  320.  Christoph,  König  von  Dänemark,  erklärt,  dass  er,  mit  Rath  der  Grossen  seines 

Reichs,  beschlossen  habe,  seine  Stadt  in  Reval  mit  Lübischem  Recht  zu  errichten;  er 
bewilligt  daher  Allen,  die  in  Reval  bauen  und  ihren  Wohnsitz  aufschlagen,  die  Rechte  der 
Stadt  Lübeck. 

Nach  dem  Originaltranssumt  vom  I.  Febr.  1347  Im  Archiv  des  Revaler  Raths  abgedr.  in  v.  Bunge’* 
Revaier  R.Q.  II,  90  Nr.  2 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXX1V.  Ausserdem  bei  Thorhelin  I,  309 
und  beim  Suhm  X,  973  fgg.  Vergl.  die  Reg.  dipl.  hist.  Dan.  I,  124  Nr.  966. 

Aug.  27.  321.  Nachdem  die  abtrünnigen  Oeseier  wieder  in  den  Schooss  der  Kirche  zurückge- 

kehrt, fügt  der  O.M.  Anno  zu  den  von  seinem  Vorgänger  Andrea»  nach  ihrem  ersten  Abfall 
ihnen  ertheilten  Rechten  (Reg.  190}  nachstehende  mildere  Bestimmungen  hinzu:  1)  Für  die 
zur  Zeit  des  Abfalls  und  vor  demselben  verübten  Schäden  sollen  sie  keinen  Ersatz  (emenda, 
Busse)  leisten,  mit  Ausnahme  der  Tödtungsfälle.  2)  Keine  Erbschaft  derselben  soll  als  vacant 
dem  Laudesherrn  zufallen,  so  lange  sich  ein  Verwandter  findet,  der  die  Busse  für  die  Töd- 
tung  bezahlt.  3)  Wenn  Jemand,  ihrer  Sitte  gemäss,  wegen  eines  wider  die  Natur  begangenen 
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Verbrechens,  aus  dem  Ocgel’scheu  Lande  verwiesen  wird,  so  fällt  sein  Nachlass,  nach  erbe- 
tener Genehmigung  des  Landeaherrn,  seinen  Erben  zu.  4)  Der  Nachlass  der  Knechte,  wel- 
cher vor  dem  Aufstande  vacant  geworden,  soll  von  Keinem  gefordert  werden.  B)  Wenn  durch 
Eingebung  des  Teufels  Jemand  sich  selbst  um’s  Leben  bringt,  so  wird  ein  solcher  Exceas 
nicht  bestraft,  es  sei  denn,  dass  Jemand  zu  solchem  Selbstmord  Veranlassung  gegeben. 

6)  Zu  nachstehendem  Artikel  haben  die  Landesältesten  für  das  ganze  Land  ihre  Zuatimraung 
gegeben:  Wenn  Jemand  seinen  Verwandten  bus  dem  Grunde  tödtet,  um  dessen  Erbschaft 
zu  erwerben,  so  fällt  sein  Recht  auf  die  Erbschaft  dem  Landesherrn  anheim  und  überdies 
muss  er  dem  Herrn  die  herkömmliche  Mannbusse  für  den  Todtschlag  vollständig  entrichten. 

7)  Wegen  der  Zeit  der  Gerichtshegung  kommt  man  dahin  überein,  dass  dieselbe  vom  Michaelis- 
tage bis  zu  den  Fasten  dauern  solle,  so  übrigens,  dass  der  Ordensvoigt,  wenn  er  verhindert 
werden  sollte,  zur  gehörigen  Zeit  die  Gerichtshegung  zu  begmnen,  falls  er  mit  den  Ge- 
schäften nicht  fertig  wird , die  zu  Anfänge  verlorene  Zeit  am  Schluss  der  Juridik  einholen 
kann;  nach  Ablauf  welches  Termins  die  Oeseler  ihr  Recht  im  Gericht  erhalten.  8)  Die 
Oeseier  sollen,  sobald  sic  dazu  aufgefordert  werden,  zu  jeder  Zeit  bereit  sein,  im  Winter 
zu  Pferde,  im  Sommer  auf  Schiffen  gegen  die  Feinde  des  Ordens  zu  kämpfen. 

Nach  einer  »ehr  corrumpirten  Abschrift  in  Hiärn's  Collectan.  I,  331  (Index  Nr.  3304  mit  der 
falschen  Jahrzahl  1‘257)  ahgedr.  in  den  Mittheill.  IV,  389  Nr.  16,  und  mit  Verbesserungen  im  Livl. 
U.B.  Nr.  CCLXXXV. 

322.  Mindowe,  König  von  Litthauen,  schenkt  dem  D.  0.  In  Livland  — aus  Erkenntlich- 
keit dafür,  dass  er  durch  ihn  zum  Christenthum  bekehrt  worden  und  für  den  ihm  verspro- 
chenen Schutz  etc.  — das  Land  Selen,  nämlich  Meddene,  Pelone,  Male;  sine  und 
T h o v r a x e. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  Ordensarchiv  (Index  Nr.  121)  bei  Ractynski  S.  11 
Nr.  VII  und  ira  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXV!,  In  dems.  Archiv  ein  Tranasumt  vom  18.  Mai  1393 
(Index  Nr.  497,  1).  Ein  Abdruck  in  Dreger,  Codex  dipl.  Pomer.  S.  382  Nr.  271.  Ein  Auszug  in 
Lucas  David  VII,  138  Anm. 

323.  Derselbe  bittet  den  Pabst,  er  möge  solche  Schenkung  an  den  Orden  bestätigen. 

Enthalten  in  der  ßestiitigungabulle  Pabst  Alexanders IV.  vom  13.  Juli  1257  (Index  Nr.  497,  2) 

und  darnach  abgedr.  bei  Raczynski  S.  13  Nr.  IX  , und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXVII.  Auch  bei 
Dreger  1.  c.  S.  381  Nr.  270. 

1256. 

324.  Albert , Erzbischof  von  Riga,  und  sein  Capitel  erklären,  dass  sie  sich  über  ver- 
schiedene Streitpunkte  dahin  geeinigt:  Der  dritte  Theil  von  dem  Schlossplatz  in  Gerzike 
soll  mit  dem  Lande,  dem  Zehnten  und  allem  weltlichen  Rechte  dem  Orden  zugehören,  mit 
Vorbehalt  der  geistlichen  Rechte  des  Erzbischofs.  Dasselbe  gilt  vom  dritten  Theile  von 
Selonlen,  mit  dem  Zusatz,  dass  das  bei  dem  Schlosse  Ascrad  belegene  Land  zum  dritten 
Theil  dieses  Schlosses  geschlagen  wird.  Auch  die  beiden  Theile,  welche  nach  dem  Schlosse 
Coeanois  zu  belegen  sind,  werden  gedachtem  Schlosse  zugewiesen,  so  jedoch,  dass  das 
dazwischen  jenseits  der  Düna  gelegene  Land,  eine  Meile  lang  und  breit,  der  Aebtissin  und 
dem  Convent  zu  St.  Jacob  verbleibt.  Der  Erzbischof  verzichtet  auf  alle  Ansprüche  wegen 
des  Zinses  und  Zehnten  von  den  Schlössern  Segewald,  Wenden  und  den  übrigen  Ordens- 
besilzungen  innerhalb  der  Rigischeu  Diöcese ; zum  Ersatz  dafür  verbleibt  ihm  das  Vorwerk 

Livl.  Urk.  lieg.  I.  L. 


1255. 


October. 


October. 

1256. 
0.  T. 
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int 


o.  r. 


April  25. 


Juni. 


(*l edimm  j and  Land  in  BlomendaJ,  nebst  Zubehör,  nnd  alle  Aedter,  welche  der  Orden, 
in  Steaholm  ine  gehabt.  Dem  Probst  and  Capitel  tritt  der  Orden  in  Semgallen,  in  dem 
Dorfe  V eatene,  aeht  Haken  mit  allem  Rechte  ab.  Desgleichen  werden  dem  Capitel  dessen 
Gäter  in  Cnriand,  in  Dondangen  and  Targele,  m.t  ihren  Gräoxen  bis  zum  Seestrande, 
gelassen.  Dagegen  verzichtet  das  Capitel  auf  alle  Ansprüche,  welche  es  in  Betreff  des  Zinse« 
nnd  Zehnten  von  dem  Lande  Cal  re  gemacht,  mit  Vorbehalt  jedoch  der  ;eistlichen  Recht« 
der  Rigiseben  Kirche.  Das  Land  W'arkande  soll  dem  Orden  gehören,  so  jedoch,  dass  die 
Fischerei  daselbst,  wie  sie  bisher  tob  dem  Bischof  and  seinen  Leuten,  desgleichen  von  den 
Ordensbrüdern  and  deren  Leuten  aasgeübt  worden,  ihnen  ungekränkt  verbleiben  soll. 

Das  Original  befand  sich  in  dem  ehemaligen  erzbiscboilicbeo  Archiv  'Mittbeill.  III,  66  ».  37), 
eine  Abschrift  steht  io  /Jiäm't  Collect.  I,  307,  darnach  abgedr.  bei  Arndt  II,  34  Ana.  b uni  im 
Lisi.  U.B.  >r.  CCLXXXVtll. 

7>‘1A.  Heinrich,  B.  von  Oesel  and  der  Wieck,  bestätigt  den  Kaufleut tu,  da  sie  se  viel 
für  die  Grii'itlong  der  Christlichen  Kirche  in  diesen  Landen  geleistet,  die  alten  Freiheiten, 
welche  sie  in  Betreff  der  Schifffahrt  in  seiner  Diöcese  gehabt,  und  gebietet,  dass  Schiffbrü- 
chige von  Niemand,  weder  hinsichtlich  ihrer  Personen,  noch  ihrer  Güter,  durch  Raub  oder 
Diebstahl  belästigt  werden  dürfen.  Die  gestrandeten  Sachen  sollen . wenn  die  Schiffsmann- 
schaft za  Grande  gegangen,  Jahr  und  Tag  anfbewahrt  werden,  um  sie,  wenn  binnen  dieser 
Zeit  der  rechte  Eigentümer  erscheint,  diesem  auszuliefern.  Für  ihre  Bemühung  sollen  die 
Bergenden  entschädigt  werden.  Zur  Ausbesserung  ihrer  Schiffe  dürfen  die  KauQcute  an  dem 
nächsten  Ufer  das  erforderliche  Holz  fällen.  Auch  soll  \on  den  Kaufleuten,  welche  ihr« 
Wsaren  zu  Wasser  oder  zu  Lande  transportiren,  keinerlei  Zoll  erhoben  werdeu. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  im  Lüb.  U.B.  I,  215  Nr.  CCXXXII  und  im  F.iv|. 
U.B.  Nr.  CCLXXXIX.  Rio  Transsuml  des  B.  Johann  von  Lübeck  vom  9.  August  1341  im  Rigl- 
schen  Rathsarcbiv  (Index  Nr.  354),  eine  Abschrift  davon  In  Brotzet  Sylloge  II,  263. 

328.  Heinrich,  B.  von  Curland,  urkundet,  dass  die  Ordensbrüder  die  Mühle  auf  der 
Dange  bei  der  Mutine  mit  seiner  Einwilligung  erbaut.  Er  gestattet  ihnen  zugleich,  Wege  zu 
dieser  Mühle  anzulegen,  und,  wenn  es  die  Mtihlendämme  erfordern,  die  benachbarten  Weiden 
unter  W'asser  zu  setzen,  ohne  dass  er  oder  seine  Nachfolger  eine  Beschwerde  darüber  er- 
heben dürfen. 

Nach  einer  Cople  Im  KiJnigxb.  geh.  Archiv  (Indes  Nr.  123)  abgt-dr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXC, 
nebst  einer  Deutschen  Uehersetzung  aus  der  mehrmals  angeführten  Sammlung  im  Mitau’srhen  Mu- 
seum (Index  Nr.  3303).  Diese  Uehersetzung,  mit  dem  unrichtigen  Datum  vom  Mai  1255,  ist  auch 
ahgedrnckt-in  den  Mittbeill.  IV,  388.  Eine  neuere  Uehersetzung  in  der  Sammlung  Memel'* eher 
Denkwürdigkeiten  I,  34,  mit  dem  gleichfalls  unrichtigen  Datum:  7.  Mai  1256. 

327.  Mit  Beziehung  auf  diu  Gewalt,  die  ihm  durch  die  paüstlichen  Bullen, vom  9.  Januar, 
and  2.  April  1218  und  21.  April  1249  (Reg.  Nr.  211,  2J2  u.  229)  verliehen  worden,  nimm« 
Albert,  Erzbischof  von  Livland,  Estland,  Preussen  und  Riga,  und  päbstlicher  Legat  iu  Livland, 
Esthland,  Curland,  Samland,  Preussen,  Gothland,  Rügen,  Holstein  und  Russland,  die  Seefahrer 
in  den  seinerJurisdiction  untergebenen  Gränzen  in  des  apostolischen  Stuhles  und  seinen  Schulz,  um! 
befiehlt,  dass  den  Schiffbrüchigen  von  allen  in  der  Nachbarschaft  befindlichen  ludividueuBcistand 
geleistet  werden  soll.  Alle  schiffbrüchige!!,  gestrandeten  Sachen  gehören  denjenigen,  die  vor 
dem  Schiffbruch  deren  Kigenthütner  waren,  und,  falls  diese  umgekommen,  ihren  Erben,  und 
werden  alle  dem  entgegenstehenden  Gewohnheiten  (das  sog.  Strandrecht)  aufgehoben.  Die- 
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. jenigen  Erben,  welche,  wegen  der  weilen  Entfernung,  sich  innerhalb  Jahr  und  Tag  nicht  1856. 
melden  können,  erhalten  eine  Meldungsfrist  von  zwei,  die  sehr  entfernten  sogar  von  drei 
Jahren.  Diejenigen,  welche  den  Schiffbrüchigen  bloss  um  • Gottes  willen  Beistand  leisten, 
erhalten  einen  Ablass  von  einem  Jahre  und  40  Tagen.  Diejenigen  aber,  welche  um  zeitlichen 
Vortheils  willen  hülfreiche  Hand  anlegen,  werden  nach  schiedsrichterlicher  Schätzung  ent- 
schädigt. Dagegen  wird  jeder,  der  bei  solcher  Veranlassung  auf  Haub  ausgeht,  wenn  er  nicht 
• binnen  acht  Tagen  das  Geraubte  ersetzt,  excoimnunicirt.  und  sowohl  die  Provinz,  in  welcher 
der  Raub  begangeu,  als  diejenige,  in  welche  die  geraubten  Sachen  gebracht  worden,  mit  dem 
Interdict  belegt ; gleicher  Strafe  mit  den  Räubern  unterliegen  die  Käufer  der  geraubten 
-Sachen,  und  der  Richter,  zu  dessen  Jurisdiction  diei  Räuber  gehören,  wenn  er  nicht  dafür 

‘ Borgt,  dass  die  geraubten  Sachen  binnen  Monatsfrist  wieder  erstattet  werden.  Der  Bischof, 

*an  den  eine  Klage  der  Art  gelangt,  soll,  bei  Vermeidung  des  Verlustes  seines  Amts,,  die 
erforderlichen  Maassregeln  ergreifen.  Wer  von  den  dergestalt  Excommunicirien  vor  erhal- 
tener Absolution  stirbt,1  soll  de9  kirchlichen  Regrähnisse»>verlustig  sein,  sein  Leichnam  viel- 
mehr in  das  Meer  geworfen  werden.  Damit  die  Kaufleute,  welche,  nächst  Gott,  am  meisten 
zur  Christianisirung  dieser  Länder  geleistet,  dafür  belohnt  und  auch  zu  fernerer  Thätigkeit 
in  dieser  Beziehung  angespornt  werden,  sollen  sie  von  allen  Auflagen  und  Zöllen  für  ewige 
Zeiten  befreit  sein,  und,  wer  ihnen  etwas  abpressen  sollte,  bis  er  das  Doppelte  erstattet, 
von  den  kirchlichen  Sacraraenlcn  ausgeschlossen  sein. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  gedr.  im  LUb.  U.B.  I,  209  N'r.  CCXXVIII  und  dar- 
nach im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCXCI.  Ein  früherer  Abdruck  In  Dreyer,  Specimen  de  Sure  nmifr.  S.  CLVIll 

v Anm.  6.  Auf  der  Trete  zu  Lübeck  findet  aich  auch  noch  eine  zweite  Originalausfertigung. 

528.  Der  Voigt,  Rath  und  Bürgerschaft  von  Riga  haben  dem  Erzbischof  Albert  vorge-  Septbr. 

1 Stellt,  dass,  — da  der  Raum  innerhalb  der  Stadtmauern  sehr  beschränkt  sei,  und  daselbst  bereits 
"mehrere  Klöster  errichtet  seien,  welche  die  Einwohner  der  Stadt  sehr  beengen,  und  damit 

' nicht  durch  eine  noch  grössere  Beschränkung  der  Stadt  Gefahr  drohe,  wenn  sie  nicht  hin- 
längliche Vertheidiger  hätte,  — der  Erzbischof  cs  gestatten  möge,  dass,  wenn  ein  Einwohner 
der  Stadt  in  ein  Kloster  eintritt,  und  sein  Haus  oder  Grundstück,  das  zur  Civiljurisdiction 
gehört,  seinem  Kloster  zuwenden  wollte,  desgleichen,  wenn  Jemand,  auch  ohne  in  ein  Kloster 
zu  treten,  durch  Testament  sein  Hans  oder  Grundstück  einem  geistlichen  Orden  vermacht,  Hans 
oder  Grundstück  sofort  abgeschätzt . und  der  abgeschätzte  Werth  der  bedachten  kirchlichen 
Anstalt  zugewendet  werden,  das  Haus  oder  Grundstück  aber  stets  in  weltlichen  Händen  ver- 
bleiben möge,  weil  sonst  die  Stadt,  durch  viele  Schenkungen  der  Art,  von  Bürgern  entblösst 
werden  könnte.  In  Betracht  der  Verdienste  der  Bürger  Itiga's  um  die  Verbreitung  des  Chri- 
i’stenthums  wird  diese  Bitte  vom  Erzbischof  Albert  vollständig  gewährt. 

Mack  dem  Original  im  lüg.  Radisarchiv  (Indes  N'r.  125)  abgedr;  in  den  Monuni.  Liv.  ent.  IV, 

CLV  Nr.  30  und  im  Llvl.  U.B.  N'r.  CCXCII. 

529.  Pabst  Alexander  IV.  trägt  dem  iPredigerordeit  in  Mainz  auf,  dass  derselbe  in  Sept.  16. 
seiner  Pgovinz  das  < Kreuz  zur  Unterstützung  des  Deutschen  Ordens  iu  Livland,  Curland  und 
Preussen  predigen  solle))  im  Ucbrigcn  ganz  gleichlautend  miti der  Bulle  In/wcenz’*  IV.  vom 

23.  Septbr.  1243  (Reg.  196).  t • 

Nach  dem  Origiaaltrantsumt  auf  Perg.  vom  27.  Awguat  1403,  iw  Künigab.,  geh,  Archiv  (Index 
Nr.  559)  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCXCIII.  . ,,  . , , ' . • . ./ 

L * 
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1257. 
O.  T. 


März  6. 


März  11. 


März  14. 
März  20. 

April  14. 
April  19, 


1257. 

330.  Mindowe,  König  von  Litthauen,  schenkt  dem  D.  0.  in  Livland,  durch  den  er  znm 
Königthum  gelangt,  das  ganze  Land  Sameyten,  mit  Ausnahme  der  dem  Bischof  von  Litthauen 
angewiesenen  Landschaften. 

Nach  einem  Transsumt  des  B.  Johann  von  Reval  vom  16.  März  1392  (im  Königs!»,  geh.  Archiv) 
abgedr.  bei  Lucat  David  VU , 142  Anm.  und  darnach  im  Livl.  Ü.B.  Nr.  CCXC1V. 

— Gin  zweiter,  in  dieses  Jahr  gewöhnlich  gesetzter  Schenkungsbrief  Mindotre's  gehört 
richtiger  in  das  Jahr  1253.  S.  oben  Reg.  285. 

331.  Pabsl  Alexander  IV.  bestätigt  sämmtliche,  dem  Deutschen  Orden  von  dem  päbst- 
liehen  Stuhl  ertheilte  Privilegien  und  Freiheiten,  ohne  Rücksicht  auf  etwanige  dem  zuwider* 
laufende  päbstl.  Anordnungen,  und  erklärt  alle  auf  Grundlage  der  letzteren  etwa  ausgegangenen 
Ezcommunications  - und  luterdicts  - Aussprüche  für  ungültig  und  unwirksam  ; die  Verordnung 
jedoch  über  den  Novalzehnten  (Reg.  68)  soll  unverletzlich  beobachtet  werden. 

Nach  dem  Traussiimt  des  Erzb.  von  Tyro»  vom  19.  Octbr.  1277  im  Königs!»,  geh.  Archiv  (Index 
Nr.  12t»)  abgedr.  im  Livl.  U.ß.  Nr.  CCXOV.  In  demselben  Archiv  befinden  sich  auch  noch  Trans* 
sumte  vom  Piingslabend  1321  (Index  Nr.  295)  und  vom  29.  Mai  1393  (Index  Nr.  501,  1). 

332.  Theoderir.h,  Bischof  von  Wierland,  ermächtigt  fünf  Domherren  des  Stifts  Hildes* 
heim,  über  alle  seine  beweglichen  und  unbeweglichen  Sachen,  als  Testamentsvollzieher  (testa- 
tores),  nach  der  ihnen  zu  ertheilenden  Vorschrift,  oder  --  wenn  eine  solche  aus  Nachlässigkeit 
nicht  sollte  ertheilt  werden  — nach  dem  Rathe  seines  Capellans  Heinrich  so  zu  verfügen,  wie 
sie  es  vor  Gott  verantworten  können.  Wer  von  den  angeordneten  Testatoren  au  der  Aus- 
richtung dieses  Willens  verhindert  ist,  soll  einen  von  fünf  andern  namhaft  gemachten  Hildes- 
heimischen Domherren  substituiren.  Schliesslich  bewahrt  sich  der  Bischof  deshalb,  dass 
weder  der  Bischof  von  Paderborn,  noch  der  Abt  von  Corvei,  noch  sonst  Jemand  auf  die  ihm 
Ton  Gott  verliehenen  Sachen  ein  Recht  hat,  weil  er  sie  weder  von  seiner  Diöcese,  noch  von 
kirchlichen  Einkünften  (patrimouium),  sondern  durch  seine  geistlichen  Handlungen  (de  officio) 
und  durch  Geschenke  erworben. 

Abgedr.  bei  Iiaynald  XIII  Nr.  8j  darnach  bei  Umher  S.  256  Nr.  XXVI,  io  den  Script,  rer. 
Liv.  I,  384  Nr.  XXVI  und  im  Livl.  Ü.B.  Nr.  CCXCV1. 

— Die  von  Arndt  (II,  18  Anm.  1)  zu  diesem  Jahre  gezählte  Bulle  Pabst  Alexander t, 
in  Betreff  Oesels,  gehört  zum  folgenden  Jahre.  S.  Reg.  362. 

333.  Pabst  Alexander  IV.  nimmt  die  Rigischen  Bürger  und  ihre  Stadt,  mit  allen  ihren 
gegenwärtigen  und  zukünftigen  Gütern,  in  des  heil.  Petrus  und  seinen  Schutz. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  int  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  127)  abgedr.  in  den  Monum.  Livon. 
ant.  IV,  CLV!  Nr.  31  und  im  Livl.  Ü.B.  Nr.  CCXCVII. 

334.  Die  Urkunde  des  B.  Heinrich  von  Samland  über  die  Thciiung  des  Berges  und 
Schlosses  Königsberg  zwischen  ihm  und  dem  Orden,  im  Königsb.  geheimen  Archiv  (Ind.  128), 
gehört  nur  insofern  hierher,  als  in  ihr  unter  den  Zeugen  aufgeführt  wird:  Burghardus  de 
Homhuten,  roagister  deLivonia.  Abgedr.  ist  die  Urk.  in  Dreger's  Cod.  dipl.  Pomer.  S.  400  Nr.  290. 

335.  Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  den  unter  Vermittelung  des  Legaten,  B.  Wilhelm 
von  Modena,  zwischen  dem  B.  Albert,  dem  Orden  und  der  Stadt  Riga  über  das  Gothländische 
Recht  geschlossenen  Vergleich  vom  December  1225  (Reg.  86). 

Nach  dem  Orig,  auf  Perg.  im  Rig.  Ratfasarchiv  (Index  Nr.  129)  abgedr.  in  deu  Mittheill.  VI,  238 
Nr.  6 and  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXCVill. 
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336.  Saxo,  königlicher  Hauptraaun  und  Richter  in  Reral,  bezeugt,  dass  die  Streitsache  1357. 
iwischen  dem  Abt  und  Convent  zu  Diinamünde  und  deren  in  Pa  dis  wohncuden  Leuten  April  27. 
einer-,  und  dem  Heinrich  von  Kiwele  und  den  Bewohnern  des  Dorfes  Alten  andererseits, 
nachstehend  verglichen  worden : Die  Brüder  von  Diinamünde  und  ihre  in  Padis  wohnenden 

Leute  dürfen  von  dem  Flüsscheu,  welches,  aus  einem  Sumpfe  entspringend,  in  den  bei  Alten 
rorbeifliessenden  Fluss  fallt,  bis  zn  der  Stelle,  wo  letzterer  sich  in  das  Meer  ergiesst,  in 
ihrem  Gebiete,  von  dem  Ufer  des  gedachten  Flusses  an  nach  dessen  Mitte  zu  auf  die  Strecke 
von  einem  Faden,  frei  ßschen  und  Fischwehren  anlegen;  die  von  Alten  haben  gleiches  Recht 
auf  der  andern  Seite ; keiner  von  beiden  Theilen  darf  jedoch  durch  steinerne  oder  hölzerne 
Anlagen  in  den  Fischwehren  den  auf  dem  Fluss  gehenden  Fahrzeugen  den  Weg  versperren  ; 
dagegen  ist  es  unverwehrt,  Behufs  der  Fischerei  Dämme  anzulegeu.  Uebrigens  sind  die  Be- 
sitzungen zu  beiden  Seiten  des  Flusses  insofern  beiden  Theilen  gemein,  als  daselbst  sowohl 
die  Brüder  von  Dünamünde  und  deren  Leute  in  Padis,  als  auch  die  von  Alten,  Holz  fällen, 
die  Jagd  ausüben,  Bienenbäume  anlegen  und  aushöhlen  dürfen;  nur  haben  diu  von  Alten  zu 
beiden  Seiten  des  Flusses  eine  ihnen  ausschliesslich  gehörige  Wiese. 

Nach  der  Abschrift  eines  Transsumts  vom  29.  Juni  1276  iu  HiHm's  Coli.  I,  266  (Ind.  Nr.  3316) 
abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCXCIX.  Auch  bei  Thorkelin  l,  310.  Beide  Texte,  bei  Hiäm  und 
Thorkelin,  sind  sehr  verdorben. 

337.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  urkundet:  Obschon  das  Christenthum  in  Livland  so  Mal  I. 
weit  Wurzel  gefasst,  dass  daselbst  Cathedral-,  Conventual-  und  Parochialkirchen  errichtet, 

auch  die  Keime  verschiedener  geistlichen  Orden  zur  Blüte  gelangt,  so  habe  es  doch  bisher 
an  einem  Nonneukloster  gefehlt;  daher  habe  er  sich,  nach  Berathung  mit  seinem  Capitel, 
entschlossen,  zu  Ehren  der  heiligen  Jungfrau  Maria,  der  ganz  Livland  geweiht  sei,  (in 
Riga)  ein  Collegium  Christlicher  Jungfrauen  Cistercienser  Ordens  zu  errichten.  Dieses  Col- 
legium dotire  er  zugleich,  mit  Consens  des  Capitels,  mit  nachstehenden  Besitzungen:  dem 
Hofe  oder  Alodium  Blomendal  (jetzt  Klein- Jungfernhof),  mit  allen  Zubehörungen,  wie  er, 

Albert,  es  von  dem  Deutschen  Orden  empfangen;  ferner  die  Riga  gegenüber  belegene  Insel 
Dünaholm  (Gross-Klüversholm?),  das  Dorf  Pepholt,  mit  seinem  Gebiete  und  seiner  Gerichts- 
barkeit, eine  Meile  (miliiare  unum)  in  Seionien,  namentlich  im  Ascheraden'schen  Gebiet;  dem 
werden  noch  hinzugefügt  100  Haken  in  Semgallen,  SO  in  Gerceke  und  SO  in  dem  Lande  Oppemille. 

Nach  einer  glaubwürdigen  Copie,  die  vom  Original  genommen  war,  das  bis  1820  im  Jesuiten- 
Collegium  zu  Polozk  aufbewahrt  wurde,  abgedruckt  in  den  Mittbeill.  IV,  450  Nr.  I und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCC. 

338.  Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  den  Bürgern  Riga'*  die  ihnen  vom  Bischof  Albert  Mai  15. 
bereits  bei  Gründung  der  Stadt  bewilligte,  und  von  dessen  Nachfolgern,  B.  Nicolaus  und 
Erzbischof  Albert,  bekräftigte  Befreiung  von  der  Leistung  von  Zehnten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  130)  abgedr.  in  den  Monum.  Liv. 
ant.  IV,  CLVI1  Nr.  32  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCI.  In  demselben  Archiv  ein  Transsumt  vom  Jahr 
1341  (Index  Nr.  352). 

339.  Derselbe  trägt  allen  Prälaten  anf,  dass  sie  ihren  Parochianen  bei  Androhung  des  Mai  29. 
Bannes  verbieten  sollen,  von  den  Brüdern  des  D.  0.  und  ihren  Leuten  für  Victualien,  Kleidungs- 
stücke, Vieh  oder  andere  Utensilien  derselben  Zölle  oder  Abgaben  irgend  einer  Art  zu  erheben. 

Nach  dem  Original  anf  Perg.  Im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  131)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCCII.  Auch  gedruckt  in  Raym.  Duellii  bist.  ord.  equestris  Theuton.  II,  II  nud  darnach  bei 
ttactko  I,  397. 
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1357. 
Mal  30. 


Juni  15. 


Juni  17. 

X 


Juni  n. 


Juli  11. 


Juli  13. 


Juli  38. 


340.  Derselbe  erklärt,  ösbb  Niemand  ohne  specielfes  päbstliches  Mandat  befugt  sein 
■olle,  wider  die  Brüder  des  Dentschen  Ordens,  es  seien  Geistlicher  oder  Laien,  Und  von  denen 
einige  unentgeltlich,  andere  gegen  Lohn  dienen,  die  Excoitununication  oder  ein  Interdict  aua- 
xusprechen,  und  wenn  ein  solcher  Sprach  erfolgen  sollte,  so  soll  er  ungültig  und  wirkungslos  sein. 

Nach  einem  Transsumt  vom  17.  August  1495  im  Königsb.  Archiv  (Index  Nr.  133]  abgedr.  tm 
Livl.  U.B.  Nr.  CCCIll.  Eine  Abschrift  in  Uiärns  Collect.  1,  444  (Index  Nr.  3305). 

341.  Derselbe  erlheilt  dem  Deutschen  Orden,  da  er  in  Ansehung  der  Armen  und  Kran- 
ken die  Regel  der  Brüder  des  Hospitals  von  Jerusalem,  in  Ansehung  der  geistlichen,  Ritter- 
und anderer  Brüder  seines  Hauses  aber  die  Regel  der  Ritterschaft  des  Tempels  beobachte i 
alle  Freiheiten,  Immunitäten  und  indulgenzen,  welche  den  Häusern  des  Hospitals  und  des 
Tempels  vom  apostolischen  Stuhl  zugestanden  worden. 

Nach  einem  Transsumt  vom  18.  August  1396  im  Konigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  16,  7}  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCIV. 

342.  Bortein,  Fürst  von  Rostock,  ertheilt  den  Bürgern  Riga’s,  welche  seine  Häfen  be- 
suchen, die  Freiheit  vom  Zoll,  unter  der  Bedingung,  dass  sie  ihm  jährlich  einen  bewaffneten 
Mann  znr  Bekämpfung  der  Heiden  stellen , wie  sie  es  für  die  Seelen  seines  Vaters  und  Gross- 
vaters zu  thun  pflegen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Itig.  üatiisarchiv  (Index  Nr.  133)  abgedr.  iu  den  Mittbeill.  III, 
150  Anm.  c und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCV. 

343.  Der  Deutsche  Orden  hat  dem  Pabste  berichtet,  dass  die  Archidiaconen  und  Decatoe 
einiger  Erzbisthümer  und  Bisthümer  die  Leute  des  Ordens  für  von  ihnen  begangene  Ezcease 
Vor  die  geistlichen  Gerichte  ziehen,  mehr  tun  von  ihnen  Geld  zu  erheben,  als  ihnen  die  gebüh- 
renden Pönitenzen  aufzuerlegen.  Da  es  nun  unwürdig  sei,  dass  der  Orden,  welcher  zur  Ver- 
theidigung  der  morgenländischen  Kirche  fromme  Almosen  sammele,  in  seinen  Angelegenheiten 
mit  Geldleistangen  beschwert  werde,  so  schreibt  Psbst  Alexander  IV.  vor,' dass  den-Leoten 
des  Ordens  für  ihre  Excesse  keine  Geldstrafen,  sondern  Pönitenzen  auferiegt  Werden  sollen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  134)  abgedr.  in  Voigt,  Cod. 
dipl.  Prussiae  I,  105  Nr.  CVII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCVI. 

344.  Da  für  Schlägereien  unter  Mönchen  und  regulirten  Domherren  in  ihren  Klöstern 
sie  zunächst  der  Disciplin  des  Abts,  erst  wenn  dessen  Correctiou  nicht  genügt,  der  des  Diö- 
cesanbischofs  unterliegen , und  nur  in  den  schwersten  Fällen  die  Sache  an  den  päbstlichen 
Stuhl  zu  bringen  ist,  so  wird  dies  vom  Pabst  Alexander  auf  die  Brüder  des  Dentschen  Ordens 
ausgedehnt,  und  den  geistlichen  Brüdern  desselben  das  Recht  verliehen,  ihren  schuldigen 
Mitbrüdern  in  den  angegebenen  Fällen  die  Absolution  zu  ertheilen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  int  Königs!).  geh.  Archiv  (Ind.  Nr.  136]  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCVII. 

345.  Pabst  Alexander  IV:  bestätigt  die  von  dem  König  Mindowe  von  Litthauen  dem 

'....II 

D.  0.  gemachte  Schenkung  des  Landes  Selen.  S.  oben  Reg.  522. 

Nach  einem  Transsumt  vom  18.  Mai  1393  ini  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.- 497,  3)"  abgedr. 
bei  Uaczymki  I,  13  Nr.  9 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCVIII. 

»O«  ' ’ t»  P * • ‘ 

346.  In  Betracht  dessen,  dass  viele  Ordensbrüder  in  dem  Kampfe  gegen  die  Ungläu- 
bigen in  dem  gelobteu  Lande,  in  Livland  und  Preu68eu,  gefallen,  und  auf  die  Fürsprache  seines 
Notars,  des  Ordensbruders,  Magisters  Johannes  ton  Captta,  gestattet  Pabst  Alexander  IV. 
dem  Orden,  sowohl  Geistliche  als  Laien,  welche  frei  und  &icht  im  Banne  Sind,1  und  in  den 
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Orden  zu  treten  wünschen,  sofort  aufzunebinen  und  eyiznkleicjen.  Wer  dergestalt  aufgenom- 
men ist  und  im  Ordenshause  Confession  gethan,  darf  ohne  des  Ordens  oder  dessen  Meisters 

° 'W  ‘ l » ‘t#'  f«  I 

Genehmigung  unter  keinem  Vorwände  das  Ordenshabit  wieder  ablegeu , und  weder  in  den 
weltlichen  Stand  zurücktreten,  noch  zu  einem  andern  Orden  übergehen  und  zwar  bei  Strafe 
der  Excommunication.  Auch  darf  keine  geistliche  oder  weltliche  Person  einen  solchen  aus- 
getretenen Ordensbruder  aufnehmen  oder  beherbergen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  137)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCIX.  In  demselben  Archiv  ein  Transsumt  vom  October  1257  (Index  Nr.  144). 

347.  Pabst  Alexander  1F,  bewilligt  dem  Deutschen  Orden,  dass  er  keinen,  der  das 

•*  1 

Kreuz  wider  die  Heiden  oder  andere  Ungläubige  in  Litthaucn  und  Gzetwesien  predigt, 

r.  % 

irgend  zu  versorgen  oder  ihn  zu  unterstützen  gehalten  sein  solle.  Desgleichen  soll  in  Böh- 
men, Polen,  Pommern,  Mähren  oder  andern  Ländern,  welche  der  Pabst  dem  Orden  in  Livland 
und  Preussen  zur  Unterstützung  bestimmt.  Niemand  gestattet  sein,  ohne  des  Ordens  Einwilli- 
gung das  Kreuz  wider  die  Ungläubigen  zu  predigen  oder  etwas  dem  Orden  zum  Nachtheil 
Gereichendes  zu  unternehmen  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dem».  Archiv  (Index  Nr.  138)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCX. 
Ein  früherer  Abdruck  in  E.  J/ennig,  l)iss.  de  rebus  Jazygom,  addit.  III. 

348.  Derselbe  empfiehlt  den  Prioren  und  Brüdern  des  Predigerordens,  welche  für  Liv- 
land und  Preussen  das  Kreuz  predigen,  die  sorgfältigste  Betreibung  dieses  Geschäfts  auf 
daa  Dringendste. 

Nach  einer  alten  Abschrift  in  dem«.  Archiv  (Index  Nr.  139)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXI. 

349.  Derselbe  gestattet,  dass  die  Priesterbrüder  des  D.  O.  denjenigen  Preuss.  Kreuzfahrern, 
welche  ihrem  Gelübde  genügt,  desgleichen  denen,  welche  wegen  Krankheit  oder  anderer  Hin- 
dernisse für  ihr  Gelübde  nach  den  für  Livland  gegebenen  Regeln  eine  Ablösungssumme  ent- 
richtet, auf  ihre  Bitte  das  Kreuz  abnehmen,  und  den  letzten,  diejenigen  Indiiigenzen  bewilli- 
gen, die  ihnen,  nach  Maassgabe  des  von  ihnen  Geleisteten,  kraft  der  darüber  für  Livland 
and-  Preussen  erlassenen  Verordnungen,  gebühren. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  140)  abgedr.  in  Voigt's  Cod.  I,  109 
Nr.  CX1  und  im  Liyl.  U.B,  Nr.  CCCXI!. 

350.  Derselbe  gesteht  dem  Orden  zu,  dass  er  nicht  verbunden  sein  soll,  einen  Gebie- 
tiger  oder  Bruder  des  Ordens  mit  einer  Prälatur  oder  Würde  oder  Am^,  od^p  Ballei  oder 

Haus  oder  andern  Gütern,  die  sie  durch  einen  apostolischen  Brief  oder  durch  einen  Brief 

1 •••  1 ‘•n:r 

von  Legaten  erlangt  haben,  oder  hinfiiro  erlangen  möchten,  wider  ihren  Willen  zu  versorgen, 
und  erklärt  Alles,  was  wider  den  Inhalt  dieser  Indulgenz  unternommen  werden  möchte, 
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für,  nichtig. 

Nach  einpr  Copie  auf  Perg.  vom  J.  1330  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  141)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCX1II.  Auch  findet  sich  in  dems.  Archiv  ein  Transsumt  dieser  Bulle  von  den  Bischöfen 
Johannes  von  Culm  und  Gerhard  von  Pomesanien. 

351.  Da  die  Ordenabrüder  für  die  Glaubcnssache  in  Livland  und  Preussen  Leib  und 

* >i  l'.* 

Seele  hingegeben,  so  dass  fast  500  derselben  in  dem  Kampfe  gegen  die  Heiden  gefallen,  und 
aie  dabei  so  viele  Kosten  aufgewandt,  dass  sie  den  drückendsten  Mangel  an  Lebensbedürf- 
nissen leiden,  so  trägt  Pabst  Alexander  den  in  Böhmen,  Polen,  Pommern,  Mähren  etc.  das 
Kreuz  predigenden  Minoriten  auf,  von  dem  Orden  keinerlei  Unterstützung  und  Versorgung 
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sn  verlangen,  noch  ohne  des  Ordens  Erlaubniss  Predigten  >u  halten,  und  wider  denselben 
irgend  etwas  zu  unternehmen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dem*.  Archiv  (Index  Nr.  142)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXIV. 
Nach  einem  Tranxaumt  vom  28.  Novbr.  1257  bei  Voigt  I,  109  Nr.  CXII ; auch  bei  I/ennig,  de 
rebus  Jazygum.  Addit.  IV. 

352.  Bulle  Pabst  Alexanders  IV.  gleichen  Inhalts  mit  der  unter  Nr.  347  registrirteu. 

Das  Original  auf  Perg.  in  dem*.  Archiv  (Index  Nr.  143). 

353.  u.  54.  Christoph  I.,  König  von  Dänemark,1  gestattet  — mit  Zustimmung  des  Re- 
vaTschen  Bischofs  Thorkill  — allen  Bewohnern  von  Keval,  dieselben  Gesetze,  welche  die 
Bürger  Lübecks  haben,  zu  gebrauchen,  und  zwar  sowohl  in  weltlichen,  als  in  geistlichen 
Sachen,  wie  diese  Gesetze  in  dem  beigefügteu  Büchlein  genauer  enthalten  seien.  Das  beige- 
fügte Büchlein  enthält  einen  im  August  1257  von  dem  Lübischen  Ralhe  ausgefertigten  Latei- 
nischen Codex  des  Lübischen  Rechts  in  105  Artikeln. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Revaler  Rathaarchiv  ist  sowohl  die  Verleihungsurkunde,  als 
das  Rechtsbuch  abgedr.  in  Bunge' s Quellen  des  Revaler  Stadtrecbis  I,  1—39.  Leber  die  Beschaf- 
fenheit der  am  Schluss  defecteu  Urschrift  s.  Bunge  a.  a.  O.  Einl.  S.  VII  fgg.  Eine  Niedersächsi- 
sche Uebersetzung  des  Codex  des  Liib.  Rechts  vom  J.  1347  in  einer  Handschrift  der  Rigischen 
Stadtbibliothek  (s.  darüber  die  eben  angef.  Einleitung  S.  IX  u.  XIII),  abgedr.  in  Bunge’s  Rechts- 
quellen  a.  a.  0.  Die  Verleihungsurkuude  ist  auch  abgedr.  im  Livland.  U.B.  Nr.  CCCXV,  und  bei 
Thorkelin  I,  309,  hier  mit  dem  unrichtigen  Datum:  „calendis  Octobris“,  statt  ,,XVI.  cal.  Oct.“ 

355.  Jacob,  Patriarch  von  Jerusalem  und  päbstlicber  Legat,  transsumirt  die  Bulle  Pabst 
Alexanders  IV.  vom  528.  Juli  d.  J.  (Reg.  346),  betr.  die  Reception  von  Ordensbrüdern,  d.d.  Akkon. 

Das  Original  im  Künigsb.  geh.  Archiv,  Index  Nr.  144. 

356.  Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  die  Verordnung  des  Legaten,  B.  Wilhelm  von 
Sabina  vom  7.  Febr.  1245  (Reg.  203),  nach  welcher  Curland  zwischen  dem  Orden  und  Bischof 
ao  zu  theilen  ist,  dass  jenem  zwei  Theile,  diesem  ein  Drittheil  zufalle. 

Nach  einer  Abschrift  in  der  Urkundensammlung  des  Mitau'schen  Museums  (Index  Nr.  145)  abgedr. 
in  den  Mittbeill.  IV,  392  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXVI.  S.  auch  noch  Mittheill.  II,  499  Nr.  3306,  b, 
wo  jedoch  diese  Bulle  irrig  in  das  Jahr  1258  gesetzt  wird. 

357.  W. , Bischof  von  Wladislaw,  transsumirt  die  Bulle  Alexanders  IV.  vom  8.  August 

d.  J.  (Reg.  351),  d.d.  Parchan.  , 

Nach  dem  Original  im  Köuigsb.  geh.  Archiv  abgedr.  bei  Voigt  I,  109  Nr.  CXII. 

1258. 

358.  Heinrich,  B.  von  Curland,  bestätigt  den  Bürgern  zu  Memelburg  die  Rechte 
und  Freiheiten,  weiche  ihnen  der  Ordensmeister  Burchard  von  Hornhusen  verliehen,  wie  sie 
in  dem  darüber  verfassten  Buche  vollständig  enthalten  sind. 

Nach  einer  alten  Deutschen  Uebersetzung  in  der  öfters  erwähnten  Urkundensammlung  des  Mu- 
seums  zu  Mitau  (Index  Nr.  155)  abgedr.  in  den  Mittheill.  IV,  396  Nr.  18  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXVII. 

359.  S.  P.,  Bruder  des  Predigerordens  in  Riga,  bezeugt,  dass  der  Rigische  Präpositus 
H.  mit  den  vornehmsten  Mitgliedern  seines  Capitels,  im  Hause  der  Minnerbrüdpr  öffentlich 
bekannt  habe,  dass  das  Capitel  sein  Grundstück  und  das  steinerne  Haus,  welches  au  die 
Stadtmauer  stösst,  desgleichen  einen  Gang  (platea)  nebst  der  durch  die  Mauer  nach  dem 
Riga  -Fluss  führenden  Pforte,  welches  Alles  bis  dahin  die  Rigische  Kirche  besessen,  den 
in  Riga  befindlichen  Minnerbrüdern  für  eiue  bestimmte  Summe  verkauft  habe,  wie  solches  in 
der  darüber  vom  Capitel  ausgestellten  Urkunde  enthalten. 

Abgedr.  in  Amdt’s  Chronik  II,  110  Anm.  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXVIII. 
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360.  Pabst  Alexander  IV.  gestattet  dem  D.  O.,  zur  Förderung  seines  Glaubenswerkes  1258. 
nicht  nur  im  gelobten  Lande,  sondern  auch  in  Livland  und  Preussen,  die  Anwendung  der  ®* 

Nothwehr  gegen  Alle,  welche  sich  seiner  Befestigungen  uud  Burgen  bemeistern  wollen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königs!),  geh.  Archiv  (Index  Nr.  147)  abgedr.  bei  Voigt  I,  III 
Nr.  CXIIt  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXIX.  Auch  finden  sieb  in  dems.  Archive  Transsumte  dieser 
Bulle  vom  31.  Mai  1336  and  vom  29.  Mai  1393  (Index  Nr.  335  u.  504,  2).  Ein  Abdruck  bei  Lilje- 
grm  1,  387  Nr.  446. 

561.  ln  Veranlassung  des  Gesuchs  des  Voigts,  der  Rathmannen  und  der  Gemeinde  der  Mär*  13. 
Stadt  Riga  um  Bestätigung  des  Vergleichs,  der  zwischen  ihnen  und  dem  Erzbischof  von  Riga 
über  gewisse  Zehnten,  Einkünfte  und  andere  Gegenstände  abgeschlossen  worden,  trägt  Pabst 
Alexander  dem  Präpositus  und  Decan  der  Lübischen  Kirche  auf,  über  die  Beobachtung  diesea 
Vergleichs  zu  wachen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Big.  ltatbsarchiv  (Index  Nr.  148)  abgedr.  In  den  Monum.  Liv. 
ant.  IV,  CLVII  Nr.  34  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXX. 

362.  Richter,  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Riga  haben  dem  Pabete  vorgestellt,  wie  März  14. 
der  verstorbene  Bischof  von  Sabina,  damaliger  päbstlicher  Legat  in  diesen  Gegenden,  in  Oesel, 

von  dessen  Zinse  ein  Drittheil  der  Stadt  Riga  gehört,  ein  neues  Bisthum  gegründet  und  die 
Stadt  Riga  vermocht  habe,  die  Hälfte  ihres  gedachten  DrittheiU  dem  Legaten  für  den  Bischof 
von  Oesel  abzutreten.  Dabei  sei  von  ihm  die  Bestimmung  getroffen  worden,  dass  wenn  der 
Bischof  von  Oesel,  oder  ein  Anderer  in  seinem  Namen,  dereinst  der  Stadt  die  übrige  Hälfte 
streitig  machen  würde,  so  solle  jene  Schenkung  für  nicht  geschehen  angesehen  und  ihnen  das 
ganze  Drittheil  ungekürzt  zurückerstattet  werden.  Da  nun  gegenwärtig  jener  Bischof  von 
Oesel  wegen  des  Rigischen  Antheils  Streit  erhoben  und  die  Stadt  desselben  eigenmächtig 
beraubt  habe,  so  bitten  die  Eiugangsgedachten  den  Pabst,  ihnen,  auf  Grundlage  der  darüber 
vom  Legaten  ausgestellten  Urkunde  (Reg.  158),  zu  ihrem  ganzen  Drittheil  von  Oesel  zu  ver- 
helfen. Alexander  IV.  trägt  demnach  dem  Prior  des  Klosters  zu  Dünamüude  auf,  nachdem 
er  beide  Theile  gehört,  auch  die  etwanigen  Zeugen  vernommen  und  diejenigen  von  den 
Letzteren,  welche  sich  des  Zeugnisses  weigern  sollten,  durch  geistliche  Censuren  dazu 
angehalteu,  die  Sache  zu  entatheiden,  und  für  die  Erfüllung  seines  derartigen  Erkennt- 
nisses zu  sorgen,  dabei  jedoch  sich  vorzusehen,  dass  dem  D.  O.  keinerlei  Präjudiz  daraus 
entstehe. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  149)  abgedr.  in  den  Monum.  I.  c. 

S.  CLVIII  Nr.  35  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXI. 

363.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  vermittelt  einen  Vergleich  zwischen  dem  B.  von  Cur-  Mal. 
land  und  dem  Orden  auf  einer,  und  eiuigen  Vasallen  derselben,  welche  sich  darüber  be- 
schwert, dass  ihnen  Güter,  welche  sie  in  Vredecurcn  besessen,  widerrechtlich  entzogen 
seien,  auf  der  anderen  Seite,  dahin:  Die  Vasallen  verzichten  auf  ihre  Prätensionen;  der 
Bischof  und  der  Orden  dagegen,  obschon  sie  an  ihrem  Rechte  keinesweges  zweifeln,  verleihen 

aus  Gnade  und  auf  Zureden  des  Erzbischofs  den  gedachten  Vasallen  den  dritten  Theil  der 
Haken,  die  sie  zu  der  Zeit,  wo  ihuen  angeblich  etwas  entzogen  worden,  besessen ; der  Ritter 
Albert  im  bischöflichen  Antheile,  und  Johannes  Rechane  im  Ordensantheile,  werden  mit  der 
Hälfte  ihrer  damaligen  Besitzungen  begnadigt.  Die  verliehenen  Haken  werden  durch  vertraute 
Männer  abgeschätzt,  und  die  Proprietät  daran  verbleibt  dem  Bischof  und  resp.  dem  Orden, 

Livl.  Urk.  Bef.  I. 
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1S55.  Gebrauch  des  Palliums  an  den  in  der  Urkunde  speciell  bezeichnten  Festtagen  und  bei  der 
Weihe  von  Bischöfen  und  Ordination  von  Geistlichen  gestattet.  Niemand  soll  Begräbnisse  und 
geistliche  Pfründen  erblich  besitzen.  Was  der  Erzbischof  mit  seinem  Capitel  oder  dem  der 
vernünftigeren  Ansicht  huldigenden  Theile  desselben  in  canonischer  Weise  in  seiuer  Diöcese 
anordnet,  soll  stät  und  fest  bleiben.  Die  von  ihm  mit  der  Excommunicatiou  oder  dem  Inter- 
dict  Belegten  sollen  ohne  seine  Genehmigung  nicht  der  Wohlthaten  der  Kirche  geniessen, 
ausser  bei  Todesgefahr,  und  wenn,  in  Abwesenheit  des  Erzbischofs,  ein  Anderer,  nach  gelei- 
steter Satisfaction , ihn  absolvirt.  Kein  Bischof  oder  Erzbischof  darf  in  seiner,  Albert '», 
Diöcese  Convente  halten,  kirchliche  Handlungen  verrichten  etc.,  es  sei  denn  im  Auftrag  des 
Pabstes  oder  seines  Legaten.  Kein  Geistlicher  darf  die  ihm  anrertrauten,  zum  erzbischöfl. 
Sprengel  gehörigen  Kirchen  ohne  erzbischöfliche  Genehmigung  zinsbar  machen  oder  eines 
Dritten  Gewalt  untergeben.  Die  der  Rigischen  Kirche  zugestandeneu  und  bisher  beobachteten 
Immunitäten  und  alten  löblichen  Gewohnheiten  werden  bei  Kraft  erhalten.  Der  Erzbischof 
darf  in  seiner  Provinz  und  den  seinem  Metropolitanrechte  unterworfenen  BiBthümern  das 
Kreuz  und  die  Fahne  des  Herrn  vor  sich  her  tragen  lassen.  Schliesslich  werden  allen  Ueber- 
tretern  dieser  Vorschriften  etc.  Strafen  angedroht  u.  s.  w. 

Enthalten  ln  der  Bestätigungsbulle  ISonifaz's  /X.  vom  10.  Juni  1390  im  Königsb.  Archiv  (Ind. 
Nr.  167),  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXII.  Ein  Abdruck  der  Bulle  Alexander 's  IV.  bei 
Lucas  David  III,  44,  und  der  Bulle  von  1390  (mit  der  unrichtigen  Jahrzabl  1389)  bei  Dogiel  V.,  90 
Nr.  LXI. 

April 37.  519.  Pabst  Alexander  IV.  verleiht  dem  St.  Michaeliskloster  zu  Reval,  Cisterclenser 

Ordens,  das  Recht,  dass  die  Nonnen  desselben  von  Niemand  anders,  als  von  ihrer  Vorsteherin, 
der  Aebtissin  des  Klosters,  visitirt  und  gestraft  werden  dürfen.  Keinem  Erzbischof,  Bischof 
oder  Prälaten  ist  es  gestattet,  das  Kloster  abzuschliessen  und  Besuche  desselben  zu  verhin- 
dern, noch  weniger  die  Mitglieder  zu  excommuniciren,  und  werden  alle  Schritte  der  Art  für 
nichtig  erklärt. 

Nach  dem  Originaltranssumt  des  B.  Heinrich  von  Reval  im  Estbländ.  Ritterschaftsarcbiv  abgedr. 
im  Inland,  Jabrg.  1841  Nr.  48  Sp.  708  und  im  Livl.  ll.B.  Nr.  CCLXXXIII. 

— Die  im  Index  Nr.  3305  angeführte  und  in  den  Mittheilungeu  IV,  388  abgedruckte 
Urkunde  ist  vom  23.  April  1256.  S.  unten  Reg.  320. 

Aug.  16.  320.  Christoph , König  von  Dänemark,  erklärt,  dass  er,  mit  Rath  der  Grossen  seines 

Reichs,  beschlossen  habe,  seine  Stadt  in  Reval  mit  Lübischem  Recht  zu  errichten;  er 
bewilligt  daher  Allen,  die  in  Reval  bauen  und  Ihren  Wohnsitz  aufschlagen,  die  Rechte  der 
Stadt  Lübeck. 

Nach  dem  Originaltranssumt  vom  l.  Febr.  1347  ira  Archiv  des  Revaler  Raths  abgedr.  in  v.  Bunge'* 
Revaler  R.Q.  II,  90  Nr.  2 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXIV.  Ausserdem  bei  Thorketin  I,  309 
und  beim  Suhm  X,  973  fgg.  Vergl.  die  Reg.  dipl.  bist.  Dan.  I,  124  Nr.  966. 

Aug.  37.  321.  Nachdem  die  abtrünnigen  Oeseier  wieder  in  den  Schooss  der  Kirche  surückge- 

kehrt,  fügt  der  O.M.  Anno  zu  den  von  seinem  Vorgänger  Andrea»  nach  ihrem  ersten  Abfall 
ihnen  ertheilten  Rechten  (Reg.  190)  nachstehende  mildere  Bestimmungen  hinzu:  1)  Für  die 
zur  Zeit  des  Abfalls  und  vor  demselben  verübten  Schäden  sollen  sie  keinen  Erßatz  (emenda, 
Busse)  leisten,  mit  Ausnahme  der  Tödtungsfälle.  2)  Keine  Erbschaft  derselben  soll  als  vacant 
dem  Laudesherrn  Zufällen,  so  lange  sich  ein  Verwandter  findet,  der  die  Busse  für  die  Töd- 
tung  bezahlt.  3)  Wenu  Jemand,  ihrer  Sitte  gemäss,  wegen  eines  wider  die  Natur  begangenen 
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Verbrechens,  aas  dem  Oesel’schen  Lande  verwiesen  wird,  so  fallt  sein  Nachlass,  nach  erbe* 
teuer  Genehmigung  des  Landesherrn,  seinen  Erben  su.  4)  Der  Nschlass  der  Knechte,  wel- 
cher vor  dem  Aufstande  vacant  geworden,  soll  von  Keinem  gefordert  werden.  5)  Wenn  durch 
Eingebung  des  Teufels  Jemand  sich  selbst  um's  Leben  bringt,  so  wird  ein  solcher  Excess 
nicht  bestraft,  es  sei  denn,  dass  Jemand  zu  solchem  Selbstmord  Veranlassung  gegeben. 

6)  Zu  nachstehendem  Artikel  haben  die  Landesältesten  für  das  ganze  Land  ihre  Zustimmung 
gegeben:  Wenn  Jemand  seinen  Verwandten  aus  dem  Grunde  tödtet,  um  dessen  Erbschaft 
zu  erwerben,  so  fallt  sein  Recht  auf  die  Erbschaft  dem  Landeaherrn  anheim  und  überdies 
muss  er  dem  Herrn  die  herkömmliche  Maunbusse  für  den  Todtschlag  vollständig  entrichten. 

7)  Wegen  der  Zeit  der  Gerichtshegung  kommt  man  dahin  überein,  dass  dieselbe  vom  Michaelis- 
tage bis  zu  den  Fasten  dauern  solle,  so  übrigens,  dass  der  Ordensvoigt,  wenn  er  verhindert 
werden  sollte,  zur  gehörigen  Zeit  die  Gerichtshegung  zu  begannen,  falls  er  mit  den  Ge- 
schäften nicht  fertig  wird , die  zu  Anfänge  verlorene  Zeit  am  Schluss  der  Juridik  einholen 
kann;  nach  Ablauf  welches  Termins  die  Ocselcr  ihr  Recht  im  Gericht  erhalten.  8)  Die 
Oeseier  sollen,  sobald  sie  dazu  aufgefordert  werden,  zu  jeder  Zeit  bereit  sein,  im  Winter 
zu  Pferde,  im  Sommer  auf  Schiffen  gegen  die  Feinde  des  Ordens  zu  kämpfen. 

Nach  einer  sehr  rorrumpirten  Abschrift  in  Iliäm's  Collectan.  I,  331  (Index  Nr.  3304  mit  der 
falschen  Jahrzahl  1257)  abgedr.  In  den  Mittheill.  IV,  389  Nr.  10,  und  mit  Verbesserungen  im  Livl. 
U.B.  Nr.  CCLXXXV. 

322.  Mindotce,  König  von  Litthanen,  schenkt  dem  D.  O.  in  Livland  — aus  Erkenntlich- 
keit dafür,  dass  er  durch  ihn  zum  Chrlatenthum  bekehrt  worden  und  für  den  ihm  verspro- 
chenen Schutz  etc.  — das  Land  Selen,  nämlich  Meddene,  Pelone,  Maleysine  und 
Th  ovraxe. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  Ordensarchiv  (Index  Nr.  121)  bei  /lactynski  S.  11 
Nr.  VII  and  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXVI.  In  deras.  Archiv  ein  Transsumt  vom  18.  Mai  1393 
(Index  Nr.  497,  1).  Ein  Abdruck  in  Drtgtr,  Codex  dipl.  Pomer.  8.  382  Nr.  271.  Ein  Auszug  in 
Lucas  David  VII,  138  Anm. 

323.  Derselbe  bittet  den  Pabst,  er  möge  aolche  Schenkung  an  den  Ordeu  bestätigen. 

Enthalten  in  der  ßestäligungsbulle  Pabst  Alexander  s IV.  vom  13.  Juli  1257  (Index  Nr.  497,  2) 

und  darnach  abgedr.  bei  Jiaczynski  S.  13  Nr.  IX , und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXVI1.  Auch  bei 
Dreger  I.  r.  S.  381  Nr.  270. 

1256. 

324.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  und  sein  Capitel  erklären,  dass  aie  sich  über  ver- 
schiedene Streitpunkte  dahin  geeinigt:  Der  dritte  Tlieil  von  dem  Schlossplatz  in  Gerzike 
soll  mit  dem  Lande,  dem  Zehnten  und  allem  weltlichen  Rechte  dem  Orden  zugehören,  mit 
Vorbehalt  der  geistlichen  Rechte  des  Erzbischofs.  Dasselbe  gilt  vom  dritten  Theile  von 
Selonien,  mit  dem  Zusatz,  dass  das  bei  dem  Schlosse  Ascrad  belegene  Land  zum  dritten 
Theil  dieses  Schlosses  geschlagen  wird.  Auch  die  beiden  Theile,  welche  nach  dem  Schlosse 
Cocanoia  zu  belegen  sind,  werden  gedachtem  Schlosse  xugewiesen,  so  jedoch,  dass  das 
dazwischen  jenseits  der  Düna  gelegene  Land  , eine  Meile  lang  und  breit,  der  Aebtissin  und 
dem  Convent  zu  St.  Jacob  verbleibt.  Der  Erzbischof  verzichtet  auf  alle  Ansprüche  wegen 
des  Zinses  und  Zehnten  von  den  Schlössern  Segewald,  Wenden  und  den  übrigen  Ordens- 
besitzungen innerhalb  der  ltigischeii  Diöcese  ; zum  Ersatz  dafür  verbleibt  ihm  das  Vorwerk 

Livl.  Urk.  lief.  I.  L. 
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(aloditim)  und  Land  in  Blomendai,  nebst  Zubehör,  und  alle  Aecker,  welche  der  Orden, 
in  Stenhoim  inne  gehabt.  Dem  Probst  und  Capitel  tritt  der  Orden  in  Semgallen,  in  dem, 
Dorfe  Festene,  acht  Haken  mit  allem  Rechte  ab.  Desgleichen  werden  dem  Capitel  dessgn, 
Güter  in  Curland,  in  Dondangen  und  Targele,  mit  ihren  Gränzen  bis  zum  Seeslrand.e * 
gelassen.  Dagegen  verzichtet  das  Kapitel  auf  alle  Ansprüche,  welche  es  in  Betreff  des  Zinses 
und  Zehnten  von  dem  Lande  Caive  gemacht,  mit  Vorbehalt  jedoch  der  'eistlichen  Rechte 
der  Rigiachen  Kirche.  Das  Land  Warkunde  soli  dem  Orden  gehören,  so  jedoch,  dass  die 
Fischerei  daselbst,  wie  sie  bisher  von  dem  Bischof  und  seinen  Leuten,  desgleichen  von  den 
Ordensbrüdern  und  deren  Leuten  ausgeübt  worden,  ihnen  uugekränkt  verbleiben  soll. 

Da»  Original  befand  »ich  in  dem  ehemaligen  erzbUcböllichen  Archiv  (Mittheill.  III,  66  Nr.  37), 
eine  Abschrift  steht  in  // inm's  Collect.  I,  307,  darnach  abgedr.  bei  Arndt  II,  54  Anm.  b und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCLXXXVIII. 

32Ü.  Heinrich,  B.  von  Oesel  und  der  Wieck,  bestätigt  deu  Kaufleuten,  da  sie  so  viel 
für  die  Gründung  der  Christlichen  Kirche  in  diesen  Landen  geleistet,  die  alten  Freiheiten, 
welche  sic  in  Betreff  der  Schifffahrt  in  seiner  Diöccse  gehabt,  und  gebietet,  dass  Schiffbrü- 
chige von  Niemand,  weder  hinsichtlich  ihrer  Personen,  noch  ihrer  Güter,  durch  Raub  oder 
Diebstahl  belästigt  werden  dürfen.  Die  gestrandeten  Sachen  sollen,  wenn  die  Schiffsmann- 
schaft zu  Grunde  gegangen,  Jahr  und  Tag  aufbewahrt  werden*  um  sie,  wenn  binnen  dieser 
Zeit  der  rechte  Eigcnlhümer  erscheint,  diesem  auszuiiefern.  Für  ihre  Bemühung,  sollen  die 
Bergenden  entschädigt  werden.  Zur  Ausbesserung  ihrer  Schiffu  dürfen  die  Kaufieute  an  dem 
nächsten  Ufer  das  erforderliche  Holz  fallen.  Auch  soll  von  den  Kaufleuten,  welche  ihrq 
Waaren  zu  Wasser  oder  zu  Lande  transportiren,  keinerlei  Zoll  erhoben  werden. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  im  I.üb.  U.B.  I,  215  Nr.  CCXXXI1  und  im  f.iv). 
U.B.  Nr.  CCLXXXIX.  Ein  Transsumt  des  B.  Johann  von  Lübeck  vom  9.  August  1341  im  Rigi- 
seben Ratbsarchiv  (Index  Nr.  354),  eine  Abschrift  davon  in  Urotze’t  Sylloge  II,  263. 

320.  Heinrich,  B.  von  Curland,  urkundet,  dass  die  Ordensbrüder  die  Mühle  auf  der 
Dange  bei  der  Mutine  mit  seiner  Einwilligung  erbaut.  Er  gestaltet  ihnen  zugleich,  W’ege  zu 
dieser  Mühle  anzulegen,  und,  wenn  es  die  Mühlendämme  erfordern,  die  benachbarten  Weiden 
unter  W'asser  zu  setzen,  ohne  dass  er  oder  seine  Nachfolger  eine  Beschwerde  darüber  er- 
heben dürfen. 

Nach  einer  Copie  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  123)  abgedr.  iro  Livl.  U.B.  Nr.  CCXC, 
nebst  einer  Deutschen  Uebersetzung  aus-  der  mehrmals  angeführten  Sammlung  im  Mitau’schen  Mu- 
seum (Index  Nr.  3303).  Diese  Uebersetzung,  mit  dem  unrichtigen  Datum  vom  Mai  1255,  ist  auch 
abgedrnckt  - in  den  Mittheill.  IV,  388.  Eine  neuere  Uebersetzung  in  der  Sammlung  .VemW’si  iier 
Denkwürdigkeiten  I,  34,  mit  dem  gleichfalls  unrichtigen  Datum:  7.  Mai  1256. 

327.  Mit  Beziehung  auf  die  Gewalt,  di«  ihm  durch  die  päksilichen  Bullen . vom  9.  Januar 
nnd  2.  April  1240  und  24.  April  1249  (Reg.  Nr.  211,  212  u.  229)  verliehen  wurden,  nimmt 
Albert,  Erzbischof  von  Livland,  Ksthland,  Preussen  und  Riga,  und  päbstiieher  Legat  in  Livland* 
Eithland,  Curland,  Ssmland,  Preiisseu,  Gothland,  Rügen,  Holstein  und  Russland,  die  Seefahrer 
in  den  seinerJurisdiction  untergebenen  Gränzen  in  des  apostolischen  Stuhles  und  seinen  Schulz,  und 
befiehlt,  dass  den  Schiff  brüchigen  von  allen  in  der  Nachbarschaft  befindlichen  Individuell  Beistand 
geleistet  werden  soll.  Alle  schiffbrüchigen,  gestrandeten  Sachen  gehören  denjenigen,  die  vor 
dem  Schiff  brach  deren  Eigenthiimer  waren,  und,  falls  diese  umgekommen,  ihren  Erben,  und 
werden  alle  dem  entgegenstehenden  Gewohnheiten  (das  sog.  Strandrecht)  aufgehoben.  Die- 
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jenigen  Erben,  welche,  wegen  der  weiten  Entfernung,  sich  innerhalb  Jahr  und  Tag  nicht  lft6. 
melden  können,  erhalten  eine  Meldungsfrist  von  zwei,  die  sehr  entfernten  sogar  von  drei 
Jahren.:  Diejenigen,  welche  den  Schiffbrüchigen  bloss  um  > Gottes  willen  Beistand  leisten, 
erhalten  einen  Ablass  von  einem  Jahre  und  40  Tagen.  Diejenigen  aber,  welche  um  zeitlichen 
Vortheils  willen  hülfreiche  Hand  anlegen , werden  nach  schiedsrichterlicher  Schätzung  ent- 
schädigt. Dagegen  wird  jeder,  der  bei  solcher  Veranlassung  auf  Kaub  ausgeht,  wenn  er  nicht 
i binnen  acht  Tagen  das  Geraubte  ersetzt,  excoromunicirt.  und  sowohl  die  Provinz,  in  welcher 
der  Raub  begangen,  als  diejenige,  in  welche  die  geraubten  Sachen  gebracht  worden,  mit  dem 
Interdict  belegt ; gleicher  Strafe  mit  den  Räubern  unterliegen  die  Käufer  der  geraubten 
Sachen,  und  der  Richter,  zu  dessen  Jurisdiction  die:  Räuber  gehören,  wenn  er  nieht  dafür 

«sorgt,  dass  die  geraubten  Sachen  binnen  Monatsfrist  wieder  erstattet  werden.  Der  Bischof, 

»an  den  eine  Klage  der  Art  gelangt,  soll,  bei  Vermeidung  des  Verlustes  seines  Amts,  die 
erforderlichen'  Maassregeln  ergreifen.  Wer  von  den  dergestalt  Excomnmnicirten  vor  erhal- 
tener1 Absolution  stirbt,1  soll  des  kirchlichen  Begräbnisse» 'verlustig  sein,  sein  Leichnam  viel- 
mehr in  das  Meer  geworfen  werden.  Damit  die  Kaufleute,  welche,  nächst  Gott,  am  meisten 
zur  ChristiauUirung  dieser  Länder  geleistet,  dafür  belohnt  und  auch  zu  fernerer  Thätigkeit 
in  dieser  Beziehung  angespornt  werden,  sollen  sie  von  allen  Auflagen  und  Zöllen  für  ewige 
Zeiten  befreit  sein,  und,  wer  ihnen  etwas  abpressen  sollte,  bis  er  das  Doppelte  erstattet, 
von  den  kirchlichen  Sacraroenten  ausgeschlossen  sein. 

Nach  dem  Original  auf  der  Tresc  zu  Lübeck  gedr.  im  Lüh.  U.B.  I,  209  Nr.  CCXXV1II  und  dar- 
nach ira  Livl.  ü.B.  IS’r.  CCXCI.  Ein  früherer  Abdruck  in  Dreyer,  .Specinien  de  iure  nnufr.  S.  CLVI1I 

r Ann».  6.  Auf  der  Treae  zu  Lübeck  findet  »ich  auch  noch  eine  zweite  üriginalausfertigong. 


528.  Der  Voigt,  Rath  und  Bürgerschaft  von  Riga  haben  dem  Erzbischof  Albert  vorge-  Septbr. 

1 stellt,  dass,  — ; da  der  Raum  innerhalb  der  Stadtmauern  sehr  beschränkt  sei,  und  daselbst  bereits 

‘ mehrere  Klöster  errichtet  seien,  welche  die  Einwohner  der  Stadt  sehr  beengen,  und  damit 
' nicht  durch  eine  noch  grössere  Beschränkung  der  Stadt  Gefahr  drohe,  wenn  sie  nicht  hin- 
längliche Vertheidiger  hätte,  — der  Erzbischof  es  gestatten  möge,  dass,  wenn  ein  Einwohner 
der  Stadt  in  ein  Kloster  eintritt,  uud  sein  Ilaus  oder  Grundstück,  das  zur  Civiljurisdiction 
gehört,  seinem  Kloster  zuwenden  wollte,  desgleichen,  wenn  Jemand,  auch  ohne  in  ein  Kloster 
zu  treten,  durch  Testament  sein  Haus  oder  Grundstück  einem  geistlichen  Orden  vermacht,  Haus 
oder  Grundstück  sofort  abgeschätzt  und  der  abgeschätzte  Werth  der  bedachten  kirchlichen 
Anstalt  zugewendet  werden,  das  Haus  oder  Grundstück  aber  stets  in  weltlichen  Händen  ver- 
bleiben möge,  weil  sonst  die  Stadt,  durch  viele  Schenkungen  der  Art,  von  Bürgern  entbiösst 
werden  könnte.  In  Betracht  der  Verdienste  der  Bürger  Kiga’s  um  die  Verbreitung  des  Chri- 
stenthums wird  diese  Bitte  vom  Erzbischof  Albert  vollständig  gewährt. 

Mack  dem  Origiual  Im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  ISr,  125)  abgedr;  in  den  Monusn.  Liv.  unt.  IV, 

CLV  Kr.  30  und  im  Livl.  U.B.  Kr.  CCXCII. 

529.  I’abst  Alexander  IV.  trägt  dem  iPredigerorden  in  Mainz  auf,  dass  derselbe  in  Sept.  16. 
•einer  Provinz  das 'Kreuz  zur  Unterstützung  des  Deutschen  Ordens  in  Livland  , Curlsnd  und 
Preussen  predigen  solle  im  Uebrigen  ganz  gleichlautend  .miti  der  Bulle  Intwcens’t  IV.  ,vom 

23.  Septbr.  1243  (Reg.  196). 

Kach  dem  Origiealtranssnmt  auf  Perg.  vom  27.  August  1403  im  Künigab.  gd»-  Archiv  (Index 
Nr.  559)  abgedr.  ira  Livl.  U.B.  Kr.  CCXCIII.  ,,  . ..  . 
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330.  Mindowe,  König  von  Litthauen,  schenkt  dem  D.  O.  in  Livland,  dnrch  den  er  zum 
Königthum  gelangt,  das  ganze  Land  Sameyten,  mit  Ausnahme  der  dem  Bischof  von  Litthauen 
angewiesenen  Landschaften. 

Nach  einem  Transsumt  des  B.  Johann  von  Reval  vom  16.  März  1392  (Ira  Königsb.  geh.  Archiv) 
abgedr.  bei  Luccu  David  VII , 142  Anm.  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXCIV. 

— Ein  zweiter,  in  dieses  Jahr  gewöhnlich  gesetzter  Schenkungsbrief  Mindotoe's  gehört 
richtiger  in  das  Jahr  1233.  S.  oben  Reg.  285. 

331.  Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  sämmtliche,  dem  Deutschen  Orden  von  dem  päbat- 
liehen  Stuhl  ertheilte  Privilegien  und  Freiheiten,  ohne  Rücksicht  auf  etwanige  dem  zuwider- 
laufende päbstl.  Anordnungen,  und  erklärt  alle  auf  Grundlage  der  letzteren  etwa  ausgegangenen 
Excomraunications  - und  Interdicts  • Aussprüche  für  ungültig  und  unwirksam  ; die  Verordnung 
jedoch  über  den  Novalzehnten  (Reg.  68)  soll  unverletzlich  beobachtet  werden. 

Nach  dem  Traussumt  des  Erzb.  von  Tyrus  vom  19.  Octbr.  1277  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index 
Nr.  126)  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXCV.  ln  demselben  Archiv  befinden  sich  auch  noch  Trans- 
surate  vom  PfiDgslabend  1321  (Index  Nr.  295)  und  vom  29.  Mai  1393  (Index  Nr.  501,  1). 

332.  Theoderich,  Bischof  von  Wierland,  ermächtigt  fünf  Domherren  des  Stifts  Hildes- 
heim, über  alle  seine  beweglichen  und  unbeweglichen  Sachen,  als  Testamentsvollzieher  (teata- 
tores),  nach  der  ihnen  zu  ertheilenden  Vorschrift,  oder  — wenn  eine  solche  aus  Nachlässigkeit 
nicht  sollte  ertheilt  werden  — nach  dem  Rathe  seines  Capellans  Heinrich  so  zu  verfügen,  wie 
sie  es  vor  Gott  verantworten  können.  Wer  von  den  angeordneten  Testatoren  an  der  Aus- 
richtung dieses  Willens  verhindert  ist,  soll  einen  von  fünf  andern  namhaft  gemachten  Hildes- 
heimischen  Domherren  snbstituiren.  Schliesslich  bewahrt  sich  der  Bischof  deshalb,  dass 
weder  der  Bischof  von  Paderborn,  noch  der  Abt  von  Corvei,  noch  sonst  Jemand  auf  die  ihm 
von  Gott  verliehenen  Sachen  ein  Recht  hat,  weil  er  sie  weder  von  seiner  Diöcese,  noch  von 
kirchlichen  Einkünften  fpatriinouium),  sondern  durch  seine  geistlichen  Handlungen  (de  officio) 
und  durch  Geschenke  erworben. 

Abgedr.  bei  Jiaynald  Xlll  Nr.  8}  darnach  bei  Uruber  S.  256  Nr.  XXVI,  io  den  Script,  rer. 
Liv.  I,  384  Nr.  XXVI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXCVI. 

— Die  von  Arndt  (II,  18  Anm.  1)  zu  diesem  Jahre  gezählte  Bulle  Pabst  Alexandere, 
in  Betreff  Oesels,  gehört  zum  folgenden  Jahre.  S.  Reg.  362. 

333.  Pabst  Alexander  IV.  nimmt  die  Rigischen  Bürger  und  ihre  Stadt,  mit  allen  ihren 
gegenwärtigen  und  zukünftigen  Gütern,  in  des  heil.  Petrus  und  seinen  Schutz. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Big.  Rathaarchiv  (Index  Nr.  127)  abgedr.  in  den  Monum.  Livon. 
ant.  IV,  CLVI  Nr.  31  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXCVII. 

334.  Die  Urkunde  des  B.  Heinrich  von  Samlaud  über  die  Thcilung  des  Berges  und 
Schlosses  Königsberg  zwischen  ihm  und  dem  Orden,  im  Königsb.  geheimen  Archiv  (Ind.  128), 
gehört  nur  insofern  hierher,  als  in  ihr  unter  den  Zeugen  aufgeführt  wird:  Burghardus  de 
Homhuten,  raagister  de  Livonia.  Abgedr.  ist  die  Urk,  in  Dreger’s  Cod.  dipl.  Pomer.  S.  400  Nr.  290. 

335.  Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  den  unter  Vermittelung  des  Legaten,  B.  Wilhelm 
von  Modena,  zwischen  dem  B.  Albert,  dem  Orden  und  der  Stadt  Riga  über  das  Gothländische 
Recht  geschlossenen  Vergleich  vom  December  1225  (Reg.  86). 

Nach  dem  Orig,  auf  Perg.  im  Rig.  Rathaarchiv  (Index  Nr.  129)  abgedr.  in  den  Mittheill.  VI,  238 
Nr.  6 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXCVIII. 
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336.  Saso,  königlicher  Hauptraann  und  Richter  so  Reval,  bezeugt,  dass  die  Streitsache  1257. 
zwischen  dem  Abt  und  Convent  zu  Dünamünde  und  deren  in  Pa  dis  wohnenden  Leuten  April  27. 
einer-,  und  dem  Heinrich  von  Kiwele  und  den  Bewohnern  des  Dorfes  Alten  andererseits, 
nachstehend  verglichen  worden : Die  Brüder  von  Dünamünde  und  ihre  in  Padis  wohnenden 

Leute  dürfen  von  dem  Flüsschen,  welches,  aus  einem  Sumpfe  entspringend,  in  den  bei  Alten 
vorbeifliessenden  Fluss  fällt,  bis  zu  der  Stelle,  wo  letzterer  sich  in  das  Meer  ergicsst,  in 
ihrem  Gebiete,  von  dem  Ufer  des  gedachten  Flusses  an  nach  dessen  Mitte  zu  auf  die  Strecke 
von  einem  Faden,  frei  fischen  und  Fischwehren  anlegen  ; die  von  Alten  haben  gleiches  Recht 
auf  der  andern  Seite ; keiner  von  beiden  Theilen  darf  jedoch  durch  steinerne  oder  hölzerne 
Anlagen  in  den  Fischwehren  den  auf  dem  Fluss  gehenden  Fahrzeugen  den  Weg  versperren; 
dagegen  ist  es  unverwehrt,  Behufs  der  Fischerei  Dämme  anzulegen.  Uebrigens  sind  die  Be- 
sitzungen zu  beiden  Seiten  des  Flusses  insofern  beiden  Theilen  gemein,  als  daselbst  sowohl 
die  Brüder  von  Dünamünde  und  deren  Leute  in  Padis,  als  auch  die  von  Alten,  Holz  fällen, 
die  Jagd  ausüben,  Bienenbäurae  anlegen  und  aushöhleu  dürfen;  nur  haben  die  von  Alten  zu 
beiden  Seiten  des  Flusses  eine  ihnen  ausschliesslich  gehörige  Wiese. 

Nach  der  Abschrift  eines  Transsurats  vom  29.  Juni  I27ti  iu  HiHm's  Coli,  i,  266  ( Ind.  Nr.  3316} 
abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCXCIX.  Auch  bei  Thorkelin  \,  310.  Beide  Texte,  bei  Hiii m und 
Thorktlin,  sind  sehr  verdorben. 

337.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  urkundet:  Obschon  das  Christenthum  in  Livland  so  Mai  I. 
weit  Wurzel  gefasst,  dass  daselbst  Cathedral-,  Conventual-  und  Parochialkirchen  errichtet, 

auch  die  Keime  verschiedener  geistlichen  Orden  zur  Blüte  gelangt,  so  habe  es  doch  bisher 
an  einem  Nonneukloster  gefehlt;  daher  habe  er  sich,  nach  Berathung  mit  seinem  Capitel, 
entschlossen,  zu  Ehren  der  heiligen  Jungfrau  Maria,  der  ganz  Livland  geweiht  sei,  (in 
Riga)  ein  Collegium  Christlicher  Juugfrauen  Cistercienscr  Ordens  zu  errichten.  Dieses  Col- 
legium dotire  er  zugleich,  mit  Consens  des  Capiteis,  mit  nachstehenden  Besitzungen:  dem 
Hofe  oder  Alodium  Blomendal  (jetzt  Klein- Jungfernhof),  mit  allen  Zubehörungen,  wie  er, 

Albert,  es  von  dem  Deutschen  Orden  empfangen;  ferner  die  Riga  gegenüber  belegene  Insei 
Dünaholm  (Gross-Klüversholm?),  das  Dorf  Pephott,  mit  seinem  Gebiete  und  seiner  Gerichts- 
barkeit, eine  Meile  (milliare  unum)  in  Selonien,  namentlich  im  Ascheraden’schen  Gebiet ; dem 
werden  noch  hinzugefügt  100  Haken  in  Semgallen,  SO  in  Gerceke  und  SO  in  dem  Lande  Oppemilie. 

Nach  einer  glaubwürdigen  Copie,  die  vom  Original  genommen  war,  das  bis  1820  im  Jesuiten- 
Collegium  zu  Polozk  aufbewabrt  wurde,  abgedruckt  in  den  Mittfaeill.  IV,  450  Nr.  I und  darnach  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCC. 

338.  Pabst  Alexander  IF.  bestätigt  den  Bürgern  Riga's  die  ihnen  vom  Bischof  Albert  Mai  15. 
bereits  bei  Gründung  der  Stadt  bewilligte,  und  von  dessen  Nachfolgern,  B.  Nicolaus  und 
Erzbischof  Albert,  bekräftigte  Befreiung  von  der  Leistung  von  Zehnten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsarcbiv  (Index  Nr.  130)  abgedr.  in  den  Monum.  Liv. 
ant.  IV,  CLVII  Nr.  32  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCC!.  ln  demselben  Archiv  ein  Transsumt  vom  Jahr 
1341  (Index  Nr.  352). 

339.  Derselbe  trägt  allen  Prälaten  auf,  dass  sie  ihren  Parochianen  bei  Androhung  des  Mal  29. 
Bannes  verbieten  sollen,  von  den  Brüdern  des  D.  0.  und  ihren  Leuten  für  Victualien,  Kleidungs- 
stücke, Vieh  oder  andere  Utensilien  derselben  Zölle  oder  Abgaben  irgend  einer  Art  zu  erheben. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  131)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCCII.  Auch  gedruckt  tn  Raym.  Dueltii  hist.  ord.  equestris  Theuton.  II,  II  und  darnach  bei 
Baczko  I,  397. 


Digitized  by  Google 


1257. 
Mal  30. 


Juni  J5. 


Jan!  17. 

X 


Juni  23. 


Juli  II. 


Jnli  13. 
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340.  Derselbe  erklärt,  dass  Niemand  ohne  spezielles1  pibstllclies  Mandat  befugt  sein 
■olle,  wider  die  Brüder  des  Deutschen  Ordens,  es  siien  Geistliche’  oder  Laien,  bnd  von  denen 
einige  unentgeltlich,  andere  gegen  Lohn  dienen,  die  Kxcortimunication  oder1  ein  fnterdict  aus- 
zusprechen,  und  wenn  ein  solcher  Spruch  erfolgen  sollte,  so  soll  er  ungültig  und  wirkungslos' sein. 

Nach  einem  Transsumi  vom  17.  August  1495  Im  Künigsb.  Archiv  (Index  Nr.  133}  abgedr.  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCCII1.  Eine  Abschrift  in  Hiiirn’s  Collect.  I,  444  (Index  Nr.  3305}. 

341.  Derselbe  ertheilt  dem  Deutschen  Orden,  da  er  in  Ansehung  der  Armen  und  Kran- 
ken die  Regel  der  Brüder  des  Hospitals  von  Jerusalem,  in  Ansehuug  der  geistlichen,  Ritter- 
und anderer  Brüder  seines  Hauses  aber  die  Regel  der  Ritterschaft  des  Tempels  beobachte  f 
alle  Freiheiten,  Immunitäten  und  Indulgenzen,  welche  den  Häusern  des  Hospitals  and  des 
Tempels  vom  apostolischen  Stuhl  zugestanden  worden. 

Nach  einem  Transsumt  vom  18.  August  1396  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  16,  7}  abgedr. 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCIV. 

342.  Boriain,  Fürst  von  Rostock,  ertheilt  den  Bürgern  Riga’s,  welche  seine  Häfen  be- 
suchen, die  Freiheit  vom  Zoll,  unter  der  Bedingung,  dass  sie  ihm  jährlich  einen  bewaffneten 
Mann  zur  Bekämpfung  der  Heiden  stellen,  wie  sie  es  für  die  Seelen  seines  Vaters  und  Grosa- 
vaters  zu  thun  pflegen. 

Nach  dem  Original  atifPerg.  im  Big.  Ratbsarchiv  (Index  Nr.  133)  abgedr.  iu  den  Mittheill.  III, 
150  Anm.  c und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCV. 

343.  Der  Deutsche  Orden  hat  dem  Pabste  berichtet,  dass  die  Archidiaconen  und  Decstoe 
einiger  Erzbisthümer  und  Bisthümer  die  Leute  des  Ordens  für  von  ihnen  begangene  Excetse 
vor  die  geistlichen  Gerichte  ziehen,  mehr  um  von  ihnen  Geld  zu  erheben,  als  ihnen  die  gebüh- 
renden Pönitenzen  aufzuerlegen.  Da  es  nun  unwürdig  sei,  dass  der  Orden,  Welcher  zur  Ver- 
teidigung der  morgcnlnndischeh  Kirche  fromme  Almosen  sammele,  in  seinen  Angelegenheiten 
mit  Geldleistungen  beschwert  werde,  so  schreibt  Pabst  Alexander  IV.  vor,  dass  den  Leuten 
des  Ordens  für  ihre  Excesse  keine  Geldstrafen,  sondern  Pönitenzen  auferlegt  Werden  sollen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  134)  abgedr.  in  Voigt,  Cod. 
dipl.  Prussiae  I,  105  Nr.  CVII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCVI. 

344.  Da  für  Schlägereien  unter  Mönchen  und  regtilirten  Domherren  in  ihren  Klöstern 
sie  zunächst  der  Disciplin  des  Abts,  erst  wenn  dessen  Correctiou  nicht  genügt,  der  des  Diö- 
cesanbiscliofs  unterliegen , und  nur  in  den  schwersten  Fällen  die  Sache  an  den  päbstlichen 
Stuhl  zu  bringen  ist,  so  wird  dies  vom  Pabst  Alexander  auf  die  Brüder  des  Deutschen  Ordens 
ausgedehnt,  und  den  geistlichen  Brüdern  desselben  das  Recht  verliehen,  ihren  schuldigen 
Mitbrüdern  in  den  angegebenen  Fällen  die  Absolution  zu  erlheilen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Ind.  Nr.  130)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCVII. 

'"345.  'Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  die  von  dem  Köhig  Mindowe  von  Litthauen  dem 

«i  » 

D.  0.  gemachte  Schenkung  des  Landes  Seien.  S.  oben  Reg.  322. 

Nach  einem  Transsumi  vom  18.  Mai  1393  im  Künigsb.  geb.  Archiv  (Index  Nr.- 497,  2}  abgedr. 
bei  Uac:ymki  1,  13  Nr.  9 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCVJII. 

346.  In  Betracht  dessen,  dass  viele  Ordensbrüder  in  dem  Kampfe  gegen  die  Lngläu- 

1*  I % # ♦» 

bigen  in  dem  gelobten  Lande,  in  Livland  und  Prcussen,  gefalleu,  und  auf  die  Fürsprache  seine« 
Notars,  des  Ordensbruders,  Magisters  Johannes  von  Capua gestattet -Pabst  Alexander  IV. 
dem  Orden,  sowohl  Geistliche  als  Laien,  welche  frei  und  &icht  im  Banne  sind,  und  in  den 


Orden  zu  treten  wünschen,  sofort  aufzunehpen  und  epzuklel^en.  Wer  dergestalt  aufgenom- 
men ist  und  im  Ordenshause  Confession  gethan,  darf  ohne  des  Ordens  oder  dessen  Meisters 
Genehmigung  unter  keinem  Vorwände  das  Ordenshabit  wieder  ablegeu,  und  weder  in  den 
weltlichen  Stand  zurücktreten,  noch  zu  einem  andern  Orden  übergehen  und  zwar  bei  Strafe 
der  Excommunication.  Auch  darf  keine  geistliche  oder  weltliche  Person  einen  solchen  aus- 
getretenen Ordensbruder  aufnehmen  oder  beherbergen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  137)  abgedr.  Im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCCIX.  In  demselben  Archiv  ein  Transsumt  vom  October  1237  (Index  Nr.  144). 


347.  Pabst  Alexander  IV.  bewilligt  dem  Deutschen  Orden,  dass  er  keinen,  der  das 
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Kreuz  wider  die  Heiden  oder  andere  Ungläubige  in  Litt  hauen  und  Gzetwesien  predigt, 
irgend  zu  versorgen  oder  ihn  zu  unterstützen  gehalten  sein  solle.  Desgleichen  soll  in  Böh- 
men, Polen,  Pommern,  Mähren  oder  andern  Ländern,  welche  der  Pabst  dem  Orden  in  Livland 
und  Preussen  zur  Unterstützung  bestimmt.  Niemand  gestattet  sein,  ohne  des  Ordens  Einwilli- 
gung das  Kreuz  wider  die  Ungläubigen  zu  predigen  oder  etwas  dem  Orden  zum  Nachtheil 
Gereichendes  zu  unternehmen  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dem*.  Archiv  (Index  Nr.  138)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCX. 

Ein  früherer  Abdruck  in  E.  Mennig , l)iss,  de  rebus  Jazygum , addit.  III. 

348.  Derselbe  empfiehlt  den  Prioren  und  Brüdern  des  Predigerordens,  welche  für  Liv- 
land und  Preussen  das  Kreuz  predigen,  die  sorgfältigste  Betreibung  dieses  Geschäfts  auf 
das  Dringendste. 

Nach  einer  alten  Abschrift  In  dems.  Archiv  (Index  Nr.  139)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXI. 


349.  Derselbe  gestattet,  dass  die  Priesterbrüder  des  D.  O.  denjenigen  Preuss.  Kreuzfahrern, 

* * • : '•4* 

welche  ihrem  Gelübde  genügt,  desgleichen  denen,  welche  wegen  Krankheit  oder  anderer  Hin- 
dernisse für  ihr  Gelübde  nach  den  für  Livland  gegebenen  Kegeln  eine  Ablösungssumme  ent- 
richtet, auf  ihre  Bjtfe  das  Kreuz  abnehpen,  und  den  letztern  diejenigen  Indulgenten  bewilli- 
gen, die  ihnen,  nach  Maassgabe  des  von  ihnen  Geleisteten,  kraft  der  darüber  ftir  Livland 
und  Preussen  erlassenen  Verordnungen,  gebühren. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  140)  abgedr.  in  Voigt' s Cod.  I,  109 
Nr.  CX1  und  im  Livl.  U.B,  Nr.  OCCXII. 

350.  Derselbe  gesteht  dem  Orden  zu,  dass  er  nicht  verbunden  sein  soll,  einen  Gebie- 
tiger  oder  Bruder  des  Ordens  mit  einer  Prälatur  oder  Würde  oder  Amt,  od^r  Ballei  oder 

Haus  oder  andern  Gütern,  die  sie  durch  einen  apostolischen  Brief  oder  durch  einen  Brief 
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von  Legaten  erlangt  haben,  oder  hinfiiro  erlangen  möchten,  wider  ihren  Willen  zu  versorgen, 
und  erklärt  Alles,  was  wider  den  Inhalt  dieser  Indulgenz  unternommen  werden  möchte, 
für,  nichtig. 

Nach  einer  Copie  auf  Perg.  vom  J.  1336  in  dem».  Archiv  (Index  Nr.  141).  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  t’CCXIII.  Auch  findet  »ich  ln  dems.  Archiv  ein  Transsumt  dieser  Bulle  von  den  Bigchöf^ 
Johannes  von  Culm  und  Gerhard  von  Pomesanien. 

351.  Da  die  Ordensbrüder  für  die  Glaubcnssache  in  Livland  und  Preussen  Leib  und 

♦ ..  t 

Seele  hingegeben,  so  dass  fast  500  derselben  in  dem  Kampfe  gegen  die  Heiden  gefallen,  und 
sie  dabei  so  viele  Kosten  aufgewandt,  dass  sie  den  drückendsten  Mangel  au  Lebensbedürf- 

< * • *‘1  I 

nissen  leiden,  so  trägt  Pabst  Alexander  den  in  Böhmen,  Polen,  Pommern,  Mähren  etc.  das 
Kreuz  predigenden  Minoriten  auf,  von  dem  Orden  keinerlei  Unterstützung  und  Versorgung 


1237. 

P -r.  t 


Aug.  6. 


Aug.  7. 


Aug.  V. 


Aug.  8. 


Aug.  8. 
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1257.  >a  verlangen,  noch  ohne  des  Ordens  Erlsubuiss  Predigten  zu  halten,  und  wider  denselben 
irgend  etwas  zu  unternehmen. 

Nach  dem  Original  aufPerg.  in  dem*.  Archiv  (Index  Nr.  142)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXIV. 
Nach  einem  Transsumt  vom  28.  Novbr.  1257  bei  Voigt  I,  109  Nr.  CXII ; auch  bei  Mennig,  de 
rebut  Jazygum.  Addit.  IV. 

Aug.  8.  552.  Bulle  Pabst  Alexanders  IV.  gleichen  Inhalts  mit  der  unter  Nr.  347  registrirten. 

Da*  Original  auf  Perg.  in  dem».  Archiv  (Index  Nr.  143). 

Sept.  18.  353.  u.  54.  Christoph  1.,  König  von  Dänemark,'  gestattet  — mit  Zustimmung  des  Re- 

val'schen  Bischofs  Thorkill  — allen  Bewohnern  von  Reval,  dieselben  Gesetze,  welche  die 
Bürger  Lübecks  haben,  zu  gebrauchen,  und  zwar  sowohl  in  weltlichen,  als  in  geistlichen 
Sachen,  wie  diese  Gesetze  in  dem  beigerügten  Büchlein  genauer  enthalten  seien.  Das  beige- 
fügte Büchlein  enthält  einen  im  August  1257  von  dem  Lübischen  Käthe  ausgefertigten  Latei- 
nischen Codex  des  Lübischen  Rechts  in  103  Artikeln. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  Im  Revaler  Rathsarchiv  ist  sowohl  die  Verleihungsurkunde,  als 
das  Rechtsbuch  abgedr.  in  Bunge  s Quellen  des  Revaler  Stadtrecbis  1,  1—39.  Ueber  die  Beschaf- 
fenheit der  am  Schluss  defecten  Urschrift  s.  Bunge  a.  a.  0.  Eini.  S.  VII  fgg.  Eine  Niederaächsi- 
•che  Uebersetzung  des  Codex  des  Lllb.  Rechts  vom  J.  1347  in  einer  Handschrift  der  Rigischeo 
Stadtbibliothek  (a.  darüber  die  eben  angef.  Einleitung  S.  IX  u.  XIII),  abgedr.  in  Bunge's  Kechu- 
quetlen  a.  a.  0.  Die  Verleihungsurkuude  ist  auch  abgedr.  im  Livländ.  U.B.  Nr.  CCCXV,  und  bei 
Thorkelin  I,  309,  hier  mit  dem  unrichtigen  Datum:  „calendis  Octobrls“,  statt  „XVI.  c*l.  Oct.“ 

355.  Jacob,  Patriarch  von  Jerusalem  und  päbstlicher  Legat,  transsumirt  die  Bulle  Pabst 
Alexanders  IV.  vom  28.  Juli  d.  J.  (Reg.  346),  betr.  die  Reception  von  Ordensbrüdern,  d.d.  Akkon. 

Das  Original  im  Königsb.  geh.  Archiv,  Index  Nr.  144. 

356.  Pabst  Alexander  IV.  bestätigt  die  Verordnung  des  Legaten,  B.  Wilhelm  von 
Sabina  vom  7.  Febr.  1245  (Reg.  203),  nach  welcher  Curland  zwischen  dem  Orden  und  Bischof 
so  zu  theilen  ist,  dass  jenem  zwei  Theile,  diesem  ein  Dritthei!  zufalle. 

Nach  einer  Abschrift  ln  der  Urkundensammlung  des  Mitau'schen  Museums  (Index  Nr.  145)  abgedr. 
in  den  Mittheill.  IV,  392  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXVI.  S.  auch  noch  Nlttheill.  II,  499  Nr.  3306,  b, 
wo  jedoch  diese  Bulle  irrig  in  das  Jahr  1258  gesetzt  wird. 

357.  W. , Bischof  von  IVladislaw,  transsumirt  die  Bulle  Alesander's  IV.  vom  8.  August 

d.  J.  (Reg.  351),  d.d.  Parchan.  , 

Nach  dem  Original  im  Köuigsb.  geh.  Archiv  abgedr.  bei  Voigt  I,  109  Nr.  CXII. 

1258. 

358.  Heinrich,  B.  von  Curland,  bestätigt  den  Bürgern  zu  Memelburg  die  Rechte 
und  Freiheiten,  welche  ihnen  der  Ordensmeister  Burchard  von  Hornhusen  verliehet!,  wie  sie 
in  dem  darüber  verfassten  Buche  vollständig  enthalten  sind. 

Nach  einer  alten  Deutschen  Uebersetzung  in  der  öfters  erwähnten  Urkundensammlung  des  Mu- 
seums zu  Mitau  (Index  Nr.  155)  abgedr.  in  den  Mittheill.  IV,  396  Nr.  18  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXVII. 

O.  T.  359.  S.  P. , Bruder  des  Predigerordena  in  Riga,  bezeugt,  dass  der  Rigische  Präpositus 

H.  mit  den  vornehmsten  Mitgliedern  seines  Capitels,  im  Hanse  der  Minnerbrüdpr  öffentlich 
bekannt  habe,  dass  das  Capitel  sein  Grundstück  und  das  steinerne  Haus,  welches  au  die 
Stadtmauer  stösst,  desgleichen  einen  Gang  (platea)  nebst  der  durch  die  Mauer  nach  dem 
Riga-Fluss  führenden  Pforte,  welches  Alles  bis  dahin  die  Rigische  Kirche  besessen,  den 
in  Riga  befindlichen  Minnerbrüdern  für  eiue  bestimmte  Summe  verkauft  habe,  wie  solches  in 
der  darüber  vom  Capitel  ausgestellten  Urkunde  enthalten. 

Abgedr.  in  Arndt's  Chronik  II,  110  Anm.  und  darnach  im  Livl.  U.H.  Nr.  CCCXVIII. 


October. 


Oct.  16. 


Ifov.  28. 


1258. 
O.  T. 


Djgitized  by  Google 


89* 

360.  Pabst  Alexander  IV.  gestattet  «lern  D.  O.,  zur  Förderung  seines  Glaubenswerkes  1258. 

Ftbr  9 

nicht  nur  im  gelobten  Lande,  sondern  auch  in  Livland  und  Preussen,  die  Anwendung  der  * * 
Nothwehr  gegen  Alle,  welche  sich  seiner  Befestigungen  und  Burgen  bemeistern  wollen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  147)  abgedr.  bei  Voigt  1,  11) 

Nr.  CXIII  und  im  Livl.  IJ.B.  Nr.  CCCXIX.  Auch  finden  sich  in  dems.  Archive  Transsumte  dieser 
Bulle  vom  31.  Mai  1336  und  vom  29.  Mai  1393  (Index  Nr.  335  u.  504,  2).  Ein  Abdruck  bei  LHjt- 
gren  I,  387  Nr.  446. 

561.  ln  Veranlassung  des  Gesuchs  des  Voigts,  der  Rathmannen  und  der  Gemeinde  der  Mär*  13. 
Stadt  Riga  um  Bestätigung  des  Vergleichs,  der  zwischen  ihnen  und  dem  Erzbischof  von  Riga 
über  gewisse  Zehnten,  Einkünfte  und  andere  Gegenstände  abgeschlossen  worden,  trägt  Pabst 
Alexander  dem  Präpositus  und  Decan  der  Lübischen  Kirche  auf,  über  die  Beobachtung  dieses 
Vergleichs  zu  wachen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Kaihsarchiv  (Index  Nr.  148}  abgedr.  in  den  Monum.  Liv. 
ant.  IV,  CLVII  Nr.  34  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXX. 

362.  Richter,  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Riga  haben  dem  Pabste  vorgcstellt,  wie  März  14. 
der  verstorbene  Bischof  von  Sabina,  damaliger  päbsllicher  Legat  in  diesen  Gegenden,  in  Oesel, 

von  dessen  Zinse  ein  Drittheii  der  Stadt  Riga  gehört,  ein  neues  Bisthum  gegründet  und  die 
Stadt  Riga  vermocht  habe,  die  Hälfte  ihres  gedachten  Dritthcils  dem  Legaten  für  den  Bischof 
von  Oesel  abzutreten.  Dabei  sei  von  ihm  die  Bestimmung  getroffen  worden,  dass  wenn  der 
Bischof  von  Oesel,  oder  ein  Anderer  in  seinem  Namen,  dereinst  der  Stadt  die  übrige  Hälfte 
streitig  machen  würde,  so  solle  jene  Schenkung  für  nicht  geschehen  angesehen  und  ihnen  daB 
ganze  Drittheii  ungekürzt  zurückerstattet  werden.  Da  nun  gegenwärtig  jener  Bischof  von 
Oesel  wegen  des  Rigischen  Antheils  Streit  erhoben  und  die  Stadt  desselben  eigenmächtig 
beraubt  habe,  so  bitten  die  Eiugang9gedachten  den  Pabst,  ihnen,  auf  Grundlage  der  darüber 
vom  Legaten  ausgestellten  Urkunde  (Reg.  158),  zu  ihrem  ganzen  Drittheii  von  Oesel  zu  ver- 
helfen.  Alexander  IV.  trägt  demnach  dem  Prior  des  Klosters  zu  Dünamüude  auf,  nachdem 
er  beide  Theile  gehört,  auch  die  etwanigen  Zeugen  vernommen  und  diejenigen  von  den 
Letzteren,  welche  sich  des  Zeugnisses  weigern  sollten,  durch  geistliche  Censuren  dazu 
angehalten,  die  Sache  zu  entscheiden,  und  für  die  Erfüllung  seines  derartigen  Erkennt- 
nisses zu  sorgen,  dabei  jedoch  sich  rorzusehen,  dass  dem  D.  O,  keinerlei  Präjudiz  daraus 
entstehe. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  149)  abgedr.  in  den  Monum.  I.  c. 

8.  CLVIII  Nr.  35  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXI. 

363.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  vermittelt  einen  Vergleich  zwischen  dem  B.  von  Cur-,  Mal. 
land  und  dem  Orden  auf  einer,  und  eiuigcn  Vasallen  derselben,  welche  sich  darüber  be- 
schwert, dass  ihnen  Güter,  welche  sie  in  Vredecurcn  besessen,  widerrechtlich  entzogen 
seien,  auf  der  anderen  Seite,  dahin:  Die  Vasallen  verzichten  auf  ihre  Prätensionen  ; der 
Bischof  und  der  Orden  dagegen,  obschon  sie  an  ihrem  Rechte  keinesweges  zweifeln,  verleihen 

aus  Gnade  und  auf  Zureden  des  Erzbischofs  den  gedachten  Vasallen  den  dritten  Theil  der 
Haken,  die  aie  zu  der  Zeit,  wo  ihuen  angeblich  etwas  entzogen  worden,  besessen ; der  Ritter 
Albert  im  bischöflichen  Antheile,  und  Johannes  Rechane  im  Ordensantheile,  werden  mit  der 
Hälfte  ihrer  damaligen  Besitzungen  begnadigt.  Die  verliehenen  Haken  werden  durch  vertraute 
Männer  abgeschätzt,  und  die  Proprietät  daran  verbleibt  dem  Bischof  und  resp.  dem  Orden,  ; 

Lirl.  Urk.  Btf.  t.  M 
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IM.  den  Vasallen  aber  das  Lehnrecht,  es  sei  denn,  dass  sie  dafür  den  geschätzten  Preis  ent- 
richten , wie  denn  die  Vasallen  des  Ordens  diesem  den  Preis  ausgezolilt.  Die  bischöflichen 
Vasallen  dagegen  sollen  ihres  dem  Bischöfe  geleisteten  Lehnseides  entbunden  werden,  sobald 
aie  den  taxirten  Werth  bezahlen. 

Nach  dem  Orig,  auf  Perg.  im  Provlncialmuseom  tu  Milau  abgedr.  in  den  Mittbeill.  I,  169  fgg. 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXX1I. 

Mal  10.  364.  Pabst  Alexander  IV.  wiederholt  fast  wörtlich  die  am  7.  August  1257  (Reg.  349) 

erlassene  Bulle,  wegen  der  Dispensation  vom  Kreuzfahrergelübde. 

Nach  dem  Originallranttnrat  auf  Perg.  vom  29.  Mai  1393  (Index  Nr.  003,  1)  im  Königsb.  geh. 
Archiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXIII. 

Mai.  365.  Derselbe  ermahnt  den  Erzbischof  Albert  von  Riga,  die  Bulle  Innocenx’s  IV.  vom 

10.  März  1254  (Reg.  297)  genau  zu  beobachten. 

Nach  dem  an  mehreren  Stellen  defecten  Original  auf  Perg.  im  Königab.  geh.  Archiv  (Ind.  Nr.  110) 
abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXIV. 

Mal  11.  366.  Derselbe  ermahnt  Alle,  welche  im  Christlichen  Heere  gegen  die  Heiden  in  Livland 

kämpfen,  dem  Orden  in  seinem  Glaubenswerke  beizustehen,  und  in  allen  darauf  bezüglichen 
Angelegenheiten  sich  seinen  Anordnungen  und  Rathschlägen  zu  fügen. 

Nach  dem  Origioaltranssumt  auf  Perg.  vom  29.  Mai  1393  im  Königab.  geh.  Archiv  (Ind.  Nr.  500, 1) 
abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXV.  Ein  anderes  Transsumt  vom  15.  Oecember  1415  ebendas. 
Ind.  Nr.  715,  3. 

Hai  II.  367 . Derselbe  ermuntert  die  Pilger  in  Livland  zur  Unterstützung  des  Deutschen  Ordenä  etc. 

Nach  dem  Originallranssumt  auf  Perg.  vom  29.  Mai  1393  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Ind.  Nr.  500,  2) 
abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXVI. 

Juni  ft  368.  Der  Orden  hat  dem  Pabst  vorgestellt,  dass,  wenn  er  für  seine  erledigten  Kirchen 

bisweilen  Ordensbrüder,  gewöhnlich  aber  Wellgeistliche,  weiche  in  den  Ordenshäusern  leben, 
den  Diöcesanbischöfen  präsentire,  letztere  sich  mitunter  weigern,  sie  zuzulassen,  wenn  ihnen 
nicht  von  den  Einkünften  der  Kirchen  so  viel  zngewiesen  wird,  als  für  sie  und  difc  Ihrigen, 
die  ausser  den  Ordenshäusern  wohnen,  erforderlich  ist,  und  wenn  sie  nicht  die  Hospitalitit 
beobachteten  und  den  Bischöfen  ihres  Spreugels  iu  allen  Rechten  derselben  Genüge  leisteten, 
da  doch  der  Orden  selbst  die  Hospitalitit  beobachte  und  den  Bischöfen  in  allen  ihren  Rechten 
ein  Genüge  zu  leisten  bereit  sei.  Auf  die  Bitte  des  Ordens,  den  Uebclständen,  welche  in 
Folge  dessen  durch  längere  Erledigung  der  Kirchenstellen  entstehen,  abzuhelfen,  gestattet 
Pabst  Alexander  IV.  dem  Orden,  geschickte  Weltgeistliche  den  Diöcesanen  für  die  Kirchen 
vorznstellen,  wenn  nur  die  Kirchen  in  Beobachtung  des  Gottesdienstes  keinen  Verlust  leiden, 
und  der  Orden  dafür  sorgt,  dass  den  Bischöfen  in  ihren  Rechten  vollständig  Genüge  geschieht. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Köoigsb.  geh.  Archiv  ( Indez  Nr.  150}  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCXXVII. 

Juli  15.  369.  Pabst  Alexander  IV.  ermahnt  die  Prloren  und  Brüder  des  Predigerordens,  welche' 

mit  der  Kreuzpredigt  wider  die  Tartarcn  beauftragt  worden,  dass  sie  unter  dem  Vorwände 
dieser  Predigt  auf  keine  Weise  die  Kreuzpredigt  für  Livland  und  Preussen  verhindern,  viel- 
mehr mit  gleichem  Eifer  und  Feuer  auch  fernerhin  betreiben  lassen,  zumal  auch  der  Orden 
bereit  sei,  znr  Zeit  der  Gefshr  gegen  die  Tartaren  aufzubrechen.  Zugleich  verbietet  er,  dass 
kein  Heerhaufe  der  gegen  die  Tartaren  ziehenden  Kreuzfahrer  ohne  Zustimmung  und  Wunsch 
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den  Ordens  in  Preussen,  Carland,  Livland,  Eethland  oder  ein  anderes  dem  Orden  untergebenes 
Land  einziehen  solle,  bei  Strafe  des  Bannes  und  Verlust  aller  zugesicherten  Indulgensen. 

Mach  dem  Original  auf  Perg.  in  demi.  Archiv  (Inder  Nr.  152)  abgedr.  bei  Voigt  I,  U7  Nr.  CXVIll 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXVIII. 

370.  Heinrich,  B.  von  Curland,  und  Burchard  von  Hornhusen,  Provincialcomthur  von 
Liv-  und  Curland,  erheben  die  St.  Nicolaikirche  in  Memel  zur  Mutter-  und  Parochialkirche, 
und  bestimmen,  dass  sie  nicht  zu  den  Parochialkirchen  gehören  solle,  über  deren  Patronat- 
recht bei  der  Gründung  der  Stadt  Näheres  festgesetzt  worden.  Vielmehr  sollen  die  Deutschen 
Ordensbrüder  stets  Patrone  dieser  Kirche  sein,  und  zu  derselben  im  Fall  einer  Vacanz  einen 
Priesterbruder  ihres  Ordens  oder  einen  andern,  dazu  für  tüchtig  befundenen  Geistlichen  dem 
Bischof  präsentireu,  und  soll  diese  Kirche  dem  Diöcesanbischof  als  Mutterkirche  in  Allem 
untergeben  sein,  unbeschadet  der  Privilegien  der  Ordensbrüder  und  ihrer  Hausgenossen.  Zu 
dieser  Kirche  sollen  die  Bewohner  nachstehender  Burggebiete  gehören : zwei  Theile  von 
Mutina,  ferner  Poys,  Ackete,  Creten,  Duwirstcne,  Palangen  und  Kalaten. 

Zwei  gleichlautende  Originale  auf  Perg.  in  dem«,  Archiv  (Ind.  Nr.  153.  a)j  darnach  abgedr.  hei 
Voigt  1,  118  Nr.  CXIX  und  im  Livl.  U.B.'Nr.  CCCXXIX. 

371.  Dieselben  erheben  die  St.  Johanniskirche  in  Memel  zur  Parochial-  oder  Mutter- 
kirche für  alle  Einwohner  der  Stadt,  welche  übrigens  auch  einen  anderweitigen  Begräbnissnrt 
sich  wählen  dürfen,  wenn  sie  nur  ihrer  Parochialkirche  die  Stolgebühren  entrichten.  Hin- 
sichtlich des  Patronatrechts  wird,  mit  Beziehung  auf  die  frühere  Bestimmung  darüber  (Reg. 
264  und  271)  festgesetzt,  dass  der  Bischof  den  ersten  Priester  an  derselben  einsetzen,  bei 
der  nächsten  Vacanz  aber  der  Orden  einen  tüchtigen  Geistlichen  dem  Bischof  präsentiren, 
und  die  Besetzung  auch  künftig  in  dieser  Weise  wechseln  solle,  so  lange  diese  Kirche 
die  einzige  ist.  Sobald  mehrere  Mutterkirchen  vorhanden  sein  werden,  soll  es  mit  dem 
Patronatrechte  nsch  der  früher  getroffenen  Abmachung  gehalten  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dem».  Archiv  (lode*  Nr.  153,  bl  abgedr.  in  den  Mittheil!.  VI,  242 
Nr.  7 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXX. 

372.  Dietrich,  Guardian  des  Klosters  zu  Thorn,  schreibt  dem  Pabste,  dass  er  ver- 
nommen, wie  der  Deutsche  Orden  unverdient  beim  Pahste  verleumdet  worden,  und  es  daher 
— unaufgefordert,  aus  Liebe  zur  Wahrheit,  und  weil  von  des  Meisters  und  der  Ordensbrüder 
Ruhe  und  Sicherheit  der  Friede  und  das  Heil  der  Länder  ringsumher  abhäugt,  — für  seine 
Pflicht  halte,  diese  falschen  Anklagen  zu  beleuchten.  Er  bezeuge  daher,  dass  der  Land- 
meistcr  G(erhard')  und  seine  Brüder  mit  Umsicht  in  den  eroberten  Ländern  Alles  so  anord- 
nen, wie  es  die  Natur  des  unbändigen  Preusscnvolks  und  des  Landes  erfordert.  Er  wisse  dieB 
aus  täglichem  Umgänge,  und  weil  die  von  ihnen  deu  Neubekehrten  vorgeschriebeneu  Gesetze 
und  Gewohnheiten  nicht  von  der  Wahrheit  abweichen,  und  weil  sie  für  ihr  körperliches  und 
Seeleuheil  besorgt  sind.  Der  Pabat  möge  daher  jenen  nur  aus  Hass  hervorgegangenen  Be- 
schuldigungen kein  Gehör  geben.  Wie  sei  es  wahrscheinlich,  dass  sie  die  Predigt  des  Wortes 
Gottes  verhindern,  da  sie  fromme  Kircheulehrer  an  sich  ziehen,  besonders  solche,  weiche  der 
Preussiscben  Sprache  kundig  sind.  Falsch  sei  ferner  die  Beschuldigung,  als  wenn  sie  in  der 
Ausführung  der  päbstiiehen  Verordnungen  lässig  seien,  da  sie  vielmehr  die  Römische  Kirche 
für  ihre  Herrin  und  Meisterin  ausehen.  ihre  Abgesandten  lieben,  die  Gesetze,  wie  Kaiserliche, 
in  allen  Fällen  beobachten,  und  für  jeden  Wink  des  Pabstes  bereit  sind.  Unwahr  sei  es, 

M • 
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Auguzt. 


Nor.  11. 


Not.  22. 


Oec.  17. 


<1sm  sie  die  Ermitteln«»  von  Fleischesverbrechen  verhindern , der  Errichumg  tod  Belbäuaern 
und  der  Anstellung  rechtgläubiger  Geistliches  an  denselben  entgegen« irken , oder  Letztere 
nicht  mit  den  nöthigen  Lebensbedürfnissen  versorgen,  indem  sie  vielmehr  überall  neue  Kirchen 
errichten  und  auf  eigene  Kosten  dotiren.  geschweige  denn,  wie  sie  angeklagt  werden,  vorhan- 
dene Kirchen  zerstöreo.  Dass  sie  die  Ansübnng  der  Sacramente  hindern,  sei  eine  der  Ver- 
nunft widersprechende  Beschuldigung,  da  sie  vielmehr  alle  kirchlichen  Gebräuche  getrea 
beobachten.  Dass  sie  aber  die  Neubekehrten  knechten,  sei  unglaublich,  indem  sie  ihnen  viel- 
mehr die  Freiheit,  womit  Christus  uns  erlöset,  selbst  wider  ihren  Willen  bei  jeder  Gelegen- 
heit darbieten,  und  in  allen  geistlichen  und  weltlichen  Dingen  väterlich  für  sie  sorgen.  Alle 
diese  Beschuldigungen  beruhen  daher  auf  boshafter  Erdichtung  etc. 

Nach  dem  Original  im  Königvb.  geh.  Archiv  abgedr.  bei  Voigt  I,  120  Nr.  CXIX  und  darnach  im 
1.5 vl.  U.B.  Nr.  CCCXXXI.  Obacbon  diese  Urkunde  zunächst  Preuasen  betrifft,  so  dient  sie  doch 
zur  Beleuchtung  des  derzeitigen  Verhältimaea  des  Ordens  zur  Geistlichkeit  und  ist  daher  hier  mit 
aufgenommen  worden.  Ein  .Schreibeo  ähnlichen  Inhalts  erhielt  der  Paba>  auch  v om  Herzog  Samoeit 
von  Hasovien.  Vergl.  Voigt'»  Gesch.  P.eussens  III,  114  fgg. 

373.  Heinrich,  B.  von  Curland,  belehnt  den  Elechard  und  seine  rechten  Erben  mit 
dem  Laude  Garstien,  weiches  ein  Thcil  des  Burggebietes  von  Karkesen  ist.  mit  Weiden, 
Wasser  und  Wald,  wogegen  Elechard  ihm  und  seinen  Nachkommen  Treue  und  die  Leistung 
von  Kriegsdiensten  (Mannschaft)  gelobt. 

Nach  der  mehrmals  angeführten  Urkundensammlong  des  Museums  in  Mitau  (lud.  Nr.  3306)  ab- 
gedruckt im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXXII. 

374.  Pabst  Alexander  IV.  befiehlt  den  Erzbischöfen  und  Bischöfen,  dass  sie  von  den 
Caplanen  dea  Deutachcn  Ordens  keinen  Eid  der  Treue,  sondern  nur  ein  Versprechen  des 
Gehorsams  verlangen  sollen. 

Nach  dem  Originaltranasumi  auf  Perg.  im  KSoigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  712,  2}  abgedr.  in 
dem  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXXI». 

375.  Auf  die  Bitte  des  Ordens  gestattet  Pabst  Alexander  IV.  den  Prieslerbrüdem  des 
Ordena,  diejenigen  Ordensbrüder,  welche  sich  hei  ihrer  Aufnahme  in  den  Orden  oder  bei 
der  Aufnahme  Anderer  in  denselben,  der  Simonie  schuldig  gemacht,  nach  aufgelegter  Busse 
von  der  dadurch  entstandenen  Irregularität  zu  dispensiren,  und  ihnen,  wenn  sie  sonst  löblichen 
Wandels  sind,  den  Verbleib  in  ihren  bisherigen  Ordeushäusern  zu  gestatten.  Die  klebrigen 
sollen  in  andere  Hauser  versetzt  Werden ; wenn  dies  aber  schwierig  ist,  so  können  sie  in 
ihre  biaherigen  Häuser  neu  recipirl  werden,  wo  sie  dann  im  Chor,  wie  im  Ilefectorium  die 
letzte  Stelle  einnelimen  sollen. 

Nach  <lr:u  Original  auf  Perg.  in  dem*.  Archiv  (Indez  Nr.  154)  abgedr.  in  KoUehutt  Preuas. 
Gracli.  I,  460  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXXIV. 

37(>.  Pabst  Alexander  IV.  gestattet  den  Priesterbriidern  des  D.  O.,  diejenigen  Ordens- 
brüder und  Hausgenossen,  welche  an  Kloster-  oder  Weltgeistliche  die  Hand  angelegt  haben, 
und  dafür  escommunicirt  worden  sind,  zu  absolviren,  sofern  die  Beleidigten  angemesseu  be- 
friedigt sind;  es  wäre  denn  der  Excess  ein  so  schwerer,  dass  die  Sache  der  Entscheidung 
des  Römischen  Stuhls  anheinizustcllen  ist.  Wenn  Jemand  durch  ein  Vergehen  gedachter  Art 
sich  die  Irregularität  zugezogen,  so  darf  er  auch  in  dieser  Beziehung  von  den  Priesterbriidern 
dispenairt  werden. 

Nach  einem  Tiansanmt  vom  24.  Januar  1347  in  der  CurlKnd.  Urkundenanmmiung  (Ind.  Nr.  3307) 
und  darnach  In  den  Millhelll.  IV,  307  Nr.  10  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXXV. 
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1259.  im 

377.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  schenkt  dem  Cistercienser-Nonnenkloster  bei  St.  Jacob 
in  Riga  nachstehende  Besitzungen:  den  Hof  bei  St.  Jacob,  woselbst  sie  ihren  Wohnsitz  auf- 
geschlagen,  liebst  den  dazu  gehörigen  Gebäuden  und  sonstigeu  Pertinenzen;  die  an  der 
Südseite  der  Düna  gelegene  Insel  Thamagar,  das  Alodium  Biomendal  an  der  Nord- 
seite der  Düna;  von  seinen  Besitzungen  auf  der  Insel  Steinholm  den  dritten  Theil. 

Das  Domcapitel  gestattet  zugleich  den  Nonnen  die  Mitbenutzung  der  St.  Jacobikirche,  bis  die 
Nonnen  eine  eigene  Kirche  oder  Capelle  errichtet.  Den  Langen holm  und  die  demselben 
benachbarte  Insel,  welche  der  Erzbischof  für  200  Mark  Silbers  eigenen  Geldes  an  sich  ge- 
bracht, behält  er  sich  und  seinen  Nachfolgern  vor. 

Nach  einer  glaubwürdigen  Abschrift  vom  pergamentenen  Original,  das  bis  1820  im  Jesuiten- 
Collegium  in  Polozk  aufbewahrt  wurde,  abgedr.  in  den  Mittheill.  IV,  4S3  und  darnach  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCCXXXVI. 

378.  Die  Gesammtheit  [der  Esthländischcn  Vasallen  berichtet  dem  König  Christoph  I.  o.  T. 
von  Dänemark,  dass  sie  mit  dem  Bischof  von  Reval  wegen  der  Synodalreisen  desselben  sich 
dahin  verglichen  habe,  dass  von  jedem  Haken  Tür  zwei  Reisen  jährlich  zwei  Külmet  Roggen 
entrichtet  werden  sollen,  und  zwar  so,  dass  das  in  Wierland  zu  diesem  Zweck  gesammelte 
Getreide  nach  Reval  geführt  werde.  Zugleich  wird  der  König  gebeten,  diese  Abmachung, 

die  mit  Genehmigung  des  königlichen  Hauptmauns  Jacob  Ramessun  und  der  in  Reval  anwe- 
senden, das  Land  regierenden  Vasallen  getroffen  worden,  zu  bestätigen. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  Anfänge  des  Iß.  Jahrb.  im  Esthlünd.  Rilterschaflsarcbiv  abgedr. 
in  v.  /hinge' s Archiv  I,  277  Nr.  4 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXXVII.  Da  König  Christoph  I. 
am  29.  Mai  1259  starb,  so  ist  diese  Urkunde  in  die  erste  Hälfte  des  J.  1259  zu  setzen. 

379.  Conrad , Erzbischof  von  Cöin,  bezeugt,  dass  der  Pabst  gestattet  habe,  dass  zur  O.  T. 
Unterstützung  des  Deutschen  Ordens  in  Livland,  Preussen  und  Curland  in  den  Provinzen  von 
Mainz  und  Cöln  das  Kreuz  gepredigt  werde,  und  dass  diese  Kreuzfahrer  dieselben  Indulgen- 

zen,  wie  die  nach  dem  gelobten  Lande  ziehenden,  gemessen  sollen.  Kr  trägt  daher  den 
hohem  Geistlichen  seiner  Diöccsc  auf,  ihre  Untergebenen , sowohl  geistliche  als  weltliche, 
zu  ermuntern,  das  Kreuz  anzulegcu,  und  denjenigen,  die  es  thun , ausser  den  vom  Pabst 
bewilligten  Indulgenzen,  hundert  und  einen  Fastentag  zu  erlassen,  wie  denn  auch  die  von 
andern  Erzbischöfen  und  Bischöfen  solchen  Kreuzfahrern  verhicsscnen  Indulgenzen  bestätigt 
werden.  Die  Kreuzprediger  aber  dürfen  selbst  in  den  vom  Erzbischof  oder  seinen  Unterge- 
benen mit  dem  Intcrdict  belegten  Orten  geistliche  Handlungen  verrichten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Eönigtb.  geh.  Archiv  ; Index  Nr.  159)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCCXXXVIII. 

380.  Meister  und  Brüder  des  Deutschen  Ordens  haben  beim  Pabste  darüber  Beschwerde  Febr.  23. 
geführt,  dass  einige  Erzbischöfe  und  Bischöfe,  so  wie  deren  Beamte,  da  sie  zufolge  päbst- 

licher  Privilegien  die  Ordensbrüder  selbst  nicht  excoumuniciren  dürfen,  ihre  Leute,  nament- 
lich solche,  welche  in  ihren  Mühlen  mahlen  und  in  ihren  Oefen  backen,  oder  durch  Kauf  und  Verkauf 
oder  sonst  mit  ihnen  verkehren,  in  den  Bann  thun,  und  so  die  päbstlichen  Privilegien  umgehen  etc. 

Pabst  Alexander  IV.  verbietet  dergleichen  Umtriebe  unter  Androhung  strenger  Ahndung. 

Narb  dem  Original  auf  Perg.  in  dems.  Archiv  (Ind.  Nr.  156;  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXXXIX. 

381.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  überlässt  den  Mönchen  des  Cistercienser-  0.  T. 
klosters  zu  Guthvalia  die  sowohl  vom  Herzog  Canut  als  von  den  Deutschen  erworbenen. 
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Juli  33. 


in  Estland  und  Wierland  belegenen  Dörfer:  Kaele,  Kalamechi,  Ugri,  Culmias,  Sicu- 
dal,  Adalica,  Kalla«,  Whoney  und  Pernispe  mit  allem  Zubehör,  frei  von  allen  dem 
Königlichen  Recht  gebührenden  Lasten,  mit  Ausnahme  jedoch  zweier  Fälle : dass  nämlich  die 
Bewohner  jener  Dörfer  die  dem  Schlosse  zu  Reval  gebührenden  herkömmlichen  Dienste  leisten, 
and,  wenn  ein  Feldzug  angesagt  wird,  dem  Aufgebot  folgen. 

Nach  dem  Original  im  Königl.  Archiv  zu  Kopenhagen  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXL.  lieber 
die  Ausaleilungszeit  dieser  Urkunde,  welche  nur  das  Jabr,  nicht  den  Tag  der  Ausstellung  angiebt, 
vergl.  die  Anm.  zur  Reg.  378. 

382.  Pabst  Alexander  IV.  nimmt  das  Hospital  oder  Haus  des  Deutschen  Ordens  mit 
allen  gegenwärtigen  und  künftigen  Besitzungen  und  Gütern  desselben  in  seinen  und  des  Römi- 
schen Stuhles  Schutz.  Alles,  was  sie  im  Kampfe  mit  den  Heiden  erbeuten,  verbleibt  ihnen, 
ohne  dass  sie  gezwungen  werden  können,  einen  Theil  davon,  wem  es  auch  sei,  wider  ihren 
Willen  abzugeben.  Die  Ordensglieder  sollen  übrigens  keusch  und  ohne  eigenes  Vermögen  - 
leben  und  ihrem  Meister  oder  dessen  Stellvertreter  gehorsam  sein.  Beim  Tode  eines  Meisters 
soll  dessen  Nachfolger  nur  aus  den  zum  Orden  gehörigen  Kittern,  und  zwar  von  allen  Brüdern 
durch  Stimmenmehrheit  gewählt  werden.  Die  vom  Meister  und  den  Brüdern  angeordneten 
Gewohnheiten  dürfen  weder  von  einer  geistlichen  noch  einer  weltlichen  Person  verringert 
oder  gebrochen  werden;  auch  darf  eine  Abänderung  solcher  Gewohnheiten  nur  durch  den 
Meister,  mit  Zustimmung  des  vernünftigeren  Theils  des  Capitels  erfolgen.  Weder  eine  geist- 
liche noch  weltliche  Perßon  darf  von  dem  Meister  oder  den  Brüdern  den  Lehnseid  der  Treue 
oder  andere  Eide  und  Versicherungen,  wie  sie  unter  Weltlichen  Vorkommen,  verlangen.  Die 
einmal  aufgenommenen  Ordensbrüder  dürfen  weder  io  den  weltlichen  Stand  zurücktreten, 
noch  wider  des  Ordens  Willen  zu  einem  anderen,  selbst  strengeren  Orden  übergehen ; so  dass 
Niemand  sie  aufnehmen  oder  halten  darf.  Von  den  Besitzungen,  die  der  Orden  vor  dem  General- 
concil  inne  gehabt,  darf  Niemand  einen  Zehnten  verlangen;  die  Zehnten  dagegen,  die  er,  mit 
Zustimmung  der  Bischöfe,  von  Geistlichen  oder  Weltlichen  erhalten  könne,  werden  ihm  bestätigt. 
Behufs  der  Seelsorge  und  des  Gottesdienstes  dürfen  die  Ordensbrüder  Geistliche  und  Priester 
in  ihre  Häuser  aufnehmen,  eines  etwanigen  Widerspruches  der  Bischöfe  unbeschadet.  Wenn 
indess  dergleichen  Geistliche  nachmals  als  Ruhestörer  sich  ergeben , so  dürfen  sie  dieselben 
wieder  entfernen;  wenn  sie  aber  ein  Jahr  lang  sich  als  tüchtig  bewähren,  so  werden  sie 
förmlich  zu  geistlichen  Ordensbrüdern  aufgenommen,  und  haben  sich  in  Lebensweise,  Klei- 
dung etc.  nach  den  Regeln  des  Ordens  zu  richten,  nur  das«  sie  geschlossene  Gewänder  tragen, 
und  sich  in  die  Angelegenheiten  des  Capitels  und  der  äuisern  Hausordnung  nicht  weiter,  als 
ihnen  aufgetragen  wird,  einmischen  dürfen.  Die  Einweihung  von  Altären  und  Kirchen,  die 
Ordination  der  Geistlichen  und  die  übrigen  kirchlichen  Sacraraente  dürfen  nur  von  den  Diö- 
cesanbischöfen  vollzogen  werden.  In  wüsten  Gegenden  darf  der  Orden  Dörfer,  Kirchen  und 
Gottesäcker  anlegen,  ohne  jedoch  dadurch  benachbarten  Abteien  oder  Klöstern  Eindrang  zu 
thun.  Es  folgen  hierauf  mehrere  Begünstigungen  der  Brüder,  so  wie  der  Wohlthäter  des 
Ordens  in  Beziehung  auf  Interdict  und  Excommunication.  Namentlich  soll  kein  Bischof  die 
Kirchen  des  Ordens  mit  dem  Interdict  oder  der  Kxcommunication  belegen ; und  selbst  wenn 
das  ganze  Land  piit  dem  Interdict  belegt  ist,  dürfen  die  Ordensbrüder  — nur  mit  Ausschluss 
der  Excommunicirten  und  namentlich  Interdicirten,  — bei  geschlossenen  Thüren  und  ohne 

Glockengeläute,  vollständigen  Gottesdienst  halten  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  ira  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  157)  abgedr.  inj  Livl.  U.B. 
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Nr.  CCCXLi.  Herein  vor  der  Vereinigung  des  Schwerdtordens  mit  dem  Deutschen  hatte  Pabst  1290.' 
Honorius  III.  letzterem,  d.  d.  Lateranl,  XVIII.  cat.  Jan.,  pontlf.  anno  V.,  ein  Privilegium  ertheilt 
(Index  Nr.  10),  welches  sich  auch  in  Kotzebue’s  Gesch.  Preussens  I,  351,  wiewohl  fehlerhaft,  ab- 
gedruckt Godet,  uod  in  der  vorliegenden  Urkunde,  mit  welcher  es  wGrtllch  ilberelnsiimmt,  eigentlich 
nur  bestätigt  wird. 

383.  Mintlowe , König  von  Litthauen,  schenkt,  mit  Genehm ignng  seiner  Erben,  dem  Aog.  7. 
Deutschen  Orden  in  Livland,  durch  den  er  xum  Christentlinm  bekehrt  ist,  für  den  ihm  gelei- 
steten und  für  die  Zukunft  eidlich  gelobten  Beistand  gegen  die  Feinde  des  Christlichen  Glü- 
hens, nachstehend  genannte  Länder  zum  freien,  uneingeschränkten  Besitz:  ganz  Denowe, 

auch  Jetwesen  genannt,  mit  Ausnahme  jedoch  der  Gebiete  Sentane,  Dcrnen  und  Cre- 
sinen,  des  Dorfs  Gubiniten  und  dreier  Dörfer  in  Welzowe,  welche  der  König  sich  vor- 
behält;  ferner  das  ganze  Land  Schalowen,  ganz  Seymeten,  mit  Ausnahme  der  in  letzte- 
rem Lande  dem  Bischof  (von  Litthauen)  überlassenen  Güter.  Zugleich  werden  alle  Geschenke, 
welche  die  Unterthanen  des  Königs  dem  Orden  unter  Lebenden  oder  auf  den  Todesfall  zu- 
wenden, sie  mögen  in  Mobilien  oder  Immobilien,  in  königlichen  Lehen  oder  freien  Alodial- 
gütern  bestehen,  vom  Könige  im  Voraus  bestätigt 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königib.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  152)  abgedr.  bei  Ractynski 
S.  15  Nr.  X und  im  Livi.  U.B.  Nr.  CCCXLII.  Auf  der  Rückseite  dieser,  so  wie  der  Original- 
urkunde Uber  die  Schenkung  der  Landschaft  Selen  (Keg.  322),  bat  eine  Hand  aus  dem  14.  Jahrhun- 
dert die  Worte  geschrieben : „Hoc  privilegium  portavlt  dominus  Syfridus  Lander,  praeceptor  Ltvo- 
niae  anno  Domini  feria  quarta  ante  dominicam  Reminiscere  XXII.“  In  dems.  Archiv  ein  Original- 
transsumt  auf  Perg.  vom  7.  Mürz  1352  und  viele  Abschriften  dieser,  wie  der  anderen  Afint/otoe’scben 
Schenkungsurkunden,  worüber  der  Index  Nr.  393  zu  vergleichen.  Auch  ist  diese  Urkunde  schon 
früher  gedruckt  In  den  Acta  ßorust.  III,  739,  bei  Dreger  S.  424  Nr.  312,  bei  Kolzebve  II,  291, 
jedoch  mit  der  unrichtigen  Jahrzahl  1252,  und  auszugsweise  bei  Lucas  David  VII,  139  Nr.  III,  wo 
auch  die  betreffenden  Bemerkungen  E.  Mennig  s zu  vergleichen  sind. 

384.  Heinrich , Bischof  von  Curlaud,  bekennt,  dass  er  von  dem  Deutschen  Orden  in  St pt.20. 
Livland  ein  Darlehn  von  50  Mark  Rigischen  Silbers  zn  seinem  und  seiner  Kirche  Nutzen 
erhalten,  verpflichtet  sich,  seine  Kirche  und  Nachfolger  zur  Rückzahlung,  und  weist  ihm  zu 
grösserer  Sicherheit  die  Dörfer  Yaraateu,  Cheretiden  und  Adze  an,  deren  Früchte  — 

nur  mit  Ausnahme  des  Grundzinses  (wartgut),  der  Puasa  (?)  und  des  Lohnes  der  zum  Schlosz- 
bau  gemietheten  Knechte  — der  jeweilige  bischöfliche  Voigt  zu  Gelde  machen  und  letzteres 
dem  Orden  bis  zu  dessen  vollständiger  Befriedigung  auszahlen  soll.  Sollten  jedoch  die  ge- 
nannten Dörfer  durch  Feindes  Hand  oder  einen  sonstigen  Unfall  verwüstet  werden,  so  soll 
der  gedachte  Voigt  das  zur  Tilgung  der  Schuld  erforderliche  Geld  aus  den  bischöflichen 
Gütern  an  der  Windau  erheben.  Nach  Bezahlung  der  Schuld  fallen  die  gedachten  Dörfer 
mit  ihren  Einkünften  frei  an  den  Bischof  und  seine  Nachfolger  zurück. 

Das  Original  auf  Perg.  Im  Curlündischen  Regiernngsarrhiv  (Mittheill.  II,  478;  vergl.  anrh  Index 
Nr.  3306|  und  darnach  abgedr.  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXLI1I,  und  schon  früher  in  E.  Uennig’s  Ge- 
schichte Goldingens  I,  187,  mit  dem  Datum  VII.  cal.  Oct. 

1260.  I960. 

385.  Das  Rigische  Domcapitel  schenkt  mit  Vorwissen  und  Genehmigung  des  Erzbischofs  Jan.  13. 
dem  Deutschen  Orden  in  Livland,  damit  derselbe  Semgallen  besser  vertheidigen  und  da- 
selbst ein  Schloss  erbauen  könne,  von  seinem  Antheil  an  diesem  Lande  150  Haken,  namentlich 

V eise  n c mit  32  Haken , Segeme  mit  43,  A ngegoge  mit  15,  Vancule  mit  23,  Ps  d ouge 
mit  35  Haken,  mit  Wäldern,  Wiesen  und  allen  ihren  Grauzen  und  Zubehörungen,  desgleichen 
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Jan.  25. 


Jan.  25. 


Jan.  25. 
Jan.  25. 

Jan.  25. 


mit  Zehnten,  Diensten  and  allem  Rechte  zum  ewigen  Besitz,  mit  Vorbehalt  der  Spiritualien, 
welche  nur  rom  Bischof  ausgeiibt  werden  können.  Wenn  die  angegebenen  Orte  und  Dörfer 
mehr  als  150  Haken  betragen,  so  hat  der  Orden  den  Uebcrschuss  dem  Capitel  zu  restituiren, 
betragen  sic  weniger,  so  soll  diese  Zahl  in  angränzenden  Ländereien  ergänzt  werden.  Wenn 
in  den  gedachten  Gebieten  Grundstücke  zu  Lehn  vergeben  worden  sind,  so  soll  der  Orden 
deshalb  durch  andere  anstossende  Ländereien  entschädigt  werden.  Für  diese  ihm  geschenkten 
Ländereien  hat  der  Orden  versprochen,  die  Länder  und  Leute  des  Capitels  treu  zu  beschützen 
und  zu  vertheidigen ; über  die  dem  Capitel  verbliebenen  Leute  darf  er  jedoch  keinerlei  Ge- 
richtsbarkeit oder  Gewalt  ausüben,  noch  sie  belästigen.  Zugleich  bezeugt  das  Capitel,  dass 
mit  seiner  Einwilligung  der  Erzbischof  von  seinem  Antheile  au  Seragallen  dem  Orden  gleich- 
falls 150  Haken  unter  ähnlichen  Bedingungen  verliehen  habe. 

Nach  dem  Orig,  auf  Perg.  in  der  Kaiser).  Bibi,  zu  St.  Petersburg  (Miltheill.  III,  66  Nr.  38)  ab- 
gedruckt in  den  Mitlkeill.  III,  486  Nr.  VII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXLIV. 

386.  Pabst  Alexander  IV.  erklärt  alle  Länder,  Burgen,  Dörfer,  Städte  und  andere 
Orte  in  Russland,  welche  dem  Deutschen  Orden  geschenkt  sind  oder  geschenkt  werden,  des- 
gleichen diejenigen,  die  er  den  Tartaren  entrissen,  falls  die  bisherigen  Besitzer  darin  willigen, 
für  ein  Eigenthuin  des  heil.  Petrus,  nimmt  sie,  sobald  sie  zum  Christenthum  bekehrt  sind, 
in  seinen  Schutz,  und  überträgt  sie  wieder  mit  allen  Rechten,  Zehnten,  Einkünften  etc.  dem 
Orden  zum  ewigen  Besitz,  dergestalt,  dass  sie  Niemandes  eigenthümlicher  Gewalt  unterworfen 
werden  sollen.  Den  Griechischen  Geistlichen  daselbst,  welche  zum  Bekenntniss  der  Römi- 
schen Kirche  zurückkehren,  soll  die  Verwaltung  der  Spiritualien  gelassen  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Indes  Nr.  162)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCXLV.  Ein  Transsumt  vom  29.  Mai  1393  in  demselben  Archiv  : Index  Nr.  504.  3. 

387.  Derselbe  erlässt  eine  gleiche  Bulle  in  Betreff-  aller  Länder,  Burgen  etc.,  welche  der 
Orden  den  Händen  der  Heiden  entreisst,  falls  sie  nur  nicht  Christen  gehören  oder  seit  Menschen- 
gedenkeu  Christen  zugehört  habeu.  Ein  gewisser  Theil  des  Zehnten  soll  übrigens  den  da- 
selbst zu  gründenden  Kirchen  und  deren  Prälaten  angewiesen  werden,  nach  Bestimmung  des 
päbstlichen  Stuhles. 

Zwei  Originalirunssumte  vom  25.  October  1324  und  vom  29.  Mai  1393  im  Künigsb.  geh.  Archiv 
(Index  Nr.  308.  I und  504,  4),  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXLVI.  Ein  Abdruck  findet  sich 
auch  bei  Dogiel  IV,  29  Nr.  XXIII. 

388.  Derselbe  bestätigt  die  dem  Orden  von  dem  König  und  dem  Bischof  von  Litthauen 
gemachten  Schenkungen. 

Nach  dem  Originaltranssumt  auf  Perg.  vom  7.  März  1352  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Ind.  Nr.  160) 
abgedr.  bei  Raczj/tixki  S.  18  Nr.  XI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXLVII.  Ein  Transsumt  vom  26. 

Mai  1388  in  dems.  Archiv  (Index  Nr.  454,  2).  Ein  früherer  Abdruck  bei  Dreger  S.  429  Nr.  315. 

^ 389.  Derselbe  verordnet,  dass,  da  Curland  durch  den  Orden  den  Heiden  entrissen  und 

zum  Christenthum  gebracht  sei,  der  Orden  von  demselben,  gleichwie  von  Preussen,  zwei 

Drittheile  behalten,  dem  Bischöfe  aber  ein  Drittheii  überlassen  solle,  wie  denn  schon  die 

Theilung  nach  dieseu  Grundsätzen  geschehen  »ei. 

Nach  der  mehrmals  angeführten  Urkundensammlung  im  Ourländ.  Museum  (Index  Nr.  3309)  abgedr. 
in  den  Miltheill.  IV,  399  Nr.  20  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXLIII. 

390.  Derselbe  erneuert  das  Verbot  an  die  geistlichen  Richter,  dasR  sie  den  Leuten  des 
Ordens  keine  Geldstrafen,  sondern  statt  dessen  Pönitenzen  auferlegen  sollen  (Reg.  338), 
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welches  Verbot,  nach  dem  Berichte  des  Ordens,  Öfter  übertreten  worden  sei.  ' ' I960.  1 

Nach  dem  Originaltranssumt  auf  Parg.  vom  6.  Juoi  1427  im  KSnlgsb.  geh.  Archiv  (lad.  Nr.  161) 

«bgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXLIX. 

391.  Derselbe  trägt  dem  Ersbischof  und  den  Bischöfen  in  Livland  auf,  ihre  Lehnaleute  Febr.  91. 
und  Onterthanen  dazu  ai$nhalten , dass  sie  den  Feldzügen  des  Ordens  gegen  die  Heiden,  so 
oft  es  nöthig  erscheint,  ohne  Schwierigkeit  männiglich  und  mit  Macht  sich  anschliessen,  und 
die  Ordensbrüder  nach  Kräften  bei  der  Errichtung  von  Befestigungen  unterstützen.  Die 
Widerspenstigen  sollen  dazu  durch  Pfändung  genöthigt  werden. 

' • 

Nach  einer  Copie  auf  Perg.  au*  dem  14.  Jabrh.  in  dem*.  Archiv  (Indes  Nr.  163)  abgedr.  im 

Livi.  U.B.  Nr.  CCCL.  Ein  früherer  Abdruck  bei  Ihrtger  S.  431  Nr.  318. 

* • • / 

3 95J.  Ein  ganz  gleichlautender  Auftrag  ergeht  an  die  Preussischen  Bischöfe.  Febr.  21. 

Das  Original  in  dem«.  Archiv  (Index  Nr.  164). 

393.  Derselbe  bestätigt  die  zwischen  dem  Orden  und  dem  Bischof  von  Curland,  der  April  19. 
noch  kein  Capitel  hat,  dergestalt  vollzogene  Theilung  Curlands,  dass  der  Orden  davon  zwei 
Theile,  der  Bischof  den  dritten  erhalten. 

Nach  der  zur  Reg.  389  angeführten  Sammlung  (Indes  Nr.  3310)  ahgedr.  in  den  Miltheill.  IV,  400 
Nr.  21  und  bn  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLI. 

394.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  urkundet,  dass  in  seiner  und  der  Grossen  Juni  II. 
(meliores)  seines  Kelches  Gegenwart  die  Grossen  von  Reval,  Namens  der  Gemeinheit,  aner- 
kannt haben,  dass  sie  verpflichtet  seien,  der  Revalcr  Kirche  eine  bestimmte  Quantität  Getreide, 
nämlich  zwei  Kölmet  von  jedem  Haken , für  ewige  Zeiten  in  Rücksicht  des  Synodalrcchts  zu 
leisten.  Der  König  befiehlt  demnächst  Allen  und  Jeden,  solche  Leistung  dem  Bischof  von 

Reval  und  seiner  Kirche,  bei  Verlust  ihrer  Lehnguter  und  sonstiger  Strafe,  nicht  zu  entziehen. 

Nach  einer  dem  16.  Jahrh.  angehörigcn  Abschrift  der  Königl.  Bestätigung  dieser  Urkunde  vom 
II.  August  1304  auf  Papier  im  Esthiänd.  Ritterschaftsarchiv  ( Bunge  s Archiv  I,  278  Nr.  5)  abgedr. 
in  dem  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLII.  Eine  andere  Abschrift  derselben  Bestätigung,  gleichfalls  auf  Papier, 
im  Revaler  Rathsarchiv. 

395.  Pabst  Alexander  IV.  tragt  den  Minoriten  in  der  Provinz  Magdeburg  auf,  da-  Juni  13. 
selbst  für  Preussen,  Livland  und  Curland  das  Kreoz  zu  predigen,  und  diejenigen,  welche  nach 

den  genannten  Ländern  zu  ziehen  durch  Armuth  oder  Gebrechlichkeit  abgehalten  wer- 
den, gegen  eiu  dem  Deutschen  Orden  zu  entrichtendes  Lösegdd  zu  absolviren.  Zugleich 
nimmt  er  alle  Kreuzfahrer  in  des  päbstiiehen  Stuhles  Schutz,  und  verheisst  ihnen,  so  wie 
denjenigen,  welche  Beisteuern  an  Gclde  entrichten  oder  auf  eigene  Kosten  Krieger  hinsenden, 
desgleichen  diesen  Kriegern  selbst,  wenn  sie  mindestens  ein  Jahr  Dienste  geleistet,  dieselben  , 
Indulgenzen  und  Privilegien,  welche  den  nach  dem  gelobten  Lande  Ziehenden  zugestanden 
worden,  und  noch  andere  Begünstigungen  in  Rücksicht  der  ihnen  auferlegten  Pönitenzen  etc. 

Nach  einer  Copie  auf  Perg.  aus  dem  14.  Jahrh.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  166)  abge- 
druckt in  Voigt  * Codex  I,  127  Nr.  CXXVil!  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLIII.  . „ 

396.  Mindotce , König  von  Litthsuen,  schenkt  dem  Deutschen  Orden  in  Livland,  mit  Juni  15  f 
Rath  und  Einwilligung  seiner  Erben  und  seiner  Edlen,  sciu  ganzes  Königreich  Lilthaucn  und 

alle  anliegenden  Länder,  mit  Ausnahme  der  dem  Bischöfe  von  Litthauen  zugewiesenen  Gebiete 
und  seines  Episcopalrecbts,  für  den  Fall,  dass  er,  der  König,  ohne  gesetzliche  Erben  mit 
Tode  abgehen  sollte,  und  überträgt  auf  ihn  das  Eigenthnra  und  den  Besitz  des  ganzen  Rei-  s . 
ches,  zn  welchem  Zweck  ein  Convent  der  Ordensbrüder  am  königlichen  Hofe  aufgenomtnen 

, Lfvl.  Urk.-Rej.  I.  ( fi 
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wird.  Und  wie  der  König  schon  früher  dem  Orden  verschiedene  Schenkungen  an  Ländereien 
zugewendet,  so  toll  die  gegenwärtige  deu  Schlussstein  derselben  bilden. 

Nach  einem  Originaltranssumte  aut  Perg.  vom  18.  Mai  1393  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Indes 
Nr.  498)  abgedruckt  bei  Kaczgnski  S.  19  Nr.  XII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCL1V.  Ein  andere* 
Transsumt  vom  17.  December  1392  in  dems.  Archive  (Index  Nr.  1743^  Frühere  Abdrücke  in  den 
Acta  Boruss.  HI,  742  und  bei  Dreger  S.  438  Nr.  327.  Vergl.  noch  Hennig  zu  Lucat  David 
VU,  140  Anm.  ^ * 

397.  Pabst  A lesander.  IV.  schreibt  an  den  Markgrafen  von  Brandenburg,  den  er,  auf 
Bitte  der  Herzoge  von  Polen,  zum  Anführer  des  gegen  die  Tartaren  ziehenden  Christlichen  Heeres 
ernannt,  er  möge,  unter  dein  Vorwände  der  zu  diesem  Zweck  ungeordneten  Kreuzpredigt,  die- 
jenigen Kreuzpredigten,  welche  zur  Unterstützung  des  Deutschen  Ordens  in  Livland  und  Preussen 
angeordnet  worden,  weder  selbst  hindern,  noch  durch  Andere  verhindern  lassen.  Zugleich 
ersucht  er  ihn,  in  Livland,  Preussen,  Curland,  Esthland  oder  andere,  dem  Orden  unterworfene 
Lander,  nicht  ohne-  des  Ordens  Willen  mit  «einem  gegen  die  Tartaren  bestimmten  Heere  cin- 
zurücken,  noch  die  Ordensbrüder  oder  die  dortigen  Kreuzfahrer  irgend  zu  beunruhigen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Köoigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  169)  abgedr.  in  Voigt'*  Codex 
1,  132  Nr.  CXXXI,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLV. 

398.  Derselbe  erlässt  eine  mit  der  vorhergehenden,  bis  auf  die  Titulaturen,  wörtlich 
übereinstimmende  Bulle  an  den  König  von  Böhmen. 

Das  Original  In  dems.  Archiv  (Index  Nr.  170). 

399  u.  400.  Derselbe  schreibt  der  ganzen  hohen  und  niedern  Geistlichkeit  im  Wesent- 
lichen dasselbe,  zum  Theii  wörtlich  gleichlautend,  vor,  desgleichen  insbesondere  den  Erz- 
bischöfen von  Mainz,  Bremen,  Cöln,  Trier,  Magdeburg  und  Salzburg,  und  ihren  Suffraganeen. 

Die  Originale  io  dems.  Archiv  (Index  Nr.  171  u.  172)  und  darnach  abgedruckt  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCLVI  u.  CCCLVU. 

1261. 

401.  Pabst  Alexander  IV.  schreibt  — mit  Beziehung  auf  die  schon  früher  zu  Gun- 
sten des  Bckehrungswerkes  in  Livland  und  Preussen  angeordneten  Kreuzpredigten  — dem 
Bischof  von  Ermeland  vor,  allen  denjenigen,  welche  dem  Bekchrungswcrke  hinderlich  sind, 
Pilger  von  dem  Zuge  zur  Unterstützung  Livlands  und  Preussen«  abhalten,  oder  wider  Ordens- 
brüder oder  Pilger  Excoinmunications -,  Suspension«-  oder  Iiiterdictsausspruche  promul- 
giren,  solche  Handlungen  zu  untersagen,  die  von  ihnen  promulgirten  Sentenzen  als  nichtig  zu 
widerrufen,  und  sie  mit  geistlichen  Strafen  zu  züchtigen,  auch  zu  diesem  Zweck  nölhigenfalls  - 
den  weltlichen  Arm  zu  requiriren. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  173)  abgedr.  io  Voigt'*  Cod. 
dipl.  I,  136  Nr.  CXXX1V  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLVIU.  In  dems.  Archiv  findet  «ich  auch  ein 
Traniaumt  dieser  Bulle  v.  24.  Mai  1387  (Index  Nr.  447). 

402.  Derselbe  befiehlt  den  für  Livland  und  Preussen  das  Kreuz  predigenden  Brüdern 
des  Prediger-  und  des  Minoritenordens,  wenn  ihnen  auch  gleichzeitig  das  Predigen  wider 
die  Tartaren  aufgetrageu  worden,  deshalb  nicht  minder  eifrig  mit  den  Predigten  zu  Gunsten 
des  Ordens  in  Livland  und  Preussen  fortzufahren. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dem*.  Archiv  (Index  Nr.  174)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCL1X. 

403.  Derselbe  schreibt  an  die  Bischöfe  von  Cujavieu  und  von  Cslm,  wie  er  vernommen, 
dass  abermals  so  viele  Ordensbrüder  in  Livland  und  Preussen  durch  die  Ilaud  der  Ungläu- 


blgen  gefallen,  dass  der  Verlust  jener  Länder  zn  befürchten  wäre,  wenn  der  Orden  nicht  ttfll. 
eine  kräftige  Unterstützung  von  Seiten  der  Pilger  erhielte.  Da  nun  die  Tartaren  jene  Gegen- 
den verlassen  hätten , und  von  ihnen  nichts  mehr  au  fürchten  sei , so  trage  er  den  Eingangs 
gedachten  beiden  Prälaten  auf,  dahin  einzuwirken,  dass  die  gegen  die  Tartaren  bestimmten 
Kreuzfahrer  ohne  Verzug  dem  Orden  zu  Hülfe  eilen,  indem  sie  dieselben  Indulgenzen  ge- 
messen sollen,  welche  ihnen  für  den  Kreuzzug  wider  die  Tartaren  zugesichert  worden. 

Nach  dem  Originale  auf  Perg.  in  detna.  Archiv  (lud.  Nr.  175)  abgedr.  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCCLX. 

404.  Theoderich,  B.  von  Wierlaud,  ertheilt  bei  Gelegenheit  der  Visitation  des  Marien-  April  33. 
Magdalencn-Nonnenkiostcrs  zu  Goslar  in  der  Hildeshcim’schen  Diöcese,  mit  Genehmigung  des 
Bischofs  von  Hildesheim,  allen  denen,  welche  dieses  Kloster  an  bestimmten  Festtagen  be- 

t 

suchen  und  daselbst  milde  Gaben  spenden,  gewisse  indulgenzen.  Der  Aussteller  bezeichnet 
das  Jahr  1261  als  das  vierzehnte  seines  Pontificats. 

Abgedr.  -in  dem  Chron.  Mont.  Franc.  (In  Leibnils,  arresslone*  hiator.  T.  I.)  S.  28,  darnach  bei 
Gruber  S.  250  Nr.  XXVII,  in  den-Ser.  rer.  Llv.  I,  385  Nr.  XXVII  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CCCLXI. 

Vergl.  noch  die  Mittheill.  V,  436  Anm.  *). 

405.  Georg,  Vicemeistcr  des  Dentschen  Ordens  in  Livland,  bittet  in  Folge  der  Verluste,  Aprit<97. 
welche  der  Orden  an  Pferden,  Waffen  und  anderen  Gütern  erlitten,  und  uro  die  abtrünnigen  j 
Heiddh  wieder  zum  Christenthum  zurückzubriugen,  den  Bath,  die  Bürgerschaft  und  Gemeinde 

der  Stadt  Lübeck  um  Rath  und  Hülfe,  und  verspricht  denjenigen  Deutschen,  welche  zu  diesem 
Zweck  herbeiziehen  wollen,  in  Curlaud  und  in  andern  Gegenden,  wo  ihnen  Seehäfen  offen 
stehen,  Lehngüter  zu  verleihen : Ein  Kitter  oder  ehrbarer  Bürger  mit  einem  gerüsteten  Streit-  | 

rosa  erhält  60  Sächsische  Hafen  zu  Lelm ; ein  Knappe  mit  einem  gerüsteten  Streitross  40 
Hufen,  ein  Knecht  mit  einem  Pferde  und  einem  Brusthsrnisch  10  Hufen;  Bauern  sollen  so 

viel,  als  sie  bauen  wollen,  auf  secha  Freijahre  erhalten,  nachgchends  aber  davon  dem  Orden 

» 

den  Zehnten  entrichten ; Alle  sollen  gern  unterstützt  werden ; übrigens  mögen  sie  vor  dem 
Winter  kommen  und  in  Memel  landen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trete  zu  LUberk  abgedruckt  im  LUb.  U.B.  I,  236  Nr.  CCLVI  und 
darnach  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXII. 

406.  Mindowe,  König  von  Litthauen,  bestimmt  die  Gräuzen  des  dem  D.  O.  geschenkten  7 
Landes  Selen  dahin,  dass  sie  beginnen  sollen  gegenüber  dem  Bnrgwalle  Noweuene,  die 

Düna  abwärts  bis  zum  Kümmel  in  der  Nähe  der  Insel  Dolen  (oder  bis  zur  Mündung  des 
Flusses  Keckow  in  die  Düna,  Dolen  gegenüber).  Von  der  andern  Seite  geht  die  Gränze 
zwischen  Selen  nnd  Litthauen  von  dem  genannten  Burgwall  Nowcnenc  an  auf  den  sog.  Kauf- 
weg, und  längs  diesem  bis  zum  Fluss  Lodenbekc,  diesen  Fluss,  welcher  unterhalb  Dus- 
sethe  heisst,  abwärts  bi«  zum  See  Sarthe,  um  letztem  herum  bis  zu  der  Stelle,  wo  der 
Fluss  Swenteuppe  aus  demselben  entspringt-;  die  Swenteuppe  herab  bis  zum  LitthauiRchen 
Bach  und  letztem  anfEfeigend  bis  zum  Bach  Wassenke  (Wasseweke) ; ferner  gelangt  man 
zum  Bach  Vesinthe,  sodann  zum  Bach  Lcnene  (Levene),  und  diesen  herabsteigend  zur 
Semgaller  - Aa  ; die  Semgaller-Aa  endlich  abwärts  bis  zu  B ab  ates mün d e.  Die  in  diesen 
Gränzen  belegenen  Burgwälle,  nebst  deren  Pertinenzen,  namentlich:  Alze,  Medennen, 

Calven,  Allciten,  Mallaisen,  Thowraggen,  Utten,  Uspal  etc.  mögen  1 sie  (die 
Ordensbruder)  in  Ruhe  und  Frieden  benutzen. 

) I . 

Nach  einem  Tranisumt  dei  B.  Johann  von  Reval  vom  16.  März  1392  im  Könignb.  geh.  Arch(v 
abgedr.  von  E.  Hennig  zum  Luc.as  David  VII,  140  Anm.  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXIII. 
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I«  genannten  Archiv  befinden  «ich  noch  zwei  andere  Abschriften  dieser  Urkunde  (Indes  Nr.  133  o. 
1815),  welche  jedoch  kein  Datum  haben,  und  swar  minder  correct,  jedoch  nicht  unbeachtet  sn 
lassen  sind,  weil  sie  manche  nicht  unwichtige  Abweichungen  enthalten,  daher  die  erste  derselben 
(Ind.  Nr.  133)  dem  aus  dem  Transsumte  von  1393  genommenen  Abdruck  im  Livl.  U.B.  an  die  Seite 
gestellt  wordrn  ist. 

407.  Pabat  Urban  IV.  erlisst  allen  Bussfertigen , welche  an  mehreren  namentlich  auf- 
geführten  Kirchenfesten,  nachdem  sie  der  Messe  in  ihrer  Parochialkirche  beigewohnt,  eine 
Ordenskirche  besuchen,  alljährlich  40  Tage  von  der  ihnen  auferlegten  Busse.  Diese  Vergün- 
stigung soll  jedoch  nnr  für  die  Lebensseit  des  Hochmeisters  Anno  (von  Sangerhausen)  gelten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  )KGnigsb.  geh.  Archiv  (indes  Nr.  176)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCCLXIV. 

— Die  beiden  von  Arndt  II,  58  und  nach  ihm  von  Gadebusch  I,  I,  275  su  diesem  Jahre 
gerechneten  Urkunden  des  Erzbischofs  Albert  II.  und  der  Aebtissin  des  Marienklosters  su  Riga 
gehören  snm  folgenden  Jahre.  S.  Reg.  410  u.  412. 

12«2.  ' 

408.  in  eioer  im  Lüb.  U.B.  I,  247  Nr.  CCLXIX  abgedruckten  Aufzählung  der  Einkünfte 

der  Stadt  Lübeck  von  diesem  Jahre  kommt  unter  Anderem  auch  vor:  Turria  nostra  in  Riga 

aolvit  annuatim  XXIVor  solidos,  d.  1.  Unser  Thurm  in  Riga  zahlt  jährlich  24  Schillinge. 

% 

409.  Pabst  Urban  IV.  giebt  seinem  Legaten,  dem  Bischof  Anthelm  von  Ermeland,  einen 
der  Bulle  vom  8.  April  1261  (Reg.  403)  vollkommen  gleichlautenden  Auftrag. 

Das  Original  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  177). 

410.  Albert  II. , Erzbischof  von  Riga,  urkundet  über  den  Vergleich,  den  beiderseits 

ernannte  Schiedsrichter  zwischen  ihm  und  den  Bürgern  Riga's  dahin  zu  Stande  gebracht : 
t)  Die  Kigiachen  Bürger  sind  gehalten,  das  zerstörte  Haus  bei  der  Rodenpois’schen  Brücke, 
nebst  allen  dazu  gehörigen  Gebäuden,  an  dessen  früherem  Standorte  auf  eigene  Kosten  wieder 
aufznbanen.  2)  Die  Anstellung  und  Entlassung  des  in  jenem  Hause  wohnenden  Brückenauf- 
sehers wird,  bis  auf  weitere  gemeinsame  Bestimmung,  den  drei  Geschwornen  überlassen, 
denen  die  Entscheidung  der  Streitigkeiten  in  der  Stadtmark  übertragen  ist.  3)  Von  den  an 
jenes  Haus  angrenzenden  Aeckern  oder  Weiden  soll  der  Kaum,  welcher  sich  von  dem 

ßriiekendamme  nach  dem  am  Y ogelfluss  liegenden  Gebüsch  binzieht,  ao  wie  der  Raum  zwi- 

schen dem  Damme  und  dem  neueu  Graben,  hier  wie  dort  auf  fünf  Ruthen,  jede  zu  16  Fuss 
gerechnet,  in  die  Breite,  der  öffentlichen  Benutzung  Vorbehalten  bleiben.  4)  Wenn  ein  Laie 
einen  Geistlichen  der  erzbischöflichen  oder  einer  anderen  Diöcese  belangen  will,  so  soll  es, 
nach  den  canonischen  Sanctionen,  vor  dem  geistlichen  Richter  in  Riga  geschehen;  hat  aber 
ein  Geistlicher  eine  Geldforderung  an  einen  Laien,  so  gehört  die  Sache  vor  den  weltlichen 

Richter.  5)  In  den  Sendgerichten  der  Bürger  darf  nie  eine  geistliche  Person  angcklagt  wer-  . 

den.  6)  Der  Erzbischof  begiebt  sich  aus  Liebe  zum  Frieden  aller  Ansprüche  wegen  der  Schäden, 
Beleidigungen  und  Kränkungen,  welche  ihm  von  den  Bürgern  Riga's  oder  von  Andern,  welche  sie 
daran  hätten  hindern  sollen,  von  der  Zeit  an,  wo  er  die  Rigische  Diöcese  betreten,  widerfahren. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Big.  Ralhaarcbiv  (Index  Nr.  178)  abgedr.  in  deu  Monum.  Liv. 

IV,  CLVIII  Nr.  36  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXV. 

411.  Pabst  Urban  IV.  schreibt  an  alle  das  Kreuz  für  Livland  und  Prcussen  predigen- 
den Geistlichen,  wie  er  vernommen,  dass  die  wenigsten  der  Gläubigen,  welche  auf  die  Kreuz- 
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predigten  znsammentreten,  geneigt  seien,  das  Kreon  auf  ein  ganzes  Jahr  so  empfangen,  and  1963. 
gestattet  daher,  mit  solchen  Kreuzfahrern,  nach  Lage  der  Umstände,  auch  kürzere  Termine 
ihres  Dienstes  für  den  Sündenerlass  zii  verabreden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  KSnigsb.  geh.  Archiv  (Indes  Nr.  179)  abgedrnckt  in  Voigt'» 

Codes  I,  141  Nr.  CXL  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXV1. 

412.  Die  Aeblissin  und  der  Convent  dea  Maries-Nonnenklosters  au  Riga  urkunden,  dass  Aog.  11. 
ihnen  von  den  Eingepfarrten  zu  St.  Jacob  gestattet  worden,  von  der  alten  Mauer  gerade 

durch  das  Kloster  eine  Mauer  zu  ziehen  durch  alle  alten  Gebäude  hindurch,  und,  ausser  den 
Gallerien  (lobia)  und  Thüren,  die  Fenster  nach  Belieben  bequemer  einzurichten,  jedoch  unter 
der  Bedingung,  dass  die  an  den  Kirchhof  gränzenden  alten  Gebäude  jedenfalls  binnen  zehn 
Jahren  entfernt  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathaarcblv  (Indes  Nr.  180)  abgedr.  in  den  Monuro.  IV, 

CLX  Nr.  37  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXVII.  Vergl.  auch  die  Mittheill.  IV,  440  fgg. 

413.  Herrmann,  Bischof  von  Oesel,  bestätigt  — » Tages  nach  seiner  Consecration  — den  Aog.  91. 
in  den  Gränzen  seiner  Diöcese  zur  See  handelnden  Kaufleuten  ihre  alten  Freiheiten,  and 
verbietet,  diejenigen  von  ihnen,  welche  einen  SchifTbruch  erleiden,  irgend  zu  belästigen ; viel  - 
mehr sollen  die  an  den  Strand  getriebenen  Sachen  der  Schiffbrüchigen,  wenn  diese  selbst 
umgekommen,  Jahr  und  Tag  auf  bewahrt  und  den  rechten  Erben  derselben,  wenn  sie  sich 
melden,  wiedererstattet  werden,  und  zwar  gegen  einen  Bergelohn,  zur  Aufmunterung  der  Ber- 
genden Für  die  Zukunft.  Wenn  an  den  Schiffen  der  Kaufleute  Reparaturen  vorzunehmen  sind, 

so  dürfen  sie  das  dazu  erforderliche  Holz  in  den  Gränzen  des  Bisthuros  nach  Belieben  fallen. 

Auch  sollen  die  Kaufleute,  weder  zu  Wasser  noch  zu  Lande,  für  ihre  Waaren  einen  Zoll 
entrichten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sartorius- Lappenberg  II, 

90,  im  Lüh.  U.B.  I,  243  Nr.  CCLXIV  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXVIU. 

414.  Wilhelm,  Abt  von  Dünamünde,  bezeugt,  dass  er  den  Gütertausch,  welcher  zwischen  Oct.  95, 
ihm  und  dem  Grafen  Guncelin  III.  von  Schwerin  in  Betreff  der  Güter  Zcichlikowe  und 

in  Cachowe,  so  wie  der  800  Hufen  im  Lande  Doberen,  vollzogen  worden,  mit  Genehmigung 
des  Grafen  durchaus ‘widerrufe,  so  dass  alle  aus  jenem  Tausch  entspringen  könnenden  Klagen* 
aufgehoben  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  grossberzogl.  Meklenburgtcben  Archiv  zu  Schwerin  abgedr.  in 
den  Mittheill.  III,  97  Nr.  3 und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXIX. 

415.  Margareta,  Königin  von  Dänemark,  schreibt  dem  Königlichen  Hauptmann  B.  vor,  Decbr. 
dass  die  Predigerbrüder  in  Reval  im  Besitz  ihrer  Gärten,  Weiden  uud  Wiesen  geschützt 
werden  sollen. 

Nach  einer  Abschrift  aus  dem  15.  Jahrb.  im  Archiv  des  Revaler  Raths  abgedr.  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCCLXX. 

416.  Pabst  Urban  IV.  hat  vernommen,  dass  einige  sich  Christen  nennende  Leute  den  3* 
Heiden,  welche  gegen  den  Deutschen  Orden  und  audere  Christgetreue  In  Livland  und  Preua- 

sen  kämpfen,  Waffen,  Eisen,  Ilolzwerk  and  audere  auf  dein  Lateranensischen  Concil  verbotene 
Gegenstände,  welche  sie  beim  Kampfe  stärken,  zum  offenen  Verderb  des  Glaubens  Zufuhren. 

Er  trägt  daher  dem  Bischof  von  Linköping  auf,  wenn  dem  so  sei,  gegen  die  Verbrecher  der 
Art  nach  den  Bestimmungen  des  gedachten  Concils  mit  geistlichen  Strafen  zu  verfahren. 

Nach  dem  „Codex  ecclesiae  Lincopensis“  abgedruckt  bei  Liljegren  I,  410  Nr.  484,  und 
t / 
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danach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXXI.  irrig  vom  i.  1363  datirt  diene  Bulle  und  unrichtig  referirt 
darüber  Dalm  11,  261  und  Gadebiuch,  Jahrb.  I,  I,  277. 

417.  Derselbe  trägt  dem  Bischof  ( Heinrich ) von  Culm  auf,  «ich  des  bedrängten  Ordern 
in  Livland,  Curland  und  Preussen  ansunehmeu  uad  au  dessen  Unterstützung  das  Kreua  pre- 
digen zu  lassen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Könignb.  geh.  Archiv  (Indes  Nr.  181)  abgedr.  bei  Voigt  I,  143 
Nr.  CXL1  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXXtl. 

1263. 

418.  Andreas,  Meister  des  Deutschen  Ordens  in  Livland,  vergleicht  sich,  unter  Vermit- . 
telung  des  Bischofs  Heinrich  von  Leal,  mit  dem  Bischof  Heinrich  von  Curland  dahin,  dass 
von  den  Curländischen  Häfen  die  der  Semgaller-Aa  und  der  Windau  dem  Orden,  der 
Hafen  Lyra  (Libau)  aber  dem  Bischof  gehören  solleu,  sammt  der  Fischerei  zu  beiden  Seiten 
des  Strandes.  Der  Bischof  und  seiu  Capitei  verzichten  zugleich  gänzlich  auf  ihr  Drittheil  am 
Schlosse  Jesusburg  (d.  i.  das  nachmalige  Gol dingen)  und  dessen  Umgebung  auf  zwei 
Meilen  im  Umkreise  für  1000  Mark  lligisch,  welche  durch  Baarzahlung  und  durch  Vcrlheidi- 
gung  des  Landes  geleistet  worden;  jedoch  soll  der  Bischof  zum  ewigen  Angedenken  drei 
Lasten  Gerste  alljährlich  zu  Martini  vom  Corathur  des  gedachten  Schlosses  erhalten.  Sollte 
daselbst  eine  Stadt  erbaut  werden,  so  kann  sich  der  Bischof  oder  seine  Nachfolger  in  derselben 
eine  Wohnstätte  wählen,  300  Fuss  lang  und  200  breit.  Im  Uebrigcn  hat  der  Bischof  kein 
Recht  an  der  Stadt,  noch  an  den  Mühlen  und  dem  Districte,  mit  Ausnahme  der  Spiritiiaiien, 
weiche  bloss  vom  Bischof  ausgeübt  werden  dürfen. 

t “ 

. Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Curlbnd.  Regierungsarchiv  (vergl.  auch  lode*  Nr.  190)  abgedr. 

io  den  Mittbeill.  II,  479  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXXIII.  Vergl.  auch  noch  die  Mittheill.  IV,  504  Nr. 6. 

419.  Wilhelm,  Abt  von  Dünamünde,  bezeugt,  dass  er  und  sein  Capitei,  auf  Bitte  des 

, * 

RlgiBchen  Raths  und  der  Bürgerschaft,  sich  verpflichtet,  von  dem  Orte,  auf  welchem  das  Klo- 
ster sich  befindet,  und  von  dessen  Gebiet  zwischen  den  Flüssen  Semgaller-Aa  und  Tho- 
reida,  ohne  der  Rigenser  Rath  und  Zustimmung,  weder  durch  Tausch  noch  Kauf  etwas  zu 
Tjräussern,  noch  in  den  Gränzen  der  Klosterbeailzungen  Gebäude  aufzuführen,  welche  der 
Stadt  schädlich  sein  könnten ; vielmehr  solle  Alles  im  bisherigen  Stande  erhalten  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Archiv  des  Big.  Ratbes  (Index  Nr.  189)  abgedr.  In  den  Monom. 
Liv.  IV,  CLX  Nr.  38.  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  Ct’CLXXIV. 

420.  Pabst  Urban  IX.  schreibt  an  die  zur  Unterstützung  Livlands,  Preussens  und  Cur- 
Jands  das  Kreuz  predigenden  Minoriteu,  er  habe  zu  seiner  grossen  Verwunderung  vernommen, 
dass  sie  verkündet,  es  sei  ihnen  vom  päbstlichcn  Stuhle  vorgeschrieben  worden,  sämmtliche 
Lösungsgelder  für  die  Dispensation  vom  Kreuzfalirergelübde  zum  Besten  des  gelobten  Landes 
zu  verwenden,  wodurch  der  Orden  und  die  übrigen  Gläubigen  in  Livland,  Preussen  uud  Cur- 
land nicht  geringen  Verlust  erleiden.  Der  Pabst  schreibt  daher  den  Minoriten  vor,  dass  sie 
die  zur  Unterstützung  Livlands,  Preussens  und  Curlands  übernommenen  Gelübde  und  die 
dafür  gezahlten  Lösungsgeldcr  keinesweges  in  die  Gelübde  für  das  gelobte  Land  cinschliessen, 
dieselben  vielmehr  dem  gedachten  Orden  zukommen  lassen  sollen. 

Nach  dem  Origlaal  aof  Perg.  im  Kftnigab.  geh.  Archiv  (Ind.  Nr.  187)  abgedr.  Im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCLXXV. 

421.  Derselbe  empfiehlt  allen  Bischöfen,  den  Vorstehern  des  Cistercienser-  and  Prämon- 
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stratcnserordens,  de«  Prediger-  and  Minoritenorden«,  and  andern  PriUaten,  denen  die  Krens-  1383. 
predigt  aur  Unterstütznng  Livlands,  Curlands  und  Preossens  aufgetragen  ist,  mit  derselbe« 
eifrig  fortzufahren,  ohne  sich  daran  dadurch  hindern  au  lassen,  dass  ihnen  gleichseitig  befohlen 
worden,  für  das  gelobte  Land  das  Kreuz  zu  predigen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Köolgsb.  geh.  Archiv  (Indes  Nr.  185)  abgedr.  Im  Livi.  U.B. 

Nr.  CCCLXXVI. 

422.  Derselbe  ertheiit  allen  Christgläubigen,  welche  zur  Unterstützung  Livlands,  Cnr-  Mal  28. 
lands  und  Preussens  das  Kreuz  angenommen  haben  oder  noch  annehmen  werden,  und  sich  io 
den  von  dem  apostolischen  Stuhle  für  dieselben  bestimmten  Reichen  und  Ländern  befinden, 
die  Freiheit,  dass  sie  ausserhalb  den  Städten  und  Diöcesen,  aus  denen  sie  sind,  wegen  der 
Güter,  die  sie  in  denselben  haben,  weder  durch  Briefe  des  apostolischen  Stuhls,  noch  päbst- 
licher  Legaten  gerichtlich  belangt  werden  können,  wenn  nicht  diese  Briefe  umständlich  solcher 
indulgenz  erwähnen;  übrigens  mit  dem  Vorbehalt,  dass  sie  innerhalb  der  gedachten  Städte 
und  Diöcesen  bereit  sein  sollen,  ihren  Klägern  vor  den  ihnen  zukommeuden  Richtern  Rede 
und  Antwort  zu  stehen. 

/ 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dem».  Archiv  (Ind.  Nr.  186)  abgedr.  im  LIvl.  U.B.  Nr.  CCCLXXVI1. 

425.  Albert  11.,  Erzbischof  tod  Riga,  urkundet,  es  sei  zwischen  seinem  Capitel  und  der  Sept.  10. 
Stadt  Riga  über  den  nördlich  vom  Kloster  belegeneu,  mit  Mauern  umgebenen  und  zum  Kirch- 
hof bestimmten  Platz  rin  Streit  entstanden,  indem  das  Capitel  behaupte,  dieser  Platz  sei  in 
dem  Raume  begriffen,  den  Bischof  Albert,  der  Gründer  der  Stadt  und  der  Kirche,  zur  Er- 
bauung eines  Klosters  mit  den  dazu  erforderlichen  Gebäuden  angewiesen,  .während  die  Bürger 
gedachten  Platz  als  zur  gemeinen  Nutzung  Aller  bestimmt  in  Anspruch  nahmen.  Das  Capitel 
berief  sich  zur  Begründung  seiner  Behauptung  auf  die  Urkunde  B.  Albert’s  vom  25.  Juli  1211 
(Reg.  26),  und  führte  aus,  das9  die  in  der  Urkunde  erwähnte  Mauerecke  diesseits  der  Pforte 
des  Consistoriums  gewesen,  und  dass,  wenn  mah  Ton  dieser  Ecke  nach  dem  zicgelstcincrnen 
Hause  gegen  die  Strasse  ein  Seil  zöge,  der  in  Rede  stehende  Platz  innerhalb  des  vom  Bischof 
Albert  der  Kirche  angewiesenen  Raumes  zu  liegen  käme.  Da  die  Bürger  dagegen  nichts  Rechts- 
bestindigeR  einwenden  konnten,  wiewohl  sie  behaupteten,  unter  der  in  der  Urkunde  erwähnten 
Pforte  sei  die  einst  bei  St.  Paul  errichtete  gemeint,  ao  entscheidet  der  Erzbischof,  nach  Zu- 
sammenstellung der  von  beiden  Parteien  beigebrachten  Aussagen,  Anführungen  und  Zugeständ- 
nisse, den  Streit  dahin,  dass  das  Capitel  seinen  Beweis  vollständig  und  zur  Genüge  geführt, 
dass  daher  der  in  Rede  stehende  Platz  einzig  und  allein  der  Kirche  gehöre,  die  Bürger  da- 
gegen nichts  davon  zur  gemeinen  Benutzung  in  Anspruch  nehmen  könnten,  zumal,  nach  der 
Gewohnheit  auch  anderer  Kirchen,  ausserhalb  der  Kirche  kein  Kirchhof  sei,  auf  weichem  die 
Leichen  der  Giänbigen,  die  daselbst  beerdigt  sein  wollen,  aufgenommen  werden  könnten,  son- 
dern nur  ein  Porticus  innerhalb  der  geschlossenen  Mauern,  welchen  die  Geistlichkeit  speciell 
zur  Beerdigung  ihrer  Brüder  gewählt. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rigiachen  Rathaarchiv  (Index  Nr.  188)  abgedr.  Im  Livi.  U.B. 

Nr.  CCLXXVIII.  Ein  früherer  Abdruck  mit  der  unrichtigen  Jahrzahl  1243  bei  Dogiel  V,  15  Nr.  XXII 
nach  einem  Exemplar  im  Archiv  dea  GrossfÜrstentbums  Litlhauen.  Die  Varianten  beider  Texte  — 
in  dem  Dogierachen  meist  auf  unrichtige  Lesarten  gegründet  — s.  in  den  Monum.  Liv.  IV,  CLX1 
Nr.  39.  In  unserm  Abdruck  ist  daher  von  diesen  Varianten  nur  das  im  RJgiscben  Original  fehlende 
Verzeichniss  der  Zengen  aufgenommen. 

424.  Pabst  Urban  fV,  schreibt  an  Thrugot,  Elect  von  Reval,  die  Königin  Margaretha  Sept.  13. 
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tob  Dänemark  habe,  als  Regentin  des  Reichs  während  der  Unmündigkeit  ihres  Sohnes  Erich, 
Ihn,  Thrugot,  derseitigen  Domherrn  in  Roeskild,  zum  Bischof  von  Reval  gewählt,  in  der  Mei- 
nung, sic  sei  dazu  befugt,  weil  König  Waldemar  II.,  welcher  das  Land  Reval  den  Heiden  ent- 
rissen, die  Kirche  aus  eigenen  Mitteln  errichtet  und  dotirt,  und  seine  Nachfolger  seitdem  die 
Bischöfe  dieser 'Kirche  gewählt.  Er,  Thrugot,  habe  in  diese  Wahl  unter  der  Bedingung  ge- 
willigt, wenn  sie  der  Kirche  genehm  wäre,  d.  i.  wenn  sie  von  seinem  Metropoliten  oder  vom 
Pabst  genehmigt  würde.  Wenngleich  nun  die  Königin  seine  Wahl,  falls  letztere  so  heissen 
kann,  dem  Erzbischof  von  Lund,  als  Metropoliten,  zur  Bestätigung  vorgestellt,  so  wollte  und 
durfte  dieser  doch  dieselbe  nicht  bestätigen,  daher  die  Königin  zum  verstorbenen  Pabst  Ale- 
xander ihre  Zuflucht  genommen,  und  seitdem  sei  diese  Angelegenheit  bis  jetzt  schwebend 
gewesen.  Nunmehr  aber  habe  er,  Pabst  Urban,  nach  Vernehmung  des  Sachverhältnisses,  die 
gedachte  Wahl  cassirt  oder  vielmehr  für  null  und  nichtig  erklärt,  hauptsächlich  weil  ein  solches 
Wahlrecht  nach  den  Canonischen  Instituten  keinem  Laien  zustebe,  noch  auch  durch  Gewohu- 
heit  erworben  werden  ködne.  Weil  aber  Thrugot  ihm,  dem  Pabste,  in  Betreff  seines  Wan- 
dels, seiner  Sittlichkeit  und  seiner  wissenschaftlichen  Bildung  bestens  empfohlen  sei,  und  er 
die  so  lange  verwaiste  Kirche  heilsam  versorgen  wolle,  so  ernenne  er,  kraft  seiner  apostoli- 
schen Gewalt  und  aus  besonderer  Gunst,  ihn,  Thrugot,  zum  Bischof  vou  Reval,  in  der  festen 
Zuversicht,  dass  er,  vermöge  der  an  ihm  gerühmten  Eigenschaften,  in  geistlicher  und  zeit- 
licher Beziehung  den  Zustand  der  ihm  anvertrauten  Kirche  heben  werde  etc- 

Nach  einer  Copie  aus  den  bandscbriftl.  Regesten  de;  Briefe  Urban’s  IY.  in  (dem  Vatican?  zu) 
Rom,  welche  im  Königl.  Archiv  zu  Kopenhagen  aufbewabrt  wird,  abgedr.  in  Det  Skandinavisch 
Litleraturselskabs  Skrifter.  Bd.  XXI  (KiObenh.  1826.  8.)  S.  48  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr. 
CCCLXXIX.  S.  auch  Reg.  Dan.  I,  138  Nr.  1081. 

425  u.  26.  Derselbe  erlässt  im  Wesentlichen  mit  der  vorstehenden  gleichlautende  Bullen  : 
i)  an  die  Geistlichkeit  der  Stadt  Reval  und  der  Revanchen  Diöcese,  und  2)  an  die  Laien 
(populus)  ebendaselbst.  Beide  datirt : Apud  L’rbem  vetcrem,  111.  idus  Septembris,  anno  111. 

Angeführt  in  Porthan,  accessio  ad  recensionem  bullarif  Romano-Sveo-  Gothici  a Celse  editam 
(Abo,  1797)  S.  48  Nr.  2 u.  3. 

427.  Derselbe  trägt  dem  Bischof  ( Esger ) von  Ripen  auf,  dass  er  mit  Zuziehung  der 
Bischöfe  von  Wiburg  und  Arhus  dem  Electen  von  Reval,  Thrugot , die  Weihe  ertheile,  und 
befiehlt  Letzterem,  sich  hiernach  zu  seinem  Metropoliten  zu  begeben  und  demselben  den  Eid 
der  Treue  in  üblicher  Weise  zu  leisten.  Datirt:  Apud  ürbem  veterem,  XV.  cal.  Octobris, 
anno  111. 

Angeführt  ebendas.  Nr.  4. 

1264. 

428.  Pabst  Urban  IV.  überträgt  Thrugot,  nachdem  er  ihn  selbst  zum  Bischof  von 
Reval  geweiht,  dieses  Amt.  Datirt:  Apud  Urbem  veterem,  idibus  Ianuarii,  anno  UI. 

Angeführt  ebendas.  S.  52  Nr.  16. 

429.  Die  Aebte  von  Dünam finde  und  Valkena  und  die  Brüder  des  Prediger-  und 
des  Minoritcnordens  bezeugen,  dass  Conrad , Meister  des  Deutschen  Ordens  in  Livland,  aner- 
kannt habe,  dass  er  und  seine  Ordensbrüder  der  Gerichtsbarkeit  des  Erzbischofs  und  der 
Bischöfe  in  Livland  unterworfen  seien. 

Da«  Original  befand  «ich  im  ehemaligen  Rigischen  erzbischöflichen  Archiv.  Mitiheill.  III,  64  Nr.  39. 
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430.  Pabst  Urban  IV.  bestätigt,  auf  Bitte  des  Deutschen  Ordens  in  Liv-  und  Bsthland,  1264. 
die  Schenkungen  an  Ländereien,  welche  Constantin,  König  der  Russen,  dem  Orden  in  seinem  ^“8*  *• 
Reiche  gemacht. 

Von  dieser  Bulle  finden  sieb  im  Königsb.  geh.  Archiv  mehrere  Transsumte  vom  20.  April  1349 
(Ind.  Nr.  499,  2),  vom  23.  Mai  1393  (lod.  Nr.  004,  5)  und  vom  14.  December  1415  (Ind.  Nr.  713,  3); 
darnach  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXXX.  , • 

431.  Derselbe  ermahnt  alle  Prälaten,  Kloster-  und  Weltgeistliche,  die  Kreuzpredigt  für  Sept.  5. 
Livland,  Curland  und  Preussen  weder  selbst  zu  behindern,  noch,  so  viel  an  ihnen  liegt,  deren 
Behinderung  durch  Andere  zu  gestatten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  geb.  Archiv  (Index  Nr.  192)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 

Nr.  CCCLXXXI. 

432.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  bestätigt  den  Brüdern  des  Predigerordens  Oct.  5. 
in  Reval  den  Platz,  auf  welchem  ihr  Kloster  erbaut  ist,  die  Gärten,  welche  sie  bisher  besessen 

und  die  am  Königsteiche  (stagnum  regis  *))  bclegene  Wiese.  i 

Nach  einer  im  Kevaler  Ratbsarcbiv  aufbewabrten  Copie  aus  der  Milte  des  15.  Jahrhunderts  ab- 
gedruckt im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXXXII. 

1265.  1265. 

/ 

433.  ln  einer  in  diesem  Jahre  zu  Hauuovcr  von  Tymon,  Abt  von  Corvei,  ausgestellten  0.  T 
Urkunde  in  Schalen,  Annal.  Paderborn.  Bd.  II.  S.  109  ist  unter  den  Zeugen  aufgeführt:  vene- 
rabilis  pater,  dominus  Theodoricus , Virouensis  episcopus.  S.  Gruber,  orig.  Liv.  S.  256  Anm. 

und  Script,  rer.  Liv.  1,  384  Anm.  ***). 

434.  Conrad  von  Mandern,  Meister  des  D.  ().,  bezeugt,  dass  er  mit  Rath  und  Geneh-  April  5. 
migung  seiner  Mitgebietiger  den  Bürgern  zu  Embeck  (nachmals  Pernau),  welche  vor  dem 
Schloss  wohnen,  das  am  Strande  bis  zu  Reidesrö  und  W'achterspc,  und  von  dort  bis  an  i 

die  Embecke  belegene  Land  an  Aeckern,  Wiesen  und  Bäumen  zum  freien  Besitz,  dass  sie  es 
mit  den  (Ordens-) Brüdern  gebrauchen  mögen,  gegeben  habe  auf  ewige  Zeiten.  Jedoch  soll 
Jeder  das  Seine,  das  er  gekauft,  oder  auf  eigene  Kosten  gebaut,  oder  ererbt  oder  auf  andere 
Weise  redlich  erworben,  frei  und  ruhig  behalten,  und  es  verkaufen  dürfen,  wem  er  will,  so- 
fern der  Käufer  daselbst  wohnhaft  ist  oder  mit  Vollwort  der  (Ordens-)Brüder  anderswo  wohnt. 

i | • * 

Uebrigens  soll  der  Verkäufer  bei  hellem  Tage  sein  Gut  verkaufen,  und,  ehe  ei  den  Ort  ver-  , 
lässt,  seine  Gläubiger  befriedigen.  Entweicht  Jemand  ohne  Wissen  der  Brüder  und  seiner 
Mitbürger  heimlich  aus  der  Stadt,  oder  verstirbt  Jemand  daselbst  ohne  rechte  Erben,  so 
sollen  die  (Ordens-)Brüder  von  seinem  hinterlassenen  Gute  seine  Schulden  bezahlen,  und  das 
Uebrigbleibende  für  sich  behalten.  — Demnächst  erhalten  die  Bürger  die  freie  Fischerei  iu 
der  Embecke  und  im  Meere;  desgleichen  den  dritten  Theil  der  Gericlttsgeiallc,  welchen  sic 
zu  den  Stadtbayten  anwenden,  und  wenn  die  Befestigung  der  Stadt  vollendet  sein  wird,  mit 
Rath  und  Vollwort  der  (Ordens- ) Brüder  zum  Nutzen  des  Landes  verwenden  sollen. 

Das  Original  war  wahrscheinlich  in  Lateinischer  Sprache  verfasst,  ist  jedoch  gegenwärtig  nicht 
mehr  vorhanden.  Die  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXXXIII  gelieferte  Deutsche  Übersetzung  ist  aüfge- 
nommen  in  das  Privilegium  König  Sigismund- Augusts  vom  26.  November  1561,  welches  im  Pcrnau- 
schen  Rathsarchive  asservirt  wird  und  schon  früher  gedruckt  ist  in  G.  Ittiillers  Sammlung  Russi- 
scher Geschichte  II,  437  fgg.  und  im  Inland  1839  Nr.  47  Sp.  741  fgg. 


*)  Darunter  ist  ohne  Zweifel  der  nachmals  sog.  J e r k U ll’sche  oder  obere  See  bei  Revai  zu  »erstehen. 

Livl.  Urk.-Iieg.  I.  O 
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1265.  435.  Pabst  Clemens  IV.  trägt  der  gesammten  Geistlichkeit  des  Cistercienser-,  Präraon- 

April  17.  gtratenscr-,  Prediger-  und  Minoriten- Ordens  auf,  sich  die  Kreuzpredigt  zur  Hülfe  des  Deut- 
schen ördens  wider  die  Heiden  in  Livland,  Curiand  und  Preussen  besonders  angelegen  sein 
zu  lassen. 

Nach  einer  alten  Abschrift  auf  Papier  iin  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  193)  abgedr.  bei  7W- 
geneio,  Supplementa  pag.  283  Nr.  CVI  und  im  Llvl.  U.H.  Nr.  CCCL.XXXIV. 

Mai  15.  436.  Derselbe  trägt  dem  Bischof  von  Marienwerder  die  Kreuzpredigt  in  Böhmen,  Däne- 

mark, Schweden  und  Norwegen,  ferner  in  Friesland,  Polen,  Pommern,  Gothland  und  im 
Bremen'schen  Sprengel  zur  Unterstützung  des  Deutschen  Ordens  in  Livland,  Curiand  und 
Preussen  auf. 

Nach  einer  Abschrift  in  Hiärn's  Collectaneen  1,  260  (Index  Nr.  3311)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCLXXXV,  so  weit  der  Wortlaut  nicht  mit  der  Bulle  vom  23.  September  1243  (Reg.  196) 
Qbereinstimmt. 

Mal  30.  437.  Derselbe  bestätigt  das  vom  Pabst  Urban  IV.  am  96.  Mai  4265  dem  D.  O,  ertheilte 

Privilegium  (Keg.  422),  jedoch  uur  auf  drei  Jahre. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  195)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CCCLXXXVI. 

31.  438.  Derselbe  wiederholt  den  vom  Pabst  Urban  IV.  an  die  Minoriten  im  Mai  1963 

(Reg.  Nr.  420)  erlassenen  Befehl. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  196)  abgedr.  in  Voigt' t Cod. 
dipl.  I,  156  Nr.  CL  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXXXVII. 

Mal  31.  439.  Derselbe  wiederholt  wörtlich  die  Bulle  Alexanders  IV.  vom  25.  Janusr  1260  (Reg. 

Nr.  389),  betr.  die  vom  Orden  den  Heiden  entrissenen  Ländereien. 

Ein  Originaltranssumt  vom  14.  October  1506  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  197);  in»  Livl. 
U.B.  nicht  aufgenomraen,  weil  es  mit  der  Bulle  von  1260  vollkommen  gleichlautend  ist. 

Aug.  10.  440.  Erich  ( Glipping ),  König  von  Dänemark,  bestätigt  die  Gränzen  der  Viehweiden, 

I 

welche  König  Waldemar  11.  den  Bürgern  Revals  verliehen,  und  verbietet  jede  Beeinträchti- 
gung derselben  durch  Gräben  oder  Zäune. 

Nach  dem  Originaltranssumt  auf  Perg.  vom  1.  Februar  1347  im  Revaler  Ratbsarchiv  abgedr.  in 
v.  ßunge's  Revaler  R.Q.  II,  91  Nr.  4 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCLXXXVIII. 

Auf.  13.  441.  Margaretha , Königin  von  Dänemark,  beauftragt  die  Herren  Odeward  von  Looth, 

Gebrüder  Heidenreich  und  Heinrich  von  Bechschovede  und  Eggebert , mit  Zuziehung  des 

t * 

Königl.  Hauptmanns  von  Reval  und  anderer  Königl.  Vasallen,  nach  ihrer  Wahl,  die  Gränzen 
der  vom  König  Waldemar  11.  dem  Schloss  und  der  Stadt  Reval  angewiesenen  Weiden  per- 
sönlich  zu  besichtigen  und  mit  Gränzzeichen  zu  versehen. 

Nach  dem».  Originaltranssumt  in  v.  ßunge's  Revaler  R.Q.  I.  c.  Nr.  5 und  im  Livl.  U.B.  Nr. 
CCCLXXXIX.  S.  auch  Index  Nr.  199. 

Aug.  13.  442.  Dieselbe  erneut,  mit  Einwilligung  ihres  Sohnes,  des  Königs,  die  Reval’sche  Münze 

in  der  Art,  dass  aus  einer  Mark  reinen  Silbers  sechs  Marken  und  zwei  Oer  Pfennige  geprägt 
werden  sollen.  Zugleich  trägt  sie  dem  Rathe  auf,  darüber  zu  wachen,  dass  die  Münze  nicht 
verfälscht  oder  verschlechtert,  und  dass  die  Gewichte,  welche,  wie  sie  vernommen,  vermindert 
und  verfälscht  sind,  nach  dem  Erkenntnisa  des  Rathes  justirt  werden.  Die  Uebertreter  sollen 
nach  Vorschrift  des  Lübischen  Rechts  gestraft  werden.  Ueberdies  verspricht  die  Königin, 
dass  wider  Willen  des  Rathes  und  zu  dessen  Verfaug  in  Reval  kein  Voigt  bestellt  werden  solle. 

Nach  demselben  Transsumt  in  t>.  ßunge's  R.Q.  II,  92  Nr.  6,  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXC.  Nach 
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Hiäm's  Coli.  I,  540  (Index  Nr.  3312,  *.  auch  Nr.  198)  abgedr.  in  den  Mittbeill.  IV,  401  Nr.  22.  **5. 

Ein  früherer  Abdruck  auch  in  Nettelbladt,  cnnlect.  novae  de  font.  Iuris  Lubicensls,  S.  48. 

— Die  in  Lünig's  Reichsarchiv  in  dieses  Jahr  gesetzte  Bulle  des  Pabstea  Clement  gehört  Oct.  1. 

Clemens  III.  und  dem  J.  1188  an.  S.  oben  Reg.  10. 

443.  Der  Orden  hat  beim  Pabate  darüber  Beschwerde  geführt,  dass  der  Erzbischof  von  Nov.  29. 
Riga  von  den  von  ihrem  Gelübde  befreiten  Kreuzfahrern  die  Löaungsgelder  empfange  ond  sie 

dem  Orden  vorenthalte.  Clemens  1P.  verbietet  demnach  dem  Erzbischof,  solche  Lösungs- 
gelder,  da  sie  dem  Orden  gebühren,  zu  empfangen  und  znrückzuhalten,  und  fügt  hinzu,  dass, 
für  den  Fall  der  Nichtbeachtung  dieses  Verbots,  der  Probst  der  Dörptaclien  Kirche  mit  dessen 
Vollziehung  von  ihm  beauftragt  sei.  . 

Nach  einem  Originaltranssumt  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  505,  2)  abgedr.  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CCCXCL 

444.  Auf  eine  gleiche  Beschwerde  wider  den  Probst  und  das  Capitel  der  Rigischen  Dec.  18. 
Domkirche,  so  wie  wider  die  Prediger  zu  St.  Jacob  ond  St.  Peter  in  Riga,  erlässt  Clemens  IP. 

eine  mit  der  vorhergehenden  wörtlich  übereinstimmende  Bulle. 

Enthalten  in  dems.  Trancsumt  (Index  Nr.  505,  1,  wo  jedoch  das  Datum  unrichtig  angegeben 
lat'.  Ein  Abdruck  ist  wegen  des  gleichen  Lautes  mit  der  vorhergehenden  Urkunde  (Reg.  443) 
Überflüssig. 

1266. 

445.  Die  Lübecker  haben  beim  päbstlichcn  Legaten,  Cardinalpriester  Guido,  darüber  Jan.  9. 
Beschwerde  geführt,  dass,  wenn  Kaufleute  in  der  Nord-  und  Ostsee  SchifTbruch  litten,  Ritter 

und  andere  mächtige  Bewohner  der  Küste  die  etwa  ans  Land  getriebenen  Sachen  der  Schiff- 
brüchigen, als  zu  ihren  Gerechtsamen  gehörig,  an  sich  zu  reissen  pflegten.  Der  Legat  nimmt  ~~ — 

demnach  die  die  Küsten  von  Dänemark,  Schweden,  dem  Slavenlande,  Pommern,  Frieslaud  und 
Albien  Befahrenden  in  seinen  und  des  apostolischen  Stuhles  besondern  Schutz,  empflehlt 
allen  Anwohnern,  den  Schiffbrüchigen  beizustehen,  und  erklärt,  dass  durch  päbstliche  Aucto- 
ritit,  Kaiserliche  und  Königliche  Macht  festgesetzt  sei,  dass,  wo  in  Folge  eines  Schiffbruchs 
Güter  ans  Land  getrieben  würden,  diese,  ohne  Rücksicht  auf  eine  etwa  entgegenstehende 
Gewohnheit,  das  Eigenthum  derer  verbleiben,  denen  sie  vor  dem  Schiffbruche  gehört,  und 
falls  der  Tod  dieselben  dahingerafft,  au  deren  Erben  fallen.  Letztem  wird,  zur  Geltend- 
machung ihrer  Ansprüche,  je  nach  der  Entfernung,  ein  Termin  von  Jahr  und  Tag,  von  zwei 
oder  drei  Jahren  gesetzt.  — Die  Anwohner,  welche  um  Gottes  willen  den  Schiffbrüchigen 
beistclien,  erhalten  100  Tage  Nachlass  von  den  ihnen  etwa  auferlegten  Pönitenzen  ; wer  es 
um  Lohn  thut,  erhält  einen  solchen  nach  Bestimmung  dazu  verordneter  guter  Männer.  Wagt 
es  aber  Jemand,  Sachen  Schiffbrüchiger  zu  rauben,  und  restituirt  nicht  das  Geraubte  binnen 

acht  Tagen,  so  ist  er  excommunicirt,  und  in  der  ganzen  Parochie,  in  welcher  das  geraubte  Gut 

% 

detinirt  wird,  hört  der  Gottesdienst  auf.  Wer  solches  Gut  wissentlich  kauft,  unterliegt  der 
Strafe  des  Räubers;  ebenso  der  Richter,  in  dessen  Jurisdictionsbezirk  der  Räuber  sich  auf- 
hält, wenn  er  nicht  innerhalb  Monatsfrist  die  Restitution  des  Geraubten  bewirkt.  Kommt 
eine  Klage  über  dergleichen  Angelegenheiten  an  den  Bischof  des  Orts,  so  soll  auch  er  sofort 
zweckdienliche  Maassregeln  ergreifen,  wofern  er  nicht  um  sein  Amt  kommen  will.  Stirbt 
der  Excommunicirte  vor  seiner  Absolution,  so  erhält  er  kein  Begräbnis ; vielmehr  wird  seine 

o • 
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1266.  Leiche  an  der  Steile  in  das  Meer  geworfen,  wo  die  Schandthat  verübt  worden.  Dem  Biachof 
von  Ratzeburg  wird  aufgetragen,  über  die  Erfüllung  dieser  Vorschriften  zu  wachen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Liib.  U.B.  I,  267  Nr.  CCLXXIX, 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXCII.  Ausserdem  bei  Dreyer , de  iure  naufr.  S.  XXX,  in 
Isangebek,  Script,  rer.  Dan.  VIII,  431.  Diese  Urkunde,  obschon  sie  nicht  namentlich  des  alten  Liv- 
lands mit  erwähnt,  ist  hier  dennoch  aufgenoramen , weil  in  spätereu  Urkunden  (s.  z.  B.  Reg.  499) 
darauf  Bezug  genommen  wird. 

Febr.  3.  446.  Johannes,  Probst  des  Rigischen  Capitels,  und  das  ganze  Capitel  errichten  ein 

Freundschafts-  und  Friedensbündniss  mit  dem  Meister  Conrad  und  den  Brüdern  des  Deutschen 
Ordens,  zu  gegenseitiger  Beförderung  und  Verteidigung.  Zugleich  erkennt  das  Capitel  das 
Recht  des  Ordens  auf  die  sog.  Lösungsgelder  und  seine  übrigen  Privilegien  an,  und  umge- 
kehrt der  Orden  die  Privilegien  des  Capitels.  Alle  gegenseitigen  Differenzen  sollen  auf 
freundschaftlichem  Wege  ausgeglichen,  oder  — diesem  Biindniss  unbeschadet  — auf  dem 
Wege  Rechtens  ausgefochten  werden. 

Nach  dem  Originaltranssumt  auf  Perg.  vom  15.  December  1415  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Indes 
Nr.  714,  2)  abgedr.  in  dem  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXC.III.  , 

Ca 

Febr.  28.  447.  Heinrich,  B.  von  Brandenburg,  empfiehlt  der  Geistlichkeit  seiner  Diöcese  den 

Bruder  Conrad,  den  der  Pabst,  auf  Bitte  des  Ordens,  mit  der  Kreuzpredigt  in  Preussen  und 
Livland  und  mit  der  Einsammlung  der  Lösungsgclder  für  Kreuzfahrergelübde  beauftragt,  in 
jeder  Weise  zu  unterstützen,  und  erlässt  Allen,  welche  die  Predigten  des  gedachten  Bruders 
aus  Andacht  besuchen,  vierzig  Tage  von  der  ihnen  auferlegten  Pönitenz. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  200}  abgedr.  in  Voigt's  Codex 
dipL  I,  157  Nr.  CLI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXCIV. 

Mai  13.  448.  Margaretha,  Königin  vou  Dänemark  und  Herrin  von  Esthiand,  erklärt,  dass,  nach- 

dem ihr  Sohn,  König  Erich,  ihr,  mit  Rath  und  Einwilligung  seiner  Grossen,  die  Länder  Ksth- 
land  und  Wierland,  mit  allen  ihm  daran  gebührenden  Rechten,  auf  die  Zeit  ihres  Lebens  zur 
freien  Verfügung  überlassen,  sie,  auf  Bitte  der  Revaler  Bürger,  ihnen  das  von  ihrem  verstorr 
benen  Gemahl,  König  Christoph,  verliehene  Liibische  Recht,,  in  geistlichen  und  weltlichen 
Dingen,  bestätige. 

Nach  dem  Originaltranssumt  vom  I.  Febr.  1347  im  Kevaier  Ralhsarchir  abgedr.  in  v.  Bunge'* 
Quellen  des  Rev.  R.  II,  93  Nr.  7 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXCV.  bin  früherer  Abdruck  bei 

Suhm  X,  988. 

» 

Mal  25.  449.  Pabst  Clemens  IV.  bestätigt  die  Anordnung  des  verstorbenen  Legaten  H'ilhelm, 

B.  von  Modena  vom  J.  1242  (Reg.  192),  wegen  des  in  der  Scmgailer  Aa  oder  an  der- 
selben vom  Orden  zu  erbauenden  Schlosses,  dessen  Bau  nunmehr  begonnen. 

Nach  einem  Transshnit  auf  Perg.  vom  12.  Febr.  1291  iin  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  244) 
abgedruckt  in  den  Mittheill.  VI,  230  und  iui  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXCVI. 

Mai  28.  450.  Auf  die  Beschwerde  des  Ordens,  dass  die  päbstiieben  Legaten  und  Nuntien,  nicht 

zufrieden  mit  deu  ihnen  vom  Orden  gereichten  Lebensmitteln,  von  demselben  Geldsummen 
erpressen,  hatte  bereits  Pabst  Urban  IV.  auf  den  Zeitraum  von  drei  Jahren  den  Orden  von 
dergleichen  unfreiwilligen  Zahlungen  befreit.  Nachdem  jener  Zeitraum  abgelaufen,  verlängert 
Pabst  Clemens  IV.  diese  Befreiung  auf  abermalige  drei  Jahre,  jedoch  mit  Ausschluss  der 
„legati  a latere“. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Mittheill.  II,  145  Nr.  200,  b)  abgedruckt 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CCCXCVII. 
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451.  Pabst  Clemens  IV.  bestätigt  die  unter  Vermittelung  des  Legaten,  B.  Wilhelm  von  1266. 
Modena,  vom  Bischof  von  Ocsel,  der  damals  noch  kein  Capitei  gehabt,  dem  Orden  geschehene  Mal»C8. 
Abtretung  eines  Theils  der  Wieck,  gegen  das  Versprechen  des  Ordens,  den  Bischof  und  sein 
Capitei  zu  vertheidigen. 

Nach  einer  Copie  in  Hiäm's  Coli.  I,  232  (Index  Nr.  3313}  abgedr.  in  den  Mittheil!.  IV,  402 
Nr.  23  und  iin  Ltvl.  U.B.  Nr.  CCCXCVIII. 

452.  .Bulle  desselben,  fast  wörtlich  übereinstimmend  mit  der  Bulle  Alexanders  IV.  vom  Mai  30. 
if.  Januar  1261  (Keg.  401),  nur  dass  in  ihr  ausser  Preussen  und  Livland  auch  Curland  an- 
geführt wird,  und  dass  im  Eingänge  die  Zahl  der  gebliebenen  Ordensbrüder  nicht  auf  500, , 
sondern  auf  1000  angegeben  wird. 

Das  Original  auf  Perg.  im  König*!).  geh.  Archiv  ( Index  Nr.  201 ). 

455.  Derselbe  verbietet,  dass  die  Lösungsgelder  für  das  Aufgeben  des  Gelübdes  von  Juni  4. 
Seiten  derer,  die  das  Kreuz  für  Livland  angelegt,  da  solche  Gelder  dem  Orden  gebühren,  von  , 
keinem  Andereu,  bei  Strafe  der  Excommnnication,  empfangen  und  zurückgehaltcu  werden  sollen. t 

Nach  dem  Originaltranssumt  auf  Perg.  vom  29.  Mai  1393  (Index  Nr.  505,  3)  abgedr.  im  Livl. 

U.B.  Nr.  CCCXCIX. 

454.  Decan  und  Capitei  der  Keval'schen  Kirche  bitten  den  B.  K(atill)  von  Äbo,  dass  O.J.u.  T. 

er  den  Ueberbringer  dieses  Schreibens,  einen  Bruder  des  Hauses  der  Aussätzigen  in  Reval, 

welcher  abgesendet  sei,  für  gedachtes  Haus  Almosen  zu  sammeln,  den  Geistlichen  seiner 

Diöcese  empfehlen  möge. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  in  v.  Runges  Archiv  III,  309  und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  01).  Der  Bischof  K.  von  Abo,  au  den  dies  Schreiben  gerichtet  ist,  kann  kein 

anderer  sein,  als  Katillus,  welcher  von  1266  bis  12S6  den  bischöflichen  Silz  in  Finnland  einnabm. 

S.  Bunge  I.  c.  S.  297. 

1267.  1267. 

455.  Der  Convent  der  Minoritenbriider  in  Riga  bezeugt,  dass  ihm  der  Ratfi  der  Stadt  0.  T. 
Riga,  auf  sein  Gesuch , einen  Platz  ausserhalb  der  Stadtmauer  zur  Erbauung  von  Zellen  ver- 
liehen, und  ermahnt  die  künftigen  Brüder  deB  Ordens,  dessen  eingedenk,  dem  Rath  und  der 
Gemeinde  der  Stadt  stets  Wohlwollen  und  Bereitwilligkeit  zu  bezeigen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Bigischen  Rathsarchiv  (Index  Nr.  202)  abgedr.  in  den  Monum. 

- Liv.  ant.  IV,  CLX11  Nr.  40  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDI. 

456.  Pabst  Clemens  IV.  bestätigt  Alexanders  IV.  Stiftungsurkunde  des  Erzbisthums  März  14. 
Riga  vom  31.  März  1255  (Reg.  318). 

Enthalten  in  der  Bestiitigungsbulle  Bonifaz's  IX.  vom  10.  Juni  1390  im  Königsb.  geh.  Archiv 
(Index  Nr.  467),  darnach  ins  Livl.  U.B.  Nr.  CDU.  Ein  anderer  Abdruck  der  Bulle  von  1390  bei 
Dogiel  V,  90  Nr.  LXI. 

457.  Margaretha,  Königin  von  Dänemark  und  Herrin  vou  Esthiand,  bestätigt  dem  Güter-,  Juli  26? 
cienser  Nonuenkloater  zu  Reval  den  Platz,  auf  welchem  das  Kloster  gebaut  ist,  auf  ewige 
Zeiten,  nebst  dazu  gehörigen  Gärten,  Brunnen  etc.,  und  verleiht  ihm  das  Recht,  im  Gemein- 
walde Holz  zu  hauen  und  auf  tfen  Gerneinwiesen  Heu  zu  mähen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  dem  Esthländ.  Riiierschaftxarcbiv  abgedr.  in  Pnucker's  Ausg. 
von  Brandts'  Chronik  S.  192  und  im  Livl.  U.ß.  Nr.  CDIII.  Die  Urkunde  führt  das  Datum : anno 
D.  millesimo  ducentesimo  sexto,  calendas  mens.  Aug.  septimo,  welche*  offenbar  falsch  ist,  weil  Mar- 
garetha erst  1266  Herrin  von  Esthiand  wurde  (Reg.  445),  und  1206  wahrscheinlich  noch  gar  nicht 
lebte,  ist  die  Urkunde  überhaupt  echt  (s.  Paucker  a.  a.  0.),  so  muss  sie,  mit  Rücksicht  auf  die 
hiernach  folgende  (Reg.  458),  in  dieses  oder  frühestens  in  das  vorhergehende  Jahr  1266  gesetzt  werden. 
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458.  Dieselbe  verleiht  der  Aebtissin  und  den  Schwestern  desselben  Klosters  au  Reval 
die  Kirche  zu  St.  Ol  au  8,  mit  dem  ganzen  Parochialrechte,  dergestalt,  dass  sie  sofort  in  den 
Besitz  treten  sollen,  sobald  der  gegenwärtige  Pleban  jener  Kirche,  Nicolaua,  mit  einer  anderen 
Pfründe  vom  Bischof,  vom  Hanptmann  oder  vom  Adel  versorgt  sein  wird,  oder,  falls  dieses 
nicht  geschieht,  nach  dessen  Tode. 

Das  Original  und  ein  Transsumt  des  ß.  Heinrich  von  Reval  vom  J.  1309  im  Eslbtänd.  Ritter- 
scbaftsarchiv ; darnach  abgedr.  im  Inland  1841  Nr.  48  Sp.  763,  bei  Paucker  a.  a.  O.  S.  193  Anm.  1 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDIV.  v 

459.  Otto  von  Lutterberg,  Meister  des  D.  0.  in  Livland,  urkundet:  I)  dass  er,  mit 
Rath  des  ganzen  Landes  Curland,  den  Curen  alle  dem  Orden  während  des  Krieges  zugefügten 
Schäden  vergeben  und  vergessen  habe,  und  von  keinem  von  beiden  Theilen  mehr  an  Rache 
solle  gedacht  werden.  2)  Wenn  Einer  von  ihnen  dem  Andern  „unter  guten  Treuen“  seine 
Pferde  stiehlt  oder  nimmt,  so  soll  der  Schuldige  sie  bezahlen  und  wiedergeben,  oder  es  soll 
bleiben  „in  einer  unfreundlichen  Minne“.  3)  Von  jedem  Haken  in  Curland  soll  man  den 
(Ordens-) Brüdern  an  Zins  geben  zwei  Lof  Roggen,  oder,  wer  keinen  Roggen  hat,  ein  Lof 
Weizen  und  ein  Lof  Gerste.  4)  Jedes  Pferd,  womit  puan  egget,  soll,  wenn  es  in  sein  viertes 
Jahr  tritt,  den  genannten  Zins  geben.  5)  Vier  Tage  soll  jeder  den  Brüdern  arbeiten  (fröh- 
nen)  in  dem  Lande,  wo  er  seinen  Sitz  hat;  zwei  Tage  im  Sommer  und  zwei  Tage  im  Winter. 

6)  Wenn  die  Brüder  ein  Schloss  gegeu  die  Heiden  bauen,  so  sollen  diejenigen,  die  den 
Christenglauben  aufgegeben,  während  des  Baues  daselbst  einen  Monat  auf  eigene  Kost  dienen. 

7)  Von  anderer  Burgarbeit,  so  wie  vom  Zehnten  des  „Reisegutea“  sind  sie  für  immerwäh- 
rende  Zeiten  befreit.  8)  Jedes  Erbe  sollen  sie  erheben  in  dem  vierten  Knie,  doch  so,  dass 
ihr  Herr  in  seinem  Rechte  keinen  Schaden  nehme.  9)  Die  Stätte,  wo  ein  Cure  sich  zum 
Wohuen  niederlässt,  soll  er,  wenn  dieselbe  uicht  schon  einen  Erben  hat,  als  ewiges  Erbe 
behalten.  10)  Von  allen  am  Strande  gefundenen  Sachen  erhält  der  Finder  eiu  Drittheil ; 
die  beiden  andern  Drittheile  sollen  dem  Voigt  in  Verwahr  gegeben  werden.  Meldet  sich  binnen 
Jahr  und  Tag  der  dazu  Berechtigte,  so  sollen  ihm  die  zwei  Drittheile  ausgeliefert  werden; 
nach  der  Zeit  fallen  sie  dem  Landesherrn  anheim.  Ebenso  soll  ea  mit  ungezeichneten  Ankern 
gehalten  werden ; wer  gezeichnete  Anker  findet,  erhält  für  seine  Arbeit  einen  Lohn,  il)  Von 
den  noch  nicht  an  den  Strand  gekommenen,  in  der  See  schwimmenden  Sachen,  erhält  der 
Finder  die  eine,  der  Landesherr  die  andere  Hälfte.  12)  W'er  in  Lebensgefahr  ist,  soll  sei- 
nem Helfer  nicht  mehr  als  ein  Drittheil  seines  Gutes  gefoben,  es  sei  denn,  dass  sie  mit  ein- 
ander näher  Übereinkommen  könnten.  13)  Wer  sich  auf  Zeugen  beruft,  soll  sie  — wenn 
sie  jenseits  der  Düna  sind  — binnen  drei  Monaten  Vorbringen;  sind  sie  über  See,  binnen 
Jahr  nud  Tag.  14)  Endlich  sollen  sie  — die  Curen  — dem  Livischen  Rechte  unterthänig  sein. 

Nach  der  mehrmals  erwähnten  Sammlung  von  Urkundenabschriflen  auf  Perg.  im  Curländ.  Museum 
(Index  Nr.  203;  abgedr.  in  den  Mitlheill.  IV,  403  Nr.  24  und  im  Livland.  U.B.  Nr.  CDV.  Das  Ori- 
ginal war- ohne  Zweifel  in  Lateinischer  Sprache  abgefasst.  Die  Zählung  der  §§  rührt  vom  Heraus- 
geber her. 

460.  Albert,  Erzbischof  von  Litland,  Ksthland  und  Preussen,  ernennt  für  die  Zeit 
seines  Lebens  oder  so  lange  er  Erzbischof  bleibt,  damit,  bei  seiner  Hinfälligkeit,  es  der 
Rigischen  Kirche  nicht  an  Schutz  gebreche,  mit  Rath  und  Einwilligung  seines  Capitels.  den 
Grafen  Günsel  zu  Schwerin,  zum  Beschützer,  \ ertlieidiger  und  Sjndicus  der  Rigischen  Kirche. 
Er  vertraut  ihm  demnach  die  Länder,  Besitzungen,  Schlösser,  Leute  und  Vasallen  der  Kirche 
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in  der  Weise  an,  das»  der  Graf  ihm,  dem  Erzbischof,  für  seine  Ausgaben  eine  gewisse  Summe  1267. 
Geldes,  wie  in  der  darüber  ausgestellten  Urkunde  näher  bezeichnet  sei,  jährlich  auszahle, 
über  die  anderweitigen  Einkünfte  des  Erzbischofs  aber  zum  Nutzen  und  zur  Ehre  der  Kirche, 
so  wie  seiner  selbst,  verfüge.  Wenn  er  Ausgaben  macht,  welche  die  Mittel  der  Kirche  über- 
steigen, so  haftet  der  Erzbischof  dafür  weder  ihm  noch  seinen  Erben;  ebensowenig  über- 
nimmt er  es,  falls  der  Graf  im  Kriege  getüdtet  werden  sollte,  eine  Geldsumme  zu  erlegen, 
noch  ihn  aus  einer  etwanigen  Gefangenschaft  auszulösen.  Dagegen  leistet  der  Graf  eine 
Caution  dafür,  dass  nach  des  Erzbischofs  Tode  — oder,  wenn  er  das  Verhältnis»  früher  auf- 
heben  wolle.,  schon  dann  — alles  Obgenannte  : Länder,  Besitzungen,  Schlösser,  Leute  und 
Vasallen,  unbeschädigt  und  nicht  verringert  an  Zahl  oder  Werth  — es  sei  denn,  dass  Pest’ 

Seuche  oder  feindliche  Verheerung  eintreten  — der  Kirche  wieder  erstattet  werde. 

Das  Original  auf  Perg.  im  Mcklenburgiscben  Archiv  zu  Schwerin:  eine  Abschrift  in  einer  Urkun- 
denaammlung  des  Humiunzotc' sehen  Museums  in  St.  Petersburg  und  darnach  abgedruckt  in  den  Mlt- 

theilungen  I.  458  Anm.  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDVI. 

• » 


1268.  1268. 
46t.  Otto  von  Lutterberg,  Meister  des  D.  0.  in  Livland,  vergleicht  sich  mit  dem  Rig.  Jan.  16. 
Probst  und  Capitel  dahin,  dass  keine  Grundstücke  der  Ordensleute  oder  des  Capitels  inner- 
halb der  Gränzen  des  Erzatifts  durch  Erbfolge  an  die  Ordensbrüder  gelangen,  oder  von  ihnen 
unter  dem  Vorwände  einer  Avuslion,  oder  unter  dem  Titel  eines  Kaufs,  einer  Miethe  oder 
Schenkung  in  Anspruch  genommen  werden  sollen.  Wenn  der  Fluss  Goiva  von  selbst  oder  in 
Folge  eines  Austretens  desselben  ein  Stück  von  dem  dem  Capitel  gehörigen  Laude  eutreissen 
und  dem  Ordenslande  Zufuhren  sollte,  so  soll  jenes  Stück  dennoch  nach  wie  vor  der  Kirche 
verbleiben;  es  sei  denn,  dass  der  Zuwachs  zum  Ordenslande  durch  allmälige  Anspülung 
(Alluvion)  geschieht. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  der  Kaiserl.  Bibi,  zu  St.  Petersbnrg  abgedr.  In  den  Miltbeill. 

’ IV,  250,  and  darnach  im  Uvl.  U.B.  Nr.  CDVII.  S.  auch  die  Mittheill.  Bl,  06  Nr.  40  und  V,  267. 

Ein  früherer  Abdruck  bei  Dogiel  V,  21  Nr.  XXIX. 

462.  Johannes,  Bischof  von  Lübeck,  F(riedrich),  Bischof  von  Dorpat,  und  G^erhard),  Graf  j*n,  21, 
von  Holstein  und  Stormarn,  vergleichen  das  Kloster  Preetz  in  Holstein  ipit  Ludolph  von 
Küren  wegen  der  Schirmvogtei : „Acta  sunt  haec  E m ek  en  th  orpe,  anno  Dom.  MCCLXVIlf, 

XH.  eal.  Febr.“ 

Diese  Urkunde,  abgedr.  in  der  Schleswig -Holstein’scben  Urkundensammlung  t,  212  Nr.  XXII, 
wird  bloss  insofern  hier  erwähnt,  als  „F.  Tarbatensis  episropus“  einer  der  Aussteller  derselben  ist. 

Uebrigens  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  diese  Urkunde  dem  J.  1269  angebört.  S.  darüber 
die  Mittheill.  V,  435  Anm.  und  das  Inland  1849  Nr.  43  Sp.  723. 

463.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  giebt  dem  in  Kopenhagen  getauften  Sucha  oder  April  5. 
Nicolaue,  einem  Edeln  aus  der  Provinz  Lettonia,  welcher  seine  gesammten  Güter  der  Kirche 
übergeben,  diese  Güter  wieder  zu  Lehn. 

Das  Original  befand  sich  im  Rig.  erzbischöflichen  Archiv;  es  bat  sich  aber  nur  in  dem  Archiv- 
. register  die  nachstehende  Anzeige  davon  erbalten  : „Albertus,  archiepiscopus  Kigensia,  Livoniae, 

Estoniae  et  Prussiae  metropolitanus,  Sucha  aive  Nicolao,  noblli  de  Lettonia  provincia,  Hafenis  bapti- 
sato,  et  omnem  suam  hereditatem  eedesiae  tradenti,  banc  iterum  in  feudum  confert.  Anno  1268 
in  coena  Domini,  praesente  illustrissimo  comite  Zwlerzinensi.“  Mittheill.  III,  66  Nr.  41. 

■*  * 

404.  Conrad  von  Mandern,  Praceptor  des  D.  0.  in  Livland,  urkundet,  dass  er,  durch  Mai  30. 
Vermittelung  der  Boten  des  Königs  von  Dänemark,  und  Friedrich's,  Bischofs  von  Carelien  und 
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Poatulirten  •von  Dorpat,  so  wie  mit  Einwilligung  sämmtlicher  Livlaudischen  Landesherren,  die 
Bürger  von  Lübeck  nnd  die  gesammten  Kaufleute  (auf  Gothland)  ersucht,  den  Russen  zu 
Nowgorod  in  diesem  Jahre  keine  Waaren  zuzuführen.  Diese  hätten,  ohne  Rücksicht  auf 

* t 

den  dadurch  zu  erleidenden  Schaden,  solche  Bitte  gewährt,  jedoch  unter  nachstehenden  Be- 
diugungen : Wenn  zwischen  den  Russen  und  den  Lateinern  (d.  i.  den  Deutschen  in  Livland)  ein 
Friede  zu  Stande  kommt,  so  sollen  die  Lübecker  und  die  Kaufleute  mit  inbegriffen  sein ; der 
Friede  ist  aber  nicht  anders  abzuschliessen , als  wenn  ihnen  das  Recht  der  ungehinderten 
Durchreise  und  Rückkehr , welches  sie  von  Alters  her  gehabt,  zugestanden  wird ; falls  jedoch 
— wider  Erwarten  — ein  Einzelner  mit  den  Russen  Krieg  anfängt,  so  sollen  die  Kaufleute 
dadurch  am  Handel  nicht  behindert  werden,  sondern  ihre  Rechte  und  Freiheiten  zu  Wasser 
und  zu  Lande  gemessen ; wofern  endlich  — was  Gott  verhüte  — die  ganze  Christenheit  mit 
den  Russen  in  Krieg  geräth,  so  müssen  die  Livländer  au  die  Lübecker  und  die  gesammten 
Kaufleute  die  Bitte  wiederholen,  dass  sie  es  nicht  zulassen,  dass  der  durch  das  ?Blut  rieler 
Getreuer  in  Livland  gepflanzte  calholische  Glaube  durch  den  Handel  ausgerottet  werde. 

Da»  Original  aufPerg.  auf  der  Trese  zu  Lübeck  ; darnach  aligedr.  im  Liib.  U.B.  1, 290  Nr.  CCCV, 
in  Sartorius  - Lappenberg's  U.B.  S.  94  Nr.  XXXI,  in  den  Mittheill.  IV,  246  Nr.  I und  im  Livl. 
U.B.  Nr.  CDVIII.  Vergl.  auch  die  Reg.  dipl.  Dan.  I,  146  Nr.  1172.  In  den  Mittheill.  a.  a.  O.  wird 
unrichtig  der  31.  Mai  all  Datum  angegeben.  Ueber  den  Umstand,  dass,  nachdem  Otto  Ordentmei. 
ster  geworden,  liier  wiederum  »ein  Vorgänger  Conrad  als  solcher  erscheint,  vergl.  Th.  Kallmeyer 
in  den  Mittheill.  !H,  450  fg. 


Juli  32.  465.  Friedrich,  Bischof  von  Kaporien,  Postulirter  von  Dorpat  und  Prediger  des  Kreuzes 

Christi,  ertheilt  denen,  welche  zur  Herstellung  der  Kirche  zu  St.  Peter  und  Paul  in  Fran- 


kenberg bei  Goslar  und  zur  Unterstützung  der  dortigen  Klosterfrauen  Almosen  und  milde 
Geben  spenden,  gewisse  Indulgenzen. 

Aus  dem  Chron.  Mont.  Franc,  p.  36  abgedr.  in  Gruben  origines  S.  257  Nr.  XXVIII,  darnach 

in  den  Script,  rer.  Livon.  I,  385  Nr.  XXVIII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CD1X.  Vergl.  auch  noch  die 

Mittheill.  V,  427  fgg.  und  das  Inland  1849  Nr.  22,  23,  42  u.  43. 

Novbr.  ? 466.  Otto,  Präceptor  von  ganz  Livland  und  vom  Deutschen  Hause,  schreibt  dem  Lübi- 

O.J.U.T.  8cf,en  Ra'thb,  dati8  cr  die  Stadt  Pleskau  von  Grund  aus  verwüstet  habe.  Als  er  sich  aber  an 
die  Eroberung  des  Schlosses  gemacht,  hätten  Einige  aus  Nowgorod,  welche  nicht  den  Ihrigen 
zu  Hülfe  gekommen,  dringend  um  Frieden  gebeten,  worauf  er  denn  den  zu  Zeiten  des  O.Sl. 
Volqnin  und  des  B.  Albert  mit  ihnen  geschlossenen  Frieden  erneuert.  Demnach  bitte  er  den 
Lübischen  Rath,  die  Lübecker  möchten  mit  ihren  Waaren  ihr  (der  Nowgoroder)  Land  nicht 
besuchen,  ehe  sie  au  ihn,  den  O.M. , Boten  zur  Befestigung  des  Friedens  gesendet  hätten. 

Auch  von  Riga  aus  werde  kein  Kaufmann  uach  Nowgorod  gelassen  werden,  bis  der  Friede 

befestigt  ist. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  auf  der  Tre»e  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  297  Nr.  CCCXV 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDX.  Da»  Schreiben  i*t  ohne  Datum,  mu*s  aber  in  den  November  1268 
gesalzt  werden , weil  nach  der  Nowgoroder  Chronik  die  Berennuog  Pleskau'*  durch  die  Livländer 
in  die  Woche  de*  Festes  Allerbeiligen  (den  1.  November)  6777  fiel,  welches  Jahr  mit  dem  Septbr. 
1268  der  Abendländischen  Zeitrechnung  beginnt  (».  V.  Husse  in  den  Mittheill.  IV.  223  u.  243),  und 
das  Schreiben  unmittelbar  darauf  abgefasst  zu  »ein  scheint.  Vergl.  übrigens  noch  Karanisiu  (Russ. 
Ausg.)  Bd.  IV.  Anm.  127  u.  128. 


Novbr.  ? 
O.J.  u.T. 


467.  Voigt  und  Rathmannen  der  Stadt  Riga  erlassen  an  die  Lübecker  ein  mit  dem  vor- 
bergehenden  meist  wörtlich  übereinstimmendes  Schreiben,  mit  folgenden  Zusätzen:  I)  dass 

bei  Erwähnuug  der  Verwüstung  Pleskau’s  angegeben  wird,  es  sei  dies  vom  Meister  Otto  und 
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■einen  Ordensbrüdern,  den  Rittern  de*  Landes  und  einigen  Rigischen  Burgern  geschehen; 

2)  die  Lübecker  mögen  ihre  Boten  „nach  Riga“  senden;  5)  am  Schluss  heisst  es  überhaupt: 
kein  Kaufmann  darf  nach  Nowgorod  gehen,  sondern  wird  zurückgehalte» , bis  der  Friede 
befestigt  ist. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  aligedr.  im  LUb.  U.B.  I,  208  Nr,  CCCXVI  und  im 
Livl.  U,B.  Nr.  CDXI. 

468.  Ulbert,  Erzb.  von  Riga,  und  Otto , Meister  des  D.  0.  in  Livland,  vergleichen  die 
zwischen  dem  Rigischen  Domcapitel  und  der  Stadt  Riga  entstandenen  Differenzen  dahin,  dass 
beide  Theile  versprechen,  nicht  gegen  einander  bei  der  Römischen  Curie  zu  wirken,  sondern 
ihre  Streitigkeiten  gütlich  oder  vor  dem  coinpetenten  Richter  auszumachen.  Auch  verpflichtet 
■ich  das  Capitel,  keine  Fürsten  oder  Herren  in  solchen  Fällen  aufzurufen  zum  Nachtheil  der 
Rigischen  Kirche,  des  Ordens  und  der  Stadt  Riga.  Uebrigens  wird  dem  Capitel  das  Wahl- 
recht sämmtlicher  Geistlichen  Vorbehalten. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  Im  lüg.  Ratbsarchiv  (Index  Nr.  ‘204 ) abgedr.  In  den  Mittheill.  IV, 

406  Nr.  '25  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXII.  Nach  einer  andern  Originalausferligung  bei  Dogiel  V,  21. 

Nr.  XXX.  Vergl.  auch  die  Monum.  Livon.  ant.  IV,  CLXII  Nr.  41. 

I 

, 469.  Vorschläge  der  Deutschen  und  Gothiän  dischen  Kaufleute  zu  einem  Friedeus- 

ond  Handelsverträge  mit  Nowgorod  und 

470,  der  auf  Grundlage  dieser  Vorschläge  von  dem  König  (Grossfürsten)  Jaroslaw  MärzT  \ 
Jaroslau'itsch,  Fürsten  von  Nowgorod,  mit  den  Gesandten  der  Kaufleute,  Heinrich  Wullenpund 
von  Lübeck,  Ludolph  Dobriciken  und  Jacob  Cttringe,  dem  Gothen,  abgeschlossene  Vertrag  selbst. 

Von  der  ersten  dieser  beiden  Urkunden  befand  sich  ein  Lateinischer  Text  auf  einem  grossen 
Pergamentblatt,  ohne  Datum,  noch  Siegel,  noch  auderweite  Beglaubigung,  auf  der  Trese  zu  Lübeck. 

Einen  höchst  fehlerhaften,  ja,  wie  es  scheint , verfälschten  Abdruck  lieferte  zuerst  Drryer,  de  Iure 
naufr.  S.  CLXXVI1  Anm.  3;  correct  ist  die  Urkunde  wieder  abgedrutkt  bei  Sartorius ■ Lappen- 
berg II,  '29  Nr.  XI,  b,  und  darnach  — „da  das  Original  auf  der  Trese  zufällig  nicht  apfzufinden 
gewesen“  — ’iin  LUb.  U.B.  I,  694  Litt.  B,  auch  in  E.S.  Tobien's  Sammlung  der  Quellen  der  Gesch. 
d.  Kuss.  Rechts  I,  '2,  85.  Die  Fragen  über  die  Zeit  der  Abfassung  dieser  Urkunde  und  darüber,  ob 
sie  einen  förmlich  abgeschlossenen  Vertrag  oder  nur  den  Entwurf  zu  einem  solchen  enthalte , sind 
vielfach  besprochen  worden,  insbesondere  von  A.  C.  lA-brbtrg  in  seinen  Untersuchungen  .S.  239 
bis  316,  von  Karamsin  (Russ.  Ausg.}  Bd.  III.  Anm.  244,  von  Sartorius  a.  a.  0.  und  von  Tobien 
I.  c.  S.  75  fgg.  In  letzterer  Beziehung  dürften  die  .Schlussworte  der  Urkunde:  „Die  vorstehenden 
Rechte  und  Freiheiten,  welche  die  flandelsgäste  in  dem  Reiche  des  Königs  und  der  Nowgoroder 
• für  sich  in  Anspruch  nehmen  (poslulant),*4  keinen  Zweifel  darüber  übrig  lassen,  dass  unsere 
Urkunde  nur  die  Propositionen  der  Deutschen  und  Golhländischen  Kautlente  enthält,  welche 
hei  Ahsrhliessung  des  wirklichen  Vertrages  zum  Grunde  gelegt  werden  sollten,  und  in  Her  Thal  zum  *'  •' 

Grunde  gelegen  Italien.  Denn  die  zweite  der  obgenannten  Urkunden  enthält  offenbar  den  Vertrag 
selbst,  wie  eine  Nebeneinanderstellung  beider  überzeugend  darthut.  Das  Original  dieses  Vertrages 
ist  ohne  Zweifel  in  Russischer  Sprache  abgefasst  gewesen ; es  hat  sich  davon  jedoch  nur  eine 
Niederdeutsche  Ucbersetzung  auf  einer  Pergamentrolle,  ohne  Datum,  ohne  Siegel  und  anderweitc 
Zeichen  einer  beglaubigten  Ausfertigung,  auf  der  Trese  zu  Lübeck  erhallen.  Darnach  Ist  die  Urkunde 
abgedruckt  bei  Sartorius  - Lappenberg  II,  95  Nr.  X.XXII  und  iui  Lüh.  U.B.  I,  299  Nr.  CCCXVII; 

Tobien  hat  u.  a.  O.  einen  seht*  zweckmässigen  synoptischen  Abdruck  dieser  und  der  vorhergenannten 
Urkunde  geliefert,  und  ganz  in  derselben  Weise  sind  beide  auch  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXIII  u.  CDX1V 
nebeneinander  gestellt  worden,  so  dass  man  daraus  leicht  entnehmen  kann,  welche  von  den  Propo- 
sitionen von  den  Nowgorodern  abgelehnt , und  welche  derselben  und  mit  welchen  Modilicationen 
sie  angenommen  worden  sind.  Zur  genaueren  Bestimmung  der  Zeit  der  Ausfertigung  der  eigent- 
lichen Vertrngsurkunde  führt  nachstehende  Combination:  Im  Novbr.  1268  hatte  der  O.M.  Otto  und 
die  Stadt  Riga  die  Lübecker  ersucht,  Boten  zur  Unterhandlung  init  Nowgorod  zu  senden  (Reg.  466 
Lift.  UtY  He  1.  }> 


1268. 


Decbr. 


1269. 
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1309.  b.  467' i ein  Schreiben  desselben  O.M.  Otto  an  die  Lübecker  vom  1.  April  1369  (Reg.  471)  wird 

den  LÜbUciien  Boten,  Heinrich  IVullenpund,  Ludolph  und  Jacob,  denselben,  welche  In  unterer 
Urkunde  ala  Unterhändler  genannt  werden,  bei  ihrer  Heimreise  nach  glücklich  beendetem  Geschäft 
milgegeben.  Ea  muss  also  der  Vertrag  zwischen  dem  Deceraber  1366  und  dem  I.  April  1369,  und 
zwar  höchst  wahrscheinlich  kurz  vor  dem  letzteren  Datum , mithin  im  März  1269  abgeschlossen 
worden  sein.  Dass  aber  die  Propositionen , welche  die  erste  von  nnsern  beiden  Urkunden 
enthält,  zum  Behuf  der  in  Rede  stehenden  Verhandlungen,  also  frühestens  im  November  1268,  wahr- 
echelnlich  aber  erst  zn  Anfang  des  J.  1269,  abgefasst  sind,  möchte  ebenso  wenig  zweifelhaft  sein. 
Daher  fallen  denn  die  bisherigen  Annahmen,  dass  diese  letztere  Urkunde  in  die  Jahre  1239  oder 
l&l  zu  setzen,  oder  gar,  wie  Lehrberg  will,  noch  früher  hinauf  zu  datiren  sei,  ganz  dabin.  Schon 
Sartorius  bezeichnete  das  Jahr  1269  als  die  wahrscheinliche  Zeit  der  Ausfertigung  des  eigentlichen 
Vertrages. 

April  1.  471.  Otto,  Meister  des  D.  O,  in  Livland,  schreibt  dem  Lübischen  Käthe,  wie  er  ihna 

nicht  bergen  könne,  dass  dessen  feierliche  Gesandten,  Heinrich  Wullenpunt,  Ludolph  and 
Jacob,  mit  seinem,  des  Meisters,  Rath,  ihre  Botschaft  ehrenvoll  ausgerichtet,  so  dass  dip 
Lübecker  ihnen  für  ihre  Mühe  und  das  vollbrachte  Geschäft  nicht  genug  danken  könnten.  (Jnteg 
y Zusicherung  jeglicher  Förderung  ihrer  Angelegenheiten  und  Erwartung  eines  Gleichen  ihrerseits, 
verweist  der  Meister  schliesslich  sie,  die  Lübecker,  im  Uebrigen  auf  den  mündlichen  Bericht 
der  rückkehrenden  Gesandten  Heinrich,  Ludolph  und  Jacob. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  auf  der  Treae  zn  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  335  Nr.  CCCLLX 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXV.  Das  Schreiben  lat  datirt  vom  Montag  nach  Quazimodogeniti , ohne 
Angabe  des  Jahrea,  gehört  aber  unstreitig  in  dieaes  Jahr,  weil  die  hier  genannten  Boten  nicht  vor 
Ende  1268  Ins  Land  kamen  (s.  Reg.  466,  467,  469  u.  470)  and  OJtf.  Otto  schon  am  16.  Febr.  1270 
atarb.  S.  Napiersky  in  den  Mittheill.  V,  472. 


April  35. 


Jaul  25. 


0.  J.  a.T. 


472.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  giebt  die  Güter,  welche  ehemals  der  Ritter  Dietrich 
von  Kokenhusen  und  dessen  Ehefrau  Sophie,  von  dem  Bischof  A ’icolatu  zu  Lehn  besessen, 
nunmehr  mit  Wissen  und  Willen  seines  Capitels  und  mit  ausdrücklicher  Einwilligung  der 
gedachten  noch  lebenden  Frau  Sophie-,  dem  Hans  von  Tysaenhausen  dergestalt  und  mit  den 
Rechten  zu  Lehn,  wie  die  Sophie  und  deren  verstorbener  Ehegatte  Dietrich  sie  besessen. 

Das  unstreitig  Lateinische  Original  wird  vielleicht  noch  ln  einer  Ties enhausen' sehen  Brieflade 
zu  finden  sein)  die  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXVI  gegebene  Hochdeutsche  Uebersetzung  ist  der  Tieten- 
Aausmschen  Geschlechtadeduction  {Hupet t .neue  nord.  Miscell.  18,  23}  entnommen. 

— Die  im  Inland  Jahrg.  1841  Sp.  767  zu  diesem  Jahre  gerechnete  Bulle  Urban ’a  (anuo  VIII) 
kann  nicht  Urban  IV.  zugeschrieben  werden,  da  dieser  nur  wenig  über  drei  Jahre  Pabst  war, 
und  bereits  im  J.  1264  starb , und  ist  offenbar  unecht,  da  im  12.  u.  13.  Jahrh.  und  bis  zum 
J.  1309,  in  welchem  diese  Bulle  transsumirt  ist,  kein  Urban  acht  Jahre  den  päbstlichen  Stuhl 
eingenommen.  Index  II,  343. 

473.  Rath  und  Gemeine  der  Stadt  Lübeck  schreiben  dem  O.M.  Otto,  sic  hätten  ver- 


nommen, dass  Güter  ihrer  Mitbürger,  obschon  letztere  keinen  Excess  begangen,  angehalten 
seien  und  nach  Gothland  gebracht  werden  sollten,  und  bitten,  es  nicht  zu  gestatten,  dass  die 
S Güter  nach  Gothland  geführt,  vielmehr  dafür  zu  sorgen,  dass  dieselben  den  Eigentümern 


wieder  ausgeliefert  werden. 

Nach  der  auf  der  Treae  zu  Lübeck  befindlichen  Urschrift  abgedr.  in  Sartorius  - Lappenberg' t 
U.B.  S.  106  Nr.  XXXVI,  mit  Berichtigungen  im  LUb.  U.B.  I,  355  Nr.  CCCLXXXV  und  darnach 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXVII.  Das  Schreiben  hat  kein  Datura,  muss  aber  wohl  in  das  Ende  des  J. 
1269  gesetzt  werden,  weil  die  Begebenheit,  deren  es  erwähnt,  unstreitig  mit  den  Reg.  464,  66  u.  67 
' im  Zusammenhänge  steht,  weil  ferner  O.M.  Otto  Im  Febr.  1270  bereits  atarb  (Reg.  471),  und  weil 
endlich  die  nachfolgende  Urkunde  (Reg.  474)  nicht  unwahrscheinlich  eine  Antwort  auf  da«  hier  vor- 
liegende Schreiben  Lübeck’s  ist. 
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474.  Andreas,  Vicemeister  des  Deutschen  Ordens  in  Livland,  dankt  dem  Lübischen  Aprflft. 
Rathe  für  die  durch  Beförderung  der  Livländischen  Angelegenheiten  vielfach  erwiesenen  Wohl- 
thäten,  und  bedauert  sehr  den  Verlust,  den  die  Lübecker  an  ihren  Sachen  erlitten,  was  gewiss 
ntähi  geschehen  wäre,  wenn  eie  den  Rath  seines  verstorbenen  Vorgängers,  des  Ö.M.  Otto, 
befolgt  hätten,  der  sie  ermahnt,  ihre  Reise  aufzuaöhieben,  bis  sie  sicher  und  glücklich  reisen 
könnten.  Sie  hätten  jedoch  diesem  Rathe  nicht  getraut,  vielmehr  geglaubt,  es  stecke  etwas 
dahinter,  ihre  Reise  fortgesetzt  und  da  sei  das  Unglück  geschehen.  Er,  der  O.M.,  bittet 
daher,  es  mögen  künftig  die  Lübecker  ihre  Sachen  durch  Leute  senden,  welche  sich  bescheiden 

i 

au  benehmen  wissen  und  guten  Rath  annehmen  wollen.  Zugleich  meldet  er,  dass  er  die. 
Dfinaatrasse  zur  Zeit  gesperrt,  der  Weg  nach  Nowgorod  und  anderen  Theilen  Russlands  aber  * 
sei  offen ,-  bis  die  Düna  wieder  friedlich  und  ruhig  befahren  werden  könne,  und  die  Russen 
den  zugefügten  Schaden  einigermassen  ersetzt  hätten. 

Nach  dem  Original  auf  der  Treue  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  324  Nr.  CCCXLV1I  und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXVI1I.  Das  Schreiben  ist  vom  Montag  nach  der  Osterwoche  datjrt,  zwar  ohne 
Angabe  des  Jahres,  aber  unstreitig  io  das  Jahr  1270  zu  setzen,  in  welchem  O.M.  Otto  starb. 

S.  Reg.  471. 

478.  Das  in  Riga  recipirte  Hamburgische  Stadtrecht,  vom  Mittwoch  vor  Felician  Juni  4. 
1470  datirt. 

Abgedruckt  in  Westphälen,  monum.  ined.  IV,  2084,  in  C.  D.  Anderson,  Hamburgische»  Privat- 
recht I,  10 ram  besten  bei  J.  IO.  Lappenberg,  Hamburgische  Fechtsaiterthümer  I,  I.  Das  Nähere 
über  dieses  Stadtrecbt  und  dessen  Beziehung  zu  Riga  und  anderen  Städten  Livlands  s.  in  v.  Bunge'» 

Elnl.  in  die  Rechtsgesch.  § 60  S.  144  fgg. 

476.  Heinrich,  Herr  von  Meklenburg  (Magnopolis),  urkundet:  er  habe,  als  er  unter  der 
Fahne  der  heil.  Jungfrau  in  Livland  gekämpft,  aus  der  Mitte  der  niedergemetzelten  Heiden  ein 
dreijähriges  Mädchen  dem  drohenden  Schwerdte  entrissen,  and,  nachdem  es  ( Catharinu ) getauft 
worden,  als  Tochter  adoptirt  und  in  seine  Heimath  gebracht.  Für  dessen  Seelenheil  besorgt,  habe 
er  gs  nunmehr  in  das  Kloster  Rene  als  Novize  «ufnehmen  lassen,  und  verehre  diesem  Kloster 
vier  Hofen  Landes,  die  er  im  Dorfe  Papurth  besitie,  mit  der  Bestimmung,  dass  von  den 
Einkünften  dieses  Landes  sechs  Mark  jährlich  zur  Kleidung  und  zu  den  übrigen  Bedürfnissen 
des  gedachten  Mädchens,  so  lange  es  lebt,  verwendet  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Meklenburg- Schwerinschea  Ilauptarcbiv  abgedr.  \o  Schröder'* 
Wismar'schen  Erstlingen  S.  227,  in  den  Mittbeili.  III,  102  Nr.  3 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXIX. 

S.  auch  noch  Mittheil!.  VI,  552  fg. 

477.  Dietrich,  Abt  von  Dünamiinde,  nebst  seinem  Convente,  urkundet,  dass  er  seine  0.  T. 
beiden  Dörfer  Siklecowe  und  Crucen  in  der  Nähe  von  Parchim  im  Meklcnburgisclicn, 

mit  acinem  Hofe  (curia),  der  Mühle  und  den  übrigen  Zubehörungen  der  Dörfer,  dem  Abte 
Heinrich  von  Reinefelde  und  dessen  Convente  für  78Ö  Mark  Liibischer  Pfennige  verkauft  habe. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Meklenburg -Schwerin'schen  Archiv  abgedr.  in  den  Mittheill.  a. 
a.  0.  S.  98  Nr.  4 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXX. 

478.  Gunzelin,  Graf  von  Schwerin,  und  sein  Sohn  tlelmold,  bestätigen  den  eben  ange-  0.  T. 
führten  Verkauf  der  Dörfer  Siklecowe  und  Crucen. 

Nach  dem  Original  in  demselben  Archiv  abgedr.  In  den  MittbeUI.  I.  c.  S.  90  Nr.  8 und  Im  Livl. 

U.B.  Nr.  CDXXI. 
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1371. 
Märt  29. 

April  37. 
Joll 


Aog.  37. 


1271. 

479.  Margaretha,  Königin  von  Dänemark  und  Herrin  von  Esthland,  gestattet  dem 
Herrn  Christian  von  Scerembeke , dessen  Ehefrau  Helene,  dessen  Söhnen  Heinrich  und  Bern- 
hard, und  deren  Erben  die'drei  Orte  (oppida)  M ar t,  Sarft  und  Apones,  welche  gedachter 
Christian  von  Nicolaus  Molteke  und  dessen  Brüdern  gekauft,  mit  den  dazu  gehörigen  Aeckern, 
Wiesen,  Wäldern  und  Fischereien,  frei  nach  Lehnrecht  ewig  zu  besitzen. 

Nach  einem  Originaltranssumt  auf  Per#,  vom  15.  März  1318  im  Ealhiänd.  KitterschafUarcbiv 
abgedr.  im  Inland  IS41  Nr.  34  Sp.  545  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXII. 

480.  Krich,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  bestätigt  die  vorstehende 
Belehnung  seiner  Mutter. 

Nach  demselben  Transsurat  abgedr.  im  Inland  a.  a.  0.  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXII!. 

481.  Pabst  Gregor  X.,  schreibt  an  alle  Erzbischöfe,  Bischöfe  und  übrigen  Prälaten,  er 

habe  mit  Verwunderung  vernommen,  wie  die  um  die  Vertheidigung  des  Christenthums  so  sehr 

/ 

verdienten  Brüder  des  D.  0.  von  der  Geistlichkeit  hart  verfolgt,  die  zu  ihren  Gunsteu  erlas- 
senen päbstlichen  Briefe  nicht  beachtet,  diejenigen,  die  sich  an  ihrem  Vermögen  vergreifen, 
nicht  bestraft  werden  etc.  Er  trägt  ihnen  daher  auf,  die  zu  des  Ordens  Gunsten  von  ihm 
ausgefertigten  Bullen,  sie  mögen  allgemeine  oder  specielle  sein,  demüthig  aufzunehmen  und 
getreulich  auszulegen,  ihre  Untergebenen  zu  den  herkömmlichen  Almosen  zu  ermahnen,  die 
Ordensbrüder  wohlwollend  aufzunehraen  und  anständig  zu  behandeln  und  ihnen  nicht  durch 
Ungerechtigkeit  Anlass  zu  einer  Beschwerde  beim  päbstlichen  Stuhl  zu  geben. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  Im  Königsb.  geb.  Archiv  (Index  Nr.  206)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CDXXIV.  , 

482.  Waller  von  Nordeck,  O.M.,  und  die  übrigen  Ordensbrüder,  bezeugen,  dass  sie  mit 
dem  Erzbischof  Albert  nachstehende  Uebereinkunft  getroffen:  Wenn  der  Orden  das  Schloss 
Tarvethene  oder  ein  anderes  binnen  Jahresfrist  vom  nächsten  Michaelisfeste  an  in  seinem 
Anthelle  erbaut  haben  wird,  um  dadurch  Semgallen  zum  Christenthum  und  unter  die  Herr- 
schaft der  Rigischen  Kirche  zurückzubringen,  so  weist  der  Erzbischof,  für  die  auf  das  Schloss 
zu  verwendenden  Arbeiten  und  Kosten,  dem  Orden  eines  seiner  Schlösser,  nach  seiner, 
Alberte,  Wahl,  nämlich  Syrene  oder  Sagare  an,  und  zwar  so,  dass,  wenn  eine  Theilung 
vorgenommen  wird,  für  den  Fall,  dass  eines  der  genannten  Schlösser  grössere  Gränzen  hat, 
es  mit  dem  andern  ausgeglichen  werden  soll,  übrigens  die  freie  Wahl  zwischen  beiden  dem 
Erzbischof  Vorbehalten.  Die  150  Haken,  welche  einst  der  Erzbischof  dem  Orden  zur  Er- 
bauung eines  Schlosses  verliehen,  kommen,  gleich  den  übrigen,  zur  Theilung.  Sind  daselbst 
Lehngüter  vom  Erzbischof  vergeben,  so  hat  der  Orden  für  das  halbe  Lehn  zu  sorgen.  Daa 
dem  Erzbischof  übriggebliebene  Land  hat  der  Orden,  gleich  wie  das  seinige,  zu  vertheidigen. 
Falls  der  Meister  nach  Verlauf  der  festgesetzten  Frist  das  gedachte  Schloss  nicht  erbaut 
haben  wird,  oder  wenn  das  Schloss  verloren  und  nicht  wieder  aufgebaut,  oder  für  den  Wie- 
deraufbau vom  Orden  mehr,  als  ihm  zugesagl  worden,  verlangt  wird,  so  soll  das  Schloss  mit 
allem  Zubehör,  so  lange  es  auch  vom  Orden  möchte  besessen  sein,  ohne  Widerspruch  an 
den  Erzbischof  zurückfallen,  ohne  Rücksicht  auf  etwanige  Urkunden  oder  auf  die  Verjährung 

des  canonischcn  oder  des  Civilrechts,  und  ohne  jeglichen  Kostenersatz. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  der  Kaiserl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  (au*  dem  ehemaligen 
erzbigehöfl.  Archiv)  abgedr.  in  den  Mitlheill.  III,  489  (vergl.  auch  das.  S.  67  Nr.  43)  uud  im  Livl. 
U.B.  N.  CDXXV. 
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483.  Da»  Rigische  Domcapitel  stellt  über  denselben  Gegenstand  eine  der  vorigen  fast 
gleichlautende  Urkunde  aus,  nur  dass  hier  statt  Syrene  und  Sagare  die  Schlösser  Dobene 
und  Sparnene  genannt  werden. 

Nach  einer  höchst  flüchtigen  und  incorrecten  Copie  in  Hi&m's  Collectan.  I,  259  (lod.  Nr.  3314) 
abgedr.  in  den  Mitiheili.  VI,  246  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CDXXVf. 

484.  Waldemar,  König  von  Schweden,  erthcilt  den  Bürgern  der  Stadt  Riga  die  Freiheit, 
mit  Aufhebung  jeglichen  Wegegeldes,  Zolles  oder  sonstiger  Steuer,  des  Handels  wegen  in 
sein  Reich  zu  kommen,  daselbst  zu  verweilen  und  es  nach  Belieben  sicher  zu  verlassen,  and 
zwar  auf  so  lange,  als  die  Seinigen  einer  gleichen  Freiheit  in  ihrer  Stadt  oder  ihrem  Vater- 
lande sich  erfreuen  würden.  Zur  Unterscheidung  jedoch  der  wahren  Bürger  von  den  falschen 
und  simulirten,  sollen  die  Rigenser,  welche  der  gedachten  Freiheiten  gemessen  wollen,  authen- 
tische Urkunden  (sigilla)  mit  sich  führen,  sie  mögen  nun  von  dem  jeweiligen  Bischof  oder 

von  der  Stadt  ausgefertigt  sein.  . 

Aufgenomnien  in  das  PrlvU.  des  Königs  Magnat  Laduldt  vom  6.  October  1275,  wovon  da» 

Original  im  Rigigehen  Rathsarchiv  (Ind.  Nr.  214) ; darnach  abgedr.  in  den  Mitiheili.  IV,  410  und  im 
Llvl.  U.B.  Nr.  CDXXVil ; ausserdem  in  Lagerbring,  Swea  Riltes  hist.  II,  525,  542  , 629.  Das 
Privil.  Waldemars  allein  bei  Liljegren  I,  459  Nr.  556,  das  des  K.  Magnat  das.  I,  500,  Nr.  601. 

— Die  von  diesem  Jahre  datirte  Urkunde  des  O.M.  Halt,  welcher  sich  mit  dem  B. 

Emund  von  Curland  über  verschiedene  Besitzungen  vergleicht  (Index  Nr.  5407 > ist  mit  mehr 
Wahrscheinlichkeit  ln  das  J.  1291  zu  setzen.  S.  die  Regesten  bei  diesem  Jahre. 

1272. 

485.  Pabst  Gregor  X.  erklärt  dem  Abt  und  Convent  Cistercienserordens  zu  Dünamünde, 
snr  Steuer  der  gegen  sie  ausgewirkten  Briefe,  dass  sie  durch  kein  anderes  apostolisches 
Schreiben  als  belangt  angesehen  werden  sollen,  als  welches  des  Cistercienserordens  aus- 
drücklich gedenkt. 

Nach  der  höchst  flüchtigen,  fragmentarischen  Abschrift  eines  Transsumtes  in  Hiäm't  Coli.  I,  264 
abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXVtll.  Der  unvollständigen  Bulle  fehlt  das  Datum,  daher  sie  in 
den  Anfang  der  Regierung  Gregors  X.  gesetzt  worden.  1 

486.  Albert,  Erzbischof  von  Riga,  schenkt  dem  Probst  und  Capitel  von  Riga  die  Hälfte  O.J. u. T, 

der  Landschaft  Uppemel  in  Semgallen. 

Das  Original  befand  sich  in  dem  ehemal.  Rig.  erzbischöü.  Archiv.  Mitiheili.  III,  67  Nr.  44. 

487.  Die  zur  Beilegung  eines  Streites  zwischen  dem  Rigischen  Capitel  und  der  Stadt 
Riga  über  das  dem  Hofe  des  Capitels  gegenüber  belegene  Dünaufer  vom  Erzbischof  Albert 
ernannten  Schiedsrichter:  O.M.  Walter,  Bruder  Adam  vom  Predigerorden  in  Riga,  Bruder 
Heinrich,  Guardian  der  Minnerbrüder  daselbst,  vergleichen  die  Parteien  dahin : Es  sollen  an 
dem  gedachten  Ufer  von  keinem  von  beiden  Theilen  neue  Gebäude  aufgeführt  werden ; die 
Gebäude  dagegen,  welche  das  Capitel  dort  bereits  besitzt,  nämlich  der  Abtritt  und  die  Ger- 
berei, solleu  ihm  verbleiben,  und  in  Zukunft,  wenn  sie  baufällig  werden,  reparirt  und  wieder 
hergestellt  werden  dürfen.  Den  übrigen  Theil  des  seinem  Hofe  gegenüberliegenden  Ufers 
darf  das  Capitel  zum  Stapeln  von.  Holz  und  zum  Anfbewaliren  von  Schiffen,  wie  früher,  be- 
nutzen, auch  seinem  Thore  gegenüber  einen  Hafen  für  Schiffe  anlegen.  Es  darf  darin  von 
der  Stadt  nicht  beeinträchtigt  werden,  weil  dadurch,  dass  der  Rigische  Rath  — auf  gemein- 
schaftliche Kosten  des  Capitels  und  der  Stadt  — das  gedachte  Ufer  zu  erweitern  (aznpliare) 

bemüht  gewesen,  die  Stadt  kein  grosseres  Recht  daran  erworben,  als  sie  früher  gehabt. 

Nach  dem  Origioal  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  209)  abgedr.  io  den  Monom.  Liv. 
ant.  IV,  CLXII  Nr.  42  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXIX. 
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19TS.  488.  Albert,  Erabiachof  von  Rif«,  Johann,  Probat  derselben  Kirche,  and  ff  alter  von 

.Mi  8/  Nortike,  O.M. , bestimmen,  nach  gepflogenen  Verhandlungen  mit  den  Aeitesten  der  wieder 
zum  Christenthum  bekehrten  Semgallen,  die  Abgaben  der  letzteren  nachstehend:  I)  an- 
statt des  Zehnten  sollen  sie  zum  Besten  der  Geistlichkeit  von  jedem  Haken  ein  Loof  Roggen 
und  ein  Loof  Garste,  Rig.  Maasses,  jährlich  entrichten.  2)  Au  Arbeit  sollen  sie  zwei  Tag« 
im  Sommer  und  zwei  Tage  im  Winter  dergestalt  leisten,  dass  sie  in  diesen  vier  Tagen  von 
jedem  Haken  eine  Fuhre,  zu  den  Bedürfnissen  der  Landesherren,  thun  sollen;  die  andern 
Personen,  welche  so  alt  sind,  dass  sie  arbeiten  mögen,  sollen  mit  Handarbeit  dienen,  beim 
Ileumähen,  Holzhauen  etc.  3)  Das  vorgenannte  Korn  können  sie,  wenn  sie  Mangel  daran 
haben,  mit  Geld  lösen,  namentlich  mit  zwei  Artigen  Rig.  für  jedes  Loof,  oder  auch  mit  zwei 
Marder-  oder  acht  Grauwerksfellen.  4)  Ausserdem  sollen  sie  sich  zum  Schloss-  und  Wege- 
bau, so  wie  zum  Kriegsdienst  stets  willig  und  bereit  zeigen.  5)  Die  Vögte  sollen  dreimal 
jährlich  Gericht  halten  und  nach  dem  Rechte  und  der  Gewohnheit  des  Landes  zu  Lettland 
und  Estland  Rechtes  pflegen. 

Nach  einer  Abschrift  in  der  oft  erwähnten  Sammlung  des  Milau'schen  Museums  (indes  Nr.  210) 
abgedr.  in  den  Mittheil!.  IV,  407  Nr.  26,  bei  Kienitz  Bd.  II,  Beil.  IV  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CÜXXX. 

Sept.  21.  489.  Als  Ersatz  für  die  Opfer,  welche  die  Stadt  Riga  der  Gianbenssache  gebracht  und 

i | , , 

noch  bringt,  schenkt  ihr  Erzbischof  Albert  das  Land  von  Ecowemunde  bei  der  Sem- 
galler-Aa  aufwärts  bis  Puteiene  jenseits  der  Semgäller - Aa,  so  wie  das  Land  zwischen 
der  Semgäller- Aa  und  den  Flüssen  Ecowe  und  Misne,  bis  zu  den  Gränzen  des  Herrn 
Johann  von  Dolen.  Dieses  Land  wird  den  Rigischen  Bürgern  mit  demselben  Rechte  wie  die 
übrigen  Stadtmarken  verliehen,  so  dass  auch  die  Kaufleute  und  Pilger  daran  Antheil  haben  sollen. 

* i • * , 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsnrcbiv  (Index  Nr.  208)  abgedr.  in  den  Monum.  Liv.  ’ 
ant.  IV,  CLXU1  Nr.  43  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXXI. 

Oct.  7.  490.  Johannes,  Probst  der  Rig.  Kirche  nebst  dem  Capitel,  und  Walter,  O.M,,  nebst 

seinen  Brüdern,  urkunden,  dass  Sie  die  zwischen  ihnen  zu  teilenden  Schlösser  Dobene  und 
Sparnene  nebst  Zubehör  dergestalt  getheilt:  Zorn  Schloss  Dobene  sollen  gehören  die  Pro- 
vinzen: Kglonene,  Wrancule,  Augegua,  Padaugua,  Velsene,  Slgemoa,  Jnsa, 
Aren,  Bataenec,  Babutua,  Daliten,  Satcigalen,  Scemua,  Peliiseden,  Drarenen, 
Bli  denen  und  der  See  von  Dobenen,  weicher  Saemovis(t)  heilst  Dem  Schloss  Spar- 
nene werden  zugetheilt  die  Provinzen  Pelkua,  Zervinal,  Pakarde,  Rymmen,  Dan- 
gulel,  Senmoa,  Aareven,  Otmayn,  Pelsua,  Pestene,  Wayweze,  Arine,  Zetze- 
dua,  Szilva,  W'anpen,  Cacten,  Bersenene,  Zedreveos,  Hayena  und  die  Seeu  bei 
Palven  (Paliten  ?),  Autzil  genannt,  und  bei  Aluco,  Sebrum  geheissen,  und  den  übrigen 
Seen  und  Bächen  genannter  Provinzen.  Von  diesen  beiden  Theilen  hat  das  Capitel,  auf  Grund- 
lage des  ihm  anstehenden  Wahlrechts,  das  Schloss  Sparnene  nebst  den  demselben  zugetheil- 
ten  Landschaften  gewählt;  da9  Schloss  Doben  nebst  Zubehör  erhält  der  Orden  für  die  dem 
Capitel  zu  leistende  Verteidigung,  wie  solches  in  einer  früheren  Urkunde  (Reg.  483)  bestimmt 
worden.  Da  jedoch  die  Grundstücke  (hereditates)  der  Leute  der  gedachten  beiden  Schlösser 
so  vermengt  sind,  dass  die  Doben'schon  Aecker  innerhalb  der  Gränzen  von  Sparnene  besitzen 
und  umgekehrt  so  wird  festgesetzt,  dass  sie,  ohne  Rücksicht  auf  die  Lage  ihrer  Ländereien, 
den  Zins  bloss  demjenigen  Herrn,  unter  welchem  sie  ihren  Sitz  haben,  nach  Anzahl  ihrer 
Haken  entrichten  sollen.  Wenn  sie  aber  das  Land,  welches  sie  selbst  nicht  bebauen  wollen 
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oder  können,  Andern  verpachten,  *o  erhalt  derjenige  Herr  ,i den  Zins,  in  dessen  Grünten  du  ISJS.' 
verpachtete  Grundstück  sieh  befindet.  Wird  ein  Grundstück  erblos,  ao  füllt  ea  demjenigen 

V 

Herrn  zu,  in  dessen  Gebiete  es  liegt.  Wenn  ein  Jüger  das  Wild  aus  dem  Gebiete  des  einen 
Herrn  in  das  des  audern  verfolgt,  so  gehört  das  Wild,  wo  es  auch  erlegt  wird,  dem  Jäger,’ 

Herr  de«  Jägers  aber  erhält  den  Vorderbug  (Schulterstück). 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  in  der  Kaiser!,  ßibl.  zu  St.  Petersburg  (Mlttbeill.  III,  67  Nr.  45) 
abgedr.  In  den  Mittheill.  III,  492  Nr.  IX  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXXII. 

1275.  * iro. 

491.  O.M.  Walter  urkundet,  dass  die  von  dem  Orden  erbauten  oder  noch  su  erbauen-  O-  T. 
den  Schlösser  oder  Befestigungen  nicht  der  Stadt  Riga  und  den  ^Kaufleuten  zum  Verfang  ge-  ' 
reichen  sollen,  sondern  zum  Nutzen  des  Glaubens  und  zur  Förderung  der  Stadt  und  des 
„gemeinen  Kanfmannakt.  Auch  soll  der  Stadt  Riga  und  dem  gemeinen  Kaufmann,  so  lange 
mit  den  Gläubigen  Friede  halten,  der  Besuch  aller  Länder  und  Strassen  frei  sein,  und  sollen 
•ie,  wie  seit  den  Zeiten  des  O.M.  Yolquin,  das  Recht  haben,  überall  Waaren  zu  kaufen 
der  und  za  verkaufen. 

'I*.  . * \ 

Nack  einer  Abschrift  in  ßrolxe’t  Livonica  XXUI,  139,  b „ex  libro  privllegiorum  et  documen- 
torura  clv.  Big.“  abgedr.  in  den  Mittheill.  IV,  409  Nr.  27  und  darnach  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXXIII. 

Eine  Deutsche  Uebers.  aus  dem  15.  Jahrb.  im  Revaler  Rathsarchiv  mit  nachstehender  Beglaubigung 
für  diese  und  eine  andere  Urkunde  : Auscultatae  et  diligenter  collationatae  sunt  praesentes  copiae 
per  speclabilem  et  discretum  virum,  magistrum  lohannem  Moire  de  Szehuxxen , de  Latiuo  in  Theu* 
tonicuni  translatae  per  me,  Martinum  Schulte,  «lericum  Havelbergensis  dioecesis,  publicum  s.  imp. 
auctoritate  notarium,  cffective  et  sententlaliter  suis  concnrdantes  cum  originalibus,  quod  protestor 
, manu  mea  propria.  Darnach  abgedr,  im  Livl.  U.B.  a.  a.  O. 

49 Heinrich,  B.  von  Havelberg,  schenkt  dem  Kloster  zu  Dü  na  münde  den  Zehnten  April  5. 
von  den  Dörfern  Siclekowe,  Zachowe  und  Trampis  auf  ewige  Zeiten. 

Das  Original  im  grossherzogl.  Mecklenb.  Archiv  zu  Schwerin ; eine  Abschrift  davon  im  Rumian- 
row'schen  Museum  zu  St.  Petersburg,  und  darnach  abgedr.  in  den  Mittheill.  III,  100  Nr.  0 und  Im 
Livl.  U.B.  Nr.  CDXXXIV. 

493.  Margaretha,  Königin  von  Dänemark,  Herrin  von  Esthland,  bestätigt  die  Freiheiten,  Aog.  99. 

, ,» 

welche  König  Waldemar  den  Bürgern  von  Revai  an  Aeckern,  Wiesen,  Waldungen  und  Gewäa- 

aern  verliehen,  und  gesteht  ihnen  für  ewige  Zeiten  alle  Rechte  zu,  welche  die  Bürger  Lübecks 
gemessen.  Wer  Jemanden  innerhalb  der  Gränzen  des  Stsdtfriedens  verwundet,  hat  dafür 
eine  Busse  von  drei  Mark  Silber  und  zwei  Oer  in  Pfennigen  zu  erlegen.  Davon  erhält  eine 
Mark  Silbers  der  Schlossvoigt,  die  zweite  der  Verwundete,  die  dritte  die  Stadt  zur  Befesti- 
gung der  Stadtmauern,  die  zwei  Oer  aber  der  Stadtvoigt.  Wenn  ein  Esthe,  innerhalb  der 

\ 

Gränzen  des  Stadtfriedens,  Jemanden  verwundet,  so  zahlt  er  eine  Mark  Silbers  und  zwei  Oer 
in  Pfennigen.  Letztere  erhält  der  Stadtvoigt,  die  Mark  wird  zu  gleichen  Theilen  unter  den 
Schlossvoigt,  den  Verwundeten  und  die  Stadt  vertheilt.  Wer  die  Busse  zu  erlegen  nicht  im 
Stande  iat,  unterliegt  dem  Handurtlieil  *). 

Nach  dem  Originaltranssumt  auf  Perg.  vom  1.  Febr.  1347  Im  Revaler  R.A.  abgedr.  io  v.'  Bunge' $ 

Revaler  R.Q.  II,  93  Nr.  8 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXXV. 


*)  Der  Ausdruck  „manualis  sententia“  findet  sieb  auch  in  den  Lateinischen  Redactionen  des  alten 
Lübtschen  Rechts,  wo  es  Im  Art.  33  des  Revaler  Codex  [Runge’ s Rechtsquellen  I,  14,  Hach,  das  alte  Liib.  , 
Kerbt  Text  I.  Art.  32;  vergl.  auch  Lüb.  U.B.  I,  42  Nr.  XXXII)  von  dem  Falschmünzer,  hei  welchem  das 
„Mttazmal“,  d.  h.  MUnzstempel,  gefuudeu  wird,  heisst:  ,,manua1i  seatenliae  subiacebil“.  In  der  alten  Deut- 
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1973.  494.  Dieselbe  verkündet  Allen,  welche  Reval  besuchen,  dass  sie  die  Ihnen  seit  der  Re- 

Sept.  *20.  gjernng  König  Waldemar's  II.  zugestandenen,  der  Ehre  und  Freiheit  angemessenen  Rechte 
^ gemessen,  dagegen,  so  lange  sie  in  der  Stadt  weilen,  die  Rechte  und  Gewohnheiten  der  Stadt 
beobachten  sollen. 


Nach  dem*.  Transsumte  abgedr.  bei  v.  Bunge  a.  a.  0.  II,  94  Nr.  9 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXXVI. 
Oct.  10.  , . 495.  Krich  Glipping,  König  der  Dänen  und  Staven  und  Herzog  von  Esthland,  bestätigt 

den  von  seiner  Mutier,  der  Königin  Margaretha,  der  Stadt  Reval  crtheilten  F reibrief  vom  29. 
August  d.  J.  (Reg.  493),  durch  fast  wörtliche  Wiederholung  des  Inhalts  desselben,  und  nnr 
^ mit  dem  Zusatze,  dass  für  die  Verwundung  eines  Esthen  dieselbe  Russe  zu  erlegen  ist,  wie 

•>  t 

für  die  von  Seiten  eines  Esthen  verschuldete  Verwundung. 

Nach  dem*.  Transsumte  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXXXVII.  / 

Oct.  10.  496.  Derselbe  bestätigt  den  von  seiner  Mutter  den  Reval  Besuchenden  ertheilten  Frei- 

brief (Reg.  494)  durch  dessen  fast  ^örtliche  Wiederholung. 

In  dem».  Transsumte.  . 

Not.  14.  497.  Rudolph,  Römischer  König,  bestätigt  dem  Deutschen  Orden  die  ihm  von  seinen 


1274. 


April  3. 


Vorgängern,  insbesondere  von  Kaiser  Friedrich  II.  und  dessen  Sohne,  König  Heinrich,  ver- 
liehenen Privilegien. 

Nach  dein  Originaltraussumt  auf  Perg.  vom  '29.  Mai  1393  im  geh.  Archiv  zu  Königs!).  (Mittheill. 
II,*  147  Nr.  505  *> , *2)  abgedr.  im  Livl.  U.R.  Nr.  CDXXXVIII,  Ein  anderes  Transsumt  ira  Königl. 
WUrtembergischen  Staatsarchiv  vom  31.  Juli  12S3.  S.  die  Mittheill.  II,  500  Nr.  1. 

1274. 

498.  Friedrich,  B.  von  Dorpat,  bewilligt,  mit  Rath  und  Consens  seines  Capitels,  den 
Kaufleuten,  da  durch  sie  die  Kirche  in  Liv-  und  Esthland  zur  Anerkennung  gelangt,*  die  Frei- 
heit, dass  wenn  sie  auf  den  seiner  Gerichtsbarkeit  unterliegenden  Flüssen  oder  Seen  einen 
Schiflfbruch  erleiden  sollten,  sie  in  Betreff  ihrer  Sachen  oder  Personen  weder  durch  Raub 

t 

noch  Diebstahl  beleidigt  werden  sollen.  Die  ans  Ufer  gespülten  schiffbrüchigen  Güter  sollen 
vielmehr,  wenn  die  Mannschaft  untergegangen,  Jalir  und  Tag  auf  bewahrt,  und  den  sich  mel- 
denden Erben  restituirt,  die  Bergenden  übrigens  für  ihre  Mühe  angemessen  entschädigt  wer- 
den. Das  zur  Reparatur  der  kaufmännischen  Schiffe  erforderliche  Holz  darf  an  den  benach- 
barten Ufern  gehauen  werden'.  Die  Erhebung  von  Zöllen  und  Steuern  von  den  mit  Waaren 
zu  Wasser  oder  zu  Lande  durch  das  Risthum  ziehenden  Kaufleuten  wird  untersagt. 

Nach  dem  Orig,  auf  Perg.  auf  der  Tre*e  zu  Lübeck  abgedr.  io  Drei/er's  Spccimen  S.  CLXVIII 
Anro  11,  mit  Berichtigungen  im  Lüh.  U.B.  1,  323  Nr.  CCCXLVI  und  darnach  ira  Livl.  U.B.  Nr. 
CDXXXIX.  Ein  Originnltranssumi  vom  9.  Aug.  1341  im  Rig.  Ratlisarchiv  (Inder  Nr.  355}. 

— Die  im  Lüb.  U.B.  in  dieses  Jahr  gesetzten  Urkunden  Nr.  359  u.  360  gehören  iu 
die  Jahre  1269  (Reg,  471)  und  1250  (lieg.  243). 


sehen  Uebersetzung  des  Revaler  Codex  (Bunge  a a.  0.)  wird  dies  so  gegeben:  ,,Wert  et  (i.  e.  dat  muntes- 
mal)  aver  gevunden  under  eine,  so  sal  he  liden  dat  ordeil  der  lianthaftigen  daet ",  Dagegen  lautet  diese 
Stelle  in  den  Altdeutschen  Texten  des  LUb.  Rechts  (Bunge  a.  a.  0.  8.  73  Art.  174,  Hach  I.  c.  Text  II.  Art. 
130):  „Is  dat  dat  muntnial  under  eine  begrepen  wert,  eme  ghet  over  dat  ordel  der  hant“  und  in  dem  Lüb. 
Recht  vom  J.  15S6  B.  IV.  Tit.  12  Art.  5:  „Würde  aber  die  Münze  bei  ibm  angetroffen,  dass  er  selbige  ans* 
geben,  dem  soll  die  Hand  abgehauen  werden'1.  Diese  Uebersetzung  des  Ausdrucks  „nianualis  senteotia'« 
möchte  die  richtige  sein ; wenigstens  würde  die  andere  — durch  handhabe  Thal  — auf  den  betreffenden  Satz 
unserer  Urkunde  gar  nicht  passen.  In  einer  alten  Uebersetzung  unserer  Urkunde  aus  der  Milte  des  IG.  Jahrh 
im  Revaler  Raihsarrbiv  wird  die  fragliche  Stelle  so  gegeben  : „sali  der  liffliken  etraffe  underworpen  »in“. 
Vergl.  auch  noch  J.  Grimm’ s Deutsche  Kccbt.saitertbttmer  8.  706. 
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1275.  « 1375. 

499.  - Johann  /.  (von  Lünen),  Erzbischof  von  Livland,  Esthland,  Preussen  und  Riga,  März  24. 
bestätigt  den  Kaufleuten  in  seinem  Jurisdictionsbezirke  die  vom  Erzb.  Albert  (im  Juni  1256, 

Reg.  327)  ihnen  ertheiltcn  Handclsprivilegien,  indem  er  die  Urkunde  Albert' s fast  wörtlich 
wiederholt,  und  nur  noch  am  Schluss  nachstehende  Begünstigungen  hinzufiigt:  Die  Kaufleute 
erhalten  das  Recht,  das  zur  Feuerung  und  zur  Reparatur  der  Schiffe  erforderliche  Holz  an 
den  der  erzbischöflichen  Gerichtsbarkeit  unterworfenen  Ufern  zu  fallen ; alle  Häfen  werden 
Tür  frei  erklärt;  die  Ufer  dürfet»  zum  Stapelu  der  Waaren,  die  Gemeinweiden  zur  Weide 
der  Rinder  und  Pferde  der  Kaufleute  benutzt  werden.  Wfcr  bestohlen  wird  oder  Sachen  ver- 
liert, soll  das  Gestohlene  und  Verlorene  ungekürzt  zurückerhalten,  ohne  dass  der  Laudrichter 
(iudex  provincialis)  sich  etwas  davon  anmassen  darf.  Schliesslich  werden  auch  die  vom  Car- 
dinalpriester Guido  am  9.  Januar  1266  den  Kaufleuten  bewilligten  Privilegien  (Reg.  445)  ihnen 
bestätigt.  ' 

Nach  dem  pergam.  Original  auf  der  Trete  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  337  Nr.  CCCLXII 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXL.  Ein  allerer  Abdruck  bei  Dreyer,  Spec.  de  iure  naufr. 

S.  CLIX  Anm.  7. 

600.  Johann  /.,  B.  von  Lübeck,  transsumirt  die  Bulle  P.  Innoceni  IV.,  vom  27.  Januar  März  27. 

1254  (Reg.  293),  den  Cistercienserorden  betreffend.  D.D.  Reiufclde,  VI.  cal.  Aprilis  MCCLXXV. 

Abschriftlich  in  lliiirns  Colleclan.  I,  265.  Index  Nr.  3315. 

501.  Johann,  Erzb.  von  Riga,  wiederholt  wörtlich  das  von  ihm  unterm  24.  März  d.  J.  Juni  25.  • — 

(Reg.  499)  den  Kaufleuten  ertheiltc  Privilegium,  mit  Zustimmung  seines  Capitels.  , 

Nach  dem  pergam.  Original  auf  der  Trete  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  339  Nr.  CCCLX1V 
und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXLI.  Ein  allerer  Abdruck  bei  Dreyer  I.  c.  S.  CLX.  „ Ein  Trans-  v 

• suint  vom  9.  August  1341  im  Itig.  Itathsarcbiv.  Index  Nr.  356. 

502.  Rudolph  I. , Römischer  König,  gewährt  die  Bitte  vier  Bürger  Lübeck’s,  dass  es  Juli  16. 

* ihnen  gestattet  werde,  auf  ihren  Handelsreisen  nach  Preussen  und  Livland,  so  wie  nach  an-  — " 

deren  dem  Römischen  Reiche  uuterworfeneu  Gegenden,  wegen  ihrer  Handelsgeschäfte  sich  zu 
versammelt!,  Verhandlungen  uud  Unterredungen  — gewöhnlich  Morgensprachen  genannt  — 
zu  halten,  wie  dies  übrigens  schon  nach  dem  gemeinen  Recht  zulässig  sei. 

Nach  der  pergam,  Urachrift  auf  der  Trete  zu  Lübeck  abgedr.  Im  Lüh.  U.B.  I,  340  Nr.  CCCLXVI, 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXL1I ; schon  früher  bei  Dreyer  a.  a.  O.  S.  CLI1  Anm.  3. 

503.  Johann  Erzb.  von  Riga,  bestätigt  und  erneuert,  auf  Bitte  des  Voigts,  Raths  Aug.  20. 
und  der  Gemeinde  der  Stadt  Riga,  die  ihnen  von  seinen  Vorfahren  ertheilten  Rechte  und 

t Freiheiten,  und  fügt  noch  Folgendes  hinzu:  Wenn  der  Voigt  oder  Sladtrichter  einmal  vom 
Erzbischof  mit  der  Vogtei  oder  dem  Gericht  investirt  ist,  so  ist  er  befugt,  wann  und  so  oft 
er  es  für  erforderlich  hält,  sich  einen  Andern  zu  substituiren , ohne  dass  der  dergestalt 
Substituirte  von  Neuem  um  die  Investitur  nachzusuchen  braucht. 

Oie  Urschrift  auf  Perg.  im  Rig.  Ratbsarcbiv  (Index  Nr.  213),  darnach  abgedr.  in  den  Monum. 

Livon.  aot.  IV,  CLXlV  Nr.  44  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXL1I1. 

504.  Magnus,  König  von  Schweden,  erneuert  den  Bürgern  Riga’s  das  ihnen  von  seinem  Oct.  6.  — 

Bruder  und  Vorgänger  in  der  Regierung  des  Reichs,  Waldemar,  crtheilte  Handelsprivilegium 

(Reg.  484.) 

Nach  dem  pergam.  Original  im  Rig.  Ratbsarcbiv  (Index  Nr.  214)  abgedr.  in  den  Millheili.  IV,  410 
Nr.  28  and  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXLIV.  In  dem*.  Archiv  finden  sich  noch  Transsumte  dieser  Ur- 

Li*l.  Urk.-Be*.  1.  ; 9 
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1375. 
Nov.  23. 


1276. 
O.  T. 


f 


Juni  29. 


Nov.  5. 


künde  vom  22.  April  1423  (Index  Nr.  3387,  3),  vom  23.  April  1442  (Index  Nr.  1485,  4)  und  vom  12.  Mal 
1462.  Aellere  Abdrücke  in  Lagerbring , Swea  rike»  histor.  II,  542,  629,  und  bei  Liljegren  I,  500 
-Nr.  601. 

505.  Rudolph  /.,  Rom.  König,  urkundet,  wie  er  vernommen  habe,  dass  einige  Bürger 
Iliga's  ohne  Rücksicht  auf  die  richterlichen  Gewalten,  Andern  zum  Scandal  und  zu  ihrem 
eigenen  Verderben,  von  ihren  eigenen  Gefühlen  sich  leiten  und  regieren  lassen.  Er  überträgt 
daher  dem  Meister  des  Deutschen  Ordens  in  Livland  die  weltliche  Gerichtsbarkeit  über  die 
Stadt,  und  befiehlt  den  Bürgern  Riga’s,  sich  ihm,  als  ihrem  wahren  Richter,  zu  unterwerfen. 

Nach  einer  Abscbrifi  aut  dem  15.  Jahrb.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  215)  abgedr.  in 
den  Monum.  Liv.  ant.  IV,  CLXVI  Nr.  45  und  im  Llvl.  U.ß.  Nr.  CDXLV. 

— Die  in  dieses  Jahr  gesetzte  Urkunde  des  Rathes  von  Dortmund  (Index  Nr.  212) 
gehört  zwischen  die  Jahre  1254  u.  1257.  S.  oben  Reg.  314.  , 

1276. 

• / 

506.  Magnus,  König  von  Schweden,  ertlieilt,  auf  Bitte  des  Livland.  O.M.  Ernst,  den 
Bürgern  Riga’s  die  Freiheit,  innerhalb  seines  Reiches,  wenn  sie  hinkommen,  zu  kaufen  und 
zu  verkaufen,  ohne  zur  Zahlung  von  Zoll  uud  Ungeld  verpflichtet  zu  sein  ; für  den  Fall  jedoch, 
dass  der  König  genöthigt  sein  sollte,  zum  Bestell  seines  Landes  iu  Beziehung  auf  Kauf  und 
Verkauf  Vorschriften  zu  erlassen,  so  solleu  solche  auch  von  den  Rigischen  Bürgern,  gleichwie 
von  den  Gothläudischen  und  Lübischen,  beobachtet  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Ralbaarchiv  (Index  Nr.  216)  abgedr.  in  den  Mittheill.  IV’, 
411  Nr.  29  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  CDXLVI.  Frühere  Abdrücke  bei  Lagerbring  a.  a.  O.  II,  629 
• und  bei  Liljegren  1,  505  Nr.  607.  Tranisumle  im  Rig.  K.A.  vom  23.  April  1442  (Index  Nr.  1485,  3) 
und  vom  12.  Mai  1462. 

507.  Heinrich  von  Appenhuss,  Comthur  zu  Reval,  und  Odoard  von  Kehle,  MannricUter 
(iudex  vasallorum)  in  Harrieu,  sein  Assessor,  transsumiren  die  Urkunde  des  Königl.  Haupt- 
manns Saxo  vom  27.  April  1257  (Reg.  336),  das  Dorf  Alten  betreffend.  D.  D.  in  minori 
Castro  Revalieusi,  die  b.  Petri  et  Pauli,  anno  MCCLXXVI. 

Abscbr.  in  Iliäm's  Coli.  I,  266  (Index  Nr.  3316).  Abdruck  bei  Thorkelin  I,  310. 

508.  Johann  I. , Erzb.  von  Riga,  erweitert,  auf  Bille  des  Raths  und  der  Bürgerschaft 
der  Stadt  Riga,  mit  Rath  und  Einwilligung  seines  Capilels,  die  Stadtmark,  indem  er  ihnen 
den  Landstrich  verleiht,  welcher  sich  von  dem  Ort,  wo  die  Naba  von  Babath  in  die  Sem- 
gailcr-Aa  sich  ergiesst,  den  Fluss  aufwärts  bis  zu  den  Gränsen  des  Dorfes  Pute  lene 
erstreckt,  und  von  dem  gedachten  Flusse  und  der  alten  Stadtmark,  so  wie  von  den  Grinzen 
von  Putelene  und  Dolen  cingcschlossen  wird.  Dieser  Landstrich  wird  der  Stadt  dergestalt 
verliehen,  dass  er  mit  allen  Aeckern,  Wiesen,  Bäumen  und  Büschen,  Wegen  nnd  Stegen,  und 
allen  Nutzungen  überhaupt,  zur  Stadtmark  gehören  und  der  vollen  Gerichtsbarkeit  der  Stadt 
unterworfen  sein  soll;  jedoch  soll  die  Benutzung  desselben,  wie  die  der  alten  Stadtmark, 
dem  Bischof,  seiuem  Capitel,  den  Brüdern  vou  Dünamünde  und  den  Bürgern  Riga's  gemein 
sein,  desgleichen  allen  denen,  welchen  der  Rath  eine  solche  Nutzung  eines  Theils  oder  de* 
Ganzen  vergönnt.  Uebrigcns  sollen  Johann  von  Dolen  und  seine  Erben  in  den  Gränzen  des 
Dorfes  Putelene  und  Dolen’s  auf  keine  Weise  belästigt  werden.  Der  obgedachte  Fluss,  so 
weit  er  bei  dem  Landstrich  vorbeiflieBSt,  unterliegt  in  Betreff  der  an  die  erzbischöfliche  Gränze 
stossenden  Hälfte  denselben  Rechtsverhältnissen , wie  das  Land. 

Ein  undatirtea  OrlginaltruoMumt,  ausgefertigt  von  Lambert,  Prior  der  Predigerbrüder,  und  Wer- 
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ncr,  Gardian  der  Minoriten  in  Riga,  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  217) ; abgedruckt  in  den  Monum. 
Livon.  ant.  IV,  CLXVI  Nr.  4G  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXLVII. 


1276. 


509.  Margaretha , gewesene  Königin  von  Dänemark  und  Herrin  von  Esthland,  trägt  — Dec.  26. 
in  Folge  der  an  sie  ergangenen  Bitten  der  Bürger  Lübcck's  — ihrem  Voigt  zu  Reval,  Eilard, 

auf,  »ich  aller  Ansprüche  au  die  von  ihm  den  Lübeckern  abgenommenen  Sachen  und  Güter 
au  enthalten. 

Nach  der  Urschrift  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  ini  Lüb.  U.B.  I,  354  Nr.  CCCLXXXIII  und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXLVII).  Die  Urkunde  hat  keine  Jahrzahl,  Ist  aber  — wie  sich  aus  der  Reg. 

511  ergieht  — ohne  Zweifel  in  dieses  Jahr  zu  setzen.  Bei  Sartorius- Lappr.nbtry  S.  147  Nr.  LXIII 
wird  sie  irrig  (s.  das  Lüb.  .U.B.  a.  a.  O. ) der  Königin  dgnet  zugeschrieben  und  in  das  Jahr  1286 
gesetzt.  Eilard  blieb  bereits  1279  in  einer  Schlacht  gegen  die  Litlhauer. 

1277.  , 1277. 

510.  Johann  1.,  Erzb.  von  Riga,  verleiht  mit  Conscna  seines  Capilels  dem  Johann  von  O.  T. 
Lune,  seinem  Schwestermann,  und  dessen  Erben  die  Dörfer  Viderscle,  Chuselc  und  Mo. 
rikaa,  nebst  deren  Zubehör,  auf  ewige  Zeiten,  nach  Lehnrecht. 

Das  Original  auf  Perg.  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  222),  darnach  abgedr.  in  den  Mittheill. 

IV,  ,419  Nr.  31  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXLIX. 

511.  H.,  Abt  zu  Dünamünde,  und  W.t  Abt  zu  Valkcna,  schreiben  dem  Lübischem  Halbe,  O.  T. 
dass  sic  allen  Verhandlungen,  welche  von  den  Vorzeigern  dieses,  den  Herren  Johann  K len- 
dinest und  Wilhelm  von  Bremen  und  deren  Genossen  mit  dem  Herrn  Eilard,  Ilauptmann 

von  Keval,  wegen  der  von  letzterem  nach  einem  Schiffbruch  weggebrachtcn  Sachen  gepflogen,  _ 

beigewohnt.  Diese  Verhandlungen  hätten  zu  keinem  anderen  Resultat  geführt,  da  er  sich 
zum  Eide  erboten,  dass  er  keine  Güter  ausser  den  «einigen  habe,  mit  Ausnahme  von  10 
Mark,  es  sei  denn,  dass  sie  gedachtem  Ilauptmann  200  Mark  für  die  Städte  Söst,  Münster 

* 4 

und  Dortmund  geben,  deren  Güter,  wie  er  sagte,  jedenfalls  unter  den  übrigen  seien. 

Nach  dem  Original  auf  der  Treae  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  356  Nr.  CCCLXXXVI  und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CDL. 

512.  Eilard,  Ilauptmann  zu  Reval,  thut  der  Stadt  Lübeck  kund , dass  er  von  denO.J.o.T, 
Lübischen  Bürgern  gehörigen,  bei  ihm  nach  dem  Schiffbruch  zurückgehaltcnen  Gütern  durch* 

aus  nichts  behalten,  vielmehr  dieselben  ihuen  vollständig  eingehäudigt ; die  anderen  Städten, 
namentlich  Söst,  Münster  und  Dortmund,  zugehörigen  Güter  dagegen  habe  er  als  Steuer  (pro 
prece)  zurückbehalten. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  357  Nr.  CCCLXXXVII 
und  ins  Livl.  U.B.  Nr.  CDLI.  Diese*  Schreiben  hat  gar  kein  Datum,  gehürt  aber  ohne  Zweifel 
hierher,  als  mit  dem  vorhergehenden  (Reg.  511)  connex. 

513.  Johann  /.,  Erzb.  von  Riga,  Hermann,  B.  von  Oesel,  und  Friedrich,  B.  von  Dorpat,  0.  J.u.T. 
Erntt , Livland.  O.M.,  Eilard,  Königl.  Dänischer  Hauptmann  zu  Reval,  und  Rath  und  Ge- 
meinde der  Stadt  Riga  schreiben  an  alle  die  Ostsee  befahrenden  Kaufleutc  aller  Städte  und 

Orte:  Sie  hätten  vernommen  und  sich  selbst  davon  überzeugt,  welchen  Gefahren  und  Be- 
schwerden die  des  Handels  wegen  nach  Russland  reisenden  Kaufleute  unterworfen  seieu,  in- 
dem sie,  beim  Hinauffahren  auf  «der  Düna  noch  kürzlich  den  Litthauern  in  die  Hände  gefallen, 
die  sie  gefangen  genommen,  erschlagen  und  beraubt,  wodurch  die  Litthauer,  welche  ganz 
von  Kräften  gekommen  waren,  sich  wieder  bereichert,  und  daher  viel  arger  als  früher  gegen 
das  Christenthum  aukämpfen,  so  dass  dem  ganzen  Lande  Gefahr  drohe.  In  Betracht  dessen, 

9* 
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März  29.' 


l .. 


■o  wie  der  Beleidigungen  und  Uebcrvortheiluugen,  welche  sich  die  Nowgoroder  gegen  sie,  die 
Kaufleute,  erlaubt,  hätten  die  Briefsteller  sich  zu  einer  Berathuug  vereinigt,  und  durch  ein- 
helligen Beschluss  es  für  unumgänglich  nothwendig  erkannt,  dass  der  Ilandelsmarkt  nach  eini- 
gen Orten  von  Liv-  und  Ksthland,  über  deren  Wahl  die  Kaufleute  selbst  bestimmen  mögen, 
verlegt  werde,  indem  sie  dort  sich  ihres,  der  Briefsteller,  Schutzes  erfreuen  würden.  Sie 
bitten  daher  alle  Kaufleute,  diesem  Vorschläge  ihre  Zustimmung  zu  geben,  und  erklären,  dass 
sie  eine  abschiägiiche  Antwort  — wegen  der  daraus  für  das  Land  entspringen  könnenden 
Gefahr  — nicht  gleichgültig  würden  ertragen  können. 

* Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  357  Nr.  CCCLXXXVIII 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLII.  Dass  dieses  uudatirte  Schreiben  in  dieses  Jahr  gehört,  ergiebt  sich 
aus  den  beiden  sich  darauf  beziehenden  .Schreiben  vom  4.  Febr.  1278.  S.  unten  Reg.  518  u.  519. 

% ■* 

514.  Johann  Erzb.  v.  Riga,  Hermann,  B.  von  Oesel,  und  Ernst , Meister  des  D.  O.  in 
Livland,  erstere  mit  Rath  und  Einwilligung  ihrer  resp.  Pröbste  und  Capitel  und  ihrer  Vasallen, 
dieser  mit  Rath  und  Consens  seiner  Brüder  und  seines  Capitels,  bewilligen  dqn  über  die 
Ostsee  nach  Livland  handelnden  Kaufleuten,  auf  deren  Bitte,  nachstehende  Begünstigungen: 
Ganz  Livland,  mit  den  angränzenden  Ländern,  so  weit  sie  unter  ihrer,  der  Aussteller,  Bot- 
mässigkeit  stehen,  wird  vom  Zoll  und  Ungeld  befreit.  W'er  auf  der  Düna,  oder  auf  den  an 
Livland  stossenden  Meeren  oder  auf  den  im  Lande  befindlichen  Gewässern  Schiffbruch  leidet, 
behält  alle  seine  Güter,  welche  er  selbst  oder  mit  Hülfe  Anderer  aus  dem  Schiffbruch  retten 
kann,  und  besitzt  sie  frei,  wie  früher,  ohne  dass  ihm  irgend  Gewalt  angethan  werden,  oder 
irgend  Jemand  wegen  darf,  solche  Güter  ohne  seine  Erlaubniss  zu  occupiren,  mit  Vorbehalt 
übrigens  des  Lohns  derer,  die  er  zu  Hülfe  gerufen.  Die  Häfeu  sollen  frei  und  die  Ufer  in 
den  Gränzen  der  Aussteller  bereit  sein  zur  Stapelung  der  Waaren  auf  denselben ; die  zum 
Verkauf  bestimmten  Pferde  (equi  renales)  der  Kauflente  dürfen  auf  den  gemeinen  Weide- 
plätzen weiden,  wenn  sie  nur  den  Saaten  und  Wiesen  keinen  Schaden  zufügen.  Das  zua 
Feuerung  und  zur  »Reparatur  der  Schiffe  erforderliche  Holz  dürfen  sic  fällen;  neue  Schiffe 
jedoch  nicht  ohne  speciellc  Erlaubniss  bauen.  Wenn  am  Meeresstrande  oder  an  dön  Fluss- 
uferu  unter  ihnen  ein  Streit  entsteht,  so  mögen  sie  dort  selbst  aus  ihrer  Mitte  Richter  er- 
wählen und  nach  dem  Rechte  erkennen,  welches  gegenwärtig  in  Gothland  beobachtet  wird. 

I 

Wenn  sie  jedoch  gegen  die  Unterthanen  der  Aussteller  Excesse  begehen,  so  soll  ihr  Alder- 
mann  sie  vernrtheilen,  den  Verletzten  nach  dem  Recht  und  der  Gewohnheit  Livlands  Genug- 
tuung zu  leisten.  Wird  ihnen  von  den  Unterthanen  der  Aussteller  ein  Unrecht  zugefugt, 
so  sollen  sie  sich  an  den  Richter  des  Landes  wenden,  der  nach  vaterländischem  Recht  zu 
entscheiden  hat.  Wird  ein  Kaufmann  im  Inlande  durch  Strass enräuber  umgebracht,  so  erhalten 
seine  nächsten  Erben  den  ganzen  Nachlass,  ohne  dass  davon  Gerichtsgefälle  erhoben  werden 
dürfen.  Wenn  ein  Kaufmann  auf  andere  Weise  getödtet,  und  der  Thäter  ergriffen  wird,  so 
wird  mit  ihm  Rechten  nach  verfahren ; entflieht  aber  der  Thäter  und  wird  später  anderen 
Orts  zur  Rede  gestellt,  so  muss  er  zehn  Mark  Busse  entrichten,  woran  der  Richter  keiuen 
Antheil  hat.  Wer  seine  Güter  durch  Diebstahl  verliert,  erhält,  wenu  er  deu  Dieb  ergreift, 
das  Seinige  zurück,  und  der  Richter  erhält  nichts  davon,  als  nur  deu  Dieb.  Wenn  ein  Dieb 
oder  Räuber,  nachdem  er  die  gestohlenen  oder  geraubten  Sachen  in  Wäldern  oder  Höhlen 
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verborgen,  stirbt  (?  abscesserit),  und  der  Eigentümer  seine  Sachen  findet,  so  darf  er  sie  frei,  1377. 
sicher  und  unverfänglich  (sine  csptione)  an  sich  nehmen. 

Nach  einein  Vidimus  vom  J.  1346  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  350  Nr. 
CCCLXX1X  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLIII.  Andere  Abdrücke  bei  Dreyer  S.  CLX  Anra.8, 
nach  einem  Transsumt  des  Erzb.  Michael  von  Riga  in  Liisac't  Betrachtungen  Uber  den  Ursprung 
des  Handels  und  der  Macht  der  Holländer  I,  439  (citirt  in  v.  Jatman's  Geschichte  von  Livland  I, 

153),  und  nach  einer  Abschrift  in  Brotze1»  Svlloge  II,  130  in  den  Mittheill.  IV,  413.  Hier  findet 
sich  auch  der  Abdruck  einer  Altdeutschen  Uebersetzung  nach’  einer  Abschrift  bei  flrolze  a.  a.  0. 
foi.  150,  b,  welche  auch  in  das  Livl.  U.B.  I.  c.  aufgenommen  worden.  Vergl.  noch  unten  die  Be- 
stätigung und  Erweiterung  dieses  Privilegiums  vom  Erzb.  FromhoUl  von  Riga  vom  6.  Sept.  1350, 
und  den  Index  Nr.  318  und  391. 

515.  Johann  /.,  Erzb.  von  Riga,  ertheilt  der  Stadt  Kokenhusen  ein  Privilegium,  von  wel-  Juli  13. 
chem  sich  jedoch  nur  ein  Bruchstück  erhalten,  in  welchem  die  Gränzcn  der  der  Stadt  ver- 
liehenen Ileuschläge  angegeben  werden. 

Das  BrucbstUck  einer  neueren  Hochdeutschen  Uebersetzung  (die  Urschrift  war  ohne  Zweifel  Latei- 
nisch) nach  einer  Handschrift  in  der  Brieflade  des  Gutes  Attradsen  (oder  Bewcrshof?)  abgedruckt 
in  den  Mittheill.  I,  133,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLIV. 

51B.  Margaretha,  Königin  von  Dänemark,  hebt  das  Recht,  welches  die  früheren  Könige  Aug.  21. 
von  Dänemark,  bei  der  Gründung  und  Dotation  des  Bisthums  Reval  sich  Vorbehalten,  den 
Bischof  zu  ernennen,  wegen  der  daraus  für  das  Stift  entspringen  könnenden  lliigelegenheiten 
und  Gefahren,  auf,  und  überträgt  das  freie  Wahlrecht  den  Hevaler  Domherren.  Zugleich 
bestätigt  sie  dem  Bischof  und  Capilel  ihre  Besitzungen,  und  zwar  — dieselben  mögen  verpfändet, 
verpachtet  oder  gegen  eine  jährliche  Abgabe  veraussert  (perpetuata)  sein  — frei  von  jeglichem 
Landesdienst,  von  Steuern  (tallia)  und  Abgaben.  Schliesslich  verspricht  sie  dafür  zu  sorgen, 
dass  der  König  Erich  diese  Begünstigungen  bestätige. 

Nach  einer  alten  AliHcbrift  im  Künigl.  Archiv  zu  Kopenhagen  abgedr.  in  v.  Bungt'»  Archiv  I, 

270  Nr.  11  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLV.  Andere  Abdrücke  in  Pontoppidanu $,  Annul.  eccl.  Dan. 

I,  739,  bei  Huitftld  I,  280,  bei  Pontan  S.  369,  in  Hiäm's  Geschichte  S.  135  und  bei  Gadebtuch 
1,  I,  307  Anm.  x.  Vergl.  auch  Index  Nr.  219  und  Reg.  dipl.  Dan.  I,  155  Nr.  1251.  ln  den  meisten 
altem  Abdrücken  ist  übrigens  die  Urkunde  vom  1.  Septbr.  datirt;  in  einer  Dänischen  Uebersetzung 
bei  lluitfeld  a.  a.  O.  vom  3.  cal.  Sept.,  also  vom  30.  August. 

517.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  ertheilt  den  Rigischeu  Bürgern  die  Zoll-  Sept.  21. 
freiheit  in  seinem  ganzen  Reiche,  ausser  auf  den  Markten  zu  Schonen.  Sollten  sie  in  seinen 
Grenzen  einen  Schiffbruch  erleiden,  so  dürfen  sie  von  Niemand  au  der  Rettung  ihrer  Sachen 
und  Güter  behindert  werden,  sie  hätten  sie  denn  früher  selbst  aufgegeben. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rigiseben  Ralhsarchiv  (Index  Nr.  220)  abgedr.  in  den  Mittheill. 

IV,  420  Nr.  31  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLVl,  In  dems.  Archiv  finden  sich  Transsumte  vom  22. 

April  1422  (Index  Nr.  3387,  1),  vom  23.  April  1442  (Index  Nr.  1485,  2)  und  vom  2.  Mai  1462. 

Arndt  (Obron.  II,  64)  datirt  diese  Urkunde  unrichtig  vom  Tage  Johannis  des  Apostels  und  Evange- 
listen, und  nach  ihm  Gadehusch  (1,  1,  306)  vom  27.  Decbr.  d.  J.  Vergl.  auch  Sartorius-Lapin  n- 
berg  S.  729. 

\ 

1278.  1378. 

« 


518.  Johann  /.,  Erzb.  von  Riga,  Ernst,  Meister  des  D.  O.  in  Livland,  und  Ritter  Eilard,  Febr.  4. 
genannt  von  Oberg,  Hauptmann  des  Königs  vojt  Dänemark  über  Reval  und  Wierland,  danken 
dem  Voigt  und  Rathe  zu  Lübeck,  so  wie  saramtlichen  die  Ostsee  befahrenden  Kaufleuten, 
dass  sie  ihrer  Bitte,  nicht  mehr  den  gemeinen  Markt  in  Russland  zu  suchen,  Gehör  gegeben. 

D*6e6en  versprechen  sie,  dem  von  gedachten  Kaufleuten  einhellig  ausgesprochenen  Wunsche 
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1278.  gemäss,  weder  zu  Wagen  noch  zu  Schiff  Waaren  (nach  Russland)  zu  verführen,  und  zwar 
soll  dies  von  dem  bevorstehenden  Osterfeste  an  gelten,  ln  die  Länder  der  Aussteller  dagegen 
mögen  sie,  die  Kaufleute,  ungehindert  kommen,  und  daselbst  der  bisher  ihnen  bewilligten 
Freiheiten  sich  erfreuen.  Weil  die  Bischöfe  von  Dorpat  und  Oesel  gerade  nicht  in  Riga 
gegenwärtig,  können  sie  dies  Schreiben  nicht  mit  besiegeln,  dies  soll  aber  nachgeholt  und  mit 
der  nächsten  Schilfsgelcgenheit  ein  mit  allen  Siegeln  versehenes  Schreiben  abgeferligt  werden. 

Nach  dem  auf  der  Trese  zu  Lübeck  befindlichen  Original  abgedr.  bei  v.  Sartorius-Lappenberg 
S.  III  Nr.  XXXVIII,  im  Lüb.  U.B.  I,  360  Nr.  CCCXCI  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLVII. 

Febr.  4.  519.  Dieselben  Aussteller,  und  ausser  ihnen  Friedrich , B.  von  Dorpat,  und  Hermann , 

' . B.  von  Oesel,  wiederholen  wörtlich  das  vorstehende  Schreiben,  nur  mit  Weglassung  des 
Schlusses. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  im  Lüb.  U.B.  I,  361  Nr.  CCCXCII  und  im  Livl. 
U.B.  Nr.  CDLVIII. 

Mal  18.  5120.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  eröffnet  seinem 

Voigt  zn  Reval  und  den  übrigen  Einwohnern  Revals  und  Esthlands,  dass  er  den  Lübeckern 
die  Freiheiten  und  Rechte,  wie  er  und  seine  Vorfahren  sie  ihnen  in  seinem  Reiche  zuge- 
standen, auch  in  Beziehung  auf  Reval  und  Esthland  bewilligt  habe. 

Zwei  Originalausfertigungen  auf  der  Trese  zu  Lübeck;  darnach  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  363 
Nr.  CCCXCVI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLIX.  Ein  früherer  Abdruck  bei  Dreyer  S.  CXLIII  Anm.  2. 

' S.  auch  den  Index  Nr.  223. 

Juni  26.  821.  Burchard,  B.  von  Lübeck,  befiehlt  den  Vorgesetzten  seiner  Kirchen,  die  Lösungs- 

gelder,  welche  sie  von  den  nach  Livland  und  Preussen  mit  dem  Kreuz  Gezeichneten  empfan- 
gen, dem  Vorzeiger  dieses,  Bruder  Conrad,  auszuliefern,  und  ohne  dessen  Auftrag  oder  Mit- 
wissen keine  Lösungsgelder  weitet  zu  empfangen.  Er  ersucht  sie  zugleich,  die  Kreuzfahrer 
aus  ihren  Parochien  zur  Erfüllung  ihres  Gelübdes  anzuhalten,  und  den  Bruder  Conrad  in 
jeglicher  Weise  zu  unterstützen.  Allen,  welche  zu  seinen  Kreuzpredigten  erscheinen  und  sich 
zur  Kreuzfahrt  entschliessen,  erlässt  der  Bischof  40  Tage  von  der  ihnen  auferlegten  Pönitenz, 
und  bestätigt  zugleich  alle  Indulgenzen,  welche  andere  Bischöfe  in  seiner  Diöcese  zu  Gunsten 
dieser  Angelegenheit  bewilligt. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  Im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  224)  abgedr.  im  Livl.  U.B. 
Nr.  CDLX. 


• 1279.  1279. 

* I 

0.  T.  522.  Hermann,  B.  von  Oesel,  urkundet,  dass  — nachdem  er  die  Cathedralkirche  in 

IlapBai  gegründet  und  seinen  Domherren  die  erforderlichen  Höfe  und  Burgen  angewiesen,  — 
er  auch  einen  Ort  zur  Errichtung  einer  Stadt  bestimmt,  wo  alle,  welche  dort  ihren  W’ohnsitz 
aufschlagen  wollen,  sich  sammeln  mögen,  um  zugleich,  im  Falle  des  Erfordernisses,  die  Kirche 
nach  Möglichkeit  zu  vertheidigen.  Sie  sollen  dagegen  mit  dem  Bischof  und  den  Domherren 
der  Gemeinschaft  theilhaftig  werden  an  den  zur  Stadt  gehörigen  Fischereien,  Waldungen, 
Wiesen  und  Weiden,  so  wie  an  demjenigen,  was  sonst  der  Bischof  der  Stadt  bewilligt,  oder 
für  sein  Geld  anschafft,  oder  auf  seine  Bitte  von  den  benachbarten  Landeseingebornen  an 
Weiden  und  Waldungen  abgetreten  erhält;  und  darf,  ohne  Genehmigung  Aller,  kein  Einzelner 
etwas  davon  als  ihm  ausschliesslich  gebührend  benutzen,  sondern  es  soll  Alles  gemeinschaftlich 
sein,  und  von  Jedem,  je  nach  seinem  Bedarf,  genossen  werden.  Den  künftigen  Stadteinwoh- 
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nem  wird  zugleich  bewilligt,  bei  der  Entscheidung  der  unter  ihnen  vorfallenden  Rcchtsstrei-  1379. 
tigkeiten  sich  des  Rigischen  Rechts  zu  bedienen,  und  dürfen  die  Rathmänner  (consules)  einen 
Voigt  oder  Richter  wählen,  dessen  Bestätigung  der  Bischof  sich  vorbehält,  und  welcher  daher 
auch  nicht  ohne  des  Bischofs  Genehmigung  abgesetzt  werden  darf.  Wer  sich  durch  das  Er- 
kenntniss  des  Voigts  für  verletzt  erachtet,  darf  seine  Sache  zunächst  durch  Querei  an  den 
Rath  bringen,  gegen  dessen  Erkenntnisse  wieder  der  Verletzte  au  den  Bischof  zu  appelliren 
befugt  ist.  Die  Gerichtsgefälle  werden  zwischen  dem  Bischof  und  den  Vorgenannten  (dem 
Rathe?)  getheilt.  Die  Münze  endlich  behält  der  Bischof  sich  ausschliesslich  vor.  ' 

Enthalten  in  dem  Privilegium  des  Bischofs  Johann  von  Oesel  vom  13.  Decbr.  I52G,  welches 
in  einer  beglaubigten  Abschrift  im  llapsnl’scben  Rathsarchiv  anfbewahrt  wird.  Darnach  abgedruckt 
im  Inland  1840  fir.  I 8p.  7 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXI.  * 

523.  Rudolph  /.,  Römischer  König,  eröffnet  den  Erzbischöfen  und  Bischöfen,  Ministe-  Juni  17. 

rialen,  Rigischen  Bürgern  und  übrigen  Bewohnern  Livlands,  dass  er  dem  Meister  und  den 
Brüdern  des  D.  O.  die  ihnen  ertheilten  Privilegien,  Freiheiten,  Gnaden,  Schenkungen,  Cou- 
cessionen  und  Rechte  bestätigt  habe.  , 

Ein  Transsumt  vom  19.  März  1428  (Index  Nr.  1241)  und  eine  Althochdeutsche  Uebersetzuog 
(Index  Nr.  225)  im  Kßnigsb.  geh.  Archiv.  Darnach  Beides  abgedr.  in  den  Mittbeill.  VI,  247  Nr.  10 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXI1. 

524.  Margaretha,  dereinst  Königin  von  Dänemark,  Herrin  von  Esthland,  verbietet  allen  Juli  24. 
Fremden  aus  Deutschland,  Gothland  oder  anderen  Gegenden,  welche  sich  in  Reval  aufhalten, 
daselbst  — ohne  Genehmigung  des  Raths  und  der  ganzen  Stadt  — Tuch  ellenweise  zu  ver- 
kaufen, es  sei  denn,  dass  ein  solcher,  wer  er  auch  sei,  das  Bürgerrecht  der  Stadt  gewonnen. 

Nach  dem  Originaltranssumt  vom  1.  Februar  1347  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  in  Bunge» 

Quellen  des  Rev.  R.  II,  94  Nr.  12  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXIII.  Ein  früherer  Abdruck  bei 
Suhm  X,  1009. 

525..  Erich  Glipping , König  von  Dänemark,  bestätigt  das  vorstehende  Privilegium  durch  Juli  29. 
wortgetreue  Wiederholung  desselben.  * 

ln  demselben  Transsumt  enthalten.  < • 

1280.  • >*»• 


526.  Margaretha,  Königin  von  Däuemark  und  Herrin  von  Esthland,  eröffnet  den  Bürgern  Ang.  9. 
Revals,  dass  sie,  um  ihrer  Bitte  willen  und  zu  ihrem  offenbaren  Nutzen,  ihnen  auf  vier 

Jahre  hinter  einander  die  ihr  von  der  Münze,  den  Krügen  und  der  Voigtei  gebührende  Rente 
und  Pflicht  erlasse,  jedoch  soll  der  Betrag  dieser  Rente  zur  „Besserung'1  der  Stadt  Reval 
jährlich  zurückgclegt  werden. 

• Nach  einer  Deutschen  Uebersetzung  (denn  das  Original  war  ohne  Zweifel  Lateinisch)  auf  Papier 
aus  dem  Anfänge  des  15.  Jabrh.  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  in  dem  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXIV. 

% 

527.  Erich  Glipping,  König  von  Däuemark,  nimmt  die  Kaufleute,  welche  aus  Deutsch-  Ang.  10.  • 
land,  Gothland  und  anderen  Gegenden  des  Handels  wegen,  sei  es  zu  Wasser  oder  zu  Lande, 

nach  Esthland  kommen,  in  seinen  Frieden  und  Schutz  auf,  und  sagt  ihnen  für  ihre  Hinreise, 

ihren  Aufenthalt  daselbst  und  ihre  Rückreise  sicheres  Geleit  zu. 

' \ * 

Nach  einem  Vidimus  der  Predigermönche  und  Miooriteu  zu  Lübeck  auf  der  LQbischen  Trese  ab- 
gedruckt im  Lüb.  U.B.  I,  368  Nr.  CDI,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXV.  Ein  früherer  Abdruck 
bei  Dreyer  S.  CXLIV  Anm.  2,  mit  Berichtigungen  bei  Sartorius- Lappenberg  S.  116,  nach  einem 
Transsumt  des  B.  Johann,  der  Predigermünche  und  Minoriten  zu  Lübeck  (nicht  unwahrscheinlich 
demselben,  welcher  auch  dem  Abdruck  im  Lüb,  U.B.  zum  Grunde  gelegen). 


Digitized  by  Google 


128 


/ 


1280.  528.  Conrad  von  Feuchtipangen , Mciiter  des  D.  O.  in  Livland,  giebt  mit  Consens 

Nov.  30.  gejner  ^weisen  Brüder“  dem  Andreas  Knortng  und  dessen  Erben,  um  der  männlichen  Thatea 
willen,  die  er  dem  Orden  wider  die  Feinde  der  Christenheit  geleistet,  und  weil  er  viele  Pilger 
aus  Deutschland  gebracht,  die  Güter,  welche  Johann  von  Kronberge  im  Schlossgebiet  von 
Goldingen  besessen  hat:  den  Hof  Kulbulen  mit  allen  Landen  und  Menschen,  bis  an  die 

See,  den  Bach  Ui  ve  entlang  bis  zum  Bach  Assaw  u.  s.  w.  ; ferner  die  Länder  und  Menschen 

% 

- in  Jatelen,  WylgaIen,‘Pelssen,  Bekenmündc,  Loken,  Curmalen  und  Laxdieneu. 
Uebrigens  soll  gedachter  Knortng'  des  J.  v.  Kronenberg  Tochter  zur  Gattin  nehmen,  und  er 
und  seine  Erben  die  genannten  Landgüter  aufs  freieste  besitzen,  wie  die  besten  Hofleute  im 
Ordenslande.  fn  allen*Gewässcrii  hat  er  und  seine  Erben  freie  Fischerei.  Zur  Heerfahrt 
soll  er  von  jeneu  Landgütern  drei  Männer  mit  Harnischen  und  Pferden  zu  halten  ver- 
pflichtet sein. 

Die  Urschrift  war  unstreitig  in  Lateinischer  Sprache  abgefasst.  Die  im  Livl.  U.ß.  .Nr.  CDLXVi 
gegebene  Deutsche  Uebcrselzung  ist  einer  unbeglaubigten  Abschrift  des  zum  Curländ.  (’ameralhof 
gehörigen  Theils  des  allen  herzoglichen  Archivs  entnommen , und  bereits  früher  abgedruckt  in  den 
MlttheUI.  VI,  534. 

Dec.  8.  529.  Johann,  Bischof  von  Keval,  urkundet,  dass  der  Streit,  welcher  zwischen  seiner 

Kirche  und  den  königlichen  Vasallen  zur  Zeit  seines  Vorgängers,  Bischofs  Thrugot,  und  der 
«einigen,  über  den  Zehnten  von  den  erbauten  und  zu  erbauenden  Vorwerken  (allodia)  bestan- 
den, dahin  gütlich  geschlichtet  ist:  Wenn  ein  Vasall  widerrechtlich  ein  Vorwerk  erbaut,  seine 
Esthen  vom  alten  Lande  durch  Drohungen,  Schläge,  Bitten  oder  Geld  (pretiura)  vertreibend, 
so  soll  er  über  einen  solchen  Bau  dem  Bischof  Rechenschaft  ablegcn,  und  — wenn  der  Bischof  es 
ihm  nicht  erlässt  — durch  einen  körperlichen  Eid  erhärten , dass  er  die  genannten  Esthen 
nicht,  wie  vorgedacht,  vertrieben.  Ueberdies  sollen  die  genannten  Esthen  für  so  viel  Haken, 
als  sic  ihren  Herren  verzehnten,  dem  Bischof  die  ihm  gebührende  Getreideabgabe  entrichten. 
Damit  jedoch  den  Vasallen  und  ihren  Erben  vom  Bischof  oder  sonst  Jemand  kerne  Belästi- 
gung oder  Beschwerde  erwachse,  so  sollen  sie  verpflichtet  sein,  sechzig  Haken  zum  Gebrauch 
^ier  Kirche  zu  kaufen,  und  zwar  so,  dass  ihre  Boten  mit  dem  Bischof  beim  Könige  von  Däne- 
mark dem  Bischof  und  seinen  iVachfoJgern  im  Amte  den  ewigen  Besitz  dieser  Haken  aus- 
wirken. Damit  ferner  den  Vasallen  wegen  jener  Verbindlichkeit  von  den  Nachfolgern  des 
Bischofs  keine  Beschuldigungen  gemacht  werden,  so  will  der  Bischof  ihnen  darüber  einen  Brief  von 
dem  Könige  sowohl,  als  von  der  Königin,  desgleichen  von  den  Dänischen  Bischöfen,  namentlich 
dem  Erzbischof  von  Lund,  den  Bischöfen  von  Boskild,  Odensee  (Othonia),  Arhus,  Wiburg, 
Ripen,  Schleswig  und  Burglau,  so  wie  von  den  Bischöfen  Esthlands,  namentlich  dem  Erzbi- 
schof von  Riga  und  den  Bischöfen  von  Dorpat  und  Oesel,  answirken.  Sollte  übrigens  der 
König  oder  die  Königin  es  für  nöthig  erachten,  dass  über  diese  Acquisition  eine  päbstiiehe  Bulle 
erfolge,  so  muss  der  Bischof  mit  den  Vasallen  für  die  Beschaffung  solcher  Bulle  Sorge  tragen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Eslhländ.  Rilterschaflsarchiv  abgedr.  in  v.  fiunge's  Archiv  I, 
279  Nr.  0 und  berichtigt  Im  Livl.  U.H.  Nr.  CDLXVII. 

0.  J.  u. T.  530.  Margaretha,  Königin  von  Dänemark,  schreibt  au  den  Rath  zu  Reval,  dass  sie  cs 
für  rathsara  halte,  dass  die  Stadt  Keval  stark  befestigt  werde,  und  ermahnt  ihn  daher,  die- 
selbe mit  Wällen  und  Mauern  zu  umziehen,  indem  sie  zugleich  verspricht,  die  Rechte  der 
Stadt  eher  zu  mehren,  als  zu  mindern. 

Nach  dem  Transsurot  vom  1.  Febr.  1347  im  lievaler  Rathsarchiv  abgedr.  in  Bunge s Quellen  de* 
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Revaler  Sladtrechts  II,  08  Nr.  16  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXVIH.  Diese,  so  wie  die  folgenden  1200. 
drei  Urkunden  buben  Rar  keine  Zeitangabe,  und  »ind  nur  muthmasslich  in  die  Zelt  gesetzt  worden, 
in  welcher  die  Königin  Margaretha  die  Stadt  Reval  — wie  »ich  au«  mehreren  anderen  Urkunden 
ergiebt  — einer  heaondern  Sorgfalt  würdigte. 

531.  Dieselbe  empfiehlt  allen  Leuten  und  Königlichen  Vasallen  In  Reval,  bei  der  Befe-  O.J.a.T, 
•tigung  der  Stadl  Reval  derselben  mit  Rath  und  Hülfe  beizustehen,  desgleichen  ihrerseits 
dazu  beizulragcn,  dass  den  Kaufleuten  daselbst,  sowohl  einheimischen  als  aus  der  Fremde 
angereisten,  die  vaterländischen  Rechte  und  billigen  Gewohnheiten  erhalten  werden. 

Nach  dem*.  Transsumt  ahgedr.  bei  Bunge  a.'a.  O.  S.  05  Nr.  15  und  ira  Livt.  U.B.  Nr.  CDLXIX. 


532.  Dieselbe  befiehlt  den  Achten  von  Valkena,  Dünamfinde  und  G o thland,  O.J.o.T. 
dass  aic  von  ihren  in  der  Stadt  Reval  belogenen  und  erbauten  Höfen  ( curiae ) zum  Bau  der 
Mauern  und  zu  den  übrigen  städtischen  Bedürfnissen  in  demselben  Verhältnis»,  wie  es  von 

allen  übrigen  Höfen  zu  geschehen  pflegt,  steuern,  oder  ihre  Höfe  au  Personen  verkaufen 
•ollen,  welche  der  Königin  und  der  Stadt  gebührend  Genüge  leisten. 

Nach  dem*.  Transsumt  ahgedr.  bei  Bunge  I.  c.  Nr.  14  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXX.  ,!>  1 

533.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  wiederholt  den  vorstehenden  Befehl  Wort  O.J. u.T. 
für  Wort,  nur  dass  noch  am  Schluss  steht:  Datum  Nyborgh,  mandanle  doiniuo  rege. 

In  demselben  Transsumte. 

534.  Aelteste  Schrägen  des  Gerber-  und  Schuhmachcramts  zu  Riga.  O.J.o.T. 

Enthalten  als  Anhang  7.nr  Originalhandschrift  des  unbearbeiteten  Big.  Sladfrecht»  im  dortigen 
Italhsarchiv  ; darnach  abgedruckt  in  den  Monom.  Livon.  IV,  CUl3V  Nr.  I und  im  Livl.  U.B.  Nr. 

CULXXI.  S.  noch  darüber  J.  V.  Schwarte  in  Gadebu.sch's  Versuchen  II,  185. 

535.  Die  älteste  Ksthländischc  Landrolle  oder  Verzeichniss  der  Güter  und  Dörfer  in  O.J.o.T, 

Oarricn  und  Wierland,  nebst  Angabe  ihrer  Besitzer,  so  wie  meist  des  Bcsitzlilels  derselben. 

Dieses  Document  ist  enthalten  in  dem  sog.  Liber  ctmus  Daniae , auch  Kong  Waldemar» 

Jordebog  (Erd-  oder  Grundhuch;  genannt,  von  welchem  sich  eine  Pergament-Handschrift  ira  Königl. 
Antiquitüten-Cabiuet  zu  Stockholm  erhallen  hat.  Der  vollständige  Liher  rensus  Daniae  ist  herauv 
gegeben  von  P.  F.  Sühnt  in  J.  Langebek's  Scriptore*  reruin  Danlrurum  VII,  507  — 554.  Darnach 
Ist  der  letzte,  Esthland  betreffende  Abschnitt  bei  Langebek  S.  543  fgg.)  bearbeitet  von  G.  AI.  Knig 
pffer,  mit  Zusätzen  versehen  und  besonders  herausgegeben  von  C.  J.  A.  Paucker,  unter  dem  Titels 
Der  Güterbesitz  in  Esthlaud  zur  Zeit  der  Dänenherrschaft.  Keval,  1853.  8.  Die  von  der  Nordi- 
schen Allerlhumsgesellschaft  in  Kopenhagen  herausgegebenen  Anfiquites  Russe»  liefern  als  Anhang 
zum  zweiten  Baude  (Cnpenhague  1852.  fol.)  ein  vollständiges  Facsimile  dieses,  Esthland  betreffen- 
den Abschnitts,  und  darnach  ist  derselbe  dem  Livl.  Urknndenbuche  (Nr.  CDLXXII)  lu  einer  litho-  , 

graphirten  Beilage  beigegeben  worden,  wril  zur  richtigen  Beurtheilung  dieses  wichtigen  Archiv- 
stück*  es  darauf  ankain,  die  darin  enthaltenen  Personen-  und  Ortsnamen  genau  in  derjenigen  Stel- 
lung wiederzugehen,  in  welcher  sie  in  der  Urschrift  sich  zu  einander  verhalten,  was  sich  mit 
gedruckten  Typen  nicht  leicht  herslellen  lies«.  — Aus  dem  Eingänge  de*  Liher  census  Daniae  er- 
giebt sich,  dass  dessen  Abfassung  bereits  im  J.  1231  unter  Waldemar  11.  begonnen;'  wie  aber 
schon  in  dem  früheren,  Dänemark  betreffenden  Tlteile  (Bl.  3t),  h der  Urschrift)  das  Jahr  1254  vor- 
kommt,  und  » Ml.  32,  aj  König  ChHstoph's  erwähnt  wird,  so  gehört  vollends  der  Esthland  betref- 
fende Abschnitt  späterer  Zeit  an.  Zwar  scheint  Einiges  dafür  zu  sprechen,  dass  dieser  Abschnitt 
Schon  vor  dem  J.  12111  ahgefasst  Ist.  Denn  es  wird  die  Besitzung  Kuale,  welche  König  Erich 
Plogpennig  am  8.  April  1240  I Reg.  228)  der  Revaler  Kirche  schenkte,  in  dem  Liher  census  noch 
als  einem  Oelric  gehörig  aufgeführt,  ohne  Zweifel  demselben  Vlrinu  Balinlariiui , den  Erich  a.  a. 
ö.  als  bisherigen  Besitzer  bezeichnet.  So  ist  ferner  das  von  demselben  König  am  II.  Sept.  1240 
(U.B.  Nr.  C('VI)  derselben  Kirche  geschenkte  Dorf  Ruts.  bis  dahin  Eigenthum  des  Ihtbertu»  de 
Stuck,  unstreitig  dasselbe,  welches  im  Liber  census  unter  dem  Namen  Ruine  als  dein  Itobert 
Slnlter  gehörig  angegeben  wird*).  Dies  mit  dem  Umstande  verglichen,  dass  die  Dörfer,  welche 

. *)  Ebenso  ist  Ludgardus  oder  Leltardus  in  derselben  Urkunde  wohl  kein  Anderer  als  der  Lichardus 

Livl.  Urk.-neg.  I.  R 
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MBO.  nach  Hirirn  im  J.  1248  dem  Kloster  Guthwall  vom  König  verliehen  wurden  (Reg.  220\  Im  Liber 

censu*  bereit*  als  dem  gedachten  Kloster  gehörig  aufgefflhrt  werden,  könnte  man  annehmen,  dass 
' dieser  Thell  des  Liber  censns  gerade  im  J,  1248  abgefasst  ist.  Auf  der  andern  Seite  darf  aber  nicht 
unbemerkt  bleiben,  das*  die  von  Hiär n für  die  Schenkung  der  Kiostergöter  angegebene  Jahrr.ahl 
1248  keinesweges  ganz  sicher  und  zuverlässig  ist.  Denn  die  im  König!.  Archiv  zu  Kopenhagen  auf- 
. gefundene  Originalurkunde  über  die  ebrngedarblen  Dörfer  des  Klosters  Guthwall  ist  vom  J.  1259 

datirt,  und  gehört  daher  dem  König  Erich  (Hipping  an  (Reg.  381).  Ferner  deutet  anf  eine  spätere  Züt 
die  Erwähnung  des  „Magister  Rurgardus “ als  Grundbesitzers,  worunter  man  versucht  wird,  den 
Ordensmeister  Rurchard  von  Hörnhusen  zu  suchen,  welcher  1 *257 — ÜO  die  Meisterwürde  bekleidete, 
dessen  Name  wohl  an  Stelle  des  Ordens , der  der  wirkliche  Besitzer  gewesen  sein  mag,  aufgenom- 
men ist,  dB  der  Ordensmeister  keinen  Privaihesitz  haben  durfte.  Andere  der  im  Liber  census  auf- 
gefülirten  Namen  kommen  in  Urknnden  und  Chroniken  noch  später  vor:  z.  B . Eilurdus  (de  Hoher g) 
in  den  Jahren  1276  bis  1279,  Odetoard  (de  Lode)  I J87  und  1288,  freilich  aber  auch  schon  1265. 
Wenn  daher  auch  unsere  Urkunde  höchst  wahrscheinlich  schon  früherer  Zeit  angehört,  so  war  sie 
' ohne  allen  Zweifel  um  das  J.  1280  vorhanden,  und  ist  daher  an  diesem  Orte  eingeschaltet  worden. 

— Die  von  Arndt  II,  64  Anna,  b erwähnte  Urkunde  König  Erichs  wegen  de«  Wahl- 
recht« de«  Revaler  Domcapitel«  gehört  zum  J.  1*283.  8.  unten  Regesten  SSO. 

1281.  1281. 

Härt'SO.  536.  Der  «wischen  Thrvgot , früherem  Bischof  von  Reval,  und  dem  Abt  und  Convent 
ca  Dünamünde  geführte,  und  wegen  Ablebens  des  Erstcren  unerledigt  gebliebene  Streit  über 

k 

die  Capelle  iti  Padis,  wird  von  dem  Bischof  Johann  von  Reval,  unter  Mitwirkung  mehrerer 
Personen,  dahin  gütlich  geschlichtet,  dass  die  gedachte  Capelle  zur  Hertel’schen  Parochial- 
kirche  gerechnet  werden  soll,  jedoch  so,  dass  daraus  dem  Abt  und  Convent  zu  Dünamünde 
kein  Präjudiz,  noch  Beschwerde  entstehen  soll,  und  ihre  Freiheiten  und  Rechte  ungekränkt 
bleiben.  Der  Geistliche  der  Multcrkirchc  zu  Hertele  soll  in  gedachter  Capelle  selbst  oder 
durch  einen  Capellan  an  den  Sonn-  und  Festtagen  Gottesdienst  halten,  den  dort  Versammelten 
die  Sacramenle  ertheilen  und  dem  Bischof  von  Reval  in  Beziehung  auf  Syuodalien  etc.  ver- 
antwortlich «ein. 

Nach  einer  sehr  flüchtigen  und  fehlerhaften  Copie  eines  undatirten  Transsumls  in  Hi&m’s  Coli. 
I,  264  (Index  Nr.  3317,  3)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nri  CDLXXI». 

Mär*  30.  4 537.  Johann,  B.  von  Reval,  urkundet,  dass  er  den  Vasallen  des  Königs  seine  Güter  in 

Jekewold  und  Rittogh  mit  deren  Zehnten  und  Einkünften  für  so  lange  verpfändet,  bis 
er  vom  Könige  and  von  der  Königin  eine  vom  Erzbischof  von  Lnnd  besiegelte  Bestätigungs- 
nrkundc  über  den  zwischen  ihm  und  der  Ritterschaft  errichteten  Vergleich  (Reg.  529)  aua- 
gewirkt.  Jedoch  sollen  die  Einkünfte  jener  Dörfer  dnreh  zwei  Domherren  und  zwei  Vasallen, 
welche  namhaft  gemacht  werden,  in  dem  Bruderhause  zu  Reval  unter  Sequester  deponirt 
werden,  und  falls  in  jenen  Dörfern  Rechtssachen  zu  entscheiden  sind,  so  soll  dies  vom  bischöf- 
lichen Voigt  in  Gegenwart  der  vorgedachten  Domherren  und  Vasallen  geschehen,  und  das 
etwanige  Ergebnis  (an  Gerichtsgcfälleu)  gleichfalls  im  erwähnten  Bruderhause  unter  Seque- 
ster gelegt  werden.  Die  Fischerei  in  gedachten  Dörfern  behüt  übrigens  der  Bischof  sich  vor. 
Sollte  der  Bischof  inzwischen  sterben,  so  soll  von  den  deponirten  Summen  so  viel  genommen 
werden  dürfen,  als  die  Vasallen  zur  Erlangung  einer  päbstlichen  Bestätigung  verwenden  wollen  ; 
das  Uebrige  aber  dem  nachfolgenden  Bischof  zufliessen. 

Narb  dem  Original  auf  Perg.  im  Estbl.  Ritterschaftsarcbiv  abgedr.  io  v.  Runge' s Archiv  I,  280 
Nr.  7 und  im  Livl.  U.B.  Nr.  ODLXXIV. 

im  Liber  censu*.  — Unter  dem  Eplsropn*  Ralduinns,  dessen  Bruder  der  Lih.  eens,  als  Gutsbesitzer  in  Estb- 
land  nennt,  ist  unstreitig  Balduin  von  Ätna,  Bischof  von  Sesogallen,  gemeint,  der  bereits '1237  nicht  mehr 
Bischof  war  (Reg.  173). 
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538.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark  and  Herzog  von  Eathland,  urkundet,  es  sei 
längere  Keil  zwischen  dem  verstorbenen  Bischof  von  Reval,  Thrugot,  und  dem  gegenwärtigen, 
Johann,  von  der  einen,  und  den  Knnigl.  Vasallen  in  Eathland  von  der  anderen  Seite,  ein 
Streit  über  den  Zehiiten  von  den  daselbst  erbauten  und  noch  zu  erbauenden  Alodien  und 
über  den  Zehnten  vom  Zehnten  verhandelt  worden,  bis  die  Vasallen,  um  des  Friedens  Willen, 
and  um  sich  und  ihre  Erben  wegen  des  Zehnten  von  den  Anforderungen  des  Bischofs  uud 
seiner  Nachfolger  zu  befreien,  mit  Einwilligung  des  Bischofs  für  Rechnung  der  gedachten 
Zehnten  sechzig  Haken  in  den  Dörfern  Vaetcle  und  Koddiel,  mit  allen  Zubehörungen,  ge- 
kauft, und  dem  Bischof  als  Tafelgut  für  ewige  Zeilen  in  Besitz  gegeben.  Ueberdies  hätten 
die  gedachten  Vasallen  versprochen,  ihre  Esthen  von  dem  alten  Laude  weder  durch  Droh- 
worte, noch  durch  Schläge,  noch  durch  Bitten  oder  Geld,  zu  entfernen,  auf  diesem  Lande 
keine  neuen  Alodien  zu  erbauen,  und,  wenn  sie  deshalb  vom  Bischof  belangt  werden,  sich  bei 
ihm  deshalb  gehörig  zu  entschuldigen,  auch  darüber,  wenn  der  Bischof  es  verlangt,  einen  körper- 
lichen Eid  zn  leisten.  Alle  auf  dem  Lande  der  gedachten  Vasallen  ansässigen  Esthen  sollen 
von  so  viel  Haken,  als  sie  von  ihren  Herren  in  Besitz  haben,  dem  Bischof  jährlich  das 
Sendkorn  entrichten,  und  zwar  von  jedem  Haken  zwei  Maasse,  von  den  Esthen  Kyleraeth 
genannt,  wie  sie  es  von  Alters  her  gezahlt.  Dieser  Vergleich'  wird  vom  Könige  bestätigt,  und 
von  ihm,  seiner  Mutter,  der  Königin  Margaretha , dem  Erzbischof  von  Lund,  den  Bischöfen 
von  Reval,  Roskild,  Odensee,  Schleswig,  Ripen,  Arhus,  Burglau  und  Wiborg  besiegelt. 
S.  oben  Reg.  529. 

Narb  dem  Originaltranssumt  des  Bischof*  Johann  von  Reval  vom  I.  Januar  1282  auf  Perg.  im 
Esibl.  Ritlerscbafisarcbiv  abgedr.  in  dem  Inland  1839  Nr.  6 S|>.  83,  in  Bunge*  Archiv  I,  28t)  Nr.  8, 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXV. 

1282. 

539.  Niederaichsischer  Codex  des  Lübischen  Rechts  für  Reval,  auf  Bitte  des  Königs 
Erich  von  Dänemark,  und  seiner  Mutter,  der  Königin  Margaretha , ausgefertigt. 

Narb  dem  Original  auf  Perg.  im  Revaler  Ratbaarcbiv  abgedr.  in  t>.  Bunge'*  Quellen  des  Revater 
Stadtrecbt*  I,  40—71. 

540.  Johann , B.  von  Reval,  bestätigt  und  transsumirt  die  Urkunde  König  Erich' t vom 
16.  August  1282  über  den  Vergleich  zwischen  dem  Bischof  von  Reval  und  den  Vasallen  in 
Eathland  wegen  des  Sendkorns  (Reg.  538). 

Nach  dem  Original  im  E«lhl.  Rillerscbafttarcbiv  abgedr.  iu  Bunge'*  Archiv  I,  280  Nr.  8,  und  im 
Inland  1839  Nr.  6 Sp.  83. ' 

541.  Wizlaua,  Fürst  von  Rügen,  bestätigt  dem  Rathe  und  den  Bürgern  Riga’s  alle  von 
seinen  Vorgängern  ihnen  verliehenen  Freiheiten,  und  befreit  sie  von  allen  Leistungen  und 
Zöllen,  so  wie  von  dem  „Schiflwerk“  genannten  Rechte,  wo  sie  auch  an  den  Gränzen  seines 
Fürstenthums  landen  mögen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rigisrhrn  Ralbsarrhiv  (Index  Nr.  227)  abgedr.  in  den  MiltbeiU. 
IV,  420  Nr.  33  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXVI.  Transsuiuie  in  demselben  Archiv  vom  J.  1282 
(Brolze'i  Syiloge  I,  24),  vom  25.  April  1315  (Index  Nr.  3325}  und  vom  30.  April  1339  (Index  Nr.  345). 

542.  Heinrich , Abt  von  Dünamünde,  urkundet,  es  sei  zwischen  dem  Bruder  )V(illekin 
von  Schurborg),  Meister  des  D.  O.  in  Livland,  uud  ihm  und  seiner  Kirche  über  das  Land 
Htenpewe  vielfach  geatritten  worden,  dieser  Streit  aber  gegenwärtig  dadurch  beendet  wor- 

R* 
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' Hai  18. 


Juli  3. 


Juli  14. 


Juli  33. 


den,  dass  gedachtes  Land  dem  Orden  völlig  überlassen  und 'auf  alle  Ansprüche  deshalb 
verzichtet  worden.  Wenn  ein  Cure  in  dem  Lande  des  einen  oder  des  andern  Theiles  Honig- 
bäume habe,  so  soll  er  die  Bienen  nach  dem  gemeinen  Hechle  des  Landes  frei  verfofgeo 
dürfen. 

Nach  einer  Abschrift  in  der  Urkundensammtung  des  Curländ.  Provincialmuseums  (Indes  Nr.  3318) 
abgedr.  In  den  Milibeill.  IV,  421  Nr.  34  und  im  Livl.  U.ß.  Nr.  CDLXXVII. 

543.  Mestwin,  Herzog  von  Pommern,  überlässt  auf  Vermittelung  des  päbstlichen  Le- 
gaten, Bischofs  Philipp , dem  Orden  in  der  Person  des  Meisters  von  Preusseu  und  Livland, 
Mangold  von  Sternberg,  den  Distrlct  Wcnzeke  oder  Mewe,  nebst  anderen  Ländereien, 
zur  Ausgleichung  ihrer  beiderseitigen  Zwistigkeiten.  D.  D.  Schloss  Militsch  bei  Breslau. 

Diese  Urkunde,  deren  pergam.  Original  im  Künigub.  geh.  Arcfiiv  (Index  Nr.  228)  asservirt  wird, 
wird  hier  nur  angeführt,  weil  darin  tlnngold  von  Sternbrrg , als  Meister  von  Prrussrn  und  Liv- 
land bezeichnet  wird.  Abgedruckt  ist  sie  bei  Dogiet  IV,  32  Nr.  XXXIX  und  in  den  Acta  üorua- 
sica  III,  274  t auszugsweise  auch  bei  Baczko  I,  4UÜ. 

544.  Erich,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  urkundet,  dass  er  Allen, 
welche  in  Ueval  sich  anbaucn  und  dort  wohnen,  den  Gebrauch  des  Lübsschcn  Itcchla  ver- 
gönnt habe.  Ueberdies  gebietet  er,  dass  kein  Gast  aus  Deutschland,  Gothland  oder  aus 
andern  Gegenden  in  genannter  Stadt  Leinen-  oder  Wollcnzeug  (Watmal)  nach  Ellen,  oder 
Heringe  oder  Salz  oder  andere  Waaren  in  kleinen  Quantitäten  oder  nach  Kiilmeten  verkaufen 
tolle,  ohne  Genehmigung  des  Ilathcs  und  der  ganzen  Stadt,  es  sei  denn,  dass  er  das  Bürger- 
recht daselbst  erwirbt. 

Nach  dem  Origioaitranssuml  vom  I.  Februar  1347  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  Im  Livl.  U.B. 
Nr.  CDLXXVIII. 

545.  Johannes,  Erzbischof  von  Riga,  und  sein  Capitel,  Wizlaus,  Fürst  von  Rügen, 
Heinrich,  Abt  von  Düuamünde,  Adam,  Prior  der  Predigermönche  in  Riga,  Jf'asmodus,  Guar- 
dian der  Minoritenbrüder  daselbst,  und  der  Rigiache  Rath  transsumiren  eine  Urkunde  Bure- 

» 

toin’s,  Herrn  von  Meklenhurg,  vom  Jahr  1‘2‘24,  in  welcher  er,  mit  Einwilligung  seiner  Söhne 
Heinrich  und  Nicolaus,  der  Kirche  und  dem  Convente  der  heil.  Mutter  Gotte«  und  Jungfrau 
Maria  in  Riga,  zu  seinem,  seiner  Söhne  und  seiner  Ellern  Seclenheile,  das  bei  seinem  Schlosse 
Yliowe  beiegene  Gut  Tathecowe  mit  allen  Rechten  und  Nutzungen  schenkt,  und  dessen 
Gränzen  genauer  bezeichnet.  Zugleich  wird  den  auf  jenem  Gifte  gezogenen  Schweinen  die 
Eichelmast  in  allen  llurewin  gehörigen  Eichenwaldungen  zugestanden. 

*’  ‘ Das  Original  auf  Pergament,  vor  Zeiten  im  erzbischöflich  - Rigisrhen  Archiv  (Mittheill.  Ul,  67 

Nr.  46),  gegenwärtig  in  der  sog.  Litlbaulscheu  Metrik»  beim  Senat  in  St.  Petersburg  i darnach 
vollständig  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXIX,  weil  der  Abdruck  der  transsuuiirten  Urkunde  am 
gehörigen  Orte,  beim  J.  1224,  durch  Versehen  weggefallen. 

546.  Margaretha,  Königin  von  Dänemark  und  Herrip  von  Esthland,  befiehlt  allen  den- 
jenigen, welche  innerhalb  der  Felder  und  Gränzen  der  Stadt  Reval  Aecker  haben,  vor  dem 
bevorstehenden  Martinifestc  die  um  solche  Accker  gezogenen  Zäune  und  Wälle  abzutragen 
und  zu  vertilgen.  Für  den  Fall,  dass  dies  nicht  geschieht,  wird  dem  Ilauplmann  von  Reval, 
deu  zwölf  Geschworenen  des  Reichs  und  den  Bürgern  der  Stadt  aufgclragen,  von  jedem  Un- 
gehorsamen 60  Mark  zum  Besten  der  Königin  und  der  Stadt  zu  erheben,  nach  der  vom  ehe- 
maligen Hauptmann  Eilard  gemachten  Bedingung. 

Nach  dem  Traussumt  vom  1.  Februar  1347  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedruckt  Im  Livl.  U.B. 
Nr.  CDLXXX. 
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547.  Erich  Glipping,  König  Ton  Dänemark,  wiederholt  den  vorstehenden  Befehl  (Reg.  128*. 

546)  von  Wort  zu  Wort,  nur  dass  es  darin  heisst:  infra  campos  et  terminoa  ca s tri  et  civi-  *oU  3®> 
tatia  Revaliensis.  — Datum  Nyborgh,  anno  Domini  MCCLXXX  secundo,  in  die  b.  Olavi. 

In  demselben  Transsnmt.  * , 

548.  Voigt,  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Riga  erkunden,  dass  sie  mit  den  Bürgern  8ept.  8. 
ron  Lübeck  und  den  Deutschen  Bürgern  zu  WIsby  auf  die  bevorstehenden  acht  Jahre  ein 
Bündniss  dahin  abgeschlossen,  dass,  wenn  irgend  welche  höhere  oder  niedere  Personen,  wea 

Standes  und  W'ürde  sic  auch  sein  mögen,  einem  der  contrahirenden  Theile  oder  irgend  wel-  

ehern  Deutschen  Kaufmanne  in  den  Häfen  von  Travemünde  und  Noresund,  oder  sonst 
in  einem  der  von  dort  bis  nach  Nowgorod  in  der  ganzen  Ostsee  bclegeuen  Häfen  und  Lan- 
dungsplätzen, Belästigungen,  Schäden  oder  Beschwerden  zufügen  würden,  die  Verbündeten 
Solches  mit  vereinter  Kraft*  und  auf  gemeinschaftliche  Kosten  hindern  und  rächen  wollen. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sartorius-Lappenbrrg  S.  126 
Nr.  XLVIII,  bei  Liljegren  II,  659  Nr.  1721,  im  Lilb.  U.B.  I,  394  Nr.  CDXXXV  und  Im  Livl.  U.Ü. 

Nr.  CDLXXXI. 

549.  Pabst  Martin  IV.  bestätigt  die  von  dem  Könige  Waldemar  II.  dem  D.  O.  gemachte  Sept.  13. 
und  vom  König  Abel  bestätigte  Schenkung  der  Länder  Jerwen,  Aiempois,  Norme- 
cunde,  Mokc  und  W'aigel. 

Nach  einer  Abschrift  in  Hiüm't  Coli.  I,  445  (Index  Nr.  3319)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXXtl. 

Ebendas.  I,  117  eia  Truossumt  vom  IU.  Febr.  1397  (Index  Nr.  3322). 

1285.  1283. 

550.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Kslhland,  urkundet,  daaa  O.  T. 
er  die  den  Domherren  von  Reval  von  seiner  Mutter,  der  Königin  Margaretha , verliehenen 
Rechte  in  Betreff  der  Wahl  ihres  Biscjtofs  (Reg.  516),  desgleichen  der  mit  den  Burgmanuen, 

Vasallen  und  Bürgern  gemeinsamen  Nutzung  der  Gehölze,  Wiesen  und  Wasser,  so  wie  der 
Befreiung  der  Kirchculändereien  von  Diensten  und  Abgaben  jeder  Art,  mit  Beistimmung  seiner 
Räthe,  vollkommen  bestätige,  ohne  Rücksicht  auf  etwanige  frühere,  dem  entgegenstehende 
Erlasse,  die  von  ihm,  ehe  er  von  der  Urkuude  der  Mutter  Kenntniss  erhalten,  ausgegangen 

sein  sollten. 

Nach  einer  alten  Abschrift  im  Kiinigt.  Archiv  zu  Kopenhagen  abgedr.  in  v.  Dunge*  Archiv  I,  270 
Nr.  12  und  Im  LivJ.  U.B.  Nr.  CDLXXXIII.  Ausserdem  bei  Suhm  X,  1015.  Vergi.  auch  die  Re- 
gesta  Dan.  I,  162  Nr.  1311  (wo  der  27.  Marz  als  Datura,  ohne  Anführung  eine*  Grundes,  angegeben 
wird),  und  Suhm  X,  861. 

551.  Pabst  Martin  IV.  nimmt  die  Aebtissin  und  den  Convent  des  St.  Michaeüaklostera  April  9. 
inNleval,  auf  ihre  Bitte,  gegen  jegliche  Auferlegung  geistlicher  Strafen  in  Schutz,  so  wie  gegen 

alle  Verauche,  sie  zu  claustriren,  ihrem  Capellan  und  anderen  Geistlichen  das  Messelesen  zu 
verbieten,  und  erlaubt  dagegen  ihrem  Confessor  (Beichtvater),  sie  vollkommen  zu  absolviren. 

Den  Erzbischöfen  und  Bischöfen  untersagt  er,  von  der  Aebtissin  eine  andere,  als  die  in  den  • 

Statuten  vorgeschriebene  Profession  oder  andere  Eide  zn  verlangen.  Zugleich  nimmt  er, 
auf  Verwendung  König  Erich'*,  das  Kloster  nebst  seinen  Angehörigen  (familia),  seinen  Besi- 
tzungen und  Freiheiten  in  seinen  besondern  Schutz,  und  befreit  dasselbe  von  allen  Visitationen, 

Abgaben,  Sendkornzahlungen,  Dienstleistungen  etc.  und  von  jeglicher  Iuspection,  ausser  durch 
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OSS..  die  Superiorin,  welcher  Obedienz  geleistet  worden.  Kr  gestattet  ferner  den  Klosterjungfranen, 
wegen  Unterstützung  des  Klosters  sich  zu  ihren  Verwandten  zu  begeben.  Endlich  bestätigt 
er  dem  Kloster  alle  den  jetzigen  und  künftigen  Gütern  desselben  von  den  Königen  ertheilten 
weltlichen  Freiheiten,  so  wie  die  dem  Cistercienser'  Orden  jemals  zu  Theil  gewordenen 
Vorrechte. 

Nach  einem  Origloaltranssmnte  vom  J,  1303  im  Estbl.  RltterscbafUarchiv  abgedr.  Im  Inland  1841 
Nr.  48  Sp.  766  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXXIV. 

April  5.  552.  Derselbe  bestätigt  die  vom  König  Erich,  mit  Genehmigung  des  Bischofs  von  Reval,  als 

Diöccsans,  dem  St.  Michaeliskloster  in  Reval  gemachte  Verleihung  des  bis  dahin  dem  Könige 
gebührt  habenden  Parochialrechts  über  die  St.  Olaikirche  in  Reval. 

Nach  dems.  Tranuumt  abgedr.  im  Inland  a.  a.  O.  Sp.  765  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXXV. 

Jnal  13.  « 553.  Erich  Glipping,  König  von  Dänemark,  bestätigt  den  zwischen  seinen  Vasallen  in 

Eothland  und  dem  Bischof  Johann  von  Reval  abgeschlossenen  Vergleich  über  das  Sendkoni 
ond  den  Zehnten  (Reg,  529),  in  wörtlicher  Ucbereinstimmung  mit  der  Bestätigungsurkunde 
vom  17.  Juli  1281  (Reg.  538),  nur  mit  dem  Zusätze,  dass  der  Bischof  von  dem  erhaltenen 
Sendkorn  selbst  seine  Sjrnodalansgabe  bestreiten  solle,  und  dass  beiden  Theilen  bei  einem 
Bruche  dieses  Vergleichs  die  Rache  Gottes  und  aller  Heiligen  und  die  Excommnnlcatioo 
angedroht  wird. 

Nach  einem  Transsumte  vom  27.  Juni  1305,  das  slrb  In  alten  Abschriften  Im  Estbl.  Ritterschaft«- 
arebiv  und  Im  Könfgl.  Archiv  zu  Kopenhagen  findet,  abgedr.  In  t>.  Runge' s Archiv  I,  282  Nr.  10 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXXVI.  Eine  Dänische  Uebersetzung  bei  Huitfeld  I,  285.  Vergl.  aueb 
die  Regesta  Dan.  I,  262  Nr.  1313,  wo  das  unrichtige  Datum:  d.  17.  Juni. 

J°h  31.  554.  Hermann,  Bischof  von  Leal,  transsnmirt  auf  Bitte  des  D.  O.  für  den  Römischen 

König  nachstehende  Urkunden:  1)  Kaiser  Otto’e  IV.  Urk.  vom  27.  Januar  1211,  s.  Reg.  24; 
2)  Kaiser  Friedrich't  11.  Urk.  vom  September  1232,  Reg.  142,  und  3)  König  Rudolph '»  I. 
Urk.  vom  14.  Novbr.  1273,  Reg.  497.  D.  D.  Leal,  d.  Sl.  Juli  1283.  * 

♦ Das  Original  auf  Perg.  im  Künigl.  Würtemberglscbea  Archiv  au  StuttgatU  Vergl.  die  HlitheiU, 

II,  500  Nr.  1. 

Dec.  28.  555.  Johann,  B.  von  Reval,  nrkundet,  dass  er  bei  der  Abschliessung  dea  Vergleichs 

mit  den  Esthländischen  Vasallen  über  den  Zehnten  etc.  zugeaagt  habe,  für  den  Fall,  dass  die 
Vasallen  diesen  Vergleich  vom  Pabste  bestätigen  lassen  wollten,  die  Hälfte  der  darauf  zo 
verwendenden  Kosten  zu  tragen,  was  auch,  für  seinen  Todesfall,  seine  Nachfolger  zu  er- 
füllen haben. 

Nach  dem  Original  im  Eslhl.  Rlllerschaflsarcbiv  abgedruckt  in  e.  Dunge ’s  Arebiv  1,  283  Nr.  11 
und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXXVlf. 

i28i.  1284. 

O.J. u.T.  55ß.  Johann  /.,  Erzb.  von  Riga,  Friedrich,  B.  von  Dorpat,  Hermann,  B.  von  Oesel, 
und  Willekin , Meister  des  D.  0.  iu  Livland,  transsumiren  des  Königs  Erich  von  Dänemark 
Bestätigung  des  Vergleichs  zwischen  seinen  Vasallen  in  Eslbland  und  dem  Bischof  von  Reval 
(Reg.  538). 

v I 

Nach  einer  alten  Absrhrift  aus  dem  16.  Jabrb.  im  Estbl.  Ritterschaftsarcbiv  abgedr.  in  v.  Dnnge's 
Archiv  I,  282  Nr.  9.  Die  undalirte  Urkunde  muss  iu  dieses  Jahr  gehören,  da  Willrkin  erst  gegen 
Ende  1283  wirklicher  Meister  wurde  (A apiersky  in  den  MiUbeill.  V,  473)  und  Bischof  Friedrich 
gegen  Ende  1284  »tarb S.  unten  Reg.  503. 
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'857.  Jbhänn,  B.  Ton  Reval,  und  »ein  CapUel  urkunden^'  dass  »ie,  auf  den  Wunsch  dea  tW4. 
Königs  Erich,  Herzogs  von  Esthland,  und  mit  Genehmigung  des  Erzbischofs  Johann  Ton  Lund,  ^ T. 
den  Bürgern  Revals  alle  geistlichen  Rechte,  in  Bezug  auf  den  Send,  wie  auf  Anderes,  wie 
solches  in  der  Stadt  Lübeck  der  Fall  sei,  für  ewige  Zeiten  überlassen  haben. 

Nach  den  Originallranuumt  vom  1.  Febr.  1347  im  Revaier  Halbsarchiv  abgedr.  in  v.  Bunge'» 

Quellen  de*  Revaier  R.  II,  96  Nr.  17  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXXVIII. 

888.  Johann,  B.  von  Reval,  und  der  Revaier  Rath  bitten,  da  König  Erich  der  Stadt  O.J.o.T. 
Reval  die  Gesetze  und  Rechte  Lübecks  bestätigt,  das  Liibische  Capitel  um  eine  Auskunft 
darüber,  wozu  die  Einwohner  Lübecks  in  Beziehung  auf  die  geistliche  Gerechtigkeit  herkömmlich 
verpflichtet  seien,  wie  namentlich  im  Send  zu  verfahren,  welche  Personen  Ankläger  sein,  *" * 

in  welchen  Sachen  von  ihnen  Anklage  erhoben  werden,  und  wer  beim  Send  gegenwärtig  sein 
müsse.  Geberhaupt  wünschen  sie  eine  gedrängte  Darstellung  aller  Verhältnisse  des  kirch- 
lichen Rechts  möglichst  bald  zu  erhalten. 

Nach  dem  Original  auf  der  Treae  zu  Lübeck  abgedr.  im  Liib.  U.B.  I,  132  Nr.  CXXXVII  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDLXXXIX)  auch  schon  früher  in  ftrryer't  Einl.  zur  Kenntnis*  der 
Lübeckischen  Verordnungen  (Lübeck  1769.  4.)  S.  121  Anm.  *).  — Dass  diese*  undatirte  Schreiben 
Dicht,  wie  im  Lüb.  U.B.  geschehen,  zwischen  1248  und  1250,  sondern  in  dieses  Jahr  geseizt  wor- 
den, rechtfertigt  dessen  Zusammenhang  mit  der  unmittelbar  vorhergehenden  Urkunde,  Reg.  557. 

859.  Hermann,  B.  von  Oesel,  erneuert  und  bestätigt  mit  Rath  und  Genehmigung  seines  0.  T. 
Capitels,  des  Comthurs  und  der  Brüder  des  D.  O.  zu  Leal,  der  Vasallen  und  Aeltesten  (seniores) 
seiner  Kirche*,  die  Statuten  und  Rechte,  welche,  auf  Bitte  der  Neubekehrten  seiner  Diöceae, 
sein  Vorgänger,  mit  Rath  des  Meisters  des  D.  0.  und  der  Vasallen  seiner  Kirche,  verfasst 
und  emanirt,  und  zwar  in  Nachstehendem:  Die  Neubekehrten  (Esthen)  sollen  den  Zehnten 
von  Allem  entrichten,  was  nach  dem  Göttlichen  Recht  verzehntet  werden  muss.  üebcrdiea 
sollen  sie  von  jedem  Haken  27s  Mark  und  ein  Huhn  entrichten,  so  wie  die  Anfuhr  eines 
Cubikfadcns  Holz  leisten.  Einen  Tag  (in  der  Woche?)  pflügen  sie  für  Ihren  Herrn  mit 
eigenen  Ochsen  und  für  eigene  Kosten,  zwei  Tage  mähen  (erndten)  sie.  (Die  hierauf  fol- 
gende Stelle,  welche  von  dem  Versprechen,  unter  Gmständcn  zwei  Fuder  Heu  zu  entrichten, 
handelt,  ist  in  den  näheren  jßestimmungen  unverständlich.)  Auch  von  dem  aus  Gerste  ge- 
brauten Wein  (Bier)  haben  sie  ihrem  Herrn  zu  bringet!.  Den  Zehnten  sollen  sie  hinführen, 
wohin  es  dem  Herrn  gefällt,  nur  dürfen  sie  nicht  gezwungen  werdet),  ihn  ausserhalb  der 
Gränzen  der  Diöcese  zu  verführen.  Demnächst  müssen  sie  die  Schlösser  der  Kirche  und  die 
Häuser  ihrer  Herren  bauen,  wenn  dieselben  durch  Feuer  oder  Feindesgewalt  verwüstet  wer- 
den sollten  ; desgleichen  sind  sie  zum  Bau  und  zur  Reparatur  ihrer  Kifdten  uud  der  Gebälitie 

der  Pfarrer  verpflichtet.  Von  dem  Bischof  aofgefordert,  müssen  sie  zur  Vertheidigung  des 

» « 

Landes  zu  Felde  ziehen.  Sie  sollen  die  geistlichen  und  Pontificalrechte  beobachten;  hi 
anderen  Sachen  aber  vor  ihren  Herren  in  weltlichem  Gericht  zu  Recht  stehen,  von  Wleltehito 
sie,  falls  sie  sich  für  verletzt  erachten,  nach  päbstiieher  Anordnung  und  nach  Völkerrecht 
(iu8  gentium),  an  den  Bischof  appeiliren  können.  — Falls  sie  sich  gegen  ihre  Herren  so 
höheren,  alt  den  hier  vorgeschriebenen  Leistungen  freiwillig  verpflichten  wollen,  ao  steht 
ihnen  solches  frei.  — Den  Pfarrern  in  deu  sieben  Kilegunden  wird  endlich  vorgeschrieben, 
dieses  Statut  in  den  Kirchen  zweimal  jährlich,  nämlich  zu  Ostern  und  zu  Mariä  Himmelfahrt, 
sowohl  vor  den  Vasallen  als  vor  den  Neubekehrten  zu  verlesen. 

Nach  einer  im  geheimen  Archiv  des  “Vatican  nnfbewabrten  Abschrift  fehlerhaft  abgedr.  bei 
geneto  I,  85  Nr.  XCVI  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXC. 
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1284. 
Marx  13. 

April  9. 


Mal  18. 


O.J.u.T. 

■/ 


Dec.  15. 


— Die  bei  Sartorius  - Lappenberg  S.  135  Nr.  LIII  abgedruckte  Urkunde  gehört  zum 
Jahr  1285.  S.  unten  Reg.  565. 

560.  Johann , B.  von  Reval,  die  Königlich  Dänischen  Käthe  in  Esthiand  und  die  ge- 
sammten  Vasallen  des  Landes  Reval  urkunden,  dass  sie  sich  einhellig  confoderirt  und  eidlich 
verbunden,  zunächst  das  Recht  ihrer  Herren  nach  Gerechtigkeit  und  Billigkeit  zu  wahren  und 
zu  fördern,  dann  aber  auch  in  Allem  ihr  eigenes  Recht,  das  sie  von  ihren  Herren  nach  den 
alten  Gesetzen  ihres  Landes  haben,  beiderseitig  zu  vertheidigen  gegen  Jeden,  der  es  ver- 
suchen wurde,  jene  alten  Gesetze  und  Rechte  zu  verletzen.  Diese  Urkunde  wird  mit  den 
Siegeln  des  Bischofs,  der  Räthc  und  des  ganzen  Landes  bekräftigt,  uud  am  Schluss  hiuzu- 
gefügt,  dass  dieses  Biindniss  auf  drei  Jahre  Kraft  haben  solle. 

Nach  dem  Original  im  E.sthl.  Ritteracbaftsarcbiv  abgedr.  im  Inland  1311  Nr.  36  Sp.  576  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CDXCI. 

561.  „Cruss  von  dem  Fürsten  Fedor  an  den  Bischof,  den  Meister  und  den  Rath  fvon 
Riga).  Ws s uns,  den  Bischof,  oder  den  Meister  betrifft,  das  werden  wir  selbst  mit  einander 
abmachen,  und  Euren  Gästen  soll  der  W?eg  rein  sein,  desgleichen  dcu  unsrigen  zu  Euch,  und 
eine  Gränze  (Gränzzoll?)  sollen  weder  wir  bei  uns  in  Smolensk,  noch  Ihr  bei  Euch  in 
Riga  und  am  Gothischen  Ufer  den  Kaufleuten  machen.  Dieser  Brief  ist  geschrieben,  da 
von  Christi  Geburt  bis  zu  diesem  Jahre  1283  Jahre  verflossen  sind,  am  Ilimmelfahrtstage, 
im  vierten  Jahre,  und  hier  in  Smolensk  war  an  Stelle  des  Fürsten  Fedor  der  Fürst  Andrei 
Michailowitsch,  Artemij,  Statthalter,  Astafij,  Hofmeister,  Mikula,  Unlerhofmeister,  Lawrenlij, 
Statthalter  des  Prälaten,  Miroslaw  Olcxa  der  Schwarze,  Terentij  der  alte  Zöllner,  Andrei 
der  Priester,  und  zugegen  waren  beim  Abschluss  dieses  Briefes  Lubracht , Gesandter  dea 
Meisters,  und  von  den  Bürgern  Peter  Berthold  und  von  den  Kaufleutcu  Fedor  Bulkownik  aus 
Braunschweig,  Helmic  aus  Münster;  Moisei,  der  Siegelbewahrer  des  Fürsten  Fedor,  hat  (die 
Urkunde)  besiegelt,  und  Fedorko,  des  Fürsten  Fedor  Schreiber,  hat  sie  geschrieben.“ 

Das  Original  dieser  vorstehend  wortgetreu  übersetzten  Russischen  Urkunde  befindet  sich  im  Rig. 
Rathsarchiv  (Index  Nr.  230),  Abdruck  in  der  Cofipanie  rocvaapCTt.  rpnMorx  II,  6 Nr.  3,  und  im 
Livl,  U.B.  Nr.  CDXC1I.  In  der  Jahresangabe  kann  das  vierte  Jaltr  sowohl  das  auf  das  I233ste 
folgende  8iate  n.  Ohr.  G.  bedeuten,  wie  hier  angenommen  worden,  als  auch  vielleicht  das  vierte 
Regierungsjahr  des  Fürsten  Fedor  ( Rostialatcihch  TschernijJ,  welcher  1280  zur  Herrschaft  ge- 
langte ( Karamsin  IV,  Anm.  171);  dann  wäre  unsere  Urkunde  vielleicht  in  das  Jahr  1283  zu  setzen, 
in  welchem  Christi  Himmelfahrt  auf  den  27.  Mai  fiel. 

562.  Friedrich,  Bischof  von  Dorpat,  bittet  die  Lübischen  Bürger  Rotherus  de  Stella 
und  Morekinus,  sie  mögen  sein  Wrachs,  welches  er  bei  Rotherus  deponirt,  wenn  sich  Gele- 
genheit bietet,  cs  zu  87a  Mark -zu  veräussern,  verkaufen,  und  das  dafür  gelöste  Geld  beim 
Lübischen  Itathe  mit’  der  Bitte  niederlegen,  dasselbe  Niemandem  abzugebcii,  als  wer  einen 
Brief  des  Bischofs,  mit  demselben  Siegel,  wie  am  vorliegenden  befindlich,  versehen,  vorzeigt. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lül>erk  abgedr.  im  1.01».  U.B.  I,  425  Nr.  CDLXYII  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  CDXCIII.  Das  Schreiben  hat  kein  Datum , muss  aber  jedenfalls  vor  dem  nachfol- 
genden (Heg.  563)  abgefasst  sein. 

' 563.  Derselbe  schreibt  an  den  Lübischen  Rath  und  die  Herren  Wilhelm  von  Grone  und 

Gottfried  Cremun,  er  sei  am  14.  Decbr.  in  Reval,  im  Hause  der  Preillgermönche  daselbst 
schwer  erkrankt,  und  habe,  da  er  sein  Ende  nahe  gefühlt,  einige  Geistliche,  einige  Konigl. 
Vasallen  und  vier  Revaler  Kathshcrreu  zu  sich  gebeten , um  das  Testament  seines  letzten 
Willens  zu  errichten,  in  welchem  er  den  Prior  uud  den  Bruder  Mauritius  des  Predigerordcus, 


litized  by  Goygle 


137 


so  wie  seinen  Famulus  Herbold  zu  Testamentsexecutoren  bestellt.  Da  nun  in  Lübeck  von  1284. 
seinen,  des  Bischofs,  Schuldnern,  bei  den  Eingangs  gedachten  Herren  Wilhelm  und  Gottfried 
Geld  deponirt  worden,  welches  zu  milden  Zwecken  verwendet  werden -soll,  so  bittet  er,  der 
L&bische  Rath  möge  dieses  Geld,  nach  Laut  des  Testaments  durch  die  Executoren,  mit  Rath 
der  beiden  Genannten,  zu  milden  Zwecken  verwenden. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  a.  a.  O.  Nr.  CDLXVI1!  und 
im  Livl.  .U.B.  Nr.  CDXCIV. 

4285.  1285. 

564.  Magnus  Ladulds,  König  von  Schweden,  errichtet  zu  Scara,  mit  Bewilligung  der  Febr.  22. 
Stande,  sein  Testament,  worin  er  unter  Anderm  verfügt,  dass  zur  Lösung  seines  Kreuzfahrer 

geliibdes  nach  Riga  (pro  redemtione  crucis  nostrae  in  Rigam)  in  seinem  Todesjahre  vier  

Knappen  (armigeri)  für  seine  Kosten  hingesandt  werden  sollen.  Datum  et  actum  Scaris,  anno 
ab  incarn.  Domini  M.  CC.  LXXXV. , coronationis  nostrae  anno  VIII,  in  cathedra  b.  Petri. 

Das  Original  des  Testaments  wird  aufbewabrt  im  König).  Antiquitäten-Arcbiv  zu  Stockholm,  ein 
Abdruck  bei  Liljcgren  I,  Ö55  Nr.  SU2. 

565.  Erich  ( Priesterfeind );  König  von  Norwegen,  schreibt  an  die  Räthe  und  Gemeinen  März  13. 
der  Städte  Lübeck,  Hamburg,  Wismar,  Rostock,  Bremen,  Stralsund,  Greifswald, 

Stettin,  Demmiu,  Anklam,  Wisby,  Elbingen,  Riga  und  Reval:  es  hätten  die  Deut- 
schen Kaufleute  in  seinem  Reiche  und  seine  Unterthanen  in  den  genannten  Städten  viele  Verletzun- 
genund  Schäden  erduldet  zu  haben  behauptet.  Um  den  daraus  entspringen  könnenden  Zwistigkeiten  — 

vorzubeugen,  erklärt  er,  dass  er  jedem  Deutschen  Kaufraanne,  der  bei  ihm  oder  seinen  Gerichtsbe- 

amten  über  ihm  zugefügte  Verletzungen  und  Schäden  sich  beschweren  und  solche  Beschwerde 
gehörig  erweisen  würde,  nach  den  Gesetzen  und  Gewohnheiten  seines  Reiches  volles  Recht 
widerfahren  lassen  werde;  wie  er  umgekehrt  ein  Gleiches  auch  von  den  Räthen  der  genannten 
Städte  in  Beziehung  auf  seine  Unterthanen  erwarte.  Zugleich  gestattet  er  den  in  sein  Reich 
kommenden  Deutschen  Kaufleuten  den  Genuss  aller  Freiheiten,  Rechte  und  Privilegien,  welche 
seine  Vorfahren  ihnen  verliehen,  sofern  den  nach  den  genannten  Städten  kommenden  Nor- 
wegischen Kaufleuten  die  Rechte  und  Freiheiten,  welche  sie  von  Alters  her  daselbst  gehabt, 
zugestanden  werden. 

Nach  der  Urschrift  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sartorius- Lappcvberg  S.  135  Nr.  L1II 
(mit  der  unrichtigen  Jabrzahl  1284,  denn  Erich  kam  am  9.  Mai  1280  zur  Regierung),  im  LUb.  U.B. 

1,  427  Nr.  CDLXXI,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXCV. 

566.  Derselbe  urkundet,  dass  er  mit  Rath  der  Weisen  seines  Reiches  mit  Johann  Juli  3. 
Mtinnich  und  Fromhold  Vyfhusen  aus  Lübeck,  Ifasso  von  Crucotv  aus  Wismar,  Albert  Spitze- 
nagel aus  Rostock,  Gottschalk  Vnververd  aus  Stralsund  und  Heinrich  Wolegost  aus  Greifs- 
wald, den  bevollmächtigten  Boten  genannter  Städte,  in  Gegenwart  des  Königs  Magnus  von 
Schweden,  zur  Beilegung  ihrer  gegenseitigen  Streitigkeiten  und  Forderungen  sich  dahin  ver- 
glichen, dass  er  zum  bevorstehenden  Michaelisfeste  zwei  Männer,  welche  in  seinem  und  seiner 
Unterthanen  Namen  zu  Richtern  erwählt  werden  sollen,  und  zwei  Bevollmächtigte  nach  Calmar 
senden  wolle,  welche  Richter,  in  Gemeinschaft  mit  zwei  aus  jeder  der  genannten  Städte 
gewählten  Richtern,  in  Gegenwart  des  Königs  von  Schweden  die  Streitsachen  und  Beschwerden, 
welche  ihnen  daselbst  vorgetragen  werden  würden,  anhören,  discutiren  und  gerecht  entscheiden 

Livl.  Urk.-Re«.  f.  S 
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1285.  Bollen,  nnd  was  dergestalt  entschieden  wird,  soll  unverbrüchlich  beobachtet  werden.  Wenn 
sie  sich  über  einseine  Punkte  nicht  einigen  können,  so  soll  dasjenige  inappellabel  stät  und 
fest  verbleiben,  was  über  solche  Punkte  der  König  von  Schweden,  als  oberster  Richter,  vor 
Gott  und  seinem  Gewissen  auszusprechen  für  gerecht  erachtet.  Der  König  von  Schweden 
habe  daher  eidlich  versprochen,  die  ihm  vorzulegendcn  Streitpunkte  gerecht  zu  entscheiden 
und  die  ganze  Angelegenheit  innerhalb  eines  Monats  zu  erledigen.  Die  dort  nicht  in  Anreguug 
gebrachten  Sachen  sollen  in  einer  zu  Johaunis  des  künftigen  Jahres  zu  Gutbergsheid  zu 
haltenden  Versammlung  des  Königs  und  seiner  Drüder,  der  Könige  von  Schweden  und  Däne- 
mark, in  derselben  Weise  verhandelt  und  erledigt  werden.  Die  von  den  Richtern  oder  vom 
König  von  Schweden  etwa  erkannten  Geldstrafen  sollen  uuweigerlich  binnen  Jahresfrist  vom 
Schiedsspruch  an  gerechnet  erlegt,  und  deren  Entscheidungen  überhaupt  vollzogen,  und  auch 
dann  erfüllt  werden,  wenn  den  König  Erich  etwa£  Menschliches  treifen  würde,  worüber  er 
und  sein  Bruder,  der  Herzog,  eine  eidliche  Versicherung  gegeben.  Die  zur  Zeit  der  letzten 
Versammlung  in  Gulbergsheid  gefänglich  zurückgehaltenen  Deutschen  Kaufleute  erhalten  das 
Recht,  mit  ihren  Sachen  in  ihre  neimath  zurückzukehren.  Uebcrdies  gestattet  Erich  den 
Deutschen  Kaufleuten  vom  1.  August  d.  J.  an  sicher  nach  Norwegen  des  Handels  wegen  zu 
kommen,  und  daselbst  die  ihnen  von  seinen  Vorfahren  ertheiiteu  Freiheiten  zn  gemessen, 
vorausgesetzt  dass  die  genannten  Städte  den  Norwegern  bei  sich  alle  seit  jeher  ihnen  zuge- 
standen gewesenen  Freiheiten  gewähren.  Die  genannten  Städte  sollen  Norwegens  Feinde 
weder  durch  Rath  noch  durch  That,  weder  öffentlich  noch  heimlich  unterstützen.  Wenn  den 
fremden  Kaufleuten  von  Norwegern  Unrecht  zugefügt  wird,  so  wird  den  Beschwerdeführern 
nach  den  vaterländischen  Gesetzen  rechtliche  Genüge  geleistet.  Alle  vorstehenden  Bestimmungen 
gelten  auch  für  die  Städte  Riga  und  Wisby  auf  Gothland  , und  haben  wegeu  deren  Auf- 
rechterhaltung Seitens  dieser  beiden  Städte  die  Lübischen  Bevollmächtigten  eidliche  Bürgschaft 
geleistet.  Auch  andere  Städte  sollen  in  diesen  Vergleich  mit  eingeschlosscn  werden,  sobald 
sie  sich  schriftlich  und  eidlich  verpflichten,  alles  Vorstehende  zu  beobachten. 

Nacb  der  auf  der  Trese  zu  Lübeck  befindlichen  Urschrift  abgedr.  bei  Sartorius  - Lappenberg 
S.  141  Nr.  LX,  bei  Liljegren  II,  663  Nr.  1727.  im  Lüb.  U.B.  I,  434  Nr.  OOLXXVI11,  und  darnach 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXCVI. 

Juli  3.  567.  Magnus,  König  von  Schweden,  urkundet  darüber,  dass  er  das  durch  die  vorste- 

hende Urkunde  (Reg.  566)  ihm  übertragene  Schiedsrichteramt  übernommen  nnd  den  gebüh- 
renden Eid  geleistet,  und  wiederholt  mehrere  der  in  gedachter  Urkunde  enthaltenen  Bestim- 
mungen.  Diejenigen  Städte,  welche  ausser  den  genannten  sich  obigem  Vergleich  anschliessen 
wollen;  mögen  sich  bis  Michaelis  melden,  oder  im  folgenden  Jahre  zu  Johannis  in  Gnlberga- 
heid  erscheinen.  Wenn  von  den  Boten  der  Städte  einer,  bevor  er  nach  Calmar  kommt, 
versterben  sollte,  so  soll  der  Ueberlebende  für  sich  und  den  Verstorbenen  volle  Macht  haben. 

Nacb  dem  Original  ebenda«,  abgedr.  bei  Sartorius- Lappenberg  S.  143  Nr.  LX1,  bei  JLiljegren  II. 
665  Nr.  1728,  im  Lüb.  U.B.  I,  436  Nr.  CDLXXIX  und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXCVII. 

Juli  9.  568.  Erich , Köuig  von  Norwegen,  verspricht  von  der  Vergldichsurkunde  vom  3.  Juli 

c.  (Reg.  566)  eine  Ausfertigung  für  jede  der  Städte  Lübeck,  Wismar,  Rostock,  Greifswald, 
^ Stralsund,  Wisby  und  Riga,  zum  Termin  nach  Calmar  zu  senden. 

Nach  dem  Original  ebenda«,  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  437  Nr.  CDLXXX,  im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXCV11I. 

Oct.  31.  569.  Magnus,  König  von  Schweden,  urkundet  darüber,  dass,  auf  Grundlage  der  Urkunde 
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vom  3.  Juli  d.  J.  (Reg.  566)  die  Depntirton  des  Königs  Erich  von  Norwegen  und  der  Stidte 
Lübeck,  Rostock,  Wismar,  Stralsund,  Greifswald,  Riga  und  der  Deutschen  in 
Wisby,  sich  in  Calmar  eingefunden,  und,  da  sie  sich  über  die  vielen  und  schwierigen 
zur  Sprache  gebrachten  Momente  nicht  einigen  können,  ihm,  König  Magnus,  Kraft  ihrer  Voll», 
macht  übertragen  hätten,  dieselben  innerhalb  eines  Monats  vom  Tage  Lucä  an  gerechnet  au 
entscheiden,  und  sich  verpflichtet,  dieser  Entscheidung  sich  zu  fügen,  bei  Strafe  von  SO, 000 
Mark  reinen  Goldes,  Cölnischen  Gewichts,  halb  zum  Besten  des  Königlichen  Schiedsrichters, 
halb  des  Verletzten.  Dieses  Compromiss  habe  er,  der  König,  angenommen,  und  falle,  liach 
reiflicher  Berathnng  und  Erwägung  der  streitigen  Momente,  nachstehendes  Urtheil:  1)  Alle 
in  Norwegen  befindlichen  Waaren  der  Kaufleute  genannter  Städte  Bollen,  sobald  sie  von.  den 
Eigentümern  oder  deren  Erben  in  Anspruch  genommen  werden,  ihnen  in  Bergen  surück- 
erstattet  werden'',  und  zwar  wird  als  äusserster  Kcstitutionsterrnin  der  nächst  bevorstehende 
Johannistag  anberaumt.  2)  Die  Norweger  entrichten  bis  Johannis  1287  den  Bevollmächtigten 
genannter  Städte  zn  Tunsberg  eine  Entschädigungssumme  von  6000  Mark  Norischen  Silbers 
(drei  solche  Mark  auf  eine  Mark  reinen  Silbers  gerechnet),  zur  Verteilung  an  die  Verletzten*). 
3)  Die  Einwohner  der  gedachten  sieben  Städte,  welche  nach  Norwegen,  und  die  Norweger, 
welche  nach  einer  jener  Städte  des  Handels  wegen  kommen,  können,  gleich  den  Ortseinwoh- 
nern,  alle  feilgebotenen  Sachen  nicht  nur  von  den  Städtern  und  Bürgern,  sondern  auch  von 
den  Gästen  und  Bauern  kaufen,  und  das  Gekaufte  ausführen,  falls  nicht  ein  allgemeines,  auch 
die  Ortseinwohner  treffendes  Ausfuhrverbot  hinsichtlich  einzelner  Artikel  besteht;  auch  darf 
die  Zeit  des  Ankaufes  nicht  auf  bestimmt  Stunden  des  Tages  beschränkt  werden.  4)  Belei- 
digungen der  Norweger  durch  Einwohner  der  gedachten  Städte,  und  der  letzteren  durch. 
Norweger,  sollen  so  gebüsst  werden,  wie  wenn  sie  gegen  Eingeborene  verübt  wären,  und  zwar 
im  Laufe  eines  Monats  von  der  Zeit  an,  wo  der  König  von  Norwegen  es  der  betreffend eu 
Stadt  oder  umgekehrt  diese  jenem  anzeigt..  5)  Der  König  bestätigt  die  von  ihm  und  seinen 
Vorfahren  den  Deutschen  aus  den  gedachten  Städten  erthcilten  Privilegien,  und  erlheilt  ihnen 
namentlich  folgende:  a)  sie  dürfen  das  Halyus**)  genannte  Oel  messen,  wo  sie  es  kaufen, 
und  es,  wohin  sie  wollen,  verführen;  b)  sie  gemessen  die  Gesetze  gleich  den  Einwohnern 
des  Reichs,  sie  mögen  von  den  Amtleuten  (baiivi)  oder  sonst  jemand  vorgeiaden  werden, 
c)  Die  in  einen  Norwegischen  Hafen  kommenden  Kauficute  der  sieben  Städte  dürfen  an  der 
Hafenbrücke  landen,  ohne  vorgängige  Erlaubnis  des  Amtmanns,  wohl  aber  ist  letztere  zur 
Löschung  der  Waaren  aus  den  Schiffen  erforderlich.  6)  Gegenseitige  Beleidigungen  einzelner 
Personen  sollen  nach  den  Gesetzen  und  Gewohnheiten  des  Orts  gebessert  werden.  Wenn 
aber  eine  Partei  sich  einen  Anhang  sammelt  und  mit  diesem  die  andere  räuberisch  überfallt, 
so  darf  jener  von  den  Uebrigcn  keinerlei  Beistand,  noch  ein  Zufluchtsort  gewährt  werden, 
bei  der  unten  gesetzten  Strafe.  7)  Wenn  der  König  von  Dänemark,  welcher  den  König  von 
Norwegen  einer  Verletzung  beschuldigt,  den  Beistand  der  Städte  anruft,  so  können  letztere 
den  König  von  Norwegen  schriftlich  auffordern,  jenem  Genugthuung  zu  leisten.  Wenn  der 
König  von  Norwegen  sich  zu  solcher  Genugthuung  erbietet  und  darüber  mit  dem  Könige  von 


*)  liier  folgen  einige  speciell  Stralsund  und  Rostock  betreffende  Bestimmungen. 

**)  V'crgl.  Ober  dieses  dunkle  Wort  Sartorius- Lappenberg  S.  145. 
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1285.  Dänemark  in  Unterhandlung  tritt,  so  dürfen  letzterem  die  Städte  keinen  Beistand  leisten, 
noch  etwas  gegen  den  König  von  Norwegen,  offen  oder  versteckt,  unternehmen.  Jeder  der 
Könige  wählt  dann  einen  Schiedsrichter  und  beide  zusammen  einen  dritten,  und  was  diese 
entscheiden,  dabei  soll  es  verbleiben.  Wenn  diese  Schiedsrichter  erkläreu,  dass  der  König 
von  Norwegen  Recht  habe,  so  dürfen  die  Städte  dem  König  von  Dänemark  nicht  beistehen; 
erhält  aber  der  König  von  Dänemark  Recht,  so  dürfen  die  Städte  letzteren  zwar  unterstützen, 
jedoch  sollen  — für  den  Fall,  dass  ein  Krieg  ausbricht  — die  in  den  Städten  weilenden  Nor- 
weger und  die  in  Norwegen  sich  aufhaltenden  Einwohner  der  Städte  binnen  Monatsfrist  mit 
ihren  Sachen  heimkehren  dürfen,  und,  wenn  sie  bleiben  wollen,  wo  sie  sind,  daselbst  bis  zur 
Beendigung  des  Krieges  sicheren  Verbleib  geniessen.  8)  Wenn  aber  die  sieben  Städte  im 
Laufe  von  acht  Jahren  — vom  verflossenen  Pßngstfeste  an  gerechnet  — dem  Könige  von 
Dänemark  keine  Hülfe  geleistet  haben  werden,  so  sollen  sie  auch  sonst  Niemandem  gegen 
den  König  von  Norwegen  beistehen,  es  sei  denn,  dass  eine  derselben  ihren  Landesherrn  unter- 
stützen müsste,  der  vom  König  Ton  Norwegen  angegriffen  wird.  Bei  Bündnissen,  welche  die 
Städte  abschlicssen,  müssen  sie  stets  den  König  von  Norwegen  ausschlies $en,  dass  sie  nichts 
gegen  ihn  unternehmen,  so  wie  umgekehrt  bei  Bündnissen,  die  der  König  eingeht,  die  Städte 
ausgeschlossen  werden  sollen.  9)  Dieser  Schiedsspruch  ist  von  den  Parteien  unverletzlich 
zu  beobachten,  so  dass  diejenige  Partei,  welche  solchen  Anspruch  nicht  anerkennt,  oder  den- 
selben, nachdem  er  anerkannt  worden,  bricht,  die  obgenannte  Strafe  von  20,000  Mark  Goldes 
zu  erlegen  hat.  10)  Den  Städten  Campen,  Stavern  und  Groningen,  über  deren  Beitritt  zu 
diesem  Schiedsspruch  verhandelt  worden,  verspricht  König  Magnus , dass,  wenn  sie  sich  bis 
zum  nächsten  Johannistage  melden,  er  auch  zwischen  ihnen  und  dem  Könige  Erich  Schieds- 
richter sein  wolle;  kommt  dies  nicht  zu  Stande,  so  dürfen  die  sieben  Städte  nicht  Schiffe 
der  drei  letzten  Städte  mit  ihren  Waaren  befrachten,  noch  umgekehrt.  — Schliesslich  behält 
sich  König  Magnus  vor,  einzelne  Artikel  dieses  Schiedsspruchs,  falls  sie  zweifelhaft  oder 
dunkel  erscheinen  sollten,  im  Laufe  eines  Jahres  zu  interpretiren. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.ß.  I,  441  Nr.  CDLXXXIV  und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  CDXCIX.  Ausserdem  ein  Abdruck  bei  Suhm  X,  1028;  vergl.  auch  913,  und 
bei  Liljegren  1,  673  Nr.  817.  Vergl.  noch  Reg.  Dan.  I,  168  Nr.  1361.  Auch  das  Rig.  Raths- 
archiv  hat  eine  Originalausfertigung  dieser  Urkunde.  Vergl.  Index  Nr.  231,  wo  aber  das  Datum 
unrichtig  angegeben  wird.  S.  auch  Hupel’ s neue  nord.  Miscelian.  I,  391. 

Oct.  31.  570.  Magnus,  König  von  Schweden,  erklärt  den  3.  Art.  der  vorhergehenden  Urkunde 

(Reg.  569)  dahin  näher,  dass  er  allgemein  zu  verstehen  sei,  nur  mit  der  Ausnahme,  dass  die 
^ in  die  gedachten  Städte  kommenden  Norweger  die  Verkaufsgegenstände  nicht  in  W’agen 
kaufen  dürfen,  und  die  Einwohner  der  Städte  nicht  in  Schiffen,  die  sich  in  Norwegen  befinden. 

Nach  dem  Original  im  Archiv  der  Stadt  Stralsund  abgedr.  bei  Sartorius  - Lappenberg  S.  146 
Nr.  LXII,  b und  darnach  Im  Livl.  U.B.  Nr.  I). 

Oct.  31.  571.  Derselbe  fertigt  über  diejenigen  Artikel  (7  und  8)  seines  Schiedsspruchs  (Reg.  569), 

welche  das  Verhältnis»  der  Könige  von  Dänemark  und  Norwegen  zu  einander  betreffen,  eine 
yT'  besondere  Urkunde  aus. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  440  Nr.  CDLXXXIIi  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  Dl.  Auch  bei  Sarlorius-Lappenbenj  S.  145  Nr.  LXII  und  bei  Liljegren 
11,  668  Nr.  1731.  Reg.  Dan.  I,  168  Nr.  1360. 

Dec.  5.  572.  Pabst  Honorius  IV,  schreibt  dem  Bischof,  Probst  und  Dccan  von  Oesel:  er 
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habe  in  Erfahrung  gebracht,  dass  der  Erzbischof  von  Riga  und  seine  Vorgänger  Zehnten,  1285. 
Ländereien,  Häuser,  Wiesen,  Weiden,  Wälder,  Mühlen,  Scheunen,  Rechte,  Gerichtsbarkeiten, 
Landhäuser  und  andere  Güter,  pvelche  zur  erzbischöflichen  Tafel  gehören,  durch  Ertheilung 

Ton  Urkunden  darüber,  unter  eidlicher  Bestärkung  derselben,  unter  Verzichtlelstungen  und 

* 

Bestellung  von  Pöncn,  zum  grössten  Nachtheil  der  Tafel,  einzelnen  Geistlichen  und  Laien, 
theils  auf  Lebenszeit,  theils  auf  geraume  Dauer,  theils  für  immer  oder  gegen  einen  Jahres- 
zins verliehen,  und  dass  einige  der  Belielienen  über  solche  Verleihungen  päbstliche  Bestäti- 
gungsbriefe erlangt  haben.  Er  trägt  daher  dem  Eingangs  gedachten  Bischof,  Probst  und 
Decan  auf,  dafür  zu  sorgen,  dass,  was  dergestalt  widergesetzlich  von  der  erzbischöflichen 
Tafel  veriu8sert  sei,  ohne  Rücksicht  auf  Urkunden,  Eide,  Verzichte  und  Bestätigungen,  der 
Tafel  wieder  zurückerstattet  werde. 

Nach  einer  Handschrift  im  Litthaui.schen  Archiv  abgedr.  bei  Dogitl  V,  5 Nr.  IX , der  jedoch 
diese  Bulle  irrig  dem  Pab&tc  Ilonorius  HI.  zuschreibt  und  in  das  J.ahr  1216  setzt.  Vergl.  (ladt- 
btuch's  Jahrbb.  I,  117  Anm.  1 und  S.  322  Anm.  a.  Nach  Dogitl  abgedr.  im  Mr|.  U.B.  Nr.  DU. 

573.  Bernhard  II .,  B.  von  Dorpat,  und  sein  Capitel  ersuchen  den  Lübischen  Rath,  da  alle  0.  J.  u.T. 
vom  B.  Friedrich  von  Dorpat  (unterlassenen  Güter  ihrer  Kirche,  «ls  von  derselben  entnommen, 
rechtlich  zugehören,  Alles,  was  von  solchem  Nachlass  in  Lübeck  befindlich  sei,  ihrem  Boten 
Herder , dem  Ueberbringer  dieses  Schreibens,  auszuliefern,  zumal  die  Dörptsche  Kirche,  von 

den  Heiden  und  Russen  vielfach  bedrängt,  dessen  sehr  bedürftig  sei. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.ß.  I,  447  Nr.  CDLXXXVII  und  x 
im  Livl.  U.B.  Nr.  DIU.  Dass  dieses,  wie  das  nächstfolgende  Schreiben,  beide  undatirt,  in  dieses 
Jahr  zu  setzen  sind,  darüber  dürfte  — bei  Vergleichung  der  Heg.  563  — kein  /weifet  obwalten. 

574.  Hermann,  B.  von  Oesel,  bittet  den  Lübischen  Rath,  die  Legate,  welche  der  ver-  0.  J. u.T. 
storbene  B.  Friedrich  von  Dorpat  den  Predigermönchen  und  den  Nonnen  in  Reval  in  einem 
öffentlichen  Documente  bestimmt,  den  Boten  der  Legatare  aus  den  beim  Lübischen  Rathe 
deponirten  Gütern  des  Testators  auszuzahlen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.ß.  I,  448  Nr.  CDLXXXV1II  und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  DIV,  Ueber  das  Datum  s.  die  Anm.  zur  Heg.  573. 

1286. 

575.  Aelterleute  und  Gemeinde  der  Insel  Gothland,  so  wie  Rath  und  Bürgerschaft, 
Gothische  sowohl  als  Deutsche,  zu  Wisby,  machen  der  Stadt  Lübeck  nachstehende  Anzeige : 

Es  sei  südlich  von  ihrem  Hafen  ein  Schiff  gesegelt,  in  welchem  die  Rigischen  Bürger  Gerlach 
Rose  und  Johann  Winmann  Asche  gehabt.  Ihr  Voigt  sei  mit  den  Rathmannen  gedachtem 
Schiffe  nachgerudert,  und  habe  den  Schiffern,  Hence  Luchen  und  Wocelo  Clinge , verboten 
weiter  zu  segeln,  ehe  sie  die  gesetzliche  Declaration  gelhan;  die  Schiffer  hätten  auch,  ein- 
stimmig mit  der  ganzen  Mannschaft,  versprochen,  deshalb  in  den  Hafen  zurückzukehren ; kaum 
wären  aber  Voigt  und  Rathmänner  umgekehrt , so  hätten  sich  jene  wieder  seewärts  gewandt 
und  seien  eilig  entflohen.  Sie  bitten  daher,  man  möge  das  genannte  Schiff,  wo  es  auch  lande, 
anhalten,  bis  es  dem  „gemeiuen  Kaufmann“  wegen  solcher  Gewalt  rechtliche  Genüge  geleistet. 

Nach  einem  Vidimus  des  Capitels,  der  Predigermünche  und  Minoriten  zu  Lübeck  auf  der  dor- 
tigen Trese  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  455  Nr.  CDXCVII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DV. 

576.  Hermann , B.  von  Schwerin,  und  sein  Capitel  Urkunden,  dass,  nachdem  Borwin, 

Herr  von  Meklenburg,  der  St.  Marienkirche  zu  Riga  das  Gut  Thatecowe,  li  Hufen  (raansns) 


1286. 
O.  T. 
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128®.-  enthaltend,  verliehen,  wegen  des  Zehnten  von  diesem  Gute  zwischen  ihnen  nnd  der  gedachten 
Rigischen  Kirche  eine  Differenz  entstanden  sei.  Nunmehr  aber  erkennen  Bischof  und  Capitel 
diese  Verleihung  an,  und  verzichten  für  »ich  und  ihre  Nachfolger  auf  alle  Ansprüche,  die 
ihnen  wegen  des  Zehnten  von  gedachtem  Gute  zustehen  könnten.  Da  überdies  die  gedachte 
Rigische  Kirche  in  dem  St.  Marien  - Gehege  (indago)  fünf  Hufen  hat,  wovon  die  Aufseher  f 
(magistri)  des  Geheges  den  dritten  Theii  unter  dem  Titel  einer  Pacht  zu  Lehn  besitzen,  so 
überlassen  Bischof  und  Capitel  vtfn  Schwerin  auch  diese  fünf  Hufen  der  Rigischen  Kirche 
auf  immerwährende  Zeiten. 

Nach  dem  Original  ira  ehemaligen  erzbischöflichen  Rigischen  Archiv  (Mittheiil.  III,  67  Nr.  47), 
gegenwärtig  in  der  Kaiser!,  öffenil.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg,  abgedr.  in  den  Mittheiil.  III,  496 
Nr.  X und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DV1. 

# 

Febr.  5.  577.  Johann  II.  von  Fechten , Erzbischof  von  Riga,  schreibt  an  Voigt,  Rath  und  Bür- 

gerschaft  von  Lübeck : Er  sehe  sich  veranlasst,  ihnen  eine  Angelegenheit  vorzutragen,  die  ihm 
auf  das  Genaueste  bekannt  sei,  da  er  selbst  Augen-  und  Ohrenzeuge  nnd  überhaupt  mit  dabei 
gewesen , als  er  noch  Rigischer  Probst  war.  Es  sei  nämlich  von  seinem  Vorgänger,  dem 
Erzbischof  Johann  I.,  dem  damaligen  Ordensmeister  Emst  ( von  Ratzeburg')  und  der  Stadt 
Riga,  Namens  der  ganzen  dortigen  Christenheit,  mit  dem  König  Traydene  von  Litthauen 
ein  Friedensbündniss  geschlossen  gewesen.  Der  König  habe  sodann  den  Erzbischof,  Meister 
und  die  Stadt  Riga  durch  einen  Boten  ersucht,  ihm  einen  zuverlässigen  nnd  ehrbaren  Boten 
zuzuseuden,  mit  welchem  er  Mancherlei  besprechen  wolle,  und  der  unter  seinem,  des  Königs, 
Geleite  hin-  und  zurückreisen  solle.  Demzufolge  sei  ein  ehrbarer  und  weiser  Mann,  Raths- 
herr der  Stadt  Riga,  Namens  Arnold  mit  der  eisernen  Hand,  an  den  König  abgesandt  wor- 
den, welcher  aber  unterwegs  verhaftet  wurde,  viele  Leideu  erdulden  musste  uud(  endlich  in  der 
Gefangenschaft  starb,  nachdem  wiederholt  an  den  König  gerichtete  Bitten  wegen  seiner  Frei- 
lassung, das  Versprechen  von  Geschenken,  und  viele  darauf  gewandte  Kosteu  fruchtlos  ge- 
bliebeu  waren.  Der  König  sei  sogar,  uneiogedenk  des  abgeschlossenen  und  nicht  gekündigten 
Friedens , in  das  Land  eingefalleu  und  habe  es  mit  Brand  und  Kaub  verwüstet.  Als  nun  in 
dieser  Zeit  einige  Leute  des  Königs  des  Handels  wegen  mit  Waarcn  nach  Riga  gekommen, 
hätten  Erzbischof,  Meister  und  Stadt  Riga,  wegen  der  ihnen  wiederholt  zugefügte!»  Schäden 
und  wegen  der  gefänglichen  Zurückhaltung  ihres  Boten,  einhellig  beschlossen,  jene  Leute 
gefangen  zu  nehmen ; einen  derselben  schickten  sie  übrigens  mit  einem  Boten  an  den  König, 
und  vertheilten  iedess  die  Güter  derselben  in  drei,  von  jedem  der  drei  Theile  bis  zur  Rück- 
kehr ihre«  Boten  aufzubewahrende  Partieen.  Dem  Könige  aber  Messen  sie  sagen : wenn  er 
die  während  des  verabredeten  Friedens  ihnen  zugefügten  Gcwaltthatcn  und  Schäden  wieder 
erstatten,  und  ihren  unter  seinem  Geleit  gefangenen  Boten  ihnen  zurücksenden  werde,  so 
würden  sie  nicht  zögern,  seine  Leute  mit  ihren  Sachen  zurückzusenden.  Hierauf  habe  der 
König  geantwortet : „Was  kümmern  mich  solche  Bauern  und  Hunde ! Wenn  ich  bis  jetzt  wenig 
gethan,  so  sollt  Ihr  Zusehen,  was  ich  noch  fortan  thnn  werde!14  Als  der  Bote  mit  dieser 
Antwort  surückgekehrt,  hätten  Erzbischof,  Meister  nnd  Stadt  die  znrückgehaltCucn  Waarcn 
der  Lltihauer  unter  sich  durch's  Loos  vertheilt.  — Nunmehr  habe  er,  Erzb.  Johann  II.,  ver- 
nommen, dass  zwei  Männer,  Helmich  von  Münster  und  Johann  Lerto,  welche  zur  Zeit  des 
Friedensabschlusses  mit  dem  König  von  Litthauen  nach  Riga  gekommen  waren  uud  von  den 
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i Landesherren  und  der  Stadt  um  die  Erlaubnis»  gebeten  hatten,  mit  ihren  Gefährten  und  >tS9ff. 
Waaren  die  Düna  hinaufzufahren,  auch  diese  Erlaubnis»  endlich  auf  ihre  eigene  Gefahr  er- 
halten hatten,  — dass  also  diese  beiden  Männer  in  Lübeck  gegen  Rath  und  Bürger  der  Stadt 
'-:Riga  schwere  Klagen  und  die  unwahre  Behauptung  vorgebracht,  als  hätten  die  Rigischen 
Bürger  wegen  der  ihnen,  den  beiden  Klägern,  auf  der  Düna  von  den  Heiden  geraubten  Waaren 
einige  Litthauer  angehalten,  und  dieselben  mit  ihren  Waaren  ihrer,  Helmich’s  und  Johann 's, 
Bewachung  anvertraut,  nach  drei  Tagen  und  Nächten  aber  diese  Litthauer  nebst  Waaren  ihnen 
wieder  gewaltsam  entzogeu.  Unter  der  wiederholten  Erklärung,  dass  diese  Behauptung  durch- 
aus erlogen  sei,  indem  es  sich  mit  der  Gefangennehmung  der  Litthauer  genau  so,  wie  obge- 
dacht, verhalte,  bittet  daher  Erzb.  Johann  II.  die  Rigischen  Bürger,  welche  er  desmittelst 
für  schuldlos  erkläre,  für  entschuldigt  zu  halten,  und  jenen  beiden  Männern  Stillschweigen  zu 
gebieten,  zumal  dieselben  auch  anderweitig  ungerechte  Klagen  gegen  die  Rigischen  Bürger 
vorgebracht. 

Nach  dem  aof  der  Trese  zu  Lübeck  befindlichen  Original  abgedr.  bei  Sartoriu i Lappenberg  S.  148 
Nr.  LXIV,  im  Lüb.  U.B.  I,  555  Nr.  DCXV  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DVII.  Das  Schreiben  bat  keine 
Jahrzabl,  dürfte  aber  um  wahrscheinlichsten  in  das  erste  Ponlificatsjahr  des  Erzb.  Johann  JI.  gesetzt 
werden,  da  es  ein  Factum  betrifft,  das  schon  vor  dem  Jahre  1279  vorgefallen  war,  in  welchem  der 
■ O.M.  Emst  In  einer  Schlacht  gegen  die  Litthauer  fiel.  Dass  übrigens  Johann  II.  nicht,  wie  ge- 
wöhnlich angenommen  wird,  erst  1286,  sondern  bereits  1285  zum  Erzbislhum  gelangte,  beweist  seine 
Urkunde  vom  31.  Decbr  1286  (Reg.  580),  welche  von  seinem  zweiten  Ponlificatsjahr  datirt  ist. 

578.  In  dem  Testamente  des  Carl  Estridsson  findet  sich  unter  Andern  die  Bestimmung : April  23. 
„Item  ad  redemtionem  crucis  in  Rigam,  assigno  centum  marchas  denariorum.“  — „Datum  et 

actum  in  Lagunzberg,  anno  Dom.  MCCLXXXYI,  in  die  St.  Georgii  martiris.“ 

Das  Testament  ist  abgedruckt  bei  Liljegren  II,  5 Nr.  910. 

579.  Waldemar,  (Gegen-)König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthlaud,  bestätigt  dem  Jonl  ff. 
St.  Michaelis-Nonnenkloster  in  Reval  die  Stätte,  wo  es  seinen  Sitz  lut,  nebst  Gärten,  Brunnen 

und  anderem  Zubehör,  das  Recht  im  gemeinen  W’alde  Holz  zu  hauen,  und  auf  den  Gemein- 
wiesen  Heu  zu  mähen,  insbesondere  aber  die  Ländereien,  Besitzungen,  Einkünfte  und  anderen 
Güter,  welche  in  Eathland  belegen  sind,  als  namentlich:  die  Dörfer  Palkemes,  Mudike, 
Venedevere,  Usiculle,  Womes,  Teuto,  Vackcwomes,  Sorcke  mit  Nemente 
und  Tamespe,  nebst  den  Fischereien,  dem  Wasser  Videnso,  der  Insel  Monasaar,  mit 
dem  See  und  den  andern  Inseln,  dem  Hafen  und  der  Müude  etc. ; ferner  das  Alodium 
Cuyumetze  mit  dem  Dorf  daselbst,  das  Dorf  Tomes,  Kayu,  Salontaken,  Karitse, 

Russe le,  mit  der  Mühle  daselbst;  die  Dörfer  Caswande,  Bergensöme,  Vrenhange, 

Le cli to,  Lempienkorbi,'Wropele,  W'agumpere,  Tamies,  Mustuvere,  und  dieMühle 
ln  Merto,  Wavilie,  Vireke;  das  Alodium  Perille,  mit  der  Mühle  und  dem  Dorf  da- 
selbst; die  Dörfer  Kettele , Sorte,  Ladenome,  Sjle,  Kymeculle,  Eunepu,  Silmele, 
Womes,  mit  allen  Zubehörungen,  desgleichen  mit  den  dreissig  Haken,  welche  das  Kloster, 
der  ihm  darüber  ertheiiten  Königlichen  Erlaubnis»  gemäss,  noch  kaufen  will,  nebst  allen 
ihnen  darüber  von  den  frühem  Herrschern  verliehenen  Privilegien  etc. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Esthländ.  Rltterscbaftsarcbiv  abgedr.  im  Llvländ.  U.B.  Nr.  DVill. 

Wenn  diese  Urkunde,  deren  Siegel  ganz  zerbröckelt  ist,  Überhaupt  echt  ist,  so  müsste  sie  dem  Her- 
zog Waldemar  (Sohn  des  Herzogs  Erich  von  Schleswig  und  Enkel  des  Königs  Abel  von  Däne- 
mark) zugeschrieben  werden,  welcher  gegen  das  Ende  der  Regierung  Erich  Glipping's  Ansprüche 
bo  die  Krone  Dänemark  machte  ( Dahlmann 's  Geschichte  von  Dänemark  I,  421).  Auffallend  ist 
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' 1286. 


Dec.  28. 


Dm,  31. 


1287. 


Jan.  3. 


indes»  die  mehrfache  Uebereirutimmunj  dieser  Urkunde  mit  der  des  Königs  Erich  Menvcd,  welche 
gleichfalls,  wie  diese,  xo  Nybnrg,  am  Mittwoch  in  der  Pfiogstwocbe , aber  ein  Jahr  später,  1287, 
aasgestellt  ist  (Reg.  586),  io  welcher  übrigens  viel  weniger  Besitzungen  des  Klosters  aufgezählt 
werden.  Endlich  ist  nicht  unerwähnt  za  lassen,  dass  die  Jahrzabl  im  Original  zwar  deutlich  ge- 
schrieben, die  Stelle  des  Pergaments  aber,  auf  welcher  sie  steht,  angeschmutzt , und  offenbar  radirt 
gewesen  ist. 

— Die  bei  Sartorius  - Lappenberg  S.  147  Nr.  LXIII  abgedruckte  Urkunde  ist  nicht  von 
der  Königin  Agnes,  sondern  von  Margaretha  von  Dänemark  ausgestellt,  und  gehört  in  das 
Jahr  1270.  S.  oben  Reg.  509. 

580.  Johann  II,  ( ton  Fechten),  Erzb.  von  Riga,  schreibt  an  die  Domherren  der  Kirche 
zu  Marienwerder  (Pomesanieu),  er  habe  das  Schreiben  ihres  verstorbenen  Bischofs  Albert, 
welches  ihm  ihr  Bote,  Bruder  Christian,  überbracht,  empfangen,  und  daraus  entnommen,  wie 
gedachter  Bischof  sie  mit  Genehmigung  des  Landmeisters  von  Preussen  zn  Domherren  er- 
wählt. Indem  er  diese  ihre  Wahl  und  Einsetzung,  mit  Genehmigung  seines  Capitels,  kraft 
seiner  Metropolitangewalt  bestätige,  trägt  er  ihrem  Electen,  dem  Bruder  Heinrich,  Doctor 
des  canonischen  Rechts,  auf,  die  erforderlichen  Anordnungen  in  Betreff  der  Einkünfte  des 
Capitels  etc.  zu  treffen. 

Nach  dem  Original  in  dem  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  232)  abgedr.  in  Voigt's  Codex  dipl. 
il,  15  Nr.  XI  und  im  Livl.  ü.lt.  Nr.  DIX. 

1287. 

581.  Johann,  Erzbischof  von  Tusculum  und  päbsllicher  Legat,  schreibt  seinen  Caplänen, 
Domherren  von  Krakau  und  Trier,  und  dem  Bruder  des  Deutschen  Ordens  Heinrich:  ln  Be- 
rücksichtigung der  vielen  Verdienste,  die  sich  der  Orden  um  die  Bekehrung  Livlands  und 
Prenssens  erworben,  und  der  grossen  Opfer,  die  er  dem  Glaubenswerke  gebracht,  gestatte  er, 
dass  die  Ordensbrüder  für  seine  Procuration  des  gegenwärtigen,  und  — falls  er  noch  ein 
Jahr  Legat  bleiben  sollte  — auch  des  künftigen  Jahres  von  den  Schlössern  und  Oertern,  die 
ihnen  iu  den  Hcrzogthümern  Livland  und  Preussen  zustehen,  nichts  zu  bezahlen  brauchen, 
noch  für  dieselbe  von  ihnen  Abgaben  eingefordert  werden  sollen.  Auch  von  den  Procnrations- 

I 

gebühren,  welche  sie  ihm  wegen  ihrer  Schlösser  und  Besitzungen  in  Polen  zu  bezahlen  ver- 
bunden sind,  erlasse  er  ihnen  20  Mark. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Künigsb.  geh.  Arch.  (Index  Nr.  235)  abgedr.  in  Voigt's  Codex 
dipl.  II,  18  Nr.  XV,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  1)X.  Die  Stelle  der  Urkunde,  wo  das  Datum  stand, 
Ist  defect. 

582.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  and  seine  Matter,  Königin  Agnes,  danken 
dem  Voigt,  Rath  und  Bürgerschaft  Lübeck’s  dafür,  dass  sie  den  Mördern  des  Königs  Erich 
Glipping  die  Aufnahme  in  ihre  Stadt  verweigert,  und  bestätigen  ihnen  die  von  ihren  Vor- 
gängern verliehenen  Freiheiten  und  Privilegien.  In  Betreff  der  von  den  Lübisclien  Bürgern 
und  speclellen  Boten,  Johann  Dovay  und  Richard,  Namens  ihrer  Stadt  vorgetragenen  Ange- 
legenheit antworten  König  und  Königin : Dass  sie  alle  von  den  gedachten  Boten  namentlich 
bezcichneten  Bewohner  Wi er land’s,  welche  die  Güter  eines  bei  Wierland  gestrandeten  Lübt- 
sclien  Schiffes  unrechtmässiger  Weise  occupirt  haben  und  zurückhalten,  durch  offenes  Schrei- 
ben und  einen  besondern  Boten  zum  bevorstehenden  Johannistag  nach  Nyburg  vorladeu  wollen 
(s.  Reg.  585),  um  den  Verletzten  Gcnugthuung  zu  verschaffen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lllb.  U.B.  1,  458  Nr.  DU  und  im  Livl. 
U.B.  Nr.  DXI.  S.  auch  Reg.  Dan.  I,  169  Nr.  1374. 
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583.  Johann  II.,  Enb.  ron  Riga,  transsumirt  die  Bulle  Pabst’s  Ilonoriua  III.  vom  19.  1287. 

November  1226  (Reg.  !02):  „Datum  In  Riga,  anno  incarnationls  Dorninicae  millcsimo  duccn-  Mär*  29. 
teaimo  octuagesimo  scptimo,  quarto  calendas  Aprilis,  vigilia  Palmarum“.  > 

Nach  dem  Original  im  Big.  Kalbsarchiv  (Index  Nr.  233)  abgedr.  in  den  Miltbeill.  IV,  422  Nr.  35. 

581.  Agnes,  Königin  ron  Dänemark,  trägt  mit  Cousens  ihre*  Sohnes,  Königs  Erich,  März 
and  der  Köuigl.  Käthe,  dem  Hauptmann  Friedrich  (von  Moltike)  und  den  übrigen  Königl. 

Vasallen  zu  Reval  auf,  dafür  zu  sorgen,  dass  dem  Liibischen  Bürger  Johann  von  Dovay  oder 
•einem  Stellvertreter  die  bei  einem  Schiffbruch  geraubten  Güter  ausgeliefert  werden,  und  ihm 
dabei  jede  Unterstützung  zukommen  zu  lassen. 

■ Narb  drin  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sartorius-Lnppmberg  II,  151  Nr.  LXVI, 

I in  Lllb.  U.lt.  I,  400  N.\  DVI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXII.  S.  auch  Keg.  Oan.  I,  100  Nr.  1370, 
uiil  dem  unrichtigen  Dalum:  I.  April. 

585.  Dieselbe  schreibt  an  den  B.  Johann  von  Reval  und  die  dortigen  Vasallen  Odirard  April  8. 
ron  Lode , Acer  B'oghenson,  Brun  von  Daten  (Dalcoe)  und  Theuderich  ton  licke : Es  hätten 
Lübischc  Bürger  bei  ihr  angebracht,  dass  bei  Wierland  ein  mit  Waarcn  beladenes  Schilf 
gestrandet,  und  die  Waaren  von  den  Eingebornen  weggebracht  seien.  Sie  trägt  daher  den 
Genannten  auf,  diejenigen  Personen,  welche  notorisch  im  Besitz  jener  Waaren  sind,  als 
namentlich  die  Herren  Johann  von  Asela,  Acer  voll  Seiten  des  Peter  Saso,  Heinrich  von 
Lode,  Aicolaus  von  Ogbe,  Odirard  ron  Utsen , Tidemann  von  Kitrelc,  Johann  von  B'epöte,  , 
Leukc  von  Pordus,  Bilkin  Heihoi  d s Sohn,  Aicolaus  von  Ilacersforde,  Odirard  von  Sorsefcr, 
Hermann  Avegge,  Bertram  Gacitlurius , und  die  Mönche  von  Falkenau,  so  wie  alle,  die 
sonst  noch  dessen  verdächtig  sein  sollten,  deshalb  zur  Rechenschaft  zu  ziehen,  und  sic  zu 
zwingen,  diese  von  ihnen  occupirtcn  Güter  den  in  Reval  weilenden  Lübischen  Bürgern  zur 
Aufbewahrung  abzugeben,  und  sie  nicht  eher  wcgfiihren  zu  lassen,  als  bis  darüber,  was  mit 
den  Gütern  alleudiich  geschehen  soll,  ein  besonderer  Königlicher  Befehl  eintrifTt.  Wer  die 
Auslieferung  der  occupirtcu  Güter  verweigert,  soll  vorgeladen  werden,  sich  innerhalb  der 
bevorstehenden  Johanniswoche  vor  der  Königin  zu  stellen,  und  sollen  der  Königin  die  Namen  * 
der  Yorgeladcucn  aufgegeben  werden. 

Nurli  .drin  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  im  LQb.  U.B.  I,  402  Nr.  DVII  und  im  Livl.  U.B. 

Nr.  D.MII.  Schlechter  Abdruck  bei  Dreyer  S.  CXI.I.  Reg.  Dan.  I,  109  Nr.  1377. 

586.  Erich  Menred,  König  von  Däucmatk  und  Herzog  von  Esthland,  bestätigt»  der  Mal  28. 
Aeblissin  und  dem  Convent  des  St.  Michaciisklosters  in  Bcval  diu  von  seinem  Vater  in 
BelrcfT  ihrer  Güter  verliehenen  Freiheiten,  Rechte  und  Privilegien.  Als  ihnen  gehörige  Güter 
werden  aufgeführt : Quimctsc,  Thoinies,  Kain,  Karisce,  Sälen  taten,  Kasvende, 
Palkcmas,  Waracs,  Warkel,  Womes  und  vier  Huken  in  dem  Dorfe  Kabriel,  so  wie 

uoch  dreissig  Haken,  die  sie  ruit  Königlicher  Genehmigung  zu  kauft n beabsichtigen. 

Nach  drm  Original  auf  Perg.  im  Lsthlüiid.  Kiilrrarliaflsarcbiv  ubgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXIV 
Vergl.  auch  olirn  Reg.  579.  * 

587.  Agnes,  Königin  von  Dänemark  und  Herzogin  von  Esthland,  wiederholt  den  vor-  Mai  28. 
•teilenden  Brief  in  wörtlicher  Uebereinstimmung. 

Das  Original  auf  Perg.  in  demselben  Archiv. 

588.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  bestätigt  die  Ur-  Mal  29, 
künde  seines  Vaters  (Reg.  552),  durch  welche  der  Aeblissin  und  dem  Convent  des  Cistcr- 

Livl.  Uxk.'Rrff.  I.  T 
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1387.  «ienser- Nonnenklosters  in  Reval  die  dortige  St.  Oiai-Kirclie  mit  dem  Parochialrechte  über- 
lassen worden. 

Nach  einem  Original!  ranssumte  de*  It.  Heinrich  von  Reval  vom  4.  October  1301  im  Evlhländ. 
Rillerschaflsarchlv  abgedr.  im  Inlan  I 1S4I  Nr.  48  Sp.  764  und  im  Livland.  fJ.B.  Nr.  DXV.  Nach 
einer  Abschrift  in  demselben  Archiv  abgedr.  im  Inland  1836  Nr.  27  Sp.  452  Anin. 


«Ist  20. 


Vor  Jo- 
banoia. 


Juni  24. 


589.  .Agnes,  Königin  von  Dänemark  und  Herzogin  von  Estland,  erlaubt  der  Aebtissin 
und  dem  Convent  desselben  Klosters,  drelssig  Ilaken  Landes  zu  erwerben»  und  verleibt  ihnen 
hinsichtlich  dieser  30  Ilaken  dieselben  Rechte,  welche  sie  in  Betreff  ihrer  übrigen  Besitzun- 
gen gemessen. 

Nach  dem  Original  in  demselben  Archiv  abgedr.  im  Inland  1841  Nr.  38  Sp.  007  und  im  Livl. 

' 17. B.  Nr.  DXVI. 

690.  Johann  von  Dovay,  Rathmann  zu  Lübeck  schreibt  aus  Gothland  an  den  Lflbi- 
schen  Rath:  Der  Rath  habe  ihn  zuerst,  als  er  aus  Estland  gekommen,  ersucht,  er  möge 
wieder  zurück,  dem  Boten  der  Königin  entgegen  reisen;  als  er  dazu  bereit  gewesen,  hätten 
sie  ihm  geschrieben,  er  möge  in  Gothland  bei  den  Verhandlungen  mit  Marquard  milwirken, 
was  er  auch  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  gethan,  wie  sie  aus  der  beigefiigten  Urkunde 
entnehmen  könnten.  Als  er  nunmehr  geglaubt,  dieser  Sorgen  ledig  zu  sein,  hätte  der  Ilatb 
ihm  geschrieben,  er  möge  mit  dem  Schreiben  des  Königs  und  der  Königin  wieder  nach  Eslh- 
iand  zurückkehren.  Dies  falle  ihm  nun  zwar  um  so  schwerer,  als  er  fürchten  müsse,  in  dieser  so 
schwierigen  und  zweifelhaften  Sache  nichts  ausrichten  zu  können,  und  nur  das  Eine  gewiss 
sei,  dass  er  sich  dadurch  viele  Feinde  erwerben  werde;  indess  könne,  dürfe  und  wolle  er 
ihren  W’ünschen  nicht  entgegen  sein,  sondern  gleichwie  ein  Verbannter  Alles  dulden.  Er 
bittet  daher  nur,  der  Rath  möge  seiner  Sorgen  eingedenk  sein,  und  ihm  schreiben,  wann  der 
Ilauptmann  nach  Reval  reisen  werde,  indem  er  fürchte,  ohne  dessen  Gegenwart  nichts  er- 
langen zu  können. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trete  zu  Lübeck  abgedr.  in  dem  Lüb.  U.B.  I,  403  Nr.  D.\l  und  im 
Livl.  IJ.B.  Nr.  ÜXVII. 

I 

591.  Die  Gothland  besuchenden  Kauflcule  aller  Städte  und  Orte  fassen  zu  Wisby  nach- 
stehende Beschlüsse:  I)  Wenn  irgendwo  durch  Schiffbruch  oder  Raub  Schaden  entsteht,  so 
müssen  alle  benachbarten  Städte  in  gemeiner  Versammlung  (civiloqttium)  ein  Verbot  ergehen 
lassen,  dass  Niemand  schiffbrüchige  oder  geraubte  Güter  kaufen  dürfe,  sondern  Jeder  dem 
Beschädigten  durch  Rath  und  That  zur  Rettung  oder  Wiedererlangung  des  Gutes  behülflich 
sein  solle.  2)  Handelt  eine  Stadt  dagegen,  so  darf,  wenn  ein  Bürger  dergleichen  gestrandete 
oder  geraubte  Sachen  gekauft,  kein  Mitbürger  ihm  als  Eidhclfer  oder  Zeuge  beistehen.  Wenn 
dagegen  der  Damnificat  gegen  einen  als  verdächtig  Angeschuldigten  zwei  unbescholtene  Män- 
ner, sic  mögen  nun  aus  derselben  oder  aus  einer  andern  Stadt  sein,  als  Zeugen  aufführt,  so 
ist  der  Angcschuldigtc  als  überwiesen  anzusehen,  und  muss  nicht  nur  das  unrechtmässig  an- 
gekaufte  Gut  dem  Kigenthiimer  bei  Heller  und  Pfennig  zurückerstatten,  sondern  auch  seiner 
Stadt  eine  Busse  von  20  Mark  zahlen.  Hatte  aber  die  Stadt  die  Erlassung  des  obgedachten 
Verbots  unterlassen,  so  werden  die  20  Mark  zum  Besten  sämmtlicher  Kaufleute  verwendet. 
8)  Werden  geraubte  oder  schiffbrüchige  Güter  bei  einem  unbescholtenen  Manne  vorgefunden, 
der  sie  im  guten  Glauben  gekauft,  so  muss  er  dies  mit  seinem  Eide  bekräftigen,  und  leidet 
weiter  keine  Beschwer;  die  Güter  aber  muss  er  dem  wahren  Eigentümer  zurückerstatten. 
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4)  Eine  Stadt,  welche  absichtlich  da«  Verbot  nicht  beachtet,  wird  ron  der  Gemeinschaft  und 
dem  Bündnisse  der  Kaufleiite  ausgeschlossen , cs  sei  denn,  dass  sie  das  den  Kaufleuten  zuge- 
fugte Unrecht  wieder  gut  macht,  uud  ilire  verdächtigen  Bürger  zur  Restitution  der  gekauften 
Güter  zwingt,  jedocli  mit  Vorbehalt  der  obgedacliten  Busse,  welche  die  Kaufleute  nicht  missen 
wollen,  wenn  nicht  die  Stadt  alles  Vorgedachte  genau  erfüllt.  5)  Die  Stadt  Reval,  welche 
Obigem  nachzukommen  sich  zu  weigern  scheint,  erhält  eine  Bedenkzeit  bis  zum  bevorstehen- 
den Johannisfest;  timt  sie  bis  dahin  den  obigen  Anordnungen  nicht  Genüge,  so  soll  sie  ron 
der  Genossenschaft  der  Kaufleute  gänzlich  ausgeschlossen  sein.  6)  Wer  den  Reinigungseid 
zu  leisten  hat,  soll  ihn  dergestalt  ablegen,  dass  die  Güter,  wegen  welcher  er  schwört,  nicht 
ron  dem  bei  Wierland  gestrandeten  Schiffe  kommen.  7)  AVer  des  Erwerbs  solcher  Güter 
verdächtig  und  durch  das  Zeugniss  zweier  unbeschöltcner  Männer  dessen  überführt  wird, 
unterliegt  den  obgedacliten  Bestimmungen ; wer  durch  ein  solches  Zeugnis«  nicht  überwiesen 
werden  kann,  kann  sich  durch  seinen  und  den  Kid  von  fünf  Eidhclfcrn  reinigen.  Wenn  cs 
sich  efgiebt,  dass  einer  dieser  Schwörenden  einen  Meineid  geleistet,  so  trifft  ihn  Todesstrafe. 

. Nach  dein  Original  im  Itigiarhrn  ftallis.irrliiv  nhgedr.  ini  l.ivl.  l'.ll.  Nr.  D.WIII,  hei  Suhm  XI, 

8G7  und  hei  Litjegren  II,  '2t i Nr.  910.  Nach  eiuer  lirsrliril'i  auf  der  freie  zu  Lübeck  hei  Sartorius- 

l.apprnbery  II,  I5'2  Nr.  LWil. 

592.  Johann  von  Dovay,  Lühlsclicr  Bürger,  Matthias  Pulte  und  Anne,  Bürger  in  Gotli- 
land,  und  Johann  von  Rigeipunde , Itigischer  Bürger,  berichten  dem  Voigt  und  Käthe  zu 
Lübeck:  Wir  fanden  am  Johannistage,  welchen  A. , Ilaiiptuiann  von  Reval,  uns  angesetzt,  uns  in 
Reval  ein,  und  mit  uns  die  Boten  des  Kigischcu  Kapitels,  der  Bischöfe  von  Ocsel  und  Dorpat, 
der  Stadt  Dorpat,  des  Meisters  und  der  Biüder  des  D.  ().,  die  Landrällic  uud  Königlichen 
Vasallen,  letztere  übrigens  in  geringerer  Zahl,  als  zu  wünschen  gewesen  wäre.  Dieser  Ver- 
sammlung trugen  wir  die  vom  König  von  Dänemark  und  anderweitig  erhaltenen  Aufträge  vor, 

und  forderten  sodann  den  Ilm.  Ritter  Odward  von  Lode  und  den  Herrn  Bruno  von  Daten  auf, 
anzugeben,  was  ihnen  von  der  Sache  bekannt  sei.  Alsbald  erhob  sicli  Herr  Odward  von  Lode 
uud  spracli  Folgendes:  „Ich  werde  Solches  weder  um  meiner  Freunde  noch  Feinde  willen 
unterlassen,  vielmehr  das  mir  Bekannte  der  Wahrheit  gemäss  berichten.  Es  kamen  Conrad 
Stalbuc  und  ein  anderer  Knappe  (famulus)  mit  Ilotgcr  von  Bremen  und  Frowin  Colner  zu 
mir,  und  beschwerten  sielt  darüber,  dass  Einige  aus  Wierland  wegen  der  Güter  der  Vorge- 
nannten ohne  ihre  Erlaubnis«  gewaltsam  wcggesegelt.  Ich  gab  ihnen  einen  Brief  an  die 
Vasallen,  welche  ihre  Leute  wegen  gedachter  Güter  geschickt  hatten,  und  trug  denselben 
Namens  des  Königs  auf,  die  zum  Hafen  zurückgebrachten  Güter  sofort  anzuhaltcn  und  so  zu 
verfahren,  dass  sie  weder  vom  König,  noch  vom  gemeinen  Kaufmanue  beschuldigt  werden 
könnten:  was  sic  aber  unterlassen.  Hierauf  schrieb  ich  au  Herrn  Bruno  von  Daten,  er  möge 
die  Vasallen  versammeln  und  ihnen  vorsebreiben,  dass  sic  mit  den  schiffbrüchigen  Gütern 
•o  verfahren,  dass  weder  der  König,  nocli  der  gemeine  Kaufmann  sie  beschuldigen  könne: 
auch  dieses  thaten  sic  nicht.  Sodann  sandte  Ilr.  Bruno  seiuc  Boten  mit  den  Kaufleuten, 
und  trug  den  gedachten  Gewähltstem  wiederholt  auf,  die  erwähnten  Güter  zu  zeigen  und 
mit  denselben  also  zu  verfahren,  dass  sie  weder  vor  dem  Könige,  noch  vor  -dem  gemeinen 
Kaufmann  als  schuldig  erschienen:  dies  wurde  abermals  unterlassen.  Ferner  trug  ich  beim 

Kcvaler  Ratii  durch  Frowin  Colner  darauf  an,  das*  er  verbieten  möge,  dass  Niemand  die 

* 

gedachten  schiffbrüchigen  Güter  kaufe:  der  Rath  Chat  ca  aber  keinesweges.  Ich  reiste  daher, 

T» 


vn 

1287. 


Nach  Jo- 
iiuuois. 
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I2S7.  auf  Bitte  der  obgedachten  Kaufleute,  selbst  nach  Reval,  trat  vor  den  versammelten  Rath,  ond 
bat  nnd  beauftragte  denselben,  er  möge,  wie  die  übrigen  Städte  und  Herren,  den  Kauf  ond 
Verlauf  mehrgedachter  Güter  nntersagen  : was  er  aber  wiederum  unterliess.  Sodann  versam- 
melte ich  zu  Neujahr  die  Königlichen  Vasallen,  mit  Zuziehung  des  Comthurs  ton  Fellin,  und 
des  Bruders  Hole  ( Holt  ?),  Voigts  von  Jerwen ; aber  auch  hier  erhielten  die  Kaufleute  keine 
befriedigende  Antwort.  Kurz,  ich  kann  nur  berichten,  dass  in  dieser  Angelegenheit  unrecht- 
fertig und  gewaltsam  verfahren  worden  ist.“  — Hierauf  berichtete  Hr.  Bruno  ton  Baien: 
Auf  den  Beschluss  aller  Herren  (Landrithe)  sei  er  mit  einigen  anderen  Vasallen  und  den 
gedachten  Kaufleuten  selbst  umhergereist ; es  seien  aber  aus  dem  ersten  Dorfe,  nach  welchem 
sie  gekommen,  alle  Kathen  entflohen  gewesen  und  auch  ihre  Herren  wollten  nicht  gegenwärtig  sein. 
Von  dort. sei  er  auf  die  Güter  des  Aicolaus  ton  Cundia  gekommen,  welcher  mehrere  von 
diesen  (schiffbrüchigen)  Gütern  bei  sich  gehabt,  aber  auch  nicht  zugegen  cein  wollte,  sondern 
abwesend  war.  Kr  besitzt  die  Güter  ton  dem  Hrn.  Luder  von  Becheahovede.  Auf  ähnliche 
Weise  hätten  die  Bewohner  aller  übrigen  Dörfer  nicht  erfüllt,  was  ihnen  rechtlich  oblag.  L’ebrigens 
bekannte  Hr.  Bruno,  dass  er  und  Hr.  Mor  sich  für  den  Hermann  ton  Fegge  verbürgt,  dass 
sie  ihn  mit  den  Gütern  sistiren  wollten,  wenn  die  Kaufleute  wegen  der  Güter,  welche  er, 
Fegge,  hat,  ihm  nicht  trauen  sollten.  — Kndlich,  nachdem  die  Königlichen  Briefe  und  andere 
den  Briefstellern  gewordene  Aufträge  verlesen  waren,  standen  einige  Vasallen  tumultuarisch 
auf;  wir  aber  baten  den  Hauptmann,  jene  zu  einer  Antwort  auf  das  Vorgebrachte  zu  vermö- 
gen. Nach  gepflogener  Berathung  erklärte  hierauf  der  Hauptmann,  dass,  wie  wir  ihn  in 
kVescnherg  gebeten,  wenn  wir  ihm  wegen  des  von  Johann  von  Wrangel  ihm  gegebenen 
Versprechens  Gewissheit  geben  (cerlificare),  er  uns  die  Erstattung  der  Güter  gern  wünschen 
und  uns  dazu  behiilflich  sein  wolle.  Wenn  überdies  Jemand  um  Gottes  willen  wieder  geben 
wolle,  so  würde  es  ilirn^  lieb  sein:  allein  solcher  fanden  wir  nur  sehr  wenige.  Wir  baten 
daher  wiederholt  den  Hauptmann,  er  möge  die  Vasallen  ermahnen,  dass  sic,  wie  der  König 
befohlen,  die  Güter  erstatteten,  und  uns  dabei  behiilflich  sein;  worauf  er  uns  erzürnt  erwi- 
derte, er  wolle  uns  weder  helfen,  noch  hindern.  Wir  baten  ihn  nunmehr,  den  Vasallen  vor- 
zuschreibeu,  uns  irgend  eine  bestimmte  Antwort  zu  geben,  welche  wir  unseren  Weisesten 
vorlegcu  könnten ; sic  wurden  aufgefordert,  antworteten  aber  nicht.  Auf  die  im  Namen  des 
Königs  wiederholte  Aufforderung  des  Hauptmanns  erklärten  sie  endlich,  sie  hätten  durch  Hrn. 
Johann  von  Verden,  Capellau  des  Herrn  von  Rügen,  dem  Könige  ein  mit  den  Siegeln  des 
Bischofs  von  Reval,  der  Landräthe  und  der  Stadt  Reval  versehenes  Schreiben  sugesandt ; die 
Vorschrift,  die  sic  als  Antwort  auf  dieses  Schreiben  erhalten  würden,  wollten  sie  erfüllen.  Als  wir 
sodann  den  Ilauptmami  um  Rath  fragten,  antwortete  er:  wieviel  und  welcherlei  Briefe  auch 
geschickt  werden  könnten,  so  wollten  die  Vasallen  doch  bei  der  Gerichtsbarkeit  ihres  Landes 
verbleiben,  lind  wenn  so  Euch  Kure  Güter  durch  Bitten  und  durch  Briefe  zurückerstattet 
werden,  so  sollt  Ihr  mir  mein  rechtes  Auge  ausreissen.  — So  wisset  denn,  dass  wir  keine 
irgend  genügende  Antwort  oder  Auskunft  haben,  weil  fast  alle  Güter  verthan  sind.  — Auch 
waren  wir  vor  dem  Ratlic  der  Stadt  Reval,  und  baten,  dass  die  von  ihren  Bürgern  gekauften 

Güter  zurückerstattet  werden  mögen ; erhielten  aber  zur  Antwort : was  der  König  ihnen  auf 

/ 

das  obgcdachte  Schreiben  anbcfchlen  werde,  würden  sic  zu  thun  nicht  unterlassen.  Die 
Güter  aber,  welche  Johann  von  Jf'rangel  hatte,  hat  er,  so  weit  sie  uus  zugehören,  uns  zurück- 
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erstattet,  und  wir  haben  ihm  wegen  des  Versprechens  eine  Versicherung  gegeben  (certificavtmus).  12ST. 
Auch  haben  die  Bürger  Revals  vor  uns  anerkannt,  dass  die  oftgedacliten  Kaufleute  niemals 

etwas  von  den  Gütern  ihm  zu  verkamen  oder  zu  kaufen  erlaubt  hätten.  W isset  endlich,  dass 

* / 

Viele,  welche  früher  gut  gesprochen  und  gehandelt,  jetzt  ganz  umgewandelt  sind.  Vieles, 
was  uns  begegnet  ist  und  geantwortet  worden,  behalten  wir  uns  ror.  Euch  mündlich  zu  refe- 
rlrcn,  und  bitten  schliesslich  uin  baldige  Nachricht,  ob  Ihr  es  für  nützlicher  haltet,  dass  wir 
jetzt  heimkehren,  oder  dass  wir  noch  in  Eslhland  verweilen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.B.  i,  471  Nr.  DXX  und  im  Llvl, 

U.H.  Nr.  DXIX. 

593.  Erich  Pricstcrfeind , König  von  Norwegen,  urkundet,  dass  — obschon  nach  dem  Juli  5. 
Schiedsspruch  des  Königs  Magnus  von  Schweden  vom  51.  October  1283  (Reg.  5C9)  die  Nor- 
weger zu  Johannis  d.  J.  den  Bevollmächtigten  der  Städte  Lübeck,  Wismar,  Rostock, 
Stralsund,  Greifswald  und  Riga  und  der  Deutschen  in  Wisby  zu  Thunsberg  6000 
Mark  Norischco  Silbers  zu  zahlen  gehabt  — die  Bevollmächtigten  von  Wisby,  Greifswald  und 
Riga  zum  Termin  nicht  erschienen  seien,  ja  selbst  nicht  in  den  folgenden  sechs  Tagen,  wäh- 
rend welcher  man  auf  sic  gewartet.  Es  sei  daher  vom  Könige  und  den  anwesenden  Bevollmäch- 
tigten der  übrigen  vier  Städte  beschlossen  worden,  dass  ersterer  die  Zahlung  unfehlbar  zum 
8.  September  1288  leisten  solle,  und  zwar  auch  dann,  wenn  nicht  die  Bevollmächtigten  aller 
sieben  Städte  sich  in  Thunsberg  cinßnden,  nur  müssten  die  das  Geld  empfangenden  Städte 
wegen  aller  Ansprüche  der  übrigen  sich  dem  Könige  schriftlich  verbürgen.  Schliesslich  erkennt 
der  König  den  oberwähnten  Schiedsspruch  vom  31.  October  1283  förmlich  an. 

N'arli  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  4G4  Nr.  I)XII  und  im  Livt. 

U.B.  Nr.  DXX. 

691.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  schreibt  an  den  Rath  und  die  Bürger  von  Aug.  21. 
Lübeck,  er  habe  mit  Friedrich  Moltike  (liaiiptmann  von  Reval)  wegen  der  bei  Wicriand 
durch  SchifThruch  verunglückten  Lübischen  Güter  verhandelt,  und  demselben  aufgetragen, 
vierzehn  Tage  nach  Michaelis  vor  ihm,  dem  Könige,  zu  erscheinen,  uin  über  diejenigen  von 
diesen  Gütern,  welche  dem  Könige  zu  gute  gekommen,  Rechenschaft  abzulegen.  Die  Lübecker 
mögen  daher  zum  gcdachtcu  Termin  einen  Boten  an  ihn,  den  König,  absenden,  und  nicht 
daran  zweifeln,  dass  diejenigen  Güter,  welche  erweislich  dem  Könige  zu  gute  gekommen, 
ihnen  wieder  erstattet  werden  würden.  Er  wolle  ihnen  aber  auch  zur  Wiedererlangung  der- 
jenigen schiffbrüchigen  Güter  verhelfen,  welche  seine  Vasallen  in  Eslhland  eiugeständlich 
gehabt  haben  oder  noch  haben,  und  soll  wider  die  Leugnenden  nach  dem  in  Eslhland  gelten- 
den Rechte  verfahren  werden.  • 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sartorius-Lappenberg  II,  154  Nr.  LXVIII, 

Im  Lüh.  U.B.  I,  477  Nr.  DXXVI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXX».  S.  auch  Reg.  Dan.  I,  171  Nr.  BISS. 

Dem  Schreiben  fehlt  die  Jahrzahl ; es  ist  aber,  mit  Hinsicht  auf  die  Iteg.  5SI  (wo  auch  Friedrichs 
ton  Moltike  Lrwlihnung  geschieht ) und  51*2  ohne  Zweifel  in  dies  Jahr  zu  setzen.  Der  Linwand, 
der  dagegen  iin  Löh.  U.B.  a.  a.  O.  daraus  entnommen  wird,  dass  König  Erich  derzeit  Unmündig 
und  noch  niciit  gekrönt  war,  erscheint  durchaus  nicht  stichhaltig,  da  aus  diesem  Jahr  auch  noch 
mehrcrere  andere  im  Namen  des  Königs  ausgeferiigte  Urkunden  existiren,  und  auch  in  der  Regeste 
592  immer  nur  vom  Könige,  nicht  vou  der  Regentschaft , die  Rede  ist.  S.  auch  unten  Reg.  63S. 

1288.  i2S8. 

593.  Erich  Menved , König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Eslhland,  verlehnt  die  Dörfer  Juni  23. 
Mart,  Same  uud  Appones  au  die  Frau  Lene  (von  Scerentbeke),  und  ihre  Söhne  Chrietem 
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und  Claut,  die  sie  von  seinem  Vorgänger  zu  Lehn  empfangen,  mit  dem  Rechte  der  gesamraten 
Hand,  mit  allem  Zubehör  genannter  Dörfer  an  Acckcrn,  Wiesen,  Weiden,  Wälder»,  Wässern 
und  Fischereien. 

Nach  einem  Origlnaltranuumte  vom  15.  Märt  1318  im  Eslbländ.  Ritlrrsrhaftsarcbiv,  welche» 
mehrere  Scharf.nbrrg' »ehe  Lelinbriefe  nmfasst  ( s.  Reg.  479  el  4 SO  ) , daher  anrli  im  gegenwärtigen 
der  Familienname:  Sccrembeke , welcher  im  Original  fehlt,  hat  ergänzt  werden  müssen.  Abgedr. 
im  Inland  1841  Nr.  34  S|i.  54G  und  im  Livl.  L'. II.  Nr.  DXXII. 

596.  Derselbe  nimmt  die  Bürger  Revals  und  ihre  Güter  in  seinen  besondern  Schutz, 
bestätigt  alle  von  seinen  Vorgängern  ihnen  verliehenen  Reclite  und  Freiheiten,  und  verbietet 
seinen  Vögten  und  anderweitigen  Beamten,  wie  Jedem,  wer  er  auch  sei,  genannte  Bürger 
wider  die  gedachten  Privilegien  irgend  zu  belästigen. 

Nach  dem  Origiiiailr;.n*sinnle  vom  I.  Fehr.  1347  im  Revaler  Italhsarchiv  ahgedr.  in  v.  Dunges 
Revaler  R.Q.  II,  97  Nr.  IS  und  im  l.ivl.  Ü.B.  Nr.  DXXIII. 


Sepl-  597.  In  Betracht  der  grossen  Verdienste,  welche  sich  die  Rigischc  Kirclic  tim  die  Verbreitung 

des  Christlichen  Glaubens  erworben,  schenkt  Johann  11.  (von  Fechten),  dritter  Erzbischof  von  Riga, 
seinem  Capitel  das  auf  der  gleichnamigen  Insel  bclegenc  Schloss  Dolen,  mit  allem  Zubehör 
an  Acckcrn,  Wiesen  etc.,  liehst  dem  Fiigeiilhtim  der  Insel  selbst,  mit  aller  Chilgcrichtsbarkeit, 
wie  solches  Alles  einst  Johann  von  Dolen  und  seine  Vorfahren  besessen,  und  von  seinen,  dca 
Erzbischofs,  Vorgängern  zu  Lelm  erhalten  haben,  gegenwärtig  aber  ihm,  als  racaut,  heimgc- 
fallcu.  Er  lässt  daher  den  Probst  seines  Capitels,  Namens  des  letzteren,  durch  seine  Lehns- 
mannen Johann  von  Jkcscnle  und  IVoldemar  von  llosen,  in  den  körperlichen  Besitz  eiusetzen, 
und  durch  IJebergabc  der  Schlüssel  des  Schlosses  in  dieses  gesetzlich  ciufiihrcn.  Zu  dieser 
Schenkung  hat  sich  der  Erzbischof  zunächst  dadurch  bewogen  gesehen,  dass  die  Domherren 
durch  die  häufigen  Einlalle  der  Feinde  In  solche  Dürftigkeit  versetzt  worden,  dass  ihre  Ein- 
künfte zur  Bcstrcitniig  ihrer  Bedürfnisse  nicht  hinreichten.  Da  es  gestattet  gewesen  wäre, 
das  vacante  Lehn  einem  Laien  für  zeitliche  Dienste  erblich  auf  ewige  Zeiten  zu  übertragen, 
so  stehe  es  um  so  mehr  dem  Erzbischof  zu,  dasselbe  seinem  Capitel  anzuweisen,  welches 
für  ihn  und  seine  Nachfolger  unverdrossen  Tag  und  Nacht  mit  geistlichen  Watten  kämpfe. 
Mit  Vorbehalt  aller  seiner  Rechte  auf  seine  Leute,  welche  zu  dem  genannten  Grunde  weder 
gehören  noch  gehört  hnbeu,  und  auf  ihre  Grundstücke  (hereditates),  bewahrt  sich  der  Erz- 
bischof aucli  die  Hälfte  der  zu  gedachtem  Schloss  gehörigen  Fischereien  zu  seinem  Gebrauch. 

\ 

Das  in  der  Landschaft  Upliemclc  bclegenc  Läudeben  Putclene,  welches  aucli  Johann 
von  Dolen  zu  Lehn  besessen,  wird  gleichfalls  dem  Capitel  mit  allen  Zubcliörungcn  und  Nu- 
tzungen übertragen.  Dagegen  haben  Probst  und  Capitel  dem  Erzbischof  zur  Bezahlung  der 
Schulden,  welche  er  in  Rom  Behufs  seiner  Bestätigung  und  Tür  das  Pallium  gemacht,  hundert 
Mark  gezahlt. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament,  früher  im  erzlilsrliöll.  Archiv  (Millheill.  III,  67  Nr.  48',  Jetzt 
in  der  LillhauUchen  Metrik»  beim  Senat  in  St.  Petersburg,  ahgedr.  iu  dein  Livl.  U.U.  Nr.  DXXIV. 
Nach  einem  Transsumte  in  der  Bulle  vom  17.  August  1360  bei  Dogiel  V,  61  Nr.  XI. VIII. 

öept.  8.  598.  Jlaquimts  oder  Ilakon,  Herzog  von  Norwegen,  urkundet,  dass  er  den  Uallimaunctt 

Fromhold  von  Vyfhusen  von  Lübeck,  Heinrich  Münch  von  Rostock  und  Johann  Skokc  von 
Stralsund,  den  Bevollmächtigten  dieser  Städte,  so  wie  der  Städte  Wismar,  Greifswald,  Riga 
und  W'iaby,  von  den  6000  Mark  Norischen  Silbers,  welche  die  Norweger  atn  heutigen  Tuge 
zu  Thunsberg  den  Slädtcu  zahlen  sollen,  die  Summe  von  <2870  Mark  Pfennige  jetzt  gang- 


m 


barer  Norwegischer  Münze,  fünfmal  zwanzig  Mark  Pfennige  auf  jedes  Hundert  gerechnet,  1988. 
entrichtet,  und  dass  die  genannten  Bevollmächtigten  der  Städte  den  Rest  auf  ein  Jahr  gestundet. 

Als  Vergütung  für  diese  Stundung  verspricht  er,  in  Vollmacht  seines  Bruders,  des  Königs  Erich, 
und  mit  Rath  und  Beistimmung  seines  Verwandten,  Jacob,  Grafen  von  Holland,  und  anderer 
Getreuen  des  Reichs,  den  Bewohnern  der  gedachten  Städte,  dass  sie  im  bevorstehenden 
Winter  von  der  Entrichtung  jeglichen  Zolles,  der  für  den  Ileringsfang  bestimmt  ist,  befreit 
•ein  sollen;  und  soll  überhaupt  diese  Freiheit  den  Bewohnern  jener  Städte  so  lange  zustehen, 
bis  die  ganze  Schuld  von  den  Norwegern  bezahlt  ist.  Damit  aber  nicht  Andere,  betrügeri- 
scher Weise,  sich  dieses  Vorzugs  bedienen,  soll  jeder  Schiller  ofTeue  Briefe  seiner  Stadt  bei 
•ich  führen,  in  denen  der  Rath  bezeugt,  dass  er  zu  den  begünstigten  Städten  gehöre;  wenn 
aber  in  diesem  Jahre  die  Schilfer  ein  solches  Zeugniss  nicht  beibringen  können,  so  sollen 
sie  eidlich  erhärten , dass  sie  zu  den  sieben  Städten  gehören.  Schliesslich  folgt  die  noch- 
malige Anerkennung  des  Schiedsspruchs  des  Königs  Magnus  von  Schweden  zu  Calmar  vom 
Jahr  1285  und  der  übrigen  vom  König  Erich  mit  den  Städten  geschlossenen  Verträge. 

Nach  der  Urschrift  auf  der  Trese  zu  Lübeck  ahgedr.  im  Lüh.  U.B.  I,  478  N’r.  DXXVII  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  DXXV.  Andere  Abdrücke  hei  Liljegren  II,  58  N'r.  074,  hei  Thorkelin  II,  114,  in 
IV estphaten  monuin.  inrd.  IV,  997  und  in  den  IiostockUchen  wüchentl.  Nadir.  175*2,  149.  Vergl. 
Sartorius-  Lappenberg  II,  15Ö. 

599.  Bruder  Chono  ( Conrad  von  11  erlogenst  ein) , Meister,  verleiht  dem  Albert  von  Oct.  10. 
Helmwardeshusen  vier  Haken  in  dem  Dorfe  Pad-eslendcn,  am  Flüsschen  Testenden 
gelegen,  mit  Rath  und  Einwilligung  seiner  (Ordens-)Brüder,  nach  dem  Lchnrecht,  mit  welchem 
die  übrigen  Ordctisvasallcn  ihre  Lehngüter  inne  haben,  zum  ewigen  Besitz  Air  sich  und 
•eine  Erben.  „ 

Nach  dem  Orig,  in  der  Pontenden'schen  Brieflade  in  der  Recke 'sehen  Urkundensammliing  II,  50  und 
darnarh  im  Livl.  U.ll.  N'r.  DXXVI.  Der  in  der  Urkunde  erwähnte  Albert  von  lltlmteardethutt/n  wird  # 

Id  einer  in  derselben  Briellade  hrlindlirhen,  nach  Heckes  Meinung  dem  14.  Jahrb.  angehürigen  Leber- 
Setzung  dieser  Urkunde  Albert  van  War  des  husten  genannt. 

600  u.  €0f.  In  zwei  undalirten,  in  diese  Zeit  gehörigen  Liibischcn  Testamenten  kom-O.  J.  u.T. 
men  auf  Livland  bezügliche  Legate  vor:  1)  im  Testamente  des  Liibischcn  Bürgers  Gudelce 
von  Switicborch : „Item  lego  XX  marcas  argenti  peregrino  ultra  mare  et  X marcas  argeuti 
peregrino  versus  Rigam“,  und  2)  im  Testamente  des  Liibischcn  Bürgers  Hermann  von 
Buclen:  „Item  do  XX  marcas  argeuti  ad  peregrinum  ultra  tnare;  item  X marcas  arg.  pere- 
grino in  Riga.  Duncinuudc  do  V marcas  argenti.  item  V marcas  arg.  in  Riga,  quae 
inler  ecclesias  dividuntur. 

Beide  Testamente  sind  nach  den  Urschriften  auf  der  Trese  zu  Lübeck  aligedr.  im  LUb.  U.B.  I, 

481  u.  48*2  Nr.  DXXX  u.  DXXXI. 

1289.  ‘ " 's«». 

602.  Burchard  von  Schwenden,  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens,  urkundet,  es  hätten  Febr.  7. 
die  Landmeister  von  Livland  und  Prcusscu  sich  an  ihn  mit  der  Bitte  gewendet,  dass  er  die 
von  ihnen  mit  Zuziehung  ihrer  älteren  Ordensbrüder  bewerkstelligte  Theilung  der  Länder 
Schatwcn,  Karsowe,  Twcrkiten  und  anderer  Provinzen,  in  denen  sic  sich  unter  Gottes  Bei- 
stand niedcrlassen  wollen,  bestätigen  möge;  und  ertheilt  diese  Bestätigung  nach  Beprüfung 
der  über  die  Theilung  aufgesetzten  Urkunde. 

•Nach  dem  Origmal  auf  Perg.  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  238)  ahgedr.  in  Voigt't  Codex 
II,  ‘24  Nr.  XX  , bei  Raczynsky  S.  ‘20  Nr.  XUI  und  üu  Livl,  U.B.  Nr,  DXXVII. 
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April  7. 

Juli  29. 


Aug.  23. 


1290. 

Januar. 


603.  In  dem  Testamente  des  Lüblschen  Börgers  Nicolaut  Vrotvede  findet  «ich  da« 
nachstehende  Legat:  Johanni  Sperlinc , fiiio  Gerbcrli,  do  X marcas  argenti,  ut  cum  eis  vadat 
In  expeditionera  versus  lligara. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  tu  LDlierk  aligedr.  in  dem  Lilb.  U.B.  I,  485  Nr.  DXXXIIt. 

601.  Erich  Menred,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  bestätigt  den  Dom- 
herren zu  Reval  alle  ihnen  von  seinem  Vater  verliehenen  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten, 
namentlich  hinsichtlich  der  Bischofswahl,  der  Gemeinheit  an  Wäldern,  Aeckcrn  und  Wiesen  in 
dcu  Gräuzen  Revals,  des  Landesdienstes  in  dem  Herzogthum  und  der  Steuern. 

Nach  einer  Abschrift  im  Künigl.  Archiv  zu  Kopenhagen  abgedr.  in  v.  Iiuruje't  Archiv  I,  271 
Nr.  13  und  im  Livl.  IJ.li.  Nr.  DXXVIil. 

605.  ff.,  Probst,  und  das  ganze  Capitel  der  Rigischen  Kirche,  urkunden,  dass  sie  in 
Folge  des  mit  dem  Erzbischof  wegen  Erwerbung  der  Insel  Dolen  für  100  Mark  geschlos- 
senen Vertrages  (Reg.  597),  mit  der  Wiltwe  des  Johannes  von  Dolen,  deren  in  Livland  bc- 
legene  Haken  der  Erzbischof  zurückkaufcn  sollen,  sich  dahin  verglichen:  Die  Wittwe  behält 
dasjenige,  was  sic  bisher  auf  der  Insel  an  Acckern,  Wiesen,  Fischereien,  Honigbäumen,  so 
wie  im  Schloss  selbst  besessen,  ohne  irgend  einen  Abzug;  dagegen  dasjenige,  was  sie  bisher 
nicht  benutzt,  als  durch  den  Mangel  an  Erben  vacant  geworden,  dem  Ciipilcl  zufällt.  Daher 
hat  die  Wittwe  das  Erbe  (Grundstück)  eines  Livcn,  Namens  Canleme,  als  vacant,  wie  sie 
rechtlich  musste,  dem  Capitel  überlassen;  und  das  Capitel  das  Erbe  eines  gewissen  Nicolaus, 
wenngleich  der  Erzbischof  es  in  Besitz  gehabt,  der  Frau  von  Dolen  abgetreten.  Schliesslich 
verspricht  das  Capitel,  der  Wittwe  und  ihren  Erben,  so  oft  sie  es  wünschen,  förderlich  zu 
sein  und  ihr  kein  Unrecht  zuzufiigen. 

Nach  dem  Original  auf  Pcrg.,  ehemals  im  erzbisrböfl.  Archiv  (Mittheill.  VI,  <17  Nr.  49),  gegen* 
vvärtig  in  der  Litlbuuiscben  Melrika  im  Senat,  abgedr.  im  Livl.  U.ß.  Nr.  DXX1X. 

1290. 

606.  Emund,  Bischof  von  Curland,  stiftet,  mit  Genehmigung  seines  Metropolitans,  de« 
Erzbischofs  Johann  von  Riga,  und  dessen  Capitels,  bei  seiner  Cjthedrale  zur  heil.  Maria  in 
Curland  ein  Dotncapitel  aus  Brüdern  des  Deutschen  Ordens,  und  ernennt  zu  Domherren  den 
Bruder  Borchard,  Probst,  den  Bruder  Theoderich,  Dccau,  und  die  Priesterbrüder  Helmold , 
tfinand,  Vollrad  und  Johann  von  Culn,  welche  schon  längst  dazu  von  ihrem  Superior,  Bruder 
lfillekin  ( von  Schurborg') , Meister  desselben  Ordens  in  Livland,  dazu  postulirt  worden. 
An  diesen  sechs  Personell  lässt  er  cs  genügen,  und  schlicsst  alle  übrigen,  die  dazu  ernannt 
sein  sollten,  aus,  da  es  ralhsam  sei,  nicht  mehr  Geistliche  in  ein  Kloster  aufzunehmen , als 
so  viele  von  den  Gütern  der  Kirche,  ohne  zu  darben,  unterhalten  werden  können.  Die  Dom- 
herren sollen  nach  der  Regel  des  Deutschen  Ordens  gemeinsam  leben,  und  erhalten  für  sich 
und  ihre  Nachfolger  sämmtliche  Rechte,  welche  die  Domherren  bei  allen  Cathcdralkirchcn 
gemessen -etc.  Als  Präbende  erhalten  sie  dcu  dritten  Thcil  des  ganzen  Bislhums,  mit  allen 
Einkünften,  Rechten  und  Gerichtsbarkeiten.  Damit  die  Kirche  in  ihrem  Rechte  und  ihrer 
Kraft  verharre,  dürfen  die  Domherren  von  Niemand  der  Kirche  entzogen  werden;  eine  Ver- 
mehrung der  Domherrenzahl  aber  darf  nur  mit  gemeinsamem  Willen  des  Bischofs  und  C*pi- 
tels  vorgenommen,  und  die  in  das  letztere  aufzunehmenden  Glieder  nur  aus  dein  Schoosse 
des  Ordens  und  mit  Gcuehmigung  des  Ordeusmeisters  genommen  werden.  Wenn  cs  erfor- 
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^erlich  erscheint,  werden  die  Domherren  von  zwei  vom  Bischof  sn  ernennenden  geistlichen  1380. 
.Ordensbrüdern  visitirt.  Diese  Visitatoren  sind  berechtigt,  wenn  der  Ordensmeister  sich  wei- 
gern sollte,  die  von  dem  Capitel  gewählten  Ordensbrüder  demselben  zu  überlassen,  solches 
diirchznsetzen. 

Nach  einer  vom  B.  Johann  III.  von  Cnrland  in  den  Jahren  1335  — 38  angrfertigten  ofBcieilen 
Copie  im  Königitb.  geh.  Archiv  (Indes  Nr.  240i  abgedr.  in  den  Mittbeilnngen  VI,  '249  Nr.  II.  Nach 
dem  Original  auf  Perg.  copirt  in  v.  liecke's  Urkundenaammlung  [ Indes  II,  274  Anm.)  Nr.  74  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXX.  Die  Urkunde  giebt  zwar  nur  da«  Jahr,  nicht  den  Tag  ihrer 
Ausstellung  an,  muss  aber  in  den  Januar  gesetzt  werden,  weil  schon  die  folgende  Urkunde  vom  1. 

Februar  12l>0  eine  .Schenkung  des  Bischofs  an  das  hier  gestiftete  Capitel  enthalt. 

607.  Derselbe  schenkt  die  Hälfte  der  Pfarrkirche  zum  heil.  Johannes  dem  Evangelisten  Febr.  1,  • 
in  der  Stadt  Memel  bürg,  welche  ihm  gebührt,  seinen  Domherren,  mit  allen  Hechten  und 
Nutzungen. 

Nach  einer  alten  Abschrift  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  241)  abgedr.  io  den  Mittbeilungen 
VI,  254  Nr.  12  und  im  Livl.  U.ß.  Nr.  DXXXI. 

608.  Derselbe  urkundet,  dass  er,  mit  Genehmigung  seines  Capitols,  zur  Erhaltung  seiner  Mal 
Kirche  und  ihrer  Gränzen  und  zura  Nutzen  des  Christlichen  Glaubens,  dem  Ordensmeister 
Halt,  für  die  Zeit  seiner,  des  Bischofs,  Abwesenheit  ausserhalb  des  Bisthnms  oder  Landes, 

das  Schloss  Amboten  überlassen,  und  ihm  die  zur  bischöflichen  Tafel  gehörigen  Einkünfte 
von  zwei  Theilen  Curlands  angewiesen  habe,  um  daraus  die  Kosten  für  die  Wiederherstellung 
des  genannten  Schlosses  zu  bestreiten.  Die  auf  die  Hauten  zu  verwendenden  Kosten  sollen 
mit  Zuziehung  von  zweien  Domherren  abgescliitzt  werden,  wofür  dem  O.M.  90  Haken  in  der 
Landschaft  Norm  es  mit  allem  Kcclit  und  weltlicher  Gerichtsbarkeit  dergestalt  verpfändet  wer- 
den, dass  er  während  der  Zeit,  dass  er  gedachtes  Schloss  innehat,  die  Einkünfte  jener  90 
Haken  in  Normen  für  die  Bauten  nidht  verrechnen,  sondern  dieselben  den  übrigen  Einkünften 
für  die  Erhaltung  des  Schlosses  hinzufügen  soll,  wenn  aber  der  Bischof  zurückkehrt,  und  die 
Rückgabe  des  Schlosses  sammt  dessen  Einkünften  verlangt,  so  soll  solche  Rückgabe  nicht 
verweigert  werden  ; dann  aber  kann  der  Orden  jene  90  Haken  in  Normes  als  Pfand  in  An- 
spruch nehmen,  um  aus  den  jährlichen  Einkünften  derselben  sich  für  die  Bauten  bezahlt- 
zu  machen,  worauf  — sobald  der  Orden  gänzlich  befriedigt  ist  — jene  90  Haken  dem  Bischof 
oder  seinen  Nachfolgern  zurückgegebcn  werden  sollen. 

Nach  einer  alten  Abschrift  im  Könlgab.  geh.  Archiv  (Millheill.  II,  45  Nr.  241,  b'-  abgedr.  In  den 
Mittbeill.  VI,  257  Nr.  14  und  im  Livl.  U.U.  Nr.  DXXXII. 

609.  Derselbe  urkundet  nebst  seinem  Capitel,  dass  sie  freiwillig  auf  alles  Recht,  wel-  Mat  9. 
chea  ihnen  an  der  beim  Schloss  M e me  Iburg  bclegenen  Mühle  zusteht  oder  zustehen  möchte,' 
verzichten,  und  diese  Mühle,  frei  von  aller  Ansprache,  dem  O.M.  Halt  und  dem  Orden  dergestalt 
abtreten,  dass  ihnen  dagegen  der  Orden  acht  Haken  Landes,  im  Burggebiet  von  Aropilten 
belegen,  mit  allem  Rechte  und  der  Gerichtsbarkeit  überlässt,  und  dass  sie  das  für  die  Bedürf- 
nisse ihres  in  Memel  befindlichen  Hauses  erforderliche  Getreide  auf  der  Mühle  mahlen  lassen 
können,  ohne  dafür  eine  Gebühr,  gewöhnlich  Metze  genannt,  zu  entrichten,  so  lange  nämlich 

die  Curiändische  Kirche  nicht  vom  Orden  getrennt  ist.  Zugleich  verpflichten,  sic  sich,  .in  dem 
Arm  des  Flusses,  welcher  jene  Mühle  zwischen  der  Danga  und  Memel  treibt,  nie  eine 
andere  Mühle  erbauen  zu  wollen.  (Jeberdies  verzichten  Bischof  und  Capitel  auf  alle  Rechte, 
welche  ihnen  an  der  Stätte  susteheu  oder  zustehen  könnten,  auf  welcher  gegenwärtig  die 
Livl.  Urk.  Bef.  I.  U 
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1290.  Ringmauer  des  Schlosses  steht,  bo  dass  ausserhalb  der  Mauer  um  das  Schloss  ein  Weg  von 
durchgängig  acht  Schritt  Breite  führen  kann,  mit  Vorbehalt  übrigens  aller  sonstigen  dem  Bischof 
gegenwärtig  zustehenden  oder  von  ihm  künftig  zu  erwerbenden  Rechte. 

Nach  dem  pergam.  Original  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  242)  abgedr.  in  den  Miltheill. 
VI,  259  Nr.  14  (soll  heissen  15)  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXXIII.  Abschriftlich  auch  in  Hiäm't 
Collectan.  1,  262  nach  einem  Original,  woran  nur  zwei  Siegel  gehangen  (das  Künigsb.  Original  bat 
drei  Siegel  : Index  I,  61  Anm.  *),  and  worin  es  von  dem  dritten  heisst:  „et  quia  capitulum  no- 
strum  adhuc  sigillo  proprio  non  tililur,  ad  praesens  sigilli  nostri  appensione  est  contentuin.“ 

Mal  10.  610.  Derselbe  urkundet,  dass  zwischen  ihm  und  seinem  Capitcl  einer-,  und  dem  Rigi- 

achen Domcapitel  andererseits  wegen  der  Güter,  weiche  letzteres  in  der  Gegend  von  Don- 
dangen  und  Targele  in  der  Curländischen  Diöcese  besitzt,  ein  Streit  entstanden:  er,  der 
Bischof,  habe,  da  das  päbslliche  Privilegium,  welches  jene  Güter  dem  Rigischeu  Capitcl  be- 
stätigt, nur  von  200  Haken  handelt,  dem  letzteren  auch  nicht  mehr  zugestehen  wollen;  da- 
gegen behaupte  das  Rigische  Capitel , jenes  päbstlichc  Pririlegium  enthalte  nur  eine  Bestäti- 
• gung  der  ursprünglich  vom  Bischof  ( Nicolaus ) von  Riga  geschehenen  Schenkung,  und  in 

dieser  sei  festgesetzt,  dass,  wenn  die  Zahl  der  geschenkten  Haken  unter  200  sinken  sollte, 
der  Schenker  keines weges  verpflichtet  sein  soll,  das  Fehlende  zu  ersetzen,  wenn  dagegen  die 
' Ilakenzahl  200  übersteigen  würde,  so  solle  das  Capitcl  diese  Mehrzahl,  gleichwie  die  200 

Haken,  erwerben.  Nach  vielfachen  Anführungen  von  beiden  Seiten  — indem  unter  Anderm 
der  Bischof  von  Curland  behauptet,  gedachte  Güter  seien  nicht  zu  rechter  Zeit  von  ihm  em- 
pfangen (gemuthet)  worden,  worauf  das  Rig.  Capitel  geantwortet,  es  hätte  dasselbe,  da  es 
dauernd  sei,  die  Güter  vom  ersten  Curläud.  Bischof  Heinrich  einmal  empfangen,  und  brauche 
dieselben  keinesweges,  gleich  einem  Lehen,  zu  muthen,  — sei  endlich  die  Sache  durch  Ver- 
mittelung Johann's,  Erzb.  von  Riga,  und  der  Bischöfe  Bernhard  von  Dorpat  und  Heinrich 
von  Leal,  dahin  in  Güte  verglichen  worden:  Das  Rigische  Capitel  soll  die  in  gedachter  Ge- 
gend belcgenen  Güter  und  Dörfer,  welche  es  gegenwärtig,  besitzt  und  bisher  besessen,  na- 
mentlich Wa  Ipenen,  Alicen,  Navieu,  Videle,  Munve,  Äsen,  Hilsen,  Ancetabe, 
Cautyn,  Patzen,  Sebdagen,  Sosterne,  Calten,  Cirspurnen  und  Gavesne,  und 

v 

was  denselben  zugewachsen  ist  oder  Zuwachsen  wird,  mit  allen  Freiheiten,  Rigenthum,  Gerichts- 
barkeit und  Zehnten,  desgleichen  das  Yrva  genannte  Gewässer  mit  seinen  Fischereien,,  unan- 
gefochten behalten.  Dagegen  überlässt  das  Rigische  Capitel  die  ihm  nach  der  Schenkungs- 
urkunde des  B.  Nicolaus  gleichfalls  zugehörigen  beiden  Dörfer  Usmede  und  Vetzede  und 
den  See  Usme',  weil  diese  Besitzungen  bereits  dem  verstorbenen  Bischof  Heinrich  von  Cur-, 
fand  zur  Erbauung  des  Schlosses  Amboten  zeitweilig  mit  allen  Nutzungen  abgetreten  waren, 
dem  Bischof  von  Curland,  zur  Erhaltung  gedachten  Schlosses,  fiir  immerwährende  Zeiten. 

Nach  dem  Orig,  auf  Perg.  »Im  Curländ.  Provincialmuseum  copirt  in  u.  Heckt  s Sammlung  Nr.  3f 
Index  Nr.  3320)  und  darnach  abgedr.  in  den  Miltheill.  VI,  254  Nr.  13  (mit  dem  unrichtigen  Dalum: 

9.  Mai)  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXXIV.  Ein  Transsuint  der  Minoriten  zu  Riga  vom  Jahr  1320 
in  der  Popen’schen  Brieflade  (Miltheill.  IV,  504  Nr.  9). 

Ang.  2.  611.  Reinekinus  Mornewech  bekennt,  dass  er  versprochen  habe,  Namens  und  für  Rech- 

nung der  Stadt  Lübeck,  dem  Albertus  Parvus  (Klein  oder  Lütteke ) aus  Riga  oder  dem 
Johann  Loef  90  Mark  reinen  Silbers  zu  Fastnacht  1291  zu  zahlen. 

Zwei  üriginalausferligungen  auf  der  Trcse  zu  Lübeck  ; darnach  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  505 
Nr.  DLVIII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXXV.  In  einer  . uudatlrten  Urkunde,  in  welcher  derselbe 
II.  Monwwtch  dem  Lübischen  Rathe  Uber  die  von  ihm  Tür  Rechnung  der  Stadt  verausgabten  und 


% 


Digitized  by  Google 


I 


155 

eingenommenen  Summen  Rechnung  ablegt  (Lüh.  U.B.  I,  510  Nr.  DLXVIII),  kommt  unter  Andern*  1390. 
in  der  Einnahme  vor:  „Item  al)  Alberto  Parvo  de  Riga  XC  marcas  puri  argenti,  pro  qualibet  marca 
XII  solido*  sterlingorum  in  grossis  Turonensibug,  quae  faciunt  VI  P P*)  marcas  et  XX  solidos 
Flamen*«*.“ 

612.  Bruder  Halt,  Meister  des  D.  0.  in  Livland,  urkundet,  dass  er  mit  Uath  und  Ge-  Aug.  10. 
nehmiguiig  seines  Capitels,  welches  er  in  Riga  gehalten,  die  Ordensliäuser  (Schlösser)  Gol- 
dingen uud  Windau  in  Hinsicht  ihrer  Einnahmen  nachstehend  geschieden  habe:  I)  Das 

Haus  Windau  soll  das  ihm  in  der  Theilung  (vom  J.  1253?)  zugefallene  Gebiet  behalten,  mit 
allem  Rechte,  Gericht  und  zeitlichen  Nutzen,  mit  Ausnahme  des  Vorwerks  der  Bruder  zu 
Goldingen,  Lancseden  genannt,  welches  letzteren  verbleiben  soll.  2)  Die  Brüder  zu  Gol- 
dingen sollen  ferner  behalten  die  Hausstätte  des  Voigts  ausserhalb  des  Schlosses,  in  der  Vor- 
burg, eine  Kiete  daselbst  zu  bauen.  3)  Die  Brüder  zu  Windau  sollen  jährlich  nachstehende 
Renten  zu  ihren  Bedürfnissen  und  ihrer  Beköstigung  beziehen:  von  dem  Getreide,  welches 
der  Voigt  von  Jerwen  dem  Hause  zu  Goldingen  zu  liefern  hat,  sollen  sie  haben  30  Lasteu 
barten  Korns,  nämlich  13  Last  Roggen,  2 Last  Waizcn  und  15  Last  Gerste,  und  zwar  haben  sie 
dieses  Getreide  in  Pernau  zu  empfangen.  4)  Von  der  Speise,  welche  man  von  Oesel  dem  Hause  zu 
Goldingen  jährlich  giebt,  erhalten  sie  durch  das  Loos  den  vierten  Theil.  Auch  die  Oesel- 
schen  Geissein  (gisele)  sollen  durchs  Loos  getheilt  werden,  und  den  dritten  Theil  davon  die  Brüder 
zu  Windau  erhalten.  Von  dem  Gelde,  welches  der  Voigt  von  Poyde  dem  Hause  zu  Goldin- 
gen zu  zahlen  hat,  bekommen  ^sie  40  Mark  Silbers.  5)  Fischwehren  dürfen  sie  in  dem 
Windaufluss,  von  dem  Meere  au  bis  Goldingen  hinauf,  nicht  weiter  als  über  den  halben 
Strom  schlagen.  Die  anderen  Fischereien  in  den  Seen  sollen  beiden  Häusern  gemeinschaftlich 
sein,  nur  wird  der  Nabben’sche  See  ausschliesslich  Goldingen  und  der  Losne'sche  Windau' 
Vorbehalten.  6)  Das  Haus  zu  Windau  soll  einen  Bruder  von  Goldingen  mit  einem  Knechte 
allein  beköstigen,  der  die  Goldingen’schen  Geschäfte  daselbst  betreibt.  7)  Dagegen  soll  der 
Comthur  von  Goldingen  zwei  Brüder  von  Windau  in  dem  Schlosse  Ambolcn  beköstigen, 

■o  lange  dieses  Schloss  im  Besitz  des  Ordens  sich  befindet;  und  diese  zwei  Brüder  sollen 
dem  Comthur  von  Goldingen  unterthan  sein,  so  wie  die  Brüder,  welche  von  Goldingen  in 
Windau  sein  sollen,  dem  Comthur  von  Windau  unterthan  sind.  8)  Der  Comthur  von  Goldin- 
gen soll  übrigens  allewege  Stellvertreter  des  Meisters  in  Curlaud,  und  die  Brüder  zu  Windau 
und  den  andern  Häusern  daselbst  ihm,  wie  dein  Meister,  untergeben  sein,  in  strittigen  Dingen, 
in  Beziehung  auf  Kriegsaufgebot  und  Feldzüge,  und  in  anderen  zur  Förderung  des  Glaubens 
gereichenden  Sachen.  9)  Wenn  Schiffe  auf  der  Höhe  des  W'iudau'schen  Hafens  sich. in  Ge- 
fahr befinden,  so  sollen  ihnen  Alle,  auch  die  von  Goldingen,  wenn  sie  zu  Windau  gegenwärtig 
sind,  mit  aller  Kraft  und  Macht  zu  Hülfe  eilen.  10)  Von  dem  „Wartgut“  (Grundzins  oder 
Lcuchtthurmgeld  ?)  soll  der  Comthur  zu  Windau  12  Oeseringe  behalten,  zur  Unterhaltung 
der  Warte  ( Leuchllhurm  ?)  und  zur  etwa  erforderlichen  Versendung  von  Boten;  das  übrige 
Wortgut  soll  er  dem  Comthur  von  Goldingen  zustellen. 

Nach  einer  Abschrift  in  der  öfters  erwähnten  Sammlung  de*  Curliiod.  Provincialmuseums  (Index 
Nr.  313)  abgedr.  in  E.  Hennig's  Geschichte  Goldingen*  I,  179  Nr.  VI  und  im  Livland.  U.B.  Nr. 

DXXXVI.  .Die  Urschrift  war  ohne  Zweifel  in  Lateinischer  Sprache  verfasst. 


*)  Die  Buchstaben  ,.P  F“  stehen  im  Original  über  der  ;,V|“  uud  bedeuten  wahrscheinlich : „ponderis 
Fiamensis“. 

I!  • 
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1387.  «lenser -Nonnenkloster«  in  Reval  die  dortige  St.  Oiai-Kirche  mit  dem  Parocblairechte  über- 
lassen worden. 

Narb  einem  Originaltranssumte  des  B.  Heinrich  von  Reval  vom  4.  October  130t  im  Esthläod. 
Rittersrhaftsarrhiv  abgedr.  im  Inlan  I 1841  Nr.  48  Sp.  764  und  im  Livländ.  U.B.  Nr.  DXV.  Nach 
einer  Abschrift  in  demselben  Archiv  abgedr.  im  Inland  1836  Nr.  27  Sp.  452  Anm. 


Bit  29. 


Vor  Jo- 
hannis. 


589.  Agnes,  Königin  von  Dänemark  und  Herzogin  von  Estland,  erlaubt  der  Aebtissin 
und  dem  Convent  desselben  Klosters,  dreissig  Haken  Landes  *u  erwerben,  und  Terlciht  ihnen 
hinsichtlich  dieser  50  Haken  dieselben  Rechte,  welche  sie  in  Betreff  ihrer  übrigen  Besitzun- 
gen gemessen. 

Nach  dem  Original  in  demselben  Archiv  abgedr.  in>  Inland  1841  Nr.  38  Sp.  607  und  im  Lirl. 

* Ü B.  Nr.  DXVI. 

590.  Johann  von  Dovay,  Rathmann  zu  Lübeck  schreibt  auä  Gothland  an  den  Lübi- 
sehen  Rath:  Der  Rath  habe  ihn  zuerst,  als  er  aus  Estland  gekommen,  ersucht,  er  möge 
wieder  zurück,  dem  Boten  der  Königin  entgegen  reisen;  als  er  dazu  bereit  gewesen,  hätten 
sie  ihm  geschrieben,  er  möge  in  Gothland  bei  den  Verhandlungen  mit  Marquard  mitwirken, 
was  er  auch  nach  bestem  Wissen  und  Gewissen  gelhan,  wie  sic  aus  der  beigcffigten  Erkunde 
entnehmen  könnten.  Als  er  nunmehr  geglaubt,  dieser  Sorgen  ledig  zu  sein,  hätte  der  Rath 
ihm  geschrieben,  er  möge  mit  dem  Schreiben  des  Königs  und  der  Königin  wieder  nach  Eslh- 
land zurückkehren.  Dies  falle  ihm  nun  zwar  um  so  schwerer,  als  er  fürchten  müsse,  in  dieser  so 
schwierigen  und  zweifelhaften  Sache  nichts  ausrichten  zu  können,  und  nur  das  Eine  gewiss 
sei,  dass  er  sich  dadurch  viele  Feinde  erwerben  werde;  indess  könne,  dürfe  und  wolle  er 
ihren  Wünschen  nicht  entgegen  sein,  sondern  gleichwie  ein  Verbannter  Alles  dulden.  Er 
bittet  daher  nur,  der  Rath  möge  seiner  Sorgen  eingedenk  sein,  und  ihm  schreiben,  wann  der 

a 

Ilauptruann  nach  Reval  reisen  werde,  indem  er  fürchte,  ohne  dessen  Gegenwart  nichts  er- 
langen zu  können. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trete  zu  Lübeck  abgedr.  io  dem  Lüb.  U.B.  I,  463  Nr.  DXI  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  DXVII. 


J^ni  24.  591.  Die  Gothland  besuchenden  Kaufleute  aller  Städte  und  Orte  fassen  zu  Wisby  nach- 

stehende Beschlüsse:  i)  Wenn  irgendwo  durch  Schiffbruch  oder  Raub  Schaden  entsteht,  so 
müssen  alle  benachbarten  Städte  in  gemeiner  Versammlung  (chiloqnium)  ein  Verbot  ergehen 
lassen,  dass  Niemand  schiffbrüchige  oder  geraubte  Güter  kaufen  dürfe,  sondern  Jeder  dem 
Beschädigten  durch  Rath  und  That  zur  Rettung  oder  Wiedererlangung  des  Gutes  behülflich 
sein  solle.  9)  Handelt  eine  Stadt  dagegen,  so  darf,  wenn  ein  Bürger  dergleichen  gestrandete 
oder  geraubte  Sachen  gekauft,  kein  Mitbürger  ihm  als  Eidheifer  oder  Zeuge  beistehen.  Wenn 
dagegen  der  DamniRcat  gegeu  einen  als  verdächtig  Angeschuldigten  zwei  unbescholtene  Män- 
ner, sie  mögen  nun  aus  derselben  oder  aus  einer  andern  Stadt  sein,  als  Zeugen  aufführt,  so 
ist  der  Angcschuldigte  als  überwiesen  anzusehen,  und  muss  nicht  nur  das  unrechtmässig  an- 
gekaufte Gut  dem  Kigenthümer  bei  Heller  und  Pfennig  zurückerstatten,  sondern  auch  seiner 
Stadt  eine  Busse  von  90  Mark  zahlen.  Hatte  aber  die  Stadt  die  Erlassung  des  obgedachten 
Verbots  unterlassen,  so  werden  die  20  Mark  zum  Besten  sämmtlicher  Kaufleute  verwendet. 
8)  W'erdcn  geraubte  oder  schiffbrüchige  Güter  bei  einem  unbescholtenen  Manne  vorgefunden, 
der  sie  im  guten  Glauben  gekauft,  so  muss  er  dies  mit  seinem  Eide  bekräftigen,  und  leidet 
weiter  keine  Beschwer;  die  Güter  aber  muss  er  dem  wahren  Eigentümer  zurückerstalten. 
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4)  Eine  Stadt,  welche  absichtlich  da«  Verbot  nicht  beachtet,  wird  Ton  der  Gemeinschaft  und 
dem  Bündnisse  der  Kaufleute  ausgeschlossen , es  sei  denn,  dass  sie  das  den  Kaufleuten  zuge- 
fügte  Unrecht  wieder  gut  macht,  und  ihre  verdächtigen  Bürger  zur  Restitution  der  gekauften 
Güter  zwingt,  jedoch  mit  Vorbehalt  der  obgedachten  Busse,  welche  die  Kaufleute  nicht  missen 
wollen,  wenn  nicht  die  Stadt  alles  Vorgedachte  genau  erfüllt.  5)  Die  Stadt  Reval,  welche 
Obigem  nachzukommcn  sich  zu  weigern  scheint,  erhält  eine  Bedenkzeit  bis  zum  bevorstehen- 
den Johannisfest;  tliut  sie  bis  dahin  den  obigen  Anordnungen  nicht  Genüge,  so  soll  sie  von 
der  Genossenschaft  der  Kaufleutc  gänzlich  ausgeschlossen  sein.  6)  Wer  den  Rcinigungscid 
zu  leisten  hat,  soll  ihn  dergestalt  ablegen,  dass  die  Güter,  wegen  welcher  er  schwört,  nicht 
von  dem  bei  Wierland  gestrandeten  Schiflc  kommen.  7)  Wer  des  Erwerbs  solcher  Güter 
verdächtig  und  durch  das  Zcugniss  zweier  unbescholtener  Männer  dessen  überführt  wird, 
unterliegt  den  obgcdachten  Bestimmungen;  wer  durch  ein  solches  Zcugniss  nicht  überwiesen 
werden  kann,  kann  sich  durch  seinen  und  den  Kid  von  fünf  Eidhelfern  reinigen.  Wenn  cs 
sich  efgiebt,  dass  einer  dieser  Schwörenden  einen  Meineid  geleistet,  so  trifft  ihn  Todesstrafe. 

Nach  dem  Original  Im  Rigisrben  Rallisarcblv  abgrilr.  im  Livl.  ll.lt.  N’r.  DXVIII,  bei  Suhm  XI, 
SG7  und  bei  Liljegren  II,  2<i  .Nr.  Ult).  Nach  einer  Urschrift  auf  der  Trese  zu  Lübeck  bei  Sartorius- 
l.apprnbery  II,  152  Nr.  LXVII.  » 

592.  Johann  von  Doray,  Kubischer  Bürger,  Matthias  Pake,  und  Anne,  Bürger  in  Gotli- 
iand,  und  Johann  von  Rigerpunde,  Rigischer  Bürger,  berichten  dem  Voigt  und  Ralhe  zu 
Lübeck:  Wir  fanden  am  Johannistage,  welchen  A. , llauptmann  von  Reval,  uns  angesetzt,  uns  in 
Reval  ein,  und  mit  uns  die  Boten  des  Rigischeu  Kapitels,  der  Bischöfe  von  Ocsel  und  Dorpat, 
der  Stadt  Dorpat,  des  Meisters  und  der  Binder  des  D.  ().,  die  Landrätlic  und  Königlichen 
Vasallen,  letztere  übrigens  in  geringerer  Zahl,  als  zu  wiinsehen  gewesen  wäre.  Dieser  Ver- 
sammlung trugen  wir  die  vom  König  von  Dänemark  und  anderweitig  erhaltenen  Aufträge  vor, 
und  forderten  sodann  den  Ilm.  Bitter  Odward  von  Lode  und  den  Herrn  Bruno  von  Daten  auf, 
•uztigebcn,  was  ihnen  von  der  Sache  bekannt  sei.  Alsbald  erhob  sich  Herr  Odward  von  Lode 
und  sprach  Folgendes:  „Ich  werde  Solches  weder  um  meiner  Freunde  noch  Feinde  willen 
unterlassen,  vielmehr  das  mir  Bekannte  der  Wahrheit  gemäss  berichten.  Es  kamen  Conrad 
Stalbuc  und  ein  anderer  Knappe  (faraultts)  mit  Iiotgcr  von  Bremen  und  Vrowin  Colner  zu 
mir,  und  beschwerten  sich  darüber,  dass  Einige  aus  Wierland  wegen  der  Güter  der  Vorge- 
nannten ohne  ihre  Erlaubnis*  gewaltsam  wcggcsegelt.  Ich  gab  ihnen  einen  Brief  an  die 
Vasallen,  welche  ihre  Leute  wegen  gednehter  Güter  geschickt  hatten,  und  trug  denselben 
Namens  des  Königs  auf,  dfe  zum  Hafen  zurückgcbrachten  Güter  sofort  anzuhallcn  und  so  zu 
verfahren,  dass  sic  weder  vom  König,  noch  vom  gemeinen  Kaufmanuc  beschuldigt  werden 
könnten : was  sie  aber  unterlassen.  Hierauf  schrieb  ich  an  Herrn  Bruno  von  Daten,  er  möge 
die  Vasallen  versammeln  und  ihnen  vorschreiben,  . dass  sic  mit  den  schiffbrüchigen  Gütern 
so  verfahren,  dass  weder  der  König,  noch  der  gemeine  Kaufmann  sie  beschuldigen  könne: 
auch  dieses  thaten  sic  nicht.  Sodann  sandte  Hr.  Bruno  seine  Boten  mit  den  Kauflcutcu, 
und  trug  den  gedachten  Ccwaltthälcrn  wiederholt  auf,  die  erwähnten  Güter  zu  zeigen  und 
mit  denselben  also  zu  verfahren,  dass  sie  weder  vor  dem  Könige,  noch  vor  dem  gemeinen 
Kaufmann  als  schuldig  erschienen:  dies  wurde  abermals  unterlassen.  Ferner  trug  ich  heim 

Rcvalcr  Raih  durch  Frowin  Colner  darauf  an,  dass  er  verbieten  möge,  dass  Niemand  die 

> 

gedachten  schiffbrüchigen  Güter  kaufe : der  Rath  (hat  cs  aber  keinesweges.  Ich  reiste  daher, 


*47 

1287. 


Narb  Jo- 
hauoia. 
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1387-  auf  Bitte  der  obgcdachten  Kaufleute,  selbst  nach  Reval,  trat  vor  den  versammelten  Rath,  and 
bat  und  beauftragte  denselben,  er  möge,  wie  die  übrigen  Städte  und  Herren,  den  Kauf  und 
Verkauf  mehrgedachter  Güter  untersagen : was  er  aber  wiederum  untcrliess.  Sodann  versam- 
melte ich  zu  Neujahr  die  Königlichen  Vasallen,  mit  Zuziehung  des  Comlhurs  von  Kcllin,  und 
des  Bruders  Hole  (Holt?),  Voigts  von  Jcrwcn ; aber  auch  hier  erhielten  die  Kaufleute  keine 
befriedigende  Antwort.  Kurz,  ich  kann  nur  berichten,  dass  in  dieser  Angelegenheit  unrecht- 
fertig  und  gewaltsam  verfahren  worden  ist.“  — Hierauf  berichtete  Ilr.  Bruno  von  Daten: 
Auf  den  Beschluss  aller  Herren  (Landräthe)  sei  er  mit  einigen  anderen  Vasallen  und  den 
gedachten  Kaufleuten  selbst  umhergercist ; cs  seien  aber  sub  dem  ersten  Dorfe,  nach  welchem 
eie  gekommen,  alle  Esthcn  entflohen  gewesen  und  auch  ihre  Herren  wollten  nicht  gegenwärtig  sein. 
Von  dort  „sei  er  auf  die  Güter  des  Aicolaus  von  Cnndis  gekommen,  welcher  mehrere  von 
diesen  (schiffbrüchigen)  Gütern  bei  sich  gehabt,  aber  auch  nicht  zugegen  sein  wollte,  sondern 
abwesend  war.  Er  besitzt  die  Güter  von  dem  Ilrn.  Luder  von  Becheshovcde.  Auf  ähnliche 
Weise  hätten  die  Bewohner  aller  übrigen  Dörfer  nicht  erfüllt,  was  ihnen  rechtlich  oblag.  Uebrigens 
bekannte  Ilr.  Bruno,  dass  er  uud  Ilr.  Mor  sich  für  den  Hermann  von  Fegge  verbürgt,  dass 
sie  ihn  mit  den  Gütern  sistiren  wollten,  wenn  die  Kaufleute  wegen  der  Güter,  welche  er, 
Fegge,  hat,  ihm  nicht  trauen  sollten.  — Endlich,  nachdem  die  Königlichen  Briefe  und  andere 
den  Briefstellern  gewordene  Aufträge  verlesen  waren,  standen  einige  Vasallen  tumultuarisch 
auf;  wir  aber  baten  deu  Ilauptmaun,  jene  zu  einer  Antwort  auf  das  Vorgebrachte  zu  vermö- 
gen. Nach  gepflogener  Berathung  erklärte  hierauf  der  Hauptmann,  dass,  wie  wir  ihn  in 
Wesenberg  gebeten,  wenn  wir  ihm  wegen  dc9  von  Johann  von  Wrangel  ihm  gegebenen 
Versprechens  Gewissheit  geben  (certiflcare),  er  uns  die  Erstattung  der  Güter  gern  wünschen 
und  uns  dazu  behülflich  sein  wolle.  W’cnn  überdies  Jemand  um  Gottes  willen  wieder  geben 
wolle,  so  würde  es  ihin  lieb  sein:  allein  solcher  fanden  wir  nur  sehr  wenige.  Wir  baten 
daher  wiederholt  deu  Ilaiiptmann,  er  möge  die  Vasallen  ermahnen,  dass  sic,  wie  der  König 
befohlen,  die  Güter  erstatteten,  uud  uns  dabei  behülflich  sein;  worauf  er  uns  erzürnt  erwi- 
derte, er  wolle  uns  weder  helfen,  noch  hindern.  Wir  baten  ihn  nunmehr,  den  Vasallen  vor- 
xuschrciben,  uns  irgend  eine  bestimmte  Antwort  zu  geben,  welche  wir  unseren  Weisesten 
vorlegcu  könnten;  sic  wurden  aufgefordert,  antworteten  aber  nicht.  Auf  die  im  Namen  des 
Königs  wiederholte  Aufforderung  des  Hanptmanus  erklärten  sie  endlich,  sie  hätten  durch  Ilm. 
Johann  von  Verden , Capcllan  des  Herrn  von  Rügen,  dem  Könige  ein  mit  den  Siegeln  des 
Bischofs  von  Reval,  der  Landräthe  uud  der  Stadt  Reval  versehenes  Schreiben  zugesandt;  die 
Vorschrift,  die  sie  als  Antwort  auf  dieses  Schreiben  erhalten  würden,  wollten  sie  erfüllen.  Als  wir 
sodann  den  Ilauptmaun  um  Rath  fragten,  antwortete  er:  wieviel  und  welcherlei  Briefe  auch 
geschickt  werden  könnten,  so  wollten  die  Vasallen  doch  bei  der  Gerichtsbarkeit  ihres  Landes 
verbleiben.  Und  wenn  so  Euch  Eure  Güter  durch  Bitten  und  durch  Briefe  zurückerstattet 
werden,  so  sollt  Ihr  mir  raeiu  rechtes  Auge  ausreissen.  — So  wisset  denn,  dass  wir  keine 
Irgend  genügende  Antwort  oder  Auskunft  haben,  weil  fast  alle  Güter  verthan  sind.  — Auch 
waren  wir  vor  dem  Itathe  der  Stadt  Reval,  und  baten,  dass  die  von  ihren  Bürgern  gekauften 
Güter  zurückerstattet  werden  mögen;  erhielten  aber  zur  Antwort:  was  der  König  ihnen  auf 
das  obgedachte  Schreiben  anbcfehlen  werde,  würden  sie  zu  thun  nicht  unterlassen.  Dio 
Güter  aber,  welche  Johann  von  lf'rangel  hatte,  hat  er,  so  weit  sie  uns  zugehören,  uns  zurück- 
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erstattet,  und  wir  haben  ihm  wegen  des  Versprechens  eine  Versicherung  gegeben  (certificavlmus).  1237. 
Auch  haben  die  Burger  Revals  vor  uns  anerkannt,  dass  die  oCtgedachtcn  Kaufleute  niemals 

etwas  von  den  Gütern  ihm  zu  verkaufen  oder  zu  kaufen  erlaubt  hätten.  Wisset  endlich,  dass 

• / 

Viele,  welche  früher  gut  gesprochen  und  gehandelt,  jetzt  ganz  umgewandelt  sind.  Vieles, 
was  uns  begegnet  ist  und  geantwortet  worden,  behalten  wir  uns  Tor,  Euch  müudlich  zu  refe- 
riren,  und  bitten  schliesslich  um  baldige  Nachricht,  ob  Ihr  es  für  nützlicher  haltet,  dass  wir 
jetzt  heiinkchren,  oder  dass  wir  noch  in  Eslhland  verweilen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Llib.  U.B.  I,  471  Nr.  DXX  und  im  Llvl. 

U.ü.  Nr.  1)XIX. 

593.  Erich  P riest  erf ein  d , König  von  Norwegen,  urkundet,  dass  — obächon  nach  dem  Juli  5. 
Schiedsspruch  des  Königs  Magnus  von  Schweden  vom  31.  October  1285  (lieg.  5G9)  die  Nor- 
weger zu  Johannis  d.  J.  den  Bevollmächtigten  der  Städte  Lübeck,  Wismar,  Rostock, 
Stralsund,  Greifswald  und  Riga  und  der  Deutschen  iu  W'isby  zu  Thunsberg  6000 

Mark  Norischco  Silbers  zu  zahlen  gehabt  — die  Bevollmächtigten  von  Wisby,  Greifswald  und 
Riga  zum  Termin  nicht  erschienen  seien,  ja  selbst  nicht  in  den  folgenden  sechs  Tagen,  wäh- 
rend welcher  man  auf  sie  gewartet.  Es  sei  daher  vom  Könige  und  den  anwesenden  Bevollmäch- 
tigten der  übrigen  vier  Städte  beschlossen  worden,  dass  ersterer  die  Zahlung  unfehlbar  zum 

t 

8.  September  1288  leisten  solle,  und  zwar  auch  dann,  wenn  nicht  die  Bevollmächtigten  aller 
sieben  Städte  sich  in  Thunsberg  einfinden,  nur  müssten  die  das  Geld  empfangenden  Städte 
wegen  aller  Ansprüche  der  übrigen  sich  dem  Könige  schriftlich  verbürgen.  Schliesslich  erkennt 
der  König  den  oberwähnten  Schiedsspruch  vom  31.  October  1285  förmlich  an. 

Narb  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  uhgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  4G4  Nr.  DXI!  und  ira  Livl. 

U.B.  Nr.  DXX. 

594.  Erich  Menved , König  von  Dänemark,  schreibt  an  den  Rath  und  die  Bürger  von  Aug.  21. 
Lübeck,  er  habe  mit  Friedrich  Moltike  (llauptinann  von  Reval)  wegen  der  bei  Wicrland 

durch  SchifTbruch  verunglückten  Lübischcn  Güter  verhandelt,  und  demselben  aufgclragcn, 
vierzehn  Tage  uach  Michaelis  vor  ihm,  dem  Könige,  zu  erscheinen,  um  über  diejenigen  von 
diesen  Gütern,  welche  dem  Könige  zu  gute  gekommen,  Rechenschaft  abzulegen.  Die  Lübecker 
mögen  daher  zum  gedachtcu  Termin  einen  Boten  an  ihn,  den  König,  absenden,  und  nicht 
daran  zweifeln,  dass  diejenigen  Güter,  welche  erweislich  dem  Könige  zu  gute  gekommen, 
ihnen  wieder  erstattet  werden  würden.  Er  wolle’  ihnen  aber  auch  zur  Wiedererlangung  der- 
jenigen schiffbrüchigen  Güter  verhelfen,  welche  seine  Vasallen  in  Esthlaud  cingeständlich 
gehabt  haben  oder  noch  haben,  uud  soll  wider  die  Lcugncuden  nach  dem  in  Esthlaud  gelten- 
den Rechte  verfahren  werden. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sartorius- J.ajipenberg  II,  154  Nr.  LXVIlt, 

Im  Liih.  U.B.  I,  477  Nr.  DXXVI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXI.  S.  auch  Reg.  Dan.  I,  171  Nr.  1385. 

Dem  Schreiben  fehlt  ilic  Jabrzabl  j es  ist  aber,  mit  Hinsicht  auf  die  Reg.  5S4  (wo  auch  Friedrichs 
von  Moltike  Erwähnung  geschieht ) und  3M  ohne  Zweifel  in  dies  Jahr  zu  setzen.  Der  Einwand, 
der  dagegen  im  Lüh.  U.B.  a.  a.  O.  daraus  entnommen  wird,  dass  König  Erich  derzeit  unmündig 
und  noch  nicht  gekrönt  war,  erscheint  durchaus  nicht  stichhaltig,  da  aus  diesem  Jahr  auch  noch 
mehrerere  andere  im  Namen  des  Königs  ausgefcrtigtc  Urkunden  ezlsliren,  und  auch  in  der  Regeste 
5U2  immer  nur  vom  Könige,  nicht  von  der  Regentschaft,  die  Rede  ist.  S.  auch  unten  Reg.  G3S. 

1288.  i2S8. 

595.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark  uml  Herzog  von  Esthland,  verlohnt  die  Dörfer  Juni  23. 
Mart,  Same  und  Appoucs  au  die  Frau  Lene  (von  Scerembeke),  und  ihre  Söhne  Christem 
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1288.  0nd  Claus,  die  sie  von  seinem  Vorgänger  zu  Lolin  empfangen,  mit  dein  Rechte  der  gerammten 
Hand,  mit  allem  Zubehör  genannter  Dörfer  an  Acckern,  Wiesen,  Weiden,  Wäldern,  Wässern 
und  Fischereien. 

Nach  einem  Origtnnltranssumte  vom  15.  März  1318  Im  Eslhländ.  Kitterarhaftsarclilv,  welches 
mehrere  Schar.r.nberg'nche  Lehnbriefe  amfasst  ( ».  Reg.  479  et  4S0),  daher  auch  im  gegenwärtigen 
der  Familienname:  Scerembeke,  welcher  im  Original  fehlt,  hat  ergänzt  werden  müssen.  Abgedr. 
im  Inland  1811  Nr.  34  S|i.  54(S  und  im  Livl.  (J.  11.  Nr.  D.WII. 

Juni  24,  596.  Derselbe  nimmt  die  Bürger  Revals  und  ihre  Güter  in  seinen  besondern  Schutz, 

bestätigt  alle  von  seinen  Vorgängern  ihnen  verliehenen  Rechte  und  Freiheiten,  und  verbietet 
seinen  Vögten  und  anderweitigen  Beamten,  wie  Jedem,  wer  er  auch  sei,  genannte  Bürger 
wider  die  gedachten  Privilegien  irgend  zu  belästigen. 

Nach  dem  Originallranssumte  vom  1.  Febr.  1347  im  Rcvalcr  liatbsarrhiv  abgedr.  in  v.  Dunge  * 
Revaler  R.Q.  II,  97  Nr.  18  und  im  Livl.  lf.lt.  Nr.  DXXItl. 

Sept.  597.  In  Betracht  der  grossen  Verdienste,  welche  sich  die  Rigischc  Kirche  um  die  Verbreitung 

des  Christlichen  Glaubens  erworben,  schenkt  Johann  II.  ( von  Fechten),  dritter  Erzbischof  von  Riga, 

seinem  Capitel  das  auf  der  gleichnamigen  Insel  bclcgcnc  Schloss  Dolen,  mit  allein  Zubehör 

an  Acckcrn,  Wiesen  etc.,  liehst  dem  Kigcnlhtim  der  Insel  selbst,  mit  aller  Civilgcrichtsbarkeit, 

wie  solches  Alles  einst  Johann  von  Dolen  und  seine  Vorfahren  besessen,  und  von  seinen,  des 

* < 

Erzbischofs,  Vorgängern  zu  Lehn  erhalten  haben,  gegenwärtig  aber  ihm,  als  vacaut,  h einige- 
fallen.  Er  lässt  daher  den  Probst  seines  Capitols,  Namens  des  letzteren,  durch  seine  Lehns- 
mannen Johann  von  Ilcscule  und  Woldemar  von  Hosen,  in  den  körperliehen  Besitz  eiuaetzcn, 
und  durch  Ucbergnbe  der  Schlüssel  des  Schlosses  in  dieses  gesetzlich  -einfuhren.  Zu  dieser 
Schenkung  hat  sich  der  Erzbischof  zunächst  dadurch  bewogen  gesehen,  dass  die  Domherren 
durch  die  häufigen  Einfälle  der  Feinde  in  solche  Dürftigkeit  versetzt  worden,  dass  ihre  Ein- 
künfte zur  Bestreitung  ihrer  Bedürfnisse  nicht  hinreicliten.  Da  C9  gestattet  gewesen  wäre, 
das  vacantc  Lehn  einem  Laien  für  zeitliche  Dienste  erblich  auf  ewige  Zeiten  zu  übertragen, 
so  stehe  es  um  so  mehr  dem  Erzbischof  zu,  dasselbe  seinem  Capitel  anznweisen,  welches 
Tür  ihn  und  seine  Nachfolger  unverdrossen  Tag  und  Nacht  mit  geistlichen  Waffen  kämpfe. 
Mit  Vorbehalt  aller  seiner  Rechte  auf  seine  Leute,  welche  zu  dem  genannten  Grunde  weder 
gehören  noch  gehört  haben,  und  auf  ihre  Grundstücke  (hereditates),  bewahrt  sich  der  Erz- 
bischof auch  die  Hälfte  der  zu  gedachtem  Schloss  gehörigen  Fischereien  zu  seinem  Gebrauch. 
Das  in  der  Landschaft  LJpheincIc  bclcgcnc  Läiidchcn  Putcleiie,  weiches  auch  Johann 
von  Dolen  zu  Lehn  besessen,  wird  gleichfalls  dem  Capitel  mit  allen  Zuhehörungcn  und  Nu- 
tzungen übertragen.  Dagegen  haben  Probst  und  Capitel  dem  Erzbischof  zur  Bezahlung  der 
Schulden,  welche  er  in  Rom  Behufs  seiner  Bestätigung  und  für  das  Pallium  gemacht,  hundert 
Mark  gezahlt. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament,  früher  im  rrzhisrhüll.  Archiv  (Mlllheill.  III,  07  Nr.  48',  jetzt 
in  der  LiitbmiUrhen  Melrika  beim  Senat  in  St.  Petersburg,  abgedr.  io  dein  Livl.  U.U.  Nr.  D.WlV. 
Nach  einem  Traimmnte  in  der  Bulle  vom  17.  August  131R)  bei  Dogicl  V,  Gl  Nr.  XLVIII. 

Bept.  8.  598.  Jlaquinus  oder  Ilaleon,  Herzog  von  Norwegen,  urkundet,  dass  er  den  Rathmanncn 

Fromhold  von  Vyfhusen  von  Lübeck,  Heinrich  Münch  von  Rostock  und  Johann  Skokc  von 
Stralsund,  den  Bevollmächtigten  dieser  Städte,  so  wie  der  Städte  Wismar,  Greifswald,  Riga 
and  Wisby,  von  den  6000  Mark  Norischcn  Silbers,  welche  die  Norweger  am  heutigen  Tage 
zu  Thuns  b erg  den  Städten  zahlen  sollen,  die  Summe  von  2870  Mark  Pfennige  jetzt  gaug- 


barer  Norwegischer  Münze,  fünfmal  zwanzig  Mark  Pfennige  auf  jedes  Hundert  gerechnet, 
entrichtet,  und  dass  die  genannten  Bevollmächtigten  der  Städte  den  Rest  auf  ein  Jahr  gestundet. 

Als  Vergütung  für  diese  Stundung  verspricht  er,  in  Vollmacht  seines  Bruders,  des  Königs  Erich, 
und  mit  Rath  und  Beistimmung  seines  Verwandten,  Jacob,  Grafen  von  llalland , und  anderer 
Getreuen  des  Reichs,  den  Bewohnern  der  gedachten  Städte,  dass  sie  im  bevorstehenden 
Winter  von  der  Entrichtung  jeglichen  Zolles,  der  für  den  Ileringsfang  bestimmt  ist,  befreit 
•ein  sollen;  und  soll  überhaupt  diese  Freiheit  den  Bewohnern  jener  Städte  so  lange  zustchen, 
bis  die  ganze  Schuld  von  den  Norwegern  bezahlt  ist.  Damit  aber  nicht  Andere,  belriigeri- 
•eher  Weise,  sich  dieses  Vorzugs  bedienen,  soll  jeder  SchifTer  offene  Briefe  seiner  Stadt  bei 
•ich  führen,  in  denen  der  Ilath  bezeugt,  dass  er  zu  den  begünstigten  Städten  gehöre;  wenn 
•ber  in  diesem  Jahre  die  Schiffer  ein  solches  Zcitguisa  nicht  beibriugen  können,  so  sollen 
sie  eidlich  erhärten , dass  sie  zu  den  sieben  Städten  gehören.  Schliesslich  folgt  die  noch- 
malige Anerkennung  des  Schiedsspruchs  des  Königs  Magnus  von  Schweden  zu  Calmar  vom 
Jahr  i285  und  der  übrigen  vom  König  Erich  mit  den  Städten  geschlossenen  Verträge. 

N'arli  der  Urschrift  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  478  Nr.  DXXVII  und  im 
Llvl.  U.B.  Nr.  DXXV.  Andere  Abdrücke  bei  Liljegren  II,  38  Nr.  !I74,  bei  Thorkeim  II,  114,  in 
Westphalen  monum.  ined.  IV,  997  und  in  den  Rostockischen  wölbend.  Nadir.  1752,  149.  Vergl. 

Sartorius  - Lappenberg  II,  1 56. 

599.  Bruder  Chono  ( Conrad  von  Herzogenstein ) , Meister,  verleiht  dem  Albert  von  Oct.  10. 
Helmwardcshusen  vier  Ilaken  in  dem  Dorfe  Padestcndcn,  am  Flüsschen  Testenden 
gelegen,  mit  Ruth'  und  Einwilligung  seiner  (Ordens-)Brüdcr,  nach  dem  Lchnrecht,  mit  welchem 
die  übrigen  Ordcnsvasallen  ihre  Lehngüler  inne  haben,  zum  ewigen  Besitz  für  sich  und 
»eine  Erben.  , 

Nach  dem  Orig,  in  der  Postcnden'scben  Brieflade  in  der  Reckes chen  Urknndensammlutig  II,  50  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXVi.  Der  in  der  Urkunde  erwähnte  Albert  von  Hehnwardeshutcn  wird  / 
in  einer  in  derselben  Brieflade  befliullichen,  nach  Reckes  Meinung  dem  14.  Jabrh.  ungehörigen  Ueber- 
Setzung  dieser  Urkunde  Albert  van  Wardrshustcn  genannt. 

600  u.  601.  ln  zwei  undalirlcn,  in  diese  Zeit  gehörigen  Lübischen  Testamenten  kom-  0.  J. o.T. 
men  auf  Livland  bezügliche  Legale  vor:  f)  im  Testamente  des  Lübischen  Bürgers  Godcke 
von  Swineborch : „Item  lego  XX  marcas  argenti  peregrino  ultra  mare  et  X marcas  argenti 
peregrino  versus  Rignm“,  und  2)  im  Testamente  des  Lübischen  Bürgers  Hermann  von 
Bucken:  „Item  do  XX  marcas  argenti  ad  peregrinum  ultra  mare;  item  X marcas  arg.  pere- 
griuo  in  Riga.  Dunemundc  do  V marcas  argenti.  Item  V marcas  arg.  in  Riga,  quae 
inler  ccclesias  dividuntur. 

Beide  Testamente  sind  narb  den  Urschriften  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I, 

481  n.  482  Nr.  DXXX  u.  DXXXI. 

1289.  • " «289. 

602.  Burchard  von  Schwenden,  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens,  urkundet,  es  hätten  Febr.  7. 
die  Landincistcr  toii  Livlaud  und  Prcusscn  sich  an  ihn  mit  der  Bitte  gewendet,  dass  er  die 
von  ihnen  mit  Zuziehung  ihrer  älteren  Ordensbrüder  bewerkstelligte  Thcilung  der  Länder 
Schalwen,  Karsowc,  Twcrkiten  und  anderer  Provinzen,  in  denen  sic  sieb  unter  Gottes  Bei- 
stand iticdcrlasscn  wollen,  bestätigen  möge;  und  erlheilt  diese  Bestätigung  nach  Beprüfung 
der  über  die  Tlieilung  aufgesetzten  Urkunde. 

■Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Ttönigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  238)  abgedr.  In  Voigt' > Codex 
II,  24  Nr.  XX  , bei  Raczgmky  S.  20  Nr.  Uil  und  im  Llvl.  U.B.  Nr,  DXXVII. 


m 
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Au*.  23. 


1290. 

Januar. 


603.  In  dem  Testamente  des  Lübisclicn  Burgen  1 Xicolaus  Vroirede  findet  sich  das 
nachstehende  Legat : Johanni  Sperlinc,  filio  Gerberli,  do  X marcas  argenti,  ut  cum  eis  vsdst 
in  expeditionem  versus  Iligam. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  xii  Lübeck  abgedr.  in  dem  Lüb.  U.ß.  I,  483  Nr.  DXXX1H. 

601.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  bestätigt  den  Dom- 
herren zu  Reval  alle  ihnen  von  seinem  Vater  verliehenen  Privilegien,  Rechte  und  Freiheiten, 
namentlich  hinsichtlich  der  Bischofswahl,  der  Gemeinheit  an  Wäldern,  Acckern  und 'Wiesen  in 
den  Gränzen  Revals,  des  Landesdienstes  in  dem  Kerzogthum  und  der  Steuern. 

Nach  einer  Abschrift  im  Künigl.  Archiv  zu  Kopenhagen  abgedr.  in  t.  Hangt'»  Archiv  I,  271 
Nr.  13  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXVIII. 

605.  W.,  Probst,  und  das  ganze  Capitcl  der  Rigischcn  Kirche,  urkunden,  dass  sie  in 

Folge  des  mit  dem  Erzbischof  wegen  Erwerbung  der  Insel  Dolen  für  100  Mark  geschlos- 
senen Vertrages  (lieg.  597),  mit  der  W'ittwe  des  Johannes  von  Dolen,  deren  in  Livland  be- 
legenc  Kaken  der  Erzbischof  zurückkaufen  sollen,  6ich  dahin  verglichen:  Die  W'ittwe  behalt 
dasjenige,  was  sic  bisher  auf  der  Insel  an  Acckern,  Wiesen,  Fischereien,  Ilonigbäumcn , so 
wie  im  Schloss  selbst  besessen,  ohne  irgend  einen  Abzug;  dagegen  dasjenige,  was  sie  bisher 
nicht  benutzt,  als  durch  den  Mangel  an  Erben  vacant  geworden,  dem  Capitcl  zufüllt.  Daher 
hat  die  Wiltwc  das  Erbe  (Grundstück)  eines  Liven,  Namens  Cauleme,  als  vacant,  wie  sie 
rechtlich  musste,  dem  Capitcl  überlassen;  und  das  Capitcl  das  Erbe  eines  gewissen  Nicolaus, 
wenngleich  der  Erzbischof  cs  in  Besitz  gehabt,  der  Frau  von  Dolen  abgetreten.  Schliesslich 
verspricht  das  Capitel,  der  Wittwe  und  ihren  Erben,  so  oft  sie  es  wünschen,  förderlich  zu 
•ein  und  ihr  kein  Unrecht  zuzufügen. 

Nach  dem  Original  auf  l’erg. , ehemals  im  erzbisrhüfl.  Archiv  (Miltheill.  VI,  157  Nr.  49),  gegen- 
wärtig io  der  Liltbauiscben  Metrika  im  .Senat,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXIX. 

1290. 

GOß.  Emund,  Bischof  von  Curland,  stiftet,  mit  Genehmigung  seines  Metropolitans,  dei 
Erzbischofs  Johann  von  Riga,  und  dessen  Capilets,  bei  seiner  Cüthcdralc  zur  heil.  Maria  in 
Curland  eiu  Domcapitcl  aus  Brüdern  des  Deutschen  Ordens,  und  ernennt  zu  Domherren  den 
Bruder  Borchard,  Probst,  den  Bruder  Theuderich , Dccau,  und  die  Priesterbrüder  Helmold, 
Winand,  Vollrad  und  Johann  von  Cöln,  welche  schon  längst  dazu  von  ihrem  Superior,  Bruder 
IVillckin  ( von  Schurborg'),  Meister  desselben  Ordens  in  Livland,  dazu  postulirt  worden. 
Au  diesen  sechs  Personen  lässt  er  cs  genügen,  und  schliesst  alle  übrigen,  die  dazu  ernannt 
sein  sollten,  aus,  da  cs  rathsam  sei,  nicht  mehr  Geistliche  in  ein  Kloster  aufzuuehmen,  als 
so  viele  von  den  Gütern  der  Kirche,  ohne  zu  darben,  unterhalten  werden  können.  Die  Dom- 
herren sollen  nach  der  Regel  des  Deutschen  Ordens  gemeinsam  leben,  und  erhalten  für  sich 
und  ihre  Nachfolger  sämmlliche  Rechte,  welche  die  Domherren  bei  allen  Calhedralkirchcn 
gemessen  -etc.  Als  Präbende  erhalten  sie  den  dritten  Tlicil  des  ganzen  Bislhums , mit  allen 
Einkünften,  Rechten  und  Gerichtsbarkeiten.  Damit  die  Kirche  in  ihrem  Beeilte  und  ihrer 
Kraft  verharre,  dürfen  die  Domherren  von  Niemand  der  Kirche  entzogen  werden;  eine  Ver- 
mehrung der  Domherrenzahl  aber  darf  nur  mit  gemeinsamem  Willen  des  Bischofs  und  Capi- 
tols vorgeuommen , und  die  in  das  letztere  aufzunehmciidcn  Glieder  nur  aus  dem  Schoosse 
des  Ordens  und  mit  Genehmigung  des  Ordeusiucisters  genommen  werden.  Wcnu  cs  erfor- 
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derlich  erscheint,  werden  die  Domherren  von  swei  vom  Bischof  zu  ernennenden  geistlichen 
.Ordensbrüdern  visitirt.  Diese  Visitatoren  sind  berechtigt,  wenn  der  Ordensmeister  sich  wei- 
gern sollte,  die  von  dem  Capitel  gewählten  Ordensbrüder  demselben  zu  überlassen,  solches 
durchznsetzen.  - 

Nach  einer  vom  B.  Johann  III.  von  Cnrland  in  den  Jahren  1335  — 38  angvfertigten  ofGcielten 
Copie  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  ‘24i)i  abgedr.  in  den  Aliitheiliingen  VI,  249  Nr.  II.  Nach 
dem  Original  aut  Perg.  copirt  in  t>.  Heeke'*  Urkundentammliing  (Index  II,  274  Anm.)  Nr.  74  und 
darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXX.  Die  Urkunde  giebt  zwar  nur  da*  Jahr,  nicht  den  Tag  ihrer 
Auxütellung  an,  muss  aber  in  den  Januar  gesetzt  werden,  weil  schon  die  folgende  Urkunde  vom  I. 
Februar  1290  eine  Schenkung  des  Bischof*  an  das  hier  gestiftete  Capitel  enthält. 

607.  j Derselbe  schenkt  die  Hälfte  der  Pfarrkirche  zum  heil.  Johannes  dem  Evangelisten 
in  der  Stadt  Mcmelburg,  welche  ihm  gebührt,  seinen  Domherren,  mit  allen  Rechten  uud 
Nutzungen. 

- Nach  einer  alten  Abschrift  im  Künigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  241)  abgedr.  in  den  Mittbeilnngen 

VI,  254  Nr.  12  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXXI.  , 

608.  Derselbe  urkundet,  dass  er,  mit  Genehmigung  seines  Capitels,  zur  Erhaltung  seiner 
Kirche  und  ihrer  Gränzen  und  zum  Nutzen  des  Christlichen  Glaubens,  dem  Ordensmeister 
Halt , für  die  Zeit  seiner,  des  Bischofs,  Abwesenheit  ausserhalb  des  Bisthnms  oder  Landes, 
das  Schloss  Ara  boten  überlassen,  und  ihm  die  zur  bischöflichen  Tafel  gehörigen  Einkünfte 
Ton  zwei  Theiien  Curlands  angewiesen  habe,  um  daraus  die  Kosten  für  die  Wiederherstellung 
des  genannten  Schlosses  zu  bestreiten.  Die  auf  die  Bauten  zu  verwendenden  Kosten  sollon 
mit  Zuziehung  von  zweien  Domherren  abgeschälzt  werden,  wofür  dem  O.M.  00  Ilaken  in  der 
Landschaft  Norm  es  mit  allem  Recht  und  weltlicher  Gerichtsbarkeit  dergestalt  verpfändet  wer- 
den, dass  er  während  der  Zeit,  dass  er  gedachtes  Schloss  innehat,  die  Einkünfte  jener  90 
Ilaken  in  Normes  für  die  Bauten  nicht  verrechnen,  sondern  dieselben  den  übrigen  Einkünften 
für  die  Erhaltung  des  Schlosses  hinzufügen  soll,  wenn  aber  der  Bischof  zuriiekkehrt,  und  die 
Rückgabe  des  Schlosses  saramt  dessen  Einkünften  verlangt,  so  soll  solche  Rückgabe  nicht 
verweigert  werden ; dann  aber  kann  der  Orden  jene  90  Haken  in  Normes  als  Pfaud  in  An- 
spruch nehmen,  uro  aus  den  jährlichen  Einkünften  derselben  sich  für  die  Banlen  bezahlt 
zu  machen,  worauf  — sobald  der  Orden  gänzlich  befriedigt  ist  — jene  90  Haken  dem  Bischof 
oder  seinen  Nachfolgern  zurückgegeben  werden  sollen. 

Nach  einer  alten  Abschrift  iiu  Königsb.  geh.  Archiv  (Mittheill.  II,  45  Nr.  241,  b'.  abgedr.  in  deo 
Mittbeill.  VI,  257  Nr.  14  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXXII. 

609.  Derselbe  urkundet  nebst  seinem  Capitel,  dass  sie  freiwillig  auf  allea  Recht,  wel- 
ches ihnen  sn  der  beim  Schloss  Memelburg  belegcnen  Mühle  zusteht  oder  zustehen  möchte, 
verzichten,  and  diese  Mühle,  frei  von  aller  Ansprache,  dem  O.M.  Halt  und  dem  Orden  dergestalt 
abtreten,  dass  ihnen  dagegen  der  Orden  acht  Ilaken  Landes,  im  Burggebiet  von  Ampilten 
belegen,  mit  allem  Rechte  und  der  Gerichtsbarkeit  überlässt,  uud  dass  sic  das  für  die  Bedürf- 
nisse ihres  in  Memel  befindlichen  Hauses  erforderliche  Getreide  auf  der  Mühle  mahlen  lassen 
können,  ohne  dafür  eine  Gebühr,  gewöhnlich  Metze  genannt,  zu  entrichten,  so  lange  nämlich 
die  Curländischc  Kirche  nicht  vom  Orden  getrennt  ist.  Zugleich  verpflichten’  sic  sich,  jn  dem 
Arm  des  Flusses,  welcher  jene  Mühle  zwischen  der  Danga  und  Memel  treibt,  nie  eine 
andere  Mühle  erbauen  zu  wollen.  Ueberdics  verzichten  Bischof  und  Capitel  auf  alle  Rechte, 
welche  ihnen  an  der  Stätte  zustehen  oder  zustehen  könnten,  auf  welcher  gegenwärtig  die 
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1290.  Ringmauer  des  Schlosses  stellt,  so  dass  ausserhalb  der  Mauer  um  das  Schloss  ein  Weg  von 
durchgängig  acht  Schritt  Breite  führen  kann,  mit  Vorbehalt  übrigens  aller  sonstigen  dem  Bischof 
gegenwärtig  zustchenden  oder  von  ihm  künftig  zu  erwerbenden  Rechte. 

Nach  dem  pergam.  Original  im  Kiinigsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  24‘2)  abgedr.  In  den  Mittbelll. 
VI,  259  Nr.  14  (soll  heissen  15)  und  im  Livl.  (J.B.  Nr.  DXXXIIi.  Abschriftlich  auch  in  liiärns 
Collectan.  I,  262  nach  einem  Original,  woran  mir  zwei  Siegel  gehangen  (das  Königsb.  Original  hat 
drei  Siegel:  Index  I,  61  Anm.  *),  und  worin  es  von  dem  dritten  heisst:  „et  quia  capitulum  no- 
strum  adliuc  sigillo  proprio  non  ulitur,  ad  praesens  sigilli  nostri  appensione  est  contentuin.“ 


\ 


Mal  10. 


610.  Derselbe  urkundet,  dass  zwischen  ihm  und  seinem  Capitel  einer-,  und  dem  Rigi- 
scheu  Domcapitcl  andererseits  wegen  der  Güter,  welche  letzteres  in  der  Gegend  von  Don- 
dangen  und  Targele  in  der  Curländischen  Diöcese  besitzt,  ein  Streit  entstanden:  er,  der 
Bischof,  habe,  da  das  päbstiiehe  Privilegium,  welches  jene  Güter  dem  Kigischeu  Capitel  be- 
stätigt, nur  von  200  Haken  handelt,  dem  letzteren  auch  nicht  mehr  zugestehen  wollen;  da- 
gegen behaupte  das  Rigische  Capitel , jenes  päbstiiehe  Privilegium  enthalte  nur  eine  Bestäti- 
gung der  ursprünglich  vom  Bischof  ( Nicolaus ) vpn  Riga  geschehenen  Schenkung,  und  in 
dieser  sei  festgesetzt,  dass,  wenu  die  Zahl  der  geschenkten  Haken  unter  200  sinken  sollte, 
der  Schenker  kcincswcgcs  verpflichtet  sein  soll,  das  Fehlende  zu  ersetzen,  wenn  dagegen  die 
Hakenzahl  200  übersteigen  würde,  so  solle  das  Capitel  diese  Mehrzahl,  gleichwie  die  200 
Haken,  erwerben.  Nach  vielfachen  Anführungen  von  beiden  Seiten  — indem  unter  Anderm 
der  Bischof  von  Curland  behauptet,  gedachte  Güter  seien  nicht  zu  rechter  Zeit  von  ihm  em- 
pfaugeu  (gemuthet)  worden,  worauf  das  Uig.  Capitel  geantwortet,  es  hätte  dasselbe,  da  es 
dauernd  sei,  die  Güter  vom  ersten  Curläud.  Bischof  Heinrich  einmal  empfangen,  und  brauche 
dieselben  keinesweges,  gleich  einem  Lehen,  zu  muthen,  — sei  endlich  die  Sache  durch  Ver- 
mittelung Johann’s,  Erzb.  von  Riga,  und  der  Bischöfe  Bernhard  von  Dorpat  und  Heinrich 
von  Leal,  dahin  in  Güte  verglichen  worden  : Das  Rigische  Capitel  soll  die  in  gedachter  Ge- 

gend belegenen  Güter  und  Dörfer,  welche  es  gegenwärtig,  besitzt  und  bisher  besessen,  na- 
mentlich Walpenen,  Ancen,  Navieu,  Videle,  Muuye,  Äsen,  Hilsett,  Ancetabe, 
Cantjn,  Patzen,  Sebdagen,  Sosternc,  Galten,  Cirspurnen  uud  Gavesne,  und 
was  denselben  zugewachsen  ist  oder  Zuwachsen  wird,  mit  allen  Freiheiten,  Eigenthum,  Gerichts- 
barkeit und  Zehnten,  desgleichen  das  Yrva  genannte  Gewässer  mit  seinen  Fischereien,  unan- 
gefochten behalten.  Dagegen  überlässt  das  Rigische  Capitel  die  ihm  nach  der  Schenkunga- 
urkunde des  B.  Nicolaus  gleichfalls  zugehörigen  beiden  Dörfer  I'smede  und  Vctzede  uud 
den  See  Usme,  weil  diese  Besitzungen  bereits  dem  verstorbenen  Bischof  Heinrich  von  Cur-, 
land  zur  Erbauung  des  Schlosses  Amboten  zeitweilig  mit  allen  Nutzungen  abgetreten  waren, 
dem  Bischof  von  Curland,  zur  Erhaltung  gedachten  Schlosses,  für  immerwährende  Zeiten. 

Nach  dem  Orig,  auf  Perg.  im  Curlfind.  Provinrialmuseuin  copirt  in  ».  Ricke  s .Sammlung  Nr.  3 
Index  Nr.  3320)  und  darnach  abgedr.  in  den  Miltheill.  VI,  254  Nr.  13  (mit  dem  unrichtigen  Datum: 
9.  Mai)  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXXIV.  Rin  Traussuint  der  Minoriten  zu  Kiga  vom  Jahr  1320 
in  der  Popen1» eben  Brieflade  (Mitlbeill.  IV,  504  Nr.  9). 


k 


Aog.  2.  611.  Rcinekinus  Momewech  bekennt,  dass  er  versprochen  habe,  Nameus  und  für  Rech- 

nung der  Stadt  Lübeck,  dem  Albertus  Parvus  {Klein  oder  Lütt  ehe ) aus  Riga  oder  dem 
Johann  Loef  90  Mark  reinen  Silbers  zu  Fastnacht  1291  zu  zahlen. 

Zwei  Originalausfertigungen  auf  der  Trese  zu  Lübeck  ; darnach  abgedr.  im  Liib.  U.B.  I,  505 
Nr.  1)1, VIII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXXV,  In  einer  . undatlrlen  Urkunde,  in  welcher  derselbe 
R.  Mometctch  dem  Lübischen  Käthe  über  die  von  ibm  für  Rechnung  der  Stadt  verausgabten  und 
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eingenommenen  Summen  Rechnung  ablegt  (Lbb.  U.B.  I,  510  Nr.  DLXVIII),  kommt  unter  Anderen  1290. 
in  der  Einnahme  vor:  „Item  ab  Alberto  Parvo  de  Riga  XC  marcas  puri  argenti,  pro  qualibet  marca 
XII  solidos  slerlingoruin  in  grossis  Turonensibus,  quae  faciunt  VI  PF1)  marcas  ct  XX  solidos 
Flamen***.“ 

612.  Bruder  Halt,  Meister  des  D.  O.  in  Livland,  urkundet,  dass  er  mit  Kath  und  Ge-  Aug.  10. 
nchmiguug  seines  Capiteis,  welches  er  in  Riga  gehalten,  die  Ordenshäuser  (Schlösser)  Gol- 
dingen uud  Windau  in  Hinsicht  ihrer  Einnahmen  nachstehend  geschieden  habe:  f)  Das 

Haus  Windau  soll  das  ihm  in  der  Theiiung  (vom  J.  1255?)  zugcfailene  Gebiet  behalten,  mit 
allem  Rechte,  Gericht  und  zeitlichen  Nutzen,  mit  Ausnahme  des  Vorwerks  der  Brüder  zu 
Goldingen,  Lancscden  genannt,  welches  letzteren  verbleiben  soll.  2)  Die  Brüder  zu  Gol- 
dingen sollen  ferner  behalten  die  Hausstätte  des  Voigts  ausserhalb  des  Schlosses,  in  der  Vor- 
burg, eine  Klete  daselbst  zu  bauen.  5)  Die  Brüder  zu  Windau  sollen  jährlich  nachstehende 
Renten  zu  ihren  Bedürfnissen  und  ihrer  Beköstigung  beziehen:  von  dem  Getreide,  weiches 
der  Voigt  von  Jerwen  dem  Hause  zu  Goldiugen  zu  liefern  hat,  sollen  sie  haben  50  Lasten 
harten  Korns,  nämlich  15  Last  Roggen,  2 Last  W'aizcn  und  15  Last  Gerste,  und  zwar  haben  sie 
dieses  Getreide  in  Pernau  zu  empfangen.  4)  Von  der  Speise,  welche  man  von  Oescl  dem  Hause  zu 
Goldingen  jährlich  giebt,  erhalten  sie  durch  das  Loos  den  vierten  Theil.  Auch  die  Oesel- 
schen  Geissein  (gisele)  sollen  durchs  Loos  getheilt  werden,  uud  den  dritten  Theil  davon  die  Brüder 
zu  Windau  erhaiteu.  Von  dem  Gelde,  welches  der  Voigt  von  Poyde  dem  Hause  zu  Goldin- 
gen  zu  zahlen  hat,  bekommen  xsie  40  Mark  Silbers.  5)  Fischwehren  dürfen  sie  in  dem 
Windaufluss,  von  dem  Meere  an  bis  Goldingen  hinauf,  nicht  weiter  als  über  deu  halben 
Strom  schlagen.  Die  anderen  Fischereien  in  den  Seen  sollen  beiden  Häusern  gemeinschaftlich 
sein,  nur  wird  der  Nabben'sche  See  ausschliesslich  Goldiugen  uud  der  Losue'sche  Windau' 
Vorbehalten.  6)  Das  Haus  zu  W'  iudau  soll  einen  Bruder  von  Goldiugen  mit  einem  Knechte 
allein  beköstigen,  der  die  Goldingen’scheu  Geschäfte  daselbst  betreibt.  7)  Dagegeu  soll  der 
Comthur  von  Goldingen  zwei  Brüder  von  Wrindau  in  dem  Schlosse  Am  boten  beköstigen, 
so  lange  dieses  Schloss  im  Besitz  des  Ordens  sich  befindet;  und  diese  zwei  Brüder  sollen 
dem  Comthur  von  Goldingen  unterthau  sein,  so  wie  die  Brüder,  welche  von  Goldingen  in 
Windau  sein  sollen,  dem  Comthur  von  Windau  unterthan  sind.  8)  Der  Comthur  von  Goldin- 
gen soll  übrigens  allewege  Stellvertreter  des  Meisters  in  Curland,  und  die  Brüder  zu  Wrindau 
und  den  andern  Häusern  daselbst  ihm,  wie  dem  Meister,  untergeben  sein,  in  strittigen  Dingen, 
in  Beziehung  auf  Kriegsaufgebot  und  Feldzüge,  und  in  anderen  zur  Förderung  des  Glaubens 
gereichenden  Sachen.  9)  Wenn  Schiffe  auf  der  Höhe  des  Windau’schen  Hafens  sich -in  Ge- 
fahr befinden,  so  sollen  ihnen  Alle,  auch  die  von  Goldiugen,  wenn  sie  zu  Windau  gegenwärtig 
sind,  mit  aller  Kraft  und  Macht  zu  Hülfe  eilen.  10)  Von  dem  „Wartgut“  (Grundzins  oder 
Leuchtthurmgeld?)  soll  der  Comthur  zu  Windau  12  Oeseringe  behalten,  zur  Unterhaltung 
der  Warte  (Leuchtthurm?)  und  zur  etwa  erforderlichen  Versendung  von  Boten;  das  übrige 
Wortgut  soll  er  dem  Comthur  von  Goldiugen  zustelien. 

Nach  einer  Abschrift  in  der  öfter* *  erwähnten  Sammlung  des  Curländ.  Provincialmu»eums  (Indes 
Nr.  243)  abgedr.  iu  E.  Hennig't  Geschichte  Goldingens  I,  179  Nr.  VI  und  im  Livländ.  U.B.  Nr. 

DXXXVI.  Die  Urschrift  war  ohne  Zweifel  in  Lateinischer  Sprache  verfa*st. 


*)  Die  Buchstaben  ,.P  F"  stehen  im  Original  über  der  ;,VI“  uud  bedeuten  wahrscheinlich:  „pooderi* 

Flamensis“. 
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613.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  erkundet,  dass  er  dem  Abt  nnd  Convent  des 
Cistercienser- Klosters  zu  G uth  waiila,  die  Besitzungen,  welche  demselben  in  Esthland  undWier- 
land  von  den  früheren  Dänischen  Königen  verliehen  oder  von  den  Mönchen  mit  Königlicher 
Genehmigung  gekauft  und  auf  ihre,  der  Mönche,  Kosten  in  Stand  gesetzt  worden,  in  den 
Dörfern  Kusele,  Kaile,  Kalameke,  Arweculle,  Jumentake,  Ugri,  Cullnas,  Sicd- 
dale,  Mukenkulle,  Wasth,  Kundis,  Witena,  Kolco  und  Pcrnespe,  bestätigt,  und 
zwar  frei  von  allen  Geldleistungen  und  Diensten,  nur  mit  Ausnahme  dessen,  dass,  wenn  efi 
Kriegsaufgebot  erfolgt,  die  Bewohner  dieser  Güter,  gleich  denen  der  adeligen  Güter,  zu  Keidtf 
ziehen  müssen. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  König).  Archiv  zu  Kopenhagen  abgedr.  ijp  Livland.  U.B. 
Nr.  DXXXVII. 

t 

614.  Halt , Meister  des  D.  ö.  in  Livland,  schreibt  an  Meinhart  von  Querfurt , Land- 
meister von  Prcusscn : Wir  haben  aus  Euren  Briefen  ersehen,  dass  Ihr  in  unser  beider  Namen 
Voten  an  das  Generalcapitcl  gesendet,  welche  aber  für  beide  Länder  wenig  ausgerichtet.  Wir 
halten  es  daher  für  gerathen,  dass  wir  beide  su  gelegener  Zeit  an  einem  geeignetem  Ort  Zu- 
sammentreffen, um  uns  mit  einander  zu  besprechen,  und  zwar  in  Preussen,  weil  dort  mehrere 
tüchtige  Ordensbrüder  sind, ‘mit  denen  berathschlagt  werden  kann.  Die  gegenwärtige  Zeit  ist' 
übrigens  zur  Zusammenkunft  nicht  geeignet,  aus  Gründen,  die  wir  in  einem  früheren  Schreiben 
Euch  mitgetheilt.-  Wir  bltleu  Euch  demnach  um  Flure  Meinung  darüber;.  Solltet  Ihr  übri- 
gens noch  in  diesem  Winter  eiu  Heer  gegen  die  Litthaucr  in  Schamaiten  führen  wollen,  so 
sind  wir  bereit  — sofern  uns  nur  der  Tag  mindestens  drei  Wochen  früher  angegeben  wird,  — 
gleichzeitig  mit  unserer  ganzen  Macht  das  Land  des  Königs  Butegeyde  zu  überfallen.  Indess 
müsst  Ihr  wissen,  dass,  seit  wir  uus  von  Euch  getrennt,  wir  im  Laufe  des  Sommers  die  ein- 
zelnen  Landesherren  iu  Livlaud  sechsmal  um  Hülfe  angcsprochen,  um  ein  Heer  ausführen  zu 
können.  Endlich  haben  wir  jetzt,  am  St.  Catharincntagc  (den  2?i.  November)  alle,  die  Bischöfe, 
den  Hauptmann  (von  Reval),  die  Ritter  und  Vasallen,  versammelt,  und  mit  ihnen  drei  Tage 
lang,  unter  nicht  geringen  Beschwerden,  Mühen  und  Kosten,  unterhandelt,  und  doch  nichts 
ausgerichtet,  da  sie  uns  einstimmig  alle  Hülfe  versagt,  und  sich  geweigert,  ein  Heer  gegen 

i 

die  Lilthauer  über  die  Düna  zu  führen,  mit  Ausnahme  nur  des  Erzbischofs  von  Riga,  dessen 
Macht  jedoch  schwach  und  unbedeutend  ist,  indem,  wie  uns  unser  Bruder  Eggehard,  der 
Voigt  des  Erzbischofs,  zuverlässig  meldet,  dieser  in  das  Land  der  Litthaucr  über  die  Düna 
nicht  mehr  als  300  Mann  Landlcutc  und  achtzehn  Deutsche  führen  kann.  Unsere  eigene 
Macht  aber,  sowohl  aus  Curland,  als  aus  Esthlaud  und  aus  der  DQnagegend,  welche  wir  über 
den  Strom  hinauslubren  können,  beläuft  sich,  nach  unserer  Berechnung,  auf  1800  Mann, 
Deutsche  und  Landlcute.  So  gering  aber  auch  unsere  Macht  ist,  so  wollen  wir  doch,  sobald 
Ihr  uns  schreibt,  dass  Ihr  gegen  den  F'eind  ziehen  wollt,  an  demselben  Tage  von  der  andern 
Seite  gegen  ihn  aufbreeben.  Endlich  bitten  wir  Euch  um  schleunige  Nachricht,  ob  und  welche 
Hülfe  wir  von  Euch  zu  erwarten  haben,  wenn  der  Feind  in  gewohnter  Weise  in  uuscr  Land 
einbricht  oder  eine  unserer  Burgen  belagert,  wovon  wir  Euch  eiligst  in  Kenntniss  setzen  wollen. 

Narh  dem  Original  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Indes  Nr/ 2.19)  abgedr.  bei  Voigt  II,  26  Nr. 
XXII  und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  DXXXVIII ; auch  in  Kienitz,  Llvl.  Geschichte  II.  Beil.  Nr.  5.  Das 
Schreiben  hat  zwar  kein  Datnm,  muss  aber,  mit  Rücksicht  auf  die  gleichzeitig  in  Chroniken  ge- 
schilderten Begebenheiten,  in  dieses  Jahr  gesetzt  werden.  S.  Voigt 's  Preuss.  Gesell.  IV,  50  Amu.  2. 


< 1291.  an. 
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615.  Emund,  Bischof  von  Carland,  wiederholt  seine  Schenkung  der  Hälfte  der  St.  Jo-  O.  T. 
hanniskirche  zu  Memel  an  sein  Capitel  (Reg.  607),  mit  dem  Hinzufügen : weil  dieser  Kirche 
ein  eigener  Begräbnissplatz  fehle  und  der  Raum  die  Anlegung  eines  solchen  nicht  zulasse, 
so  gestatte  er,  mit  Genehmigung  des  Capitels,  die  Benutzung  des  zu  der  zu  Ehren  der  heit. 
Jnttgfraü  Maria  errichteten  Hauptkirche  gehörigen  Gottesackers. 

Nach  einer  alten  Abschrift  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (MftthelH.  II,  I -16  Nr.  246,  b)  abgedr. 
in  den  Mittheill.  VI,  261  Nr.  16  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXXXIX.  Eine  Deutsche  Uebersetzung 
in  der  Sammlung  Memel'scher  Denk  Würdigkeiten  I,  38. 


' 616.  Oottfried,  Comthur  zu  Memel,  und  Thitmar,  Voigt  daselbst,  thcilen  — auf  Bitte 

des  Bischofs  Emund  von  Curland,  und  auf  Befehl  des  O.M.  Halt,  mit  Zuziehung  der  in  Me- 
mel wohnhaften  Ordensbrüder,  bischöflichen  Vasallen  und  einiger  Goren,  denen  die  Local- 
verhältnisse bekannt  sind,  — die  zum  Curländischcn  Bisthum  gehörigen  Länder  Bihavetanc, 
Ceclis,  Dovzare,  Megowe  und  Pilsaten,  in  drei  gleiche  Theile,  von  welchen  zwei 
Theile  der  Bischof,  den  dritten  Theil  aber  das  Domcapitel  erhalten  soll.  Die  drei  Theile 
von  Bihavelanc  sind:  i)  Duveneliken  und  Prusse ; 2)  Sinter,  Sacke,  Carkele  und  Bartha; 
3)  Ratzge,  Avese,  Gultowe  und  Percunecalve.  Von  Ceclis:  1)  Ylze,  Calneseme,  Remtene, 
Zelende,  Zelecoteu,  Zeculeseme,  Bebrungis  ; 2)  Appusae,  Natagie,  Lobe,  Vesete,  Spornes, 
Pilene;  3)  Maisedis,  Dobe,  Zasele,  Grese,  Birsene.  Von  Dovzare  und  Megowe:  f)  Gau- 
* renen,  Veilmen , acht  Haken  von  Ampillen,  welche  der  Orden  dem  Bischof  als  Ersatz 
für  die  Mühle  des  Ordens  in  Memel  gegeben,  und  die  Hälfte  der  Aecker  in  Prezele;  2)  die 
andere  Hälfte  der  Prezcle’schcn  Aecker,  Matuwa  und  Waste ; 3)  Loke  und  Dames.  Die  Grän- 
zen der  drei  Theile  von  Pilsaten  werden  meistens  durch  Strassen,  Gränzbüume  und  dergl. 
näher  bezeichnet.  Von  diesen  Parcellen  werden  die  bei  jeder  Landschaft  unter  Nr.  3 be- 
zeichneten  dem  Domcapitel  bestimmt,  die  beiden  andern  verbleiben  dem  Bischof.  Was  in 
dem  Schlossgebiet  von  Cr e teil  dem  Bischof  gehört,  bleibt  uugeiheilt;  ebenso  der  dritte 
’frieil  der  Stadt  Memel;  desgleichen  der  Fluss  von  Sarden,  zur  Anlegung  von  Mühlen 

l ■ ' i , ,i 

und  Fischwehren.  Der  grosse  Octen’sche  Wald  wird  gleichfalls  gemeinschaftlich  von  Bischof 
und  Capiter,  so  wie  von  ihren  Leuten,  zur  Holzung  und  Jagd  benutzt;  allein  beide  Theile 

legen  in  ihren  Autheilen,  so  weit  sie  können,  Aecker  an.  Was  jenseits  des  Berges  und 

* 1 

Schlosses  Gal  mene  liegt,  bis  zurMenia,  bleibt  ungethcilt ; desgleichen  das  Land  Samen  tie. 

Nach  einer  Abschrift  in  der  Popen 'sehen  Brieflade  (Slinheill.  IV,  504  Nr.  11)  abgedr.  in  den 
Uittlieill.  V,  311  Nr.  41  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXL.  Woher  die  in  den  Miftbeilungen  an- 
gegebenen (in  das  U.B.  mit  aufgenotnraenen)  Varianten  genommen  sind,  ist  dort  nicht  angeführt. 


Jan. 


6. 


0 


6!7.w  Bruder  Johann  von  ff'errfngerode,  Superior,  und  der  ganze  Conveöt  der  Prediger-  Febr.  12. 
brüder,  und  Bruder  Thiderich,  Gardian  und  der  ganze  Convent  der  Miuoriten  in  Riga,  trans- 
sumtren  die  Erkunde  des  Legaten,  B.  Jf'il'.eltn,  vom  19.  April  1242  (Reg.  192),  und  deren 
Bestätigung  durch  I’abst  Clemens  IF.  vom  25.  Mai  1266  (Reg.  419):  Actum  apud  Rigam, 
anno  Domini  MCC  nonagesitno  primo,  pridic  idus  Fcbruarii. 

Nach  dem  Original  auf  Pcrg.  im  Köuigsb.  geb.  Archiv  (Index  Nr.  244)  abgedr.  in  den  Mittheill. 

VI,  227  Nr.  I. 

618.  Johann  II.  ( ton  Fechten ),  Erzb.  von  Riga,  fordert  alle  Chrislgtäubigen  auf,  zur  April 

• • 22  • 28 
Vollendung  des  Baues  der  Kirche  zum  heil.  Nicolaus  in  Pe n nincholme,  da  dieselbe  kein 
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1291.  eigenes  Vermögen  besitze,  .Almosen  zu  spenden,  und  verkündet  AIIcd,  welche  dazu  beitragen, 
einen  Ablass  von  40  Pönitenztagcn,  mit  Consens  ihres  Diöcesanbischofs  *). 

IVarh  dem  Origiual  auf  Perg.  im  Iiigischen  Rathsarchiv  abgedr.  in  den  Monum.  Livon.  anl.  IV, 

, - CI. XVII  Nr.  48  und  im  Livl.  U.B.  .Nr.  DXLI.  Die  Urkunde  ist  datlrt:  infra  octavam  Pascbae, 

d.  i.  in  der  Osterwoche,  welche  im  Jahr  129t  vom  22.  bis  zum  28.  April. währte. 

Juli  18.  619.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  verleiht  den  Brüdern  des  Klosters  Düna- 

münde  alle  Güter  des  Dorfes  Arrenküllc,  welche  sie  von  Peter  Sascn  rechtmässig  ge- 
kauft, mit  eben  dem  Lehurecht,  wie  sie  der  erste  Besitzer  vom  Könige  empfangen.  Bei 
dieser  vom  Könige  in  Gegenwart  seiner  Mutter,  der  Königin  Agnes,  zu  Reval  am  vierten  Tage 
(soll  heissen  am  Mittwoch  : feria  quarta)  vor  Mariae  Magdalcnae  ausgestellten  Urkunde  erschei- 
nen als  Zeugen:  Peter  Indess,  ehemaliger  Drost,  Skielm  Stigh,  dermaliger  Drost,  Otto  von 
Rosen,  Nicoluus  Absalonssohn  und  Odward  von  Revel. 

Angeführt  von  Arndt  II,  69. 

Septbr.  1.  620.  Die  Gemeinde  der  Kaufleute,  welche  des  Handels  wegen  in  Gothland  zu  landen 

pflegen,  erthcilt  den  ihrer  Angelegenheiten  wegen  nach  Nowgorod  abgesandtcu  Bürgern 
Lübeck's,  Wisbys  und  Kiga’s,  als  ihren  wahren  und  rechtmässigen  Boten,  ein  Beglau- 
bigungs8chreiben,  durch  welches  sie  alle  Anordnungen  und  Aussagen  derselben  anerkennt, 
und  Jedermann  ersucht,  diesen  ihren  Boten  Glauben  zu  s^enkeu  und  ilmen  in  ihren  Ange- 
legenheiten förderlich  zu  sein. 

Nach  dem  auf  derTrese  zu  Lübeck  asservirten  Original  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  527  Nr.  Dl. XXXII 
0 T und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXLII. 

621.  Bruder  Halt,  Meister  des  D.  0.  in  Livland,  bezeugt,  dass  er  verschiedene  zwi- 
schen ihm  und  seinem  Capitel  einer-,  und  Bischof  Emnnd  von  Curland  andererseits  schwe- 
i beude  Streitigkeiten  über  einige  Lehen  dahin  beigeiegt,  dass  tlie  44  Haken  in  dem  Dorfe 
Stratzeu,  welche  Hermann  Thoran  vom  Orden  hat,  für  den  Fall,  dass  dieser  sie  verkaufen, 
oder  ohne  Kinder  versterben  sollte,  dem  Bischof  anhcimfallen  sollen.  Dagegen  soll  das  Dorf 
Upseden,  welches  Bertold  Stein  vom  Bischof  hat,  falls  dieser  Vasall  ohne  Söhne  stirbt, 
oder  das  Lehn  aufiasseu  oder  verkaufen  will,  dem  Orden  verfallen  sein.  Um  solches  friedlich 
zu  beenden,  überlässt  der  Bischof  dem  Orden  die  gedachten  44  liaken  in  jenem  Dorfe,  und 
der  Orden  dem  Bischöfe  das  Dorf  Upseden  in  seinen  Gränzen,  nämlich  bis  zum  Berge^ir- 
genare  durch  die  Niederung  in  Zareykenbecke  zum  Meere  hinab.  Das  Land  zwischen 
Lyva  und  Zareykenbecke  soll  dem  Orden  zugehören;  Lyva  dagegen  durch  den  Barthowe- 
Fluss  bis  zur  Litthauischen  Gränze,  und  das  Land  Scodcn  bis  zur  Mündung  der  Lyva  in9 
Meer,  dem  Bischof. 

Nach  einer  alten  Abschrift  im  Königsb.  geh.  Archiv  (Index  Nr.  207)  abgedr.  in  den  Mittheill. 
VI,  244  Nr.  8 und  im  Livländ.  U.B.  Nr.  DXLIII.  Eine  andere  Abschrift  in  der  Popenschen  Brief- 
lade (Mittheill.  IV,  504  Nr.  7);  eine  dritte  gleichfalls  im  Königsb.  Archiv  (Iudex  II,  6 Amu.).  In 
allen  drei  Abschriften  ist  die  Urkunde  deutlich  vom  Jahr  1271  datirt.  Diese  Jabrzab!  kann  aber  nicht 
richtig  sein,  da  Halt  erst  im  Frühjahr  1290  Ordensmeister  wurde  { Sapitrsky  in  deu  Mittheill.  VI,  474). 
Die  Urkunde  hat  daher  um  so  mehr  in  dieses  Jahr  gesetzt  werden  müssen,  als  um  diese  Zeit  gerade 


*)  In  den  Monum.  Liv.  a.  a.O.  S.  CI. XVIII  Anm.  I wird  angenommen,  als  sei  hier  unter  „diocesanus“ 
der  Pfarrgeistliche  zu  verstehen  ; allein  eine  solche  Annahme  hat  keinen  Grund,  oder  es  ist  doch  mindestens 
unnöthig,  hier  von  der  gewöhnlichen  und  regelmässigen  Bedeutung  des  Wortes  „diocesanus“  abzugeben. 
Viel  natürlicher  ist  es  anzunehmen,  dass  die  Einwilligung  des  Diöcesanbischofs  für  diejenigen  Almosenspen- 
der in  Anspruch  genommen  wird,  welche  unter  einen  andern  Sprengel,  als  den  des  Erzbischofs  von  Riga, 
sortiren. 
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mehrere  Collisionen  zwischen  dem  O.M.  Halt  und  dem  B.  Emund  durch  Vergleiche  beigeiegt  war-  1291 
den.  Uebrigens  ist  es  nicht  unmöglich,  dass  die  Jahrzahl  richtig,  und  dagegen  der  Name  des  (Ordens- 
meisters  Hall  in  den  Abschriften  entstellt  ist,  nämlich  statt  Walter,  denn  in  den  Jahren  1270  — 72 
war  Walter  von  Xortek  O.M. , auch  Emund  damals  bereits  Bischof  von  Curland. 

1292.  , • 1292. 

622.  Die  Stadt  Riga  lässt  sich  vom  Probst  und  Capitcl  von  Riga  ein  Zeugniss  von  der  0.  T. 
Versicherung  des  Ordensmeisters  ausstellen,  dass  ihr  die  Schlösser  und  Festungen  des  Ordens 

nicht  nachtheilig  fallen  sollen. 

Angeführt  von  Arndt  II,  69  Anm.  b. 

623.  Johann  II.  (ron  Fechten ),  Erzb.  von  Riga,  schlicsst  mit  Halt,  O.M.  in  Livland,  Märt  5. 
und  dessen  Orden  ein  Biindniss  in  der  Weise  ab,  dass  er,  so  lange  er  lebt,  dem  Orden  durch 

Rath  und  That  kräftigen  Beistand  leisten  wolle  wider  Alle,  welche/ denselben  widerrechtlich 
•ngreifen,  belästigen  oder  ihm  irgend  hinderlich  sein  sollten.  Gegenseitig  verpflichtet  sich 
auch  der  Orden,  dem  Erzbischof  in  gleicher  Weise  beizusichen.  Alle  dem  Orden  von  den 
Päbsten  und  päbsllichen  Legaten  ertheiltcn  Privilegien,  so  wie  vom  Erzbischof  und  seinen 
Vorgängern  ihm  ausgestellten  Urkunden,  erkennt  der  Erzbischof  an,  und  verspricht,  sie  getreu 
zu  beobachten  und  zu  halten.  Wenn  übrigens  einer  von  beiden  Theileu  bei  den  Landerthei- 
lungen  verletzt  sein  und  solches  durch  Urkunden  nacliweisen  sollte,  so  soll  der  andere  Theil 
das  zu  viel  Erhaltene  jenem  wohlwollend  abtreten.  Zum  Beweise  der  gegenseitigen  Eintracht 
und  Freundschaft  nimmt  der,  Erzbischof  einen  Ersatz  an  Tür  die  zwei  Meilen,  welche  dem 

% ' 1 

Orden  um  das  Schloss  Mi  tau,  auf  Grundlage  der  vom  Legaten,  Bischof  Wilhelm,  getroffenen 
und  vom  Pabste  bestätigten  Anordnung  (Reg.  192),  überlassen  worden,  und  wird  der  Orden 
das  als  Ersatz  dienende  Land,  sobald  er  dazu  aufgefordert  wird,  anweisen.  Eine  zwischen 
beiden  Theilen  streitig  gewesene  Insel  von  etwa  drei  Haken  im  District  von  Wenden,  welche 

der  Erzbischof  mit  dem  OrdenBmeisler  umgangen,  weil  der  Orden  seine  Gränzen  iiberschrit- 

✓ 

ten  zu  haben  schien,  überlässt  der  Erzbischof  dem  Orden,  jedoch  so,  dass  der  Manu,  welcher 
die  Insel  bewohnt,  sein  Land  und  seine  Rechte' auf  keine  Weise  dadurch  einbüsst. 

Nach  einem  Transsumt  des  B.  Johann  von  Reval  vom  14.  Decembcr  1415  im  Königsb.  geh. 

Archiv  (Index  711,  3)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXL1V. 

» 

624.  Halt,  Meister  des  D.  0.  in  Livland,  stellt  über  die  in  der  vorhergehenden  Urkunde  März  5. 
enthaltene  Vereinigung  eine  Gegenurkunde  ans. 

Nach  dem  Original  abgedr.  hei  Dogiel  V,  21  Nr.  XXXI,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXLV, 
wo  die  vielen  Fehler  des  Dogiel' sehen  Abdrucks  mit  Hülfe  der  Urkunde  Nr.  DXLIV  nach  Möglich- 
keit verbessert  sind. 

625.  Die  nach  Nowgorod  an  den  König  und  an  die  Nowgoroder  von  den  Kaufleuten 
gesandten  Boten  berichten,  nach  Dorpat  zuriiekgekehrt,  nachstehend  über  den  Erfolg  ihrer 
Sendung : „Der  König  wollte  uns  nicht  persönlich  empfangen,  sondern  sandte  seinen  Stellver- 
treter Andreas,  nebst  zwei  anderen  Grossen  und  von  Seiten  der  Nowgoroder  deren  Herzog 
(Tyssiatskij)  und  noch  zwei  vornehme  Männer.  Als  diese  sechs  zu  uns  in  Oercekc*)  im 
Hofe  des  Königs  (curia  regis)  kamen,  mussten  wir  ihnen,  da  sie  erklärten,  sie  seien  die  Augen, 


0.  J. 
März  26. 


*)  Unter  „Cerceke“  oder  „Gorceke“,  wie  es  später  genannt  wird,  ist  wahrscheinlich  das  Töpfer- 
Stadtviertel  von  Nowgorod  (rotnapcKiü  xouei^z)  zu  verstehen,  wo  die  „Curia  regis“  belegen  gewesen  sein 
soll.  Sartorius-  Lappenberg  II,  163  Anm.  2. 
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1393.  die  Ohren  nnd  der  Mund  ihres  Königlichen  Herrn,  den  ganzen  Inhalt  unserer  Botschaft  vor- 
tragen. Nachdem  der  König  mit  seinen  Fürsten  und  den  Nowgorodern  14  Tage  lang  in  Cerceke 
Rath  gehalten,  begaben  wir  uns  dahin,  um  die  Fürsten  um  Antwort  zu  bitten.  Da  übergab 
, uns  Symen,  Acltermann  der  Nowgoroder,  einen  Brief  mit  den  Worten:  „„Dies  ist  der  Frie- 

densbrief, der  zwischen  dem  grossen  Könige  und  den  Deutschen  und  den  Nowgorodern  errichtet 
ist““,  und  als  wir  ihn  baten,  uns  zu  eiuer  Antwort  zu  verhelfen,  erklärte  er:  „„Die  Nowgo- 
roder haben  sich  versammelt  und  Eure  Angelegenheiten  sich  vortragen  lassen,  Eure  Beschwer- 
den sind  ihnen  aber  nichtig  erschienen.“  “ Nach  gepflogener  Berathung  gingen  wir  mit  einem 
Dolmetscher  zum  Burggrafen  (Possaduik)  und  zum  Herzog  von  Nowgorod,  und  baten  sie  um 
eine  endliche  Antwort.  Da  erwiderte  der  Herzog : „„Ich  wünschte,  Ihr  wäret  zu  Hause,  und 

• i “ 

der  König  wäre  in  diesem  Jahre  nicht  hierher  gekommen““*).  Als  wir  vom  Herzog  weggin- 
gen, begegneten  uns  die  Fürsten  Dowmitnd,  Sweele,  Wes cele  und  Constantin,  welche  anf 
unsere  Bitte  um  Beantwortung  unserer  Botschaft  erklärten : sie  hätten  im  Aufträge  des  Königs 
sechsmal  die  Nowgoroder  gebeten,  uns  Antwort  zu  erlheilen,  der  König  habe  sie  auch  per- 
sönlich deshalb  angesprochen,  und  bedauere  es  sehr,  dass  sic  nicht  antworten  wollten,  da  sie 
dazu  rechtlich  verbunden  sind,  zumal  diejenigen  von  ihnen,  welche  im  Besitz  der  in  Rede 
stehenden  Güter  waren.  Wir  begaben  uns  nunmehr  mit  einem  Dolmetscher  nach  Gorceke 
zu  den  Fürsten,  und  fragten  sic,  ob  sie  noch  etwas  von  uns  wollten,  da  wir  zur  Abreise 

bereit  seien.  Da  fragte  der  Fürst  Wescele  den  gerade  anwesenden  Symen : Warum  entlässt 

• » 

Du  diese  Leute  ohne  Antwort?  worauf  dieser  erwiderte:  „„Hier  ist  der  Brief  der  Gerech- 
tigkeit, den  der  König  zwischeu  sich,  uns  und  den  Deutschen  hat  schreiben  lassen,  und 
wird  der  König  nach  Verdienst  antworten.““  Da  rief  erzürnt  Wescele  : „„Hier  ist  vom  Könige 
keine  Rede!  Nicht  der  König  hat  jene  Güter,  sondern  Ihr  Nowgoroder  habt  Euch  darin  mit 
Euren  Knechten  (smerdi)  getheilt.  Die  Knechte  sind  Euer  und  Ihr  müsst  daher  Antwort 
geben!““  — Ais  wir  nun  den  ganzen  Hergang  dem  Aeitermann  und  den  vornehmsten  Deut- 
schen erzählten,  riethen  sie  uns  zur  Abreise,  die  wir  denn  auch  antraten.  Als  wir  aber  acht 
Meilen  von  Nowgorod  waren,  sandle  uns  der  König  einen  seiner  Fürsten  zu,  mit -fünf  Knechten 
und  einem  Dolmetscher,  und  schickte  uns  Speise  und  Trank  und  andere  Geschenke.  Der  Fürst 
erklärte,  er  habe  an  uns  einen  geheimen  Auftrag  des  Königs,  den  er  uns  ohne  Dolmetscher 
eröffnen  wolle.  „„Der  König  lässt  Euch  sagen,  — sprach  er  — es  sei  nicht  seine  Schuld, 
dass  ihr  ohne  Antwort  aus  Nowgorod  abgereist.  Er  lässt  Euch  ferner  kund  thun,  dass  die 
Nowgoroder  bei  dem  Briefe  bjeiben  wollen,  der  zwischen  Euch  und  ihnen  errichtet  ist,  und 
dass  sie  alle  verlorenen  Güter  bei  sich  haben.  Ich  bin  in  BctrelT  jener  Güter  unschuldig, 

i 

und  will  die  Treue  bewahren,  auf  welche  ich  das  Kreuz  geküsst,  und  weil  ich  in  der  Kreuz- 
küssung  rein  biu,  so  habe  ich  Euch  meinen  Fürsten  Cusemann  nachgesandt  und  will  in  Be- 
treff jener  Güter  ohne  Sünde  sein.  Endlich  lässt  Euch  der  König  sagen:  wenn  Ihr  Männer 
seid,  so  gebt  ihnen  zurück,  was  sie  Euch  getkan,  und  vergeltet  Gleiches  mit  Gleichem.““  — 
Wir  aber  entgegneten  ihm:  „„Wir  wollen  Gott  und  den  grossen  König  bitten,  dass  er  die 
Nowgoroder  ermahne,  ein  solches  Unrecht  wieder  gut  zu  machen;  der  König  sei  verpflichtet, 
solches  von  Rechtswegen  zu  ahnden  und  habe  die  Macht  dazu  Kraft  seiner  KöniglichenMajestät.“  “ 
Nach  einer  Abschrift  des  Prof.  Grauloff  von  dem  nachmals  verloren  gegangenen  Original  abgedr. 

I 

*)  Die  hierauf  folgende  Stelle:  „et  cum  omnibus  TheutonicU  fratribua  inclino“  ist  unklar. 
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bei  Sartorius-Lappenberg  II,  163  Nr.  LXXXIII , b und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXLV|.  Dem  1293. 
Bericht  fehlt  die  Angabe  des  Jahres,  in  welchem  er  geschrieben  worden.  Er  muss  aber  — nach 
, den  darin  vorkommenden  Kamen  — in  diese  Zeit  gesetzt  werden , und  — mit  Rücksicht  auf  die 
Reg.  617  — mit  höchster  Wahrscheinlichkeit  in  dieses  Jahr.  Vergl.  Sartorius-Lappenberg  a.  a.  0 

626.  Johann  von  Dolen,  Vasall  der  Dörptachen  Kirche,  urkundet,  dass  er  mit  dem  Erz-  April  35. 

f 

bischof  Johann  II.  von  Riga  und  dessen  Capitel,  sowohl  für  sich,  als  für  seinen  anwesenden 

y I 

und  mit  einwilligenden  Bruder  Odward,  desgleichen  für  seine  anderen  noch  uuinündigen  Brü- 
der und  Söhne,  so  wie  für  alle  seine  und  ihre  Erben  und  Freunde,  auf  den  Kath  seiner 
Freunde,  des  Ritters  Johann  von  Ropa  und  der  Gebrüder  Otto  und  Woldemar  von  Rosen, 
wegen  des  Schlosses  Dolen  und  fünfzig  Haken  in  Livland,  welche  seine  Vorfahreu  und  sein 
Vaterbruder  Johann  von  Dolen  von  den  Bischöfen  von  Riga  zu  Lehn  gehabt,  dahin  sich 
geeinigt,  dass,  wenn  gedachter  Erzbischof,  auf  Antrag  und  Bitte  seiner  Freunde,  Johann  von 
Ropa  und  Otto  von  Rosen,  ihm  100  Mark  entrichten,  und  von  diesen  100  Mark  90  auf  einen 
seiner  Vasallen,  Johann  von  Adrikas,  sicher  anweisen  würde,  er,  Johann  von  Dolen,  auf  alle 
Rechte  und  Ansprüche,  welche  er  auf  obgcdachte  Guter  hat  oder  haben  könnte,  für  sich  uud 
seine  Erben  auf  immerwährende  Zeiten  verzichte. 

Nach  dem  früher  im  erzbischöfl.  Rigischen  Archiv,  gegenwärtig  in  der  sog.  Littbauiscben  Melrika 
beim  Senat  in  St.  Petersburg  befindlichen  Original  auf  Pergament  abgedr.  in  dem  Livlünd.  U.B. 

Nr.  DXLVII.  Ein  früherer  Abdruck  bei  Dogiel  V,  22  Nr.  XXXII. 

1295.  1293. 

627.  Johann  II.  ( von  Fechten),  Erzbischof  von  Riga,  ertheilt  allen  denen  Indulgenzen,  Aug.  15. 
welche  den  Ausbau  der  der  heil.  Jungfrau  Maria  und  dem  heil.  Willehad  geweihten,  in  grosB- 
artigem  Stil  begonnenen  Kirche  zu  Bergstädt  (unweit  Hamburg)  durch  Almosen  unterstützen. 

Abgedr.  in  jN.  Falchs  staatsbUrgerl.  Magazin  III,  696,  im  Hamburger  U.B.  I,  732  Nr.  DCCCLXXIH 
und  im  Livländ.  U.B.  Nr.  DXI.VIII.  ' ' 


628.  in  Folge  eines  Brandes,  welcher  die  Stadt  Riga  in  der  Marlinsuacht  (vom  10.  Novbr. ? 
auf  den  lf.  November)  1295  verwüstet,  erlässt  der  Rath,  in  Gemeinschaft  mit  der  Bürger- 
schaft, eine  Bauordnung  für  die  Stadt.  • 

Nach  dem  Orig,  auf  Perg.  (oder  einer  alten  Abschrift  ?),  als  Anhang  zu  der  Urschrift  des  umgearbeite- 
ten Rigischen  Stadtrechts  im  Rigischen  Rathsarchiv,  abgedr.  in  den  Monuni.  Livon.  ant.  IV,  CLXVIU 
Nr.  49  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXLIX.  Vergl.  darüber  Schwarte  in  Gadebuseh's  Versuchen  II,  185. 


1294. 

629.  Jacob,  Bischof  von  Oesel,  giebt  der  Stadl  Ilapsal  ein  Stadtrecht  in  70  Artikeln. 

* Nach  einer  Abschrift  aus  dem  16.  Jahrhundert  im  tinp.sal’scben  Archiv  zum  erstenmal  vollständig 

abgedr.  in  e.  Bunge  s Archiv  111.  271.  Ueber  dessen  Geschichte  s.  ebendas.  S.  264  fgg.  und  Bd.  IV 

S.  23  fgg. , desgl.  v.  Runges  Einl.  in  die  Livlünd.  Rechtsgescbicbte  § 59. 

\ 

650.  Johann  II.  von  Fechten,  Erzbischof  von  Riga,  urkundet : er  besitze  zwar  noch  auf 

V 

der  zum  Schlösse  Dolen  gehörigen  gleichnamigen  Insel  (Dalhoim)  einige  wenige  Haken  und 
Leute,  von  denen  er  aber  wenig  Nutzen  habe,  während  diese  Besitzung  zu  Streitigkeiten  mit  den 
Leuten  seines  Domcapitels  auf  derselben  Insel  Anlass  geben  könnte.  Er  schenkt  daher  jene 
Leute  mit  ihren  Besitzungen  sowohl  auf  der  Insel -selbst)  als  jenseits  der  Düna,  seinem. 
Domcapitel,  bewahrt  sich  jedoch  seine  Rechte  im  Schlosse  Kirchholm,  desgleichen  den 
dritten  Theil  der  beständig  (eottidie)  auf  der  Insel  angesessenen  Leute,  und  die  Hälfte 

Livl.  Utk.-Ryg.  I.  ' ‘ , V 


1294. 
0.  T. 


Febr.  5. 


\ 
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1394. 


Marx  3. 


Hin  31. 

s 

Juni  35. 


Juli  6. 


der  ganzen  Fischerei  in  der  Düna,  welche  durch  den  Tod  der  auf  den  gedachten  Haken  an- 
sässigen Leute  einst  vacant  werden  könnte  *). 

Nach  dem  früher  im  erzbiscböfl.  Archiv,  jelzt  in  der  Kalserl.  öffentlichen  Bibliothek  in  St.  Peters- 
burg aufbetvabrten  Original  auf  Perg.  (Mittheill.  III,  6$  Nr.  53)  abgedr.  in  den  Mittheill.  III,  49S  und 

im  LIvL  U.B.  Nr.  DL.  Nach  einem  Transsurot  vom  17.  Aug.  13<j0  hei  IJogiel  V,  G3  Nr.  XLVIII. 

/ • 

631.  Philipp  IV.,  König  von  Frankreich,  gestattet  den  Bürgern  und  Einwohnern  der 

Städte  Lübeck,  Gothiand,  Riga,  Campen,  Hamburg,  Wismar,  Rostock,  Stral- 
suud  und  Elbingen,  so  wie  andern  Kaufleuten,  welche  die  Nordsee  (mare  Theutonicum) 
besuchen  uud  nach  Flandern  kommen  und  von  da  weggeheu,  zu  Wasser  und  zu  Lande,  in 
den  Häfen,  Städten  und  Orten  seines  Reichs,  nach  Entrichtung  der  herkömmlichen  Abgaben 
(coustumae),  Handel  jeder  Art  au  treiben;  nur  dürfen  sie  keinerlei  Art  Waaren  aus  England, 
Schottland  und  Irland,  noch  überhaupt  Englische  Waaren,  woher  es  auch  sei,  mitbringen,  bei 
Confiscatiou  solcher  Waaren  und  auderweiter  willkürlicher  Strafe.  Die  Schiffe  und  Seefahr- 
zeuge dieser  Kaufleute  sollen  Behufs  des  Krieges,  den  der  König  (mit  England)  führt,  je 
nach  Erforderniss  von  den  dazu  beauftragten  Personen  gekauft  oder  gemieiliet  werden  köunen, 
nach  dem  Ausspruche  von  vier  Scbiedsmännern,  von  denen  zwei  aus  den  Eigentümern  der 
Schiffe  uud  Fahrzeuge  der  Art,  zwei  von  den  Franzosen  zu  wählen  sind.  Schliesslich  wird 
auch  die  Ausfuhr  von  Waaren  nach  England  und  deren  Verkauf  an  Engländer  verboten. 

Nach  dem  auf  derTrese  zu  Lübeck  befindlichen  Originale  abgedr.  im  Lüh.  U.B.  I,  558  Nr.  DCXVll 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLL  Auf  der  Lüb.  Trese  befinden  sich  auch  drei  Vidimus  dieser  Urkunde. 

632.  Derselbe  erklärt,  mit  Beziehung  auf  die  vorhergehende  Urkunde,  dass  es  nicht 
seine  Absicht  sei,  sämmtliche  Schiffe  und  Fahrzeuge  der  fremden  Kaufleute  **)  zurückzuhalten, 
vielmehr  soll  ihnen  eine  genügende  Anzahl  von  Fahrzeugen  gelassen  werden,  mit  denen  sie 
ihre  Waaren  und  Waffengeräthe  heimfuhren  können. 

Nach  einem  Originaltranssumte  in  demselben  Archiv  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  559  Nr.  DCXIX 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLII. 

655.  Johannes,  Bischof  von  Roskild,  urkundet,  dass  die  Reval’schen  Domherren  Petrus, 
Decan,  Jacobus  de  Cimiterio,  Johannes  Teristevere  uud  Johannes  von  Imbria,  vor  ihm 

bekannt,  dass  weder  ihre  Vorgänger,  noch  sie  selbst  einen  Bischof' der  Reval’schen  Kirche 

* * ‘ 

gewählt,  noch  zu  wählen  das  Recht  haben,  vielmehr  die  Könige  von  Dänemark  stets  das  Recht 
gehabt  und  ausgeübt  haben,  eilten  geeigneten  Candidaten  zur  bischöflichen  W'ürde  zu  präsen- 
tiren.  Die  gedachten  Domherren  haben  diese  Erklärung  im  Namen  des  ganzen  Reval’schen 
Capitels,  von  dem  sie  dazu  ermächtigt  worden,  abgegeben,  und  zugleich  die  eidliche  Versiche- 
rung gegeben,  weder  dem  jetzigen  Könige  von  Dänemark,  noch  seinen  Nachfolgern,  in  Bezie- 
hung auf  die  Bischofswahl  irgend  ein  Hinderuiss  in  den  Weg  legen  zu  wollen. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  König).  Archiv  zu  Kopenhagen  abgedruckt  io  v.  Bunge  t 
Archiv  I.  271  Nr.  14  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DL1II. 

634.  Erich  Priesterfeind,  König,  und  Hakon,  Herzog  von  Norwegen,  urkunden,  dass 
zwischen  ihnen,  ihren  l'nterthanen  und  den  Bürgern  Bremens  einerseits,  und  dem  Johann 


*)  In  dem  zweiten  Theil  der  Urkunde,  welcher  die  Schenkung  des  Schlosses  mit  allen  Zubehörungen 
bekräftigt,  wird  davon  bloss  die  halbe  Fischerei  eximirt. 

••)  Ausser  den  in  der  vorhergehenden  Urkunde  genannten  .Städten  wird  hier  auch  Greifswald 
angeführt. 
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Runese , Seudcboten  und  Bevollmächtigten  der  Städte  Lübeck,  Riga  und  der  Deutschen  in  1294. 
Wisby,  so  wie  den  Städten  Campen,  Stavern,  Wismar,  Rostock,  Stralsund,  Greifs- 
wald, Stettin  und  Anklam  zu  Tunsberg  nachstehende  IJehereinkunft  getroffen  worden: 

Die  Klagen  und  Beschwerden  wider  Norweger;  welche  jetzt  wegen  der  Abwesenheit  einer  der 
Parteien  nicht  haben  erledigt  werden  können,  sollen  um  Johannis  k.  J.  in  Tunsberg  oder  Ber- 
gen entschieden  werden,  je  nachdem  die  Beklagten  dem  südlichen  oder  dem  nördlichen  Theite 
Norwegens  angehören;  ebenso  versprechen  die  Städte,  dass  die  Klagen  und  Beschwerden 

wider  ihre  Bürger,  sobald  sie  beim  resp>  Rathe  angebracht  werden,  von  diesem  rechtlich  ent- 

% 

schieden  werden  Bollen.  Zwischen  den  contraliirenden  Thcilen  soll  Eintracht  und  Freund- 
schaft bestehen  und  sollen  sie  der  gegenseitig  verliehenen  Freiheiten  gemessen ; insbesondere 
wird  der  Calmar’schc  Vergleich  unverletzt  aufrecht  erhalten.  Dazu  bewilligen  König  und 
Herzog  den  in  ihr  Reich  des  Handels  wegen  als  Gäste  kommenden  Kaufleuten  nachstehende  ' 
Vortlfeile  : 1)  Wenn  sie  in  die  Städte  und  Marktflecken  des  Reichs  kommen,  dürfen  sie,  ohne 
vorhergehende  Erlaubniss  des  König!.  Amtmanns  (balivus),  an  der  Brücke  landen,  müssen 
aber  an  demselben  oder  dem  folgenden  Tage  dem  Amtmann  anzeigen,  welche  Waaren  sie 
angeführt,  und  ihm  um  Erlaubniss  bitten,  dieselben  aus  den  Schiffen  zu  löschen,  welche  Er- 
laubniss nicht  verweigert  werden  darf ; nur  darf  der  Amtmann  diejenigen  Waaren,  deren  der 
König  bedarf,  vorzugsweise  binnen  drei  Tagen  für  den  wahren  Preis  (iustum  pretium)  kaufen, 
muss  aber  den  Preis  zu  rechter  Zeit  erlegeu ; geschieht  dies  nicht  in  dreien  Tagen,  so  dürfen 
sie  ihre  Waaren  verkaufen,  an  wen  sie  wollen.  2)  Kommen  sie  in  die  Bannmeile  (takmark) 
einer  Stadt  oder  eines  Fleckens,  so  müssen  sie  ihre  Waaren  daselbst  feilbieten,  und  dürfen 
sie  darnach  führen,  wohin  sie  wollen;  nnr  in  die  Gegenden  nördlich  von  Bergen  nicht  ohne 
specielle  Erlaubniss.  3)  Von  jedem  in  Norwegen  landenden  Getreideschiff  muss  ein  Schiff- 
pfund  (talentum)  des  besten  Getreides,  nach  Auswahl  des  Königl.  Bevollmächtigten,  als  Zoll 
entrichtet  werden,  mit  Ausnahme  von  Weizenmehl.  4)  Sie  sollen  befreit  sein  vom  Schleppen 
anderer  Schiffe,  als  der  Königlichen.  S)  Wenn  einer  von  ihnen  in  Norwegen  stirbt,  so  sollen 
seine  Güter  seinen  Erben  oder  Bevollmächtigten,  die  sich  als  solche  durch  schriftliche  Zeug- 
nisse der  Stadt,  aus  welcher  der  Verstorbene  stammte,  binnen  anderthalb  Jahren,  von  dem 
Todestage  an  gerechnet,  legitimiren,  ausgeliefert  werden.  6)  Sie  werden  nicht  verpflichtet, 
Waffenübungen  zu  halten,  uoch  Verbrecher  zum  Galgen  zu  begleiten.  7)  Diejenigen,  welche 
vor  Weihnachten  zur  Abreise  bereit  sind,  siud  von  der  „Ledanger“  genannten  Abgabe  (für 
die  Heeresfolge  beim  Aufgebot)  befreit,  auch  wenn  sie  durch-  ungünstige  Witterung  im  Hafen 
zurückgehalten  werden,  falls  sie  nur  keine  Handelsgeschäfte  weiter  treiben.  8)  Ihre  Waaren 
dürfen  sie  in  den  Häusern  der  Städte  und  Flecken  nach  Belieben  Jagern;  deren  Verkauf  aber 
nur  an  den  dazu  angewiesenen  Orten  bewerkstelligen.  9)  Zum  Mtethen  von  Schiffen  werden 
sie  nicht  gezwungen ; dagegen  dürfen  sie  ihre  Schiffe  Andern  nach  erlaubten  Orten  hin  ver- 
miethen.  10)  Wer  wegen  einer  Geldforderung,  oder  wegen  eines  geringen,  mit  Geld  zu 

* r 

bussenden  Vergehens  in  der  Weise  belangt  wird,  welche  im  Norwegischen  Taksätning  ge- 
nannt wird,  kann  jenes  Tak  (Bürgschaft)  mit  einem  Hausgenossen  und  zweien  Landsleuten 
leisten,  welche  eigene,  nicht  segelfertige  Schiffe  an  der  Brücke  liegen  haben,  deren  Werth 
die  Geldforderung  oder  Busse  sicherstellt.  11)  Zum  Halten  von  Nachtwachen  sind  sie  nicht 
verbunden.  12)  Ihre  Kisten  dürfen  nicht  durchsucht  werden,  ausser  im  Fall  eines  gegründeten 

v*  • 


Digitized  by  Google 


164 


1294.  Verdachts  der  Fälschung  oder  des  Diebstahls.  13)  Die  grosse  Wage  (Punder)  soll  an  einem 

öffentlichen  Orte  unter  sicherer  Bewachung  ausgestellt,  den  Kaufleuteu  stets  zugänglich  und 

• * 

gehörig  justirt  sein.  14)  Wenu  die  Kaufleute  in  den  Gränzen  Norwegens  Schiffbruch  leiden, 
so  dürfen  sie  die  schiffbrüchigen  Waaren  und  die  Schiffe  selbst,  wie  früher,  bergen.  15)  Wenn 
ein  SchifTer  delinquirt,  so  wird  er  nach  den  Gesetzen  des  Orts,  wo  das  Delict  begangen  ist, 
bestraft,  so  wie  — falls  die  Ortsgesetze  und  Gewohnheiten  es  erfordern  — diejenigen,  welche 
ihn  dem  Gericht  entzogen  oder  gewaltsam  vertheidigt.  16)  Das  Vergehen  eines  Privaten 
wird  nicht  seiner  Stadt  zur  Last  gelegt,  wenn  sie  nicht,  dazu  aufgefordert,  das  Recht  verwei- 
gert. 17)  Wenn  Jemandem  eine  Schuld  zur  Last  gelegt  wird,  aber  nicht  gesetzlich  nach- 
ge wiesen  werden  kann,  so  soll  der  Angeschuldigte,  wenn  er  kann,  mit  geeigneten,  ihm  an 
Stand  und  Würde  gleichen  Personen  den  Reinigungseid  leisten,  widrigenfalls  er  zur  Strafe 
gezogen  wird.  18)  Wenu  der  Kläger  in  einer  Criminal-  oder  Civiisache  Zeugen  vorführen 
will,  so  müssen  es  zum  Zeugniss  fähige  Personen  von  gutem  Rufe  sein.  19)  Wenn  ein  Kauf- 
mann in  Norwegen  Waaren,  welche  er  von  einem  Deutschen  gegen  Erlegung  eines  Festepennigs 
(Handgeld)  gekauft,  nicht  an  demselben  Tage  abholt,  so  dürfen  solche  Waaren  beliebig  weiter 
verkauft  werden,  mit  Ausnahme  nur  solcher,  welche  für  den  König  gekauft  sind. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  561  Nr.  DCXXI  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  DLIV.  Andere  Abdrücke  — zum  Theil  nach  anderen  Ausfertigungen  — bei  J.  Ph. 
Cassel,  Sainml.  ungedruckter  Urkunden  von  Bremen  (Bremen  1768.  8.)  S.  7,  bei  Liljegren  11,  174 
Nr.  1114,  bei  Thorkelin  11,  147,  bei  Torfaeus,  histor.  Norveg.  IV,  7.  387,  bei  Dreier,  spec. 
- de  iure  naufr.  S.  XCIV.  Eine  Dänische  Ueberselzung  bei  II.  Paus,  Norske  lov  II,  18*2. 

Oct.  9.  635.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  ertheilt  den  die  Ostsee 

befahrenden  Kaufleuten  der  Seestädte  die  Erlaubnis,  zu  Wasser  und  zu  Lande  Waaren  in  sein 
Reich  einzuführen  und  daselbst  Handel  zu  treiben;  insbesondere  dürfen  sie  ungehindert  Esth- 
^ land  und  Wierland  bis  zur  Narowa  besuchen  und  über  diese  hinaus  nach  Nowgorod 

* ziehen.  Wenn  sie  in  den  Gränzen  des  Dänischen  Reiches  von  einem  Schiffbruch  betroffen 
werden,  so  darf  Niemand  sie  am  Bergen  ihrer  Güter  hindern,  noch  sie  anderweitig  belästigen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  565  Nr.  DCXXV  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  DLV.  Frühere  Abdrücke  bei  Drvyer  S.  XLVIt,  bei  Li[jegren  II,  180  Nr.  1120, 
bei  Kienitz  Bd.  II  Beil.  b.  Vcrgl.  auch  Iudex  Nr.  248  und  ßeg.  Dan.  I,  180  Nr.  1471. 

1295.  ' 1295. 

O.J.u.T.  636.  Nachstehende  Städte  sind  verbunden,  von  dem  Hofe  zu  Nowgorod  an  die  Stadt 
Lübeck  zu  appelliren:  Cöln,  Dortmund,  Paderborn,  Minden,  Lemgo,  Lippe,  Herford,  Höxter, 
Magdeburg,  Halle,  Braunschweig,  Goslar,  Hildesheim,  Hannover,  Lüneburg,  Rostock,  Stralsund, 
Wismar,  Greifswald,  Kiel,  Stade,  Riga,  Danzig  und  Elbing. 

Narb  einem  auf  der  Trese  zu  Lübeck  befindlichen  Pergamentstreifen  abgedr.  im  Lüb.  U.B  1,  578 
- Nr.  ÜGXLII  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLVI;  auch  bei  Sartorius-Lappenberg  II,  184  Nr.  LXXXII,  d. 
S.  Uber  diesen  Gegenstand  ebendas.  S.  178—  184  und  im  Lüb.  U.B.  die  Urkunden  Nr.  613,  014, 
616,  618,  626,  630,  632,  635,  638-643. 

März  I,  *637.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  nimmt  die  Predigerbrüder  in  Reval  in  seinen 
Schutz,  und  bestätigt  die  ihnen  von  seinem  Vater  und  von  seiner  Grossmutter,  der  Königin 
Margaretha,  erthcilten  Gnadenbezeugungen  und  zugesicherten  Besitzungen,  namentlich  ihren 
Garten,  ihre  Weiden  und  ihre  am  Königlichen  See  belegene  Wiese  (Heuschlag). 

Nach  einer  Abschrift  auf  Papier  aus  dem  15.  Jabrh.  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr  im  Livländ 
U.B.  Nr.  DLVIII.  * 
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638.  Birger  II.,  König  von  Schweden,  schreibt  an  die  Stadt  Lübeck  und  die  übrigen  1395. 
die  Ostsee  befahrenden  Seestädte  : Es  sei  ihm  geglückt,  die  durch  ihre  Grausamkeit  berüch-  März  4- 
tigten,  von  den  Küssen  begünstigten  heidnischen  Carelier  zu  bezwingen  und  zum  Christen- 
thum zu  bekehren,  und  habe  er  in  ihrem  Lande  zum  Schutz  des  Ostseehandels  das  Schloss 
Wybor‘g  erbaut.  Nunmehr  sei  er  vom  Römischen  Könige  ersucht  worden,  es  anzuordnen, 

dass  die  aus  den  Seestädten  nach  Nowgorod  mit  Waaren  reisenden  Kaufleute  von  seinen 
Burgraannen  in  Wyborg  nicht  belästigt  werden.  Obschon  ihm  dieser  Verkehr  nachtheilig  sei, 
weil  er  seine  Feinde  kräftige,  so  gestatte  er  doch,  dem  Römischen  Könige  zu  Gefallen,  den 
gedachten  Städten  vom  4.  März  an  bis  Johannis  und  von  da  ab  noch  auf  ein  volles  Jahr,  die  __ 

Freiheit  nach  Nowgorod  zu  segeln,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung,  dass  sie  keine  Waffen, 

Eisen,  Stahl  und  Anderes  (expensas),  ausser  zum  eigenen  Bedarf,  mit  sich  führen,  auch  nichts 
durch  Rath  oder  That,  heimlich  oder  offenbar  unternehmen,  was  Schweden  nachtheilig  sein 
könnte.  Den  Russen,  welche  die  Güter  der  Kaufleute  von  deren  Schiffen  auf  Lodjen  (Lichter- 
fahrzeugen) nach  Nowgorod  bringen,  und  zwar  höchstens  dreien  auf  jedem  Fahrzeuge,  wird 
Schutz  zugestanden  ; jedoch  soll  neben  jenen  drei  Russen  stets  auch  ein  Deutscher  auf  der 
Lodje  sein.  Auch  diesen  Russen  ertheilt  indess  der  König  keinen  Schutz,  wenn  er  sein  Heer 
Allgemeinen  aufbieten  wird ; die  städtischen  Kaufleute  dagegen  sollen  auch  in  diesem  Falle 
seines  Schutzes  sich  zu  erfreuen  haben,  wenn  sie  ihre  offenen  Briefe  bis  Johannis,  ihrem 
_•  Versprechen  gemäss,  werden  eingesendet  haben. 

Nach  der  Urschrift  auf  der  Tres*  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  t,  57U  Nr.  DCXXXI  (un- 
richtig vom  3.  Mürz  datirt),  bei  Liljegren  II,  183  Nr.  1125  und  im  Livl.  U.B.  Ns.  DLIX.  Ein 
früherer  Abdruck  bei  Dreyer  S.  CLXXIV. 

639.  Pabst  Bonifacius  VIII.  traussumirt  und  bestätigt,  auf  Bitte  des  Erzbischofs  von  Juni  10. 
Riga,  Johann'’ 8 111.,  Grafen  von  Schwerin,  die  Bulle  Honoritis  III.  vom  28.  October  1219 

(Reg.  53),  da  das  Originaldokument  durch  Alter  gelitten,  jedoch  mit  der  ausdrücklichen  Bemer- 
kung, dasR  dadurch  Niemandem  ein  neues  Recht  erworben,  sondern  nur  das  alte  erhalten  sein  soll. 

Nach  dem  Original  abgedr.  bei  Dogiel  V,  23  Nr.  XXXIII  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLX. 

640.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  trägt  denjenigen  Juli  10. 
Einwohnern  Esthtands,  welche  von  den  bei  Wierland  durch  Schiffbruch  verlorenen  Lübischen 
Gütern  etwas  an  sich  genommen,  und  dass  sie  solches  gethan,  eingestanden  haben,  wie  dies 

ans  gewissen  offenen  Briefen  ersichtlich  sei,  auf,  bis  zum  bevorstehenden  24.  Juni  persönlich  vor 
dem  Könige  zu  erscheinen,  um  in  dieser  Angelegenheit  den  Ausspruch  Rechtens  zu  vernehmen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lüb.  U.B.  I,  567  Nr.  DCXXVII  und 
im  Livl.  U.B.  Nr.  DLVII  (wo  unrichtig  der  Tag  b.  Kanuti  regis  et  marl.  auf  den  7.  Janr.  angesetzt 
ist,  weiches  der  GedHchtnisslag  Kanuti  ducis  et  inart.  war ; vergl.  die  Reg.  Dan.  I,  181  Nr.  1480,; 
bei  Sartorius  - Lappenberg  II,  185  Nr.  LXXXlil.  Dass  diese  Urkunde  sich  noch  auf  die  Stran- 
dung des  Jahres  1286,  über  welche  eine  Reihe  von  Urkunden  schon  früher  milgelheilt  sind  (Keg. 

582,  84,  85,  90,  91,  92,  94),  und  nicht  auf  einen  neuen  Fall  der  Art  bezieht  (wie  im  Lüb.  U.B.  I, 

477  Anm.  1 angenommen  wird),  ist  mindestens  sehr  wahrscheinlich.  S.  auch  Sartoriits-Lappenberg 
II.  185  Anm.  I. 

641.  Johann  III.,  Graf  von  Schwerin,  Erzbischof  von  Riga,  ertheilt  den  Deutschen  Aug.  28. 
Kauflentcn  ein  Handelsprivilegium , welches  mit  dem  seines  Vorgängers , Erzb.  Johann  I.  von 
Lünen  »vom  24.  März  1275  (Reg.  499)  vollkommen  gleichlautend  ist. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  im  Lüb.  U.B.  I,  574  Nr.  DCXXXV1I  und  im  Livl. 

U.B.  Nr.  DLXI. 
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649.  Pabst  Bonif actus  Vlll.  befreit  den  Deutschen  Orden,  für  die  Verteidigung  des 
Christlichen  Glaubens  in  Livland  und  Preussen  und  zur  Förderung  dessen,  von  der  Leistung 
des  Zehnten  von  den  kirchlichen  Einkünften,  die  er  dem  Könige  Carl  von  Sicilifn  be- 
willigt hatte. 

Nach  einer  Abschrift  im  Königsb.  geh.  Archiv  {Voigt,  Preuss,  Gesell.  IV,  130  Anm.  I)  abgedr. 
im  LivlKnd.  U.B.  Nr.  DLXIL 

643.  Johann  111.,  Graf  von  Sckwerin,  Erzbischof  von  Riga,  bestätigt  der  Stadt  Riga 
die  derselben  von  seinen  Vorfahren  erteilten  und  von  den  Päbsten  confirmirten  Privilegien. 
Zugleich  gestattet  er,  dass  der  zur  Zeit  bestellte  Voigt  oder  Richter  der  Stadt,  nachdem  er 
einmal  von  ihm,  dem  Erzbischof,  oder  seinen  Nachfolgen  mit  der  Vogtei  oder  dem  Richter- 
amte belieben  sein  wird,  die  Befuguiss  haben  soll,  wenn  und  so  oft  es  ihm  erforderlich  er- 
scheint,  sich  einen  Andern  zu  suhstituiren , ohne  dass  der  solchergestalt  Substituirte  von 
Neuem  die  Belehnuug  durch  den  Erzbischof  nachzusuchen  nöthig  hat. 

Nach  dem  Original  auf  Perg.  im  Rigiseben  Rathsarchiv  ( Iudex  Nr.  250)  abgedr.  in  den  MiUheill. 

IV,  423  Nr.  36  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXIII. 

644.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  erlässt  auf  die  Beschwerde  der  Stadt  Wisby,  „ 
dass  den  Ihrigen  einige  Kaufmannsgüter  in  Esthland  abgenommen  worden  , einen  Befehl  an 
den  Statthalter  zn  Reval,  Nils  Axelson , so  wie  an  den  •Obristen  in  Esthland,  Heinrich  von 
Lode  den  Aeltern,  Hermann  von  Bushofweden , Woldemar  Rosen  and  Helmold  von  Lode, 
dass  sie  den  Wisby’schen  Bürgern  und  Kaufleuten  zu  ihrem  Recht  verhelfen  und  sie  klaglos 
stellen  sollen. 

Angeführt  in  Th.  Hiärn's  Geschichte  (Monum.  Liv.  ant.  I,  139),  mit  Berufung  auf  Strelotc’s 
Gothiändische  Chronik  Bl.  147.  Sollte  dies  nicht  mit  den  früheren  Verhandlungen  Uber  in  Esthland 
gestrandete  Güter  (s.  bes.  die  Anm.  zur  Reg.  640)  uoch  im  Zusammenhänge  sieben? 

1297. 

645.  Der  Bischof  und  das  Domcapitel  zu  (?prlarid  leisten  Verzicht  auf  alle  Rechte  und 
Ansprüche  auf  die  Muhle  bei  der  Memeiburg,  gegen  Abtretung  eines  Landstrichs  in  Ampilten. 

Die  zu  Riga  ausgestellte  Urkunde  wird  angeführt  in  Voigl's  Codex  dipl.  II,  Vorr.  S.  V,  mit  der 
Anzeige,  dass  sich  davon  eine  Deutsche  Uebersetzung  in  der  Sammlung  Memel'scher  Denkwürdig- 
keiten I,  35  befindet. 

• t 

646.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthland,  erlaubt  den  Bür- 
gern Revals,  überall  in  seinem  Reiche,  wo  sie  ein  Schiff bruch  treffen  könnte,  ihre  Güter  zu 
bergen,  ohne  dass  sie  von  irgend  Jemand  daran  gehindert  werden  dürfen. 

Nach  dem  Originaltranssumte  vom  1.  Febr.  1347  im  Revaler  Rathsarcbiv  abgedr.  in  v.  Bungts 
Quellen  des  Revaler  St.R.  II,  98  Nr.  19  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXIV. 

647.  derselbe  verordnet  zum  gemeinen  Nutzen  Esthlands  und  Revals,  dass  so  lauge 
daselbst  die  Last  Getreide  für  drei  Mark  Silber  oder  darunter  gekauft  wird,  Niemand  die 
Ausfuhr  vou  Getreide  aus  gedachter  Provinz  verbieten  darf ; und  dass  selbst,  wenn  der  Preis 
über  drei  Mark  steigt,  ein  solches  Ausfuhrverbot  nur  mit  Rath  und  Genehmigung  des  Königl. 
Voigts  zu  Reval,  der  Bürger  Revals  und  der  Grossen  des  Landes  (Laudräthe?)  erfolgen  darf. 

Nach  einer  Abschrift  im  Revaler  Rathsarchiv  abgedr.  in  den  Quellen  des  Revaler  St.R.  II,  99 
Nr.  21  und  im  Livlünd.  U.B.  Nr.  DLXV. 
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648.  Derselbe  verordnet,  dass  Niemand,  wes  Standes  er  auch  sei,  auf  den  Inseln  Nar-  1297- 
geten,  Vulvesöö,  Blocekarl  und  Rugencarl,  Holz  hauen  oder  Kohlen  brennen  solle,  Juni  i7# 
ausser  zum  Behufe  des  Königlichen  Schlosses  zu  Reval  und  der  Stadt  daselbst,  wie  von  Alters 
her  gebräuchlich  gewesen. 

Nach  dein  bei  Nr.  646  erwähnten  Transsumte  in  den  Quellen  des  Revaler  St  R II,  98  Nr  20 
und  im  Livländ.  U.B.  Nr.  DLXVI.  . 


649.  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Riga  schreiben  an  den  Lübischen  Rath:  Es  wird  Ende 
Euch  nicht  unbekannt  sein,  welche  Noth  uns  seit  jeher  und  bis  jetzt  die  Ueberschwemmungeu  Juni' 
der  Düna  verursacht,  indem  wir  dadurch  von  der  Insel,  welche  den  Riga  genannten  Hafen 
bildet,  abgeschnitten  werden  und  die  Wasserströme  und  Eisschollen  mit  Gewalt  über  die 
Mauern  der  Stadt  stürzen.  Diese  Noth  führte  uns  dazu,  in  der  Düna  ein  Bollwerk  zu  errich- 
ten, welches  in  der  Tiefe  des  Wassers  7 Ellen  hält,  und  worauf  wir  grosse  Summen  und 
Arbeit  verwendet.  Da  die  für  diese  Arbeit  gedungenen  Menschen  viermal  täglich  nach  Riga 
übersetzen  mussten,  woraus  Ungelegeuheit  und  Zeitverlust  entstand,  so  beschloss  der  Rath, 
über  dieses  Wasser,  dessen  beide  Ufer  der  Stadt  zugehören,  eine  Brücke  zu  schlagen,  in 
deren  Mitte  ein  Raum  von  35Fuss  Breite  (für  grössere  SchifTe)  offen  gelassen  wurde,  ausser 
andern  Räumen,  für  den  Durchgang  von  Prahmen  und  kleinen  Schiffen.  Auf  dieser  Brücke 
wurde  (zur  Schliessung  des  offen  gelassenen  Raumes)  eine  bewegliche  oder -Zugbrücke  ange- 
legt, welche  ein  Knabe  öffnet  und  schliesst.  ■ Während  die  Zugbrücke  gebaut  wurde,  legten 
wir  Pfosten  oder  lange  Bretter  hinüber.  Diesen  ganzen  Bau  nun  sahen  die  Ordensbrüder 
ungern.  Es  traf  sich,  dass  sie  ein  Schiff  (liburna)  durch  diese  Brücke  leiten  mussten,  und 
sie  schickten  am  Morgen  früh  in  der  Dämmerung  ihre  Knechte,  damit  diese  die  über  die 
Brücke  gelegten  Pfosten  zerhieben.  Als  wir  solches  vernommen,  schickten  wir  zu  den  Dom- 
herren (da  der  Erzbischof  abwesend  war),  zu  den  Prediger-  und  Minoritenbriidcrn,  und  zum 
Hauscomthur  (commcndator  de  curia)  und  seinen  Brüdern,  und  liessen  (letztere)  fragen,  ob 
solches  mit  ihrem  Wissen  und  Willen  geschehen,  worauf  sie  erwiederten : es  sei  so,  und  sie 

wollten  das  Geschehene  vollständig  verantworten.  Darauf  entgegneten  wir : „Wir  wollten  

da  es  der  Stadt  100  Mark  gekostet  — es  wäre  solches  nicht  geschehen,  wegen  der  Schmach, 
die  Euch  dadurch  in  den  überseeischen  Landen  erwächst.“  Der  Comthur  aber  antwortete 
verächtlich:  „Was  kümmern  mich  Eure  100  Mark!  Arbeitet,  bauet,  — und  was  ihr  in  zehn 
Tageu  aufgeführt,  werde  ich  in  einem  halben  Tage  vernichten!“  Endlich  sagten  einige  von 
den  Rathsherren : „Comthur ! warnet  Eure  Knechte,  dass  sie  von  nun  an  nicht  bewaffnet  durch 
unsere  Stadt  gehen,  unä  zum  Schaden : man  könifte  sic  daran  hindern.“  Worauf  er  höhnisch 
antwortete  : „Wer  von  Euch  1 Ihr  sie  hindern  ? Lieber  wollte  ich  dort  durch  Eure  Hände 

V 

sterben,  als  durch  die  Heiden  ums  Leben  kommen!“  Wir  aber  fragten,  wie  wir  denn  mit 
ihnen  leben  und  sicher  sein  sollten?  — Er  erklärte  sodann,  Boten  an  den  Vicemeister  sen- 
den, und  was  dieser  ihm  auftrage,  thun  zu  wollen.  Nach  gepflogener  Berathung  sandten  wir 
unsere  Boten  an  den  Vicemeister  mit,  und  erlangteu  einen  Anstand  in  der  Sache  bis  zur 
Rückkehr  der  Boten  und  acht  Tage  darnach.  Diese  Boten  nun  brachten  uns  die  Nachricht, 
der  Meister  habe  alle  uns  von  ihm  ertheilten  Freiheitsbriefe  cassirt,  in  Beziehung  auf  Wälder, 
Wässer,  Weiden,  Ufer,  Fischereien  und  Landstrassen  im  Ordensgebiet,  mit  dem  Hinzufügen, 
er  werde  unsere  Güter,  welche  durch  das  Ordensland  gehen,  in  Beschlag  nehmen  und 
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1397.  zurück  halten , bis  wir  die  Brücke  abgetragen  hätten;  wollten  wir  es  nicht  thun,  so  werde  er 
sie  abtragen,  und  wenn  auch  der  ganze  Orden  darüber  zu  Grunde  gehen  sollte.  Die  Dom- 
herren verwendeten  sich  für  einen  längeren  Anstand,  konnten  aber  beim  Comthur  nichts 
auswirken,  als  dass  er  den  Rath  nochmals  hören  wollte.  Die  Rathsherren  baten  um  Aufschub 
bis  zur  Rückkehr  des  Bischofs  und  Ankunft  des  wirklichen  Meisters,  und  erboten  sich  für  den 
Fall,  dass  diese  beiden  Herren  ihnen  zeigen  würden,  dass  sie  widerrechtlich  verfahren,  zu 
jeder  Geldbusse.  Als  der  Comthur  hierauf  nur  mit  den  heftigsten  Drohungen  antwortete,  ver- 
liessen  wir  ihn,  kehrten  aber  — nach  gehaltener  Uerathung  — zurück,  appellirten  an  den 

Pabst,  und  legten  uns,  unsere  Stadt,  unsere  von  den  Voreltern  ererbte  und  von  diesen  schwer 

/ _ 

erkämpfte  Freiheit  in  den  Schutz  seiner  Heiligkeit.  Allein  . auch  diese  Appellation  kümmerte 
sie  nicht.  Sie  versammelten  vielmehr  eine  Menge  ihrer  (Jnterthancn  zu  unserem  Untergänge, 
bauten  an  ihrem  Thurme  zwei  Befestigungen , eine  dritte  an  ihrer  Mauer,  gegen  die  Stadt, 
verschlossen  die  Thore  ihres  Hofes  und  ihrer  Kirche,  versahen  ihren  Thurm  und  ihre  Be- 
fcstignngswerke  mit  Steinen  und  Kriegern,  und  zwar  geschah  dies  am  Freitag,  während  Tages 
darauf,  am  Somtabend,  der  Waffenstillstand  ablaufen  sollte.  Da  wir  solches  uns  zur  Beschwer 
geschehen  sahen,  rüsteten  wir  uns  zum  Widerstande.  Kitdlich  am  Tage,  wo  der  Wafienstill- 
stand  ablicf  — es  war  das  Fest  der  Märtyrer  Vitus  und  Modestus  — legten  sich  die  Dom- 
herren ins  Mittel,  und  erhielten  eine  Frist,  um  zum  Vicemeister  zu  reiten.  So  ritten  denn 
ihrer  vier  — zwei  ältere  und  zwei  jüngere  Brüder  — , um  die  Herbeiführung  eines  Vergleichs 
zu  versuchen;  während  ihrer  Abwesenheit  sollte  Friede  gehalten  werden  und  noch  drei 
Wochen  nach  ihrer  Rückkehr.  Was  diese  Boten  erlangen,  wissen  wir  noch  nicht,  sondern 
stellen  es  Gott  anheim.  Inzwischen  gestatten  die  Ordensbrüder  nicht,  dass  während  des 
Stillstands  ihre  Bauern  Getreide  und  andere  Vorräthe  (expensae)  zur  Stadt  bringen,  noch 
auch  dass  ein  Bürger  durch  ihr  Land  reite  ; auch  habeu  sie  unsere  Güter  beschlagen.  — In- 
dem wir  uns  in  diesen  unverdienten  Drangsalen  an  Euch,  als  unsere  erprobten  Freunde,  wen- 
den, bitten  wir  Euch,  uns  mit  Rath  und  Hülfe  beizustehen,  auch  mit  den  benachbarten 
Städten  darüber  in  Bcrathung  zu  treten.  Ueber  den  Erfolg  bitten  wir,  uns  zu  schreiben 
auch,  wenn  Ihr  es  für  rathsain  erachtet,  ein  Schreiben  an  den  Orden  zu  richten.  Da  wir 
die  Mühlen  des  Ordens  nicht  benutzen  dürfen,  so  ersuchen  wir  Euch,  uns  Mehl  zu  senden. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sarloriut- Lappenberg  II,  196  Nr.  XCfJI, 
im  Lüb.  U.B.  I,  Ö75  Nr.  DCCXLVIl  und  im*Llvl.  U.B.  Nr.  DLXVII.  l'eber  den  Verfolg  dieser 
Angelegenheit  s.  unten  die  Reg.  050  u.  OOS  und  die  Chronik  des  Kanzlers  Albrecht  von  ßardetoick  (ein 
Fragment)  in  den  kubischen  Chroniken,  herausgg.  von  F.  H.  Grautoff  I*  417— *28.  — Das  Schreiben 
bat  kein  Datum,  muss  aber  ohne  allen  Zweifel  in  dieses  Jahr  gesetzt  werden,  da  in  dem  Zeitraum 
vou  1287  bis  1302,  in  welchen  es  unstreitig  gehört,  das  Jahr  1297  das  einzige  ist,  in  welchem  der 
Tag  Vitl  und  Modest!  (d.  i.  der  15.  Juni)  auf  einen  Sonnabend  fiel;  und  da  das  Schreiben  nicht 
lange  nach  dem  15.  Juni  ahgefasst  ist,  so  musste  es  in  das  binde  Juni  1297  gestellt  werden.  Un- 
richtig ist  es  daher , wenn  noch  neuere  .Schriftsteller  ( lh  Bergmann , Magazin  für  Russlands  Ge- 
schichte I,  29  fgg.,  Voigt,  Preuss.  Gescb.  IV,  123  fgg.  und  Napiersky  in  den  Monum.  Livon.  ant. 
IV,  XXVII  fgg.)  die  hier  erzählten  Ereignisse  ins  Jahr  1292  setzen.  Der  damals  abwesende  Erz- 
bischof war  mithin  auch  nicht,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  Johann  II.  von  Fechten,  son- 
dern Johann  lll.,  Graf  von  Schwerin,  und  der  Vicemeister  kein  anderer  als  llruno,  der  auch 
anderweitig  nicht  als  förmlicher  Ordensmeister,  sondern  als  Vicemeister  erscheint  ( Voigt  IV,  124 
Anm.  4).  Alles  dies  wird  bestätigt  durch  die  Aussagen  der  im  Jahr  1312  zu  Riga  verhörten  Zeugen. 
S.  die  Reg.  hei  diesem  Jahr. 

Sept.  16.  650.  Johann  III.,  Graf  von  Schwerin,  Erzbischof  von  Riga,  und  Bernhard,  Bischof 

von  Dorpat,  berichten  dem  Pabst,  dass  sie  den  Streit  zwischen  dem  Orden  und  der  Stadt 
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Riga,  aregen  der  von  Letzterer  erbauten  Brücke,  mit  Zuziehnng  des  Abtei  Alexander  von,  1397. 
Dünamünde  and  der  Frühste  Wedekin  von  Riga  und  Johannes  von  Dorpat,  dahin  verglichen, 
dass  den  Rigischen  der  Wiederaufbau  der  Brücke  (welche  einstweilen  zur  Erhaltung  des  Frie- 
deua  abgetragen  worden  war)  zum  gemciucn  Besten  zwar  gestattet  worden ; dass  sie  aber 
keine  Mühlen  und  Fischwebren  ohne  Einwilligung  des  Ordens  anlegen  dürfen. 

I 

Nach  dem  vom  Moder  sehr  zerfressenen  Original  im  Rigischen  Rathsarchiv  (Index  Nr.  351 } ab- 
gedrnckt  io  den  Monura.  Li  von.  ant.  IV,  CLXIX  Anra.  1}  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXVII1. 

Das  Datum  des  Berichts:  „XVI  die-  calend.  Septembris“  ist  wohl  eher  für  den  16.  Septbr. , als 
für  den  17.  August  zu  nehmen.  — Bei  der  fragmentarischen  Beschaffenheit  der  Urkunde,  kann  der 
Inhalt  fast  nur  errathen  werden,  wobei  übrigens  auch  die  Relation  Arndt' s (Chronik  11,71)  hülfreiche 
Band  leistet,  der,  wie  es  scheint,  die  Urkunde  benutzt,  als  sie  noch  unversehrt  war,  oder  doch 
wenigstens  minder  gelitten  hatte. 

1298.  im 

651.  Voigt,  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Riga  erklären,  dass  die  Tilgung  des  0. J.u.T. 

Artikels  iti  der  Skra  des  Deutschen  Hofes  zu  Nowgorod,  welcher  sich  auf  die  Stadt  Lü- 
beck bezieht,  ihnen  sehr  unangenehm  gewesen,  und  ohne  ihr  Wissen  und  ihren  Willen  ge-  „ 

schehen  ist;  dass  sie  vielmehr  jener  Skra  stets  in  der  Kraft  und  dem  Umfange  folgen  wollen, 

welche  sie  vor  jener  Tilgung  gehabt. 

t * • 

Nach  einem  Transsumte  vom  6.  Mai  1298  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sartorius- Lap- 
penberg II,  190  Nr.  XC,  im  Lüh.  U.B.  I,  607  Nr.  DCLXXVI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXIX.  Die 
Urk.  bat  kein  Datum,  gehurt  aber  nicht  unwahrscheinlich  schon  ins  Jahr  1293  oder  1294,  in  welchen 
die  Vorherrschaft  in  Nowgorod  zu  lebhaftem  Streit  zwischen  den  Deutschen  in  Wisby  und  Lübeck 
Veranlassung  gab. 

* 

652.  Der  Rath  und  die  Gemeinde  der  Stadt  Riga,  der  Prior  und  der  ganze  Convent  Märt  30. 
der  Rigischen  Kirche,  der  Abt  von  Dünamünde,  die  Predigerbrüder  und  Minoriten,  der  Hau^t- 

mann  (capitaueus)  der  Pilger  und  die  Pilger  selbst,  so  wie  die  in  Riga  anwesenden  Sende- 
boten der  Städte  urkunden,  dass  während  der  Drangsale,  welche  die  Rigische  Kirche  und  die 
Stadt  Riga  durch  den  Deutschen  Orden  erlitten,  das  Licht  des  heiligen  Geistes  die  Heiden 
erleuchtet.  Nachdem  nämlich  der  Erzbischof  durch  seine  Sendeboten  mit  den  Heiden  (Lit- 
thauern)  wegen  ihrer  Bekehrung  zum  Christenthum  und  eines  Friedensbündnisses  mit  ihnen 

unterhandelt,  seien  in  diesen  Tagen  Boten  dieser  Heiden,  ungeachtet  der  Hindernisse,  weiche  

die  Ordensbrüder  ihnen  in  den  Weg  gelegt,  nach  Riga  gekommen.  Hier  hätten  sie,  in  Ge- 
genwart der  Aussteller  dieser  Urkunde,  ihren  festen  Willen  erklärt,  wie  einst  Ihr  von  der 
Kirche  gekrönter  und  gesalbter  König  Mindowe,  den  Christlichen  Glauben  auzunehroen,  und 
solche  Versicherung,  so  wie  die  Aufrechthaltung  des  Friedensvertrages,  durch  einen  ihrer 
Sitte  gemäss  geleisteten  Eid  bekräftigt. 

Nach  dem  Original  im  Rigischen  Rathsarchiv  (Index  Nr.  253)  abgedr.  im.  Livl.  U.B.  Nr.  DLXX ; 
auch  in  der  Ergänzung  des  Ditleb  von  Alnpeke  S.  52.  S.  auch  noch  die  Anmerkung  zu  der  angef. 

Nummer  des  Index.  1 

653.  Erich  Priestcrfeind,  König  von  Norwegen,  fordert  die  Stadt  Lübeck  auf,  zum  April  17. 
Empfange  des  Restes  der  6000  Mark  Norwegischen  Silbers,  welche  nach  der  Entscheidung 

des  Königs  Magnus  von  Schweden  einigen  Städten  zu  zahlen  sind  (Reg.  569),  zum  bevor- 
stehenden 8.  September  nach  Thunsberg  gehörig  bevollmächtigte  Boten  zu  senden,  und  davon 
Livl.  Urk.  Bef.  I.  W 


Digitized  by  Google 


170 

1298. 


Mal  6. 


Juni  12? 


Juni  12. 
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auch  die  Stadt  Riga  und  die  Deutschen  in  Wisby  au  benachrichtigen  und  an  diese  Städte 
die  beigeschlossenen  königlichen  Schreiben  zu  befördern. 

Nach  dem  Orig,  auf  der  Trese  zu  LQIiek  abgedr.  bei  Sartorius- Lappenberg  II,  189  Nr.  LXXX1X, 
im  Lüh.  U.B.  Nr.  I,  603  Nr.  DCLXXUi  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXI. 

654.  Das  Liibische  Capitel  und  die  dortigen  Convente  der  Prediger-  und  der  Minoriten- 
brüder  transsumiren  die  unter  Reg.  651  augeführte  Urkunde  des  Rigischen  Raths. 

Nach  dem  Orig,  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  bei  Sartorius- Lappenberg  II,  190  Nr.  XC. 

655.  Die  Mitglieder  des  Rigischen  Capitels  urkunden,  dass  sie  — wegen  der  häufigen 
räuberischen  Einfälle  der  Heiden,  welche  seit  mehreren  Jahren  ihr  Land  verwüsten,  wie 

I 

namentlich  in  Semgallen,  Valez  (Nalexe?)  und  Gerzc  (Thcrakc?)  sichtbar  sei,  insbe- 
sondere aber  wegen  der  Verfolgungen,  die  sie  von  den  Brüdern  des  Deutschen  Ordens  za 
erdulden  haben,  welche  ihre  Prälaten  in  Gefangenschaft  halten,  ihre  Leute  tödten,  die  Stadt 
Riga  bedrücken,  die  erzbischöflichen  Güter  durch  Raub  und  Brand  verwüsten,  ihre  Leute  von 
ihnen  und  vua  der  Kirche  abwendig  machen,  ihre  Schlösser  durch  Betrug  ihnen,  entreissen, 
und  das  Alles  zuwider  der  Treue,  zu  welcher  sie  dem  Erzbischof,  dem  Capitel  und  der  Kirche, 
wegen  der  von  diesen  empfangenen  Lande,  verpflichtet  sind-  — sich  genöthigt  gesehen,  um 
die  neue  Pflanzung  des  Christenthums  vor  den  grössten  Gefahren  zu  retten,  den  weltlichen 
Arm  zu  Hülfe  zu  rufen.  Sie  erklären  daher,  dass  sie  in  Gemeinschaft  mit  der  Stadt  Riga, 
nach  reiflicher  Berathung,  mit  dem  König  Erich  von  Dänemark  nachstehenden  Vertrag  abge- 
schlossen: Die  obgedachten  Länder  (Semgallen  etc.)  werden  dem  Könige  uutergeben,  jedoch 
mit  Vorbehalt  der  Rechte  der  dort  belehnten  Vasallen  und  ihrer  wahren  Erben.  Was  von 
den  Ländern,  welche  der  Orden  vom  Erzbischof  zu  Lehn  erhalten  und  durch  seine  gegen- 
wärtigen Excesse  verwirkt  hat,  mit  Hülfe  des  Königs  von  Dänemark  ihm  abgenommen  wird, 
soll  Personen,  die  der  König  zu  ernennen  hat,  zu  Lehn  gegeben  werden,  jedoch  so,  dass 
sie  der  Rigischen  Kirche  den  Lehnseid  leisten  uud  dieselben  Verpflichtungen,  wie  die 
übrigen  Rigischen  Vasallen,  übernehmen.  Die  Stadt  Riga  und  die  dem  Orden  abzunehmenden 
Schlösser  sollen,  während  des  gegenwärtigen  Krieges , dem  Voigt  und  den  Leuten  des  Königs 
geöffnet  sein.  Mit  dem  Orden  soll,  ohne  Willen  uud  Consens  des  Königs,  kein  Friede  ge- 
schlossen werden,  und  auch  nach  Beendigung  des  gegenwärtigen  Krieges  bleibt  das  zwischen 
beiden  Theilen  abgeschlossene  Schutzbündnis  in  Kraft. 

Nach  Huitfeld,  Danm.  Rig.  Krön.  1,315,  Pontanus  S.  388,  Hiäm  S.  111,  abgedr.  in  dem  Livl. 
U.B.  Nr.  DLXXtl.  Vergl.  auch  lieg.  Dan.  I,  190  Nr.  1559.  I)ic  genannten  Schriftsteller,  welche 
diese  Urkunde  (der  übrigens  offenbar  der  Eingang  and  der  Schloss  fehlen)  in  das  Jahr  1300  setzen, 
schreiben  sie  dem  Erzbischof  Friedrich  zu.  Die  nachfolgende  Geggnurknnde  des  Königs  von  Däne- 
mark (Reg.  656)  lässt  jedoch  keinen  Zweifel  daran  übrig,  dass  unsere  Urkunde  in  dieses  Jahr,  und 
zwar  wahrscheinlich  in  den  Junintonal  zu  setzen  ist,  und  — zumal  der  Erzbischof  damals  sieb  in 
der  Gefangenschaft  des  Ordens  befand  — vom  erzstiftichen  Capitel  ausgestellt  ist. 

656.  Mit  Beziehung  auf  die  vorstehende  Urkunde  (Reg.  655)  verspricht  Erich  Menved, 
König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esllilaiid,  zum  Beistand  der  Rigischen  Kirche  noch  vor 
dem  bevorstelienden  Winter  eine  bewaffnete  Mannschaft  nach  Riga  zu  senden,  und  mit  ihnen, 
so  wie  mit  dem  Hauptraaun  und  sämmtlichen  Vasallen  in  Esth-  und  Wierland,  gedachte  Kirche 
wider  den  Orden  in  dem  gegenwärtigen  sowohl,  als  in  einem  etwanigen  künftigen  Kriege  zu 
unterstützen.  Auch  nach  beendigtem  Kriege  soll  zwischen  beiden  Theilen  ewiger  Friede  und 
Eintracht  bestehen.  Die  Schlösser  und  Befestigungen,  welche  während  des  Krieges  den  König- 
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lieben  angewiesen  oder  geölTnet  werden,  sollen,  nach  beendetem  Kriege,  unweigerlich  der 
Kirche  zurückerstattet  werden. 

Nach  dem  Original  abgedr.  bei  Dogiel  V,  23  Nr.  XXXIV  und  darnach  im  LivL  U.B.  Nr.  DLXX1I1. 

657.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark  und  Herzog  von  Esthiand,  ersucht  Alle,  die  Joni  13. 
dieses  Briefes  ansichtig  werden,  die  Iligischen  Bürger,  welche  innerhalb  oder  ausserhalb  des 

m 

Reichs  mit  ihnen  zusammen  kommen,  nm  seinetwillen  wohlwollend  zu  behandeln  und  in  ihren 
Geschäften  thatkräftig  zu  unterstützen,  und  verbietet  allen  seinen  Beamten  und  Uuterthanen, 
sie  in  Beziehung  auf  ihre  Güter  oder  ihre  Personen  irgend  zu  belästigen. 

Nach  dem  Orig,  im  Rig.  Rathsarchiv  (Index  Nr.  252,  mit  dein  unrichtigen  Datum:  17.  Jan.)  ab- 
gedr. in  den  ftlitlheill.  IV,  425  Nr.  37  und  im  Livliind.  U.B.  Nr.  DLXXIV.  In  demselben  Archiv 
befinden  »ich  auch  Transitlinie  dieser  Urkunde  vom  22.  April  1422  (Index  Nr.  3387,  a),  vom  23. 

Mürz  1442  (Index  Nr.  1485,  <),  vom  12.  Mai  1482  und  vom  13.  October  1588. 

658.  Gottfried  von  Rogga,  Meister  des  D.  O.  in  Riga,  gestattet  den  Curländisclten  Aug.  16. 
Domherren,  in  Anerkennung  des  Ton  ihnen  und  dem  Bischof  von  Curland  dem  Orden  häufig 
bewiesenen  Wohlwollens,  mit  Rath  und  Einwilligung  der  Ordensbrüder,  sich  in  den  Besitz 

ddr  Pfarrkirche  zu  W' indau  zu  setzen,  und  dieselbe,  wenn  sie  cs  für  gut  halten,  zu  ihrer 
Häuptkirchc  zu  erheben,  mit  Vorbehalt  jedoch  des  Parochialrechts  der  Ordensbrüder.  Da- 
gegen haben  die  Domherren  alle  ihre  Besitzungen  in  Memel,  mit  Vorbehalt  der  geistlichen 
und  weltlichen  Rechte  des  Bischofs,  dem  Orden  überlassen.  Sollten  die  Domherren  dermal- 
einst ihre  Hauptkirche  verändern  oder  anders  wohin  verlegen  wollen,  so  müssen  sie  die  Kirche 
zu  Windau  den  Ordensbrüdern  zurückgeben,  und  alles  ihrige  in  Memel  wieder  in  Besitz  nehmen. 

Nach  einer  Abschrift  auf  Perg.  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  254)  abgedr.  in  Kallmeyer  s 
Geschichte  der  Kirchen  etc.  des  Windau’schen  Kirchspiels  S.  10  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  1)1, XXV. 

1299.  ' 1289. 

« 

650.  Gottfried  von  Rogga,  Meister  des  D.  0.  in  Lirland , urkundet,  dass  er  mit  Rath  Jan.  6. 
und  Einwilligung  der  Brüder  seines  Ordens  und  des  Capitels,  auf  Bitte  des  Raths  und  der 
Gemeinde  der  Stadt  Lübeck,  welche  sieh  so  gVosse  Verdienste  um  den  Orden  erworben, 
ihnen  nachstehende  Freiheiten  zugestanden  habe:  In  allen  gegenwärtigen  und  künftigen  Be- 
sitzungen des  Ordens  in  Livland  und  den  angrenzenden  Ländern  werden  sie  von  allem  Zoll, 

Zins  und  Ungeld  befreit.  Wenn  einer  von  ihnen  in  der  Düna,  oder  im  Meere  oder  in  Pro- 
vincialgewässeru  im  Ordensgebicte,  Schiffbruch  leiden  sollte,  so  darf  er  seine  Güter  bergen 
oder  bergen  lassen  und  frei  besitzen,  mit  Vorbehalt  nur  des  Lohnes  derjenigen,  die  er  Behufs 
der  Bergung  selbst  zu  Hülfe  gerufen.  Die  gestrandeten  Güter  sollen  ihren  Eigenthümcrn 
oder  deren  Erben  unweigerlich  ausgeliefcrt,  und  diejenigen,  die  sich  ihrer  bemächtigen,  falls 
sie  unter  der  Gerichtsbarkeit  des  Ordens  oder  auch  einer  anderen  stehen,  auf  die  aber  der 
Orden  einwirken  kann,  zur  Erstattung  des  Weggenommenen  gezwungen  werden.  Die  Häfen 
sollen  frei  sein , die  Ufer  zur  Stapeluug  der  Waaren  benutzt  und  die  Pfefde  der  Kaufleute 
auf  den  Gemeinweiden  geweidet  werden  dürfen,  wenn  sie  nur  nicht  den  Saaten  und  Heu- 
schlägeu  schaden.  Sie  dürfen  das  zur  Feuerung  und  zur  Reparatur  der  Schiffe  erforderliche 
Holz  ungehindert  fällen  ; neue  Schiffe  aber  nicht  ohne  besondere  Erlaubnis*  bauen.  Wenn  an 
dem  Meeresstrande  oder  au  den  FlusBufern  unter  ihnen  eiu  Streit  entsteht,  sollen  sie  sich  selbst 
ihre  Richter  wählen,  welche  nach  dem  Lübischeu  Recht  darüber  erkennen.  Wrenn  sie  aber 
einen  Excess  gegen  Leute  des  Ordens  begehen,  so  soll  ihr  von  ihnen  bestellter  Aeltermann 
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sie  nach  den  Rechten  und  Gewohnheiten  Livlands  sur  Genugtuung  verurteilen.  Fügen  die 

« 

Leute  des  Ordens  ihnen  ein  Unrecht  zu,  so  haben  sie  den  Richter  des  Ordens  um  die  Ent- 
scheidung anzngehen  und  dieser  nach  vaterländischem  Rechte  zu  erkennen.  Wenn  einer  der 
Kaufleute-  im  Ordenslande  durch  Strassenräuber  ums  Leben  kommt,  so  erhält  dessen  nächster 
.Erbe  den  Nachlass,  ohne  irgend  einen  Abzug  für  etwanige  Gerichtsgefälle.  Wird  aber  einer 
von  ihnen  auf  andere  Weise  getüdtet  und  der  Thiter  ergriffen,  so  wird  er  zur  rechtlichen 
Verantwortung  gezogen ; entflieht  dagegen  der  Thäter,  und  wird  später  an  einem  andern  Orte 
belangt,  so  muss  er  dort  nach  Ordnung  des  Rechts  Genugthuung  leisten  ; in  welchem  Falle 
der  Kläger  schadlos  bleibt  und  seine  Sache  ohne  Gefährde  (vare,  captio)  verfolgt.  W'er  seine 
Güter  durch  Diebstahl  verliert  und  den  Dieb  ergreift,  erhält  seine  Sachen  zurück,  ohne  dass 
der  Richter  dafür  etwas  Anderes,  als  den  Dieb,  in  Anspruch  nehmen  darf.  Wenn  der  Dieb 
oder  Räuber,  nachdem  er  die  gestohleuen  Sachen  in  Wäldern,  Höhlen  oder  sonst  wo  ver- 
borgen, stirbt,  und  der  Eigenthümer  dieselben  findet,  so  darf  er  sie  frei  und  ohne  Gefährde 
an  sich  nehmen.  Wenn  zwischen  dem  Orden  und  seinen  Freunden,  einerseits,  und  den 
Russen  oder  Heiden  und  deren  Verbündeten,  andererseits,  Unfriede  ausbricht,  so  dürfen 
die  Lübischen  Bürger  dessen  ungeachtet  mit  ihren  Gütern,  unter  des  Ordens  Schutz  und  auf 
ihr  Glück,  durch  die  Ordenslande  und  über  diese  hinaus  reisen,  sicher  vor  Allen,  die  unter 
des  Ordens  Befehlen  stehen.  Alles,  was  die  Lübecker  iu  die  Ordenslande,  nicht  Namens  der 
Feinde,  sondern  der  Kaufleute  einfdhren,  dürfen  sie  sowohl  frei  verkaufen,  als  auch  wieder 
ausführen;  und  wird  ihnen  die  Freiheit  der  Land-  und  Wasserstrassen  im  Ordensgebiet  zuge- 
sichert. Sollte  selbst  zwischen  dem  Orden  und  den  Lübeckern  eine  Uneinigkeit  entstehen, 
so  dürfen  letztere  auch  dann  die  vorher  eingeführten  Güter  wieder  frei  abführen,  zu  Lande 
oder  zu  Wasser,  je  nach  ihrem  Belieben.  Ihre  Factoren  sollen  mit  ihrem  cigcuen  Gute  und 
ihrer  Person  für  ihr  Vergehen  haften,  nicht  aber  mit  den  Gütern  anderer  Lübecker,  von  wel- 
chen sie  beauftragt  worden  sind ; ebensowenig  dürfen  diese  Güter  von  den  Dienern  durch 
Würfelspiel  verthan  werden.  Zwischen  Preussen  und  Livland  dürfen  die  Lübecker  auf  ihre 
eigene  Gefahr  mit  ihren  Gütern  zu  Lande  reisen. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trete  zu  Lübeck  ahgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  619  Nr.  DCLXXXVtll 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXVI. 

600.  Pabst  Bonifacius  Vlll.  schreibt  dem  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens : Zur 
Befestigung  des  Christenthums  in  Livland  habe  Pabst  Gregor  IX.  den  dortigen  Schwerdt- 
orden  mit  dem  Deutschen  Orden  vereinigt,  und  dabei  zugleich  festgesetzt,  dass,  was  für  jene 
Gegenden  in  Beziehung  auf  die  Freiheit  der  Kirchen  und  der  Neubekehrten  und  auf  die  dor- 
tigen Zustände  überhaupt  vom  päbstlichen  Stuhle  angeordnet  worden,  oder  noch  künftig  an- 
geordnet werdeu  solle,  von  dem  Orden  unverletzlich  beobachtet,  und  das  dem  heil.  Petrus 
gehörige  Land  von  ihnen  keiner  andern  Gewalt  unterworfen  werden  solle.  Nunmehr  sei  ihm 
aber  berichtet  worden,  dass  die  Ordensbrüder  in  Livland,  so  löblich  sic  sich  auch  im  Anfänge 
der  Vereinigung  benommen,  in  der  Folge  ihren  Sinn  so  sehr  geändert,  dass  sie  nicht  nur 
gegen  die  Geistlichkeit  die  Zügel  schiessen  lassen,  sondern  auch  die  Neubekehrten  so  tyran- 
nisirt,  dass  viele  Ungläubige,  die  das  Christenthum  hatten  annchmen  wollen,  sich  wieder  zurück- 
gezogen. So  hätten  sie  den  Erzbischof  von  Riga  gefangen  genommen,  und  bis  hierzu  in  Haft 
behalten,  seine  und  der  Rigischen  Kirche  Schlösser  und  Besitzungen  gewaltsam  besetzt;  den 
Bischof  von  Oesel  in  seinem  Schlosse  Leal  mit  einem  grossen  Heere  belagert,  und,  als  cs 
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ihm  geglückt  zu  entfliehen,  eich  des  Schlosses  und  seiner  Güter  bemächtigt,  die  Oesel’schen 
Domherren  aus  ihren  Besitzungen  vertrieben,  und  auch  sonst  beiden  Prälaten,  so  wie  den 
Bürgern  Riga’s,  selbst  nachdem  jene  an  den  päbstlichen  Stuhl  appellirt,  au  ihren  Personen 
und  Sachen  durch  Feuer  und  Schwerdt  grossen  Schaden  zugefügt.  Daher  befiehlt  der  Pabst 
dem  Hochmeister,  bei  Strafe  der  Excommunication  und  des  Verlusts  der  Meisterwürde,  — 
weiche  Strafen  ihn  im  Uebertretungsfalle  unmittelbar  (ipso  facto)  treffen  sollen  — binnen  der 

t 

peremtorischen  Frist  von  sechs  Monaten,  vom  Empfang  dieser  Bulle  an  gerechnet,  persönlich 
vor  ihm  zu  erscheinen,  zugleich  dem  Livländischen  Ordensmeister  oder  drei  anderen  dortigen 
Comthuren  oder  Gebietigern  aufzugeben,  binnen  gleicher  Frist  und  bei  gleicher  Pön,  sich  in 
Rom  einzufinden,  um  in  BetreiT  des  Obangeführteu  anzuhören  und  zu  thun,  was  ihnen  vom 
Pabst  eröffnet  werden  soll.  * Die  dergestalt  Vorgeladenen  sollen  über  alle  angeführten  Ver- 
hältnisse vollständig  instrnirt  sein,  und  namentlich  auch  über  die  Mittel,  die  zur  Förderung 
des  Christenthums  in  jenen  Gegenden  anzuwenden  sein  möchten.  Demnächst  befiehlt  der 
Pabst  unter  Androhung  derselben  Strafen,  den  gefangenen  Erzbischof  ohne  allen  Verzug 
wieder  in  Freiheit  zu  setzen,  ebenso  alle  etwa  cingekerkerten  Angehörigen  desselben  und 
des  Bischofs  von  Oesel,  und  beiden  Prälaten  und  ihren  Kirchen  die  denselben  entzogenen 
Schlösser  und  anderweitigen  Besitzungen  zu  restituiren,  nicht  minder  das  ihnen  abgenommene 
Mobiliar  oder  dessen  Werth.  Die  Stadt  Riga  aber  soll  der  Orden  in  keinerlei  Weise  angrei- 
fen. Schliesslich  eröffnet  Bonifacius  dem  Hochmeister,  dass  er  auch  den  Erzbischof  und  den 
Bischof  von  Oesel  vorgeladcn,  dass  sie  beide,  oder  doch  einer  persönlich  in  Rom  erscheinen, 
und  dass  die  Geistlichkeit  und  das  Volk  der  Stadt  Riga  und  der  anderen  Städte,  Diöcescn  und  Land- 
schaften der  Rigischen  Provinz  angewiesen  seien,  geeignete  Procuratoren  an  die  Römische  Curie 
au  delegiren.  Der  Hochmeister  möge  endlich  durch  die  Ueberbringer  dieser  Bulle  ihm,  dem 
Pabste,  schreiben,  an  welchem  Tage  ihm  diese  Bulle  vorgewiesen  worden. 

Nach  einer  Copie  aus  den  Regesten  Bonifacius'  VIII.  im  Königsb.  geb.  Archiv  abgedr.  im  Livl. 

U.B.  Nr.  DLXXVII. 

661.  Derselbe  eröffnet  dem  Erzbischof  von  Riga  und  dein  Bischof  von  Oesel,  dass  er 
den  Hochmeister  des  D.  0.,  desgleichen  den  Livländischen  Ordensraeister  und  drei  dortige 
Comthure  nach  Rom  beschiedeu  habe,  und  fordert  sie  auf,  gleichfalls  binnen  sechs  Monaten, 
vom  Empfang  dieses  an  gerechnet,  sich  persönlich  — wenn  auch  nur  einer  von  ihnen  — vor 
ihm  einzufinden ; überdies  soll  der  Erzbischof  seine  übrigen  Suffraganeen,  desgleichen  die 
Geistlichkeit  uftd  das  Volk  der  Städte  und  Landschaften  der  Rigischen  Provinz,  von  denen 
er  es  für  erforderlich  hält,  vorladen,  dass  sie  sich  in  der  obgedachten  Frist,  die  Suffraganeen 
bei  Strafe  der  Excoromunieation  persönlich  oder  durch  Bevollmächtigte,  die  Geistlichkeit  und 
das  Volk  bei  Strafe  des  Inlerdicts  durch  geeignete  Procuratoren  vertreten,  vor  dem  Pabst 
stellen,  damit  in  ihrer  Aller  Gegenwart  die  zur  Herstellung  eines  geordneten  Zustandes  geeig- 
neten Mittel  gefunden  werden.  Wenn  der  Erzbischof  nicht  selbst  kommen  könne,  so  solle 
er  eine  angesehene  und  zuverlässige  Person  aus  der  Stadt  oder  Diöcese,  gehörig  instruirt, 
deputiren,  und  zugleich  dem  Pabst  schreiben,  was  er  in  dieser  Beziehung  angeordnet  und 
warum  er  nicht  selbst  erscheinen  könne. 

Nach  Raynald  annal.  eccl.  ad  an.  1299  Nr.  35  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXVIII. 

662.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  urkundet,  dass’ er  den  Bischof  Heinrich  von 
Reval  zu  seinem  Procurator  ernannt  habe,  um  mit  dem  Erzbischof  von  Lund,  Johannes  (( Urand ), 
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Jan.  27. 


März  18. 


/ 


Juli  ? 


über  den  Ersatz  der  Verluste  zu  verhandeln,  welche  letzterer  während  seiner  Gefangenschaft 
erlitten  haben  soll,  und  eiuen  Termin  zu  einer  Zusammenkunft  des  König«  mit  dem  Erz- 
bischof zu  verabreden. 

Nach  Langebek,  Scriptores  rer.  Dan.  VI,  331,  abgedr.  im  Uvl.  U.B.  Nr.  DLXXIX.  Ueber  den 
langwierigen  Streit  des  Königs  Erich  mit  dem  Erzbischof  von  Lund,  welcher  für  uns  nur  dadurch 
von  Interesse  ist,  dass  der  Bischof  Heinrich  von  Reval  sieb  dabei  als  Bevollmächtigter  des  Königs 
betheiligte,  s.  überhaupt  die  Acliones  adversariae  Erici  regis  Daniae  et  Johannis  Grand,  archi- 
episcopi  Lundensis,  bei  Langebek  I.  c.  S.  273—372.  / * 

663.  Heinrich,  Bischof  von  Reval,  ertheilt  während  seines  Aufenthalts  in  Schleswig 
allen  denen,  welche  zur  Wiederherstellung  des  durch  Feuer  zerstörten  dortigen  St.  Johannis- 
klosters und  zur  Unterstützung  desselben  Almosen  und  milde  Gaben  darbringen  werden,  ge- 
wisse Indulgenzen. 

Nach  dem  Abdruck  in  I Vestphalen,  monum.  inedita  III,  362,  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXX. 

664.  Fabst  Bonifacius  VIII.  schreibt  an  den  Erzbischof  von  Riga  und  die  Bischöfe  von 
Dorpat  und  Oesei,  er  habe  vernommen,  wie  in  Esthland  die  Heiden  wiederholte  Aufstands- 
versuche wider  den  König  Erich  von  Dänemark  und  dessen  dortige  Vasallen  unternommen, 
gegen  sie  ankämpfen  und  sich  bemühen,  die  Vasallen  ganz  aus  dem  Lande  zu  vertreiben. 

Bei  der  Gefahr,  die  dadurch  für  das  Christcuthum  entstehen  würde,  fordert  daher  der  Fabst 
die  gedachten  Prälaten  auf,  mit  allen  ihnen  zu  Gebote  steheuden  Mitteln  den  Esthländischen 
Vasallen  zur  Verteidigung  des  Landes  und  Ausbreitung  des  Christenthums  in  demselben 
beizustehen. 

Aus  den  bandschriftl.  Regesten  Bonifaz's  VIII.  abgedr.  bei  Turgenew  1 , 86  Nr.  XCV11  und 
darnach,  mit  Varianten  aus  dem  Abdruck  in  Langebek' s Script,  rer.  Dan.  VI,  356,  im  Livl.  U.B. 

Nr.  DLXXXI.  S.  auch  Raynald  contin.  Baronii  ad  annum  1299.  XI.  und  Regesta  Dan.  I,  187 
/ Nr.  1530. 

663.  Derselbe  schreibt  an  den  Meister  und  die  Brüder  des  D.  0.  in  Livland,  er  habe 
wegen  der  von  ihnen  gegen  den  Erzbischof  Johann  von  Riga,  den  Bischof  von  Oesel,  die 
Stadt  Riga  und  deren  Untertanen  unternommenen  feindlichen  Angriffe,  Verhaftung  ihrer  Per- 
sonen r Besitznahme  ihrer  Ländereien  und  anderen  wider  sie  begangenen  schweren  Unrechts, 
dem  Hochmeister  und  dem  Livland.  Ordensmeister  vorgeschrieben,  vor  ihm,  dem  Pabste,  zu 
einem  festgesetzten  Termin  zu  erscheinen  (Reg.  660).  Nunmehr  hätten  sie  berichtet,  der' 
Erzbischof  wolle,  von  dem  Wunsche  beseelt,  diese  Streitigkeiten  beizulegen  und  noch  grös- 
serem Unheil  für  die  Zukunft  vorzubeugen,  mit  ihnen  nachstehenden  Friedens  vertrag  ein-  * 
gehen  : Er,  der  Erzbischof,  vergebe  ihnen  alles  ihm  und  seinen  Unterthaneu  an  ihrer  Person 
und  an  ihren  Sachen  zugefügte  Unrecht  und  ihnen  angethane  Gewalt,  und  verzichte  auf  alle 
daraus  entspringen  könnenden  Klagen ; dagegen  habe  der  Orden  alle  von  ihm  in  Besitz  genom- 
menen Schlösser  und  Befestigungen  des  Erzbischofs  demselben  zurückgegeben  und  ihm  alles 
seinerseits  dem  Orden  zugefugte  Unrecht  verziehen ; die  Schlösser  und  Besitzungen  der  Dom- 
herren und  der  Vasallen  der  Rigiachen  Kirche,  welche  der  Erzbischof  mit  dem  Orden  zu  ver- 
söhnen übernommen,  sollen  bis  zum  bevorstehenden  Martinifeste  im  Besitz  des  Ordens  und 
deren  Früchte  einstweilen  sequestirt  bleiben,  ihnen  aber  restituirt  werden,  sobald  sie,  dem 
Rathe  und  Auftrag  des  Erzbischofs  folgend,  sich  mit  dem  Orden,  nach  dem  Ausspruch  von 
Schiedsrichtern,  wegen  der  zwischen  ihnen  obwaltenden  Differenzen  einigen  würden;  würde 
dies  nicht  geschehen,  so  sollte  der  Orden  mit  denselben  gebahren,  wie  er  es  vor  Gott  und 
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der  Gerechtigkeit  verantworten  könne.  Für  die  Zeit  der  Fortdauer  des  Krieges  zwischen  le- 
dern Orden  und  der  Stadt  Riga,  habe  der  Erzbischof  den  Orden  zum  Beschützer  seinem 
Güter  ernannt,  so  dass  letzterer  zur  Verwaltung  derselben  geeignete  Vögte  und  andere 
Beamte  bestellen,  und  die  erzbischöflichen  Schlösser  und  Befestigungen,  der  Erzbischof  mag 
gegenwärtig  oder  abwesend  sein , durch  Ordensbrüder  oder  andere  ihnen  geeignet  erschei- 
nende Personen  bewachen  lässt,  auch  den  Erzbischof  selbst,  seine  Kirche  und  die  Neube- 
kehrten gegen  die  Feinde  des.  Kreuzes  in  Schutz  und  Schirm  nimmt.  Bis  zur  friedlichen 
Beilegung  der  zwischen  dem  Orden  und  der  Stadt  Riga  etc.  obwaltenden  Streitigkeiten,  wird 
der  Erzbischof  die  Stadt  Riga,  Oesel  und  andere  dem  Orden  feindliche  Orte,  und  alle  Ge- 
meinschaft und  Verbindung  mit  den  Feinden  des  Ordens  meiden;  alle  übrigen  Orte  in  seinem 
und  dem  Ordensgebietc  dagegen  darf  er  nach  Belieben  besuchen.  (Hier  folgen  noch  meh- 
rere VerzichtsclauBeln  aus  dem  Römischen  nnd  kanonischen  Rechte.)  — Demzufolge  habe 
der  Orden  den  Pabst  gebeten,  da  durch  diese  Vereinbarung  der  Streit  zwischen  ihm  und 
dem  Orden  geschlichtet  sei,  dem  Livland.  Orden  und  dem  Hochmeister  das  Erscheinen  vor 
dem  päbstlichen  Stuhle,  auf  Grundlage  der  an  sie  ergangenen  Ladung,  zu  erlassen.  Ronifacius 
gewährt  diese  Bitte  für  den  Fall,  dass  das  vom  Orden  Angeführte  auf  der  Wahrheit  beruht, 
ordnet  aber  zugleich  an,  dass  wegen  des  Bischofs  von  Oesel  und  der  Rigischcn  Bürger  der 
Livland.  Ordens-  und  der  Hochmeister  durch  einen  Procurator  sich  vor  dem  päbstlichen  Stuhle 
eiustellen,  falls  nicht  auch  zwischen  ihnen  und  jenen  die  Einigkeit  wiederhergestellt  ist. 

Nach  dem  — übrigens  stark  beschädigten  — Original  auf  Pergament  im  Königsb.  geh.  Archiv 
(Indes  Nr.  255)  abgedr.  in  den  MJUbeill.  VI,  262  Nr.  17  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DCXXXI1.  Die 
Stelle  des  Pergaments,  auf  welcher  der  Monatsname  angegeben  war,  ist  defect,  und  Voigt  (Preuss. 

Gescb.  IV,  151  Anm.  ')  vermuthet,  sie  sei  im  Mai  erlassen,  weil  eine  Bulle  an  den  Biscbof 
von  Pomesanien  vom  23.  Mai  desselben  Jabres  datirt  ist,  und  wahrscheinlich  beide  Bullen  ziemlich 
gleichzeitig  abgefasst  und  durch  dieselbe  Gelegenheit  hierher  gebracht  wurden.  Da  jedoch  der 
Comparitionstern.in  für  den  Orden  durch  die  Bulle  vom  7.  Januar  d.  J.  (Reg.  660)  auf  sechs  Monate 
nach  deren  Empfang,  also  etwa  auf  das  Ende  des  Juli,  angesetzt  war,  so  ist  die  Bulle  wahrschein- 
lich erst  kurze  Zeit  vorher,  al^o  in  den  ersten  Tagen  (idus)  des  Juli,  erlassen  worden,  und  viel- 
leicht gar  erst  in  den  Idus  des  August;  denn  es  scheint,  dass  dieselbe  den  Schriftverfassern  der 
nachfolgenden  Memoriale  wider  den  Orden  (Reg.  667— 6!)),  die  ohne  Zweifel  in  Rom  sich  aufhielten, 
im  August  noch  unbekannt  gewesen,  indem  in  ihnen  unter  Anderm  der  Orden  auch  dessen  beschul- 
digt wird,  dass  er  der  päbstlichen  Ladung  zu  dem  „eben  verflossenen“  Termin  nicht  Folge  geleistet. 

' Vergl.  noch  die  Anmerkung  zur  Regeste  667. 

666.  Gottfried  von  llogga,  Meister  des  D.  0.  in  Livland,  wiederholt  wörtlich  das  den  Juli  34. 
Lübeckern  am  6.  Jan.  d.  J.  erthcilte  Handelsprivilegium  (Reg.  639),  und  fügt  hinzu,  dass  er, 
in  Betracht  der  grossen  Verdienste,  die  sie  sich  um  den  Orden  erworben,  und  der  Opfer,  die 
sie  ihm  noch  in  jüngster  Zeit  gebracht,  mit  Rath  und  Einwilligung  seiner  Comthure  und 
Vögte,  alle  ihnen  ertheilte  Privilegien  bestätige,  und  ihnen  und  ihren  Nachkommen  gestatte, 
Getreide  und  Güter  anderer  Art  in  allen  4em  Orden  unterworfenen  Städten,  Flecken  und 
Dörfern  zu  kaufen  und  zn  verkaufen,  auch  auszuführen,  wie  die  Ordensbrüder  selbst,  ohne 
irgend  daran  behindert  zu  werden;  auch  sollen  die  Lübischen  Bürger  das  Recht  haben,  die 
Leute  des  Ordens  zum  Transport  ihrer  Waaren  auf  Wagen  oder  Schiffen,  oder  zu  anderen 
Diensten  zu  miethen,  desgleichen  im  Ordensgebiet,  ausser  Wegen  und  Stege»  auf  Aeckeru, 

Feldern  und  Wäldern  überall  zu  gehen  und  zu  reiten. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Lflb.  U.B.  I,  632  Nr.  DCCI  und  im 
Livländ.  U.B.  Nr.  DLXXXIII.  Eia  früherer  Abdruck  bei  Dreyer  S.  CLXII.  Vergl.  auch  den 
Inde*  Nr.  357. 
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1299.  667.  Die  Procuratoren  des  Erzbischöfe  Johann  III.  von  Riga  und  des  Rigigehen  Probsteg 

August?  un(j  Cgpjteig  überreichen  der  päbstlichen  Curie  nachstehendes  Memorial  über  ihr  Verhältnis« 
zu  dem  Livland.  0.  Mm  dem  Hochmeister  und  anderen  Commendatoren  oder  Gebietigern 
und  Brüdern  des  D.  O. : I)  Nachdem  Livland  zum  Christlichen  Glauben  bekehrt  worden, 
ward  der  damalige  Schwerdtorden  durch  den  Pabst  mit  dem  Deutschen  Orden  vereinigt,  um 
die  Bekehrung  und  Bezwingung  der  Heiden  desto  kräftiger  zu  fördern.  2)  Zu  dem  Zweck 
erhielt  der  D.  0.  den  dritten. Theil  der  kirchlichen  Einkünfte  jenes  Landes.  3)  Der  Orden 
strebte  jedoclfnur  nach  Erweiterung  seiner  weltlichen  Macht,  vernachlässigte  die  Unterdrückung 
der  Heiden,  rief  vielmehr  sogar  mitunter  die  Hülfe  der  Ungläubigen  an  zur  Unterdrückung 
und,  Verfolgung  des  Glaubens  und  der  Christen  in  Livland,  der  Prälaten  und  anderen  Geist- 
lichen. 4)  Er  erlaubte  sich  seit  jener  Vereinigung  die  schwersten  ßeraubungen,  Erpressungen, 
Aufwiegelungen  und  Tyranneien  wider  die  Neubekehrten,  so  dass  die  Verbreitung  des  Christen- 
thums fast  ganz  aufhörte.  5)  Der  König  von  Litthauen,  welcher  mit  seinem  ganzem  Reiche 

__ zum  Christenthume  bekehrt  gewesen,  Prälaten  und  Cleriker  in  sein  Reich  berufen  hatte,  Sei 

in  Folge  der  harten  Begegnung  von  Seiten  des  Ordens  wiedervom  Glauben  ab.  6)  Die  vor 
der  Vereinigung  des  Schwerdtorden«  mit  dem  D.  0.  bekehrt  gewesenen  Semgaller,  die  ihren 
eigenen  Bischof  etc.  hatten,  wurden  seitdem  auch  dem  Christentbum  abtrünnig.  Dieser  Abfall 
ist,  wie  die  Litthaucr  und  Semgaller  selbst  versichern,  durch  die  Excesse  der  Brüder  veran- 
lasst wprden.  7)  Die  Semgaller  und  ihre  Herren  (Fürsten)  sind  bereit,  wieder  zum  Glauben 
zurückzukehren  und  in  demselben  zu  verharren,  wenn  sie  gegen  die  Tyrannei  des  Ordens 
geschützt  würden,  und  sind  gerade  zwei  Gesandte  derselben  hier  (in  Rom)  anwesend,  um 
den  Pabst  um  Ergreifung  der  dazu  erforderlichen  Maassregeln  zu  bitten.  8)  Obgleich  Livland, 
als  Eigenthum  des  heil.  Petrus,  zufolge  päbstlichen  Statuts  keiner  anderen  Gewalt  unterworfen 
werden  dürfe,  so  strebt  doch  der  Orden  dahin,  dasselbe  seiner  eigenen  Botmässigkeit  oder 
Knechtschaft  zu  unterwerfen,  was  ihm  auch  mit  dem  grössten  Theile  des  Landes  schon  ge- 
glückt sei.  9)  Der  Orden  habe  von  dem  neu  gewählten  Deutschen, Könige  (Wibrecht  von 
Oesterreich)  ein  Schreiben  an  die  Bürger  Riga's  ausgewirkt,  in  welchem  derselbe  gedachte 
Bürger  ermahnt,  die  angeblich  mit  dem  Orden  geschlossenen  Verträge  und  Bündnisse  zu 

l 

halten*),  und  woraus  sich  zugleich  ergiebt,  dass  der  Orden  grössere  Hoffnung  auf  den  König, 
als  auf  den  Pabst  setzt.  10)  Nach  der  Anordnung  des  Pabstes  soll  der  Orden,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  ihm  ertheilten  päbstlichen  Privilegien,  in  Livland  den  Bischöfen  untergeben  sein, 
und  wenn  eiu  Mitglied  desselben  von  einem  Diöcesan  excomraunicirt  wird,  wenn  es  sich  auch 
an  einen  andern  Ort  begiebt,  so  lange  excommunicirt  bleiben,  bis  es  von  demselben  Diöcessn 
absolvirt  worden.  Mit  Verachtung  dieser  Anordnung  widersetzt  sich  der  Orden  nicht  bloss 
den  niederen  Prälaten,  sondern  auch  den  Bischöfen  und  Erzbischöfen.  So  hat  er  namentlich 
an  den  Erzbischof  Albert  von  Riga,  welcher  sich  ihm  zur  Vertheidigung  seiner  Rechte  und 
der  Rechte  seiner  Kirche  widersetzte,  gewaltsam  Hand  angelegt,  denselben  gegriffen  und  län- 
gere Zeit  gefangen  gehalten.  Dasselbe  geschah  mit  dessen  Nachfolger,  Erzbischof  Johann  I. 
(von  Lünen),  bereits  zu  der  Zeit,  wo  derselbe  noch  Probst  der  Rigischen  Kirche  war,  und 
auch  nachdem  er  Erzbischof  geworden,  hat  der  Orden  zu  seiner  Ergreifung  und  gewaltsamen 
Einkerkerung  hülfreiche  Hand  geleistet.  So  hat  endlich  der  Orden  auch  den  gegenwärtigen  Erzb. 

*)  Vielleicht  ein  ähnliches  Document,  wie  die  Urk.  König  Rudolphs  vom  23.  Nov.  1275  (Rsg.  505). 
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Johann  III.  ( Grafen  von  Schwerin),  in  dessen  Schlosse  Toreida,  im  Verein  mit  mehreren 
Haufen  von  Abtrünnigen  und  Ungläubigen,  über  acht  Tage  lang  belagert  und  das  Schloss 
erobert,  worauf  der  Erzbischof,  weil  er  keine  andere  Kettung  für  möglich  hielt,  sich  zu  einem 
Friedensschluss  verstand,  durch  welchen  er  dem  Orden  den  Besitz  seiner  Schlösser  überliess, 
unter  der  Bedingung,  dass  sie  ihm  für  die  Einkünfte  aus  denselben  aufkomroen  und  ihn  wieder 
in  Freiheit  setzen  sollten.  Diesen  Frieden  verletzte  aber  der  Orden,  indem  er  die  Schlösser 
zwar  in  Besitz  nahm,  dagegen  aber  dem  Erzbischpf  erklärte,  er  sei  sein  Gefangener,  und  ihn  ■ 
über  33  Wochen,'  einige  Tage  bei  Wasser  und  Brod,  gefangen  hielt.  Die  Kisten  des  Erz- 
bischofs, in"  denen  sein  Pallium  und  sein  übriger  geistlicher  Schmuck  sich  befand,  desgleichen 
andere  Behältnisse  mit  einer  Menge  von.  Silberzeug  haben  die  Ordensbrüder  erbrochen  und 
nebst  seinem  übrigen  Mobiliar  geraubt,  in  Allem  für  den  Werth  von  6000  Mark  Siib.  11)  Pabst 
Bonifacius  VUl.  hat,  nachdem  er  das  Vorstehende  in  Erfahrung  gebracht,  dem  Livland.  Ordens- 
meister bei  Strafe  der  Excommunicatiou  und  des  Verlusts  der  Meisterwürde  befohlen,  binnen 
sechs  Monaten,  welche  bereits  ahgclaufen,  persönlich  vor  dem  Römischen  Stuhl  zu  erscheinen; 
derselbe  Befehl,  unter  derselben  Androhung,  ist  auch  an  den  Hochmeister  und  drei  Livland. 
Comthure  ergangen.  Desgleichen  schrieb  der  Pabst  dem  Livland.  Ordensmeister  vor,  der  Erz- 
bischof und  die  übrigen  bei  derselben  Gelegenheit  verhafteten  Personen  unverzüglich  in  Frei- 
heit zu  setzen,  und  der  Uigischen  Kirche  ihre  Besitzungen  zuriickzugcbcn,  auch  dem  Erzbischof 
sein  Mobiliar  oder  dessen  Werth  zu  erstatten.  Diese  Vorschriften  verspottend,  haben  der 
Meister  und  die  Brüder  des  Ordens  den  noch  gefangenen  Erzbischof,  durch  Drohungen  — 
namentlich  dass  sie  ihn  und  seine  Mitgefangenen  (die  übrigens  von  ihm  abgesondert  eiuge- 
sperrt  waren)  des  Augenlichts  berauben  würden  — bewogen,  ihnen  — ohne  Genehmigung 
seines  Capitels  — alles  ihm  zugefügte  Unrecht  zu  verzeihen  und  ihueu  darüber  eine  von  ihm 
besiegelte  Urkunde  auszustelleu,  welche  sic  nunmehr  vorweisen.  Diese  Urkunde  ist  aber,  wie 
aus  deren  Datum  sich  ergiebt,  ihm  auf  dem  Ordensschloss  Neuermühlen  (Moiendinuiu 

novum),  wo  der  Erzbischof  damals  gefangen  gehalten  wurde,  abgcdrungeu  worden.  12)  Der 

> 

Meister  und  die  Brüder  haben  den  Prior,  das  Capitcl  und  die  Domherren  von  Riga  dringend 
gebeten,  und  bitten  lassen,  jene  dem  Erzbischof  abgepresste  Urkunde  zu  ratificiren.  Als 
diese  sich  darauf  nicht  nur  nicht  einliesscn,  sondern  vielmehr  au  den  Römischen  Stuhl  appcl- 
lirten,  überfieieu  der  Meister  und  die  Brüder  die  Güter  des  Capitels,  ermordeten  mehrere 
geistliche  und  weltliche  Personen,  zerstörten  und  verbrannten  die  Capitelsschlösser  und  raub- 
ten deren  Mobiliar,  so  dass  die  Domherren  aller  Lebensbedürfnisse  cntblösst  sind  und  die 
Rigische  Kirche  fast, ganz  um  ihre  gottesdieustlichen  Handlungen  gebracht  ist.  Der  Schaden 
des  Capitels  beläuft  sich  auf  mehr  denn  2000  Mark  Silb.  13)  Nachdem  Meister  und  Orden 
vom  Erzbischof  die  erwähnte  Vergleichsurkunde  erhalten,  hielten  sie  ihn  dennoch  gefangen, 
bis  die  Bürger  Riga's,  mit  denen  der  Orden  im  Kriege  begriffen  war,  erklärten,  sie  würden 
mit  ihm  nicht  eher  Frieden  schliessen,  als  bis  der  Erzbischof  seine  Freiheit  wieder  erhalten. 
44)  Meister  und  Orden  haben  dem  Pabste  vorgespiegelt,  als  sei  die  mehrge^achte  Urkunde 
vom  Erzbischof  freiwillig  ausgestellt,  desgleichen  als  hätten  sic  dem  Erzbischof  seine  Schlösser 
nebst  Zubehör  zurückgegeben,  wie  in  dem  von  ihnen  beigebrachteu  apostolischen  Schreiben 
enthalten.  Dies  ist  aber  unwahr  etc.  Vielmehr  haben  sie  noch  jetzt  die  Schlösser  des  Erz- 
bischofs und  sein  Mobiliar  im  Besitz.  15)  Der  Orden  hat  ferner  auf  verschlagene  Weise 

livl.  Urk.-IUf.  I. 
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1399.  ein  verfängliches  Procuratoriura  ausgefertigt,  in  weichem  er  nicht,  obschon  er  Beklagter  freu« ; 

dazu  verbunden?)  ist,  eine  Caution  de  iudicatum  solvi  leistet,  sondern  nur  verspricht,  seinen 

* 

Procurator  von  der  Last,,  eine  solche  Caution  zu  leisten,  zu  befreien.  Ausserdem  hat  der 
Orden  dem  Erzbischof,  dem  Capitel  und  der  Geistlichkeit,  so  wie  den  Vasallen  der  Rigischen 
Kirche  dutch  Gewaitthätigkeit  viel  Unrecht  und  Schaden  zugefügt  und  thut  es  noch  täglich, 
was  speciell  auseinanderzusetzen  weitläufig  und  schwierig  wäre.  — Sowohl  am  Schluss,  als 
auch  mehrmals  früher,  wird  die  Versicherung  ausgesprochen,  dass  alle  vorgebrachten  Momente 
nicht  bloss  in  Livland , sondern  auch  in  den  umliegenden  Ländern  bekannt , überhaupt 
notorisch  seien. 

Dieses  Memorial  ist,  in  Verbindung  mit  den  beiden  folgenden  (Reg.  668  u.  669),  obschon  sie 
alle  drei  selbstständig  und  von  einander  unabbängig  sind,  „nach  dem  Original1-  jbgcdruckt  bei  Dogiel 
V,  25  Nr.  XXXVI,  und  darnach  im  Livl.  U.ll.  Nr.  DLXXXIV.  Dogiel  setzt  diese  Schrift  ins  Jahr 
*1308,  wahrscheinlich  bloss  weil  sie  ihm  vor  die  ebendas.  Nr.  XXXVI  abgedruckle,  bei  ihm  vom 
Jabr  1309  (statt  1310)  datirte  Dulle  zu  gebären  schien.  - Dass  dies  jedoch  unrichtig,  ist  schon  von 
Andern  bemerkt  worden  (J.  C.  iSchwartz  in  llupel's  neuen  nord.  Miscellan.  I,  345  fgg. , Bergmanns 
Magazin  I,  26  fgg.  Anm.  32,  auch  Voigt  IV,  245  Aum.  2),  da  in  ihr  Pabst  Bonifacius  VIII.  und 
• ' Erzbischof  Johann  III.  als  lebend  angeführt  werden,  während  jener  1303,  dieser  bereits  1300 

starb.  Allein  es  lässt  sich  die  Zeit  noch  näher  bestimmen , da  der  dem  Hochmeister  und  Livland. 
Ordensmeister  anberaumte  Termin  der  päbstiiehen  Ladung,  dessen  im  P.  11  als  bereits,  und  wie  es 
scheint  kürzlich  (iara),  verstrichen  gedacht  wird,  wie  in  der  Anm.  zur  Reg.  665  naebgewiesen  ist, 
zu  Ende  Juli  oder  Anfang  August  1299  ablief.  Auch  wenn  der  im  P.  14  erwähnte  päbstliche  Brief 
die  oben  (Reg.  665 ^gelieferte  Dulle  Bonifacius  VIII.  sein  sollte*),  so  kann  doch  das  Memorial 
der  erzbiscbällichen  Procuratoren  vom  August  1299  sein.  Ein  Grund  mehr  dafür  ist  darin  zu  suchen, 
dass  alle  drei  Memoriale  flächst  wahrscheinlich  von  den  in  Folge  der  Aufforderung  des  Pabstes  vom 
7.  Januar  d.  J,  (Reg.  661 ) vom  Erzbischof,  vorn  Bischof  von  Oesel  und  von  der  Stadt  Riga  nach 
Rom  gesandten  Procuratoren  berrübren,  welche  — dem  Aufträge  gemäss  — etwa  Ende  Juli  oder 
doch  spätestens  Anfang  Augusts  in  Rom  sich  eingefunden  haben  mochten. 

August  ? 068.  Liberius,  Scholaaticus  von  Dorpat  und  Procurator  der  Stadt  Riga  in  Sachen  wider 

‘ ‘ den  Meister  und  die  Brüder  des  D.  O.,  überreicht  folgende  Artikel  den  vom  Pabst  Bonifacius 

VIII.  zur  Untersuchung  dieser  Sache  delegirten  Commissarien : i)  Livland  ist  ein  Eigenthum 
des  heil.  Petrus  und  der  Erzbischof  von  Riga  mit  seiner  Provinz  unmittelbar  der  Römischen 
Kirche  untergeben.  2)  Der  Orden  strebt  schon  längst  darnach,  die  Stadt  Riga  zu  unter- 
jochen, und  hat  ihr  viel  Unrecht  und  Belästigungen  zugefugt.  3)  Die  Stadt  liegt  in  einer 
weiten  Ebene,  an  einem  grossen  Fluss,  der  Düna.  Dieser  Fluss  pflegt  in' Folge  der  grossen 
Schneemassen,  die  sich  in  diesen  Gegenden  finden,  häufig  um  den  Mofiat  April  fürchterliche 
Ueberschwemmungen  zu  veranlassen,  durch  welche  die  Stadt  bedeuteuden  Schaden  zu  leiden 
gehabt;  denn  bei  dergleichen  Ueberschwemmungen  häufen  sich  die  Eisroassen  so  sehr  an  den 
Stadtmauern,  dass  man  von  dem  Gipfel  der  Mauer  über  das  Eis  heruntergehen  und  wieder 
hiuaufkommen  kann , und  ein  Einsturz  der  Mauern  zu  fürchten  war.  Während  man  darüber, 
wie  diesen  Gefahren  zu  begegnen  sei,  sich  vielfach  berieth,  kam  ein  weiser  und  in  solchen 
Dingen  erfahrener  Fremder  nach  Riga,  der  den  gewünschten  Rath  erthcilte.  Seiner  Angabe 
gemäss  fing  man  an,  auf  einer  Insel,  welche,  durch  einen  kleinen  Arm  der  Düna  von  der 
Stadt  geschieden,  im  Stadtferritorium  liegt,  ein  Bollwerk  zu  bauen,  von  welchem  man  mit 
Sicherheit  erwartete,  dass  cs  die  drohende  Gefahr  abwenden  würde.  Zum  Hinüberkommen 

*)  Dies  wird  aber  dadurch  mindestens  zweifelhaft,  dass  aus  dem  P.  II  gefolgert  werden  zu  müssen 
scheint,  es  habe  der  Concipient  des  Memorials  noch  keine  Kenntniss  davon  gebäht,  dass  der  Pabst  dein 
Hochmeister  und  Livländ.  Ordensmeister  das  Erscheinen  auf  die  Ladung  erlassen  batte. 
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der  Arbeiter  und  Hinüberschaffeu  der  erforderlichen  Materialien  wurde  es  inzwischen  für  nöthig  IW®* 
erachtet,  über  den  gedachten  Arm  nach  der  Insel  eine  Brücke  zu  schlagen,  was  auch  ausge- 
führt  wurde.  4)  Der  Erzbischof  Johannes *),  der  das  Schienbein  gebrochen,' hatte  nach 
Flandern  verreisen  müssen,  um  dort  ärztlichen  Rath  und  Hülfe  zu  suchen,  da  er  solche  in 
Riga  nicht  finden  konnte,  und  seine  Lande,  Schlösser  und  üVrigen  Güter  dem  Meister  und 
Orden  zur  Verwaltung  anvertraut,  mit  Ausnahme  der  Stadt  Riga,  welche  von  dem  erzbischöflichen 
Voigt  und  vom  Rathe  regiert  zu  werden  pflegt.  5)  Die  Abwesenheit  des  Erzbischofs  benutzten 
der  Meister  und  die  Ordensbrüder,  um  — von  obgedachtefn  Bau  die  Gelegenheit  ergreifend  — 
mit  der  Stadt  und  ihren  Einwohnern  Streit  anzufangen  und  sie  feindselig  zu  verfolgen.  Sie 
Hessen  die  Bürger  selbst,  ihre  Schiffe  und  Güter,  die  sich  im  Ordensgebiet  befanden,  anhalten, 
und  behandelten  solche  mit  völliger  Willkür.  Auf  ihre  Macht  und  ihre  Reichthümer  trotzend, 
drohten  sie,  die  obgedachte  Brücke  mit  Gewalt  zu  zerstören.  Als  nun  die  Bürger  gegen  diese 
Gewaltmassregelu  und  Drohungen  in  Gegenwart  des  Landmarschalls  ( der  der  nächste  nach 
dem  Ordensmeister  ist)  und  mehrerer  Brüder  au  den  päbstlichen  Stuhl  appellirten,  und  sich 
und  ihre  Güter  dessen  Schutz  unterwarfen,  kümmerten  sich  jene  nicht  darum,  und  antwor- 
teten „ wie  sie  bei  solchen  Gelegenheiten  thuu : „Wir  werden  Euch  selbst  der  Pabst  sein, 
und  wenn  der  Pabst  unter  Euch  wohnte,  müsste  er  --  er  möge  wollen  oder  nicht  — uns 
das  Untrige  lassen;  er  möchte  Euch  wohl  zu  fern  sein!“  G)  Auf  Bitten  der  Stadt  legten 
sich  die  Domherren  ins  Mittel  und  erlangten  einen  Waffenstillstand  der  Art,  dass  es  jedem 
Theile  freistehen  solle,  denselben  zu  kündigen,  jedoch  solle  er  noch  acht  Tage  nach  der 
Kündigung  beobachtet  werden.  7)  Während  dieses  Stillstandes  versammelten  jedoch  Meister 
und  Orden  ein  Ileer  in  der  Nachbarschaft,  und  versahen  ihr  Schloss,  welches  sie  am  Ende 
der  Stadt  hatteu,  mit  Waffen  und  einer  Besatzung  von  HOO  Manu.  Gleichfalls  noch  während 
des  Waffenstillstandes  tödteten  sie  einen  Bürger  und  verwundeten  deren  mehrere  mit  Wrurf- 
spiessen  und  Pfeilen,  die  sic  aus  gedachtem  Schlosse  abschossen.  Zugleich  wurde  die  Stadt 
böslich  in  Brand  gesteckt  und  gänzlich  verbrannt,  was  auch  dem  Orden  zur  Last  fallt , denn 
die  Bürger  hätten  mit  Gottes  Hülfe  das  Feuer  gelöscht,  wenn  sic  nicht'  einen  feindlichen 
Angriff  von  dem  Ordensschlpsse  aus  mit  Wahrscheinlichkeit  gefürchtet  hätten.  8)  Als  das 
Ordensheer  so  weit  vorgerückt  war,  dass  es  in  acht  Tagen  die  Stadt  erreichen  konnte,  kün- 
digten sie  den  W'affcustiilstand,  fügten  aber  auch  vor  Ablauf  der  verabredeten  achtägigen  Frist 
der  Stadt  mannigfachen  Schaden  zu.  9)  Der  Erzbischof  Johannes,  drei  Tage  vor  Ablauf  des'  " 
Stillstandes  heimgekehrt,  beeilte  sich  mit  mehreren  betrauten  Männern  zum  Meister  hinzu- 
reisen. Mit  ihm  fand  sich  daselbst  auch  der  Bischof  von  Dorpat  ein,  und  beide  bestürmten 
drei  Tage  lang  den  Meister  mit  Bitten,  er  möge  von  der  beabsichtigten  Belagerung  der  Stadt 
und  Beschädigung  der  Bürger  au  ihren  Personen  und  Gütern  abstehen.  Als  sie  sich  sogar 
erboten,  wenn  das  Heer  nicht  gegen  die  Stadt  heranrückte,  die  in  Rede  stehende  Brücke  zu 
zerstören,  antworteten  Meister  und  Brüder:  nicht  die  Brücke  sei  es,  sondern  andere  alte, 
schon  vor  zwanzig  Jahren  entsprungene  Differenzen  zwischen  ihnen  und  der  Stadt,  die  sie 
zu  diesem  Schritt  bewogen.  Der  Bischof,  da  er  sah,  dass  er  bei  ihnen  nichts  ausriebten 


*)  Das»  dies  nicht,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  Johann  II.  von  Fechten,  sondern  Johann 
'I.  von  Schwerin  war,  ist  schon  oben  in  der  Anm.  zur  Reg.  Ö48  gezeigt  worden. 
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könne,  legte  seinen  Protest  dagegen  ein,  dass  von  ihnen  nicht  etwas  gegen  die  Römische  und 
seine  Kirche  unternommen  werde,  indem  sie  gegen  Riga  mit  Gewalt  oder  Unrecht  einschreiten, 
da  diese  Stadt  in  geistlicher,  wie  in  weltlicher  Beziehung  dem  heil.  Petrus  untergeben  sei.' 
10)  Der  Meister  und  Orden  verachteten  jedoch  diese  Protestation,  wie  die  obgedachte  Appel-  • 
latioc  der  Bürger,  die  Bitten  der  Fremden*),  die  Intercession  der  Geistlichkeit  und  anderer 
guten  Männer,  rückten  mit  ihrem  Heer,  dem  sie  eine  grosse  Masse  von  Heiden  zugeaellt, 
?.ar  Belagerung  der  Stadt  heran,  und  erschlugen,  noch  vor  Ablauf  des  obgedachten  Stillstandes, 
mehrere  Aeubekehrte  im  Bezirk  der  Stadt.  Sie  belagerten  sodann  die  Stadt  und  kämpften 
gegen  sie  auf  die  härteste  und  grausamste  Weise  mit  Maschiuen,  Pfeilen,  Lanzen,  Steinen  etc., 
zerstörten  alle  Gebäude  ausserhalb  der  Stadtmauern,  verwüsteten  die  Obstgärten,  Pflanzungen, 
Weiden,  Wiesen  und  Saaten  mit  Feuer,  tödteten  mehrere  Pilger  und  andere  arme  Leute,  und 
drohten  den  Bürgern,  sic  am  Galgen  aufzuhängen  und  ihre  Frauen  in  'ihren  Handmühlen 
arbeiten  zu  lassen.  Hierauf  erschlugen  sie  am  Christabend  auf  grausame  Art  neun  Pilger 
und  viele  andere  Leute  aus  der  Stadt.  11)  Ferner  versperrten  sie  theils  selbst,  theüs  durch 
Vermittelung  Anderer,  alle  Land-  und  Wasserstrassen,  auf  welchen  der  Stadt  Lebensmittel 
zageführt  werden,  um  so  die  Bürger  durch  Hunger  zur  Uebergabe  zu  zwingen.  Dabei  riefen 
sie  den  Bürgern  häuflg  zu:  „Wo  ist  nun  Euer  Pabst ?“  12)  Schon  lange  Tor  Ausbruch  dieser 
Feindseligkeiten  fügten  Meister  und  Ordensbrüder  der  Stadt  hänfig  schweres  Unrecht  und 

Schaden  zu,  und  hören  auch  je'at  damit  nicht  auf,  indem  sie  das  ganze  Stadtgebiet  in  Besitz 

• * 

genommen  haben.  i«>)  Die  Land-  und  Seestrasssn,  weiche  früher  frei  waren,  haben  sie  mit 
Zöllen  belegt,  und  neue  Steuern  eingeführt,  aum  Nachlheil  des  ganzen  Landes  and  insbeson- 
dere der  Rigiachen  Bürger,  da  diese  weder  Weinberge,  noch  Aecker  haben,  sondern  ihre 
Lebensbedürfnisse  in  allen  Theiien  der  Welt  zusammensuchen  müssen.  14)  Sie  gehen,  um 
des  Haudels  willen,  mit  den  Heiden  Verträge  dahin  ein,  dass  diese  mit  ihr**  Waareu  nach 
einem  bestimmten  Orte  des  Ordensgebietea  kommen,  und  dort  schliessc»  sie  — mit  Ausschluss 
der  Bürger  und  einiger  anderen  Christen  — mit  den  Heiden  Handelsgeschäfte  ab,  zum  Nzch- 
theil  des  ganzen  Landes.  Während  sie  Ritter  sein  und  für  solche  geachtet  werden  wollen, 
treiben  sie  jeden  dem  Ritterstande  nicht  ziemenden  Handel,  ja  die  niedrigste  Gattung  des- 
selben, gleich  Hökern,  und  verkaufen  Obst,  Kohl,  Rettig,  Zwiebeln  u.  dergl.  m.  15)  ln 
jüngster  Zeit  haben  sie,  wider  eingegangene  Verträge,  bei  ihrem  Schlosse  Neuermühlen 
eine  neue  Befestigung  angelegt,  obschon  die  Rigischen  Bürger  ihnen  diesen  neuen  Bau  in 
vieler  Personen  Gegenwart  durch  den  Steinwurf  in  gesetzlicher  Meise  untersagt. 

in  Verbindung  mit  dem  vorhergehenden  und  nachfolgenden  Memorial  (Reg.  667  a.  669)  nach  dem 
Original  abgedr.  bei  Doijicl  V,  2S  Nr.  XXXVI,  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXX.X’  . t ergl. 
hier  überhaupt  die  Keg.  667.  Dass  dieses  Memorial  mit  den  beiden  andern  wenigs'ent  ziemlich 
gleichzeitig  abgefasst  worden,  dürfte  kaum  einem  Zweifel  unterliegen.  S.  die  Ar-,  zur  Keg.  667. 
Vergl.  übrigens  die  Bedenken  dagegen  von  Schnürt;  in  den  neuen  nord.  Misc'.Üan.  I,  347  n.  3f9. 

669.  Die  Procuratoren  Conrad ’s,  B.  von  Oesel,  so  wie  des  Capitds,  der  Domherren 
und  des  Volkes  der  Oesel'schen  Kirche,  übergeben  — zur  Information  des  päbstlichea  Stuhle 
— wider  den  Hochmeister  und  die  andern  Comthnre  oder  Gebietiger,  auch  Brüder  des  Deut- 


*)  Darunter  sind  wohl  die  zu  diesem  Zweck  angereist  gewesenen  Lübischen  Gesandten  gemeint, 

von  denen  die  oben  (Reg.  6tS  Anm.)  erwähnte  Chronik  A.  *>.  llardcu-ick't  erzählt. 
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sehen  Ordens  in  Livland,  nachstehende  Artikel:  1)  Die  Meister,  Gebietiger  nnd  Brüder  des  1590. 
D.  0.,  bemüht  die  ganze  Insel  Oesel,  welche  dem  heii.  Petrus  gehört,  ihrer  Gewalt  oder  viel- 
mehr Knechtschaft  zu  unterwerfen,  haben  gegen  die  Geistlichkeit  und  Einwohner  gedachter 
Insei  einen  feindseligen  Krieg  begonnen,  indem  sie  Leute  von  jener  Insel  erschlagen,  erhängen 
und  verstümmeln.  2)  Sie  veraulassten  achtzig  Männer  jener  Insel,  unter  dem  Vorwände, 
mit  ihnen  Friedensunterhandlungen  zu  pflegen,  und  zwar,  um  desto  sicherer  zu  sein,  bewaffnet 
zu  ihnen  nach  Poyde  zu  kommen.  Hier  aber  wurden  dieje  Männer  verräthtrisch  ihrer 
Waffen  und  anderer  Güter  beraubt,  ergriffen  und  in  einem  Thurme  bei  Poyde  gefangen  ge- 
halten. Sodans  fielen  sic  mit  einem  Heere  — in  Verbindung  mit  einer  Menge  Abtrünniger 
und  Ungläubiger  — in  Oesel  ein  und  raubten  und  plünderten  daselbn  ohne  Maas*.  3)  Die 
Geistlichkeit  und  die  Einwohner  Oesel's  schickten  hierauf  an  ihren  Bischof,  welcher ' diraale 
von  Oesel  abwesend  war,  Boten,  die  denselben  um  Rath  und  Hülfe  wider  den  Orden  baten, 

widrigenfalls  sie  sich  einen  neuen  Herrn  wählen  würden,  der  sie  besser  schützte.  Der  Bischof  * 

1 

ersuchte  in  Folge  dessen  freundschaftlich  einige  Ordensbrüder,  von  der  Befehdung  der  Ocseler 
abzustehen  und  mit  ihnen  Frieden  zu  halten.  Da  die  Brüder  hierauf  nichts  Bestimmteu  ant- 
worten wollten,  so  schickte  der  Bischof  die  Boten  mit  dem  Bescheide  heim,  die  Oeseier 
mögen  zur  Vertheidignug  des  Landes  thun,  was  erlaubt  und  ehrlich  sei,  bie  zwischen  ihnen 
und  dem  Orden  der  Friede  hergesteilt  werden  könne.  4)  Dpi-  Meister  und  seine  Brüder 
stellten  sich  nunmehr,  als  sähen  sie  sich  durch  den  Bischrf  angegriffen , suchten  mit  allen 
Mitteln  sich  seiner  Person  zu  bemächtigen,  und  belagerten  ihn  mit  einem  grossen  Heere  von 
Ungläubigen  und  Abtrünnigen  in  seinem  Schlosse  Leal  so  hart,  das*  er,  du  er  keinen  andern 
Ausweg  sah,  dem  Orden  seine  Schlösser  und  Befestigungen  ciiirüurate,  und  die  Verwaltung 
sämmtlicher  Temporalien  seines  Bisthums  übertrug,  ohne  sie  zurückfordern  zu  dürfen. 
Ucberdies  musste  er  sich  verpflichten,  seine  Wohnung  auf  einigen  Höfen,  die  er  auf  dem 
Lande  besass,  autzuschingen,  die  Provinz  Oesel  nicht  zu  verlassen  und  wider  den  Orden 
nirgends  Klage  zu  erheben.  Uebcr  dies  Alles  musste  der  Bischof  eine  vom  Orden  nach 
seinem  Willen  abgefasste  Urkunde  — unterm  Widerspruch  des  Capitcls  — untersicgeln. 

5)  Cie  Ordensbrüder  verwüsteten  das  Schloss  Leal,  übten  Kaub  und  Brand  im  Laude,  und 
eutblössten  den  Bischof  seines  Mobiliars,  wodurch  der  Bischof  und  die  Kirche  einen  Schaden 
von  10,000  Mark  Silbers  erlitten  haben.  6)  Meister  und  Brüder  zerstörten  ferner  selbst  und 
dnrclt  Andere  mit  bewaffneter  Haud  mehrere  Kirchen  im  Lande,  beraubten  die  Altäre,  zer- 
brachen die  Heiligenbilder,  verbrannten  Hospitäler  und  übten  eine  Tyrannei,  ärger  als  die 
Heiden.  7)  1)  iese  Exccsse  gegen  den  Bischof  und  dessen  Kirche  übten  sie  auf  den  Rath  des 
Oesel’sd'cn  Probstes  Johannes,  welcher  sich  aumasst,  im  Bisthum  den  Bischof  zu  spielen  und 
dasselbe  mit  den  Brüdern  verwaltet.  In  Verbindung  mit  demselben  fügten  die  Ordensbrüder 
der  Oesei’schen  Kirche  und  den  Domherren  vielen  Schaden  tu,  indem  sie  den  Kirchenschatz, 
nach  Erbrechung  der  Schlösser,  Wegnahmen,  dessen  Wrerth  sich  auf  mehr  als  200  Mark  Silb. 
belief.  8)  Die  Ordensbrüder  beriefen  die  OesePscheu  Domherren  nach  ihrem  Capitel,  hielten 
sie  daselbst  drei  Tage  gewaltsam  zurück,  befragten  sie,  ob  sie  ihnen  gegen  den  Bischof  bei- 
stehen  oder  gegen  die  Brüder  beim  Bischof  beharren  wollten,  und  suchten  von  ihnen  eine 
bestimmte  Antwort  hierauf  zu  erpressen.  Als  die  so  bedrängten  Domherren  antworteten,  sie 
wollten  nur  die  Kirche  zur  Abhaltung  des  Gottesdienstes  besuchen,  und  könnten  und  wollten 
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keiner  von  beiden  Parteien  im  Kriege  beistehen,  erhielten  sie  zur  Antwort:  „Wir  wollen 
namentlich  wissen,  wer  diejenigen  sind,  welche  uns  anhängen  wollen,  indem  wir  die  Anhänger 
des  Bischofs  als  unsere  notorischen  Feinde  betrachten  und  ihnen  an  ihrer  Person,  wie  an 
ihren  Sachen  schaden  wollen.“  Durch  diese  und  andere  Drohungen  erzwangen  sie  von  ihnen 
eine  schwere  Beschuldigungen  wider  den  Bischof  enthaltende  Urkunde,  welche  die  Brüder 
aufsetzen  iiessen,  und  die  Domherren,  um  Leib  und  Gut  zu  retten,  besiegeln  mussten.  Als 
dessenungeachtet  die  Domherren  nachmals,  mit  Ausnahme  des  gedachten  Probstes  und  eines 
Anhängers  desselben,  sich  pflichtgemäss  dem  Bischof  zuwandten,  licss  der  Orden  ihre  Häuser 
und  Ilöfe  verbrennen,  vertrieb  sie  aus  ihren  Besitzungen,  raubte  ihre  Güter  und  setzte  da- 
selbst eine  Art  von  Convent  aus  Ordensbrüdern  ein.  Kirche,  Capitel  und  Domherren  haben  da- 
durch einen  Schaden  von  1200  Mark  Silb.  erlitten.  9)  Die  Oesel’sche  Cathedralkirche  rich- 
teten die  Ordensbrüder  zu  einer  Burg  ein,  versahen  sie  mit  mehreren  Befestigungen,  und 
richteten  von  dort  aus  viel  Unheil  an,  in  Allem  beratheu  und  unterstützt  vom  oftgedachten 
Ocsel’schen  Probst.  10)  Dieser  Artikel  stimmt  im  Wesentlichen  mit  dem  Art.  11  des  erz- 
bischöflichen  Memorials,  zum  Theil  WTort  für  Wort,  überein. 

ln  Verbindung  mit  den  beiden  vorhergehenden  Memorialen  (Keg.  067  u.  GÖS)  nach  dem  Original 
abgedruckt  bei  Dogiel  V,  31  Nr.  XXXVI  und  darnach  im  Llvl.  U.B.  Nr.  DLXXXVI.  Die  Ueber- 
einslintmung  dieses  Memorials  mit  dem  des  Erzbischofs  (Keg.  667)  sowohl  in  der  Form,  als  in  ein- 
zelnen Wendungen,  in  den  letzten  Sätzen  der  fast  gleiche  Wortlaut,  lassen  über  die  Gleichzeitigkeit 
beider,  ja  deren  Abfassung  durch  denselben  Procurator,  kaum  einen  Zweifel  übrig. 

1300. 

670.  Gottfried  vo>i  Koggu,  Meister  des  D.  O.  in  Livland,  urkundet,  dass  Rurchard,  Bischof 
vonCu.land,  nicht  allein  die  in  der  Ly  va  beiegene  Insel  Percunecalve,  welche  bei  der  Theilung 
dem  Bischof  zugefallen,  sondern  auch  die  übrigen  daneben  bclcgcnen  Insein  in  Anspruch  genommen 
habe,  ohne  jedoch  letztem  Anspruch  urkundlich  begründen  zu  können.  Endlich  habe  der  Hoch- 
meister in  dem  zu  Frankfurt  abgehaltenen  Gencralcapitel,  mit  seinem,  des  Livland.  Meisters,* 
und  seiner  Comthure  Rath,  zur  Beendigung  dieser  Differenz,  die  gedachten  Inselu  dem  Bischof 
von  Curland  überlassen,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  der  Bischof  Niemandem,  der  zu 
einem  anderen  Orden  gehört,  gestatte,  daselbst  Klöster  zu  errichten.  * 

Nach  einer  Abschrift  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  II,  6 Amu.)  abgedr.  in  den  Mittheill. 
VI,  266  Nr.  18  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXXVII.  Eine  Abschrift  befindet  sich  auch  in  dem 
Archiv  des  Gutes  Popen  in  Curland.  Mittheill.  IV,  50t  Nr.  8. 

671.  Die  zu  Wesenberg  versammelte  Eslhländische  Ritterschaft  belichtet  dem  König 
Erich  von  Dänemark  in  einer  Urkunde,  an  der  31-  Siegel  gehangen,  dass  sie  zwar  Estland 
dem  Reval’schen  Bischof  Heinrich  zugeeignet,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  cs  nie  von 
der  Krone  Dänemark  veräussert  werde. 

Diese  Nachricht  bei  Arndt  II,  7-1  scheint  sich  auf  die  Urkunde  vom  22.  Septbr.  1306  (s.  die  Keg. 
b.  d.  Jahre)  zu  beziehen.  ^ 1 , 

672.  Pabst  Bonifacius  VIII.  bestätigt  dem  Deutschen  Orden  die  von  seinen  Vorgängern 
demselben  verliehenen  Privilegien  und  anderen  Indulgenzen,  so  wie  die  von  Königen  und 
Fürsten  verwilligten  Freiheiten  und  Befreiungen  von  weltlichen  Steuern. 

Nach  dem  Originaltranssumt  auf  Pergament  vom  29.  Mai  1393  (Index  501,  1,  übrigens  mit  der 
unrichtigen  Datirung  vom  15.  Febr.)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXXVII!. 
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— Der  von  Pontan,  S.  389,  Arndt  If,  73  etc.  hierher  gesetzte  Vergleich,  den  Erzb.  1300. 

harn  zwischen  dem  Erzbischof  von  Riga  und  dem  Orden  abgeschlossen,  gehört  ins  J.  1304.  ®är* 

S.  die  Reg.  bei  diesem  Jahr. 

673.  Burchard,  Bischof  von  Curlaud,  urkundet,  dass  er  den  Domherren  seiner  Kirche  April  10.  < 

zur  heil.  Maria  iu  Curland  die  Schenkung,  die  ihnen  sein  Vorgänger,  Bischof  Emund,  gemacht, 
bestätige,  nämlich  den  dritten  Theii  der  gegenwärtigen  und  künftigen  bischöflichen  Einkünfte, 

die  andern  zwei  Drittlieile  sich  und  seinen  Nachfolgern  vorbehaltend.  Zugleich  crtheilt  er 
ihnen  das  Recht,  in  ihrem  Dri,ttheil  denjenigen,  welche  belehnt  werden  sollen,  volles  Lehn- 
recht zu  erlheilen.  Schliesslich  erkennt  er  auch  die  Tom  Bischof  Emund  in  Beziehung  auf 
die  St.  Johanniskirche  in  Memel  den  Domherren  gemachte  Schenkung  an. 

Nach  einer  Abschrift  ira  geh.  Ordensarcbiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  25$)  abgedr.  in  Kimitz , 

Livl.  Geich.  II.  Beil.  7,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXXIX. 

674.  Transsumt  der  Urkunde  vom  47.  März  4226  (Reg.  91),  die  Gränze  zwischen  J“*1  21. 

Riga  und  Dünamünde  betreffend,  d.  d.  Riga,  anno  MCCC,  XII.  cal.  Aug. 

Das  Original  ira  Rig.  Rathsarcbiv.  Das  Datum  könnte  übrigens  auch  den  1.  August  1312  bedeuten. 

675.  Transsumt  der  Bnl'e  Gregor’s  IX.  vom  8.  März  4238  (Reg.  476),  die  Freiheit  Aug.  20. 
der  Neubekehrten  betreffend,  «2.  d.  Anaguiae,  anno  Dom.  millesimo  treceutesirao,  indictione 
decima  tertia,  mensis  August!  die  vigesima,  pontif.  dom.  Bonifacii  papae  octavi  anno  sexto. 

Äbgedruckt  bei  Dogiel  V,  2 t Nr.  XIXV. 

676.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  bestätigt  dem  St.  Michaeliskloster  zu  Reval  Sept.  11. 

und  den  Nonnen  desselben  die  Freiheiten  ur.d  Eigentumsrechte,  die  sie  unter  seinen  Vor- 
gängern gehabt,  namentlich  den  Ort,  wo  sie  ihren  Sitz  haben,  mit  der  Gärten  und  Brunnen  ^ 

und  der  am  Kloster  belegenen  „Baida“*),  so  wie  das  Recht  in  dem  Gemeindewalde  Holz 

zu  hauen  und  auf  der  Gemeindewiese  Heu  zu  mähen.  Schliesslich  empfiehlt  er  sie  dem 
Schutze  aeiuw.  Vög*<*  und  ihrer  Beamten. 

Nach  dem  Orig,  auf  Pergament  ira  Esthlünd.  Ritterschaftsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXC. 

I , 

677.  Der  Bischof  von  Reval  hat  ira  eigenen , so  wie  im  Namett  seines  Decans  und  D«c.  7. 
Capitels,  desgleichen  des  Volkes  der  Stadt  und  Diöcese  Reval,  dem  Pabste  berichtet,  dass,  — 
nachdem  das  Königreich  Dänemark  in  Veranlassung  der  Ergreifung  und  Gefangenhaltung  des 
Erzbischofs  von  Lund,  Johannes  Grand,  auf  die  vom  Pabste  bestätigte  Verfügung  der  Prä- 

laten Versammlung  des  gedachten  Reiches,  mit  dem  Interdict  belegt,  und  gegen  Alle,  welche 
dieses  Interdict  hicht  beobachten,  der  Bann  ausgesprochen  worden,  — er,  der  Bischof,  dieses 
interdict  zwar  beobachtet  habe  und  noch  beobachte.  Da  jedoch  die  gedachte  Stadt  und 
Diöces-  Reval,  im  Ilerzogthum  Esthland  belegen,  bekanntlich  von  den  alten  Gränzen  des 
Reichs  nie,.*  unbedeutend  entfernt  ist  und  mitten  unter  Neubekehrten  und  selbst  Ungläubigen 
sich  befindet,  jo  haben  der  Decan  und  andere  Capitelsglieder  und  Geistliche,  in  Rücksicht 
dessen,  dass,  wei:n  sie  das  Interdict  beobachten  würden,  die  Bewohner  der  Stadt  und  der 
Diöccse,  erst  kürzlich  zum  Christenthum  bekehrt  und  darin  noch  nicht  gehörig  befestigt, 
vollends  wankend  werden  und  vom  catholischen  Glauben  abfallen  könnten,  zumal  sie  durch 


*)  Diese*  dunkle  Wort,  auch  Dayia  geschrieben,  kommt  in  mehreren  da*  St.  MichaelUkioster 
betreffenden  Urkunden  vor.  Sollte  es  mit  „Dayia“  gleichbedeutend  sein,  was  Ducange  durch 
„fossatum“,  Graben,  übersetzt  und  von  dem  Niederiächsisclien  Worte  „dal“  ableitet? 
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1300.  <lie  angrenzenden  Rutheneu,  Carelen,  Ingem,  Warthenen  und  Litthauer,  die  sie  gewissermassen 
fortwährend  belagern,  füglich  dazu  angetrieben  werden,  — nicht  ans  Nichtachtung  gegen  den 
Römischen  Stuhl,  sondern  um  die  gedachten  Bewohner  im  Glauben  zu  bewahren,  und  in  der 
Hoffnung,  deshalb  beim  Pabste  Nachsicht  zu  erlangen,  — in  gedachter  Stadt  und  Diöcese, 
welche  zum  Dänischen  Reiche  gehören,  Gottesdienst  gehalten  und  geistliche  Handlungen  ver- 
richtet,  und  thnu  es  noch.  Auf  diesen  Bericht  und  das  daran  geknüpfte  betreffende  Gesuch 
gestattet  Pabst  Bonijacius  VIII.  dem  Bischof,  den  Decan,  die  Domherren  und  übrigen  Geist- 
lichen, die  ihn  deshalb  angehen  würden,  von  dem  Banue,  den  sie  verwirkt,  aus  den  ange- 
führten Gründen,  zu  absolviren  und  ihnen  eine  heilsame  Pönitenz  aufzuerlegen,  und  hebt  das 
Interdict  für  die  Stadt  und  Diöcese  Reval  auf. 

Nach  Lanytbvk,  Script,  rer.  Dan.  VI,  355,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCI.  Die  Angabe  des 
Ponliilcatsjubres  fehlt  bei  Langtbrk;  indess  muss  die  Bulle  wohl  in  dieses  Jahr  gesetzt  werden. 
Denn  das  in  Rede  stehende  Interdict  wurde  im  J.  1200  verhängt  (s.  auch  Gadtbusch's  Livl.  Jahr- 
bücher 1,  I,  350  Anin.  k),  und  zwei  bei  Langebek  vor  der  unsrlgen  abgedruckte  Hallen  sind  „pon- 
tificatus  anno  septiino“  datirt.  Auch  für  das  Bisthum  Boskild  wurde  das  Interdict  aufgehoben  durch 
eine  Bulle,  gegeben;  Laterani,  idibtis  lanuarii,  pontif.  anno  VII. 

Dec.  19.  67 8.  Pabst  Bonifacius  VIII.  urkundet : Die  Rigische  Kirche  sei  seit  längerer  Zelt, 

durch  den  am  Römischen  Hofe  erfolgten  Tod  ihres  Erzbischofs  Johannes,  verwaist,  uud  um 
derselben  einen  ruhigen  und  gedeihlichen  Zustand  zti  gewähren  uud  ihr  einen  Mann  nach 
seinem  Herzen  vorzusetzeu,  habe  er  die  Wiederbesetzung  des  erzbischöflichen  Stuhles  sich 
Vorbehalten.  In  Betracht  der  vielen  trefflichen  Eigenschaften  und  Tugenden,  mit  denen,  nach 
des  Pabstes  eigener  Erfahrung,  Isarntis,  Elect  von  Riga,  geschmückt  sei,  und  in  dem  Ver- 
trauen, dass  er  die  Rigische  Kirche  in  geistlicher,  wie  in  weltlicher  Hinsicht  heben  werde,  habe 
er  denselben,  der  bis  dahin  Prior  des  Klosters  zu  Beneveni,  und  sein,  des  Pabstes,  Capellan 
gewesen,  zum  Erzbischof  von  Riga  ernannt,  zu  welcher  Würde  er  von  Thcodcrich,  Bischof 
von  Rom  (?  civitatis  papalis  episcopus)  geweiht  werden  soll.  Demnächst  empfiehlt  Bonifuz  der 
Stadt  Riga,  ihren  neuen  Herrn  gut  aufzuuehmen  etc. 

• Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Rig.  Rathsarchiv  ('Index  250)  abgedr.  in  den  Mittbelll.  V, 

3U  Nr.  12  und  Im  Livl.  U.B.  Nr.  DXC1I. 

Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts. 


O.J.u.T.  679.  Skra  der  Rrüder  der  heiligen  Leichnams-Gilde  in  Reval  in  16  Artikeln,  welche 
grösstentheils  besondere  Uebcrscbriften  haben,  mit  mehreren  (6)  .Zusätzen  aus  späterer  Zeit, 
bis  zum  16.  Jahrhundert. 

Das  muihmassliche  Original  auf  Pergament  im  Revater  Rathsarchiv  hat  durch  den  Wäuseznhn 
stark  gelitten,  daher  der  Abdruck  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCill  so  defert.  lieber  das  Alter  dieser 
Skra  lässt  sich  nichts  Näheres  bestimmen,  als  dass  sie,  den  SchriftzUgen  nach,  frühestens  an  das  Ende 
des  13.  Jabrh. , jedenfalls  aber  in  das  !4te  zu  setzen  ist,  denn  einer  der  Zusätze  ist  vom  J.  1306. 

O.J.u.T.  680.  G.,  Meister  des  D.  O.  in  Livland,  schreibt  an  den  Voigt  und  die  Rathmannen 

der  Stadt  Reval:  Da  viele  gefährliche  Menschen,  die  sich  von  verschiedenen  Seiten  ver- 
einigt und  in  dem  Königlich  Dänischen  Lande  einen  Zufluchtsort  gefunden  haben,  der 
Dörptscheu  Diöcese  und  den  Russen  Schaden  zufügen  uud  daselbst  Räubereien  ausüben,  so 
bitte  er,  Voigt  und  Rath  mögen,  auf  Grundlage  der  Anordnung,  welche  kürzlich  auf  der 
Laudesversammlung  (piacita)  zu  Edremes  getroffen  worden,  dafür  fleissig  Sorge  tragen, 
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dass  gedachte  Leute,  zur  Herstellung  der  Ruhe,  aus  den  Grämen  des  Vaterlandes  ver-  1300t 
trieben  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Archiv  de*  Revaler  Kalbe*  abgedruckt  im  LivlHnd.  U.B. 

Nr.  DXCIV.  Der  Ordensmeister,  von  welchem  dieses  mit  keiner  Jabrzahl  veraebene  Schreiben 
auaging,  kann  Gottfried  von  Ilogga  (1208—1306)  oder  Gerdt  von  Jocke  (1307—1326)  »ein;  weniger 
wahrscheinlich  ist,  da»*  e»  von  Goswin  von  Uerike  (1345—1360)  herrObrt. 

681.  Voigt  und  Rath  der  Stadt  Riga  schreiben  an  den  Voigt  und  Rath  in  Gothland  O.  J.u.T. 

(Wisby)  und  an  die  Gemeinde  der  Kaufleute  daselbst : Johann  Lcvcrsalige  hat  uns  die  Lein- 
wand, da  sie  von  dem  Aeltermann  und  den  Aeltesten  der  Deutschen  Kaufmannschaft  inNow-  _ 

gorod  für  schlecht  befunden  worden,  nebst  einem  Schreiben  zurückgesandt,  und  auch  uns 
missfallt  sie  dermassen,  dass  sie  keinem  ehrlichen  Manne  zum  Kauf  angeboten  werden  darf  etc. 

Nach  dem  uodatirten  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  680  Nr.  DCCL 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCV. 

682.  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Wisby  senden  das  vorstehende  Schreiben  (Reg. 681)’  O.  J.u.T. 
nebst  dem  darin  bezeichneten  Briefe  des  Acltermanns  zu  Nowgorod  an  den  Rath  und  die 
Gemeinde  der  Stadt  Lübeck,  gleichmässig  die  Leinwand  für  schlecht  erachtend,  mit  der  Bitte, 

zu  untersuchen,  wo  diese  Leinwand  verfertigt  sei,  damit  kein  ehrlicher  Mann  in  solchen  Din- 
gen Schaden  leide:  denn  die  Russen  haben  erklärt,  dass,  wenn  sie  denjenigen,  der  solche 
Güter  hinbringt,  entdecken  würden,  derselbe  ohne  seine  Güter  aus  Nowgorod  entfernt  wer- 
den solle. 

, Nach  dem  ebenda*,  befindlichen  undatirten  Original  abgedr.  Im  LUb.  U.B.  I,  GS0  Nr.  DCCL!  und 

Im  Llvt.  U.B.  Nr.  DXCVI. 

683.  Voigt  und  Kathmannen  der  Stadt  Lübeck  schreiben  un  den  Voigt,  Rath  und  Ge-  O.  J.u.T. 

V / 

melitdu  der  Stadt  Riga:  Da  wir  von  den  Kanflcutcn,  welche  den  Hof  zu  Nowgorod  be- 
suchen,  vernommen,  dass  der  Hof  mit  Schulden  belastet  ist,  auch  der  Hof  Bauten  vornehmen  — ~ 

muss,  wir  solches  auch  für  zweckmässig  halten,  so  bitten  wir  Euch,  den  Schlüssel  zu  der 
Kiste,  welche  dort  auf  bewahrt  wird,  nach  Nowgorod  zu  sendeu,  auf  dass  mit  dem  darin  vor- 
handenen Geldc  die  Bedürfnisse  des  Hofes  bestritten  werden. 

Nach  dem  undatirten  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  ira  LUb.  U.B.  1,  679  Nr.  DCCXVIII 
und  ira  Livl.  U.B.  Nr.  DXCVU. 

68«.  Voigt,  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Reval  melden  dem  Lfibiscben  sowohl,  als  °* ***♦ 
dem  Wisby’schen  Rath,  dass  die  Herren  Hermann  Schlichter&me  und  Johann  von  ■ Gothland, 
Sendeboten  der  Gemeinde,  mit  denjenigen,  deren  Güter  von  dem  König!.  Dänischen  Statt- 
halter Eduward  angehalten  worden,  mit  gesammter  Hand  den  Keval’schen  Bürgern  Bürgschaft 
geleistet,  dass,  wenn  sie  durch  die  Bürgschaft  (die  sie,  die  Reval’schen  Bürger,  übernommen) 

Irgend  leiden,  der  Lübische  und  Wigby’sche  Rath  sie  deshalb  schadlos  halten  wollen,  — und 
bitten  demnach  um  die  Erfüllung  dieser  Zusage. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Liib.  U.B.  I,  669  Nr.  DCCXL  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  DXCVIII.  Hermann  Uchlichterreme  war  am  Ende  des  13,  Jahrh.  Mitglied  des  LU- 
bischen  Käthes.  Der  Künigl.  Bauptmann  Eduicardus  kommt  sonst  nirgends  vor,  wenn  er  nicht 
etwa  identisch  ist  mit  Odownrdns  Lodoe,  welcher  im  Jahr  1287  (Reg.  585  u.  592)  als  Dänischer 
Vasall  ia  Esthland  genannt  wird. 

Livl.  Urk.  Bej.  I.  Y 
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O.  J.u.T.  685.  Der  Rath  der  Stadt  Lübeck  schreibt  an  den  Rath  au  Osnabrück:  Mehrere  zu 
Brügge  in  Flandern  befindliche  Kaufleute  haben  uns  geschrieben,  dass  sie  dort  viel  Unrecht 
zu*  erleiden  haben , gegen  das  seit  Alters  daselbst  bestehende  Herkommen.  Wenn  nämlich 
ein  Kaufmann  oder  dessen  Gehülfe  daselbst  sterbe,  so  solle  der  König  von  Frankreich  die 
Hälfte  des  Nachlasses  erhalten.  Wenn  Jemand  in  Hoke  sterbe,  so  erhebe  der  Amtmann 
eine  Steuer  von  26  Schill.  8 Pfenn.  Sterling.  Wenn  Jemand  im  Hafen  Swen  mit  Tode  ab- 
gehe, so  nehme  nicht  der  Rath , sondern  im  Namen  des  Königs  der  Amtmann  den  Nachlass 
in  Verwahrung,  so  dass  es  den  Erben  schwer  fallen  dürfte,  denselben  wiederzubekommen. 
Ausserdem  würden  manche  andere  Neuerungen  eingeführt.  — Um  dem  entgegenzuwirken, 
haben  wir  daher  dem  vorliegenden  gleichlautende  Schreiben  an  die  Städte  in  Westphalcn, 
Sachsen,  Slavien,  in  der  Mark  und  Polen,  nach  Gothland  und  Riga  gesendet,  und 
halten  es  für  nöthig,  dass  ihr  zum  bevorstehenden  Pfingstfeste  nach  unserer  Stadt,  welche 
gleichsam  in  dem  Mittelpunkt  belegen  ist,  Eure  bevollmächtigten  Boten  sendet,  welche  für 
den  Fall,  dass  beschlossen  werden  würde,  den  Handel  anders  wohin  zu  verlegen,  oder  die 
Kosten,  die  zur  Hebung  des  Unrechts  oder  zur  Erlangung  von  Freiheiten  erforderlich  sind, 
herbeizuschaffen,  dazu  ihre  Beistimmung  geben  können.  Die  Ausbleibenden  mögen  es  den 
Zusammenkommenden  nicht  verargen,  wenn  dieselben  ohne  sie  einen  Beschluss  fassen.  Solches 
möget  Ihr  den  umliegenden  Städten,  deren  Bürger  Flandern  zu  besuchen  pßegeu,  mittheilen, 
und  uns  Euren  WiUen  in  dieser  Sache  baldmöglichst  kund  geben. 

Nach  dem  Original  im  Archiv  zu  Osnabrück  abgedr.  in  P.  Wigand 's  Archiv  für  Geschichte  West- 
phalensl,  J,  ‘2,  darnach  im  LUb.  U.B1  I,  603  Nr.  DCCXXX1  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCIX. 

0.  J.u.T.  686.  Zusammenstellung  einiger  Sätze  über  das  Asylrecht  aus  dem  Römischen  und  Ca- 
nonisehen  Recht,  in  Lateinischer  und  Deutscher  Sprache,  vermuthiieh  von  einem  Rigischen 
Rathssccretär  oder  Syndicus. 

Nach  zwei  Pergamentblättem,  deren  eines  den  Lateinischen  Text,  das  andere  die  Deutsche  Ueber- 
setzung  enthält,  und  welche  in  den  Originalcodex  des  ttigischen  uragearbeiteteo  Stadtrechts  im  Rigi* 
sehen  Ratbsarchiv  hineingelegt  waren,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DG. 

TO.  J. u..  < 687.  Gottschalk  von  der  Caspel  (in  Riga)' hat  die  Wittwre  Reineke’s  belangt  wegen  28 

Pfund  Grot,  welche  Reineke  schuldig  zu  sein  eingestanden  für  ein  Stück  Zeug,  wie  auch  den 
guten  Leuten  Herbort  Curicr  und  Engelke  Herlede  bekannt  ist,  welche  Zeugniss  darüber  ab- 
gelegt. Es  wird  daher  (vom  Rigischen  Rathe  oder  Voigt?)  dahin  erkannt,  dass,  wenn  Gott- 
schalk da$  Stück  Zeug  nicht  finden  sollte  und  vindiciren  würde,  die  Wittwe  und  die  Frben 

4 

ihm  für  dte  28  Pfund  Grot  haften  müssten. 

Nach  einem  Pergamentblatte  in  demselben  Originalcodex  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DCI. 

O.  J.u.T.  688-  Der  Ri  gische  Rath  beschliesst,  dass  in  der  Stadt  kein  Wittwenconvcnt  eeirt  solle, 
ausser  dem  Convent  zu  St.  Peter. 

Diese  Willkür  ist  ln  dem  Originnlcodex  des  unbearbeiteten  Rigischen  Stadlrechts  auf  derselben 
Columne  eingetragen,  auf  tvelcber  der  Gerberschragen  verzeichnet  ist  (Reg.  534),  daher  in  den  Mon. 
Liv,  aut.  IV,  CCCIV,  dieselbe  im  Zusammenhänge  mit  dem  gedachten  Schrägen  abgedruckt  ist.  Sie 
ist  aber  von  demselben  offenbar  ganz  unabhängig,  daher  im  Livl.  U.B.  Nr.  DCI1  aufgeoomuien. 

0.  J.u.T.  689.  Nachstehendes  sind  die  Streitpunkte  zwischen  dem  Bischof  von  Curiand  und  dem 
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Inländischen  Ordensiueister  : 1)  Dass  die  ganze  Castellatur  von  Neuhau  sen  (novura  castrum), 
auf  Befehl  des  Comtliurs  von  Goidingen  und  auf  Anreisung  des  Wigand,  mit  einem  Heer 
(malvea)  und  einer  Menge  Volkes  unser  Dorf  Barbone  überfallen  und  geplündert.  Kin  Mäd- 
chen und  einen  Knaben  haben  sie  getödtet,  und  einen  Mann,  der  von  dem  gedachten  Heer 
verwundet  war,  halblcbcnd  liegen  lassen.  Unsern  Speicher  im  genannten  Dorf,  mit  den  darin 
befindlichen  Abgaben  (?  vectigalibus),  Thüren  und  Schlössern,  haben  sie  erbrochen  und  zer- 
stört, nnd  daraus  alles  Getreide  und  zwei  Behälter  (dromae)  und  Kleidersäcke,  mit  unseren 
sowohl  leineneft  als  wollenen  Kleidungsstücken  angcfüllt,  desgleichen  mit  30  Paar  Schuhen 
und  vielem  anderen  Hausrath,  gewaltsam  weggebracht.  Den  Einwohnern  des  Dorfes,  die  des- 
halb flehentliche  Klage  bei  uns  erhoben,  haben  sie  nachstehende  Sachen  weggenommen : 
Dem  Lembithen  zwei  Kühe,  ein  Füllen,  zwei  Kochgeschirre  (caldaria,  das  Folgende  ist  unver- 
ständlich), 40  Lof  harten  Getreides,  sechs  Aexte,  sechs  Sicheln  (victen),  zwei  Paar  Hackeisen, 
vier  Gewebe  (?  wepas  ?),  vier  Mannsunterkleider  ttunicae  virorum),  zwei  Fass  f?  bosz)  Butter, 
Fleisch  und  Fisch  für  den  Werth  von  zwei  Osr,  zwei  Tonnen  Bier,  40  grosse  Brodle,  zwei 
Schilde,  zwei  Spiesse,  zwei  gegerbte  Kuhhäute,  16  Hufeisen,  sechs  leinene  Tücher,  drei  Säcke, 
zehn  Mark  Garn,  zwei  Weibbunterkleidcr,  eine  Mütze,  zwei  Sättel,  einen  Topf  und  20  Hühner. 
Dem  Jünekvn : 3 Lof  Garn,  eine  Sichel,  eine  Hacke,  drei  Paar  unverfertigte  Pastein  (postelen), 
ein  Stück  Elcnshaut,  ein  Fass  Hopfen.  Dem  Donaegen  : ein  Paar  Hackeisen,  zwei  Paar  Pastein, 
ein  Messer.  Dem  lntdichen  : zwei  Fass  Butter,  ein  eisernes  Instrument,  Turc  genannt,  einen 
Gürtel,  eine  Hacke,  ein  leinenes  Tuch,  eine  Decke,  eine  Sichel.  Dem  Tatirinen : drei  Loth 
haaren  Geldes,  fünf  Paar  Pastcln  von  Elensleder,  ein  Paar  leinene  Camaschen  (ealigae),  zwei  Paar 
Schuh,  ein  Fass  Salz,  eiu  Fass  Butter,  ein  Paar  Hackeisen,  zwei  Sicheln,  einfe  Axt,  drei  Stück 
gelbes  wollenes  Garn  von,  Heiligen  (?  sacrorura),  sechs  Knäuel  Garn  aus  der  Badstube  der  Heili- 
gen, den  dritten  Theil  einer  weissgegerbten  Kienshaut.  Ausserdem  haben  sie  Stühle,  Bänke, 
Tische,  Flaschen  und  Alles,  was  sie  fanden,  zerstört.  — Ferner  hat  der  genannte 

Higand  ein  uns  gehöriges,  mit  Wein  gefülltes  zinnernes  Fläschchen,  welches  wir  nach  Am- 
boten zur  Darreichung  des  Abendmahls  geschickt,  an  sich  genommeu  und  ausgetrunken,  und 
die  in  einer  Büchse  (in  pixidc)  befindlichen  Oblaten  seinem  Diener  mit  den  Worten  gegeben: 
„Dies  sind  die  Oblaten  des  Hrn.  Bischofs : zertritt  sie  mit  den  Füssen !“  — was  denn  auch 
der  Diener  gethan.  Die  Corporalien  (Kelchdecke)  aber  gab  er  seiner  Magd,  damit  sie  sich 
daraus  eine  Kopfbedeckung  mache.  Ferner  liess  uns  jener  Wigand  sagen,  dass  er  auch  un- 
sere Krone  verstümmeln  wolle,  so  dass  sie  weder  vom  Misthaufen,  noch  vom  Sande  werde 
aufgehoben  und  wieder  erhöhet  werden  können.  — 2)  Dass  am  zweiten  Pfingstfeiertage  der  Vice- 
conuli’ir  von  Goidingen  mit  dem  Kämmerer  und  dem  ^Icmbold , begleitet  von  200  Mann,  vor 
unser  ScMoss  Am  boten  kamen,  und  daselbst  unsere  Saaten  absichtlich  zertraten,  die  Zäune 
niederhiebeii,  und  uns  allen  nur  möglichen  Schaden  und  Verdruss  zufügten.  Auch  hielt  der 
Comthur  unsere  Leute  lange  gefesselt  im  Kerker  und  in  dem  Casta  genannten  Gefängniss. 
Ferner  trug  der  Comthur  dem  Wigand  auf,  durch  seine  Leute  in  unsern  Wässern  und  Seen, 
Seppen,  Nedingeu  und  Kalven  genannt,  fischen  zu  lassen.  Das  in  unseren  Gränzeu  lie- 
gende Dorf  Upsehdcn  nahm  er  mit  allen  Pertinenzen  gewaltsam  an  sich,  das  von  den  Dom- 
herren auf  ihren  Gütern  zu  Liva  gebaute  Schloss  aber  liess  der  Livländische  Meister  von 
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1300t  Grund  aus  zerstören,  und  ordnete  für  sich  einen  gemeinen  Markt  und  unerhörte  Zehnten  an. 

Denn  die  Hälfte  dieser  Zehnten  wurde  unserer  Kirche  entzogen. 

Nach  einer  von  Langcbek  genommenen  Abschrift  von  einer  „im  Deutschen  Reichsarchiv“  befind- 
lichen Copie  abgedr.  in  Langebek's  Script,  rer.  Dan.  V,  572  Nr.  CL1V,  und  darnach  im  Livl.  U.B. 
Nr.  DCIII.  Dies  Actenslück  rührt,  wie  der  Inhalt  lehrt,  von  einem  Bischof  von  Curland  her,  und 
giebt  Uber  Ereignisse  Auskunft,  über  welche  sonst  nirgends  sich  Nachrichten  finden.  Leider  ist  es 
undatirt,  und  da  auch  der  Name  des  Bischofs  und  des  Ordeasmeisters  nicht  angegeben  wird,  so  ist 
die  Zeitbestimmung  schwierig.  Langebek  setzt  cs  in  die  Mitte  des  dreizehuten  Jahrhunderts ; da 
jedoch  das  Schloss  Neubausen,  welches  ohne  Zweifel  unter  dem  „Novum  castrum“  zu  verstehen 
ist,  erst  1277  gebaut,  und  das  Curlündische  Domcapitel  erst  1290  gestiftet  wurde,  so  kann  es  wohl 
frühestens  zum  Ende  des  13.  Jahrh.  gehören,  um  welche  Zeit  die  Ordensbrüder  ähnlicher  Gewalt- 
thaten  auch  iu  anderen  Territorien  angcklagt  wurden. 
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Nachträge  und  Berichtigungen. 

I.  Zu  den  Regesten. 


Z.  1 v.  u.  statt  bei  diesem  Jahre  lies  beim 
J.  1309. 

d 17  am  Rande  st.  1299  1.  1199. 
w 13  v.  u.  st.  12S7  I.  beidemal  1307. 
n 16  v.  u.  st.  Elsas*  1.  Holstein, 
ii  17  v.  o.  st.  derselbe  1.  llonorius  III. 
n 10  v.  n.  füge  hinsu  : Eine  Deutsche  Ueber- 
setzung  in  v.  Bunge'*  Brieflade  Nr.  2. 
n 10  am  Rande  f.  (i.  O.  T. 
ii  20  st.  Uppernede  1.  Uppemele. 
n 8 f.  h. : Eine  Deutsche  Vetters,  in  Bun- 
ge’ s Brieflade  Nr.  3. 
ii  13  f.  h. : Eine  Deutsche  Uebers.  in  B u n- 
g e ’ s Briefl.  Nr.  <1. 

n 7 f.  h. : Eine  Deutsche  Uebers.  in  Bun- 
ge's Briefl.  Nr.  5. 

ii  20.  Die  Regeste’ 220  muss  gans  Wegfällen: 
denn  Hiüm  und  Anidt  haben  die  be- 
treffende Nachricht  ohne  Zweifel  aus 
Huitfeld's  Dänischer  Chronik  1 , 220 
entnommen,  der  sie  beim  J.  1249  (nicht 
1248)  auffiihrt,  und  sich  offenbar  in 
der  Jahrzahl  der  ihm  rorgelegenen  Ur- 
kunde vom  J.  1259  (Heg.  381)  geirrt 
hat.  da  er  beim  J.  1259  — wo  die 
Notis  hingehört  — der  Sache  nicht 
gedenkt. 

n 23  f.  h. : Eine  Deutsche  lieber*,  in  der 
Brieflude  Nr.  6. 

ii  f9  f.  h. : Eine  Deutsche  Uebers.  in  der 
Brieflade  Nr.  7. 

ff  25.  Nach  161  f.  h.  (Index  Nr.  82). 
ii  5 f.  Ii. : Auch  in  Tel  sch'*.  Curlünd. 
Kirchcngeschichte  I,  97  Anm.,  dalirt 
pontif.  tunocentii  IV.  anno  III.,  d.  i. 
im  J.  1217. 

n 13  I.  trelches  gewöhnlich  Lehnrecht  ( Laen - 
rect)  genannt  wird, 
n 13 — 16.  Statt  dessen  ist  zu  setzen : 


272.  Schrägen  der  Gilde  und  Brüderschaft  des 
heil.  Geistes  in  Riga. 

Diese  .Sohra , ursprünglich  Lateinisch  verfasst, 
wurde  im  14.  oder  15.  Jahrh.  in  Niederdeutscher 
(Jehersetzung  von  der  Gilde  und  Brüderschaft  des 
heil.  Kreuzes  und  der  heil.  Dreifaltigkeit  in  Riga 
'angenommen , und  ist  uns  in  dieser  Gestalt  aufbe- 
balten  in  dem  Rigischen  Rathsarchiv,  und  darnach 
abgedruckt  in  den  Monnm.  Liv.  ant.  IV,  CCVlil 
Nr.  79  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXLII. 

S.68Z.19  v.  u.  f.  h.:  Früherer  Abdruck  inNa- 
piersky’s  Ergänzung  des  Ditleb  von 
Atnpcke  S.  51  Anm.  12. 

„ 74  „ 15  f.  h. : Eine  Deutsche  Uebers.  in  Bun- 
ge’ s Hrieflade  Nr.  8. 

ii  76  H 6 v.  u.  f.  h.:  Eine  D.  Uebers.  in  der 
Briefl.  Nr.  9. 

„ 85  « 17  f.  h.  dgl.  Nr.  20. 

„ 94  „ 6 f.  h.  dgl.  Nr.  11.  . 

96  „ 3 v.  u.  st.  CCCXLlll  I.  CCCXLVIll. 

n 109  ii  24  v.  o.  f.  h. : Die  Zeit  lässt  sich  viel- 

leicht noch  genauer  bestimmen.  Wenn 
nämlich  daraus , dass  das  Capitel  ohne 
den  Bischof  das  Schreiben  erlassen , 
mit  Wahrscheinlichkeit  geschlossen  wer- 
den kann,  dass  es  während  einer  Se 
disvacanz  ergangen  ist , so  kann  dies 
, in  dem  angegebenen  Zeitraum  nur  zu 
Ende  des  J.  1279  oder  zu  Anfang 
1280  geschehen  sein.  Denn  Thrugot , 
seit  1263  Bischof  von  Reval  (Reg. 
421),  starb  d.  2.  Juli  1279  (Uade- 
busch's  Jahrbb.  /.,  /,  313),  und  sein 
Nachfolger  Johann  wurde  Bischof  um 
die  Mitte  des  J.  1280.  S.  das  Urkun- 
denbuch /.,  582.  Anm. 

n 113  „ 22  u.  8 v.  u.  f.  h:  Beide  Urkunden  sind 
auch  qbgedruckt  bei  Liljegren  II.,  Nr. 
■1708  und  1712. 

ii  114  n 18  v.  u.  f.  h. : Auch  in  Bunge' s Brief - 
lade  Nr.  12. 

ii  — n 13  v.  u.  f.  h. : Abgedr.  im  JBd.  TZ.  des 
Urkundenbuchs  beim  J.  1309. 


1ÖT 

1299.  könne,  legte  seinen  Protest  dagegen  ein,  dass  von  ihnen  nicht  etwas  gegen  die  Römische  und 
seine  Kirche  unternommen  werde,  indem  sie  gegen  Riga  mit  Gewalt  oder  Unrecht  einschreiten, 
da  diese  Stadt  in  geistlicher,  wie  in  weltlicher  Beziehung  dem  heil.  Petrus  untergeben  sei.- 
10)  Der  Meister  und  Orden  verachteten  -jedoch  diese  Protestation,  wie  die  obgedachte  Appel- 
lation der  Burger,  die  Bitten  der  Fremden*),  die  Intercession  der  Geistlichkeit  und  anderer 
guten  Männer,  rückten  mit  ihrem  Heer,  dem  sie  eine  grosse  Masse  von  Heiden  zugesellt, 
zur  Belagerung  der  Stadt  heran,  und  erschlugen,  noch  vor  Ablauf  des  obgedachten  Stillstandes, 
mehrere  Wenbekehrte  im  Bezirk  der  Stadt.  Sie  belagerten  sodann  die  Stadt  und  kämpften 
gegen  sie  auf  die  härteste  und  grausamste  Weise  mit  Maschinen,  Pfeilen,  Lanzen,  Steinen  etc., 
zerstörten  alle  Gebäude  ausserhalb  der  Stadtmauern,  verwüsteten  die  Obstgärten,  Pflanzungen, 
Weiden,  Wiesen  und  Saaten  mii  Fcu\jr,  tödteten  mehrere  Pilger  und  andere  arme  Leute,  und 
drohten  den  Bürgern,  sic  am  Galgen  aufzuhängen  und  ihre  Frauen  in  'ihren  Handmühlen 
arbeiten  zu  lassen.  Hierauf  erschlugen  sie  am  Christabend  auf  grausame  Art  neun  Pilger 
und  viele  andere  Leute  aus  der  Stadt,  il)  Ferner  versperrten  sie  thells  selbst,  theils  durch 
Vermittelung  Anderer,  alle  Land-  und  Wasserstrassen,  auf  welchen  der  Stadt  Lebensmittel 
angeführt  werden,  um  so  die  Bürger  durch  Hunger  zur  Uebergabe  zu  zwingen.  Dabei  riefen 
sie  den  Bürgern  häutig  zu : „Wo  ist  nun  Euer  Pabsi  T“  12)  Schon  lange  vor  Ausbruch  dieser 

* 

Feindseligkeiten  fügten  Meister  und  Ordensbrüder  der  Stadt  häufig  schweres  Unrecht  und 

Schaden  zu,  und  hören  auch  je'3t  damit  nicht  auf,,  indem  sie  das  ganze  Stadtgebiet  in  Besitz 

/ b 1 

genommen  .iahen,  if»)  Die  Land-  und  Seestrass^n,  welche  früher  frei  waren,  haben  sie  mit 
Zöllen  belegt,  und  neue  Steuern  eingeführt,  zum  Nachtheil  des  ganzen  Landes  und  insbeson- 
dere der  Riglschen  Bürger,  da  diese  weder  Weinberge,  noch  Aecker  haben,  sondern  ihre 
Lebensbedürfnisse  in  allen  Theilen  der  Welt  zusammensuchen  müssen.  14)  Sie  gehen,  um 
; des  Haudela  willen,  mit  den  Heideu  Verträge  dahin  ein,  dass  diese  mit  ihren  Waaren  nach 

— einem  bestimmten  Orte  des  Ordensgebietes  kommen,  und  dort  schlicssen  sie  — mit  Ausschluss 

i der  Bürger  und  einiger  anderen  Christen  — mit  den  Heiden  Handelsgeschäfte  ab,  zum  Nach- 
j theil  des  ganzen  Landes.  Während  sie  Ritter  sein  und  iur  solche  geachtet  werden  wollen, 

* treiben  sie  jeden  dem  Ritterstande  nicht  ziemenden  Handel,  ja  die  niedrigste  Gattung  des- 
^selben,  gleich  Hökern,  und  verkaufen  Obst,  Kohl,  Rettig,  Zwiebeln  u.  dergl.  m.  15)  In 

jüngster  Zeit  haben  sic,  wider  eingegangene  Verträge,  bei  ihrem  Schlosse  Neuermühlen 
• 

eine  neue  Befestigung  angelegt,  obschon  die  Rigischen  Bürger  ihnen  diesen  neuen  Bau  in 
vieler  Personen  Gegenwart  durch  den  Steinwurf  in  gesetzlicher  Weise  untersagt. 

In  Verbindung  mit  dem  vorhergehenden  tlnd  nachfolgenden  Memorial  (Rog.  (367  o.  669)  nach  dem 
Original  abgedr.  bei  Dof/iel  V,  28  Nr.  XXXVI,  und  darnach  ira  Livl.  U.B.  Nr.  DLXX.\T  . Vergl. 
hier  überhaupt  die  Keg.  667.  Das»  dieses  Memorial  mit  den  beiden  andern  wenigeres  ziemlich 
gleichzeitig  abgefasst  worden,  dürfte  kaum  einem  Zweifel  unterliegen.  S.  die  Arm.  znr  Reg.  667. 
Vergl.  übrigens  die  Bedenken  dagegen  von  Schteart:  in  den  neuen  nord.  Misctilau.  i,  347  u.  349. 

August?  669.  Die  Procuratoren  Conrad’s,  B.  von  Oesel,  so  wie  des  Capifcls,  der  Domherren 
O.  J.  u.T.  und  des  Volkes  der  Oesersclien  Kirche,  übergeben  — zur  Information  des  päbstlichen  Stuhle 
— wider  den  Hochmeister  und  die  andern  Comthnre  oder  Gebietiger,  auch  Brüder  des  Deut- 


*)  Darunter  sind  wohl  die  zu  diesem  Zweck  angereist  gewesenen  kubischen  Gesandten  gemeint, 
von  denen  die  oben  (Reg.  618  Anm.)  erwähnte  Chronik  A.  v.  liardnu>ick’s  erzählt. 
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sehen  Ordens  in  Livland,  nachstehende  Artikel:  1)  Die  Meister,  Gebietiger  und  Bruder  des  1299* 
D.  0.,  bemüht  die  ganze  Insel  Oesel,  welche  dem  heii.  Petrus  gehört,  ihrer  Gewalt  oder  viel- 
mehr Knechtschaft  zn  unterwerfen,  haben  gegen  die  Geistlichkeit  und  Einwohner  gedachter 
Insel  einen  feindseligen  Krieg  begonnen,  indem  sie  Leute  von  jener  Insel  erschlagen,  erhängen 
und  verstümmeln.  2)  Sie  veranlassten  achtzig  Männer  jener  Insel,  unter  dem  Vorwände, 
mit  ihnen  Friedensunterhandlungen  zu  pflegen,  und  zwar,  um  desto  sicherer  zu  sein,  bewaffnet 
zu  ihnen  nach  Poyde  zu  kommen^  Hier  aber  wurden  diese  Männer  verräthirisch  ihrer 
Waffen  und  anderer  Güter  beraubt,  ergriffen  und  in  einem  Thurme  bei  Poyde  gt längen  ge- 
halten. Sodann  fielen  sic  mit  einem  Heere  — in  Verbindung  mit  einer  Menge  Abtrünniger 
und  Ungläubiger  — in  Oesel  ein  und  raubten  und  plünderten  daselbst  ohne  Maass.  3)  Die 
Geistlichkeit  und  die  Einwohner  Oesel's  schickten  hierauf  au  ihren  Bischof,  welcher  damals 
von  Oesel  abwesend  war,  Boten,  die  denselben  um  Rath  und  Hülfe  wider  den  Orden  baten, 
widrigenfalls  sie  sich  einen  neuen  Herrn  wählen  würden,  der  sie  besser  schützte.  Der  Bischof  1 
ersuchte  in  Folge  dessen  freundschaftlich  einige  Ordensbrüder,  von  der  Befehdung  der  Ocscler 
abzustehen  und  mit  ihnen  Frieden  zu  halten.  Da  die  Brüder  hierauf  nichts  Bestimmtet,  ant- 
worten wollten,  so  schickte  der  Bischof  die  Boten  mit  dem  Bescheide  heim,  die  Oescler 
mögen  zur  Verteidigung  des  Landes  thun,  was  erlaubt  und  ehrlich  sei,  bie  zwischen  ihnen 
und  dem  Orden  der  Friede  hergestelit  werden  könne.  4)  Der  Meister  und  seine  Brüder 
stellten  sich  nunmehr,  als  sähen  sie  sich  durch  den  Bischrf  angegriffen,  suchten  mit  allen 
Mitteln  sich  seiner  Person  zu  bemächtigen,  und  belagerten  ihn  mit  einem  grossen  Heere  von 
Ungläubigen  und  Abtrünnigen  in  seinem  Schlosse  Leal  so  hart,  das*  er,  da  er  keinen  andern 
Ausweg  sah,  dem  Orden  seine  Schlösser  und  Befestigungen  cinräurate,  und  die  Verwaltung 
sämratiieher  Tempöralien  seines  Bisthums  übertrug,  ohne  sie  zurückfordern  zn  dürfen. 
Ueberdies  musste  er  sich  verpflichten,  seine  Wohnung  auf  einigen  Höfen,  die  er  auf  dem 
Lande  besass,  autzuschingen,  die  Proviuz  Oesel  nicht  zu  verlassen  und  wider  den  Orden 
nirgends  Klage  zu  erheben.  Ueber  dies  Alles  musste  der  Bischof  eine  vom  Orden  nach 
seinem  W'iilen  abgefasste  Urkunde  — unterm  Widerspruch  des  Capitcls  — untersiegeln. 

5)  Die  Ordensbrüder  verwüsteten  das  Schloss  Leal,  üblen  Kaub  und  Brand  im  Laude,  und 
eutblössten  den  Bischof  seines  Mobiliars,  wodurch  der  Bischof  und  die  Kirche  einen  Schaden 
von  10,000  Mark  Silbers  erlitten  haben.  6)  Meister  und  Brüder  zerstörten  ferner  selbst  und 
dnreh  Andere  nu't  bewaffneter  Haud  mehrere  Kirchen  im  Lande,  beraubten  die  Altäre,  zer- 
brachen die  Heiligenbilder,  verbrannten  Hospitäler  und  übten  eine  Tyrannei,  ärger  als  die 
Heiden.  7 ) Diese  Exccsse  gegen  den  Bischof  und  dessen  Kirche  übten  sie  auf  den  Rath  des 
Oesel’scben  I’robstes  Johannes,  welcher  sich  anmasst,  im  Disthum  den  Bischof  zu  spielen  und 
dasselbe  mit  den  Brüdern  verwaltet.  In  Verbindung  mit  demselben  fügten  die  Ordensbrüder 
der  Oesel’schen  Kirche  und  den  Domherren  vielen  Schaden  tu,  indem  sie  den  Kirchenschatz, 
nach  Erbrechung  der  Schlösser,  Wegnahmen,  dessen  Werth  sich  auf  mehr  als  200  Mark  Silb. 
belief.  8)  Die  Ordensbrüder  beriefen  die  Oesel’schen  Domherren  nach  ihrem  Capitel,  hielten 
sie  daselbst  drei  Tage  gewaltsam  zurück,  befragten  sie,  ob  sie  ihnen  gegen  den  Bischof  bei- 
stellen  oder  gegen  die  Brüder  beim  Bischof  beharren  wollten,  und  suchten  von  ihnen  eine 
bestimmte  Antwort  hierauf  zu  erpressen.  Als  die  so  bedrängten  Domherren  antworteten,  sie 
wollten  nur  die  Kirche  zur  Abhaltung  des  Gottesdieustes  besuchen,  uud  könuten  und  wollten 
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keiner  von  beiden  Parteien  im  Kriege  beistehen,  erhielten  sie  sur  Antwort:  „Wir  wollen 
namentlich  wissen,  wer  diejenigen  sind,  welche  uns  anhängen  wollen,  indem  wir  die  Anhänger 
des  Bischofs  als  unsere  notorischen  Feinde  betrachteu  und  ihnen  an  ihrer  Person,  wie  an 
ihren  Sachen  schaden  wollen.“  Durch  diese  und  andere  Drohungen  erzwangen  sie  von  ihnen 
eine  schwere  Beschuldigungen  wider  den  Bischof  enthaltende  Urkunde,  welche  die  Brüder 
aufsetzen  liessen,  und  die  Domherren,  um  Leib  und  Gut  zu  retten,  besiegeln  mussten.  Als 
dessenungeachtet  die  Domherren  nachmals,  mit  Ausnahme  des  gedachten  Probstes  und  eines 
Anhängers  desselben,  sich  pflichtgemäss  dem  Bischof  zuwandten,  Hess  der  Orden  ihre  Häuser 
und  Ilöfe  verbrennen',  vertrieb  sie  aus  ihren  Besitzungen,  raubte  ihre  Güter  und  setzte  da- 
selbst eine  Art  von  Convent  aus  Ordensbrüdern  ein.  . Kirche,  Capitel  und  Domherren  haben  da- 
durch einen  Schaden  von  1200  Mark  Silb.  erlitten.  9)  Die  Oesel’sche  Cathedralkirche  rich- 
teten die  Ordensbrüder  zu  einer  Burg  ein,  versahen  sie  mit  mehreren  Befestigungen,  und 
richteten  von  dort  aus  viel  Unheil  an,  in  Allem  berathen  und  unterstützt  vom  oftgedachten 
Oesel'schen  Probst.  10)  Dieser  Artikel  stimmt  im  Wesentlichen  mit  dem  Art.  11  des  erz- 
bischöflichen  Memorials,  zum  Theil  Wort  für  W'ort,  überein. 

In  Verbindung  mit  den  beiden  vorhergehenden  Memorialen  (Keg.  667  u.  66S)  nach  dem  Original 
abgedruckt  bei  Doyid  V,  31  Nr.  XXXVI  und  darnach  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXXVI.  Die  Leber- 
einstimmung  dieses  Memorials  mit  dem  de»  Erzbischofs  (Reg.  667)  sowohl  in  der  Form,  als  in  ein- 

. zelnen  Wendungen,  in  den  letzten  Sätzen  der  fast  gleiche  Wortlaut,  lassen  über  die  Gleichzeitigkeit 
beider,  ja  deren  Abfassung  durch  denselben  Procurator,  kaum  einen  Zweifel  übrig. 

• 

1500. 

670.  Gottfried  von  Rogga,  Meister  des  D.  O.  io  Livland,  urkundet,  dass  Rurchard,  Bischof 
vonCtuland,  nicht  allein  die  in  der  Ly  va  beiegene  Insel  Percunecalve,  welche  bei  der  Theilung 
dem  Bischof  zugefallen,  sondern  auch  die  übrigen  daneben  belcgcnen  Inseln  in  Anspr-jch  genommen 
habe,  ohne  jedoch  letztem  Anspruch  urkundlich  begründen  zu  können.  Endlich  habe  der  Hoch- 
meister in  dem  zu  Frankfurt  abgehaltenen  Generaicapitel,  mit  seinem,  des  Livland.  Meisters,* 
und  seiner  Comthure  Rath,  zur  Beendigung  dieser  Differenz,  die  gedachten  Inseiu  dem  Bischof 
von  Curland  überlassen,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  der  Bischof  Niemandem,  der  zu 
einem  anderen  Orden  gehört,  gestatte,  daselbst  Klöster  zu  errichten. 

Nach  einer  Abschrift  im  geh.  Archiv  zu  Königsberg  (Index  II,  6 Anm.)  abgedr.  in  deu  Mittheiil. 
VI,  266  Nr.  18  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXXVII.  Eine  Abschrift  befindet  sich  auch  in  dem 
Archiv  des  Gutes  Popen  in  Curland.  Mittheiil.  IV,  501  Nr.  8. 

671.  Die  zu  Wesenberg  versammelte  Esthländische  Ritterschaft  belichtet  dem  König 
Erich  von  Dänemark  in  einer  Urkunde,  an  der  31-  Siegel  gehangen,  dass  sie  zwar  E<t>iland 
dem  Revanchen  Bischof  Heinrich  zugecignet,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  cs  nie  von 
der  Krone  Dänemark  veräussert  werde. 

Diese  Nachricht  bei  Arndt  II,  74  scheint  sich  auf  die  Urkunde  vom  22.  Septhr.  1306  (s.  die  Keg. 
b.  d.  Jahre)  zu  beziehen.  ^ 1 , 

672.  Pabst  Bonifacius  VIII,  bestätigt  dem  Deutschen  Orden  die  von  seinen  Vorgängern 
demselben  verliehenen  Privilegien  und  anderen  Indulgenzen,  so  wie  die  von  Königen  und 
Fürsten  verwiegten  Freiheiten  und  Befreiungen  von  weltlichen  Steuern. 

Nach  dem  Originaltranssumt  auf  Pergament  vom  29.  Mai  1393  (Index  501,  I,  übrigens  mit  der 
unrichtigen  Datirnng  vom  15.  Febr.)  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXXVIH. 
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— Der  von  Pontan,  S.  389,  Arndt  II,  73  etc.  hierher  gesetzte  Vergleich,  den  Erzb.  1300. 

harn  zwischen  dem  Erzbischof  von  Riga  und  dem  Orden  abgeschlossen,  gehört  ins  J.  1304.  Märt  *‘ 

S.  die  Reg.  bei  diesem  Jahr. 

673.  Burchard,  Bischof  von  Curland,  urkundet,  dass  er  den  Domherren  seiner  Kirche  April  10.  • 

zur  heil.  Maria  iu  Curland  die  Schenkung,  die  ihnen  sein  Vorgänger,  Bischof  Emund,  gemacht, 
bestätige,  nämlich  den  dritten  Theil  der  gegenwärtigen  und  künftigen  bischöflichen  Einkünfte, 

die  andern  zwei  Drittheile  sich  und  seinen  Nachfolgern  vorbehaltend.  Zugleich  crtheilt  er 
ihnen  das  Recht,  in  ihrem  Dri,ttheil  denjenigen,  welche  belehnt  werden  sollen,  volles  Lehn- 
recht zu  ertheilen.  Schliesslich  erkennt  er  auch  die  vom  Bischof  Emund  in  Beziehung  auf 
die  St.  Johanniskirche  in  Memel  den  Domherren  gemachte  Schenkung  an. 

Nach  einer  Abschrift  ira  geh.  Ordensarcbiv  zu  Königsberg  (Index  Nr.  258)  abgedr.  in  Kienitz, 

Livl.  Gescb.  II.  Beil.  7,  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DLXXXIX. 

674.  Transsurot  der  Urkunde  vom  17.  März  1226  (Reg.  91),  die  Gränze  zwischen  J“fl  21. 

Riga  und  Dünamünde  betreffend,  d.  d.  Riga,  anno  MCCC,  Xlf.  cal.  Aug. 

Das  Original  im  Rig.  Ratbsarchiv.  Das  Datum  könnte  übrigens  auch  den  1.  August  1312  bedeuten. 

675.  Transsumt  der  Balte  Gregor’s  IX.  vom  8.  März  1238  (Reg.  176),  die  Freiheit  Aug.  20. 
der  Neubekehrten  betreffend,  d.  d.  Anagniae,  anno  Dom.  miliesimo  treceutesimo,  indictione 
decima  tertia,  mensis  Augusti  die  vigesima,  pontif.  dom.  Bonifacii  papae  octavi  anno  sexto. 

Äbgedruckt  bei  Doyiel  V,  2 t Nr.  XXXV. 

676.  Erich  Menved,  König  von  Dänemark,  bestätigt  dem  St.  Michaeliskloster  zu  Reval  Sept.  11. 

und  den  Nonnen  desselben  die  Freiheiten  und  Eigentumsrechte,  die  sie  unter  seinen  Vor- 
gängern gehabt,  namentlich  den  Ort,  wo  sie  ihren  Sitz  haben,  mit  der  Gärten  und  Brunnen  ^ 

und  der  am  Kloster  belegenen  „Bai da“*),  so  wie  das  Recht  in  dem  Gemeindewalde  Holz 

zu  hauen  und  auf  der  Gemeindewiesc  Heu  zu  mähen.  Schliesslich  empfiehlt  er  sie  dem 
Schutze  sein«..  Vög«e  und  Ihrer  Beamten. 

Nach  dem  Orig,  auf  Pergament  im  Estblönd.  Ritterschaftsarchiv  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXC. 

1 

677.  Der  Bischof  von  Reval  hat  iro  eigenen,  so  wie  im  Namen  seines  Decans  und  D«c.  7. 
Capitels,  desgleichen  des  Volkes  der  Stadt  und  Diöcese' Reval,  dem  Pabste  berichtet,  dass,  — 
nachdem  das  Königreich  Dänemark  in  Veranlassung  der  Ergreifung  und  Gefangenhaltung  des 
Erzbischofs  von  Lnnd,  Johannes  Grand,  anf  die  vom  Pabste  bestätigte  Verfügung  der  Prä- 
latenvcrsammlung  des  gedachten  Reiches,  mit  dem  Interdict  belegt,  und  gegen  Alle,  welche 
dieses  Interdict  flicht  beobachten,  der  Bann  ausgesprochen  worden,  — er,  der  Bischof,  dieses 
Interdict  zwar  beobachtet  habe  und  noch  beobachte.  Da  jedoch  die  gedachte  Stadt  und 
Diöces..  Reval,  im  Herzogthum  Esthland  belegen,  bekanntlich  von  den  alten  Gränzen  des 
Reichs  nic.,t  unbedeutend  entfernt  ist  und  mitteu  unter  Neubekehrten  und  selbst  Ungläubigen 

sich  befindet,  “jo  haben  der  Decan  und  andere  Capitelsgtieder  und  Geistliche,  in  Rücksicht 
dessen,  dass,  wet:u  sie  das  Interdict  beobachten  würden,  die  Bewohner  der  Stadt  und  der 
Diöccsc,  erst  kürzlich  zum  Christenthum  bekehrt  und  darin  noch  nicht  gehörig  befestigt, 
vollends  wankend  werden  und  vom  catliolischen  Glauben  abfalien  könnten,  zumal  sie  durch 


*)  Dieses  dunkle  Wort,  auch  Dayla  geschrieben,  kommt  in  mehreren  das  St.  Micbaelisktoster 
betreffenden  Urkunden  vor.  Sollte  es  mit  „Dayla“  gleichbedeutend  sein,  was  Ducange  durch 
„fossatutn“,  Graben,  übersetzt  und  von  dem  Niedersöchsisclien  Worte  „dal“  ableitet  ? 
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die  angrenzenden  Rutheneu,  Carelen,  Indern,  Warthenen  und  Litthauer,  die  sie  gewissem]  assen 
fortwährend  belagern,  füglich  dazu  angetrieben  werden,  — nicht  aus  Nichtachtung  gegen  den 
Römischen  Stuhl,  sondern  um  die  gedachten  Bewohner  im  Glauben  zu  bewahren,  und  in  der 
Hoffnung,  deshalb  beim  Pabste  Nachsicht  zu  erlangen,  — in  gedachter  Stadt  und  Diöcese, 
welche  zum  Dänischen  Reiche  gehören,  Gottesdienst  gehalten  und  geistliche  Handlungen  ver- 
richtet, und  thuu  es  noch.  Auf  diesen  Bericht  und  das  daran  geknüpfte  betreffende  Gesuch 
gestattet  Pabst  Bonijacius  VIII.  dem  Bischof,  den  Decan,  die  Domherren  und  übrigen  Geist- 
lichen, die  ihn  deshalb  angehen  würden,  von  dem  Banue,  den  sie  verwirkt,  aus  den  ange- 
führten Gründen,  zu  absohiren  und  ihnen  eine  heilsame  Pönitenz  aufzuerlegen,  und  hebt  das 
luterdict  für  die  Stadt  und  Diöcese  Reval  auf. 

Nach  Langtbek,  Script,  rer.  Dan.  VI,  355,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCI.  Die  Angabe  de* 
Ponlilicaujabre*  fehlt  bei  Langtbek ; indes*  mos*  die  Bulle  wohl  in  dieses  Jahr  gesetzt  werden. 
Denn  das  in  Rede  stehende  luterdict  wurde  im  J.  1299  verhängt  (*.  auch  Gadvbusch's  Lirl.  Jahr- 
bücher I,  I,  350  Anm.  k),  und  zwei  bei  Langebrk  vor  der  unsrigen  abgedruckte  Balten  sind  ..pon- 
tificatus  anno  septimo“  datirt.  Auch  für  das  Bisthom  iioskild  wurde  das  luterdict  aufgehoben  durch 
eine  Bulle,  gegeben:  Laterani,  idihus  lanuarii,  pontif.  anno  VII. 

678.  Pabst  Bonifacius  VIII.  urkundet:  Die  Itigische  Kirche  sei  Beit  längerer  Zeit, 
durch  den  am  Römischen  Hofe  erfolgten  Tod  ihres  Erzbischofs  Johannes,  verwaist,  uud  um 
derselben  einen  ruhigen  und  gedeihlichen  Zustand  zu  gewähren  uud  ihr  einen  Mann  nach 

■N 

seinem  Herzen  vorzusetzen,  habe  er  die  Wiederbesetzung  des  erzbischöflichen  Stuhles  sich 
Vorbehalten.  In  Betracht  der  vielen  trefflicheu  Eigenschaften  uud  Tugenden,  mit  denen,  nach 
des  Pabstes  eigener  Erfahrung,  Isarnus,  Elect  von  Riga,  geschmückt  sei,  und  in  dein  Ver- 
trauen, dass  er  die  Rigische  Kirche  in  geistlicher,  wie  in  weltlicher  Hinsicht  heben  werde,  habe 
er  denselben,  der  bis  dahin  Prior  des  Klosters  zu  Benevent,  und  sein,  des  Pabstes,  Capellan 
gewesen,  zum  Erzbischof  von  Riga  ernannt,  zu  welcher  Würde  er  von  Theuderich,  Bischof 
von  Rom  (?  civitatis  papalis  episcopus)  geweiht  werden  soll.  Demnächst  empfiehlt  Bonifuz  der 
Stadt  Riga,  ihren  neuen  Herrn  gut  aufzunehmen  etc. 

.Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Rig.  Rathsarcliiv  (‘Index  259)  abgedr.  in  den  Mittheill.  V, 
314  Nr.  12  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCII. 

Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts. 

679.  Skra  der  Brüder  der  heiligen  Leichnams-Gilde  in  Reval  in  16  Artikeln,  welche 
grösstentheils  besondere  Ueberschriften  haben,  mit  mehreren  (6)  .Zusätzen  aus  späterer  Zeit, 
bis  zum  16.  Jahrhundert. 

Das  muthmassliche  Original  auf  Pergament  im  Revaler  Kathsarchiv  bat  durch  den  Mäusezahn 
stark  gelitten,  daher  der  Abdruck  ira  Livl.  U.B.  Nr.  DXCII!  so  defect.  Ueber  das  Alter  dieser 
Skra  lässt  sich  nichts  Näheres  bestimmen,  als  dass  sie,  den  Schriftziigen  nach,  frühestens  an  das  Ende 
des  13.  Jabrb. , jedenfalls  aber  in  das  Ute  zu  setzen  ist,  denn  einer  der  Zusätze  ist  vom  J.  1396. 

680.  G, , Meister  des  D.  O.  in  Livland,  schreibt  an  den  Voigt  und  die  Rathmannen 
der  Stadt  Reval:  Da  viele  gefährliche  Menschen,  die  sich  von  verschiedenen  Seiten  ver- 
einigt und  in  dem  Königlich  Dänischen  Lande  einen  Zufluchtsort  gefunden  haben,  der 
Dörptschen  Diöcese  und  den  Russen  Schaden  zufügen  und  daselbst  Räubereien  ausüben,  so 
bitte  er,  Voigt  und  Rath  mögen,  auf  Grundlage  der  Anordnung,  welche  kürzlich  auf  der 
Landesversammlung  (placita)  zu  Ed  re  tu  es  getroffen  worden,  dafür  fleissig  Sorge  tragen, 
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dass  gedachte  Leute,  aur  Herstellung  der  Buhe,  aua  den  Grinsen  des  Vaterlandes  Ter-  1300 f 
trieben  werden. 

Nach  dem  Original  auf  Pergament  im  Arcbir  de*  Heruler  Käthe»  abgedruckt  im  Livländ.  U.R. 

Nr.  DXCIV.  Der  OrdemmeUter,  von  welchem  dieses  mit  keiner  Jabrzahl  versehene  Schreiben 
ausging,  kann  Gottfried  von  Rogga  (1298— 1306)  oder  Gerdt  von  Jocke  (1307—1326)  seinj  weniger 
wahrscheinlich  ist,  dass  es  von  Goticin  von  Uerike  (1345—1360)  berrübrt. 

681.  Voigt  und  Rath  der  Stadt  Riga  schreiben  an  den  Voigt  und  Rath  in  Gothland  O.  J.o.T. 

(Wiaby)  und  an  die  Gemeinde  der  Kaufleute  daselbat : Johann  Lcveraalige  hat  uns  die  Lein- 
wand, da  sie  von  dem  Aeltermann  und  den  Aeltesten  der  Deutschen  Kaufmannschaft  InNow-  _ 

gorod  für  schlecht  befunden  worden,  nebst  einem  Schreiben  zurückgesandt,  und  auch  una 
missfällt  sie  dermassen,  dass  sie  keinem  ehrlichen  Manne  zum  Kauf  angeboten  werden  darf  etc. 

Nach  dem  uodatirten  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  OSO  Nr.  DCCL 
und  im  Llvl.  U.B.  Nr.  DXCV. 

V 

682.  Rath  und  Gemeinde  der  Stadt  Wisby  senden  das  vorstehende  Schreiben  (Reg. 68!)’  O. Lu. T. 

nebst  dem  darin  bezeichneten  Briefe  des  Acltermanns  zu  Nowgorod  au  den  Rath  und  die 

\ 

Gemeinde  der  Stadt  Lübeck,  gleiclimässig  die  Leinwand  Dir  schlecht  erachtend,  mit  der  Bitte, 
zu  untersuchen,  wo  diese  Leinwand  verfertigt  sei,  damit  kein  ehrlicher  Mann  in  solchen  Din- 
gen Schaden  leide:  denn  die  Russen  haben  erklärt,  dass,  wenn  sie  denjenigen,  der  solche 
Güter  hinbringt,  entdecken  würden,  derselbe  ohne  seine  Güter  aus  Nowgorod  entfernt  wer- 
den solle. 

, Nach  dem  ebendas,  befindlichen  undatirten  Original  abgedr.  im  LUb.  U.B.  I,  6S0  Nr.  DCCLI  und 

Im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCVI. 

683.  Voigt  und  Rathmannen  der  Stadt  Lübeck  schreiben  an  den  Voigt,  Rath  und  Ge-  0.  J.  n.T. 

mehidu  der  Stadt  Riga:  Da  wir  von  den  Kaufleuten,  welche  den  Hof  zu  Nowgorod  be- 
suchen, vernommen,  dass  der  Hof  mit  Schulden  belastet  ist,  auch  der  Hof  Rauten  vornehmen  — ' 

muss,  wir  solches  auch  für  zweckmässig  halten,  so  bitten  wir  Euch,  den  Schlüssel  zu  der 

Kiste,  welche  dort  auf  bewahrt  wird,  nach  Nowgorod  zu  senden,  auf  dass  mit  dem  darin  vor- 
handenen Gelde  die  Bedürfnisse  des  Hofes  bestritten  werden. 

Nach  dem  undatirten  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  ImLOb.U.B.  !,  679  Nr.  DCCXVIlt 
und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCVII. 

•w 

684.  Voigt,  Raih  nnd  Gemeinde  der  Stadt  Reval  melden  dem  Lübischen  sowohl,  als  O.Lu.T. 
dem  Wisby’schen  Rath,  das9  die  Herren  Hcrmunn  Schlichtereme  und  Johann  von  ■ Gothland, 
Sendeboten  der  Gemeinde,  mit  denjenigen,  deren  Güter  von  dem  Köuigl.  Dänischen  Statt- 
halter Eduward  angehalten  worden,  mit  gesamt» ter  Iland  den  Reval’schcn  Bürgern  Bürgschaft 
geleistet,  dass,  wenn  sie  durch  die  Bürgschaft  (die  sie,  die  Reval’schen  Bürger,  übernommen) 

Irgend  leiden,  der  Lübische  und  Wisby’sche  Rath  sie  deshalb  schadlos  halten  wollen,  — und 
bitten  demnach  um  die  Erfüllung  dieser  Zusage. 

Nach  dem  Original  auf  der  Trese  zu  Lübeck  abgedr.  im  Liib.  U.B.  I,  669  Nr.  DCCXL  und  im 
Livl.  U.B.  Nr.  DXCVIII.  Ihr  man  ii  Schlichterrewe  war  am  Ende  des  13.  Jahrh.  Mitglied  des  Lü- 
bischen Käthes.  Der  Künigi.  Bauptmaou  Eduwardu t kommt  sonst  nirgends  vor,  wenn  er  nicht 
etwa  identisch  ist  mit  Odoicardus  Lodoe , welcher  iin  Jahr  1287  (Reg.  585  u.  592)  als  Dänischer 
Vasall  ia  Esthland  genaunt  wird. 

I.ItI.  Utk.  Br{.  I.  V 


\ 
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O.  J.  o.T.  685.  Der  Rath  der  Stadt  Lübeck  schreibt  an  den  Rath  au  Osnabrück:  Mehrere  zu 
Brügge  in  Flandern  befindliche  Kaufleute  haben  uns  geschrieben,  dass  sie  dort  viel  Unrecht 
' zu*  erleiden  haben,  gegen  das  seit  Alters  daselbst  bestehende  Herkommen.  Wenn  nämlich 

1300?  ein  Kaufmann  oder  dessen  Gehülfe  daselbst  sterbe,  so  solle  der  König  von  Frankreich  die 

Hälfte  des  Nachlasses  erhalten.  Wenn  Jemand  in  Hokc  sterbe,  bo  erhebe  der  Amtmann 
eine  Steuer  von  26  Schill.  8 Pfenn.  Sterling.  Wenn  Jemand  im  Hafen  Swen  mit  Tode  ab- 
gehe, so  nehme  nicht  der  Rath,  sondern  im  Namen  des  Königs  der  Amtmann  den  Nachlass 
in  Verwahrung,  so  dass  es  den  Erben  schwer  fallen  dürfte,  denselben  wiederzubekommen. 

' Ausserdem  würden  manche  andere  Neuerungen  eingeführt.  — Um  dem  entgegenzunirken, 

haben  wir  daher  dem  vorliegenden  gleichlautende  Schreiben  an  die  Städte  in  Westphalen, 

/ Sachsen,  Slavien,  in  der  Mark  und  Polen,  nach  Gothland  und  Riga  gesendet,  und 

halten  es  für  nöthig,  dass  ihr  zum  bevorstehenden  Pfingstfeste  nach  unserer  Stadt,  welche 

gleichsam  in  dem  Mittelpunkt  belegen  ist,  Eure  bevollmächtigten  Boten  sendet,  welche  für 
den  Fall,  dass  beschlossen  werden  würde,  den  Handel  anders  wohin  zu  verlegen,  oder  die 
Kosten,  die  zur  Hebung  des  Unrechts  oder  zur  Erlangung  von  Freiheiten  erforderlich  sind, 
herbeizuschaffen , dazu  ihre  Beistimmung  geben  können.  Die  Ausbleibenden  mögen  es  den 
Zusammenkommenden  nicht  verargen,  wenn  dieselben  ohne  sie  einen  Beschluss  fassen.  Solches 
möget  Ihr  den  umliegenden  Städten,  deren  Bürger  Flandern  zu  besuchen  pflegen,  mittheiien, 
und  uns  Euren  'Willen  in  dieser  Sache  baldmöglichst  kund  geben. 

Nach  dem  Original  im  Archiv  zu  Osnabrück  abgedr.  in  P.  Wigand*»  Archiv  für  Geschichte  West- 
falens I,  J,  2,  darnach  im  Lüh.  U.B.  I,  663  Nr.  DCCXXXI  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  DXCIX. 

0.  J.u.T.  686.  Zusammenstellung  einiger  Sätze  über  das  Asyirecht  aus  dem  Römischen  und  Ca- 
nonischen  Recht,  in  Lateinischer  und  Deutscher  Sprache,  vermuthiieh  von  einem  Kigischen 
Rathssccretär  oder  Syndicus. 

Nach  zwei  Pergamentblältera,  deren  eines  den  Lateinischen  Text,  das  andere  die  Deutsche  lieber- 
Setzung  enthält,  und  welche  in  den  Originalcodex  des  Rigigehen  umgearbeiteten  Stadtrechts  im  Rigi- 
, sehen  Rathsarchiv  hineingelegt  waren,  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DC. 

I 

TO.  J.  u. . « 687.  Gott schalk  von  der  Caspel  (in  Riga)- hat  die  Wittwe  Reineke* s belangt  wegen  28 

Pfund  Grot,  welche  Reineke  schuldig  zu  sein  eingestanden  für  ein  Stück  Zeug,  wie  auch  den 
guten  Leuten  Herbort  Curler  und  Engelke  Herbede  bekannt  ist,  welche  Zeugniss  darüber  ab- 
gelegt. Es  wird  daher  (vom  Itigischen  llathe  oder  Voigt?)  dahin  erkannt,  dass,  wenn  Gott- 
schalk da$  Stück  Zeug  nicht  finden  sollte  und  vindiciren  würde,  die  Wittwe  und  die  Erben 

4 

ihm  für  dfe  28  Pfund  Grot  haften  müssten. 

Nach  einem  Pergamentblaue  in  demselben  Originalcodex  abgedr.  im  Livl.  U.B.  Nr.  DCI. 

O.  J.u.T.  688.  Der  Uigische  Rath  beschliesst,  dass  in  der  Stadt  kein  Wittwcuconvent  sein  solle, 
ausser  dem  Convent  zu  St.  Peter. 

Diese  Willkür  ist  in  dem  Originalcodex  des  umgearbeiteten  Rigischen  Stadtrechts  auf  derselben 
Colurnne  eingetragen,  auf  welcher  der  Gerherschragen  verzeichnet  ist  (Reg.  534),  daher  in  dcnMon. 
Liv.  aut.  IV,  CCCIV,  dieselbe  im  Zusammenhänge  mit  dem  gedachten  Schrägen  abgedruckt  ist.  Sie 
Ist  aber  von  demselben  offenbar  ganz  unabhängig,  daher  im  Livl.  U.B.  Nr.  DCit  angenommen. 

O, J.u.T.  689.  Nachstehendes  sind  die  Streitpunkte  zwischen  dem  Bischof  von  Curland  und  dem 
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Livländischen  Ordensmeister  : 4)  Dass  die  ganze  Castellatur  von  Neuhau sen  (novum  castrum), 
vuf  Befehl  des  Corathurs  von  Goldiugcn  und  auf  Anreizung  des  Wigand,  mit  einem  Heer 
(malvca)  und  einer  Menge  Volkes  unser  Dorf  Barbone  überfallen  und  geplündert.  Ein  Mäd- 
chen und  einen  Knaben  haben  sie  gclödtet,  und  einen  Mann,  der  von  dem  gedachten  Heer 
verwundet  war,  halblcbend  liegen  lassen.  Unsern  Speicher  im  genannten  Dorf,  mit  den  darin 
befiudlichcn  Abgaben  (?  vectigalibus),  Thüren  und  Schlössern,  haben  sie  erbrochen  und  zer- 
stört, nnd  daraus  alles  Getreide  und  zwei  Behälter  (dromae)  und  Kleidersäcke,  mit  unseren 
sowohl  leineneft  als  wolleneu  Kleidungsstücken  angcfüllt,  desgleichen  mit  30  Paar  Schuhen 
und  vielem  anderen  Hausrath,  gewaltsam  weggebracht.  Den  Einwohnern  des  Dorfes,  die  des- 
halb flehentliche  Klage  bei  uns  erhoben,  haben  sie  nachstehende  Sachen  weggenommen: 
Dem  Lembithen  zwei  Kühe,  ein  Füllen,  zwei  Kochgeschirre  (caldaria,  das  Folgende  ist  unver- 
ständlich), 40  Lof  harten  Getreides,  sechs  Aexte,  sechs  Sicheln  (vielen),  zwei  Paar  Ilackeisen, 
vier  Gewebe  (?  wepas  ?),  vier  Maunsunterkleider  {tunicae  virorum),  zwei  Fass  (?  bosz)  Butter, 
Fleisch  und  Fisch  für  den  Werth  von  zwei  Osr,  zwei  Tonnen  Bier,  40  grosse  llrodte,  zwei 
Schilde,  zwei  Spicsse,  zwei  gegerbte  Kuhhäute,  46  Hufeisen,  sechs  leinene  Tücher,  drei  Säcke, 
zehn  Mark  Garn,  zwei  Weibsuntcrkieider,  eine  Müt3C,  zwei  Sättel,  einen  Topf  und  20  Hühner. 
Dem  Jönekcn:  3 Lof  Garn,  eine  Sichel,  eine  Hacke,  drei  Paar  unterfertigte  Pastein  (postelen), 
ein  Stück  Elenshaut,  ein  Fass  Hopfen.  Dem  Donsegen:  ein  Paar  Ilackeisen,  zwei  Paar  Pastein, 
ein  Messer.  Dem  Ludichm : zwei  Fass  Butter,  ein  eisernes  Instrument,  Ture  genannt,  einen 
Gürtel,  eine  Hacke,  ein  leinenes  Tuch,  eine  Decke,  eine  Sichel.  Dem  Taurinen:  drei  Loth 
haaren  Geldes,  fünf  Paar  Pastein  von  Elensieder,  ein  Paar  leinene  Camaschen  (caligae),  zwei  Paar 
Schub,  ein  Fass  Salz,  ciu  Fass  Butter,  ein  Paar  Ilackeisen,  zwei  Siehcln,  einfe  Axt,  drei  Stück 
gelbes  wollenes  Garn  von  Heiligen  (?  sacrorum),  sechs  Knäuel  Garn  aus  der  Badstube  der  Heili- 
gen, den  dritten  Theil  einer  weissgegerbten  Elenshaut.  Ausserdem  haben  sie  Stühle,  Bänke, 
Tische,  Flaschen  und  Alles,  was  sie  fanden,  zerstört.  — Ferner  hat  der  genannte 

Wigand  ein  uns  gehöriges,  mit  Wein  gefülltes  zinnernes  Fläschchen,  welches  wir  nach  Am- 
boten  zur  Darreichung  des  Abendmahls  geschickt,  au  sich  genommen  und  ausgetrunken,  und 
die  in  einer  Büchse  (in  pixide)  befindlichen  Oblaten  seinem  Diener  mit  den  Worten  gegeben: 
„Dies  sind  die  Oblaten  des  Hrn.  Bischofs : zertritt  sie  mit  den  Füssen !“  — was  denn  auch 
der  Diener  gethan.  Die  Corporalien  (Kelchdecke)  aber  gab  er  seiner  Magd,  damit  sie  sich 
daraus  eine  Kopfbedeckung  mache.  Ferner  liess  uns  jener  Wigand  sagen,  dass  er  auch  un- 
sere Krone  verstümmeln  wolle,  so  dass  sie  weder  vom  Misthaufen,  noch  vom  Sande  werde 
aufgehoben  und  wieder  erhöhet  werden  können.  — 2)  Dass  am  zweiten  Pfiugstfeiertage  der  Vice- 
comtb'T  von  Goldingen  mit  dem  Kämmerer  und  dem  'Rembold , begleitet  von  200  Mann,  vor 
unser  ScMoss  Amhoten  kamen,  und  daselbst  unsere  Saaten  absichtlich  zertraten,  die  Zäune 
niederhieben,  und  uns  allen  nur  möglichen  Schaden  und  Verdruss  zufügten.  Auch  hielt  der 
Comthur  unsere  Leute  lange  gefesselt  im  Kerker  und  in  dem  Casta  genannten  Gefängniss. 
Ferner  trug  der  Cnmlhnr  dem  Wigand  auf,  durch  seine  Leute  in  unsern  Wässern  und  Seen, 
Seppen,  N'e  dingen  und  Kalven  genannt,  fischen  zu  lassen.  Das  In  unseren  Gränzen  lie- 
gende Dorf  Upsehdcn  nahm  er  mit  allen  Pertinenzen  gewaltsam  an  sich,  das  von  den  Dom- 
herren auf  ihren  Gütern  zu  Liva  gebaute  Schloss  aber  liess  der  Livländische  Meister  von 
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1300?  Grand  aas  zerstören,  und  ordnete  für  sich  einen  gemeinen  Markt  und  unerhörte  Zehnten  an. 

Denn  die  Hälfte  dieser  Zehnten  wurde  unserer  Kirche  entzogen. 

Nach  einer  von  J^angebek  genommenen  Abschrift  von  einer  „Im  Deutschen  Rcichsarchiv«  befind- 
lichen Coj.ie  abgedr.  in  Langebeks  Script,  rer.  Dan.  V,  572  Nr.  CLIV,  und  darnach  im  Livl.  U B 
.Nr.  DCIH.  Dies  Actcnstück  rührt,  wie  der  Inhalt  lehrt,  von  einem  Bischof  von  Durland  her,  und 
giebt  über  Ereignisse  Auskunft,  über  welche  sonst  nirgends  sich  Nachrichten  finden.  Leider  ist  es 
undatirt,  und  da  auch  der  Name  des  Bischof«  und  des  Ordensmeisters  nicht  angegeben  wird,  so  ist 
die  Zeitbestimmung  schwierig.  Lavgrbek  setzt  es  in  die  Mitte  des  dreizehnten  Jahrhunderts;  da 
jedoch  das  Schloss  Neubausen,  welches  ohne  Zweifel  unter  dem  „Novum  castrum“  zu  verstehen 
ist,  erst  1277  gebaut,  und  das  CurlSndiscbe  Domcapitel  erst  1290  gestiftet  wurde,  so  kann  es  wohl 
frühestens  zum  Ende  des  13.  Jahrh.  gehören,  um  welche  Zeit  die  Ordensbrüder  ähnlicher  Gewalt- 
thaten  auch  ia  anderen  Territorien  angeklagl  wurden. 
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Nachträge  und  Bericht! g^un^en. 

I.  Zu  den  Regesten. 


8.  1 Z.  i t.  u.  statt  bei  diesem  Jahre  liea  beim 
J.  1309. 

„ 4 * 17  am  Rande  at.  1299  I.  1199. 

i>  5 » 13  v.  u.  st.  1287  I.  beidemal  1307. 

,,  11  tt  16  v.  u.  st.  Eisass  I.  Holstein. 

» 13  » 17  v.  o.  st.  derselbe  1.  Honorius  III. 

» 24  » 10  v.  n.  füge  hinzu  : Eine  Deutsche  Ueber- 

setzung  in  v.  Bunge ’s  Brieflade  Nr.  2. 

n 29  u 10  am  Rande  f.  h.  O.  T. 

H 30  i»  20  st.  Uppernede  I.  Uppemele. 

»i  47  8 f.  h.  : Eine  Deutsche  Hebers,  in  Bun- 

ge’ s Brieflade  Nr.  3. 

» 48  » 13  f.  h. : Eine  Deutsche  Uebers.  in  B u n- 
, ge' s Briefl.  Nr.  4. 

n 49  i/  7 f.  h. : Eine  Deutsche  Uebers.  in  Bun- 
ge’ 8 Briefl.  Nr.  3. 

ii  56  » 20.  Die  Regeste' 220  muss  gana  Wegfällen  : 
denn  Hiärn  und  Arndt  haben  die  be- 
treffende Nachricht  ohne  Zweifel  aus 
Iluitfeld's  Dänischer  Chronik  i,  220 
entnommen,  der  sie  beim  J.  1249  (nicht 
1248)  aufführt , und  sich  offenbar  in 
der  Jahrzahl  der  ihm  vorgelegenen  Ur- 
kunde vom  J.  1259  (Reg.  381)  geirrt 
hat.  da  er  beim  J.  1259  — wo  die 
Notiz  hingehört  — der  Sache  nicht 
gedeukt. 

ii  58  ii  23  f.  h. : Eine  Deutsche  Hebers,  in  der 
Brieflude  Nr.  0. 

ii  59  ii  19  f.  h.:  Eine  Deutsche  Uebers.  in  der 
• Brieflade  Nr.  7. 

" — *»  2b.  Nach  i6l  f.  h.  (Index  Nr.  82). 

ii  63  » 5 f.  h.:  Auch  in  Tel  sch’ «.  Curlünd. 

Airrhengeschichte  I,  97  Anm.,  datirt 
pontif.  Innocentii  IV.  anno  III.,  d.  i. 
im  J.  1217. 

ii  67  ii  13  I.  welches  gewöhnlich  Lehnrecht  ( Laen - 
rect)  genannt  wird. 

« 68  ii  13 — 16.  Statt  dessen  ist  zu  setzen  : 


272.  Schrägen  der  Gilde  und  Brüderschaft  des 
heil.  Geistes  in  Riga. 

Diese  Sohra,  ursprünglich  Lateinisch  verfasst, 
wurde  im  14.  oder  15.  Jahrh.  in  Niederdeutscher 
Uebersetzung  von  der  Gilde  und  Brüderschaft  des 
heil.  Kreuzes  und  der  heil.  Dreifaltigkeit  in  Riga 
^angenommen , und  ist  uns  in  dieser  Gestalt  aufhe- 
halten  in  dem  Rigi  sehen  Rathsarchiv,  und  darnach 
abgedruckt  in  den  Monum.  Liv.  ant.  IV,  CCVIII 
Nr.  79  und  im  Livl.  U.B.  Nr.  CCXLII. 

S.68Z.19  v.  u.  f.  h.:  Früherer  Abdruck  inNa- 
piersky' s Ergänzung  des  Ditleb  von 
Alnpeke  S.  51  Anm.  12. 

„ 74  „ 15  f.  h. : Eine  Deutsche  Uebers.  in  Bun- 
ge’ s ßrieflade  Nr.  8. 

ii  76  H 6 v.  u.  f.  h.s  Eine  I).  Uebers.  in  der 
Briefl.  Nr.  9. 

85  » 17  f.  h.  dg|.  Nr.  20. 

94  » 6 f.  h.  dgl.  Nr.  II.  . 

,/  96  „ 3 v.  u.  at.  CCCXL1II  I.  CCCXLVIII. 

ii  109  H 24  v.  o.  f.  h.:  Die  Zeit  lässt  sich  viel- 

leicht noch  genauer  bestimmen.  Wenn 
nämlich  daraus,  dass  das  Capitel  ohne 
den  Bischof  das  Schreiben  erlassen , 
mit  Wahrscheinlichkeit  geschlossen  wer- 
den kann,  dass  es  während  einer  Se 
disvacanz  ergangen  ist,  so  kann  dies 
, in  dem  angegebenen  Zeitraum  nur  tu 
Ende  des  J.  1279  oder  zu  Anfang 
1280  geschehen  sein.  Denn  Thrugot, 
seit  1263  Bischof  von  Reval  (Reg. 
424),  sta/b  d.  2.  Juli  1279  (Gade- 
busch's  Juhrbb.  /.,  1,  313),  und  sein 
Nachfolger  Johann  wurde  Bischof  um 
die  Mitte  des  J.  1280.  S.  das  Urkun- 
denbuch /.,  582.  Anm. 

ii  113»  22  u.  8 v.  u.  f.  h:  Beide  Urkunden  sind 
auch  abgedruckt  bei  Liljegren  II.,  Nr. 
1708  und  1712.  ■ 

..  114 ,,  18  v,  u.  f.  h . : Auch  in  Bunge' s Brief  - 
lade  Nr.  12. 

ii  — ii  13  v.  u.  f.  h. : Abgedr.  im  JBd.  II,  des 
Urkundenbuchs  beim  J.  1309. 
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S.  114  Z.  6 v.  u.  f.  h.:  Auch  bei  Liljegren  II, 
653  Nr.  Hhi. 

» 116  » 7 f.  h.:  Deutsch  in  Bunge' s Brieflade 

Nr.  13. 

„ 122 » 24  Die  Keg.  507  muss  ganz  wegfallen ; 

denn  die  Urkunde  gehört  zum  Jahr 
1376,  nicht  1276.  S.  auch  Mittheilun- 
gen VI,  458. 

»123»  2 f.  h.:  Deutsch  in  Bunge' t Brieflade 
Nr.  15. 

ii  — ii  17  desgl.  Nr.  16. 

n 129  » 25  f.  h. : Eine  Uebersetzung  ins  Deutsche 
in  v.  Bunge's  Brieflade  Nr.  1.  Da- 
selbst ist  auch  nachzu  weisen  versucht, 
dass  die  Abfassung  in  den  Zeitraum 


zwischen  12/9  und  1270  zu  setzen 
sein  möchte. 

S.130Z.  4 v.  u.  f.  h. ; Deutsch  in  der  Brieflade 
Nr.  17. 

» 131  » 23  dgl.  Nr.  18. 
ii  143  ,i  5 v.  u.  dgl.  Nr.  19. 

“ 145  ,i  7 t.  u.  dgl.  Nr:  20. 

» 146  »11  dgl.  Nr.  21. 

» 150  » 7 dgl.  Nr.  22. 
n — ii  7 v.  u.  dgl.  Nr.  23. 

,,  152  » 24  dgl.  Nr.  24. 

„ 158  » 11  dgl.  Nr.  25. 
ii  102  ii  5 dgl.  Nr.  27. 


11.  Zu  dem  Urkunden buch 

Sp.177Z.23  st.  LXXVIII  l.LXXX. 
i.  258 » 3 r.  u.  st.  12  I.  15. 


Sp.  21.  Nach  Vergleichung  des  Originals  der  UrL. 
Nr.  XV  sind  in  derselben  folgende  Ver- 
besserungen auzubringen : Z.  5 st.  in  I.  et. 
Z.  23  st.  Werke  1;  Werthere.  Z.  27  8t. 
Blandebock  I.  Blindenburg  u.  st.  Vemunde 
1.  Bemunde.  Z.  28  st.  Volphem'  1.  Vul- 
phem.  Z.  29  st.  Dolen  I.  Doln.  Z.  32 
st.  caemelerio  1.  cimeterio.  Z.  33  st.  apo- 
slolica  I.  apostolicae.  Z.55  nach  glorio- 
sissimo  f.  h.  Romanorum. 

ii  27  Z.  8 v.  u,  st.  Bartholomeus  i-  Bernhardus. 
n — ii  7 ii  ii  st.  Petrus  I.  Philippus. 

„ — „6  » ii  Kann  auch  Theodoricus  nicht 
richtig  sein,  da  der  vorher  genannte 
Bernhard  von  der  Lippe  damals  bereits 
Abt  von  Dünamünde  war. 

n 44  » 21  st.  Eisass  I.  Holstein.  Z.  25  st.  Al- 
satia  I.  Holsatia. 

64  „ 5 r.  u.  st.  22  I.  21. 

ii  127  » 1 v.  u.  st.  a aynumb  I.  uynumi,. 

» 145  „ 5 u.  6 st.  Uppemede  !.  Uppemele. 


»302  „12  st.  Land-  I.  Lehn-  Z.  19  st .lanrect  1. 

laenrect.  So  scheint,  bei  genauerer 
Ansicht  des  Originals  dieses  mehrfach 
besprochene  Wort  gelesen  werden  zu 
müssen : ganz  deutlich  ist  es  nicht, 
da  gerade  in  der  Stelle  des  Pergaments, 
wo  der  betreffende  Buchstabe  steht, 
sich  ein  Bruch  befindet. 

«311  ii  9 v.  u.  8t.  seti  desinen  J.  sende  einen. 

" 350  (nicht  250j  Z.  7 st.  9 I.  19. 
n 464  ii  8 st.  alteri  1.  alterius,  und  in  der  Anm. 
c)  st.  lateri  I.  lateris. 

„ 600  » 14  u.  1 v.  u.  st.  CDLXXTI I.  CDLXXV. 
„631»  4 nach  indignationem  f.  h.:  eff'ugere. 

» 638  „11  nach  data  f.  h. : nulla  praesumtione 
attemptet  aliqnis  impedire,  prout  in- 
dignationem effugere  voluerit  regiae 
maiestatis.  Dalum 
n 762  „ 19  st.  trote  I.  tröste. 
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